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EINLEITUNG. 

zählenden  Dichtern  des  deutschen  Mittelalters  der  gewaltigste 

und  gedankentiefste  ist,  wird  allgemein  zugegeben.  Er  allein 

hat  es  versucht,  die  höchsten  Fragen,  die  des  Menschen 

Bru^t  bewegen,  zum  Gegenstände  epischer  Dichtung  zu  machen. 

Und  wenn  auch  die  Ausführung  seines  Gedankens  in  Folge 

seines  eigensten  Wesens  hinter  dem  Wollen  zurückgehlieben, 

so  darf  Wolfram  doch  nicht  unwürdig  neben  den  großen 

Florentiner,  neben  Dante  Allighieri,  gestellt  werden,  nur  daß 

dieser  einen  am  Quell  des  classischen  Alterthums  getränkten 

Geist  zu  seinem  Werke  mitbrachte,  während  die  Bildung  des 

deutschen  Dichters  die  kümmerlichste  war  und  kaum  den  u 

Durchschnitt  seiner  Zeit  erreichte.  Dennoch  übt  das  Ringen 

einer  großen  Seele,  deren  Flügelschlag  durch  den  Druck  der 

umgebenden  Verhältnisse  gehemmt  ist,  einen  mächtigen  Ein- 

druck, und  wir  können  ahnen,  welch  höheren  Flug  sie  in 

lichterer,  sonnigerer  Atmosphäre  genommen  haben  würde. 

Dem  ritterlichen  Stande  gehörte  der  Dichter  an;  er  be- 

zeichnet sich  selbst  an  verschiedenen  Stellen  seiner  Werke 

als  Ritter,  und  zwar  als  Baiern  (Parz.  III,  153),  was  von 

vornherein  den  Zusammenhang  mit  dem  schweizerischen  Gc- 

schlechte  der  Freiherren  von  Eschenbach  ausschließt.  Ist 

nun  auch  eine  adeliche  Familie  dieses  Namens  in  Baiern  nicht 

nachzuweisen,  so  hat  das  wenig  auf  sich;  denn  der  Dichter 

gehörte  dem  niedern  Adel  an,  und  solcher  Familien  sind  viele 

früh  verschollen,  ohne  in  Urkunden,  noch  weniger  in  Chroniken 

eine  Spur  ihres  Daseins  zu  hinterlassen.  Zwei  Orte  des  Namens 

Eschenbach  gibt  es  in  Baiern:  das  eine  in  der  Oberpfalz,  neun 
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VI EINLEITUNG. 

Stunden  nördlich  von  Amberg,  das  andere  in  Mittelfranken,  etwa 

vier  Stunden  von  Ansbach.  Die  örtlichen  Beziehungen  in  Wolf- 

ram's  Werken  weisen  entschieden  auf  das  letztere.  So  nennt 

er  (Willeh.  390,  4)  den  Virgunt,  lat.  Virgunnia,  Virgundia, 

Virgunda  waldun  in  Urkunden,  einen  Wald  zwischen  Ansbach 

und  Ellwangen;  von  Städten  jener  Gegend  Trtihendingen 

(Parz.  IV,  162),  d.  h.  Alten-,  Hohen-  und  Wassertrüdingen, 

etwa  sechs  Stunden  von  Eschenbach.  In  der  Schilderung  der 

Gralburg  vergleicht  er  den  Schloßhof  derselben  mit  dem 

Anger  zu  Abenberg  (rarz.  V,  103) :  die  Grafen  von  Abenberg 

aber  saßen  etwa  drei  Stunden  von  Wolfram's  Heimat.  Er 

erwähnt  ferner  den  Sand,  die  Gegend  zwischen  Roth,  Plein- 

feld und  Weißenburg  bis  Nürnberg  (Willen.  426,  30),  die 

Kaufweiber  von  Tolenstein  (Parz.  VIII,  338),  d.  h.  Dollnstein, 

ungefähr  eine  Meile  von  Eichstädt,  sodann  Nördlingen  (Willen. 

295,  16).  Im  jüngeren  Titurel,  dessen  Verfasser  häufig  in 

Wolfram's  Namen  spricht,  wird  der  Dichter  mehrfach  als 

friunt  von  Pliencelden  bezeichnet;  dies  Pleinfeld  liegt  fünf 

Stunden  südöstlich  von  Eschenbach.  Des  Dichters  Heimat 

gehört  zu  dem  damaligen  bairischen  Nordgau,  also  nicht  zum 

eigentlichen  Baiern,  sondern  zu  Mittelfranken,  und  auch  seine 

Sprache  mit  ihren  zahlreichen  mitteldeutschen  Spuren  be- 

stätigt dies. 

Das  Familieuwappen  besitzen  wir  in  mehreren  Abbildun- 

gen und  Beschreibungen;  die  älteste  in  dem  Bilde,  welches 

die  Pariser  Liederhandschrift  Woifram's  Liedern  vorausschickt. 

Hier  ist  er  als  Ritter  dargestellt,  im  Kettenpanzer,  darüber 

den  Wappenrock,  mit  dem  Schwerte  umgürtet,  den  Helm  ge- 

schlossen, in  der  Linken  den  Schild,  in  der  Rechten  das 

Banner:  so  steht  er  vor  einem  gesattelten  Rosse,  das  mit  der 

Kovertinre  bedeckt  ist  und  von  einem  Knappen  gehalten  wird. 

Sein  Wappen  ist  im  Schilde  abgebildet:  zwei  weiße  mit  dem 

Rücken  gegeneinander  gekehrte,  axtähnliche  oder  fahnenartige 

Figuren,  die  auch  auf  dem  Helme,  dem  Banner  und  der  Ko- 

vertiure  wiederkehren.  Dies  Wappen  stimmt  noch  am  meisten 

mit  dem  oberpfälzischen:  drei  aufwärts  gekehrte,  nach  links 

gewendete  silberne  Messer  im  rothen  Schilde.  Ein  ganz  ver- 
schiedenes schildert  uns  im  15.  Jahrhundert  der  dichtende 

Ritter  Jakob  Püterich  von  Reicherzhausen  in  seinem  Ehren- 

briefe*), der  in  Form  der  Titurelstrophe  eine  Aufzählung 

*)  Zeitschrift  fdr  deuUches  Altcrthum,  VI,  31—59. 
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seiner  Bibliothek  enthält;  er  beschreibt  (Strophe  129)  Wolf- 

ram's  Grabmal: 

Verwappent  mit  aim  hafen 

im  schilt  anf  heim  begarb; 

ja  müest  er  schnelle  drafen 

der  uns  erfür  derselben  clainot  färb; 

ein  pusch  auf  heim  der  hafen  hat  umbraifet, 

d.  h.  das  Wappen  bestand  aus  einem  Topf,  der  auf  dem  das 

Wappen  krönenden  Helm  sich  wiederholte  und  aus  welchem 

ein  Busch  emporwuchs.  Ein  damit  übereinstimmendes  Wap- 

pen hat  aus  Konrad  Grünenberg's  Wappenbuche  (1480—93) 

Schindler  mitgetheilt*):  dasselbe  zeigt  im  gelben  Schilde  und 

auf  dem  Helme  einen  rothcn  Topf  mit  Gießschnabel  am  Bauche 

und  bogenförmiger  Handhabe,  aus  dem  oberen  Topfe  sprießen 

ftinf  tulpenartige  weiße  Blumen.  Daß  dies  wirklich  Wolfram's 

Wappen  war,  bestätigt  ein  jüngeres  Zeugniss:  der  nürnberger 

Patrizier  Kress  (1589— 1G58)  erzählt**),  er  sei  am  5.  August 

1608  nach  Obereschenbach,  welches  ehemals  dem  Deutschorden 

zugehört,  gekommen,  und  fügt  hinzu:  In  der  Deutschherren- 

kirche zu  Eschenbach  sind  nur  nachfolgende  Monumenta.  Hie 

ligt  der  streng  Ritter  Herr  Wolfram  von  Eschenbach  ein 

Meistersinger.  Dabei  gibt  er  eine  Abzeichnung  des  Wappens, 

das  mit  dem  bei  Grünenberg  genau  stimmt.  Nur  hat  der  Topf 

etwas  andere  Form  und  die  Zahl  der  Blumen  ist  größer. 

Zwei  Zeugen  also  berichten  über  das  Grab  des  Dichters  und 

das  darauf  befindliche  Wappen  unabhängig  voneinander  und 

übereinstimmend.  Das  Wappen  bei  Grünenberg  hat  die  Über- 

schrift: Wolfram  Freiherr  von  Eschenbach7  lagen  munt  nit 

baz  gesprach,  ein  Frank.  Daß  damit  kein  anderer  als  der 

Dichter  gemeint  ist,  der  hier  irrig  als  Freiherr  bezeichnet 

wird,  geht  aus  den  dem  Wigalois  Wirnt's  entlehnten  und  auf 
den  Dichter  bezüglichen  Worten  klar  hervor.  Gegen  diese 

Zeugnisse  kann  das  Wappen  der  Pariser  Handschrift  nicht 

aufkommen;  denn  die  Sammlung  ist  erst  im  14.  Jahrhundert 

in  der  Schweiz  angelegt. 

Die  adeliche  Abkunft  bezeugen  des  Dichters  Zeitgenossen 

und  spätere,  indem  sie  ihm  das  ritterliche  Prädicat  «Herr» 

geben.   Aber  freilich  haben  wir  ihn  uns  nicht  als  auf  einer 

•)  Über  Wolfram's  von  Eschenbach  Heimat,  Grab  und  Wappen 

(München  1837). 

••)  Anzeiger  für  Kunde  der  deutschen  Vorzeit,  1S61,  Sp.  355  fg. 
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Vlll EINLEITUNO. 

stattlichen  Burg  hausend  zu  denken,  sondern  nach  seinen 

eigenen  Angaben  in  sehr  ärmlichen  Verhältnissen  lebend. 

Er  besaß  eine  wahrscheinlich  sehr  bescheidene  Burg,  nicht 

Eschenbach,  sondern  Wildenberg  (Parz.  V,  193).  Eine  Stunde 

von  Ansbach  liegt  das  Dorf  Wehlenberg,  welches  aber  früher 

Wildenbergen  hieß.  Der  Stammsitz  der  Familie  war  jedoch 

sicherlich  Eschenbach  und  dort  hatte  sie  vielleicht  eine  grö- 

ßere Burg.  Denn  daß  die  Familie  arm  gewesen,  ergibt  sich 

noch  nicht  aus  der  Armuth  des  Dichters.  Allem  Anscheine 

nach  war  Wolfram  ein  jüngerer  Sohn,  auf  welchen  nur  ein 

sehr  geringer  Theil  des  elterlichen  Besitzes  übergieng.  Die 

Worte  im  Parzival,  I,  117  fg.,  namentlich  des  pfliget  och 

tinscher  erde  ein  ort.  deuten  vermuthlich  auf  seine  eigene 

Heimat  und  seine  persönlichen  Verhältnisse.  Indess  seine 

Armuth  hat  ihn  nicht  gedrückt,  sein  Reichthum  war  die 

Kunst,  die  ihm  Gott  gegeben;  durch  sie  fand  er  freundliche 

Aufnahme  bei  Reicheren  in  der  Nähe  und  Ferne.  Daher  ver- 

mag er  über  seine  Lage  ohne  Bitterkeit  und  mit  gutem  Humor 

zu  scherzen  (Parz.  IV,  1ü7—  17K;  V,  ->G9— 570). 

Von  seinen  Lebensschicksalen  wissen  wir  im  übrigen  wenig. 

Die  erwähnten  örtlichen  Beziehungen  werden  zum  Theil  wohl 

auf  persönliche  Verhältnisse  deuten,  wie  zu  den  Grafen  von 

Abenberg,  die  seine  Gönner  gewesen  sein  mögen.  Auch  in 

Trühendiugen  saß  eine  gräfliche  Familie,  die  mit  dem  Merani- 

schen  Hause  verwandt  war  und  auf  deren  tippiges  Leben,  das 

am  Ende  des  13.  Jahrhunderts  die  Verschleuderung  ihrer  Be- 

sitzungen zur  Folge  hatte,  die  Krapfen  (Parz.  IV,  163)  leicht 

eine  Hindeutung  sein  können.  Noch  erwähnt  er  einer  Mark- 

gräfin, deren  Schönheit  vom  Heitstein  leuchtet  (Parz.  VIII,  180). 

Ritter  vom  Heitstein,  einem  Berge  im  bairischen  Walde,  kom- 

men im  12.  Jahrhundert  in  Urkunden  der  Markgrafen  von 

Vohburg  vor,  aber  nicht  mehr  seit  die  Markgrafschaft  an 

Baiern  gefallen.  Die  hier  gemeinte  Markgräfin  ist  Elisabeth, 

Gemahlin  Berthold's  von  Vohburg  (j  1*204),  Schwester  Lud- 

wig's  von  Baiern,  woraus  auch  der  Anfall  an  Baiern  sich  er- 

klärt.*) Wolfram  wird  ihr  nach  damaliger  Sitte  wohl  auch 

eine  Zeit  lang  den  Hof  gemacht  haben. 

Wichtiger  für  seine  persönlichen  Verhältnisse  ist  die  Er- 

wähnung des  Grafen  von  Wertheim  (Parz.  IV,  142).  Die 

Grafen  von  Wertheim  saßen  und  sitzen  noch  in  Unterfranken: 

Vgl.  Zeitschrift  für  deutsche*  Alterthum,  XI,  42  fg. 
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IX 

Wolfram  bedient  sich  des  Ausdruckes  min  herre,  was  an  sich 

noch  auf  kein  Abhangigkeitsverhältuiss  hindeutet,  sondern 

auch  allgemeine  Ehrenbezeugung  ist.  Aber  wenn  man  er- 

wägt, daß  im  13.  Jahrhundert  die  Grafen  in  Eschenbach  eine 

Comthurei  des  Deutschordens  gründeten,  so  geht  daraus  hervor, 

daß  sie  in  jener  Gegend  Besitzungen  hatten.  Daher  kann 

der  Ausdruck  min  herre  eine  bestimmtere  Beziehung  haben, 

wenn  etwa  auch  Wildenberg  ihnen  gehörte  und  Wolfram  da- 

mit belehnt  war. 

Das  Looß  eines  armen,  auf  die  Freigebigkeit  der  Großen 

angewiesenen  Dichters  brachte  ein  wanderndes  Leben  mit 

sich:  unser  größter  Lyriker,  Walther  von  der  Vogel  weide, 

dessen  Leben  wir  durch  die  Beziehungen  seiner  historischen 

Gedichte  genauer  kennen,  liefert  davon  das  anschaulichste 

Beispiel.  Wolfram  sagt  selbst  (Parz.  IX,  1989):  Wer  Schildes 

Amt  üben  will,  der  muß  durchstreichen  Lande  viel:  und  bei 

dem  Werthe,  den  er  auf  sein  Ritterthum  legt,  dürfen  wir  an- 

nehmen, daß  auch  der  ritterliche  Sinn  nach  Abenteuern  ihn 

in  die  Welt  hinaustrieb. 

Doch  können  wir  nur  einen  Längeren  Aufenthalt  in  weiterer 

Ferne  nachweisen,  den  am  thüringischen  Hofe  des  Landgrafen 

Hermann,  der  auf  der  Wartburg  bei  Eisenach  einen  Mittel- 

punkt dichterischer  Bestrebungen  bildete,  wie  BOO  Jahre  später 

das  benachbarte  Weimar.  Von  Hermann'»  Beförderung  der 
Dichtkunst  haben  wir  verschiedene  Zeugnisse:  auf  einer  seiner 

Burgen,  Neuenburg  (Naumburg i  an  der  I  nstrut.  vollendete  Hein- 

rich von  Veldeke,  der  vom  Niederrheiu  gekommen  war,  seine 

Eneide;  auf  seine  Anregung  unternahm  Albrecht  von  Halber- 

stadt 1210  die  poetische  Verdeutschung  von  Ovid?s  Metamor- 
phosen; von  ihm  erhielt  Herbort  von  Fritslar,  ein  Hesse,  das 

französische  Original  seines  Liedes  von  Troja.  Begreiflich  ist 

also,  daß  Wolfram  von  dem  Glänze  dieses  Hofes  sich  au- 

gezogen fühlte  und  Förderung  seiner  Kunst  bei  ihm  zu  linden 

erwartete.  Von  den  genannten  Dichtern  lebte  Heinrich  von 

Veldeke  sicherlich  nicht  mehr,  als  Wolfram  nach  Eisenach 

kam;  aber  er  traf  hier  und  lernte  kennen  Walthern  von  der 

Vogelweide.  Um  1204  war  Walther  in  Thüringen,  in  diese 

Zeit  und  die  folgende  wird  daher  auch  Wolfram's  Aufenthalt 
fallen,  der  indess  wohl  nicht  ein  einmaliger  war.  Das  Leben 

auf  der  Wartburg  war  ein  sehr  lustiges,  theilweise  sogar  sehr 

lärmendes  und  ausgelassenes.  Die  Freigebigkeit  des  Fürsten 

lockte  namentlich  viele  Schmarotzer  herbei,  unter  denen  edlere 

Naturen  zu  leiden  hatten.  Das  anschaulichste  Bild  von  diesem 
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X EINLEITUNG. 

Treiben  gibt  uns  eine  Strophe  Walthers  (Pfeiffer,  Nr.  99)  und 

unser  Dichter  selbst  (Parz.  VI,  520  fg.).  Ein  Nachklang 

dieses  dichterischen  Zusammenlebens  ist  der  dem  Ende  des 

13.  Jahrhunderts  angehörige  Wartburgkrieg,  der  ins  Jahr 

1207  verlegt  wird.  Wie  die  deutsche  Heldensage  sich  gefiel, 

die  bedeutendsten  Heldengestalten  derselben  ihre  Kräfte  mit- 

einander messen  zu  lassen  (Dietrich  und  Siegfried  im  Rosen- 

garten), so  lässt  jenes  Gedicht  die  bedeutendsten  Dichter  des 

13.  Jahrhunderts  miteinander  streiten.  Es  berichtet  auch  aus 

Wolframs  Leben  noch  einen  Zug,  der  aber  wegen  des  Man- 

gels an  historischer  Grundlage  keinen  Glauben  verdient:  er 

sei  durch  den  Grafen  von  Henneberg  in  Maßfeld  (bei  Meinin- 

gen) mit  Ross  und  Gewand  ausgerüstet  und  zum  Ritter  ge- 

schlagen worden. 

Wie  sein  Gönner  Hermann  hielt  auch  Wolfram  eine  Zeit 

lang  sich  zu  Otto  IV.,  dem  er  zu  seiner  Krönung  in  Rom 

(1209)  Glück  wünscht  (Willeh.  393,  30).  Später  jedoch  fiel 

Hermann  von  Otto  ab.  Der  Landgraf  starb  121C,  Wolfram 

überlebte  ihn  und  gedenkt  seiner  im  Willehalm  (417,  22)  als 

eines  Verstorbenen.  Wenn  er  dabei  der  Freigebigkeit  Her- 

mann's  erwähnt,  so  geschieht  es  wohl  nicht  ohne  Seitenblick 

auf  seinen  Nachfolger,  Ludwig,  den  Gemahl  der  heiligen 

Elisabeth,  der  seiner  ganzen  geistigen  Richtung  nach  kein 

Förderer  der  ritterlichen  Poesie  sein  konnte.  Daraus  erklärt 

sich  auch  der  durch  den  Willehalm  klingende  trübere  Ton 

(280,  21;  402,  28).  Dieser  Mangel  an  Förderung  war  wohl 

Schuld,  daß  der  Dichter  Thüringen  verließ  und  in  seine 

Heimat  zurückkehrte.  Wann  das  geschah  und  wie  lange  er 

den  Landgrafen  überlebte,  wissen  wir  nicht;  nur  das  steht 

fest,  daß  er  in  der  Heimat  starb  und  begraben  wurde.  Daß 

er  in  Eschenbach  in  der  Kirche  Unserer  lieben  Frauen  be- 

stattet war,  sagt  das  erwähnte  Kressische  Reisebuch;  es  wird 

bestätigt  durch  die  Angabe  Püterich's,  der,  ein  begeisterter 

Verehrer  der  altdeutschen  Poesie,  aus  Anhänglichkeit  an 

Wolfram  dessen  Grab  aufsuchte  (Str.  127  fg.): 

darumb  sei  imer  er 

und  lob  gesagt  Wolfram  der  hochbekant 

mit  tichtes  kunst  so  gar  in  teutschen  weiden, 

das  im  halt  nit  geleichet, 

ich  main  von  Eschenbach  und  Pleienfelden. 

Begraben  und  besarkt 

ist  sein  gebain  das  edl 

Digitized  by  Google 



EINLEITUNG XI 

in  Eschenbach  dem  markt, 

in  unser  frauen  minster  hat  er  sedl, 

erhabens  grab,  sein  schilt  darauf  erzeuget, 

epitafjuni  besunder, 

das  uus  die  zeit  seins  Sterbens  gar  abtreuget. 

Schon  damals  also  war  die  Inschrift  des  Grabes  nicht  mehr 

leserlich,  sonst  würde  Püterich  die  Zeit  seines  Todes  an- 

gegeben haben. 

Seine  häuslichen  Verhältnisse  deutet  der  Dichter  an  meh- 

reren Stellen  an.  Wir  ersehen  daraus,  daß  er  verheirathet  war 

(Parz.  IV,  1126);  aus  einer  Stelle  des  Titurel,  wo  er  den  Tod 

Schoysianens  bei  der  Geburt  Sigunens  erzählt,  klingt  die 

Sorge  des  Gatten  um  den  Verlust  eines  geliebten  Weibes 

heraus  (Str.  18).  In  einer  andern  Stelle  desselben  Gedichts 

spricht  er  vom  Gehenlernen  der  Kinder  (Str.  86);  da  wir  nun 

aus  dem  Willehalm  erfahren,  daß  der  Dichter  eine  Tochter 

hatte,  so  liegt  es  nahe,  anzunehmen,  er  habe  bei  jener  Stelle 

des  Titurel  das  Kind  in  seinen  ersten  Lebensjahren  vor  Au- 

gen gehabt.  Ansprechend  ist  Simrock's  Vermuthung,  daß  dem 

Dichter  bei  der  reizenden  Schilderung  der  jungen  Obilot  im 

Parzival  das  Bild  seines  eigenen,  eben  hcranblühenden  Töchter- 

leins vorgeschwebt  habe. 

Wolfram  hatte  keine  gelehrte  Bildung  empfangen,  wie  sie 

andere  seiner  dichtenden  Standesgenossen,  wie  Hartmann, 

etwa  auf  einer  Klosterschule  erhielten.  Er  wurde  erzogen 

wie  damals  die  meisten  Ritter,  d.  h.  nur  im  Waffenhandwerk 

und  andern  ritterlichen  Übungen.  In  seiner  naiven  Weise 

spricht  und  scherzt  er  selbst  über  seinen  Mangel  an  literari- 

scher Bildung  (Parz.  II,  1711  fg.),  und  an  einer  andern  Stelle 

(Willen.  2,  20): 

Swaz  an  den  buochen  stet  geschriben, 

des  bin  ich  künstelds  beliben. 

niht  anders  ich  geleret  bin, 

wan  hän  ich  kunst,  die  git  mir  sin, 

wo  kunst  nicht  auf  die  Poesie,  sondern  auf  seine  mangelnden 

Kenntnisse  zu  beziehen  ist. 

Sein  Gedächtniss  muß  daher  erstaunlich  gewesen  sein, 

wenn  man  bedenkt,  daß  es  den  Inhalt  zweier  so  umfang- 

reicher Gedichte  in  sich  aufnahm.  Wir  haben  uns  das  so 

zu  denken,  daß  ihm  der  Stoff  von  Abschnitt  zu  Abschnitt 

mitgetbeilt  wurde,  er  also  jemand  zur  Seite  hatte,  der  ihm 
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die  Kunde  d»>r  Quelle  vermittelte.  Man  konnte  freilich  auch 

annehmen,  er  habe  das  Ganze  erzählen  hören  und  dann  nach- 

gedichtet; dem  widerspricht  aber  die  an  vielen  Stellen  hervor- 

tretende fast  wörtliche  Übereinstimmung  mit  den  Originalen. 

Fehlte  es  ihm  nun  auch  an  gelehrter  Schulbildung,  so  er- 

warb er  doch  in  einem  vielgestaltigen  Leben  sich  mancherlei 

Kenntnisse.  Er  zeigt  sich  bekannt  mit  der  Astronomie,  der 

Naturgeschichte,  vorzugsweise  allerdings  der  fabelhaften  des 

Mittelalters,  mit  der  Theologie  u.  s.  w.;  er  bewährt  seine 

Vertrautheit  mit  der  deutschen  Heldensage,  die  er  sich  frei- 

lich nicht  auf  gelehrtem  Wege  anzueignen  brauchte,  da  sie, 

wie  bei  uns  Märchen  und  Sagrn,  ein  Gemeingut  aller  war. 

Bei  seiner  Neigung  für  Anspielungen  finden  wir  diese  ver- 

schiedenen Arten  von  Kenntnissen  in  seine  Gedichte  verwebt. 

Auch  auf  die  zeitgenössische  Dichtung  bezieht  er  sich  wieder- 

holt, und  die  betreffenden  Anspielungen  seiner  Werke  zeigen 

uns,  daß  der  Reichthum  poetischer  Erzeugnisse  über  das  uns 

Erhaltene  weit  hinausgieng.  Auf  praktischem  Wege  hatte  er 

sich  di«*  französische  Sprache  einigermaßen  angeeignet,  so 

daß,  wenn  er  auch  kein  Französisch  lesen  konnte,  er  Vor- 

gelesenes doch  verstand.  Es  war  damals,  ähnlich  wie  im 

18.  Jahrhundert  in  der  höheren  Gesellschaft,  üblich,  mit  der 

französischen  Sprache  zu  kokettieren,  und  sie  in  die  Unter- 

haltung einzumischen.  Von  dieser  Sucht  hat  auch  Wolfram 

sich  nicht  freizuhalten  gcwusst,  ebenso  wenig  wie  Gottfried 

von  Straßburg.  Wolfram's  Keuntniss  des  Französischen  war 
allerdings  eine  unvollkommene,  und  daher  laufen  ihm  manche 

Missverstäudnisse  seiner  Originale  unter.  Er  scherzt  selbst 

darüber,  Willeh.  237,  3: 

herbergen  ist  loschiern  genant : 

so  vil  han  ich  der  spräche  erkant. 

ein  ungefüeger  Tschampaneys 

künde  vil  baz  franzeys 

dan  ich,  swie'ch  franzeys  spreche. 

Ganze  französische  Redensarten  mischt  er  in  die  Erzählung 

(Parz.  II,  525.  527  ;  VII,  307-398;  Tit.  Man  hat  ge- 

sagt, Wolfram  mache  sich  damit  über  die  Sitte  oder  Unsitte 

der  Zeit  lustiu;  darauf  deutet  aber  nichts  hin,  er  fand  es 

vielmehr  offenbar  zierlich  und  schön,  und  wir  sind  weit  ent- 

fernt, ihm  daraus  einen  Vorwurf  zu  machen. 

Wolfram  ist  sich  seines  Werthes  als  Dichter  wohl  bewusst, 

und  mit  Recht ;  trotzdem  legt  er  beinahe  ein  höheres  Gewicht 
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auf  sein  Ritter thura,  nicht  auf  die  ritterliche  Abkunft,  son- 

dern die  nach  seiner  Auffassung  damit  verbundene  Gesinnung; 

vgl.  Parz.  II,  1666  und  namentlich  1695 -1702.  Die  hohe 

Frauenverehrung,  die  an  letzterer  Stelle  sich  kund  gibt,  wird 

durch  viele  Aussprüche  seiner  epischen  und  lyrischen  Gedichte 

bestätigt.  Eine  von  ihm  verehrte  Frau  war  es,  der  zu  Liebe 

er  den  Parzival  dichtete;  also  nicht  ein  Gönner,  wie  andere 

Dichter,  sondern  die  Liebe  veranlasste  ihn  zu  seinem  größten 

Werke,  daher  die  Beziehung  auf  den  gehofften  Minnelohn  im 
Parzival  öfter  wiederkehrt. 

Unter  den  Werken  des  Dichters  gedenken  wir  zunächst 

seiner  Lieder.  Eine  Natur  wie  die  Wolfram's  war  im  Ganzen 

wenig  für  die  Lyrik  goschanVn.  Es  begreift  sich  daher,  daß 

die  Zahl  der  von  ihm  erhaltenen  Lieder  so  klein  i->t:  im 

Ganzen  sind  es  acht,  von  denen  das  letzte  (9,  3—10,  22)  mit 

I  nrecht  von  Lachmann  beanstandet  wird.  Unter  diesen  acht 

sind  Liebesliedor  in  gewöhnlichem  Sinne  nur  drei :  in  dem 

einen  vergleicht  er  sich  der  Eule,  indem  er  auch  in  finsterer 

Nacht  die  Geliebte  sehe.  Seine  Augen  schwingen  sich  zu  ihr 

hin  fwie  der  Falke),  er  hofft  noch  den  Tag  zu  schauen,  der 

ihn  an  Freuden  reich  macht.  Er  will  von  der  Schuld  schwei- 

gen, die  sie  gegen  ihn  hat,  um  nicht  den  Haß  der  Frauen 

auf  sich  zu  laden,  denon  er  noch  weniger  Schaden  thue  als 

der  Storch  den  Saaten.  Die  Eigenthümlichkeh>n  Wolfram's 

treten  auch  in  diesen  Liedern  hervor,  seine  seltsamen,  da- 

neben wunderschöuen  Vergleiche  und  Bilder.  Er  erinnert 

darin  wie  in  anderem  an  Jean  Paul,  bei  dem  auch  die  herr- 

lichsten und  barocksten  Vergleiche  dicht  zusammen  stehen. 

Das  zweite  hebt  mit  der  üblichen  Frühlingsschilderung  an; 

aber  wie  originell  und  tief  poetisch  weiß  Wolfram  den  hundert- 

mal ausgesprochenen  Eingang  zu  wenden,  wie  reizend  ist  das 

Bild,  daß  die  Vögel  den  ganzen  Mai  hindurch  mit  Gesang 

ihre  Jungen  wiegen!  Die  übrigen  fünf  Lieder  haben  alle 

einen  und  denselben  Charakter:  es  sind  Tagelieder,  deren 

Thema  das  Scheiden  der  Liebenden  beim  anbrechenden  Mor- 

gen bildet.  Die  ältesten  Lieder  der  Art  finden  wir  bei  den 

Provenzalen,  von  diesen  kam  die  Gattung  nach  Nordfrankreich. 

Wolfram's  Tagelieder  sind  Wächterlieder,  d.  h.  die  Liebenden 

haben  den  Wächter  der  Burg  zu  ihrem  Vertrauten  gemacht, 

der  sie  bei  Tagesgrauen  weckt,  damit  sie  nicht  überrascht 

werden.  In  zweien  ist  jedoch  der  Wächter  noch  nicht  Ver- 

trauter, sondern  verkündet  nur  seinem  Amte  gemäß  den  Mor- 

gan, die  Liebenden  hören  es  und  trennen  sich.  Tagelieder 
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hat  es  in  Deutschland  schon  vor  Wolfram  gegeben;  das  älteste 

ist  von  Dietmar  von  Aist  (um  1150),  ein  anderes  von  Heinrich 

von  Morungen;  das  Wächterlied  hat  jedoch  erst  Wolfram  ein- 

geführt, und  daraus  erklärt  sich,  daß  unter  seinen  Liedern 

gerade  die  Tagelieder  so  zahlreich  sind.  Von  der  Zeit  an 

sind  die  deutschen  Tagelieder  überwiegend  Wächterlieder: 

der  Einfluß  Wolfram's  gibt  sich  also  auch  auf  lyrischem  Ge- 

biete kund.  Zweierlei  kennzeichnet  seine  Tagelieder:  in  Be- 

zug auf  den  Inhalt  das  etwas  üppige  und  sinnliche  Ausmaien 

der  Situation,  wie  überhaupt  Wolfram  eine  sinnliche,  aber 

nicht  lüsterne  und  frivole  Natur  ist;  in  Bezug  auf  die  Form 

die  kurzen  Verse  mit  weit  voneinander  entfernten  Reimen, 

beides  ein  passender  Ausdruck  für  die  leidenschaftlich  be- 

wegte Seele  und  ihre  liebende  Sehnsucht.  Die  zusammen- 

gehörenden Reime  suchen  sich,  und  so  ist  hier  recht  eigent- 

lich der  Reim  zum  Ausdruck  sehnsüchtiger  Liebe  geworden, 

die  gerade  im  Tageliede  ihre  vollste  Bedeutung  hat.  Dadurch 

ruht  auf  Wolfram's  Tageliedern  ein  eigener  Zauber,  sie  haben 

etwas  Ahnungsvolles  und  Träumerisches.  Das  hat  Walther 

richtig  empfunden,  der  in  dem  einzigen  Tageliede,  das  er 

offenbar  unter  Wolfram's  Einfluß  gedichtet,  denselben  Cha- 

rakter zeigt.  Die  originellen  Bilder  kehren  auch  hier  wieder : 

der  Tag  schlägt  seine  Klauen  durch  die  Wolken  und  zerreißt 

sie,  und  macht  dadurch  der  Freude  der  Liebenden  ein  Ende. 

Das  fünfte  Tagelied  ist  kein  solches  in  eigentlichem  Sinne, 

sondern  eine  an  den  Wächter  gerichtete  Betrachtung  über 

dasselbe,  welche  Simrock  passend  als  «Abschied  vom  Wächter- 

liede»  bezeichnet:  es  schildert  das  Glück  desjenigen,  der  nicht 

gezwungen  sei,  am  Morgen  mit  Lebensgefahr  sich  aus  der 

Burg  zu  stehlen,  sondern  der  an  der  Seite  eines  treuen 

Weibes  den  Tag  erwarte.  Wir  werden  kaum  irren,  wenn 

wir  darin  einen  Bezug  auf  des  Dichters  eigenes  häusliches 

und  eheliches  Glück  erblicken.  San-Marte  in  seiner  Über- 

setzung hat  alle  Lieder  so  geordnet,  daß  sie  einen  kleinen 

Liebesroman  bilden,  beginnend  mit  verschämtem  und  stillem 

Liebeswerben,  zu  glühendem  Verlangen  sich  steigernd,  dem 

der  heimliche  Liebesgenuß  in  den  Tageliedern  folgt,  und  end- 

lich mit  der  berechtigten  Liebe  in  der  Ehe  schließend.  Doch 

ist  nicht  erwiesen,  daß  alle  Lieder  sich  auf  6ine  Frau  be- 

ziehen; nur  die  Beziehung  des  letzten  auf  die  Ehe  scheint 

zweifellos. 

Seinen  Ruhm  bei  Zeitgenossen  und  Späteren  verdankt 

jedoch  Wolfram  mehr  seinen  epischen  Dichtungen.  Unter 

Digitized  by  Google 



EINLEITUNG. 

diesen  die  älteste  ist  nicht,  wie  Lachmann  annahm  und  dar- 

nach ordnete,  der  Parzival,  sondern  die  Bruchstücke  des 

Titurel.  Jene  Annahme  stützt  sich  darauf,  daß  es  ehen  nur 

Bruchstücke  sind,  die  zu  vollenden  der  Tod  ihn  verhinderte, 

wie  es  beim  Willehalm  als  wahrscheinlich  betrachtet  wird. 

Sodann  auf  die  unrichtige  Erklärung  der  Strophe  Titurel  37 : 

Wie  Gahmuret  schied  von  Belacanen,  wie  er  Schoysianens 

Schwester  erwarb  und  sich  von  der  Französin  losriß,  davon 

will  ich  hier  schweigen  und  euch  von  jungfräulicher  Minne 

erzählen,  nämlich  Sigunens  Liebe.  Lachmann  verstand:  da- 

von habe  ich  schon  in  meinem  Parzival  erzählt  und  daher 

will  ich's  hier  nicht  wiederholet).  Aber  das  ist  nicht  die  Art 

und  Weise,  wie  mittelhochdeutsche  Dichter  auf  ein  vollendetes 

Werk  hinweisen;  da  würde  der  Dichter  bestimmter  gesagt 

haben:  davon  habe  ich  anderwärts  erzählt.  Vielmehr  meint 

er:  das  behalte  ich  mir  für  ein  ander  Mal  vor;  er  gieng 

also,  als  er  den  Titurel  dichtete,  schon  mit  dem  Gedanken 

um,  den  Parzival  zu  verfassen,  wie  beide  Gedichte  ja  nur 

verschiedene  Theile  derselben  Sage  sind.  Der  ganze  Charakter 

der  Bruchstücke  bestätigt  diese  Auffassung,  die  von  Pfeiffer 

(Germania  4,  301—308)  geltend  gemacht  worden.  Die  Idee 

des  Gedichtes  ist  die,  daß  der  junge  Schionatulander  sein 

Leben  wagt  und  opfert,  um  seiner  Geliebten,  Sigune,  das  ver- 

lorene Brackenseil  wieder  zu  gewinnen.  Vergleicht  man  da- 

mit die  großartige  und  tiefe  Idee  des  Parzival,  so  wird  man 

zugeben  müssen,  daß  in  diesem  die  gereifte  Männlichkeit, 

die  auf  der  Höhe  des  Lebens  steht,  im  Titurel  das  halb- 

kindische Wesen  der  Jugend  sich  ausspricht.  Der  Stoff  des 

Titurel  hatte  gerade  für  einen  Anfänger  einen  besonderen 

Reiz;  die  Schilderung  der  Liebe  der  beiden  jungen  Leute, 

ihre  Trennung,  die  zahlreichen  Gefahren  und  Abenteuer  des 

Jünglings,  sein  Tod  und  Sigunens  Klage  —  das  waren  Stoffe, 

die  der  lyrische  Hang  der  Jugend  mit  Vorliebe  wählt.  Und  so 

ist  der  ganze  Charakter  der  Bruchstücke  ein  mehr  lyrischer 

als  epischer.  Dazu  trägt  auch  die  Form  das  Ihrige  bei;  das 

Gedicht  ist  in  einer  vom  Dichter  eigens  dafür  geschaffenen 

Strophenform  verfasst,  einer  Nachbildung  der  Kudrunstrophe 

in  vier  Zeilen,  von  denen  drei  eine  Cäsur  haben.  Die  Kudrun- 

strophe, ihrerseits  der  Nibelungenstrophe  nachgebildet,  besteht 

aus  vier  Zeilen;  die  letzten  beiden  in  der  Form: 

sin  muoter  diu  hiez  üote     und  was  ein  küniginne. 

durch  ir  höhe  tugende    sö  gezam  dem  riehen  wol  ir  minne. 
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Nach  dieser  Hälfte  bildete  Wolfram  seine  Strophe  folgender- 

maßen: 

Sin  wip  in  /e  rehter     zit  gewerte  eins  kindes. 

daz  mich  got  erlaze    in  minem  hüs  eins  solhen  ingesindes, 

daz  ich  also  tiure  mti^se  gelten! 

die  wilc  ich  ban  die  sinne,    sö  wirt  es  von  mir  gewünschet 

Die  weiblichen  Reime  geben  schon  der  Kudrunstrophe,  ver- 

glichen mit  ihrem  Vorbilde,  einen  weniger  kräftigen  Charakter; 

in  noch  höherem  Grade  ist  die  Titurclstrophe  mit  ihren  bloß 

weiblichen  Heimen  weich  und  lyrisch.  Mit  der  Wahl  einer 

solchen  Strophe  für  ein  höfisches  erzählendes  Gedicht  steht 

Wolfram  allein;  alle  andern  Dichter  bedienten  sich  der  Form 

der  Reimpaare.  Das  ist  nicht  zufällig,  sondern  hängt  bei 

Wolfram  mit  seiner  Vorliebe  für  nationale  Sagenstoffe  und 

deren  Formen  zusammen,  die  aus  manchen  Anspielungen  er- 

sichtlich ist.  Die  Strophe  ist  der  epischen  Darstellung  wenig 

günstig,  sie  hält  auf  und  veranlasst  zur  Breite,  und  zwar  zur 

lyrischen,  zum  Ausmalen  der  Empfindung.  Im  Laufe  der 

Arbeit  mochte  sich  Wolfram  überzeugen,  daß,  wenn  er  in 

diesem  Versmaße  fortfahre,  das  Gedicht  Ungeheuern  Umfang 

erlangen  müsse.  Dazu  kam  die  fortschreitende  Reife  innerer 

Entwicklung,  da  musste  ihn  die  tiefere  Idee  desParzival 

mehr  anziehen,  und  aus  beiden  Gründen  ist  begreiflich,  daß 

er  die  Vollendung  des  Titurel  aufgab.  Auch  ist  nicht  wahr- 

scheinlich, daß,  nachdem  er  ein  großes,  mit  Beifall  aufgenom- 

menes Gedicht  in  Reimpaaren  geschrieben,  er  zu  einer  Strophe 

gegriffen,  um  im  Willehalm  dann  wieder  zum  Reimpaar  zurück- 

zukehren. Endlich  ein  innerer  Grund:  Gervinus  hat  bemerkt, 

daß  Wolfram  im  Titurel  sich  von  den  Auswüchsen  seiner  frü- 

heren Manier  frei  gemacht  habe,  namentlich  nicht  mehr  die 

sonderbaren  Bilder,  die  in  ihrer  Kühnheit  manchmal  ge- 

schmacklos sind,  brauche,  seine  Person  und  die  satirische 

Bitterkeit  zurücktreten  lasse.  Die  Bilder  im  Titurel  sind  we- 

niger barock,  darum  schöner  und  wirkungsvoller.  Wunderbar 

wäre  es  nun,  wenn  im  Parzival  und  Willehalm  dieselbe 

Manier  sich  fände,  in  dem  dazwischenfallenden  Titurel  aber 

nicht.  Eine  dichterische  Manier,  einmal  angenommen,  setzt 

sich  fest  und  fester;  der  Willehalm  zeigt  sie  am  stärksten, 

der  Titurel  fast  gar  nicht.  Schon  das  also  weist  ebenfalls 

auf  die  richtige  Reihenfolge  hin.  Nur  weil  es  Bruchstücke  sind, 

habe  ich  den  Titurel  an  den  Schluß  dieser  Ausgabe  gesetzt. 

selten. 
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Dieses  Jugendwerk  des  Dichters,  gewöhnlich  Titurel  ge- 

nannt, müsste  richtiger  nach  Schionatulander  heißen,  der 

(39,  4)  dirre  äventiure  ein  herre,  der  Held  dieser  Erzählung, 

genannt  wird;  vgl  Parz.  VII,  7.  Selbständig  erhalten  sind 

uns  nur  zwei  Bruchstücke,  die  im  Inhalt  sich  nicht  unmittel- 

bar aneinand  erschließen.  Zwei  andere  sind  uns,  wie  ich, 

hoffentlich  überzeugend,  nachgewiesen  (Germania  13,  1 — 37), 

in  der  nachher  zu  erwähnenden  Fortsetzung  erhalten,  die  viel- 

leicht noch  einiges  Echte  mehr  in  sich  schließt  Das  Gedicht 

gehört,  wie  der  Parzival,  dem  Kreise  der  Gralsage  an  und 

bildet  eine  Art  Vorgeschichte  des  größern  Werkes.  Mit 

glücklichem  Takte  hat  Wolfram  in  den  Brachstücken  gleich 

die  schönsten  Partien  herausgegriffen  und  behandelt:  die  kei- 

mende Liebe  des  jungen  Paares,  die  wie  eine  Knospe  unter  dem 

Strahl  der  Frühlingssonne  sich  erschließt,  den  Tod  Gahmuret's 

und  Schionatulander's  Klage  um  ihn.  Die  Schilderung  der 

Abenteuer,  welche  die  Wiedererlangung  des  Brackenseils  be- 

zwecken, erschien  daneben  reizlos,  und  insofern  ist  es  nicht  zu 

bedauern,  daß  das  Werk  unvollendet  blieb,  denn  das  Ganze 

würde  schwerlich  den  herrlichen  Eindruck  der  Bruchstücke 

machen.  Der  Hauptinhalt  derselben  steht  dem  Wesen  der 

Lyrik  sehr  nahe:  die  Gespräche  über  die  Minne  erörtern  die 

Natur  der  Liebe,  wie  es  die  Lieder  der  Minnesinger  auch 

thun,  aber  gerade  hier  zeigt  sich  glänzend  die  Genialität 

Wolfram's,  der  damit  unendlich  weit  über  dem  gewöhnlichen 
Niveau  der  Minnedichtung  steht. 

Die  Bruchstücke  mögen  in  den  letzten  Jahren  des  12.  Jahr- 

hunderts gedichtet  sein;  fünfzig  Jahre  später  unternahm  ein 

jüngerer  Dichter  die  Umarbeitung  der  WolfranVschen  Frag- 

mente und  die  Vollendung  seines  Werkes.  Aber  dieser  Fort- 

setzer steht  tief  unter  Wolfram;  er  hat  sich,  wie  Nachahmer 

pflegen,  die  äußeren  Eigenheiten  des  Dichters  angewöhnt,  ge- 

fällt sich  in  prunkender  Sprache,  in  seltsamen  Bildern,  und 

mischt  gelehrte  Kenntnisse  ein;  durch  all  das  vermag  er  uns 

indess  nicht  zu  fesseln,  sondern  hat  nur  ein  langathmiges, 

langweiliges  Werk  zu  Stande  gebracht.  Dieser  Fortsetzer  ist 

Albrecht  von  Scharfenberg,  ein  bairischer  Ritter,  der  um  die 

Mitte  des  13.  Jahrhunderts  lebte.  Er  stellt  sich  zuweilen,  als  sei 

er  Wolfram  selbst,  und  redet  in  seiner  Person,  also  mit  der 

Absicht  zu  täuschen.  So  hat  man  im  Mittelalter  auch  wirk- 

lich diesen  «Jüngeren  Titurel»  für  ein  echtes  Werk  Wolf- 

ram's gehalten,  ja  noch  in  unserm  Jahrhundert;  erst  Lach- 
mann erkannte  und  zeigte  das  richtige  Verhältniss  zwischen 
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Original  und  Fortsetzung.  Vielleicht  weil  es  für  Wolfram's 

Werk  galt,  war  es  im  Mittelalter  hoch  geehrt  und  bei  den 

Späteren  fast  noch  berühmter  als  der  Parzival.  Wie  groß 

sein  Ruhm  schon  im  13.  Jahrhundert  war,  geht  daraus  her- 

vor, daß  der  Bruder  Berthold  in  einer  seiner  Predigten  eine 

Strophe  daraus  citiert  (Str.  6182  Hahn).  Wolfram's  Strophen- 
form veränderte  der  Fortsetzer  dadurch,  daß  er  die  Casuren 

der  beiden  ersten  Zeilen  mit  Reimen  versah,  wodurch  die 

Strophe  statt  vier  Reime  deren  sechs  bekam.  Sie  ward  da- 

mit allerdings  noch  klangreicher,  aber  auch  noch  lyrischer, 

noch  weniger  episch.  Der  Inhalt  ist  wenig  anziehend  und  be- 

steht aus  einer  Menge  wüster  Abenteuer,  bei  denen  noch  zu 

untersuchen  sein  wird,  wieweit  sie  auf  den  auch  von  Wolfram 

benutzten  romanischen  Quellen,  oder  auf  willkürlicher  ge- 

lehrter Erfindung  des  Fortsetzers  beruhen.  Trotz  der  Ab- 

geschmacktheit des  Ganzen  that  der  Dichter  sich  doch  nicht 

wenig  auf  sein  Werk  zu  Gute,  und  sagt  mit  stolzem  Selbst- 

gefühl am  Schlüsse:  es  sei  nichts  so  Würdevolles  und  Be- 

deutendes in  deutscher  Sprache  gedichtet.  Sein  ganzer 

geistiger  Standpunkt  ist  von  dem  Wolfram's  wesentlich  ver- 

schieden. Er  hat  eine  unverkennbare  Neigung  zur  kirchlich- 

theologischen Richtung,  namentlich  zum  Mysticismus  der- 

selben :  das  war  ein  weiterer  Grund,  weswegen  das  Werk  von 

den  Späteren  so  hoch  geschätzt  wurde.  Nach  San -M arte*) 

nimmt  Wolfram  den  evangelisch -theologischen,  Albrecht  da- 

gegen den  römisch -kirchlichen  Standpunkt  ein;  jener  ist  ein 

Wolfram  eigenthümlicher,  nicht  aus  seinen  Quellen  entnom- 

mener, während  Albrecht  mit  dem  seinigen  auf  dem  Boden 

der  allgemeinen  Zeitanschauung  steht. 

Aus  derselben  Quelle,  die  er  für  den  Titurel  benutzte, 

schöpfte  der  Dichter  auch  den  Stoff  für  sein  größtes  und  herr- 

lichstes Gedicht,  den  Parzival.  Die  Abfassungszeit  lässt  sieb 

nur  annähernd  bestimmen:  die  ungefähren  Grenzen  werden 

durch  die  Jahre  1200 — 1207  bezeichnet  sein.  In  der  Literatur 

der  Zeitgenossen  finden  sich  hin  und  wieder  Bezüge,  die  zur 

Chronologie  der  einzelnen  Theile  beitragen;  vor  1216  muß  er 

in  jedem  Falle  geschrieben  sein,  da  er  den  Landgrafen  Her- 

mann als  Lebenden  anredet.  Das  dritte  Buch  erwähnt  Hart- 

man n 's  Er oc,  der  um  1190  zu  setzen  sein  wird;  das  fünfte 

fallt  nach  Hartmann's  Iwein,  der  bald  nach  1200  erschien; 
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das  siebente  bald  Dach  1203,  weil  die  Spuren  der  Belagerung 

von  Erfurt  (1203)  noch  sichtbar  erschienen  (Parz.  VII,  1248); 

das  sechste  nach  dem  Sommer  1204,  wo  er  sich  an  den  Thü- 

ringer Hof  begab.  Gottfriede  TriBtan,  der  um  1207  zu  setzen 

ist,  bezieht  sich  auf  das  erste  Buch  (4636  fg.);  Wirnt's  Wigalois 

(um  1209)  auf  das  zweite  und  dritte  (WigaJ.  163,  21;  211,  20). 

Spätere  literarische  Beziehungen,  so  zahlreich  sie  sind,  kom- 

men hier  nicht  in  Betracht;  nur  noch  etwa  Heinrich  von  dem 

Türlin,  der  in  seiner  Krone  Kenntniss  des  ganzen  Parzival 

verräth,  freilich  auch  romanische  Quellen  benutzte.  Heinrich 

dichtete  um  1220,  wodurch  nur  bestätigt  wird,  daß  der  Parzival 

vor  1216  vollendet  war. 

Das  Ganze  hat  Lachmann  in  sechzehn  Bücher  eingetheilt, 

wie  den  Willehalm  in  neun.  Diese  Einth eilung,  die  ich  bei- 

behalten, geht  schon  auf  die  ältesten  Handschriften  zurück, 

die  den  Beginn  der  Bücher  durch  größere  Absätze  und 

Initialen  bezeichnen.  Die  St. -Galler  Handschrift  macht  außer- 

dem bei  V,  751  einen  gleichen  Absatz,  wodurch  das  fünfte 

Buch  in  zwei  kürzere  zerfiele.  Aber  Lachmann  hat  eine 

weitere  Eintheilung  der  Bücher  in  kleine  Abschnitte  von  je 

30  Zeilen  vorgenommen;  auch  diese  findet  sich  zum  Theil  in 

den  Handschriften,  namentlich  beim  Willehalm,  aber  bei  wei- 

tem nicht  immer  fällt  der  Sinn  mit  dem  Abschnitt  zusammen, 

sondern  dieser  beginnt  oft  mitten  im  Satze.  Wenn,  wie  Lach- 

mann annimmt,  vom  fünften  Buche  des  Parzival  an  Wolfram 

offenbar  gewollt  hat,  daß  jeder  Abschnitt  30  Zeilen  zähle,  V 

und  sie  durch  große  Anfangsbuchstaben  bezeichnen  ließ,  so 

muß  man  sich  wundern,  daß  er  hier  nicht  auch  einen  Sinn- 

abschnitt machte.  Es  gibt  eine  einfachere  Erklärungsweise 

jener  großen  Buchstaben.  Sie  hängen  mit  der  Beschaffenheit 

der  Urhandschrift  zusammen,  die  in  diesem  Falle  natürlich 

kein  Autograph  sein,  aber  unter  Aufsicht  des  Dichters  ge- 

fertigt sein  konnte.  In  ihr  hatte  jede  Seite  oder  Columne 

30  Zeilen,  und  die  erste  Zeile  jeder  Seite  war,  was  man  auch 

sonst  in  Handschriften  findet,  mit  einer  größeren  Initiale  ver- 

sehen. Diese  Initialen  giengen  nun  auch  in  spätere  Ab- 

schriften über,  die  mit  der  ursprünglichen  Seiteneintheilung 

nicht  stimmten.  Aus  demselben  Grunde  finden  wir  in  andern 

Gedichten,  wie  in  Ulrich's  von  Türheim  Willehalm,  Abschnitte 

von  je  40  Zeilen. 

Indem  wir  die  Sagen-  und  Quellenuntersuchungen  vor- 

läufig übergehen,  wenden  wir  uns  zu  dem  letzten  epischen 

Werke  Wolfram's,  seinem  Willehalm.  Das  französische  Buch, 
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worauf  es  beruht,  erhielt  der  Dichter  durch  seinen  Gönner, 

den  Landgrafen  Hennann,  der,  während  Wolfram  daran  ar- 

beitete, starb  (1216).   Bald  nach  1209  wird  das  Gedicht  be- 

gonnen sein,  dessen  achtes  Buch  auf  die  Krönung  Otto's  IV. 

(1209)  Bezug  nimmt.  Da  schon  1211  Hermann  es  nicht  mehr 

mit  Otto  hielt,  so  wird  nach  dieser  Zeit  kaum  der  Dichter 

die  betreffende  Stelle  yerfasst  haben.    Der  Stoff  weist  auf 

einen  Cyclus  französischer  Dichtungen,  die  ins  11.  Jahrhun- 

dert zurückreichen  und  sich  großer  Beliebtheit  erfreuten.  Er 

gehört  der  Kar  linkischen  Sage  an,  aber  nicht  mehr  Karl  der 

Große  ist  darin  mithandelnd,  sondern  sein  Sohn,  Ludwig  der 

Fromme.   Willehalm,  Graf  von  Orange  (Südfrankreich)  ist 

dessen  Vasall.  Den  Hauptinhalt  des  Wolfram'schen  Gedichtes 

bilden  die  Kämpfe,  welche  Willehalm  mit  dem  Heidenkönige 

Terramer  (d.  h.  Ii  rois  d'outre  roer,  der  König  von  jenseits 
des  Meeres)  fuhrt,  dessen  Tochter  Arabel,  in  der  Taufe 

Gyburc  genannt,  er  entführt  hat  und  der  nun  mit  Arabers 

Gemahl  Tybalt,  von  einem  gewaltigen  Heere  begleitet,  in 

Frankreich  einfallt.   Die  Entführung  selbst  erzählt  Wolfram 

nicht,  er  beginnt  erst  da,  wo  die  Heiden  bereits  gelandet  sind. 

In  der  ersten  Schlacht  auf  dem  Felde  von  Alischanz  wird 

Willehalm  geschlagen;  in  ihr  fallt  sein  tapferster  Held,  sein 

Neffe  Vivianz.    Willehalm  entschließt  sich  an  den  Hof  nach 

Orlens  sich  zu  begeben,  um  bei  Loys,  der  seine  Schwester 

zur  Ehe  hat,  Hülfe  zu  suchen.  Nach  Beseitigung  der  Hinder- 

nisse, die  diese  ihm  entgegenstellt,  erreicht  er  seinen  Zweck 

und  kehrt  nach  dem  inzwischen  von  den  Heiden  belagerten 

Orange  zurück,  wo  er  gerade  noch  zu  rechter  Zeit  ankommt. 

Vom  Hofe  hat  |er  einen  Knappen  von  furchtbarer  Starke, 

Rennewart,  mitgenommen.   Derselbe  sieht  Gyburc  auffallend 

ähnlich  und  wirklich  stellt  sich  heraus,  daß  er  ihr  einziger 

Bruder  ist,  der  als  kleines  Kind  von  Hause  entfuhrt  wurde. 

Es  kommt  zur  Entscheidungsschlacht,  die  hauptsächlich  durch 

Rennewart's  Tapferkeit  zu  Gunsten  der  Christen  gewendet 
wird.    Aber  nach  der  Schlacht  wird  Rennewart  vermisst. 

Willehalm  lässt  25  gefangene  heidnische  Fürsten  frei  gegen 

das  Versprechen,  dafür  die  Auslieferung  Rennewart's,  den  er 
in  Gefangenschaft  der  Heiden  glaubt,  zu  bewirken.  Damit 

schließt  Wolfram's  Gedicht:  man  nimmt  an,  er  habe  es  weiter- 

führen wollen  und  sei  darüber  gestorben.   In  der  That  deutet 

es  auf  eine  Fortsetzung  hin;  bei  der  Wichtigkeit,  die  Renne- 

wart  darin  hat,  konnte  der  Dichter  über  dessen  Schicksal 

den  Hörer  nicht  im  Unklaren  lassen  wollen.   Er  musste  es 

Digitized  by  Google 



EINLEITUNG. 
XXI 

wenigstens  so  weit  führen,  bis  Rennewart  wieder  erschien, 

also  etwa  soweit  die  französische  Bataille  d'Aliscanz  reicht 

Mehr  als  diese  hat  ans  dem  franzosischen  Cyclus  Wolfram 

sicher  nicht  gekannt,  und  so  erklärt  sich  auch  die  Weg- 

lassung der  Vorgeschichte ,  die  nur  kurz  resümiert  wird.  Die 

französische  Dichtung  bildet  den  Mittelpunkt  des  ganzen 

Cyclus  und  ist  wahrscheinlich  dessen  ältester  Theil,  wenn 

auch  nur  in  überarbeiteter  Form  des  12.  Jahrhunderts 

erhalten. 

Die  spätere  Zeit  hat  auch  Wolfram's  Willehalm  sehr  hoch 

geschätzt,  jüngere  Dichter  beziehen  sich  häufig  auf  ihn;  un- 

sere Bedünkens  steht  er  an  dichterischem  Werthe  unter 

Titurel  und  Parzival.  Das  liegt  nicht  etwa  darin,  daß  Wolf- 

ram mit  abnehmender  Kraft  daran  gearbeitet  hätte,  sondern 

in  der  Natur  des  Stoffes.  Die  Sage  vom  heiligen  Wilhelm 

von  Aquitanien,  die  in  ihrer  ältesten  Form  lateinisch  in  den 

Acta  Sanctorum  sich  findet,  ist  ihrem  Grundcharakter  nach 

eine  kirchliche:  der  kirchliche  Heilige  ward  ein  begeisterter 

Streiter  für  das  Christenthum  gegen  die  Heiden,  zu  einem 

Typus  der  Kreuzfahrer;  von  diesem  Standpunkte  aus  sind 

seine  Kämpfe  aufzufassen.  Es  ist  nicht  die  Abenteuerlust 

des  galanten  Ritters,  sondern  der  Drang  für  den  Glauben  zu 

streiten.  Die  Sage  athmet  also  denselben  Geist  wie  die  Ro- 

landssage. Daß  Willehalm,  der  gefangen  wird,  von  einer  ihn 

liebenden  heidnischen  Königstochter  befreit  wird  und  mit  ihr 

zurückkehrt,  ist  dem  romantischen  Einflüsse  der  Kreuzzüge 

zuzuschreiben;  aber  auch  hier  verleugnet  sich  der  ursprüng- 

liche christliche  Charakter  nicht,  denn  noch  während  er  ge- 

fangen ist,  bekehrt  er  Arabeln  zum  Christenthum,  und  erst 

dann  erwidert  er  ihre  Liebe.  Daß  er  die  mit  einem  Heiden 

Vermählte  ohne  Bedenken  entfuhrt,  ist  im  Sinne  der  Zeit, 

denn  eine  heidnische  Ehe  konnte  nicht  als  gültig  und  bin- 

dend angesehen  werden.  Die  Verteidigung  seines  Landes 

und  Weibes  gegen  den  Einfall  der  Heiden  ist  daher  ihrem 

Wesen  nach  ein  Kampf  für  den  Glauben,  der  in  der  Schlacht 

bei  Alischanz  gipfelt. 

Die  Bedeutung  seines  Helden  als  Heiligen  hat  Wolfram 

allerdings  gekannt,  wie  der  Eingang  seines  Gedichtes  lehrt, 

aber  sie  ist  nicht  von  Einfluß  auf  seine  Auffassung  und  Dar- 

stellung gewesen.  Bei  ihm  ist  Willehalm  wesentlich  ein  Typus 

der  Ritterlichkeit;  deT  begeisterte  Glaubenseifer  fehlt.  Das 

Original  ist  in  einfachem  epischen  Stile  gehalten  und  eben 

deswegen  großartig;  in  diesem  Stile  zu  dichten  vermochte 
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Wolfram  nicht,  überall  drängt  sich  auch  hier  seine  Subjecti- 

vität,  seine  Persönlichkeit  hervor  und  tritt  in  Widerspruch 

zu  der  streng  epischen  Grundlage.  Eine  Harmonie  zwischen 

Stoff  und  Darstellung  konnte  unter  diesen  Umständen  nicht 

erreicht  werden.  Dennoch,  so  wenig  auch  der  Stoff  Wolfram 's 
Individualität  zusagte,  war  der  Griff  doch  noch  ein  glücklicher 

zu  nennen,  wenn  man  daneben  die  elenden  Stoffe  der  breto- 

nischen Sage  hält,  an  denen  die  meisten  höfischen  Dichter 

jener  Zeit  mit  Vorliebe  Mengen;  es  war  doch  ein  Gegenstand 

Ton  würdigem  und  echt  epischem,  dichterischem  Gehalte. 

Indem  Wolfram  aus  dem  ganzen  Cyclus  nur  den  mittlem 

Theil  herausgriff,  legte  er  den  Gedanken  einer  Ergänzung 

nahe.  Wie  der  unvollendet  gebliebene  Titurel  von  einem 

jüngeren  Dichter  aufgenommen  wurde,  so  auch  der  schon 

nach  der  Meinung  der  Zeitgenossen  unvollständige  Willehalm, 

und  zwar  erfuhr  dieser  eine  doppelte  Ergänzung:  es  wurde 

der  Theil  der  Sage,  der  vor  Wolfram's  Werke  lag,  und  der 

Schluß  hinzugedichtet.  Letzteres  that  ein  schwäbischer  Dich- 

ter aus  der  Gegend  von  Augsburg,  Ulrich  von  Türheim,  um 

1242.  Er  dichtete  auf  Anregung  eines  Augsburger  Gönners, 

Otto's  des  Bogners,  der  in  Urkunden  seiner  Heimat  1237—46 

erscheint,  vor  dem  Tode  Friedriche  II.  (1250),  dessen  er  als 

eines  noch  Lebenden  gedenkt.  Ulrich  war  aus  einem  ritter- 

lichen Geschlechte,  das  in  Dienstverhältniss  zu  den  Bischöfen 

von  Augsburg  stand.  Sein  Werk  ist  noch  ungedruckt  und 

nach  Lachmann's  Urtheile  sehr  langweilig,  höchstens  durch 

die  darin  häufigen  Sprichwörter  beachtenswerth,  während  W. 

Grimm  ihm  manche  Schönheiten  zugesteht.  In  der  Fort- 

setzung Ulrich^  tritt  Willehalm  gegen  Rennewart  zurück,  des- 

sen Liebe  zu  Alyse,  der  Tochter  des  Königs  Loys,  den  eigent- 

lichen Mittelpunkt  bildet :  daher  das  Gedicht  auch  nach  Kenne- 

wart zu  benennen  wäre.  Nach  einer  Menge  von  ritterlichen 

Abenteuern  schließt  das  Ganze  damit,  daß  Willehalm  und 

Gyburc  ins  Kloster  gehen  und  hier  ihr  gottseliges  Leben  be- 
schließen. Der  um  die  Mitte  des  13.  Jahrhunderts  mehr  und 

mehr  hervortretenden  Richtung  der  Poesie  auf  die  Legende 

entsprach  dieser  Schluß  vollkommen,  der,  wie  ich  glaube, 

wenig  in  Wolfram's  Sinne  gewesen  wäre. 

Die  Ergänzung  des  vorderen  Theiles  rührt  von  Ulrich  von 

dem  Türlin,  einem  kärntischen  Dichter,  der  im  Dienste  König 

Ottokar's  von  Böhmen  (1253—78)  arbeitete.  Er  nennt  sein 

Werk  ausdrücklich  eine  «Vorrede»,  also  mit  deutlichem  Bezug 

auf  die  beabsichtigte  Ergänzung  des  Wolfram'schen  Willehalm. 
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Graf  Heinrich  von  Narbonne  enterbt  seine  Söhne,  unter  ihnen 

auch  Willehalm ,  zu  Gunsten  des  Sohnes  eines  in  seinem 

Dienste  gefallenen  Grafen.  Willehalm  geht  an  Karl's  Hof, 

nimmt  Theil  an  dessen  Kämpfen  in  Spanien  und  der  Nor- 

mau  die,  und  dient  nach  Karl's  Tode  dessen  Sohne  Loys,  der 

Willehalm's  Schwester  heirathet.  Da  fallt  Terramer  ins  Land 

ein,  Willehalm  wird  gefangen  und  übers  Meer  entfuhrt:  den 

Gefangenen  sieht  Terramer's  Tochter  Arabel  und  verliebt  sich 

in  ihn.  Sie  widersteht  ihrer  Neigung  längere  Zeit,  endlich 

wird  die  Liebe  zu  mächtig  in  ihr  und  sie  lässt  ihn  aus  dem 

Kerker  heraufholen.  In  seinen  Gesprächen  mit  ihr  bekehrt 

er  sie  zum  Christenthum,  und  beide  entfliehen.  Von  den  Hei- 

den verfolgt,  landen  sie  auf  einer  Insel;  die  Heiden  zerstreut 

der  Sturm,  und  glücklich  kommt  Willehalm  mit  Arabel  nach 

Marseille,  wo  sie  freudig  und  festlich  empfangen  werden.  Der 

Papst,  der  gerade  in  Paris  anwesend  ist,  wird  eingeladen  zu 

kommen,  um  Arabel n  zu  taufen.  Sie  empfangt  den  Namen 

Gyburc  und  wird  mit  Willehalm  vermählt:  ein  zwölf  tagiges 

Fest  beschließt  die  Hochzeit.  Manche  Handschriften  führen 

das  Gedicht  noch  weiter  und  fügen  den  Ritterschlag  von 

Willehalm's  Neffen,  Vivianz,  bei.  In  dichterischer  Beziehung 

soll  nach  dem  Urtheile  derer,  die  beide  Gedichte  gelesen,  des 

kärntischen  Fortsetzers  Arbeit  noch  unter  der  des  Türheimers 

stehen.  Gleichwohl  wäre  eine  kritische  Ausgabe  beider  Fort- 

setzungen, schon  um  die  etwa  benutzten  Quellen  zu  erforschen, 

sehr  wünschenswerth. 

Wolfram's  Parzival  und  Titurei  gehören  demselben  Sagen- 

kreise, dem  Kreise  der  Gralsage  an,  so  genannt,  weil  ihren 

Mittelpunkt  der  Gral  bildet.  Das  Wort  gräl  ist  aus  dem  Alt- 

französischen  entnommen,  graal.  greal:  man  erklärte  früher 

mit  Bezug  auf  die  Legende  sangreal  als  sang  rea/,  was  falsch 

ist,  wie  die  provenzalische  Form  grasal  (catal.  gresaJ)  beweist 

Inlautendes  provenzalisches  z  ist  häufig  aus  d  entstanden,  die 

Form  aradalis  findet  sich  bei  mittellateinischen  Schriftstellern. 

Helinand  (um  1227)  sagt:  gradalis  vel  gradale  dicitur  gallice 

scute IIa  lata  et  aliquantulum  profunda,  in  aua  pretios«  dapes 

cum  suo  jure  divitibus  solent  apponi,  et  dicitur  nomine  graal. 

Das  Wort  bedeutet  also  «Schüssel».  Im  Mittelalter  leitete 

man  es  ab  von  gratus,  weil  der  Gral  alles  Angenehme,  Wünsch- 

bare verlieh;  richtiger  ist  die  Ableitung  von  crater,  mittel- 

lateinisch auch  cratus,  wovon  cratahs  eine  ganz  regelrechte 
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Ableitung  ist  (Diez,  Wörterbuch,  2,  317).  Man  verstand  dar- 

unter einen  Edelstein,  der  beim  Sturze  Lucifer's  aus  dessen 

Krone  gefallen  war.  Derselbe,  in  schüsselfbnniger  Gestalt 

verarbeitet,  wurde  dann  von  Christus  beim  Abendmahle  ge- 

braucht, und  in  ihm  fieng  Joseph  von  Arimathia  das  Blut 

Christi  auf.  Dieser  Schüssel  wurden  daher  wunderbare  Kräfte 

beigelegt.  Die  Überlieferung  weist  uns  auf  orientalisch-jüdi- 

schen Ursprung  und  ist  dem  Occident  wahrscheinlich  durch 

Vermittelung  der  Araber  in  Spanien  zugekommen.  Darauf 

deutet  auch  eine  Nachricht,  die  allerdings  nur  bei  Wolfram 

sich  findet,  die  aber  schwerlich  von  ihm  ersonnen  ist.  Wolf- 

ram berichtet  (Parz.  IX,  623)  von  einem  Heiden  Flegetanis, 

der  von  Seiten  seiner  Mutter  jüdischer  Abkunft,  aus  dem 

Geschlechte  Salomon's,  gewesen,  und  zuerst  in  heidnischer 

Sprache  über  den  Gral  geschrieben.  Dieses  Buch  habe  Kyot, 

der  Provenzale,  in  Toledo  gefunden  und  aus  ihm  seine  Kennt - 

niss  der  Gralsage  geschöpft.  Aus  Kyot  also,  den  Wolfram 

benutzte,  wird  diese  Nachricht  stammen.  Sie  möge  nun 

wörtlich  zu  nehmen  oder  als  eine  fingierte  zu  betrachten  sein, 

wie  derartige  Berufungen  auf  fingierte  Quellen  bei  mittel- 

alterlichen, romanischen  wie  deutschen,  Dichtern  häufig  sind, 

jedenfalls  bestätigt  sie  den  Weg,  den  die  Gralsage  über 

Spanien  genommen  hat. 

Die  Sage  berichtet,  daß  Joseph  von  Arimathia,  von  den 

Juden  ins  Gefängniss  geworfen,  in  demselben  42  Jahre  lang 

durch  die  Wunderkraft  des  Grals,  den  Christus  ihm  brachte, 

ohne  andere  Speise  am  Leben  erhalten  worden.  Bei  der 

Zerstörung  von  Jerusalem  durch  Titus  befreit,  erhielt  er  von 

einer  himmlischen  Erscheinung  den  Befehl,  für  den  Gral  einen 

Behälter  machen  zu  lassen,  den  er  alle  Tage  öffnen  dürfe. 

Die  Menschen  zum  Christeuthuine  bekehrend,  durchzog  er 

mit  dem  Gral  verschiedene  Länder ;  so  kam  er  auch  zu  einem 

Könige  Enron,  der  zwölf  Söhne  hatte.  Joseph  fragte  dieselben, 

welche  Lebensart  sie  sich  wünschten;  elf  unter  ihnen  erwähl- 

ten weltliches  Leben  und  die  Ehe,  der  zwölfte  aber  wünschte 

keusch  zu  bleiben  und  dem  Gral  sein  Leben  zu  widmen. 

Joseph  umarmt  ihn  und  bestellt  ihn,  nach  seinem  Tode,  zum 

Hüter  des  Grals;  wenn  er  sterbe,  solle  er  ihn  einem  andern 

ebenso  reinen  Menschen  übergeben.  Es  wird  ein  prächtiges 

Schloß  erbaut,  in  welchem  der  Gral  aufbewahrt  wird. 

Die  meisten  Traditionen  verlegen  die  Gralburg  nach  Spa- 

nien. Sie  führt  bei  Wolfram,  jedenfalls  auf  Grundlage  seiner 

Quelle*  den  Namen  Munsah  (Bucht,  d.  h.  Mont  salvage,  wilder 
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Berg;  das  dazu  gehörige  Land  heisst  terrc  de  sdlvdtsche  und  \/ 

erstreckt  sich  dreißig  Meilen  weit.  Der  Stein ,  aus  welchem 

der  Gral  geschaffen  ist,  heißt  lapait  exilUs  (Parz.  IX,  1087). 

Sein  Anblick  verleiht  alles,  was  man  sich  wünschen  kann, 

nach  mittelhochdeutschem  Ausdruck  den  wünsch.  Er  ist  so 

schwer,  daß  die  ganze  sündige  Menschheit  ihn  nicht  von  der 

Stelle  tragen  kann,  und  doch  so  leicht,  daß  die  Hand  einer 

zarten  Frau  ihn  zu  heben  vermag:  nicht  physische  Kraft, 

sondern  Herzensreinheit  besitzt  diese  Macht  Der  mystisch- 

religiöse Grundcharakter  der  ganzen  Sage  tritt  in  diesem 

Zuge  deutlich  hervor.  Der  Gral  ist  der  Pflege  des  Gral- 

königs anvertraut,  unter  diesem  stehen  die  Gralritter,  die 

aber  nur  durch  freie  Wahl  zu  solchem  Amte  gelangen:  nicht 

Stand  und  Geschlecht  berechtigen  dazu.  Schon  als  kleine 

Kinder  werden  sie  auf  göttlichen  Befehl  aus  allen  Ländern 

in  die  Gralburg  gebracht.  Sie  müssen  die  Cardinaltugenden 

üben,  vor  allem  Keuschheit,  Treue,  Demuth,  und  alle  Laster 

meiden.  Daher  müssen  sie  der  weltlichen  Minne  entsagen, 

nur  ihr  König  darf  vermählt  sein.  Wer  vom  Gral  zum 

Schutze  der  Unschuld  in  ein  fremdes  Land  entsendet  wird, 

darf  sich  dort  vermählen,  aber  dabei  waltet  das  Geheimniss 

seiner  Herkunft,  und  die  Neugierige,  die  den  Schleier  zu  lüf- 

ten wagt,  verscherzt  für  immer  ihr  Glück.  Die  Gralritter 

bilden  einen  geistlichen  Ritterorden  und  heißen  ttmphise% 

d.  h.  Tempelhüter,  aus  mittellateinischem  templensis,  wovon 

temphis  die  normannische  Form  wäre.  Ernährt  und  erhalten 

werden  sie  durch  den  Gral,  der  Speise,  Kleidung,  Waffen 

verleiht  Aber  er  schließt  noch  höhere  Gaben  in  Bich;  wer 

ihn  erblickt,  kann  eine  Woche  lang  dem  Tode  nicht  verfallen, 

und  so  verleiht  immer  erneuter  Anblick  ewiges  Leben. 

Diese  geistliche  Brüderschaft  ist  offenbar  nach  dem  Vor- 

bilde der  geistlichen  Ritterorden  gedacht,  und  am  nächsten 

liegt,  schon  dem  Namen  nach,  an  die  Templer  zu  denken. 

Mit  dieser  Anlehnung  stimmt  auch,  daß  der  Tempelorden  im 

südlichen  Frankreich  und  nordöstlichen  Spanien,  wo  der  Sitz 

der  Gralburg  zu  denken  ist,  große  Besitzungen  hatte.  Das 

erste  Tempelhaus  wurde  1136  in  den  Pyrenäen  durch  den 

Grafen  Roger  III.  von  Foix  gestiftet.  In  dem  berüchtigten 

Processe  gegen  die  Templer,  der  mit  der  Aufhebung  des  Or- 

dens durch  Philipp  den  Schönen  endete,  finden  wir  manche 

Beschuldigung  ausgesprochen,  die  an  Züge  der  Gralsage  er- 

innert. Man  gab  ihnen  namentlich  Schuld,  ein  Idol  Namens 

Baffomet  zu  verehren,  von  welchem   sie  Reichthum  und 
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Überfluß  erwarteten  und  vor  welchem  die  Novizen  des  Ordens 

sich  dreimal  verehrend  niederwerfen  mussten.  Sie  wurden 

ferner  angeklagt,  ein  Haupt  zu  verehren,  von  welchem  sie 

Reichthum  erflehten.  Nun  findet  sich  in  der  keltischen 

Patzivalsage  auf  der  GralschUssel  ein  blutiges  Haupt,  und 

aus  manchen  Gründen  ist  wahrscheinlich,  daß  hier  eine  an- 

dere Tradition  der  Sage  vorliegt,  wonach  die  Schüssel  die- 

jenige war,  auf  welcher  das  Haupt  Johannes  des  Täufers  lag. 

Das  stimmt  wieder  zum  Tempelorden,  denn  dieser  verehrte 

Johannes  besonders:  beim  Abendmahl  bediente  er  sich,  ab- 

weichend von  der  römischen  Liturgie,  der  Anfangsworte  des 

Evangeliums  Johannis.  In  der  Fortsetzung  des  französischen 

Parzival  legt  der  zum  Gralkönig  gewählte  Held  das  Gelübde 

am  Johannistage  ab. 

Die  Ausbildung  des  Ordens  der  Gralritter  kann  in  der 

Sage  nicht  früher  vor  sich  gegangen  sein  als  in  der  ersten 

Hälfte  des  12.  Jahrhunderts,  und  auch  ihre  Localisierung  im 

nördlichen  Spanien  fallt  in  diese  Zeit.  Schon  früher  aber 

hatte  sie  sich  weiter  nach  dem  Norden  verbreitet  und  na- 

mentlich in  der  Bretagne  festen  Fuß  gefasst.  Hier  ver- 

mischte sie  sieb  mit  einheimischen,  märchenhaften  Über- 

lieferungen, hier  ist  namentlich  die  Hineinziehung  von  Par- 

zival einerseits,  von  Artus,  dem  bretonischen  Nationalhelden, 

andererseits  vor  sich  gegangen.  Die  keltische  Tradition,  in 

welcher  der  Held  Peredur  heißt,  ist  jedoch  nicht  alt  genug, 

um  mit  Sicherheit  behaupten  zu  können,  daß  ihre  auffallende 

Übereinstimmung  mit  den  französischen  Erzählungen  nicht 

auf  theilweiser  Rückwirkung  von  Frankreich  aus  beruhe.  In 

allen  Hauptzügen  stimmt  sie  mit  der  Darstellung  der  Sage 

bei  Crestien  und  Wolfram.  In  allen  Bearbeitungen  finden  wir 

die  Gralsage  mit  der  Artussage  verbunden,  und  diese  Ver- 

bindung allein  beweist  schon,  daß  sie  auf  keltische  Grundlage 

zurückführen. 

Die  Hineinziehung  von  Artus,  die  zunächst  aus  nationalem 

Bestreben  zu  erklären  ist,  gab  der  Sage  einen  fruchtbringen- 

den Anstoß.  Artus  wurde  in  der  Vorstellung  des  Mittelalters 

das  Ideal  weltlichen  Ritterthums,  wie  die  Gralsage  das  ideale 

geistliche  Ritterthum  darstellt.  Durch  diesen  Gegensatz  wurde 

eine  tiefere  sittliche  Idee  begründet  und  nahe  gelegt:  das 

Ringen  nach  weltlicher  Ehre  und  Lust  und  ihm  gegenüber 

der  Kampf  nach  der  höchsten  geistlichen  Ritterschaft.  Ver- 

treter dieser  beiden  Richtungen  sind  Parzival  und  Gawan, 

daher  mit  Recht  letzterem  ein  bedeutender  Raum  angewiesen 
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ist  und  er  zeitweise  den  eigentlichen  Helden  aus  unserm  Ge- 

sichtekreise verdrängt. 

Die  ersten  Ansätze  zu  einem  solchen  sittlichen  Gegensatze 

finden  sich  in  französischen  Bearbeitungen  des  Stoffes.  Nä- 

heres wissen  wir  jedoch  nur  über  die  eine  derselben,  den 

conte  del  Graal  von  Crestien  de  Troies.  Crestien,  der  Vater 

des  höfischen  Ritterepos  in  Frankreich,  führte  die  Hauptstoffe 

des  bretonischen  Sagenkreises  seinen  Landsleuten  zu.  Seine 

Quelle  war  ein  Buch,  welches  er  durch  den  Grafen  Philipp 

von  Flandern  (1168— 91)  erhalten  hatte.  In  der  Ausgabe  von 

Potvin  findet  sich  ein  erstes  Buch,  welches  den  übrigen  Hand- 

schriften fehlt,  und  worin,  entsprechend  den  ersten  beiden 

Büchern  von  Wolfram  s  Werke,  die  Geschichte  von  ParzivaPs 

Vater  und  dessen  Tod  erzählt  wird.  Dieser  Eingang,  der 

zum  V erstand niss  der  Sage  allerdings  nothwendig,  ist  gleich- 

wohl unecht  und  rührt  von  einem  spätem  Dichter  her,  der 

die  Sage  ergänzen  wollte,  gerade  wie  Ulrich  von  dem  Tür  1  in 

durch  seine  «Vorrede»  Wolfram's  Willehalm.  Aber  erfun- 

den braucht  er  deswegen  den  Inhalt  dieser  Einleitung  nicht 

zu  haben,  sondern  er  konnte  gleiche  Quellen  wie  Crestien 

benutzen. 

Crestien  wird  sein  Werk  etwa  um  1170  oder  nicht  lange 

nachher  verfasst  haben;  er  griff  aus  der  ganzen  Sage  nur  den 

Haupttheil  heraus.  Ihm  oder  seiner  Quelle,  jenem  durch  den 

Grafen  Philipp  ihm  verschafften  Buche,  gebührt  das  Verdienst, 

den  Wust  von  Abenteuern  zuerst  geordnet  und  unter  einen 

gewissen  einheitlichen  Gesichtspunkt  gebracht  zu  haben.  Er 

vollendete  sein  Werk  nicht;  es  schließt  oder  bricht  ab,  noch 

ehe  Parzival  die  Gralburg  wiedergefunden.  Es  wurde  von 

mehreren  Fortsetzern  weiter  geführt,  aber  nicht  in  seinem 

Geiste,  sondern  als  roher  Wirrwarr  von  Abenteuern.  Der 

erste  derselben  war  Gautier  von  Denet,  an  ihn  schloß  sich, 

nach  ('restien's  Tode,  wie  er  ausdrücklich  bemerkt,  Gerbert, 
und  auf  diesen  folgte  Manessier,  der  das  Ganze  wahrschein- 

lich zwischen  1214 — 27  vollendete.  Diese  Fortsetzungen  kann 

Wolfram  schon  aus  chronologischen  Gründen  nicht  benutzt 

haben,  und  in  der  That  zeigt  sich  zwischen  ihnen  und  seinem 

Werke  auch  gar  keine  Übereinstimmung. 

Dagegen  hat  er,  wie  er  selbst  sagt,  (.'restien's  Werk  ge- 
kannt, und  die  Vergleichung  im  Einzelnen  beweist,  daß  er 

ihn,  soweit  eben  Crestien's  Arbeit  reicht,  viel  benutzt  hat. 

Außerdem  aber  nennt  er  einen  andern  Gewährsmann,  Kyot 

den  Provenzaleu,  auch  Kyot  la  chantiure  (- le  chanteor,  den 

Digitized  by  Google 



XXVIII EINLEITUNO. 

Sänger),  Vm,  461.   Gewöhnlich  nimmt  man  an,  daß  Kyot's  . 

Dichtung  nach  Crestien  falle,  und  stützt  sich  auf  Wolfram's 

Worte  (XVI,  1201) 

Ob  von  Troy8  in  ei  st  er  Cristjän 

disem  msere  hat  unreht  getan, 

daz  mac  wol  zürnen  Kyöt, 

der  uns  diu  rehten  miere  enböt, 

sodaA  Kyot  seinen  Vorgänger  wegen  unrichtiger  Sagenüber- 

lieferung getadelt  hätte.  Mir  scheint  der  Sinn  vielmehr :  Kyot 

hat  das  Märe  richtig  überliefert,  wenn  also  Cristian,  der 

Kyot's  Werk  kennen  musste,  Entstelltes  berichtet,  so  hat  Kyot 
allerdings  Ursache  sich  darüber  zu  beschweren.  Bei  dieser 

Deutung  steht  nicht  im  Wege,  in  dem  von  Crestien  benutzten 

Buche  kein  anderes  als  Kyot's  Werk  zu  erblicken.  Den 

Dichter  nennt  Wolfram  Kyot,  d.  h.  Guiot;  Guiot  aber  ist 

keine  provenzalische  Namenform,  sondern  nordfranzösische. 

Gleichwohl  spricht  in  den  Namen  des  Parzival  und  Titurel 

manches  für  einen  nicht  französischen  Ursprung.  Im  Titurel 

der  Name  des  Hundes  Gardevias,  prov.  Gardavias,  franz. 

wäre  es  Gardevoies.  Freilich  in  reinem  Provenzalisch  kann 

das  Gedicht  nicht  verfasst  gewesen  sein,  sondern  in  einem  jener 

Mischdialekte ,  die,  den  sogenannten  mitteldeutschen  Mund- 

arten entsprechend,  auf  der  Grenze  des  Nord-  und  Südfran- 

zösischen lagen.  Dann  fügt  sich  auch  der  Name  Guiot,  denn 

in  diesen  Gegenden  kann  die  französische  Namenform  schon 

üblich  gewesen  sein.  Hauptsächlich  aber  spricht  für  diese 

Heimat  Guiot's  die  Landschaft,  in  welcher  er,  und  ihm  fol- 

gend Wolfram,  die  Sage  localisierte.  Das  Geschlecht  der  Gral- 

könige sehen  wir  bei  Wolfram  mit  dem  Hause  Anjou  in  Ver- 

bindung gebracht,  und  er  beruft  sich  dabei  ausdrücklich  auf 

Guiot,  der  in  Anjou  die  rechten  Märe  gefunden.  Dieser  hat 

nach  Wolfram's  Angabe  eine  Chronik  citiert,  der  er  jenen 

Zusammenhang  entnahm.  Guiot  berief  sich  nach  der  Sitte 

seiner  Zeit  auf  eine  Chronik,  um  seiner  Aussage  Glauben  zu 

verschaffen.  Was  aber  konnte  ihn  bestimmen,  die  Sage  nach 

Anjou  zu  verlegen,  wenn  er  nicht  selbst  in  jener  Gegend 

heimisch  war  oder  einem  dort  heimischen  Gönner  seine  Hul- 

digung darbringen  wollte?  Gerade  zu  jener  Zeit  hatte  das 

Haus  Anjou  zu  großem  Glänze  sich  aufgeschwungen.  Hein- 

rich II.,  der  1154—89  Englands  Thron  einnahm,  war  aus 

diesem  Hause,  der  Sohn  des  Grafen  Gottfried  Plantagenet, 

von  dem  er  1151  Anjou  und  Maine  erbte.  In  seinem  Dienste 
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wird  Guiot,  der  etwa  in  dem  benachbarten  Poitou  heimisch 

war  und  daher  wohl  mit  einigem  Rechte  als  Provenzalp  be- 

zeichnet werden  konnte,  in  der  Übergangsmundart  seiner 

Heimat  seinen  Parzival  gedichtet,  zu  seiner  Verherrlichung 

die  Sage  nach  Anjou  verlegt  haben. 

Die  Vermuthung  Wackernagel's,  der  Dichter  sei  kein  an- 

derer als  der  Dichter  der  «Bible»,  Guiot  von  Provins,  scheint 

mir,  wiewohl  ich  ihr  früher  beitrat,  diesen  Gründen  gegen- 

über nicht  aufrecht  erhalten  werden  zu  können.  Koch  we- 

niger kann  ich  mich  damit  einverstanden  erklären,  in  der 

Nennung  Kyot's  eine  Fiction  zu  erblicken,  welche  Wolfram 
für  not  Ii  wendig  gehalten,  um  seinem  Publikum  gegenüber  die 

Abweichungen  von  Crestien  zu  schützen,  da  man  nach  der 

Tradition  der  höfischen  Dichter  im  Mittelalter  im  Stofflieben 

an  die  Quelle  gebunden  war.  Allein  wir  sehen,  wie  auch  im 

Willehalm  Wolfram  sich  keineswegs  streng  an  die  Quelle  hält, 

ohne  für  nöthig  zu  erachten,  seinen  Abweichungen  zu  Liebe 

eine  andere  zu  erdichten,  und  in  größerem  oder  geringerem 

Maße  steht  ebenso  Hartmann  seinen  Quellen  gegenüber.  Auch 

Gottfried  kannte  verschiedene  Versionen  der  Tristansage  und 

verhält  sich  polemisierend  zu  der  einen.  So  ist  auch  Wolf- 

ram's  Stellung  zu  seinen  beiden  romanischen  Vorlagen  auf- 
zufassen. In  den  zwei  ersten  Büchern  folgt  er  Guiot,  weil 

hier  Crestien  ihm  keinen  Stoff  darbot,  von  da  an,  wie  es 

scheint,  vorzugsweise  Crestien,  aber  wo  ihm  Guiot's  Darstel- 

lung mehr  zusagte,  diesem.  Wenn  Guiot's  Werk  auch  Crestien 

vorlag,  so  würde  in  den  meisten  Fällen  die  Übereinstimmung 

mit  diesem  auch  ein  Zusammentreffen  mit  jenem  bedeuten. 

Dies  wird  um  so  glaublicher  daraus,  daß  Wolfram  in  der 

citierten  Stelle  offenbar  Guiot  den  Vorzug  gibt;  stimmt  er 

gleichwohl  so  vielfach  mit  Crestien,  so  beweist  das,  daß  die 

französischen  Dichter  meist  harmonierten,  d.h.  daß  das  von 

Crestien  benutzte  Buch  eben  Guiot's  Werk  war. 

Zweifellos  würde,  auch  wenn  das  letztere  uns  erhalten 

wäre,  nicht  alles  was  Wolfram  Eigentümliches  hat,  sich  dar- 

aus erklären.  Am  wenigsten  ist  zu  erwarten,  daß  wir  jene 

Beziehungen  auf  Fridebrand  von  Schotten,  Isenhart,  Hiuteger 

u.  s.  w.  bei  Guiot  finden  würden.  Hier  hat  vielmehr  Wolf- 

ram aus  deutschen  Sagen,  wenn  nicht  mehr,  doch  wenigstens 

die  Namen  entlehnt,  wie  aus  älteren  und  gleichzeitigen  Dich- 

tungen so  manchen,  z.  B.  Morholt  von  Irland,  Ri walin  von 

Lohnoys  aus  Eilhart's  Tristrant,  und  anderes. 

Wie  Crestien' s  Werk  so  erhielt  auch  Wollram 's  Parzival, 
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wenngleich  äußerlich  und  innerlich  abgeschlossen,  eine  Fort- 

setzung, und  zwar  auf  Grundlage  des  französischen  Gedichtes 

von  Manessier.  Diese  deutsche  noch  ungedruckte  Fortsetzung 

umfasst  ebenso  auch  Wolfram's  Gedicht,  wie  die  französische 

das  Gedicht  Crestien's.  Die  Arbeit  wurde,  auf  Kosten  des 

Herrn  Ulrich  von  Rapoltstein  im  Jahre  1336  Tollendet:  daran 

betheiligten  sich  ein  Schreiber,  Henselin,  zwei  tichttr ,  d.  h. 

die  U nimmer  des  französischen  Textes,  Klaus  Wiße  und 

Philipp  Colin,  Goldschmied  aus  Straßburg,  und  endlich  ein 

Jude,  Samson  Pine,  der  ihnen  als  Dolmetsch  diente. 

Die  Idee,  welche  schon  die  französischen  Bearbeitungen 

wenigstens  im  Keime  in  den  Stoff  hineingelegt  hatten,  wusste 

Wolfram  zu  vertiefen  und  zu  vergeistigen.  Er  fasste  den 

Gegensatz  zwischen  dem  Streben  nach  weltlicher  irdischer 

Lust  (Gawan)  und  dem  Ringen  nach  dem  geistigen  himm- 

lischen Besitze  (Parzival,  der  den  Gral  sucht)  als  Grund- 

gedanken auf.  Die  Geheimnisse  der  Gralburg  und  die  ver- 

hängnissvolle Frage  bilden  den  Mittelpunkt,  um  welchen  der 

ganze  Stoff  sich  schürzt.  Den  Zusammenhang,  in  welchem 

diese  Frage  und  die  davon  abhängige  Erwerbung  des  Grals 

mit  dem  religiösen  Leben  des  Individuums  steht,  hat  erst 

Wolfram  dargelegt:  die  französischen  Dichter  wissen  damit 

nichts  anzufangen  und  verwickeln  sich  in  Widersprüche  mit 

der  Idee  des  Grals.  Parzival  kommt  in  die  Gralburg,  unter- 

lässt  die  Frage  und  wird  deshalb  von  Sigune  gescholten.  Aber 

bei  den  französischen  Fortsetzern  kommt  auch  Gawan  dahin, 

und  die  Scene  wiederholt  sich.  Gawan  thut  die  Frage  und 

doch  erhält  er  nicht  das  Königthum;  der  roi  pecheur  er- 

widert, er  sei  dessen  nicht  würdig,  während  er  doch  äußer- 

lich alle  Bedingungen  erfüllt  hat.  Der  wahre  Grund,  wes- 

wegen er  nicht  würdig  ist,  wird  nicht  erkannt:  weil  sein 

Ideal  eben  nur  das  weltliche  Ritterthum  und  dessen  Herr- 

lichkeit ist 

Wolfram's  Parzival  ist  ein  psychologisches  Epos;  es  zeigt 

die  innere  Entwicklung  des  Menschen,  ähnlich  wie  in  dra- 

matischer Form  Goethe's  Faust.  Parzival  ist  das  Symbol  des 

Menschen,  der  Gott  sucht,  aber  in  Irrthum  und  auf  Abwege 

geräth,  von  Gott  sich  entfernt,  der  an  Gott  und  dem  Glauben 

irre  wird  und  zur  Verzweiflung  gelangt  Aber  von  der  Ver- 

zweiflung findet  er  Genesung,  die  Reue  erwacht,  er  besiegt 

den  eigenen  Trotz  und  Hochmuth,  er  wird  demüthig,  und  nun 

erst  ist  er  vollkommen  würdig,  das  geistliche  Königthum  zu 

erlangen.   Er  hatte  es  gefunden,  ohne  es  zu  suchen,  in  der 
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Herzenseinfalt  und  Reinheit  der  Jagend,  aber  eben  in  dieser 

Einfalt  den  Besitz  des  höchsten  Glückes  verscherzt.  Bas 

reine  Gemüth  der  Jugend  befähigt  ihn  zum  höchsten  Besitze ; 

daher  vermag  Gawan,  der  diese  Herzensreinheit  nicht  hat,  wenn 

er  auch  in  weltlichem  Sinne  als  ein  Ideal  des  Ritterthums 

bezeichnet  werden  kann,  den  Gral  nicht  zu  erringen,  die  Gral- 

burg nicht  aufzufinden.  Aber  erst  wenn  der  Mensch  durch 

das  Feuer  des  Leides,  durch  innere  Trübsal,  durch  die  Nacht 

des  Zweifels  hindurchgegangen  ist,  gelangt  er  nach  Besie- 

gung des  Zweifels  in  den  dauernden  Besitz.  Sündig  wie  er 

ist,  muß  er  in  Hochmuth,  in  Verzweiflung  an  Gott  und  an 

sich  selbst  fallen ;  aber  gereinigt  geht  er  aus  diesen  Kämpfen 

hervor  zum  ersehnten  Königthum.  Nicht  im  lauten  Treiben  der 

Welt  findet  Parzival  den  verlorenen  Glauben  wieder,  sondern 

in  der  Einsamkeit  bei  dem  Einsiedler  Trevrezent,  in  welchem 

er  seinen  Oheim  erkennt.  Dieser  belehrt  ihn,  daß  Hochmuth 

und  Zweifel  den  Gral  niemals  erringen  können.  Trevrezent 

erzählt  ihm,  er  selbst  habe,  wiewohl  dem  Königsgeschlechte 

des  Grals  angehörend,  der  Würde  eines  Pflegers  entsagt  und 

büße  als  Einsiedler;  sein  Bruder  Anfortas,  der  Gralkönig, 

habe  einst  im  Kampfe  das  Feldgeschrei  «Amur»  ertönen  las- 

sen, weltliche  Liebe  aber  zieme  dem  Gralkönige  nicht,  daher 

sei  er  verwundet  worden  und  schleppe  ein  krankes  Leben 

dahin,  er  könne  nicht  sterben,  da  er  aus  dem  Anblick  des 

Grals  immer  neues  Leben  schöpfe;  aus  einer  Inschrift  am 

Gral  wisse  man  aber,  es  werde  ein  Ritter  kommen,  der  die 

Frage  nach  dem  Grunde  der  Trauer  auf  der  Gralburg  thue, 

diesem  werde  Anfortas  das  Königthum  übergeben.  Trauernd 

und  doch  voll  Trost  scheidet  Parzival  von  ihm :  schwere  Pro- 

ben muß  er  bestehen,  ehe  er  das  Ziel  erreicht.  Er  muß  mit 

seinem  besten  Freunde  Gawan  kämpfen,  ohne  ihn  zu  kennen, 

denn  zwischen  beiden  besteht  ein  innerer  Gegensatz,  der  zum 

Austrag  kommen  muß.  Der  letzte,  schwerste  Kampf  ist  der 

mit  seinem  Halbbruder  Feirefiz,  also  mit  dem  ihm  am  näch- 

sten stehenden  Menschen.  Aber  auch  hier  ist  der  Kampf 

motiviert  und  nothwendig,  weil  Feirefiz  noch  Heide  ist:  der 

nach  Gott  ringende  Mensch  darf  auch  das  Theuerste  auf  Er- 

den nicht  schonen.  Mit  diesem  Kampfe,  den  er  für  Gawan 

besteht,  ist  seine  Reinigung  äußerlich  wie  innerlich  vollzogen, 

und  er  darf  in  die  Gralburg  zurückkehren,  wo  er  die  ver- 

Bäumte  Frage  thut,  das  Königthum  gewinnt  und  sein  Weib 

und  seine  beiden  Kinder  wiederfindet. 

Der  älteste  der  Söhne,  Loherangrin,  soll  nach  ihm  Gral- 
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könig  werden.  Er  wird  einer  Herzogin  ron  Brabant  zu  Hülfe 

gesendet,  kommt  auf  einem  von  einem  Schwane  gezogenen 

Schifflein  an,  besiegt  den  Gegner,  heirathet  die  Befreite,  aber 

mit  der  Bedingung,  daß  sie  nie  nach  seiner  Herkunft  frage. 

Sie  gewinnen  Kinder  miteinander,  die  Neugier  veranlasst  die 

Frage  und  er  muß  fort:  der  Schwan,  der  ihn  gebracht,  er- 

scheint wieder  und  fuhrt  ihn  zurück.  Damit  ist  eine  andere 

Sage  in  die  Gralsage  verflochten,  die  in  Flandern  heimisch 

ist  und  mit  der  Geschlechtssage  von  Gottfried  von  Bouillon 

zusammenhängt.  Es  ist  die  Schwanensage,  die  ihre  breiteste 

Entfaltung  in  Frankreich  im  Chevalier  au  Cigne  gefunden  hat. 

Auch  in  deutscher  selbständiger  und  von  der  Gralsage  unabhän- 

giger Bearbeitung  kennen  wir  sie  aus  Konrad's  von  Würzburg 

Schwanritter.  Mit  der  Darstellung  bei  Wolfram  hängt  aber 

aufs  innigste  ein  anderes  deutsches  Gedicht  zusammen,  Lo- 

hengrin,  das  am  Ende  des  13.  Jahrhunderts  (um  1290)  von 

einem  bairischen  Dichter  verfasst  wurde.  Dieser  benutzte  im 

Wesentlichen  nur  die  Andeutungen  am  Schlüsse  des  Parzival 

und  gestaltete  daraus  mit  Hinzuziehung  von  rein  geschieht. 

Ii  che  m  Material,  indem  er  Chroniken  in  Verse  brachte,  ein 

ziemlich  umfangreiches  Gedicht  in  einer  zehnzeiligen  Strophe, 

die  wir  auch  in  einem  Theile  des  Wartburgkrieges  finden. 

Sonach  hat  Woifram's  Parzival  eine  doppelte  Fortsetzung 

und  Weiterbildung  erfahren,  die  eine  in  der  Bearbeitung  des 

14.  Jahrhunderts  nach  Manessier,  die  andere  im  Lohengrin. 

Die  Grundanschauung  des  Parzival  hatte  etwas  von  der 

üblichen  Auffassung  der  ritterlichen  Dichtung  durchaus  Ab- 

weichendes; dieses  Hervortreten  des  geistigen  Ritterthums  im 

Gegensatze  zum  weltlichen  finden  wir  in  keinem  einzigen  Ge- 

dichte jener  Zeit  wieder.  Den  schärfsten  Gegensatz  bildet 

Wolfram  zu  seinem  nicht  minder  großen  dichterischen  Zeit- 

genossen Gottfried  von  Straßburg.  Auch  dieser  erfasste  die 

Tristansage,  die  er  zum  Gegenstande  nahm,  von  ihrer  ethi- 

schen Seite,  gelangte  aber  dadurch  zu  Resultaten,  welche  mit 

der  Grundanschauung  des  Parzival  in  schroffem  Widerspruche 

stehen.  Während  im  Parzival  die  Entsagung,  das  Verzichten 

auf  weltliche  Lust  und  Genuß,  allerdings  nicht  im  Sinne  eines 

ascetischen  Mönchthums,  den  Mittelpunkt  bildet,  während  das 

Festhalten  an  Glauben  und  Treue  als  Norm  des  Lebens  hin- 

gestellt wird,  predigt  Gottfried's  Tristan  gerade  die  Lehre 
von  der  Berechtigung  der  Leidenschaft  und  Sinnlichkeit,  auch 

wo  sie  unsittlich  ist  wie  im  Tristan,  und  weiß  diese  Lehre 

mit  allem  Glänze  und  Zauber  des  Geistes  und  der  Poesie 
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vorzutragen,  sodaß  der  Tristan  in  noch  ganz  anderm  Sinne 

ein  Ideal  des  Weltlebens  darstellt  als  Gawan  im  Parzival. 

Damit  steht  Gottfried  auf  dem  Standpunkt  der  meisten  seiner 

Zeitgenossen,  nur  hat  er  es  verstanden,  das  Rohsinnliche  des 

Stoffes  zu  vergeistigen,  wodurch  allerdings  das  Unsittliche  der 

Idee  nicht  hinweggeräumt  wird. 

Schon  im  Stoffe  ist  der  Gegensatz  zwischen  beiden  Dich- 

tern begründet,  und  daß  beide  eben  nach  so  verschiedenen 

Stoffen  griffen,  ist  das  Resultat  ihrer  verschiedenen  Gemüths- 

richtung.  Und  wie  in  der  Grundanschauung  beide  Dichter 

Gegensätze  sind,  so  auch  in  der  poetischen  Darstellung :  Gott- 

fried ein  Muster  von  Klarheit  und  Leichtigkeit  der  Form, 

von  Grazie  der  Bewegung,  spielend  und  tändelnd  mit  der 

Sprache  und  dem  Verse,  der  wie  ein  sounbeglänzter  Strom  im 

Thale  sanft  dahingleitet;  Wolfram  dunkel  und  schwerfällig, 

mit  der  Sprache  und  der  Form  ringend,  seine  Verse  hart  und 

gedrungen,  der  Gedanke  die  Form  uberwiegend.  Seine  Bilder 

sind  schwer  verständlich,  sie  verschmähen  das  Naheliegende 

und  greifen  nach  scheinbar  oder  wirklich  Paradoxem;  Gott- 

fried liebt  im  allgemeinen  die  Bilder  weniger,  aber  wenn  er 

sie  braucht,  sind  sie  klar  und  durchsichtig.  Die  Dunkelheit 

seiner  Ausdrucksweise  fühlte  Wolfram  selbst,  er  scherzt  dar- 

über (Willen.  237,  u): 

min  tiutsch  ist  etsjiraHoch  sö  krump, 

er  roac  mir  llhte  sin  ze  tump , 

den  ich's  niht  gähs  bescheide  : 
da  süme  wir  uns  beide. 

Deutlich  bezieht  sich  Gottfried  auf  den  Parzival  in  der  be- 

kannten literarischen  Stelle  des  Tristan,  wo  er  Wolfram's 

Ansprüche  auf  das  Lorberreis  zurückweist  und  dieses  Hart- 

mann zuerkennt:  Tristan  4636  fg.: 

swer  nü  des  hasen  geselle  sl 

und  üf  der  wortheide 

höchsprünge  und  witweide 

mit  bickelworten  welle  sin 

und  üf  daz  lörschapelekin  4640 

wän  äne  volge  welle  hän, 

4636  wie  ein  Hase:  «o  unstät  und  springend.  —  4638  mit  springendem 
Gedankengange  und  weit  hergeholten  Bildern.  —  4639  bickelwort,  Wurfel- 
wort ;  fremder,  ungewöhnlicher  Ausdruck.  —  4640  lor$chaptiekim,  Lorber- 
kranxlein.  —  4641  wan,  Hoffnung,  Anspruch;  äne  tolge,  ohne  Zustimmung 
anderer.  — 

WOLFRAM  VOJI  KSCllEJiOAC  II.  I.  0 
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der  läze  uns  bi  dem  wäne  stau, 

wir  wellen  an  der  kür  ouch  wesen, 

und  gleich  darauf,  V.  4663 : 

vindaere  wilder  maere, 

der  maere  wildemere, 

die  mit  den  ketenen  liegent  4660 

nd  stumpfe  sinne  triegent, 

die  golt  von  swachen  Sachen 

den  kinden  kunnen  machen 

und  uz  der  bühsen  giezen 

stoubine  mergriezen,  4670 

die  bernt  uns  mit  dem  stocke  Schate, 

niht  mit  dem  grüenen  meienblate, 

mit  zwigen  noch  mit  esten. 

ir  schate  der  tuot  den  gesten 

vil  selten  in  den  ougen  wol.  4675 

op  man  der  warheit  jehen  sol, 

dane  gät  niht  guotes  muotes  van, 

dane  lit  niht  herzelustes  an: 

ir  rede  ist  niht  also  gevar, 

daz  edele  herze  iht  lache  dar.  4680 

die  selben  wildenaere 

si  müezen  tiutaere 

mit  ir  ma?ren  läzen  gän: 

wir  enmugen  ir  da  nach  niht  verstan, 

als  man  si  beeret  unde  siht;  4685 

sone  han  wir  ouch  der  muoze  niht, 

daz  wir  die  gl6se  suochen 

in  den  swarzen  buochen. 

Auf  diesen  Angriff  bezieht  sich  Wolfram  im  Eingang  sei- 

nes Willehalm  (4,  19  fg.): 

Ich  Wolfram  von  Eschenbach, 

swaz  ich  von  Parziväl  gesprach,  20 

4643  der  laue  um  bei  dem  Anspruch  auch  eiu  WOrtchen  mitreden. 

4664  wildenare,  Jager.  —  4665  mit  Zauberketten  Kunststücke  machen. 
—  4667  sieach,  werthlos.  —  4670  stoubin,  von  Staub.  —  mergriese,  Perle.  — 
4675  vil  selten,  niemals.  —  4677  van,  von,  mit  da  «u  verbinden.  —  4679  gevar, 
beschaffen.  —  46HO  lache  dar,  sich  lachend  dahin  wende.  —  4682  tiutare, 

Deuter,  Ausleger.  —  4684  da  nach,  mit  als  au  verbinden:  nach  dem  was 

■ie  uns  tu  hören  und  zu  sehen  geben.  —  4657  glSse,  Auslegung.  —  4681  in 
Zauberbüchern. 
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des  sin  äventiur  mich  wtste, 

etsllch  man  daz  prlste: 

ir  was  euch  vil,  die'z  smaehten 
und  baz  ir  rede  w«hten. 

Wir  sehen  daraus,  daß  Gottfried  nicht  der  einzige  Tadler  war. 

Dennoch  hat  ihm  seine  Gedankentiefe  schon  bei  den  Zeit- 

genossen, und  mehr  noch  bei  den  Späteren  hohen  Ruhm  ein- 

getragen; gerade  das  Unverständliche  und  Dunkele  seiner  Aus- 

drucksweise erregte  die  Bewunderung.  Was  bei  ihm  nur 

Ausfluß  seiner  Individualität  war,  wurde  von  den  Nachahmern 

aufgegriffen  und  als  sein  wahres  Wesen  betrachtet.  Sie  trifft 

das  Schiller'sche  Wort 

Wie  er  sich  räuspert,  wie  er  spuckt. 

Das  habt  ihr  ihm  glücklich  abgeguckt 

in  vollem  Maße.  Daher  ist  Wolfram's  Einfluß  auf  die  deut- 

sche Poesie  kein  günstiger  gewesen  ;  seine  Nachahmer  leiden 

an  Schwulst  und  Geschraubtheit  sowie  an  der  Einmischung 

prunkender  Gelehrsamkeit^  So  namentlich  der  Dichter  des 

Jüngeren  Titurel,  so  Lohengrin  und  der  Wartburgkrieg,  und 

unter  den  Lyrikern  Frauenlob.  Auch  die  beiden  Fortsetzer 

des  Willehalm  und  Reinbot  vom  Turn  im  heiligen  Georg  su- 

chen es  ihm  nachzumachen.  Gottfriede  Schüler  dagegen  ver- 

fallen in  den  Fehler  der  Geschwätzigkeit  und  Redseligkeit,  so 

Rudolf  von  Ems  und  mehr  noch  Konrad  von  Würzburg;  in- 

dessen förderte  seine  Schule  Leichtigkeit  und  Gewandtheit  des 

Ausdrucks  und  hat  unserer  altdeutschen  Poesie  nicht  so  sehr 

geschadet  wie  jene  bombastisch  hohlen  Nachahmer.  Gleich- 

wohl müssen  wir  wiederholen,  daß  an  Tiefe  der  Idee  keine 

epische  Dichtung  an  Wolfram's  Parzival  heranreicht,  und  gern 

werden  wir  in  diesem  Sinne  Wirnt's  von  Gravenberg  Ausspruch 

zu  dem  unsrigen  machen: 

Leien  munt  nie  baz  gesprach. 

Ursprünglich  war  es  Pfeiffer's  Absicht,  selbst  den  Parzival 

für  seine  Sammlung  zu  bearbeiten.  Doch  sprach  er,  da  er  sich 

leidend  fühlte,  schon  vor  fünf  Jahren  den  Wunsch  aus,  daß 

ich  die  Arbeit  ihm  abnehmen  möchte,  und  sandte  mir  ein  hal- 

bes Jahr  vor  seinem  Tode  das  von  ihm  gesammelte  Material. 

21  woiu  mich  die  Erzählung  von  ihm  veranlasste.  —  24  ioashen,  für 
•chön  halten:  und  die  ihre  Rede,  ihre  Werke  für  achoner  hielten. 
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Dasselbe  besteht  wesentlich  in  neuen  Vergleichungen  der 

beiden  Haupthandschriften,  der  St. -Galler  und  Münchener. 

Hinzu  verglichen  habe  ich  die  Handschriften  in  Wien,  Dresden 

und  Heidelberg,  die  zu  der  Klasse  D  gehören.  Das  werthvolle 

Material,  das  Pfeiffer  außerdem  in  seinem  «Quellenmaterial« 

geliefert,  lag  daneben  bereit,  und  so  war  ich  für  die  Kritik 

des  Textes  hinreichend  ausgerüstet.  Die  glänzende  Leistung 

Lachmann's,  nach  meiner  Überzeugung  die  bedeutendste  auf 

altdeutschem  Gebiete,  nuisste  meine  Grundlage  sein/  Daß  ich 

gleichwohl  nicht  selten  Anlaß  hatte,  von  seinem  Texte  ab- 

zuweichen, wird  kaum  befremden.  Die  meisten  Abweichungen 

wird  man  auf  sprachlichem  Gebiete  finden;  aber  auch  die 

Textgestaltung  hat  hoffentlich  manche  Besserung  erfahren, 

manche  Willkür  vermieden. 

Wegen  der  Verwandtschaft  des  Stoffes  habe  ich  die  Titurel- 

B ruchstücke  hinzugefügt;  außer  den  beiden  sie  enthaltenden 

Handschriften,  der  Münchener  und  Ambraser,  ist  ihre  Über- 

arbeitung im  Jüngeren  Titurel  nach  mehreren  Handschriften 

benutzt  worden.  Auch  sind  ihnen  die  beiden  Fragmente  ein- 

gereiht, welche  nur  in  überarbeiteter  Gestalt  uns  erhalten 

sind  und  wegen  deren  ich  auf  die  obenerwähnte  Abhandlung 

(Germania  1?,  1  fg.)  verweise. 

Diese  Ausgabe  ist  der  erste  Versuch,  den  ganzen  Parzival 

fortlaufend  zu  commentieren.  Wer  die  Schwierigkeiten  kennt, 

die  Wolfram's  Eigentümlichkeit  dem  Verstandniss  entgegen- 

setzt, der  wird  nicht  erwarten,  daß  alle  Rath  sei  gelöst,  alle 

Pfade  geebnet  sind.  Pfeiffer's  Rath  und  treue  Hülfe  habe  ich 

oft  schmerzlich  vermisst;  die  Wissenschaft  hätte  nur  gewinnen 

können,  wenn  er  zur  Ausführung  seiner  ursprünglichen  Ab- 

sicht gelangt  wäre.  In  seinem  Sinne  das  Buch  zu  vollenden 

war  mein  Streben;  daß  der  Erfolg  nicht  zu  weit  hinter  dem 

Streben  zurückgeblieben  sei,  ist  der  Wunsch,  mit  dem  ich 

des  großen  Dichters  Meisterwerk  den  Freunden  unserer  alt- 

deutschen Poesie  übergebe. 

Rostock .  5.  Mai  1870. 

Karl  Bartsch. 
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ERSTES  BÜCH. 

GAHMURKT  UND  BELARA  NE. 

L 

In  der  Einleitung  warnt  der  Dichter  vor  Zweifel  gegen  Gott  und  Un- 

treue gegen  die  Menachen ,  räth  treu  zu  sein  und  vor  dem  Untreuen  sich 

xu  hüten.  Auch  die  Frauen  tollen  nur  dem  Getreuen  ihre  Liebe  schen- 

ken and  selbst  treu  sein.  Abbrechend  geht  er  auf  die  Vorgeschichte  seines 

Helden  über.  Sein  Vater  Gahmuret,  Sohn  König  Gandin's  von  Anjou,  als 
jüngerer  Sohn  erblos,  zieht  wohlausgerüstet  auf  Abenteuer  aus.  Er  dient 

dem  Khalifen  von  Bagdad  in  dessen  Kriegen  und  kommt  dann  nach  Zaza- 

manc,  wo  Konigin  Belakane,  die  Mohrin,  von  den  Verwandten  ihres,  wie 

man  glaubt,  durch  sie  ums  Leben  gekommenen  Liebhabers  Isenhart  be- 

lagert wird.  Er  wird  von  der  Königin  um  Hilfe  angefleht,  verheißt  die- 

selbe und  nimmt  Herberge  bei  dem  Burggrafen,  mit  dem  er  die  Befesti- 

gungswerke besichtigt.  Die  Königin  sucht  ihn  beim  Essen  auf  und  bedient 

ihn  dabei.  In  Minnesehnsucht  und  Kampflust  verbringt  er  schlaflos  die 

Nacht.  Am  andern  Morgen  reitet  er  in  den  Kampf  und  besiegt  die  Ersten 

des  feindlichen  Heeres.  Zurückgekehrt  halt  er  Beilager  mit  Belakane  und 

gewinnt  durch  sie  ihr  Königreich.  Er  gibt  seine  Gefangenen  frei,  erhalt 

ein  kostbares  Zelt,  das  Isenbart  gehört  hatte,  und  man  verspricht  ihm, 

dessen  Waffen' aus  Schottland  zu  holen.  Isenhart  wird  bestattet.  Gahmuret 
sehnt  sich  von  der  Mohrin  weg  nach  Bitterschaft,  hinterlasst  ihr  einen 

Brief,  der  den  Grund  seiner  Abreise  und  seine  Abstammung  enthalt,  und 

stiehlt  sich  zu  Schiffe  weg.  indem  er  Isenhart'*  Zelt  mitnimmt.  Belakane 
gebiert  einen  Knaben,  der  weiß  und  schwarz  wie  eine  Elster  ist  und 

Feireßz  genannt  wird.  Gahmuret  trifft  auf  dem  Meere  die  au-  Schottland 

mit  der  Rüstung  kommenden  Buten  und  nimmt  ihnen  dieselbe  ab.  Kr 
landet  in  Sevilla. 

1  awieel.  einerseits  Verzweiflung  (an  Gott),  andererseits  Schwanken, 
Unbeständigkeit,  Untreue.  Ist  diese  des  Herzens  Nachbar  (nähgtbvr,  der 
nahe  wohnende,  von  buwtn,  bauen,  wohnen),  das  muß  der  Seele  schlimm 

bekommen,  zum  Verderben  gereichen.  —  3  gesmahet  unde  ytiitret  partic. 
statt  der  Subst.  smcthe  und  titrde:  Schmach  und  Zierde,  Schande  und 

Ehre  ist  beisammen,  wo.  —  4  parrieren,  vom  franz.  parier,  gleichstellen, 
Verschiedenes  nebeneinanderstellen:  wo  unverzagter  Mannessinn  sich  mit 

dem  Gegentheil  verbindet.  — 

1 

daz  muoz  der  s£le  werden  sür. 

gesmfehet  unde  gezieret 

ist,  swä  sich  parrieret 
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unverzaget  mannes  muot,  5 

als  agelestern  varwe  tuot. 

der  mac  dennoch  wesen  geil: 

wand'  an  ime  sint  beidiu  teil, 
des  himeles  und  der  helle. 

der  unstaetp  gesollt  10 

hät  die  swarzen  varwe  gar, 

und  wirt  och  nah  der  vinster  var: 

sö  habet  sich  an  die  blanken 

der  mit  statten  gedanken. 

diz  fliegende  bispol  15 

ist  tumben  liuten  gar  ze  snel, 

sine  mugen's  niht  erdenken; 

wand'  ez  kan  vor  in  wenken 

rehte  alsam  ein  schellec  hase. 

zin  anderhalp  ame  glase  20 

gelichent  und  des  blinden  troum: 

die  gebeut  antlitzes  roum. 

doh  mac  mit  statte  niht  gesln 

dirre  trüebe  Übte  schiu: 

er  machet  kurze  fröude  alwär.  2  b 

wer  routVt  mich  d&  nie  kein  här 

«J  «gelostf r  swf.,  Elster:  wie  die  Gegensätze  schwarz  und  weiß  bei  ibr  sich 

Ümten.  —  7  utr%  mit  Bezug  auf  5;  der  so  Schwankende  kann  doch  noch 
fröhlich  «ein.  —  geil,  wild,  ausgelassen,  fröhlich.  —  8  teil  stn.,  Theil,  An- 
theil:  er  hat  an  beiden,  Himmel  und  Hülle,  Antheil,  kann  beide  noch  er- 

langen. —  10  der  Genoß  der  Untreue  aber  hat  ganz  schwarze  Farbe.  — 

12  och,  geschwächt  aus  owcA.  —  rar  adj.,  farbig,  gefärbt:  farbig  wie  die  Fin- 
sternis«. —  13  $6,  andererseits,  dagegen.  —  habet  »ich,  hält  sich.  -  blanken 

sw.  acc.  sing.  fem.  (sc.  earwe),  von  Manc,  weiß.  —  14  starte  adj.,  bestän- 
dig, treu:  der  treu  gegen  Gott  und  Menschen  gesinnt  ist.  —  IS  btspei  stn  , 

Gleichniss.  —  biegende  nimmt  das  $nel  der  folgenden  Zeile  vorweg:  weil  es 
fliegt.  —  16  titmp,  unerfahren,  einfältig.  Der  Unerfahrene  hat  noch  nicht 

die  Macht  des  Zweifels.erfahren.  —  17  »ine,  sie  nicht.  —  mugen,  vermögen. — 

*.<  für  ti  gen.  von  niht' abhängig,  das  Subst.  ist  (nichts  davon,  es  durchaus 
nicht);  erdenken,  ausdenken,  begreifen.  —  18  wände,  irand\  teant,  wan, 

denn,  weil.  —  wenken  swv.,  wanken,  entweichen.  —  19  rehte  alsam,  geradeso 
wie.  —  scheller,  aufgeschreckt  durch  Schall.  —  20  anderhalp,  auf  der  andern 
Seite  (halp  stf.,  Seite);  ame=san  deine,  anme,  am.  Gemeint  ist  der  Spiegel. 
Megenberg  4*0,  22:  man  eerzint  ouch  diu  Spiegelglas  und  tempert  »i  mit 
iin.  —  21  geliehenen,  ahd.  kilichinön  (Graff  2,  Um),  gleich,  ahnlich  macheu. 
ein  Abbild  hervorrufen.  Das  Bild  des  Spiegels  ist  nicht  das  wirkliche, 
ist  ein  Scheinbild;  ebenso  spiegelt  der  Traum  dem  Blinden  ein  Bild  vor, 

er  dünkt  sich  im  Traume  sehend.  —  22  roum  stm.,  Vorstellung.  Bild;  Grund- 
bedeutung ist  Oberflache  (vgl.  milchroum).  Vgl.  Parzival  VI,  1722.  Wie 

der  Spiegel  und  der  Traum  des  Blinden,  so  täuscht  auch  der  Untreue.  — 
23  starte  *tf.,  Beständigkeit,  Dauer:  kann  nicht  von  Dauer  sein.  —  24  lihte 

adj.,  leicht  wiegend,  flüchtig,  vergänglich.  —  25  alwor.  ahd.  alawär 
(Graff  1,  %6),  wahrlich;  nicht  adj.  zu  fröude.  —  26  uer.  Fragesatz,  leb- 

hafter als  ein  Kelativsatz ;  ebenso  I,  68.  Kin  neues  Bild:  wer  mich  da 

rauft,  wo  mir  kein  Haar  wächst,  auf  der  Innenseite  meiner  Hand,  der 
versteht  sich  auf  nahe  Griffe.    Wer  mich  da  angreift,  wo  ich  ihm  keinen 
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gewuohs,  innen  an  minor  haut? 

der  hat  vi]  nahe  griflfe  erkaut, 

sprichc  in  gein  den  vorhten  och, 

daz  glichet  miuer  witzc  doch. 

2  wil  ich  triuwe  vinden 

aldä  sie  kau  verswinden, 

als  fiwer  in  dem  bruuneu 

und  daz  töu  von  der  sunnen? 

och  erkande  ich  nie  so  wiscn  man, 

er'n  muhte  gerne  künde  hau, 

welher  stiure  disiu  mrere  gereut 

und  waz  sie  guoter  lere  werent. 

«lar  an  sie  niemer  des  verzagent, 

beidiu  sie  vliehent  unde  jagent, 

sie  'ntwichent  unde  kerent, 
sie  lasterent  und  erent. 

swer  mit  di'sen  schanzen  allen  kau, 
an  dem  hat  Witze  wol  getan, 

der  sih  niht  versitzet  noch  vcrget 

und  sich  anders  wol  verstet, 

valsch  geselleclichtT  muot 

ist  zem  hellefture  guot, 

Angriffspunkt  biete,  der  ist  »ehr  gefährlich  :  wieder  mit  He/.ug  auf  den 

Untreuen,  Falschen.  —  2*  nähe,  von  «<icA  adj.,  nahegehend,  gefährlich.— 

hat  erkant .  hat  gelernt,  versteht  sich  darauf.  —  2*J  gein  den  rorhten  (dat. 
pl. >.  gegenüber  solcher  Furcht  (vor  einem  solchen  falschen  Freunde).  — 

ich  hier  und  im  Folgenden  im  allgemeinen  Sinne,  —  och  interj.  des  Schre- 
ckens, ach.  —  30  geliehen,  glichen  iwv.,  gleich  soin,  entsprechen.  —  witzc 

stf.,  verstand:  so  entspricht  das  meinem  Verstände,  zeigt  von  Verstand, 

ist  vernünftig  und  natürlich.  —  31  wil  ich,  werde  ich,  oder  Umschreibung 

des  Conjunetivs,  "kann  ich.  —  32  aldä,  dort  wo.  —  ich  kern,  ich  verstehe 
mich  darauf,  es  liegt  in  meiner  Natur.  —  33  jiwer  stn.,  Feuer;  hrunne 
swm.,  Quell,  Wasser.  —  34  ton  stn.,  Thau.  —  von.  die  Ursache  bezeichnend. 

—  35.  36  ich  habe  noch  nie  einen  noch  so  erfahreneu  Mann  kaanen  gelernt, 
der  nicht  gern  wissen  möchte:  jeder  erfahrene  Mann  wird  gern  wissen 

wollen.  —  36  rr'n  (er  en)  mühte,  er  möchte  denn:  einschränkender  Satz 
mit  en  und  dein  Conjunctiv.  —  künde  stf.,  Kunde.  —  37  stiure,  stf..  Führung. 
—  <ii$iu  mmn  (stn.),  diese  Sprüche:  welche  Führung,  Lebensweise  diese 

Gleichnisse  verlangen.  —  3K  v-at  guoter  lere,  welche  gute  Lehren:  sie. 
teerent,  sie  gewähren.  —  39  nie,  die  wts^n.  —  rer sagen,  muthlog  werden,  er- 

müden: dar  an.  in  Beziehung  auf  diese  Sprüche,  auf  das  darin  Gelehrte, 
laust  der  weise  Mann  nie  davon  ab.  sowohl  zu  fliehen  (die  Untreue)  als 

nachzujagen  (der  Treue).  —  40  beidiu  (nentr. )—««</.  sowohl— als  auch.  — 
41.  42  auch  hier  cfnd  als  Objecto  Treue  und  Untreue  zu  denken.  —  41  j»> 

'ntwichent  —  #♦<  entwichent.  —  keren,  sich  wenden.  —  42  lästeren,  gcwohnl. 
la*tern,  die  Khre  nehmen.  —  43  schanze  (frauz.  chance,  altfranz.  cheance), 

Wechselfall,  Gegensatz.  —  kan  mit.  sich  versteht  auf.  —  44  Wit*0y  persön- 
lich, Weisheit:  an  dem  hat  Weisheit  das  Ihrige  gethan.  —  45  sich  ver- 

»itzen,  zu  lanue  sitzen  bleiben  und  dadurch  versäumen —  »ich  rergen,  zu- 
wcit  gehen.  —  46  sich  rersten,  verständig  sein,  wortspielend  mit  sitzen 
un»l  gen.  —  anders,  im  übrigen.  —  47  die  Gesinnung  eine*  falschen  Freun- 

des (gesellen).  —  48  int  guot  zent,  verhilft  (ihm)  zum.  —  :mt~-st  «/em.  — 
htließur  »tn.,  Feuer  der  Hölle.  — 
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und  ist  hoher  werdekeit  ein  hagel. 

sin  triuwe  hat  sö  kurzen  zagel,  50 

daz  sie  den  dritten  biz  niht  galt, 

fuor  sie  mit  bremen  in  den  wait. 

Dise  mäniger  slahte  underbint 

iedoch  niht  gar  von  manne  sink 

für  diu  wip  stöze  ih  disiu  zil.  55 

swelhiu  min  raten  merken  wil, 

diu  sol  wizzen  war  sie  kere 

ir  pris  und  ir  ere, 

und  wem  sie  da  nach  sS  bereit 

minne  und  ir  werdekeit,  CO 

3  sö  daz  sie  niht  geriuwe 

ir  kiusche  und  ir  triuwe. 

vor  gote  ich  guoten  wiben  bite, 

daz  in  rehtiu  mäze  volge  mite, 

schäm  ist  ein  slöz  ob  allen  siten:  G5 

ich  endarf  in  niht  mer  heiles  biten. 

diu  valsche  erwirbet  valschen  pris. 

wie  staete  ist  ein  dünnez  is, 

daz  ougestheize  sunnen  hat? 

4 J  werdekeit  stf.,  Würde,  Ansehen,  Ehre.  —  hagel,  bildl.  für :  schlagt  da- 
nieder. —  50  die  Treue  des  falschen  Freundes.  Im  Folgenden  denkt 

•ich  W.  das  Bild  eines  Rindes,  welches  im  Walde  von  Bremsen  verfolgt 
und  gestochen  wird,  und  weil  sein  Schwanz  zu  kurz  ist,  sich  nicht  gegen 
aUe  Stiche  wehren  kann:  wie  hier  der  Schwanz,  so  reicht  die  Treue  des 

falschen  Freundes  nicht  aus.  —  zugel  stm..  Schwanz.  —  51  den  dritten 

bis  niht,  kaum  den  dritten  Stich.  —  galt,  vergalt,  mit  einem  Schlage  des 
Schwanzes.  Die  Praet.  galt  und  fuor  deuten  auf  eine  Thierfabel,  welche 

diesen  Gegenstand  behandelte.  —  52  sie,  die  Treue,  die  dem  Binde  ver- 
glichen wird.  —  breme  swm.,  Bremse  (zu  bremen,  summen). 

53  slahte  stf.,  Art:  maniger  »laJ*t?  (gen.),  mancherlei.  —  underbint  stn. 

(dise  für  disiu),  Unterschied,  Gegensatz.  —  54  niht  gar,  nicht  ganzlich, 
nicht  allein.  —  ron  manne  sint,  handeln  vom  Manne,  beziehen  sich  auf  ihn. 
—  55  »tozen  für.  aufstecken,  aufstellen  vor  jemand  hin  (acc.) :  auch  für  die 
Frauen  stelle  ich  diese  Ziele,  diese  Vorschriften,  nach  denen  sie  sich  rich- 

ten sollen,  hin.  —  56  swelhiu  fem.  von  swelch,  welcher  immer.  Das  Fe- 
mininum steht  dem  Sinne  nach,  auf  trip  bezüglich.  Auch  die  Frauen  haben 

auf  Treue  und  Untreue  zu  achten,  namentlich  daß  ihre  Liebe  keinem  Un- 

würdigen zu  Theil  werde.  —  57  war,  wohin,  sie  wende,  wem  sie  zuwende. 
—  60  minne  und  werdekeit  gen.,  von  bereit  abhangig:  gegen  wen  sie  bereit- 

willig sein  kann  zu  Minne  und  Achtung:  wem  sie  ihre  Minne  und  Ach- 
tung bereitwillig  geben  kann.  —  61  geriuwen  stv.,  gereuen.  —  62  kiusche 

stf..  Keuschheit.  —  63  vor  gute,  vor  Gottes  Angesicht;  guoten  uiben  dat., 
für  gute  Frauen.  —  64  tnaze  stf.,  Maßhalten.  —  tolge  mite,  beiwohne, 
zugesellt  sei.  —  65  slö:  stn.,  Schloß,  das  über  etwas  (ob)  gelegt  wird,  es 
also  einschließt:  Schamhaftigkeit  schließt  alle  Tugend  eines  Weibes  in 

sich,  lat  ihre  höchste  Tugend.  —  66  ich  endarf,  ich  bedarf  nicht,  brauche 
nicht,  in  dat.  pl.,  für  sie;  mer  heile»  biten,  ein  höheres  Glück  erbitten.  — 
67  waftcht,  soviel  als  unstarte,  Untreue.  —  pris,  Preis,  Ehre.  —  68  vgl.  zu 
26.  —  &J  ougestheiz  adj.,  heiß  wie  im  August.  —  sunne  swf.,  Sonne.  — 
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ir  lop  vi!  balde  alsus  zergat. 

manec  wibes  schoene  an  lobe  ist  breit: 

ist  dä  daz  herze  conterfeit, 

die  lobe  ich  als  ich  solde 

daz  safer  ime  golde. 

ich  enhän  daz  niht  für  lihtiu  dinc, 

swer  in  den  kranken  messioc 

verwurket  edelen  rubln 

und  al  die  aventiure  sin. 

dein  gliche  ih  rehten  wibes  muot: 

diu  ir  wipheit  rehte  tuot, 

dane  sol  ich  varwe  prüeven  niht, 

noch  ir  herzen  dach,  daz  man  siht. 

ist  s' inrebalp  der  brüst  bewart, 
so  ist  werder  pris  da  niht  verschart. 

80 

75 

70 

Solt'  ich  nu  wip  unde  man 

ze  rehte  prüeven  als  ih  kan, 

da  füere  ein  iangez  maere  mite, 

nu  hoert  dirre  aventiure  site. 

diu  lät  iuch  wizzen  beide 

von  liebe  und  von  leide: 

90 

85 

4  fröude  und  angest  vert  ta  bl. 

nu  lät  min  eines  wesen  dri, 

70  vil  adv.,  gar,  »ehi  -  alu  .  gaux  ebenso.  —  71  manec  für  managet.  —  cm 
loht  ist  breit,  wird  weit  und  breit  gelobt.  —  72  da,  bei  einem  solchen 
schonen  Weibe.  —  conier/eit,  franz.  contre/ait,  nachgemacht,  falsch.  — 
73  die,  die  Schönheit:  lobe  ich  (ebensowenig)  als  ich  (loben)  würde.  — 
74  tafer  stn.,  Saflor,  blauer  Glasfluß  aus  Kobalt,  also:  eiu  nachgemachter 
Edelstein :  wenn  man  diesen  in  Gold  fassen  würde,  was  nur  einem  echten 

Edelstein  eukoramt.  —  75  hän,  aus  habm,  halte.  —  lihte,  geringfügig:  für 
etwas  Geringfügiges.  —  76  stcer,  wenn  jemand.  —  kraue,  schwach,  werth- 

los. —  77  vruurken  swv.,  verarbeiten,  fassen.  —  78  aventiure  stf.,  Be- 
gebenheit, gluckliche  Begebenheit,  Glück;  alles  Glück,  das  der  Rubin  ver- 

leiht. —  79  d'm.  dem  Rubin.  — ytWten,  vergleichen.  — muot,  Gesinnung,  Sinn. 
—  SO  tcSphrit  ist  Dat.;  diejenige  welche  ihrer  Weiblichkeit  entsprechend 
iandelt.  —  81  da,  bei  der,  an  der.  —  «o/  icA,  werde  ich.  —  rarue  stf.,  das 

ußere, —  prüften,  beurtbeilen:  auf  deren  Äußeres  werde  ich  nicht  achten. 
—  82  ir  herzen  dach,  das  Dach  ihres  Honens,  die  Leibeehülle.  —  83  inre- 
ha!p,  innerhalb.  —  bewart,  wohl  versehen:  fehlt  es  ihr  nicht  an  innerem 
Werthe.  —  84  wert,  hochgehalten.  —  du,  an  ihr.  —  verschärf  part.  von  ver- 

teuerten, verletzen,  verderben. 

86  se  rehte,  in  rechter  Weise,  wie  es  sich  gebührt.  —  als  ih  kan,  wie 
ich  et  verstehe.  —  87  das  wurde  eine  lange  Geschichte  werden.  Er  bricht 

die  allgemeinen  Betrachtungen  ab  und  wendet  sich  zu  seinem  Stoffe.  — 

88  aventiure,  Erzählung.  —  dirre  gen.  sing,  fem.,  dieser  (nom.  masc.  dirre). — 
site  atm.,  Art.  —  89  lat  8,  prses.  von  losen,  tan  stv.,  lassen.  —  beide— und, 

wie  40.  —  90  Hebe  stf.,  Annehmlichkeit,  Freude.  —  91  angest,  Sorge.  —  vert 

ta  (für  da,  und  häufig  im  Anlaute  -  uud  p  für  d  und  b)  bi,  geht  neben  der 
Erzählung  her.  —  92  nu  lät,  nun  lasst,  nun  nehmt  an,  es  seien  auch  drei 
von  solchen  wie  ich  einer  bin.  — 
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1  der  ieslicher  sunder  phlegc 
daz  miner  künste  widerwege: 

dar  zuo  gehörte  wilder  funt,  95 

op  sie  iu  gerne  teeten  kunt 

daz  ich  iu  eine  künden  WÜ. 

sie  heten  arbeite  vil. 

ein  maere  ih  iu  wil  niuweu, 

daz  sagt  von  grözen  triuwen,  100 

wiplichez  wibes  reht, 

und  mannes  manheit  also  sieht, 

diu  sich  gein  herte  nie  gcbouc. 

sin  herze  in  dar  an  niht  betrouc, 

er  stahel,  swa  er  ze  strite  quam,  105- 

sin  hant  da  sigelichen  nam 

vil  manegen  lobelichen  pris. 

er  küene,  träcliche  wis, 

(den  helt  ich  alsus  grüeze) 

er  wibes  ougen  süeze,  110 

und  da  bi  wibes  herzen  suht, 

vor  missewende  ein  wäriu  fluht. 

den  ich  hie  zuo  hän  erkoren, 

er  ist  msereshalp  noch  ungeboren, 

93  ieslich,  icylich,  jeglich.  —  sunder  adv.,  abgesondert,  für  rieh.  —  phutge  conj. 
prses.  von  phlegen  (mit  «cn.i,  iu  seiner  Gewalt  haben:  der  Gen.  (des)  ist 

vor  dem  Relat.  das,  was,  zu  ergänzen.  —  94  wider  wegen,  aufwiegen,  das 

Gegengewicht  halten;  kunste  dat.  sing.  —  95  wilder  funt,  fremdartige, 
selteno  Erfindungskraft.  t —  96  op,  ob.  obe.  wenn.  — tu  dat.  pl.,  euch.  —  gerney 
leicht,  ohne  Mühe  (vgl.  gut  und  gerne).  —  97  das,  dasjenige  was;  eine, 
allein.  —  98  arbeite  gen.  von  arbHt,  Mühe,  Noth.  —  eil  mit  dem  Gen.  ver- 

bunden. —  99  mtere  stn.,  Kunde.  Sage,  Erzählung.  —  niuwen  swv.t  erneuern, 
neu  (=  zum  ersten  Male)  erzählen.  —  101  wiplich,  wie  es  einem  Weibe 
zukommt.  —  reht,  gebührendes  Benehmen.  —  102  sieht  adj.,  gerade,  un- 

gebeugt. —  103  diu  relat.,  wo  man  nach  also  einen  Satz  mit  das  erwartet: 
daß  sie  sich.  —  gein.  contrahiert  aus  ge»jen%  gegenüber  (mit  dat.).  —  herte  stf., 
Härte,  hier:  harter  Kampf.  —  yebouc  prsat.  von  gebiegen,  beugen.  —  104  sein 
Herz  betrog  ihn  nicht  daran,  in  der  Erwartung:  statt  des  Satzes  mit  das 
steht  V.  106  wieder  ein  unabhängiger.  —  105  er  stahel,  außer  der  Con- 
struetion  stehend:  ihn,  der  wie  Stahl  war.  —  swa,  wo  immer:  hier  ohne 

Tiiingezeichen ,  well  mit  er  zu  verschleifen.  —  quam  prrct.  zu  quemen,  ge- 
wöhn!, komm.  —  106  sigelichen  adv.,  in  siegender  Weise.  —  «am,  nahm  in 

Empfang,  erwarb.  —  108  er.  er  der  war.  —  träcliche,  träge,  langsam :  der 
erst  allmählich  zur  Erfahrung  kam.  —  109  den  hell,  den  Helden  meiner 
Erzählung.  —  alsus,  mit  dieser  Bezeichnung.  —  111  suht  stf.,  Krankheit: 
er  machte  manches  Weiberherz  krank.  —  112  missewende  stf..  Abwenden 

vom  Rechten.  —  ein  wäriu  fluht ,  er  floh  in  Wahrheit  jedes  Unrecht.  — 
113  hie  zw,  zu  einem  so  begabten  Helden.  —  114  meereshalp,  von  Seiten 
der  Erzählung:  denn  seine  Geburt  wird  erst  am  Schluß  des  2.  Buche» 

erzählt.  — 
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dem  man  dirre  äventiurc  gibt, 

und  wunders  vil  des  dran  geschiht. 

Sie  pfiegent's  noh  als  man's  dö  pflac, 
swä  Ht  und  walhsch  gerihtc  lac. 

des  pfliget  och  tiuscher  erde  ein  ort: 

daz  habet  ir  ane  mich  gehört  120 

5  swer  ie  da  pflac  der  lande, 

der  gebot  wol  äne  schände 

(daz  ist  ein  warheit  sunder  wan) 

daz  der  aldest  bruoder  solde  han 

sins  vater  ganzen  erbeteil.  125 

daz  was  der  jungern  unh&l, 

daz  in  der  tot  die  pflihte  brach 

als  in  ir  vater  leben  verjach, 

da  vor  was  ez  gemeine: 

sus  hat'z  der  alter  eine.  130 

daz  schuof  iedoch  ein  wise  man, 

daz  alter  guot  solde  hän. 

jugent  hat  vil  werdekeit, 

daz  alter  siuften  unde  loit. 

ez  enwart  nie  niht  als  unfruot,  135 

sö  alter  und  armuot. 

künege,  graven,  herzögen, 

(daz  sag'  ich  iu  für  ungelogen) 

11.1  giht  3.  praci.  vou  jehen  stv.,  einem  eint*  dinge*y  ton  einem  etwas  >uh- 
sagen,  es  ihm  beUegeu:  von  dem  man  diese  Erzählung  berichtet.  — 
116  uunders  eil,  viel  Wunderbares;  des  Attract.  für  des  das;  dran  =  an 
der  aventiure. 

117  pflegen  mit  gen.,  im  Gebrauch  haben;  's— es,  gen.  von  e:%  es.  — 
noch—  do,  noch  heutzutage — damals,  in  alter  Zeit. —  ah,  wie.  —  118  lit 
und  lue  entspricht  dem  pßegent  und  pfiac;  das  8ubj.  steht  bei  dem  zweiten 

Verbum.  Die  Erklärung  von  lit  de  justice  ist  zu  verwerfen.  —  walhsch 

=  walhisch,  walach;  im  Reime  auch  walsch  VII,  577.  —  H9  tatsch  =  (iutsch, 
deutsch.  —  ein,  ein  und  der  andere,  mancher.  —  ort  stn.,  Winkel,  Oegeud.  — 
120  ane  mich,  ohne  mich,  d.  h.  schon  vor  mir.  —  121  da,  in  diesen  wit- 

schen Gegenden.  —  122  äne  schände,  ohne  daß  ihn  deswegen  Schande, 
Vorwurf  träfe.  —  124  aldest  superl.  von  alt,  —  125  tater  gen.,  nicht  va- 
ters.  —  126  der  jungern,  der  jüngeren  Söhne.  —  127  die  pflihte  acc.  pl., 
Gemeinschaft,  Antheil.  —  brach,  unterbrach,  entzog.  —  12«  als  statt  des 
Belativ.  =  der  (pßihte),  wie  wir  «wo»  auch  brauchen  statt  «in  welchem». — 
der  von  terjach  abhängig;  eerjehen  -tv.,  zugestehen,  einräumen:  den  ihnen 
ihres  Yaters  Leben  eingeräumt  hatte.  —  129  da  vor,  vorher;  gemeine,  ge- 

meinschaftlich. —  130  sus,  auf  diese  (ebengenannte)  Woise.  —  131  schuof, 
verfugte,  verordnete.  —  132  daß  das  Alter  Besitz  haben  sollte.  —  133  icsr- 
drkeit,  werthvolle  Eigenschaften,  Vorzüge.  —  134  siuften  swv.,  seufzen.  — 
135  en  —  nie  niht,  dreifache  Negation:  verstärkend:  nie  und  nimmer  etwas. — 

als,  *o.—fruot,  gesund,  munter,  verständig;  unfruot,  ungesund,  traurig.  — 
136  so,  wie.  —  13d  für  ungelogen,  all  etwas  nicht  Erlogenes,  in  Wahrheit.  — 
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daz  die  da  huobe  enterbet  sint 

unz  an  daz  eheste  kint,  140 

daz  ist  ein  fremdiu  zeche. 

der  kiusche  und  der  vreche, 

Gahmuret  der  wigant, 

verlös  sus  bürge  unde  lant, 

dä  sin  vater  schöne  145 

truoc  zepter  unde  kröne 

mit  grözer  küneclicher  kraft  , 

unz  er  lac  t6t  an  literschaft. 

Dö  klagete  man  iu  sere. 

die  ganzen  triuwe  und  ere  150 

C  braut'  er  unze  an  sinen  t6t. 

sin  alter  sun  für  sich  geböt 

den  fürsten  üzem  rlche. 

die  körnen  rlterliche, 

wan  sie  ze  rehte  solden  han  155 

von  ime  gröz  lehen  sunder  wan. 

dö  sie  ze  hove  waren  komen 

unde  ir  reht  was  vernomen, 

daz  se  ir  l&hen  alle  enpn'engen, 

nu  hoeret  wie  si'z  ane  geviengen.  160 
sie  gerten,  als  ir  triuwe  riet, 

rieh  und  arme,  gar  diu  diet, 

einer  kranken  ernstlicher  bete, 

daz  der  künec  au  Gahmurete 

139  huobe  stf.,  Hufe,  Grundbesitz;  hier  gen.  —  140  uns  an,  bis  auf,  aus« 
genommen.  —  141  fremde,  sonderbar.  —  seche  stf.,  Reihenfolge,  Ordnung, 
Einrichtung.  —  142  kiusche.,  adj.  maßhaltend,  anstandig.  —  rrech,  begierig, 
strebsam,  rauthig.  —  143  tvtgant  altes  Partie,  kämpfend.  Kampfer,  Held. 

—  144  rerl'n  prtet.  von  terliesen  stv.,  verlieren.  —  bürge  pl.  von  burc  stf.  — 
145  da,  wo,  in  welchen.—  schont  adv.,  stattlich.  —  148  un:  conj.,  bis.  —  an 
ritertchaft.  in  ritterlichem  Kampfe. 

14y  klagen  mit  acc,  beklagen.  sCre  adv.,  schmerzlich  (zu  ieV,  Schmerz), 

sehr.  —  15"  ganzen  sw.  acc.  sing.  fem.  von  ganz,  unverletzt.  —  151  braht, 
führte  (mit  sich),  bewahrte.  -  152  alter  coiupar.  von  ait.  ohne  Umlaut,  wie 
der  Superl.  (124).  —  für  sich  geböt,  gebot  vor  ihn  (zu  kommen),  —  153  usrtn 
sä  Gz  dem,  aus  dem.  —  154  komen  preet.  pl.  von  komen  (für  ouamen,  kä- 

men): zu  I,  105.  —  155  se  rehte,  rechtmäßig.  —  156  »wie,  voUere  und  ältere 
Form  von  im.  — sunder  n  un,  ohne  Zweifel:  gehört  zu  solden  hau.  —  157  d6, 
als,  da;  dagegen  da,  dort,  wo.  —  komen  part.,  nie  gekoiwn.  —  158  und  man 
ihre  Rechtsansprüche  vernommen  hatte.  —  15y  das,  so  daß,  In  Folge 

dessen.-—««',  geschwächt  aus  si,  nie.  —  160  ane  geeähen,  anfangen,  anstel- 

len. —  161  per/s,  geren  swv.,  begehren;  mit  gen.,  hier  bete  stf.,  Bitte:  spra- 
chen eine  Bitte  aus.  —  als=al*e,  also,  wie;  auch  so  (135).  —  162  gar,  ganz 

und  gar,  sammtlich.  —  diet  stf.,  Volk.  —  163  kranc,  schwach,  geringfügig; 
ernstlich,  aufrichtig  gemeint.  — 
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bruoderliche  triuwe  merte,  165 

und  sih  selben  Orte, 

daz  er  in  niht  gar  verstieze, 

ünde  im  sl'nes  landes  lieze 
hantgemselde ,  daz  man  mühte  sehen 

da  von  der  herre  müese  jeben  170 

slns  namen  und  siher  vrlheit. 

daz  was  dem  künege  niht  ze  leit  : 

er  sprach  «ir  kunnet  mäze  gern: 

ich  wil  iuch  des  und  fürbaz  wern. 

wan  nennet  ir  den  bruoder  min  175 

Gahmuret  Anschevin? 
9 

Anschöuwe  ist  min  laut ; 

da  wesen  beide  von  genant» 

Sus  sprach  der  künec  here. 

«min  bruoder  der  mac  sich  mere  180 

7  der  Staaten  helfe  an  mich  versehen, 

denn1  ich  s6  gahes  weile  jenen, 

er  sol  min  ingesinde  sin. 

deiswar  ich  tuon  iu  allen  schin 

daz  uns  beide  em  muoter  truoc.  185 

er  hat  wenc,  und  ich  genuoc: 

daz  sol  im  teilen  so  min  hant, 

des  min  saelde  niht  sl  pfant 

vor  dem  der  git  unde  nimet: 

165  mcren  üwv.,  größer  macheu,  ausdeh uen,  erweitern.  —  l  '  hantgemceldr 
*tn.,  Handzeichen ;  dann  ein  Grundstück,  von  welchem  ein  schöffenbar 

Freier  sein  Handzeichen  als  Hauszeichen  fahrt,  freies  Grat;  davon  bangt 

%'inet  landes  ab.  —  169  fg.  daß  man  sehen  könnte,  wovon  er  seinen  Namen 
und  seinen  Freistand  benennen  durfte.  —  173  niht  se  leit,  nichts  weniger 
als  unlieb,  sehr  lieb.  —  173  ihr  versteht  mäßige  Forderungen  au  machen; 
tnäi*  ist  Gen.  —  174  wem  einen  eines  dinyes,  jemand  etwas  gewähren:  d?s 
und  fürbaz,  das  und  noch  mehr.  —  fürbat,  eigeutl.  besser,  weiter  hinaus.  — 
175  wan,  im  Fragesatze:  warum  nicht?  Er  braucht  keinen  neuen  Namen 

von  einem  ihm  gehörigen  Grundbesitz  anzunehmen.  —  178  treten  1.  pl. 
conj.,  wir  wollen  sein.  —  da  mit  mn  zu  verbinden,  danach. 

179  Su»,  so:  auf  das  Vorausgegangene  zu  beziehen.  —  AeV  adj.,  hehr, 

erhaben.  —  180  mfre,  in  weiterer  Ausdehnung.  —  181  helfe  stf.,  Hülfe.  — 
»ich  verliehen  mit  gen.  und  an  (mit  acc),  etwas  von  einem  erwarten.  — 
182  dtnne,  danne.  dan  nach  dem  Compar.,  als.  —  so  gähes,  so  in  der  Elle; 

•  gahes  adv.  gen.  von  gdch.  —  welle  sagen  möchte  oder  könnte.  — 
143  ingesinde  im,  einer  aus  dem  ingesinde  (stn.),  Hausgenosse.  — 
184  deisirar  aus  dat  ist  war,  fürwahr,  wahrlich.  —  Mchin  tuon.  offenbar  (schin 
adj.),  machen,  zeigen.  —  186  wenc  aus  wtnec;  genuoc  bezeichnet  mehr  als 
unser  «genug»;  es  will  sagen:  reichlich.  —  187  teilen,  vertheilen.  — 
188  drs  =  da:  e%,  da&  dessen,  daß  dafür.  —  Steide  stf.,  Glück,  von  Gott  ver 

hohen  —  *i  pfant,  Pfaud  sei,  verpfändet  sei,  mir  geraubt  werde.  —  189  g*t 
contraliiert  aus  gibet.  — 
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uf  reht  in  bfcder  der  gezimet.»  190 

dö  die  fürsten  riche 

vernamen  al  geliehe 

daz  ir  herre  triuwen  phlac, 

daz  was  in  ein  lieber  t&c. 

fesliche>  im  sunder  neic.  195 

Gahmuret  uiht  langer  sweic 

der  volge,  als  im  sin  herze  jach: 

zem  künege  er  güetlfche  sprach 

»«hexre  unde  bruoder  min, 

wolt'  ich  ingesinde  sin  '  2CK> 
iuwer  ode  decheines  man, 

sö  hete  ich  min  gemach  getan. 

nu  prüevet  dar  nach  minen  pris 

(ir  ßit  getriuwe  unde  wis), 

und  rätt  als  ez  geziehe  nu:  205 

da  grifet  helfliche  zuo. 

niht  wan  bamäsch  ich  hän : 

het1  ich  dar  inne  mer  getan, 

daz  virrec  lop  mir  braehte, 

etswa  man  min  gediente.»  210 

8       Gahmuret  sprach  ave  sau 

«sehzehen  knappen  ich  hän, 

der  sehse  von  iser  sint. 

dar  zuo  gebet  mir  vier  kint, 

190  C/  reht,  im  Hinblick  auf  das  Recht.  —  getemen  stv. :  mich  yezinä  etnts 
«#.,  mir  siebt,  kommt  etwas  zu.  —  beder  der,  das  beides:  geben  und  neh- 

men. —  191  ricAeadj.,  mächtig,  angesehen.  —  192  al  geliehe  adv.,  alle  ini- 
gemein. —  193  triuwen  gen.  pl.  —  19.%  neic  prset.  von  nigen  Str.,  sich 

(dankend)  verneigen;  im,  tot  ihm.  —  11*6  langer  compar.  vom  Adv.  lange, 
sweic  prset.  von  neigen;  mit  gen.  schweigen  in  Bezug  auf,  verschweigen. 

—  197  totge  stf.,  Beistimmung.  Abstimmung;  al*,  wieder  —  relat.  (zu  I,  12f). 
—  196  guetliche  adv..  freundlich.  —  1*01  tu  wer  gen.,  eurer.  —  ode  ursprüngl. 
Form  von  oder,  verkürzt  «rf.  —  dechein,  dehein,  dekein,  kein,  irgend  ein.  — 
man  unflect.  gen.  sing.  —  202  gema<h  stn..  Bequemlichkeit,  Hohe:  «o 
hatte  ich  «las  gethan,  was  mir  ein  behagliches  Dasein  verschaffte.  — 
203  dar  nach  mit  als  (205)  zu  verbinden.  —  pris,  Ruhm,  RuhmwUrdigkeit.  — 
204  gtti  iuue  und*  vis,  aufrichtig  gesinnt  und  erfahren.  —  2o5  ratt  —  ,ättt ; 
als,  wie,  je  nachdem.  —  es  geziuhet,  es  passt,  entspricht  den  Verhaltnissen.  — 
206  grifft  zuo,  unterstützt;  helßiche  adv.,  in  helfender  Weise.  —  207  van, 
bloß,  außer;  mht  wan,  nichts  außer,  nichts  als.  nur.  —  hamasch,  hamas 
•tn.,  Harnisch.  —  20*  dar  innr,  im  Harnisch.  —  209  virrec  adj.,  weit  rei- 

chend, «ich  weit  erstreckend  (zu  ttrre,  fern).  —  210  etitc«  adv.,  irgendwo, 
an  manchen  Orten. 

211  aee  abgekürzt  aus  aber,  auch  ab,  adv.,  wiederum.  —  um  adv.,  so- 
gleich, alsbald:  ohne  die  Antwort  des  Königs  abzuwarten.  —  213  sehse 

flottierte  Form  von  sehs.  —  is<r  stn.,  Eisen,  eiserne  Wehr  und  Waffen: 
sechs  sind  in  Eisen  gewaffnet.  —  Uli  ktnt  stn.,  Kind,  Knabe,  Jüngling, 
Edelknabe,  Tage.  — 
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mit  guoter  zuht,  von  höher  art.  215 

vor  den  wirt  niemer  niht  geapart 

des  ie  bejagen  mac  min  hant 

ich  wil  keren  in  diu  lant. 

ich  hän  och  e  ein  teil  gevaren. 

ob  mich  gelücke  wil  bewaren,  220 

so  erwirbe  ich  guotes  wibes  gruoz. 

ob  ich  ir  dar  näch  dienen  rauoz, 

und  ob  ich  des  wirdec  bin, 

so  rätet  mir  min  bester  sin 

daz  ich's  mit  rehten  triuwen  phlege.  225 

got  wlse  mich  der  Sa?lden  wege. 

wir  fuoren  gesellecltche 

(dennoch  het  iuwer  richc 

unser  vater  Gändfn), 

manegen  kumberlichen  pin  230 

wir  bede  dolten  umbe  liep. 

ir  wäret  riter  unde  diep, 

ir  kündet  dienen  unde  helen: 

wan  künde  och  ich  nu  minne  Stelen  1 

öwe  wan  hete  ich  iuwer  kunst  235 

und  anderhalp  die  wären  gunst!» 

Der  künec  siufte  unde  sprach 

«öwö  daz  ich  dich  ie  gesach, 

215  tuft  stf..  Erziehung,  Anstand,  Wohlerzogenheit.  —  art  stf.,  Ahknnft, 
Herkunft.  —  21«  nierner,  nimmer;  nirmer  niht,  die  doppelte  Negation  hebt 

sich  nicht  auf.  —  *parn  swv..  schonen,  zurückhalten ;  ein  dtnc  vor  einem, 
einem  etwas  vorenthalten.  —  217  de»  Attraction  =  de*  dat,  nicht«  von 

dem  was.  —  fragen  swv..  durch  Jagen  erlangen,  erwerben.  —  2l8  diu  lant, 
die  Lande,  die  weite  Welt.  —  219  e  adv.,  früher.  —  etn  teil,  ein  wenig  (teil 

•tn.),  ironisch  =  ein  gnt  Theil,  viel.  —  vorn  stv..  fahren,  umherziehen.  — 
22u  gelücke  stn.,  Glück.  —  221  mcirbe  1.  prsss.  von  erwerben.  —  gruoz  stm., 
Gruß,  freundliches  Entgegenkommen,  Huld.  —  222  dar  nach,  nach  dem 
Gruße;  näcf»,  um  ihn  zu  erlangen.  —  muot,  darf.  —  224  ratet  3.  praes.,  nicht 

umgelautete  Form.  —  min  bester  *in,  mein  bester  Verstand,  all  meine  Ver- 

atande*kraft.  —  22«"»  ich'*,  ich  es,  nämlich  des  Dienens.  —  226  reine  conj. 
von  iei*en,  weisen,  leiten. —  Sa-lde  stf.,  Heil,  Glück;  persönlich  aufgefasst 
meist  schwach  fleetiert.  —  227  getellecliche,  wie  gesellen,  Freunde;  das  e 

der  Vorsilbe  wird  in  der  Aussprache  sehr  häufig  unterdruckt.  —  22*  den- 
nvch,  dannoch,  damals  noch.  —  230  kuinbertich  adj.,  belastend,  beküm- 

mernd. —  pin  stm.,  Pein,  Noth.  —  231  bSde  die  ursprüngl.  Form  von  beide.  — 
dolt-n  prset.  von  doln  swv.,  dulden.  —  umbe,  den  Preis  bezeichnend.  —  liep 
stn.,  Geliebte.  —  232  diep,  scherzend  neben  riter  gestellt;  im  Sinne  von 
n,\nn*diep .  der  heimliche  Minne  erwirbt  und  sie  verbirgt  (fielen);  daher 
auch  der  Ausdruck  minne  utelen  234.  —  234  wan  in  Ausruf-  und  Wunsch- 

sätzen, wenn  doch,  daß  doch.  —  235  ihre,  ouwe  interj.,  nicht  bloß  des 
Schmer/es,  auch  des  Wunsches,  des  Erstaunens,  wie  unser  acht  —  kunnt  stf., 
Kenntnis«,  Verständnis«.  —  23«;  anderhalp  adv.  acc.  auf,  von  der  andern 
«Seite:  von  selten  der  Frauen.  —  die  wären  (sw.),  die  wahre,  echte,  rechte. 

23M  ge*ach  praet.  von  getehen,  erblicken.  — 
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sit  du  mit  schimpflfchen  siten 

min  ganzez  herze  hast  versehen, 

9  unt  tuost  op  wir  uns  scheiden, 

min  vater  hat  uns  beiden 

gelazen  guotes  harte  vil : 

des  stöze  ich  dir  gelichiu  zil. 

ich  bin  dir  herzenlichen  holt, 

lieht  gesteine,  rdtez  golt, 

liute,  wapen,  ors,  gewant, 

des  nim  sö  vil  von  miner  haut, 

daz  du  nah  dinem  willen  varst 

und  dine  mildekeit  bewarst, 

diu  manheit  ist  üz  erkoren: 

waerstu  von  Gylstram  geboren 

oder  körnen  her  von  Ranculat, 

ich  hete  dich  iemer  an  der  stat 

als  ich  dich  sus  vil  gerne  hän. 

du  bi6t  min  bruoder  sunder  wan.» 

«herre,  ir  lobet  mich  umbe  nöt, 

sit  ez  iuwer  zuht  geböt. 

dar  nach  tuot  iuwer  helfe  schin. 

weit  ir  und  diu  muoter  min 

mir  teilen  iuwer  varende  habe, 

so  stige  ich  uf  und  ninder  abe. 

239  sit  oonj..  seitdem,  da.  —  mit  schimpflichen  titen,  in  scherzhafter  Weite, 

schersend;  schimpf  stm.,  Sehe»  (niemals  8obimpf).  —  240  ganzes,  im  Ge- 
gensatz zu  cersniten,  part.  von  versniden  stv.,  zerschneiden,  sehneidend 

verwanden.  —  241  tuost  =  eersnidest,  das  vorausgegangene  Verbum  ver- 
tretend. —  uns  scheiden,  uns  voneinander  trennen.  —  243  gelazen,  zurück- 

gelassen, hinterlassen.  —  guotes,  Besitz,  gen.  von  eil  abhängig.  —  harte  adv., 
sehr.  —  244  des  sc.  guote*.  —  stote  ich  dir  sil,  stecke  ich  dir  auf  (vgl.  I,  55); 
geUchiu  adj.  nom.  pl.  zu  sit,  zu  gleichem  Theile:  das  sollst  du  mit  mir 

theilen.  —  245  hersenttchen  adv.,  von  Herzen,  herzlich;  holt  adj..  geneigt, 
gewogen,  zugethan.  —  246  lieht  adj.,  leuchtend;  gesteme  stn.,  Edelsteine. 
rät.  ein  gewöhnliches  Beiwort  des  Goldes.  —  247  wapen  stn..  Waffe,  hier 
collect.  Waffen.  —  ors  stn.,  Metathesis  von  ros.  —  249  nah  für  nach,  und 
nicht  selten  im  Auslaute  h  =  ch.  —  250  mildekeit  stf.,  Freigebigkeit:  eine 
der  am  höchsten  gepriesenen  Fürsten-  und  Kittertugenden.  —  bewarn  swv., 
bewahren,  unverändert  erhalten.  —  251  ut  erkom,  auserwählt,  ausgezeich- 

net. —  252  Gylstram,  eine  im  fernsten  Westen  zu  denkende  Ortücbkeit; 
vgl.  Gusträte,  Kudrun  1164,  3.  —  253  Ranculat,  Hrhomgla  am  Euphrat.  — 
254  hete  dich  an  der  stat,  eo  loco  te  haberem.  —  255  sus,  unter  diesen 
Umständen.  Wärst  du  auch  nicht  mein  Bruder,  sondern  kämst  aus  wei- 

tester Ferne,  so  wurde  ich  dich  doch  werth  halten.  Nun  aber  bist  du  ja 

mein  Bruder.  —  257  umbe  n6t,  nothgedrungen :  ihr  musst  mich  loben,  weil 

ihr  so  anständig,  so  wohlerzogen  seid.  —  258  sit,  sintemal,  da,  weil.  — 
259  dar  nach,  dem  entsprechend.  —  261  mir  teilen,  mit  mir  theilen.  — 
varende  habe,  bewegliche  Habe,  im  Gegensatze  zum  Grundbesitz.  — 

262  *i'nder  =  niender .  nirgend,  niemals ,  starkes  niht.  —  abe,  hinab ,  ab- 
wärts. — 

240 

245 

250 

256 

260 
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min  herze  iedoch  nach  hcehe  strebet: 

i'ne  weiz  war  umbe  ez  alsus  lebet, 
daz  mir  swillet  sus  min  winster  brüst.  265 

öwe  war  jaget  mich  min  gehist? 

ich  sol'z  versuochen,  obe  ich  mac. 
nu  nähet  min  urlöubes  tac.» 

Der  künec  in  alles  werte, 

mer  denne  er  selbe  gerte;  270 

10  fünf  ors  erweit  und  erkant, 

de  besten  über  al  sin  lant, 

ktiene,  starc,  niht  ze  laz; 

manec  tiwer  göltvaz, 

und  manegen  güldihen  kldz.  21 5 

den  künec  wenee  des  verdrdz, 

er  enfulte's  im  vier  soumschrin: 

gesteines  muose  ouch  vil  dar  in. 

dö  sie  gefüllet  lagen, 

knappen,  die  des  pflagen,  280 

warn  wol  gekleidet  und  geriten. 

dane  wart  jamer  niht  vermiten, 

do  er  für  sine  muoter  gienc 

und  si  in  sö  vaste  zuo  ir  vienc. 

«fil  Ii  röy  Gändin,  285 

wilt  du  niht  langer  bi  mir  sin?» 

sprach  daz  wipliche  wip. 

<owe  nu  truoc  dich  doch  min  11p: 
du  bist  och  Gandihes  kint. 

ist  got  an  siner  helfe  blint,  290 

263  nach  hahe.  empor,  aufwärts.  Anspielung  auf  die  Vorstellung  vom 
Glücksrade.  —  264  ine  =  ick  ne,  ich  nicht.  —  265  teinster  adj..  link.  — 
266  gelutt  slm.,  Verlangen,  Begierde.  —  267  toi,  will.  —  268  urloup  stm  . 
Krlanbniss  (zu  gehen);  Abschied. 

271  erteelt.  auserwählt,  auserlesen.  — -  erkant  (part.  von  erkennen),  be- 
kannt, berühmt;  ausgezeichnet.  —  272  de  geschwächt  aus  diu  (neutr.  pl.).  — 

uöer,  die  Ausdehnung  im  Räume  bezeichnend.  —  273  In:  adj.,  träge,  lang- 
sam; nikt  ze  taz  =  sehr  schnell.  —   274  tiwer  adj.  =  tiur,  werthvoll,  kost- 

har.  — •  goltcai  stn.,  Gefäß  von  Gold.  —  27.S  ktoe  stm..  rander  Klumpen.   
276  tvenecy  wenig  ̂ durchaus  nicht.  —  verdrieten  gtv.  unpersönlich  (mit  gen. 
der  Sache),  lästig  dünken,  mit  nachfolgendem  en  und  Conj.  (daß  nicht), 
wo  wir  den  Inf.  mit  «-zu«  setzen.  —  277  fuUe  prset.  (conj.)  von  füllen:  et, 
damit  (mit  dem  Golde).  —  $oum*ckr!n  stn.,  Kasten,  womit  ein  Saumthier 
beladen  wird.  —  280  die  des  pflogen,  die  die  Auflicht  darüber  hatten.  — 
281  warn,  waren  zur  Hand.  —  geriten,  beritten.  —  282  dane,  dort  nicht.  — 
vermiten  part.  von  rcrmlden,  unterlassen.  —  284  va»te  adv.  zu  vette,  fest, 
innig.  —  zuo  ir  vienc,  an  sich  fasste,  drückte.  —  285  fll  U  roy  =  alt  franz.  fil 
le  roi,  der  Sohn  des  Königs.  —  287  wiplich,  wie  ein  Weib  gesinnt,  füh- 

lend. -  290  fg.  ist  Gott  in  Bezug  auf  seine  Hülfe  blind  oder  taub;  sieht 
und  hört  er  nicht,  der  helfen  soll?  — 
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ode  ist  er  drane  betoubet, 

daz  er  mir  niht  geloubet? 

8ol  ich  nu  niuwen  kumber  haben? 

ich  han  mins  herzen  kraft  begraben, 

die  süeze  miner  ougen:  295 

wil  er  mich  fürbaz  rouben, 

und  ist  doch  6in  rihtaere, 

sö  liuget  mir  daz  maere 

als  man  von  slner  helfe  saget, 

slt  er  an  mir  ist  sus  verzaget.»  300 

11       Do  sprach  der  junge  Anschevin 

«got  troeste  iuch,  frowe,  des  vater  min: 

den  sulen  wir  beidiu  gerne  klagen, 

iu  enmac  nieman  von  mir  gesagen 

deh'einiu  klageilchiu  leit.  305 ich  vare  durch  mine  werdekeit 

näh  riterschaft  in  fremdiu  lant. 

frouwe,  ez  ist  mir  sus  gewant.» 

dö  sprach  diu  küneginne 

<«sit  du  nach  höher  niinne  310 

wendest  dienest  unde  muot, 

lieber  sun,  lä  dir  min  guot 

uf  die  vart  niht  versmähen, 

heiz  von  mir  enpfähen 

dine  kameraere  315 

vier  soumschriu  swaere: 

da  ligent  inne  phelle  breit, 

ganze,  die  man  nie  versneit, 

291  betouben  iwv.,  taub  machen,  pais.  taub  werden.  —  292  daß  er  mir 

nicht  glaubt,  mir  keine  Beachtung  schenkt.  —  29.)  niuwen:  nach  dem  Ver- 
luste meines  Gatten.  —  296  rouben,  berauben.  —  297  und  ist  doch,  wäh- 
rend er  doch  ist.  —  rihiare,  Richter:  mit  dem  Nebensinne,  der  Uber  Recht 

und  Unrecht  entscheidet,  und  selbst  recht  tbun  muß.  —  299  als,  wiederum 

dat  Relat.  vertretend.  —  300  verzaget  (vgl.  1,  39),  muthlos;  nachläisig. 
301  Anschevin,  ein  Bewohner  von  Anschoutpe,  Anjou:  hier  einer  aus 

dem  Hmuie  Anjou.  —  302  rief  vater,  wegen  des  Vaters.  —  303  sulen  gerne, 
haben  gut  und  gerne  Ursache.  —  304  von  mir,  de  me.  —  305  kla<jelich, 
su  beklagen.  Meine  Abreise  bietet  euch  noch  keinen  Grund  zum  Klagen. 

—  306  durch,  wegen,  um  —  willen.  —  307  riterschaft,  hier:  Turnieren.  — 
308  «s  ist  mir  sus  oeicant,  es  ist  so  bewandt  mit  mir,  so  steht  es  mit  mir: 

daaa  ist  einmal  mein  Entschluß.  —  310  noch,  um  su  erreichen.  —  313  rer- 
smdhen  swv.,  geringfügig,  verächtlich  erscheinen:  lä  dir  versmähen,  ver- 

schmähe. —  314  heiz:  zunächst  damit  dtne  kamerare  su  verbinden.  — 

31Ä  kamera-re,  Kämmerer:  der  die  Aufsicht  über  Geld,  Kleider  u.  s.  w. 
fuhrt.  —  317  da  mit  inne  zu  verbinden:  darin. —  phelle  stm.  (vom  lat.  pal- 
lium),  ein  feiner  Seidenstoff:  die  meisten  kamen  aus  dem  Orient.  —  318  nie, 

durchaus  nicht.  —  versnett  pr»t.  von  versniden,  zerschncideu :  die  noch  im 
ganzen  Stück  sind.  — 
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und  manec  tiwer  samit. 

süexer  man,  lä  mich  die  zit  320 

hceren,  wenn'  du  wider  kämest: 
an  mlnen  fröuden  du  mir  frumest.» 

«frouwe,  des  enweiz  ich  niht, 

in  welhem  lande  man  mich  siht: 

wan  swar  ich  von  iu  kere,  325 

ir  habet  nach  riters  ere 

iwer  werdekeit  an  mir  getan, 

och  hat  mich  der  künic  län 

als  ime  min  dienest  danken  sol. 

ich  getruwe  iu  des  vil  wol,  330 

12  daz  ir  in  deste  werder  hat, 

swie  halt  mir  min  dinc  ergät.» 

Als  uns  diu  äventiure  saget, 

dö  het  der  helt  unverzaget 

enpfangen  durch  liebe  kraft 

unt  durch  wiplich  gesellescbaft 

kleinstes  tösent  marke  wert, 

swä  noch  ein  jude  pfandes  gert , 

er  möht'z  derfür  enphähen : 

ez'u  dorfte  im  niht  versmäben. 
daz  sande  im  ein  sin  friundm. 

an  slnem  dienste  lac  gewin, 

der  wibe  minne  und  ir  gruoz: 

doch  wart  im  selten  kumbers  buoz. 

319  samit  stm  .  Sammet  —  320  gib  mir  au,  wie  lange  du  ausbleiben  willst. 
—  322  frumen,  nützen,  förderlich  sein :  du  forderst,  vermehrst  meine  Freude 
dadurch.  —  323  enweiz.  en  Negation;  durch  niht  verstärkt,  und  von  niht 
ist  des  abhängig:  davon  nichts,  durchaus  nicht.  des  deutet  auf  den  fol- 

genden abhängigen  Satz.  —  325  trän,  nur  (soviel  weiß  ich).  —  swar,  wohin 
auch.  —  32»;  nach  riters  ere,  der  einem  Rittor  gebührenden  Ehre  ent- 

sprechend. —  327  iwer  werdekeit,  was  eurer  würdig  ist,  euch  ziemt.  — 
323  län  partic.  für  getan,  entlassen.  —  329  in  solcher  Weise  wie  meino 
Dienstleistung  ihm  dafür  danken  wird :  so ,  daß  ich  durch  entsprechende 

Dienstleistung  ihm  dafür  danken  wiU.  —  330  getrüwen  einem  eine»  d., 
jemand  etwas  zutrauen.  —  331  deite,  desto;  au?  des  de  {  —  diu  Instrument.). — 
hat,  haltet;  ans  habet  contrah.  —  332  min  dinc,  meine  Angelegenheiten: 
wie  es  mir  auch  ergehen  mag. 

335  enpfan'jen,  bekommen,  erhalten  — kraft,  Menge:  wegen,  aus  großer, 
herzlicher  Zuneigung.  —  336  wiplich  yeselleschaft,  Freundschaftsverhältnis*, 
Liebesverhältniss  mit  einem  Weibe.  —  337  kleinste  stn.,  fein  gearbeitetes, 
kostbares  Geschenk.  — marke,  halbes  Pfund:  im  Werthe  von  1000  Mark. — 

338  noch,  noch  heutzutage.  —  pfant,  was  man  für  empfangenes  Geld  als 
Sicherheit  einsetzt  —  339  derfür,  dafür  (aus  dar  für  geschwächt),  als 
Pfand.  —  enphähen,  annehmen.  —  341  ein  sin.  eine  die  er  hatte.  —  friundin, 
Freundin.  Geliebte,  wie  altfranz.  amie.  Gemeint  ist  Anpfli*e  von  Frank- 

reich. —  342  lac,  war  verbunden ;  an,  mit.  —  344  kumber  :  der  Liebes- 

kummer ist  gemeint.  —  buoz,  AbLülfe,  Bcsc  tigung.  — 
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urloup  nam  der  wigant  345 

rauoter,  bruoder,  noch  des  lant, 

sin  ouge  niemer  mer  erkös; 

dar  an  doch  maneger  vil  verlos, 

der  sich  hete  an  ime  erkant, 

6  daz  er  wajre  dane  gewant,  350 

mit  deheiner  slahte  günste  zil, 

den  wart  von  ime  gedanket  vil. 

es  dübte  in  mere  dan  genuoc: 

durch  sine  zuht  er  nie  gewuoc 

daz  si'z  taeten  umbe  reht.  355 

sin  muot  was  ebener  denne  sieht, 

swer  selbe  saget  wie  wert  er  it, 

da  ist  lihte  ein  ungeloube  bi: 

es  solten  de  nmbessezen  jehen, 

und  ouch  die  heteji  gesehen  300 

13  slniu  werc  da  er  fremde  waere: 

s6  geloupte  man  dez  maere. 

Gahmuret  der  site  phlac, 

den  rehtiu  maze  widerwac, 

und  ander  schanze  enkeine.  365 

sin  rüemen  daz  was  kleine, 

gröz  ere  er  lidenliche  leit, 

der  löse  wille  in  gar  vermeit 

doch  wände  der  gefüege, 

346  des,  desselben:  des  Bruders.    —   347  erkiesen,  hier  nur:   sehen.  — 
348  dar  an,  wodurch:  nämlich  daß  er  die  Heimat  nicht  wiedersah.  — 

349  sich  erkennen  an  — ,  sich  erweisen  gegen  — ;  damit  ist  V.  351  au  ver- 
binden. —  350  waere  geicant,  sich  gewandt  hatte:  im  Mhd.  steht  der  Con- 

junetiv.  —  dane,  von  dannen,  hinweg.  —  351  günste  gen.  von  gunst,  Wohl- 
wollen: von  zil  abhangig.  —  yün*te  iil ,  zugewendetes  Wohlwollen. — 

352  den  pL  bezieht  sich  auf  den  collect.  Sing,  der  (349),  wer.  —  353  *s, 
von  rnere  abhängig:  dessen.  —  354  gewuoc,  proct.  von  gewahen  stv.,  erwäh- 

nen, gedenken. —  nie,  durchaus  nicht.  —  355  umbe  reht,  von  Bechts  wegen. 
—  356  eben,  gleioh,  gerade,  s'.eht  bezeichnet  etwa  dasselbe:  gerader  al» 

gerade,  eine  Verstärkung.  —  3f>8  solcher  Aussage  wohnt  leicht  ein  Un- 
glaube (von  Seiten  der  Hörenden)  bei.  —  359  es,  abhängig  vun  jehen  stv., 

aussagen.  —  de  geschwächt  aus  </«'.  —  umbaasze  swm.,  der  Herumsitzende, 
Nachbar.  —  360  dl*,  diejenigen  welche.  —  361  Boino  Thaten  in  fremdem 
Lande.  —  362  so,  alsdann.  —  geloujtte  conj.  —  dez,  geschwächt  aus  dai. 

363  dtr  site  gen.  pl.,  solches  Benehmens,  solcher  Weise.  —  364  den 
dat.  pl.  (auf  site  zu  beziehen),  welchem  rechtes  Maßhalten  das  Gegen- 

gewicht hielt  (I,  44),  welches  vom  Maß  beherrscht  wurdo.  —  365  schanze, 
Glucktwurf:  was  ihm  vom  Glücke  beschieden  war.  —  enkein,  kein.  — 

366  rüemen.  prahlen.  —  kleine,  gering  =  gar  nicht  vorhanden.  —  367  liden- 
Itcfie  adv.,  geduldig.  —  teil  pnet.  von  itden,  ließ  sich  gefallen:  ohne  damit 
zu  prahlen.  —  368  lös,  zuchtlos,  ehrlos.  —  teilte  swm.,  Gesinnung.  —  t  er  mitten 
mit  acc,  einem  fem  bleiben.  —  369  Kennen,  glauben,  meinen.  —  gefüege  adj., 
anständig,  wohlerwogen.  — 
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daz  niemeii  kröne  trüege,  370 

künec,  keiser,  keiserin, 

des  messenie  er  wolde  sin, 

wan  der  die  hd^hesten  hant 

trüege  ftf  erde  übr  elliu  lant. 

der  wille  in  sinem  herzen  lac.  375 

im  wart  gesaget,  ze  Baldac 

wsere  ein  so  gewaltic  man, 

daz  im  der  erde  undertan 

diu  zwei  teil  wahren  oder  mer. 

sin  name  heidensch  was  so  her  380 

daz  man  in  hiez  der  bärüc. 

er  hete  an  krefte  alsolhen  zuc, 

vil  ktinege  waren  sine  man, 

mit  kröntem  übe  undertan. 

dez  bäruc-ambet  hiute  stet.  385 

seht  wie  man  kristen  e  beget 

ze  Röme,  als  uns  der  touf  vergiht. 

heidensch  orden  man  dort  siht: 

ze  Baldac  nement  se  ir  bäbestreht 

(daz  dunket  si  ane  krümbe  sieht),  39f> 

14  der  bäruc  in  für  Sünde 

git  wandels  Urkunde. 

Zwen'  bruode>  von  Babilön, 

Tompeius  und  Ipomidön, 

den  nam  der  baruc  Niniv6  395 

(daz  was  al  ir  vordem  6): 

372  des,  dessen.  —  messenie,  mässente,  massente,  altfranz.  mahnte,  mesnie, 

Hausgesinde,  Dienerschaft;  Diener.  —  373  wan,  außer,  der —des  der.  — 
hant,  hier  im  Sinne  von:  Macht,  Gewalt.  —  374  elliu  neutr.  pl.  von  al.  — 
376  Baldac.  Bagdad.  —  378  der  erde,  abhängig  von  diu  zwei  teil,  zwei 
Drittel.  —  3*)  heidensch,  in  heidnischer  Sprache.  —  381  der  bäruc:  bei 
heizen,  nennen  steht  im  Mhd.  das  prädicat.  Object  statt  im  Acc.  auch  im  Nom. 

häruc  bezeichnet :  der  Gebenedeite.  —  3«2  krefte  dat.  sing.,  Macht.  —  alsolch, 

ganz  solch,  verstärktes  aol<-h.  —  zuc  (zu  zucken)  stm.,  Aufschwung  (elan). — 
3*3  kün»(j*  ist  Gen.,  abhängig  von  dem  substant.  Neutr.  eil.  —  man,  Lehens- 

mann. —  384  krontetn  — gekröntem :  wiewohl  sio  gekrönt  waren.  —  385  hiute, 

noch  heute.—.«/«'/,  besteht.  —  3S6  e  stf.,  Satzung,  Glaubensform.  —  hegen, 
ins  Werk  setzen.  —  387  touf  stm.,  das  Christen th um.  —  vergehen  stv.,  sagen, 
lehren.  —  388  orden,  Ordnung,  hier  =  e.  —  3«9  in  Baldag  empfangen  sie 
das  was  ihrem  Papste  als  Becht  zusteht,  nämlich  Vergebung  der  Sünden. 

—  390  ane  krümbe,  ohne  Krümmung,  Unrecht:  Verstärkung  von  sieht, 
gerade,  in  der  Ordnung.  —  392  urkünde  Btn.,  Bestätigung,  Zeugniss ;  wan- 

deln, ihrer  Umwandelung.  Besserung. 

393  Zwen%  bruoder  nom.,  außerhalb  der  Construction  stehend;  durch 

den  (39"»)  in  dieselbe  aufgenommen.  —  Babilfin  nannte  man  im  Mittelalter 
auch  Kairo:  daß  dieses  gemeint  ist,  lehrt  die  Erwähnung  von  Alexandria. 

—  396  vorder  (~  vordere)  swrn.,  Vorfahr.  —  was,  hatte  gehört.  — 
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sie  taten  wer»  mit  kreften  schin. 

dar  koiu  der  junge  Anschevtn: 

dem  wart  der  bartic  vil  holt. 

ja  uaiu  nach  dienste  aldä  den  solt  400 

Gahmuret  der  werde  man. 

na  erloubt  im  daz  er  müeze  han 

ander  wapen  denne  im  Gandin 

da  vor  gäp.  der  vater  sin. 

der  herre  phlac  mit  gerenden  siten  405 

ftf  sine  kovertiure  gesniten 

ankrr  lieht  hermin : 

da  nach  inuos'  ouch  daz  ander  sin, 
üfme  schilt  und  an  der  wat. 

noch  grüener  denne  ein  smarat  410 

was  geprüevet  sin  gereite  gar, 

und  nach  dem  achmardi  var, 

daz  ist  ein  sldin  lachen, 

dar  üz  hiez  er  im  machen 

wapenroc  uud  kursit:  415 

eist  bezzer  dan  der  samft. 

hermin  auker  druf  genaet, 

guldiniu  seil  dran  gedrset. 

sin  auker  heten  niht  bekoit 

ganzes  lands  noch  landes  ort,  420 

15  dane  warn  sie  ninder  In  geslagen: 

der  herre  muose  fürbaz  tragen 

397  wer.  teere  stf.,  Verteidigung.  —  398  dar,  dorthin:  cum  bdruc.  —  400  Ja, 
betbeuerad:  türwahr. —  ndc  hdienste,  seinen  Dienstleistungen  entsprechend. 
—  402  erloubt  imper.,  gestattet.  -  müete,  möge,  dürfe.  —  403  das  väterliche 

Wappen  war  der  l'antber;  vgl.  II,  1271.  —  denne  nacb  ander  wie  nach  einem 
Compar. :  als.  —  4<>5  herre  bezeichnet  («einer  Ableitung  von  her  entspre- 

chend) den  Mann  von  hoher  Abkunft,  den  Adlichen.  —  phlegen  mit  gen. 
(hier  anker),  hautig  durch  «haben  >  zu  Übersetzen.  —  geren,  gern,  streben, 
beabsichtigen:  in  absichtlicher  Weise,  absichtlich.  —  406  kovertiure,  alt- 
frauz.  ewerture,  Decke  des  Uosses.  —  getntten,  zugeschnitten.  —  407  heimin 

adj.,  zu  härm,  von  Hermelin.  —  408  da  nach,  dem  entsprechend.  —  da* 
ander,  die  Übrigen  Tbeile  der  Ausrüstung.  —  409  6fme  =  b/enie,  Gf  deine. — 
teät  stf.,  Kleidung.  Auch  auf  dem  Schilde  und  Wappenrock  waren  An- 

ker. —  410  sniardt,  Smaragd.  —  411  prueeen  iwv„  zurechtmachen. — gereite 

stu.,  Reitzeug. —  gar,  sammtlich.  —  412  achmardi  stn.,  grünes  Seidenzeug 
(aus  Arabien).  —  413  lachen  stn.,  Laken,  Zeug.  —  414  dar  ut,  mit  V.  412 
zu  verbinden:  aus  grünem  Stoffe  von  der  Farbe  des  Achmardi.  —  im,  nhd. 
sich.  —  415  kursit  «tn.,  das  über  den  Wappenrock  getragene  Kleidungs- 

stück: dasselbe  wurde  auch  von  Frauen  getragen.  —  416  tut  —  et  ist.  — 
417  drvf.  auf  Wappenrock  und  Kursit.  —  418  »eil  stn.,  Seil,  Schnur.  —  dran 
gedraet,  daran  geflochten.  —  419  bekorn  swv..  versueben,  erproben  (mit 
gen.  and  acc).  —  420  landet  ort%  Spitze  eines  Landes;  im  Gegensatz  >u 
gant.  Kr  hutto  nirgend  dauernden  Aufenthalt  genommen.  —  421  da  —  int 
da  hinein.  — 
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disen  wapenlichen  last 

in  manegiu  lant,  der  werde  gast, 

nach  dem  anker  disiu  mal,  425 

wand'  er  neheiner  slahte  twäl 

hete  niender  noch  gebite. 

wie  vil  er  lande  durchrite 

und  in  schiffen  umbefuere? 

ob  ich  iu  dä  nach  swüere,  430 

sö  saget  iu  uf  minen  eit 

min  riterlichiu  Sicherheit 

als  mir  diu  äventiure  gibt. 

i'ne  bän  nu  m£r  geziuges  niht. 

diu  säget,  sin  manlichiu  kraft  435 

behielt  den  pris  in  heidenschaft, 

ze  Marroch  unt  ze  Persiä. 

sin  hant  bezalte  och  anderswä, 

ze  Dämasc  und  ze  Halap, 

und  swä  man  rlterschaft  da  gap,  440 

ze  Arabie  und  vor  Xräbr, 

daz  er  was  gegenstrius  vri 

vor  feslichem  einem  man. 

disen  ruoft  er  dä  gewan. 

sins  herzen  gir  nach  prise  greif:  .  445 

ir  aller  tat  vor  im  zesleif 

und  was  vil  nach  entnihtet. 

sus  was  ie  der  berihtet, 

423  wäpenfich.  was  zum  Wappen  gehört;  mit  la*t  (»im).  Wappenlast, 
mit  Bezug  auf  den  Anker.    Es  wird  durch  425  noch  naher  erläutert.  — 

424  gait,  Fremdling,  in  fremden  Landen  umherziehender  Held.  —  42Ä  mal 
«tn.,  Zeichen :  diese  Zeichen  in  Form  eine»  Ankers.  —  426  nrhe.in,  kein. — 
twäl  stf.  sr=  vvale,  Zögerung,  Aufenthalt.  —  427  gebite.  stf..  Verweilen.  — 
429  umbevarn.  umfahren;  dagegen  umbr  com,  herumfahren.  —  430  da  nach, 
dem  entsprechend,  im  Hinhlick  darauf.  —  »teuere,  einen  Schwur  leisten 
sollte.  —  431  üf.  bei,  beschwörend.  —  412  Sicherheit,  Versicherung.  — 
4*3  aU  mtr,  wie  mir  es.  — giht  S,  pries,  von  jehen.  —  äventiure  ist  hier  die 

toid  Dichter  benutzte  Erzählung,  seine  Quelle.  Wenn  ich's  euch  beschwö- 
ren soU,  so  kann  ich  nur  schworen,  daß  es  in  meiner  Quelle  so  steht.  — 

434  geiittc  stm.,  Zeugniss:  kein  weiteres  Zeugniss.  —  436  behalten,  behaup- 
ten, erringen. —  h'iden  schaff,  heidnisches  (d.  h.  mohammedanisches)  Land.  — 

438  bezaln,  bezahlen,  erkaufen,  erwerben.  ander*wd,  anderswo,  an  andern 

Sutten.  —  43»  Hdlap.  Aleppo.  —  440  dn  dient  zur  Verstärkung  von  $wät 
ebenso  nach  dem  Relativum. —  g^en,  Gelegenheit  geben  zu;  oder:  leisten. 
—  442  da:  hangt  von  b'zalte  (438)  ab.  —  gegenstrite$  vri,  frei  von  Streiten 
gegen  ihn:  es  wagte  keiner  gegen  ihn  zu  streiten.  —  443  fefffcA  ein  nhd., 

ein  jeglicher.  —  444  ruoft  stm..  Ruf,  Ruhm.  —  44.r.  greif,  griff,  langte.  — 
446  :e$li/en  stv.,  zerfallen,  verschwinden.  —  447  nach  adV,  beinahe,  noch 

durch  eil  verstärkt.  —  entnihten  swv.,  vernichten.  —  448  tV,  immer.  —  be- 
rihten,  zurechtweisen,  belehren.  — 
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der  gcin  im  tjostierens  phlac. 

man  jach  im  des  ze  Baldac,  450 

16  sin  eilen  strebete  snuder  wanc. 

von  dan  fuor  er  gein  Zazamanc 

in  daz  künecriche. 

die  klageton  al  geliche 

Isenharten,  der  den  Up  455 

in  dienste  flos  iimbe  ein  wip. 

des  dwanc  in  Belacäne, 

diu  süeze  valsches  äne. 

daz  si  ime  ir  minne  nie  gebot, 

des  lag  er  nach  ir  minne  töt.  460 

den  rächen  sine  mftge 

offenliche  und  an  der  läge, 

die  frouwen  dwungen  sie  mit  here. 

diu  was  mit  ellenthafter  were, 

dö  Gahmuret  kom  in  ir  lant,  466 

daz  von  Schotten  Vridebrant 

mit  Schiffes  here  verbrande, 

e  daz  er  dannen  wände. 

nu  hrert  wie  unser  riter  vare. 

daz  mere  warf  In  mit  stürme  dare,  470 

so  daz  er  küme  iedoch  genas. 

gein  der  küneginne  päläs 

kom  er  gesigelet  in  die  habe: 

dä  wart  er  vil  goschouwet  abe. 

dö  saher  ffz  äne'z  velt.  475 

dä  was  geslagen  manec  gezelt 

44'.*  tjostieren,  eine  tjo*te,  d.  h.  ein  Lanzi-nBteehcn,  kämpfen.  —  45o  man 
gestand  ihm  das  zu,  sagte  von  ihm  au*.  —  451  eilen  Bln.,  Eifer,  Math.  — 
strebte  ist  Conj.  —  u;anc  stm.,  Zurückweichen.  —  452  von  dan,  von  dort, 
nämlich  von  Haida«.  —  454  die,  die  Bewohner  des  Königreichen.  —  465  Ii», 
Lehen.  —  456  jtöa  =  tcrl»s,  verlor.  —  457  dteingm  =  twingen,  einen  einet  d„ 
einen  zn  etwa»  zwingen.  —  458  ral*ok  -tm..  Treulosigkeit,  Falschheit.  — 
anr  adj.  mit  gen.,  frei  von.  —  459  daz  mit  des,  davon,  deswegen,  zu  ver- 

binden. —  gebieten,  anbieten,  gewahren.  —  460  «««Vi,  in  Sehnsucht  nach.  — 
461  rechen,  pra?t.  rac h,  rächen,  stv.,  rächen.  —  mdc  stra..  Blutsverwandter.  — 
462  ogenliche  adv.,  im  Kampf  auf  offenem  Felde.  -  läge  stf.,  Auflauern. 
Hinterhalt.  —  464  iva.%  mit,  war  versehen  mit.  —  ellenthajt,  muthig.  — 
467  «chijfen  here,  ein  auf  Schiffen  gekommenes  Heer.  —  verbrennen,  durch 
Feuer  verwüsten.  —  468  e  dai  conj.,  bevor.  —  dannen,  von  dannen,  hin- 

weg. —  fr a mir  pnet.  von  wenden,  sich  wenden.  —  469  ick  var,  es  er- 
geht mir.  —  471  küme  iedoch,  doch  nur  mit  genauer  Noth.  —  genesen 

stv.,  lebend  davonkommen.  —  472  pala*  stn.  stm.,  Gebäude  mit  einem 

Saal  durin.  -  473  sigelrn  swv.,  segeln.  —  habe  stf.,  Uafen.  —  474  du -übe. 

von  da  (dem  palat)  herab.  —  475  uz,  hinaus,  ane's  =  ane  dez,  an*  da:, 
auf  das.  — 
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al  iimb'  die  stat  wan  gein  dem  meret 

da  lägn  zwei  kreftigiu  here. 

dö  hiez  er  vragn  der  maere, 

wes  diu  bürc  w«re;  480 

17  wände  er'r  künde  nie  gewan, 
noch  dehein  sin  schifman. 

sie  taeten  sinen  boten  kunt, 

ez  waere  Patelamunt. 

daz  wart  im  minnecliche  enboten.  485 

sie  manten  in  bi  ir  goten 

daz  er  in  hülfe:  es  waere  in  nöt, 

sie  rangen  niht  wan  umbe'n  töt. • 

Dö  der  junge  Anschevin 

vcniam  ir  kumberlichen  pin,  490 

er  bot  sin  dienest  unibe  guot, 

als  noch  vil  dicke  ein  riter  tuot, 

ode  daz  s'im  sageton  unibe  waz 
er  solte  dolen  der  vinde  haz. 

dö  sprach  üz  einem  munde  495 

der  sieche  unt  der  gesunde, 

daz  ime  waer'  al  gemeine 

ir  golt  und  ir  gesteine; 

des  solte  er  alles  herre  wesen, 

und  er  möhte  wol  bi  in  genesen.  500 

doch  bedürfte  er  wenec  soldes: 

von  Aräbie  des  goldes 

477  alumbe,  ring«  um.  —  tran  ffrin.  dem  mere,  aufgenommen  nach  der  Meer- 
seite su.  —  47«  da,  vor  der  Stadt.  —  kreftic,  groß  an  Menge,  groß.  — 

479  trägen  mit  gen.,  nach  etwas  fragen,  sich  erkundigen.  —  m/vre,  Kunde, 
Nachricht.  —  480  burc  stf.,  befestigter  Ort,  Schloß,  Hurg.  —  481  tran, 

denn:  erklärt  das  prägen.  —  er'r  =  er  ir,  er  ihror.  —  künde  stf.,  Kunde:  er 
hatte  noch  nie  von  ihr  reden  hören.  —  48'J  nhd. :  irgend  einer  seiner 
Schiffsleute.  —  4*3  *ie,  diejenigen,  die  gefragt  wurden:  dio  Stadtbewoh- 

ner. —  taten  — täten,  mit  unorganischem  Kindringen  den  Umlautes  in  den 
Indicativ.  Vgl.  I,  512,  739,  lOlti,  Hi<>3;  II,  *>99.  —  485  minnecliche  adv., 
liebreich.  —  enbietm  mit  dat.  und  auc,  jemand  etwas  durch  einen  Boten  sa- 

gen lassen.  —  486  rnan-n  swv  ,  ermahnen,  auffordern.  —  yoten  dat.  pl.  von 
QOt.  —  487  mir  ist  not  c.  gen.,  ich  habe  dringendos  BedUrlniss,  Vor- 

langen. —  488  runyen  oonj.  prast.  von  ringen,  kämpfen.  —  niht  wan,  nur.— 
umbe'n  =  umbe  den:  auf  Tod  und  Leben. 

490  die  auf  ihnen  lastende  Koth.  —  491  bot,  bot  an.  —  umbe  guot,  für 
Geld,  Sold  j  vgl.  I,  400.  —  492  dicke  adv..  oft,  häufig.  —  493  ist  mit 
umbe  guot  au  verbinden:  wenn  nicht  um  Sold,  so  möchten  sie  sagen,  für 

welchen  Preii  er  gegen  ihre  Feinde  kämpfen  sollte.  —  496  der  Kranke 

und  der  Gesunde:  Umschreibung  für  alle.  —  4'»7  wwe,  sein  sollte.  —  al 
gemeine,  ganz  gemeinsam:  er  sollte  au  all  ihren  Schätzen  Tbeil  haben, 

sollte  darüber  verfügen.  —  500  und:  und  weiter  ließen  sie  ihm  sagen.  — 
genesen,  am  Leben  bleiben:  sie  hätten  wohl  hinreichend,  wovon  er  bei 

ihnen  sein  Leben  fristen  könnte.  —  50*2  zu  construieren :  de»  golden  von 
Aräbie:  arabisches  Gold  war  im  Mittelalter  besonders  berühmt.  — 
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hete  er  manegen  knollen  bräht. 

liute  vinster  sö  diu  naht 

warn  alle  die  von  Zazamanc: 

bi  den  duht'  in  diu  wile  lanc. 

doch  hiez  er  herberge  nemen: 

des  mohte  och  sie  vil  wol  gezemen, 

daz  se  im  die  besten  gäben, 

die  frouwen  dennoch  lägen 

18  zen  venstern  unde  sähen  dar  : 

sie  njemen  des  vil  rehte  war, 

sin  knappen  und  sin  härnäs, 

wie  daz  g6feitieret  was. 

dö  truoc  der  helt  milte 

tii  einem  hermmem  schilte 

i'ne  weiz  wie  manegen  zobelpalc: 

der  küneginne  marschäle 

het  ez  für  einen  anker  gröz. 

ze  sehene  in  wenic  dar  verdröz. 

dö  muosen  siniu  ouge  jehen 

daz  er  het  e  gesehen 

disen  rfter  ode  sinen  schin. 

daz  muost'  ze  Alexandrle  sin , 
do  der  bärüc  dervor  läc: 

sinen  pris  dä  niemen  widerwac. 

Sus  fuor  der  muotes  rlche 

in  die  stät  behagenliche, 

zehen  sönmaer  hiez  er  vazzen: 

503  knoUe  swro.,  Klumpen;  vgl.  kHz  I,  275.  —  braht  part.,  mhd.  nicht  yt- 
braht.  —  506  diu  teile,  die  Zeit,  das  Verweilen.  —  507  herbergt  nemen, 
Quartier  machen.  —  508  de»  deutet  den  folgenden  Satz  mit  da;  im  Voraus 
an.  —  gezemtn:  zu  I,  190.  —  509  dU  betten  acc.  sing.  fem.  in  sohw.  Form: 
sc.  he.rbery  .  —  510  dennoch,  noch  immer:  sie  waren  schon  bei  seiner  An- 

kunft an  den  Fenstern.  —  511  tvM%  in  den.  —  512  mtmen  =  nämen,  zu 
I,  483.  nemen  war  c.  gen.,  das  Augenmerk  auf  etwas  richten,  beobachten.  — 
rehte  adv.,  genau.  ~  514  /eitieren,  gestalten,  schmücken  vom  alt  franz. 

faiture  weiter  gebildet.  —  515  mitte  adj.,  freigebig.  —  516  hermin  be- 
zeichnet hier:  mit  Hermelin  Uberzogen.  —  517  zobelpalc,  Zobelfell.  — 

518  martchalc  stm.,  eigentl  Pferdeknecht;  der  mit  der  Aufsicht  der  Pferde 

betraute  Beamte;  Marschall.  —  519  het  ez,  hielt  es,  erklarte  ei:  es,  das 
was  die  Zobelfelle  auf  dem  Schilde  darstellten.  —  520  dar  ist  mit  sehen. 

zu  verbinden.  —  521  mnote,  muoUe  pra?t.  von  mutzen.  —  ouge  nom.  pl.  in 
starker  Form.  —  523  schin  stm..  Oestalt.  Bild,  Ebenbild.  —  525  dervor  = 
dar  vor,  da  vor.  —  526  tridervegen  (vgl.  I,  94),  hier  mit  acc.  aufwiegen, 
gleichkommen. 

528  behagenliche,  adv.,  in  wohlgefälliger,  stattlicher  Weise.  —  529  tou- 
matre  stm.,  Saumthier:  vorzugsweise  werden  Maulthiere,  aber  auch  Pferde 

darunter  verstanden.  —  vazzen.  bepacken,  beladen.  — 

* 

505 

510 

515 

520 

525 
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die  zogeten  hin  die  gazzen.  530 

da  riten  zweinzic  knappen  nach, 

sin  bovel  man  dort  vor  ersach: 

garzüne,  koche  unde  ir  knaben 

heten  sih  hin  für  erhaben. 

stolz  was  sin  gesinde:  535 

zwelf  wol  geborner  kinde 

da  binden  nach  den  knappen  riten, 

an  guoter  zuht,  mit  süezen  siten. 

etslfcher  was  ein  Sarrazin. 

dar  näcb  muos'  ouch  getrecket  sin  540 

19  aht  ors  mit  zi'nda'le 
verdecket  al  zemale. 

daz  niunde  slnen  satel  truoc: 

ein  schilt,  des  ich  e  gcwuoc, 

den  fuorte  ein  knappe  vil  gemeit  545 

derb!,  nach  den  selben  reit 

pusüner,  der  man  och  bedarf, 

ein  tamburr  sluog  nnde  warf 

vil  höh    sine  tämbür. 

den  herren  nam  vil  untur,  550 

dane  riten  flöitierrc  bl 

unde  videlaere  dii. 

den  was  allen  niht  ze  gäch. 

530  tagen  swv.,  ziehen.  —  gazzen  acc.  sing.  (awf.).  —  531  hinter  den  Saum- 
thieren  her.  —  532  bovel  stn.  (aus  populus),  Leute,  Troß.  —  dort  vor,  dort 

-vorn.  —  533  ganün  stm..  Edelknabe:  sie  wurden  hauptsächlich  zu  Boten- 
diensten  verwendet. —  ir  knaben,  ihre  (der  Köche)  Burschen.  —  534  hin  für, 

■vorweg.  —  »ich  erheben  stv.,  sich  aufmachen.  —  535  stolz,  nicht  im  Sinne 
des  nhd.  Wortes;  freudig,  stattlich.  —  536  kinde  gen.  pL,  von  zicclf  ab- 

hängig. —  trol  g^born,  von  edler  Geburt.  —  538  in  trefflicher  Wohlanstän- 
digkeit, mit  freundlichem  Benehmen.  —  539  etsltch,  irgendein,  manch. 

Sarazenische  Pagen  waren  im  13.  Jahrhundert,  zumal  am  Hofe  Fried- 

rieh's  II.,  nichts  Seltenes.  —  540  muos'  sing,  des  Verbums  mit  nachfol- 
gendem Plural  des  Subjects;  ebenso  546.  660  841.  888.  1438  u.  s.  w.  — 

trecken  swv.,  bei  Wolfram  häufig,  wenn  auch  nicht  oberdeutsch  :  ziehen, 

fuhren.  —  541  zindäl  stm.,  eine  Art  Taffent,  altfranz.  cendal.  —  543  al 
zemale,  allzumal,  sämmtlich.  verdecket:  die  Decken  (kovertiure  406)  waren 

von  Zindal.  —  544  ein  schilt  kann  Acc.  (=  einen  »chilt)  sein,  aber  auch 
Nora.,  außer  der  Construction  stehend,  und  durch  den  aufgenommen ;  zu 

I,  3143.  —  545  gemeit  adj.,  eigentl.  thöricht;  ausgelassen,  lebensfroh.  — 
546  derbi,  neben  dem  Pferde  gehend.  —  dm  selben,  den  Bossen.  —  547  pu- 

süner  —  pusGnatre,  Posaunenbläser.  —  548  tamhürr  =  tambCrrr,  tambürare, 
der  die  tambür  (54H),  Handtrommel,  schlägt.  —  550  untur  stf.,  Gering- 

schätzung; mich  nimt  untur,  ich  schätze  gering,  mache  mir  nichts  daraus. 

Der  ganze  Aufzug  wäre  ihm  gering  erschienen.  —  551  dane  riten  (conj.), 
wenn  da  nicht  ritten:  da  mit  bi  zu  verbinden.  —  ßoitierre  =  rtoitieraere, 

Flötenspieler.  —  552  videltre  stm.,  Fiedler,  Geiger.  —  553  mir  ist  gach, 
ich  habe  es  eilig:  sie  hatten  es  nicht  zu  eilig,  zogen  sehr  gemächlich,  wie 

es  der  Pracht  des  Aufzugs  ziemte.  — 
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selbe  reit  er  hinden  nach, 

unt  sin  märnsere  555 

der  wise  und  der  maere. 

Swaz  da  was  volkes  inne, 

Meere  und  Mcerüme 

was  beidiu  wip  unde  man. 

der  herre  sehöuwen  began  560 

manegeu  schilt  zebrochen, 

mit  speren  gar  durchstochen: 

der  was  da  vil  gehangen  für, 

an  die  wende  und  an  die  tür. 

sie  heten  jämer  unde  guft.  565 

in  diu  venster  gein  dem  luft 

was  gebettet  manegem  wunden  man, 

swenn'  er  den  arzät  gewan, 
daz  er  doch  mohte  niht  genesen, 

der  was  bi  vihdeu  gewesen.  570 

20  sus  warp  ie  der  ungerne  vlöch. 

vil  orse  man  im  widerzoch, 

durchstochen  und  verhouwen. 

manege  tunkele  frouwen 

sach  er  bedentbalben  sin:  575 

nach  rabenes  varwe  was  ir  schiu. 

sin  wirt  in  minnecliche  cnphienc; 

daz  im  nach  fröuden  sit  ergienc. 

daz  was  ein  ellens  richer  man: 

mit  siner  hant  het'  er  getan  580 

555  marmrre  Htm.  (lat.  iuarinariu*\.  Schiffumann,  Schifftdierr.  —  556  mttre 
adj.,  berühmt,  trefflich.  Das  Wort  kommt  in  den  höfischen  Epeu  vom 
13.  Jahrhundert  an  nur  selten  vor. 

557  da  inne,  in  der  Stadt.  —  5»>0  beginnen  dient  häufig  nur  zur  Um- 

schreibung des  Verbums,  das  im  Infinitiv  dabeistoht.  —  563  der,  der 
Schilde. — für,  hinaus:  durch  die  folgende  Zeile  näher  erläutert.  —  564  tür 
ist  Plural.  —  565  guft  stm.,  Geschrei.  —  506  in  die  Fensterbrüstungen 
hinein  hatte  man  die  Betten  gestellt.  —  luft  stm.:  der  Luft  zugekehrt,  daß 
sie  ihn  anwehen  konnte.  —  567  betten  mit  dat.,  einem  das  Bett  zurecht» 

machen.  —  568  swenn'  gehört  in  den  Satz  mit  dax:  so  verwundet,  daß, 
wenn  er  auch.  —  arzät  stm.  (von  archivier),  Arzt,  den  an«/,  den  ihm  zu- 

kommenden Arzt.  —  570  bi  rinden,  d.  h.  im'  Kampfe  mit  den  Feinden.  — 
571  werben  stv.,  handeln,  verfahren;  mit  adv.  ($u*),  ergeben.  —  572  wider- 

lichen, entgegenziehen,  -führen.  —  573  verhouwen  stv.,  durch  Hauen  ver- 

wunden. —  575  bedenthalbm  dat.  pl.  {t  euphonisch),  auf  beiden  Seiten 
(halp  stf.);  »in.  von  sich.  —  576  raben  stm.,  Habe.  —  schin,  Aussehen.  — 
577  wirf:  bei  dem  seine  Leute  für  ihn  Quartier  gemacht  hatten  (I.  107).  — 
578  daz,  was:  nämlich  der  liebreiche  Empfang,  ergen  stv.,  ausschlagen; 

mit  adv.,  hier  durch  nach  fruuden,  in  freudiger  Weise,  vortreten.  —  tit 

adv.,  nachher.  — 
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manegen  stich  unde  slac, 

wand'  er  einer  porten  phlac. 

bi  dem  er  manegen  riter  vant, 

die  ir  h£nde  hiengen  in  diu  bant, 

unt  den  ir  houbet  warn  verbunden.  585 

die  beten  sölhe  wunden, 

daz  sie  doch  täten  riterscliaft: 

sie  heten  läzen  niht  ir  kraft. 

Der  burcgrave  von  der  stat 

sinen  gast  do  niinneclichen  bat  590 

daz  er  niht  verbsere 

al  daz  sin  wille  wa?re 

über  sin  guot  und  über  den  lip. 

er  fuorte  in  da  er  vant  sin  w!p, 

diu  Guhraureten  kuste,  595 

des  in  doch  wönc  gelüste, 

dar  näch  fuor  er  enblzen  sän. 

dö  diz  alsus  was  getan, 

der  marschalc  fuor  von  ime  zehant 

alda  er  die  küneginne  vant,  600 

21   und  iesch  vil  gröziu  botenbrot. 

er  sprach  «frouwe,  unser  not 

ist  mit  fremden  zergangen, 

den  wir  hie  haben  enphangcn, 

daz  ist  ein  riter  so  getan,  605 

daz  wir  ze  vlehen  iemcr  hau 

unsern  göten,  die  in  uns  brahten, 

582  porte%mt.  Pforte,  Thor.  —  phlac.  hatte  in  Obhut,  unter  sich.  —  584  die, 
auf  das  collect,  maneyen  riter  bezogen.  —  hant  htn.,  Verband  einer  Wunde. 
—  586  $ölch  aus  »olich  (daher  der  Umlaut  ö),  auch  •  •  n,  meist  solch.  — 

587  sie  waren  trotz  der  Wunden  doch  noch  kampffähig.  —  588  wir  wür- 
den eher  hete,  wobei  kraft  Nomin.  wäre,  erwarten,  wie  manche  Hss.  auch 

lesen:  lasen  bedeutet  hier:  faUeu  lassen. 

589  bureyräve  swm.,  Burggraf,  biadtrichter:  dieser  ist  sein  Wirth.  — 
591  eerbern  Str.,  unterlassen  <zu  thun).  —  593  übet  ist  mit  utile  zu  ver- 

binden. —  den  lip.  das  Leben:  auch  hierzu  ist  in  (des  Wirthes)  zu  ergän- 
zen. —  594  da  =  dar  da,  dorthin  wo.  —  595  diu.  auf  tr»>  bezuglich,  ist 

die  regelm&ßige  Ausdrucksweise,  nicht  daz.  —  Aytj  nlmliob  weil  sie  vou 
schwarzer  Farbe  war.  —  597  fuor  er,  begab  er  sioh.  —  enbhen  Str.,  spei- 

sen: gewöhnlich  von  der  ersten  Mahlzeit  (Frühstück,  Imbiß)  gebraucht.— 
599  t'hant,  sogleich,  alsbald.  —  6uu  alda  wieder  wie  .,94  =  aldar  da.  — 
601  tr*ch  prost,  von  eiachen,  st.  redupl.  Verbum  :  fordern.  —  botenbröl  stu., 
Botenlohn.  —  602  fronwe.  Herrin:  die  ursprüngliche  Bedeutung  des  Wor- 

tes. Ee  wird  von  Frauen  edler  Abkuutt,  verheiratheten  wie  unverhei- 

rotheten .  gebraucht.  —  603  zerprn  stv.,  auseinandergehen,  ein  Ende 
nehmen.  —  605  $d  yetdn,  so  beschaffen.  —  60rt  hdn,  Ursache  haben.  —  riehen, 
hier  nicht:  aufleben,  sondern:  beten  ̂ mit  dat.:  zu).  — 
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daz  sie  des  ie  gedahten.» 

»na  sage  mir  uf  die  triowe  din, 

wer  der  riter  müge  sin.»  610 

«frouwe,  ez  ist  ein  degen  fier, 

des  paruckes  söldier, 

ein  Anschevin  von  höher  art. 

avoy  wie  wenic  wirt  gespart 

sin  lip,  swä  man  in  lsezet  ane!  615 

wie  rehte  er  dar  unde  dane 

entwichet  unde  k£ret! 

die  vinde  er  schaden  leret. 

ich  sach  in  striten  schöne, 

da  die  Bahylöne  620 

Alexandrie  Uesen  solten, 

unde  dö  sie  dannen  wolten 

den  bäruc  triben  mit  gewalt. 

waz  ir  da  nider  wart  gevalt 

an  der  schumphentiure!  C25 

da  begienc  der  geh  iure 

mit  sime  Übe  sölhe  tat, 

sine  beten  vliehens  keinen  rät. 

dar  zuo  hört1  ich  in  nennen, 

man  solte  in  wol  erkennen,  630 

22  daz  er  den  pris  übr  mäuegiu  lant 

hete  al  ein  zuo  siner  hant.» 

•  nu  sih  et  wenne  ode  wie, 

und  flieg'  daz  er  mich  spreche  hie. 
wir  haben  doch  fride  al  disen  tac;  635 

608  des,  nämlich:  ihn  uns  herzuführen.  -  609  bei.  —  610  wer  kann 
der  Rittor  wol  sein?  —  611  degen  stm.,  Krieger,  Held. — fier,  altfranr.  ßer, 

stolz,  stattlich.  —  612  päruc  —  bäruc,  und  oft  p  für  b. —  toldier  stm.,  Krie- 
ger, der  im  Solde  eine«  Herrn  steht.  —  614  avoy  interj.  (franz.  aroi  — 

ah  roi,  ei  sieht),  hei.  —  *-\'<  an*  lasen,  auf  etwas  loslassen  (wie  den  Jagd- 
hund auf  das  Wild):  auf  die  Feinde.  —  616  rehtemdr.,  treffend,  trefflich. — 

dar  unde  dan* .  hin  und  wieder  zurück.  Er  versteht  den  Schlägen  dea 

Gegners  kun*tgemäß  auszuweichen  und  wieder  darauf  loszustürmen.  — 

6'JO  da.  dort  wo.  —  Babylon  stm..  Babylonier.  —  K22  dannen.  ton  dort  (ton 
Alexandrien)  weg.  —  624  ir  abhängig  von  wax:  wie  viel  ihrer.  -  yttalt 
part.  (rückumlautend)  von  9 eilen,  zu  Falle  bringen,  törtten.  —  625  schum- 

phentiur»  stf.  (altfranz.  d*>s:onfitttre).  Niederlage.  —  626  gel  iure  adj.,  woran 
nichts  unheimlich  ist;  angenehm,  schön.  —  628  »ine  keim,  daß  sie  nicht 
hatten. — rat.  Abhülfe,  BefreiunR:  sie  konnten  nicht  umhin  zu  fliehen.  — 

624J  dar  zun.  außer  dem  was  ich  selbst  mit  ansah.  —  nennen,  nennen,  lobend 
nennen,  rühmen.  —  «SO  man  würde  ihn  wol  kennen  lernen  als  einen  sol- 

chen daß  er,  der.  —  6.12  al  ein.  ganz  allein.  —  MM>  siner  hant,  für  seine 
(nicht:  in  seiner)  Hand:  in  Anspruch  nähme.  —  633  et.  nur,  namentlich 
gern  nach  Zeitwörtern  (verstärkend),  wann  oder  wie  es  geschehen  kann 

(daß  er  mich  spricht).  —  634  fuegen  swv,  einrichten,  bewerkstelligen.  — 
635  fride  stm.,  Waffenstillstand.  — 
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da  von  der  helt  wol  riten  mac 

her  üf  ze  mir:  od  sol  ich  dar? 

er  ist  anders  denue  wir  gevar: 

6wi  wan  taete  im  daz  niht  we! 

daz  hete  ich  gerne  erfunden  e:  G40 

op  niir'z  die  nilne  rieten, 
ich  solte  im  ere  bieten. 

geruochet  er  mir  nähen, 

wie  sol  ich  in  enphahen? 

ist  er  mir  dar  zuo  woi  geboren,  645 

daz  min  kus  niht  si  verloren?') 

ufrouwe,  er'st  für  küneges  kunne  erkant: 

des  sl  min  lip  genennet  phant. 

frouwe,  ich  wil  iuwern  fürsten  sagen, 

daz  sie  richiu  kleidcr  tragen  t  660 
unde  vor  iu  biten 

unz  daz  wir  zuo  z'iu  riten. 

daz  saget  ir  iweren  frouwen  gar. 

wan  swenne  ih  nu  hin  nider  var, 

so  bringe  ich  iu  den  werden  gast,  605 

dem  suezer  tugende  nie  gebrast.» 

Harte  wenic  des  verdarp: 

vii  behendeclichen  warp 

der  mar8chalc  siner  frouwen  bete, 

balde  wart  dd  Gahmurcte  660 

23  richiu  kleider  dar  getragen: 

diu  legt'  er  an.  sus  hörte  ich  sagen, 

636  dd  iton,  infolge  dessen  (daß  wir  fridt  haben).  —  63S  gevar  adj.,  Farbe 

habend,  farbig.  —  639  «'«?•*,  wie  «W  (I,  235),  keineswegs  nur  Ausruf  des Schmerzes.  Ware  ihm  doch  das  nicht  unangenehm  (daß  wir  schwarz  sind: 

Tgl.  I,  596).  —  640  ervinden  stv.,  ausfindig  machen,  erfahren.  —  e,  vorher. 
—  643  grruoc/ien  swv.,  Bücksicht  nehmen ;  wollen,  geruhen.  —  645  dar 
zuo,  mit  da:  (646J  zu  verbinden.  Int  er  hochgeboren  genug.  —  646  »er« 
liesen,  unnütz  thun,  übel  anbringen:  das  wäre  der  Fall,  wenn  er  nicht  wol 

geborn  wäre.  —  647  erkennen  für,  kennen  als  etwas.  —  künne  stn.,  (ie- 
schlecht;  personl.  Abkömmling.  Man  weiß,  daß  er  aus  königlicher  Fa- 

milie ist.  —  648  des,  dafür;  nennen,  bezeichnen,  bestimmen.  Dafür  bürge 
ioh  mit  meinem  Leben.  —  650  daß  sie  sich  prächtig  kleiden.  —  651  fg.  und 
daß  sie  vor  euch  stehend  unsere  Ankunft  erwarten.  —  btie.t  stv.,  warten.  — 

652  tuo  t'iu  (mit  verdopp.  Präposition),  zu  euch.  —  653  da»:  daß  sie  sich 
auch  schmücken.  —  ir  beim  Imper.  mhd.  nicht  selten.  —  654  hin  nider, 
von  hier  herab :  weil  das  Königsschloß  hoch  liegt.  —  655  so  kehre  ich 
mit  ihm  zurück.  —  656  gebreiten  stv.:  mir  gebristet  e»ne$  d.,  mir  fehlt  es 
an  etwas. 

657  verderben  stv.,  umkommen,  unterbleibon  .  mcht  befolgt  werden.  — 
653  behendeclichen  adv.,  mit  Geschick.  —  werben  mit  acc,  ctwai  ausrichten.  — 

659  ftc.'tfstf,  hier:  Bofchl,  Gebot.  — 
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daz  diu  tiwer  wa?ren. 

anker  die  swreren 

von  arabischem  golde 

warn  drüfe  als  er  wolde. 

do  saz  der  minnen  geltes  lön 

uf  ein  örs,  daz  ein  Babylon 

gein  im  durh  tjostieren  reit: 

den  stach  er  drabe,  daz  was  dem  leit.  670 

obe  sin  wirt  iht  mit  im  vare? 

er  und  sine  riter  gare, 

ja  deiswär,  sie  sint  es  frö. 

sie  riten  mit  ein  ander  dö 

und  erbeizten  vor  dem  palas,  075 

da  manec  riter  üffe  was: 

die  muosen  wol  gekleidet  sin. 

siniu  kindcr  liefen  vor  im  in, 

ie  zwei  ein  ander  an  der  hant. 

ir  herre  manege  frouwen  vant,  680 

gekleidet  wünnecliche. 

der  küneginne  riche 

ir  ougen  fueg£ten  pin, 

dö  sie  gesach  den  Anschevin. 

der  was  so  minneclich  gevare,  68i> 

daz  er  entslöz  ir  herze  gare, 

ez  w«re  ir  liep  oder  leit: 

daz  besloz  da  vor  ir  wi'pheit. 
ein  wenec  sie  gein  ime  10  trat, 

ir  gast  sie  sih  küssen  bat.  690 

•■<*.:<  uetren,  im  Nhd.  der  Indicativ:  waren.  Auch  Oahmuret  kleidet  sich 
kostbar,  weil  er  vor  den  Frauen  erscheinen  Boll.  —  664  die  aicecren,  die 
schwer  waren.  —  666  dHife  =  dar  v/e,  auf  den  Kleidern:  sein  Wappen. 

Wie  er  es  gewollt,  angeordnet  hatte.  —  667  »itzen  Str.,  sich  setaen,  wie 
sten,  sich  stellen:  mundartl.  sitzen  noch  so  gebraucht.  —  stm.,  Bezah- 

lung, Erwiderung:  er,  der  erwiderte  Minne  zu  lohnen  verstand.  —  669  reit, 
geritten  hatte.  —  670  drabe,  da  von  (von  dem  orse)  ab.  —  leit,  verdrießlich, 
Argerlich.  —  67 1  obe  solche  Fragen,  die  die  Erzählung  lebhaft  unter- 

brechen, sind  bei  Wolfram  häufig  (vgl.  I,  428  u.  ö.):  ihr  fragt,  ob.  —  iht 
adv.  acc,  irgend,  etwa.  —  672  er  und  alle  seine  Ritter.  —  673  es  gen. 

von  M,  dessen,  darüber.  —  675  *rb*i:>>n  swv.  (zu  b'izen),  weideu  lassen:  mit 
Auslassung  von  <  Pferd  .:  absteigen.  —  676  t'ße  adv.,  auf,  mit  da  zu  ver- 

binden. —  677  die  hatten  sich  schön  anziehen  müssen.  —  678  kimier 

neutr.  pl.  npben  kint,  Pagen.  —  f*s  adv.,  hinein.  —  679  steei  neutr.  von 

xwfne:  der  viuo  den  andern  bei  der  Hand  fassend.  —  681  wünH^cliebe  adv., 
freu  deerregend,  wonniglich.  —  683  füeyen  swv.,  verursachen.  —  685  'jevarm 
adj.,  aussehend.  —  686  rntuliezen  stv.,  aufschließen,  öffnen:  daß  sich  ihr 
Herz  vor  ihm  aufthat.  —  687  ei  tratre,  es  mochte  sein.  —  688  besliezen  stv., 
zuschließen,  geschlossen  halten.  —  teipheit  stf.,  Weiblichkeit.  —  689  gein 
ime,  ihm  entgegen.  —  690  #icA,  weil  es  auf  dasselbe  Subst.  geht  (lat.  ie) : 
daß  er  sie  küsse.  — 
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24     sie  nam  in  selbe  mit  der  hant: 

gein  den  vinden  an  die  want 

sazen  s'  in  diu  venster  wit 

üf  ein  kulter  gesteppet  sannt, 

dar  unde  ein  weichez  pette  lac. 
695 

ist  iht  liehters  dan  der  tac, 

dem  glichet  niht  diu  kttnegin. 

sie  hete  wipli'chen  sin, 
und  was  abr  anders  riterlich, 

der  touwegen  rosen  ungelich.  700 

nach  swarzer  varwe  was  ir  schin, 

ir  kröne  ein  liehter  rubih: 

ir  houbet  man  derdurch  wol  sach. 

diu  wirtih  zMr  gaste  sprach, 

daz  ir  liep  wa»r'  sin  komen.  705 

«herre,  ich  hän  von  iu  vernomen 

vil  riterlicher  werdekeit. 

durch  iuwer  zuht  lät  iu  niht  leit, 

ob  ih  iu  minen  kumber  klage, 

den  ich  nähe  inrne  herzen  trage.»»  710 

692  den  Feinden  gegenüber.  —  694  kulter  stm.  (ein  —  einen),  gepolsterte  Decke 
(altfranz.  cvltre,  cvutre,  coute),  welche  über  ein  Hu  hebet  t  gebreitet  wird.  —  »amtt, 
Kammet  —  aus  Sauametstoff.  —  6K»  unde  =  under.  —  6%  gibt  es  etwas  Helleres 
als  den  Tag  :  dem  Hellsten  was  es  gibt,  glich  die  Königin  nicht,  d.  h.  sie  war 

nichts  weniger  als  hell,  sondern  ganz  dunkel.  —  >ht,  etwa«;  mit  gen.  — 
i.&t  abr.  aber,  doch.  —  riterlich,  einem  Ritter  geziemend;  herrlich,  stattlich. 
—  700  touuec  adj.,  bethaut.  Bei  der  «bethauten  Rose»  denkt  wohl  der 
Dichter  an  seine  frühere  Schilderung  der  jungfraulichen  Sigune,  Tit.  110,  l: 

reht  ah  etn  toutcec  rotte.  —  701  nach,  aussehend  wie,  wie.  —  703  derdurch : 
durch  den  Rabin  hindurch.  —  706  von  iu  vernomen,  vernommen  daß  ihr 

besitzt.  —  7i »8  lät  tu  niht  leit  sc.  treten,  lasst  es  euch  nicht  verdrießen, 
nicht  unangenehm  sein.  —  710  inme=ineine,  in  deme.  —  nähe  adv.,  eng  ein- 

geschlossen, tief. 

711  irren  mit  acc,  im  ötiche  lassen.  —  712  twaz,  was  immer.  —  war 

pra»t.,  wirret  prws.  von  urerren  stv.,  hinderlich  sein.  —  713  wenden,  ab- 
wenden, rückgangig  machen.  —  714  dar  entspricht  dem  swa.  —  benennen, 

swv.,  bestimmen.    —    715  einec,  ein  einzelner.    —    716  i«  tuot,  euch  etwas 

swv.  unpersönl.  mit  gen.,  zu  viel  dünken,  verdrießen.  —  weneo  =  durchaus 
nicht.    Weil  ich  nur  einer  bin.  — 

« 

*«Min  helfe  iueh,  frowe,  niht  irret, 

swaz  iu  war  od  wirret, 

swa  daz  wenden  sol  min  hant, 

diu  si  ze  dienste  dar  benant. 

ich  pin  niht  wan  einec  man: 

swer  iu  tuot  od  hat  getan, 

da  biute  ich  gegen  minen  schilt: 

die  vinde  wenec  des  bevilt.» 

715 
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mit  zühten  sprach  ein  fürste  san 

(«beten  wir  einen  houbctmau,  720 

25  wir  soldeu  rinde  wenic  sparen, 

Sit  Vridebrant  ist  hin  gevaren. 

der  loeset  dort  sin  eigen  lant. 

ein  künec,  heizet  Hernant, 

den  er  durh  Herelinde  sluoc,  725 

des  mäge  tuont  im  leit  genuoc: 

sine  wellent  sih's  niht  mäzon. 

er  hat  hie  helede  läzen; 

den  herzogen  Hiuteger, 

des  ritertät  uns  manegin  ser        •  730 

frumet .  und  sin  geselleschaft: 

ir  strit  hat  kunst  unde  kraft, 

sö  hat  hie  manegen  soldier 

von  Normandie  Gaschier, 

der  wise  degen  here.  735 

noch  hät  hie  riter  mero 

Kaylet  von  Hoscurast, 

manegen  zörnigen  gast. 

die  brachten  alle  in  ditze  lant 

der  Schotten  künec  Vridebrant  740 

und  sincr  genöze  viere 

mit  mauegem  söldiere. 

westerhalp  dort  an  dem  mer 

da  lit  isenhartes  her 

mit  fhezenden  ougen.  745 

offenlich  noch  tougen 

gcsach  sie  niemer  mer  kein  man, 

sine  miiesen  jämers  wunder  han 

719  mit  zühten,  iu  höflicher  Weiie.  —  721  solden,  würden.  —  722  htn  ge- 

taren.  von  hier  abgezogen.  —  723  freimachen,  entsetzen;  vgl.  1,621. 

  724  rin  künec  wieder  am  Beginn  des  Satzes,  durch  des  (726)  aufgenom- 

men"— heizet  —  der  heizet.  —  725  Herelinde  acc  von  lUrelint.  —  sluoc  prset. 
von  slahen  stv.,  erschlagen.  —  727  sich  tnazen  mit  gen.,  sich  mäßigen,  sich 

enthalten.  —  728  helede,  die  ältere  Form  für  held";  heit  —  helet.  —  i30  sir 

•tn.,  Schmerz.  —  731  fromm  swv.,  vollbringen,  schaffen,  bereiten. geselle- 

scha/t,  Genossen:  seine  Ritter.  —  732  sie  verstehen  sich  auf  den  Streit  und 

haben  auch  die  genügende  Menge  von  Soldaten.  —  733  sö,  ebenso.
  — 

736  noch  mere.  ferner  uoch,  außerdem  noch.  —  73*  gast,  feindlicher  Krie
- 

ger (lat.  hostit);  Krieger.  —  739  örcehten  indic.=  brahten.  —  ditse  n
eutr. 

von  dirre,  dieser.  —  741  geno:  stm.,  Genosse  (nhd.  sw.),  das  f  der  Vor- 

silbe unterdrückt  wie  in  geselle  (I,  227).  —  743  westerhalp,  auf  der  West- 

seite. —  745  rfitxtndta,  von  Thräuen  strömenden.  —  746  fangen  adv.,  im 

Verborgenen.  —  747  kein,  irgendein.  —  748  sine  müesen  (beschränkendes
 

ne  mit  conj.),  ohne  daß  sie  mttssten.  —  wunder,  ungeheure  Menge,  Fülle. 

Man  sah  sie  immer  sehr  traurig.  — 
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(ir  herzen  regen  die  güsse  warp), 

Sit  an  der  tjost  ir  herre  starp.»  750 

2(>       Der  gast  zer  wirtinne 

sprach  mit  riters  sinne 

«saget  mir,  obe  ir's  ruochet, 
durh  waz  man  hieb  sö  suoebet 

zornliche  mit  gewalt.  755 

ir  habet  so  manegen  degen  halt  : 

mich  müet  daz  sie  sint  verladen 

mit  vinde  hazze  nach  ir  schaden.» 

«daz  sagich  iu  herre,  sit  ir's  gert. 
mir  diende  ein  rlter,  der  was  wert.  7^0 

sin  Up  was  lügende  ein  berende  ris. 

der  helt  was  küene  unde  wis, 

der  triuwe  ein  reht  beklibeniu  fruht: 

sin  zuht  wac  für  alle  zuht. 

er  was  noch  kiuscher  denne  ein  wip:  7G5 

vrecheit  und  eilen  truoc  sin  Up, 

sone  gewüohs  an  riter  milter  haut 

vor  ime  nie  über  elliu  laut 

(i'ne  weiz  waz  nach  uns  süle  geschehen: 

des  läzen  ander  liute  jehen):  770 

er  was  gein  valscher  fuore  ein  tör, 

in  swarzer  varwe  als  ich  ein  Mör. 

sin  vater  lnez  Tankanis, 

ein  künec :  der  het  och  höhen  pris. 

"4*  gü»»e  »tf.,  tberschwemmung.  —  werb*n,  in«  Werk  setzen.  Der  Ro- 
gen ihres  Herzen»  (ihre  Thiänen)  stellte  eine  Überschwemmung  dar.  — 

750  tjo$t  stf..  Lanzenrenncu  zweier  Ritter:  altfranz.  joste  (vom  lat.  jurta). 

753  ruochen  iwv.  mit  gen.,  Rücksicht  nehmen,  geruhen,  wollen.  — 
754  durh  u  at.  weswegen.  —  suochen,  aufsuchen,  in  feindlicher  Absicht :  mit 

Krieg  überziehen.  —  755  tornliche  udv.,  erzürnt.  —  gewall  stm.,  Heeresmacht» 
Heer.  — -  756  balt  adj..  kühn,  rauthig.  —  757  müejen,  vtüen  awv.,  be- 

schweren, verdrießen.  —  nrladen  stv.,  übermäßig  beladen.  —  75$  nach  drückt 
die  Modalitat  aus:  in  einer  ihnen  schädlichen  Weise.  —  75W  sagich  = 
nage  ich:  kurzsilbige  Stämme  mit  nachfolgendem  icA,  er,  werden  auf  der 

Hebung  öftor  verschleift:  tagich  bildet  nur  eine  Silbe.  —  761  »in  iip  ~  er: 
lip  dient  häufig  nur  zur  Umschreibung.  —  beren,  bem  stv.,  tragen,  Frucht 
bringen.  —  rU  stn.,  Zweig:  davon  hängt  ab  der  Gen.  fugende.  —  iu<j<  nt  et  f., 
Tüchtigkeit,  Vorzug;  oft  auch  bloß  äußerer  Anstand,  feine  Sitte.  —  763  6e- 
kliben  stv.,  W  urzel  fassen:  belliben,  der  Wurzel  gefasat  hat.  —  764  wegtn 
etv.,  Gewicht  haben,  wiegen.  — für,  Vorzug:  vor,  Uber.  —  766  vrecheit  stf., 
Muth,  Kühnheit.  —  767  «o.  ebenso.  —  769  fg.  schließt  sich  an  tor  ime  an : 
vor  seiner  Zeit,  bis  auf  seine  Zeit.  —  süle  com  .  wird.  —  770  lasen  adhort. 
conj.,  wollen  wir  lassen.  Das  mögen  andere,  die  nach  uns  leben,  sagen. 

—  771  fuore  stf.,  die  Art  zu  rarn,  Lebensweise,  Benehmen.  —  gein,  in  Hin- 
aicht  auf.  —  tör—tore  swm.,  Thor:  er  verstand  sich  nicht  auf  treuloaos  Be- 

nehmen. — 
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min  friwent  der  hiez  isenhart.  TT •> 

min  wi'pheit  was  unbewart. 
do  ich  sin  dienst  nach  minne  enphienc, 

deiz  ime  nach  fröuden  niht  ergicnc. 

des  mnoz  ich  iomer  jamer  tragen, 

sie  wsennt  daz  ich  in  schlieft1  erslagen:  780 

27  verratens  ich  doch  wenic  kan, 

swie  mich  des  zihen  sine  man. 

er  was  mir  lieber  danne  in. 

äne  geziage  ich  des  niht  bin. 

mit  den  ih'z  sol  bewahren  noch:  785 

die  rchten  warheit  wizzen  doch 

mine  göte  und  ouch  die  sine, 

er  gap  mir  manege  pine. 

nu  hat  min  schamendiu  wipheit 

sin  lön  erleidet  und  mtn  leit.  790 

dem  beide  erwarp  min  magetuom 

an  riterschofte  manegen  ruom. 

do  versuochte  ich  n,  obe  er  künde  sin 

ein  triunt.  daz  wart  vil  balde  schtn. 

er  gap  durh  mich  sin  harnas  795 

enwec,  daz  als  ein  palas 

dort  stet  (daz  ist  ein  hob  gezelt: 

daz  brahten  Schotten  nf  diz  velt). 

dö  daz  der  helt  ane  wart, 

sin  lip  do  wenic  wart  gespart.  800 

775  jrncnt  erwt iterte  Form  von  tnunt,  Liebhaber.  Geliebter.  —  770  IM- 
betraft,  nicht  in  Aclit  genommen:  ich  handelte  nicht  weiblich  darin,  daß 

u.  b.  w.  —  777  do.  damals  als  ich.  —  nach,  die  Erwartung,  das  Sehnen:  mit 
dienM  zw  verbinden.  —  77h  d'iz  contrnh.  aus  da:  et.—  ergienc,  aufschlug: 
nach  frvuden  vertritt  ein  Adv.  ir.xx  l.  —  77y  des,  ilethalb.    —   ISO  ji>, 

■eine  Mannen.  —  *rhafl*,>*  stv.,  bewirken:  daß  ich  seinen  Tod  bewirkte,  vcr-  ' 
ursachte.  —  7^1  verraten*  von  wenic  ahhangig.  —  7*2  nwie,  wie  auch,  ob- 

gleich. —  7**  dV»  von  >je zitnj*  abhangig:  dessen  ,  in  Bezug  darauf.  — 
7*iS  beiraren,  bewahrheiten,  ■!■  wahr  darthun.  —  7Kf.  rehtm  acc.  hini*.  fem. 
in  achwacher  Form.  —  7**  gap,  verursachte.  —  7Hy  *chamende,  sich  schä- 

mend.  schamhaft.  —  ~\Hi  rrlen<jen  hwv.,  in  die  Lange  sieben,  hinaus- 
schieben. —  7'.»1  marjrtuom  stm..  Jungfräulichkeit:  der  (Jmstand,  dali  ich 

mich  ihm  nicht  ergab,  drängte  ihn  zu  immer  neuen  Thaten,  um  meine 

Liebe  /u  gewinnen.  —  irh'n  =  ich  in.  —  künde,  verstände.  —  791  trart 
§cktn  (adj.i,  ward  offenbar,  zeigte  sich.  —  7 .♦<;  *-nwfc,  hinweg:  er  ver- 

schenkte die  Rüstung.  Der  sonderbare  Vergleich  der  Rüstung  mit  einem 

palax  —  yr:r\t  erklärt  sich  aus  di*r  Verwechselung  der  beiden  französischen 
Worte  halbere,  KUstung.  und  halbere,  heiberf,  Herberge^  Zelt.  Dies«  Ver- 

wechselung hat  hier  und  nachher  (I.  I&5S  fg.,  1 7 -'*..'  fg.)  eine  Vorwirruug 
der  Er/ahluiig  hervorgebracht,  indem  bald  von  einer  Rüstung,  bald  von 
einem  Zelt«  die  Rede  ist.  Das  Richtige  i*t  wohl  das  Zelt:  diüBea  schenkte 

Isenhart  an  Fridebrant.  und  nach  <ialimuret\-  Siege  wurde  es  diesem  zu 
Thcil  iL  155S).  —  7W  äne  werden  mit  acc.  beraubt  werden,  vorlustig 

gehen.  — 
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des  lebens  in  dä  nach  verdröz, 

manegc  aventiure  snohte  er  blöz. 

do  di'tz  also  was, 
ein  fttrste  (Prothizilas 

der  hiez)  min  mässenle,  805 

vor  zageheit  der  vrie, 

üz  durch  aventiure  reit, 

da  groz  schade  in  niht  venneit. 

zem  forest  in  Azagouc 

ein  tjost  im  sterben  niht  erlouc,  810 

28   die  er  tot  ilf  einen  küenen  man, 

der  ouch  sin  ende  alda  gewan. 

daz  was  min  friunt  isenhart, 

ir  ietwedcre  innen  wart 

eins  spers  durh  schilt  und  durh  den  lip.     ,  815 

daz  klage  ich  noch,  vil  armez  wip: 

ir  beder  tot  mich  iemer  müet. 

nf  miner  triuwe  janier  blüet. 

ih  enwart  nie  wip  decheines  man.» 

Gahmuroten  duhte  san,  820 

swie  sie  Wfiere  ein  heidenin, 

mit  triuwen  wiplichrr  sin 

in  wibes  herze  nie  gcslouf. 

ir  kiosche  was  ein  reiner  touf, 

und  ouch  der  regen  der  sie  bogöz,  825 

der  wac  der  von  ir  ougen  flöz 

üf  ir  zobel  und  an  ir  brüst. 

riuwen  phlegc  was  ir  gelust, 

und  rehtiu  jäm«  rs  lere. 

sie  sagte  im  turbaz  mere  830 

80!f  bh'z.  ohne  Rüstung.  —  «03  als  die«  sich  so  vorhielt,  so  stand:  unter 
diesen  VerhältiiHeeti.  —  SO»;  vor  von  crie  abhängig:  geschützt  vor.  —  zage- 

hrit  stf.,  Verzagtheit,  Feigheit.  —  .«OS  gro*:  unflect.  Form  des  Adj.  —  rer- 
mUten,  verschonen.  —  soi.»  :>\  das  Verweilen  :  in.—  forest  stn.,  Wald, Font; 
alt  franz.  f<>rrst1  neufranz.  forel,  —  MO  rrliegen  stv.,  verleugnen:  unterließ 
nieht  ihm  zu  gehen.  —  *H  rff>  sc.  tjo*t.  —  814  ietwedrre,  jeder  von  bei- 

den: davon  ir  abhängig.  —  innen  trurt  mit  gen.,  bemerkte,  fühlte:  jeder 
fühlte  daß  ein  Speer  durch  seinen  Schild  und  Leib  drang.  —  816  eil 

anurz  u(p,  mit  ausgelassenem  ich.  —  81S  »*/',  auf  der  Grundlage,  dem. 
Boden.  —  SU»  ut/>,  der  Gegensatz  zu  maget,  Jungfrau.  Ich  bin  noch 
Jungfrau.  —  82o  dünken  prait.  duhte,  scheinen,  vorkommen.  —  £21  b$idtnin 
fem.  SU heid*n,  Heidin.  —  S22  da:  zu  ergänzen. —  wiplicher  igt  Cnmparativ: 

großem  Treue  und  Weiblichkeit.  —  823  gedouf  ]»roet.  von  gtttie/en  stv., 

hineinsehlüpfen,  -kommen.  Mau  erwartet  den  t'onjunctiv.  —  «24  vertrat 
die  Stelle  der  Taufe.  —  S26  wäe  stm.  (zu  ireyrn,  bewegen),  Wasser.  — 

«2*  ri'uic  stf.  (hiergen.pl.),  Betrübnis»,  Trauer.  —  phlegc,  beständiges  Be- 
treiben. —  gelud,  Wohlgefallen,  Freude.  —  829  lere  stf.,  Belehrung,  An- 

ordnung: sie  stand  unter  Herrschaft  des  Jammers.  — 
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«dö  suochte  mich  von  über  mer 

der  Schotten  künec  mit  sinem  her  : 

der  was  slns  ceheimes  sun. 

sine  mohten  mir  niht  mer  getuon 

schaden  dan  mir  was  geschehen  835 

an  Isenharte,  ich  muoz  es  jenen.» 

diu  frouwe  ersiufte  dicke, 

durch  die  zähere  manege  blicke 

sie  schamende  gästlichen  sach 

an  Gahmureten:  dö  verjach  840 

29  ir  öugen  dem  herzen  sän 

daz  er  waere  wol  getan, 

sie  künde  ouch  liehte  varwe  spehen: 

wan  sie  hete  och  e  gesehen 

manegen  liehten  beiden.  845 

aldä  wart  undr  in  beiden 

ein  vil  getriulichiu  ger: 

sie  sach  dar,  und  er  sach  her. 

dar  nach  hiez  sie  schenken  san. 

getorste  sie,  daz  wa?r'  verlau.  850 
ez  mücte  sie  deiz  niht  beleip, 

wand'  ez  die  riter  ie  vertreip, 

die  gerne  sprächen  wider  diu  wip. 

doch  was  ir  l!p  sin  selbes  lip: 

ouch  hete  er  ir  den  muot  gegeben,  855 

sin  leben  was  der  frouwen  leben. 

dö  stuont  er  üf  unde  sprach 

«frouwe,  ich  tuon  iu  ungemath. 

ich  kan  ze  lange  sitzen: 

831  über  mer  als  öin  Begriff  gefasst :  das  Land  jcnseit  des  Meeres;  von 

über  mer  =  altfranz.  d'oltre  mer.  Vgl.  I,  916.  —  833  sin»,  Isenhart'a.  — 
835  schaden  ist  Gen.  (nom.  schade  twm.),  abhängig  von  tuer.  —  837  ersitiften 
swv.,  aufseufzen.  —  83*  zäher  stm.,  Tropfen;  Zähre.  —  blic  sehen,  wie  Schlag 
achlagen  u.  s.  w.  —  839  gastlichen  adv.,  wie  Fremde  thun,  sich  ansehen.  — 
840  an  ist  Pittp.,  nicht  Adv. :  blickte  auf  Gahmuret.  —  841  ougen  pl.:  zu 
I,  540.  —  842  teol  getan,  gut  beschaffen,  schön.  —  843  künde,  verstand  sich 

darauf.  —  .*p*hcnf  prüfend  betrachten.  —  844  och  (ss  ouch),  auch  schon.  — 
845  lieht,  der  nicht  schwarz  war  wie  sie.  —  847  getriultch  =  getrimcelich, 
aufrichtig,  ans  dem  Herzen  kommend.  —  ger  stf.,  Verlangen,  Sehnen.  — 
849  schenken.  Wein  und  andere  Getränke  einschenken:  zur  Bewillkomm- 

nung. —  850  getorste  prast.  (conj.)  von  geturren,  dürfen,  wagen !  im  8inne 
ies  Plusquamperfectums.  —  verlasen,  terlän  stv.,  unterlassen.  —  851  beleip 
prset.  von  beliben.  unterbleiben.  —  852  es  war  für  ihn  das  Zeichen  an  den 
Aufbruch  zu  denken,  dem  ersten  Anstandsbesuche  ein  Knde  zu  machen. 

—  853  die  sich  gern  mit  den  Frauen  unterhielten.  —  854  doch:  wiewohl  sie 
■ich  trennen  rantsten.  —  855  er  hatte  ihr  solche  Gesinnung  eingegeben, 
•ie  dazu  veranlasst.  -  858  ungemach,  Unbequemlichkeit:  ich  falle  euch 

lastig.  - 
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daz  entuon  ich  niht  mit  witzen.  860 

mir  ist  vil  dienestlichen  leit, 

daz  iuwer  kumber  ist  sö  breit. 

frowe,  gebietet  über  mich: 

swar  ir  weit,  dar'st  min  gerich. 
ich  diene  iu  allez  daz  ich  sol.»  865 

«herre,  des  trüwe  ich  iu  wohn 

Der  burcgrave  sin  wirt 

nu  vil  wönic  des  verbirt, 

er'n  kürze  im  sine  stunde. 

ze  vrägen  er  begunde,  870 

30  ober  wölde  baneken  riten: 

««und  schouwet  wa  wir  striten, 

wie  unser  porten  sin  behuot.» 

Gahmuret  der  degen  guot 

sprach,  er  wolde  gerne  sehen  875 

wa  rlterschaft  dä  w«r'  gescliehen. 
her  abe  mit  dem  beide  reit 

manec  riter  vil  gemeit, 

hie  der  wise,  dort  der  tumbe. 

sie  fuorten  in  alumbe  .  880 

für  sehzehen  porten, 

und  beschieden  im  mit  worten, 

daz  der  necheiniu  wa?r?  bespart, 

sit  wurde  gerochen  Isenhart 

«an  uns  mit  zorne.  naht  unt  tac  885 

unser  stri't  vil  nach  gpliche  wac: 
man  beslöz  ir  keine  sit. 

,  witte  gern  im  PI. :  darin  handle  ich  nicht  verständig.  —  861  dienest' 

itchen  adv.,  wie  es  einem  Dienntraann  lakommt.  —  «62  breit,  ausgedehnt, 

groll.  —  864  dar'st  =  dar  int,  dahin  wendet  »ich.  —  gerich  stm.,  Bache.  — 

865  dienen  trans.,  zu  Dienste  thun.  —  866  trütef*  einem  eine»  d.,  etwas  von 

jemand  glauben,  ihm  zutrauen. 

868  verbirt  3.  prais.  von  verbe.rn,  unterlassen:  mit  folgendem  M  und 

conj.:  daß  er  nicht,  zu.  —  vil  ieAt/c=  nicht«,  durchaus  nicht.  —  869  stu
nde 

acc.  pl.,  Zeit.  —  870  beginnen  mit  ze  ist  mhd.  seltener  als  der  bloß
e  In- 

finitiv. —  871  baneken  intT.,  sich  umhertummeln,  spazieren:  altfranz. 

banoier  (deutscher  Herkunft).  —  872  Übergang  aus  indirecter  in  dire
cte 

Rede  bei  Wolfram  häufig:  leicht  erklärlich  bei  einem  nur  datierend
en 

Dichter.  Vgl.  I,  885.  —  873  *U  ist  Conj.  —  behuot  part.  von  behueten
,  be- 

schützen. —  874  guot  wie  altfranz.  bon,  im  Sinne  von:  tapfer.  —  876  da 

verstärkend  zu  tca.  —  *7i>  *»Y  erfahren,  alt  ,  tump,  unerfahren,  jung.  — 

880  alumbe  adv.,  ringsum.  —  M1  für.  vorüber  an.  -  882  bescheiden  stv
  , 

auseinandersetzen,  ausführlich  raittheilen.  -  *83  bespart  rückumlaut.  part
. 

von  benperren  swv..  zusperren.  —  884  wurde  conj.  in  indirecter  Bede:  die 

directe  beginnt  mit  an  uns.  -  886  wir  kämpften  des  Nachts  beinahe 

ebenso  viel  wie  am  Tage.  -  *87  sit,  seitdem :  seit  Isenhart's  Tode.  — 
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uns  git  vor  ante  porteu  strit 

des  getnuwen  Isenhartes  man: 

die  liabent  uns  schaden  vil  getan.  890 

sie  riugent  mit  zorne , 

die  fürsten  wol  geborne, 

des  küneges  man  von  Azagouc. 

vor  leslicher  porte  flouc 

ob  küener  schar  ein  lichter  vanc;  895 

ein  durchstochen  ritcr  draue, 

als  Isenhart  den  Up  verlos: 

sin  volc  diu  wäpen  da  nach  kos. 

«da  gein  hau  wir  einen  site : 

da  stille  wir  ir  j&mer  mite.  9oo 

31  unser  vanen  sint  erkant, 

daz  zwene  vinger  uz  der  haut 

biutet  gein  dem  cide, 

ir'n  geschehe  nie  so  leide 
wan  sit  daz  isenhart  lac  tot  905 

(miner  frouwen  iYnnit1  er  her/enot), 
sus  stet  diu  künegin  genial, 

frou  Belakane,  sunder  twal 

in  einen  blanken  sännt 

gesuiteli  von  swarzer  varwe,  sit  910 

daz  wir  diu  wäpen  kuren  an  in 

(ir  triuwe  an  jämer  hat  gewin): 

die  steckent  obe  den  porten  höch. 

vür  die  ändern  ähte  uns  snochet  noch 

888  *tr%t  yff>en,  Gelegenheit,  Anlaß  zum  Stroit  geben.  —  alte  umgclaut.  aus 
ahte,  acht.  —  «v»l  ttiit  zorne,  in  zorniger  Weise,  sehr  erzürnt.  —  893  man 

nom.  pl. ;  von  Axayouc  mit  de*  kune>je%  zu  verbinden.  —  >\ii  ßooz  pnet. 
von  rfiVjrcfl,  flattern.  —  B95o6prep.,  über,  uberhalb.  —  rane  im,  Fuhne. — 

8^7  als,  so  aussehend  wie.  —  S'.'s  diu  n  äpejt,  das  Wappen.  —  los  praet.  von 
kiesen,  auswählen.  Man  würde  s94— auch  als  zur  Rede  de«  Burg- 

grafen gehörig  erwarten,  da  £99  darauf  Bezug  genommen  i>»t.  Statt  dessen 
tritt  der  Dichter  erzahlend  ein;  das  beweist  das  l'rat.  rfouc.  —  81*9  da 

ijfin,  dem  gegenüber:  gegenüber  diesem  ihrem  Wappen.  —  'jOö  da  —  mite, 
damit.  —  »tili*  für  stilbn:  bei  folgendem  vir  wird  n  häufig  abgeworfen.  — 

*MH  sint  erlauf,  haben  das  Kennzeichen,  da»  Wappen.  -  5*0i»  dti:.  dasjenige 

was:  eine  Gestalt  welche.  —  &z,  aus— empor.  —  '.»o.'i  biutf't,  etn porstreckt. — 
1*04  fg.  drückt  den  Inhalt  des  Eide«  aus:  daC  ilir  nuinals  ein  solches  Leid 

geschehen  sei,  als  seit  der  Zeit,  wo  Isenhart  todt  lag.  —  iKw>  erläutert  diesen 

tiedanken  nochmals.  —  iKJi  ■<»<•>,  in  solcher  Gestalt,  so  abgebildet. — geuati, 
in  Farben  dargestellt,  gemalt.  —  '.'0*  »under  tu  dt.  ohne  Verzug:  hier  nur 
reim-  und  versfüllender  Ausdruck.  —  'P>  ij<>$n,f,ty  hineingeschnitten :  also 
ein  Bild  aus  verschiedenfarbigen  Stofleu  zusammengesetzt.  —  von  *tror:n 

rarve  ist  die  Gestalt  der  Konigin.  —  tU  da:,  seit  der  Zeit  dat.  —  '.«II  kuren 
pra;t.  pl.  vou  kienen  stv.,  wahrnehmen,  scheu.  —  t'l2  ihre  treue  Gesinnung 
vermehrt  ihren  Jammer.  —  919  di«  sc.  vanen.  —  914  für  drückt  die  Be- 

wegung aus:  wir  wurden  cor  mit  dat.  erwarten.  In  guochtn  liegt  aber  der 

Begriff  der  Bewegung;  vgl.  Nibel.  14*!,  4:  »uvchen  her  enlant.  — 
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des  stolzen  Fridebrandes  her, 

die  getöuften  von  über  nier. 

iesli'cher  porte  ein  fiirste  phliget, 
der  sili  stntes  üz  bewiget 

mit  siner  baiiiere. 

wir  haben  Kaschiere, 

gevangen  einen  gräven  abe : 

der  bintet  uns  vil  groze  habe, 

der  ist  Kayletes  swester  sun: 

swaz  uns  der  nu  mae  getuon, 

daz  niuoz  ie  dirre  gelten, 

solch  glücke  kumet  uns  selten, 

grücnes  ängers  lützel,  sandes 

wol  drlzec  poinder  landes 

ist  z'ir  gezelten  vorne  graben: 
da  wirt  vil  manec  tjost  erhaben.» 

32   disiu  nuere  s;»gete  im  gär  sin  wirt. 

«ein  riter  niemer  daz  verbirt, 

er'n  kome  durch  tjostieren  für. 

op  der  sin  dienest  dort  verlttr 

an  ir  diu  in  sande  her, 

waz  hülfe  in  dan  sin  vrechiu  ger? 

daz  ist  der  stolz«*  Hiuteger. 

von  dem  mag  ich  wol  sprechen  mer, 

sit  wir  hie  sin  besezzen, 

daz  der  holt  vermezzen  940 

ie  's  morgens  vil  bereite  was 

vor  der  porte  gein  dem  palas. 

ouch  ist  von  dem  kuenen  mau 

913  $>ch  bewegen,  sich  entschließen,  mit  gen.  zu:  der  zum  Streite  ausrückt, 

«ich  in  Bewegung  setzt.  —  919  baniere  stf.,  Fahne,  Banner:  für  die  Schar 
stehend,  welche  ein  Bannt*  fuhrt.  —  »21  abe,  weg.  —  923  iwe*ter  sun 

nicht  compos.,  Bohu  der  Sch wester.  —  '.»24  der.  Kaylot;  dirre,  Bein  ge- 
fangener Schwestersohn.  —  925  -j*lt?n  stv..  bezahlen.  büßeu.  Wir  haben 

ihn  durch  den  Gefangenen  in  unserer  »Licht.  —  927  tuCet  adj.,  klein: 
neutr.  subst.  wenig  (mit  gen.).  —  928  ftoinier  st  tri.,  das  Losrennen  (vom 

altfr.  poinifre);  hu-r  nls  WegemaC:  soweit  ein  Koss  im  j>.  laufen  kann. 
Davon  zunächst  Umdes  abhängig,  weiter  »a*de$.  an  Sand:  s*ndigen  Lan- 

des. —  929  ist,  beträft  die  l.ntleinun«.  —  ro/it* •—  rt» nute,  von  »lerne.  — yrabe 

»win.,  Stadtgraben.  —  93u  >,rtta'>en  part.  von  erheben  stv.,  aufheben,  be- 
Kinnen.   —    932  ein  ttteri  Hiuteger.    Kr  kann  es  niemals  unterlassen.  — 

933  für,  hervor:  aus  dem  Heere.  —  durch,  wegen;   beim  Intin..  um  zu.  — 
934  verliesfn,  unnütx  thun,  vergebens  brauchen.  —  93tf  sein  muthiges  Stre- 

ben. —  939  besitzen  stv.  ebenso  brl>,jen,  belagern.  —  '.HO  rennezzen  part. 

prtet.,  verwegen,  kühn.  —  941  ie  's  morgen«,  immer  des  Morgens,  jeden 
Morgen.  —  942  dem  Saal  gegenüber,  in  welchem  die  Frauen  sitton,  um 
von  ihnen  gesehen  zu  werden.  —  94)  com,  von  ihm  weg:  was  ihm  gehört 
hatte.  - 

915 

920 

925 

930 

935 
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kleinstes  vil  gefüeret  dan, 

daz  er  durh  unser  schilte  stach,  940 

des  man  für  grdze  koste  jach 

so  ez  die  krigierre  brachen  drabe. 

er  valte  uns  manegen  riter  abe. 

er  lät  sich  gerne  schouwen, 

in  lobent  ouch  unser  frouwen.  950 

swen  mp  lobent,  der  wirt  erkant, 

er  hat  den  pris  ze  siner  hant, 

unt  slnes  herzen  wunne.» 

dö  hete  diu  niüede  sunne 

ir  Hebten  blic  hinz*  ir  gelesen.  955 
des  banekens  muose  ein  ende  wesen. 

der  gast  mit  sime  wirte  reit, 

er  vant  sin  ezzen  al  bereit. 

Ich  muoz  in  von  ir  spise  sagen, 

diu  wart  mit  zühten  für  getragen:  960 

33  man  diende  in  ritprliche. 

diu  küneginne  riebe 

kom  stölzliche.  für  sinen  tisch, 

hie  stuont  der  reiger,  dort  d^r  visch. 

sie  was  durch  daz  hinz'  ime  gevaren,  965 
sie  wolde  selbe  daz  bewaren , 

daz  man  sin  phhege  wol  ze  frumen: 

sie  was  mit  juncfröuwcn  kumen. 

sie  kniete  nider  (daz  was  im  leit), 

mit  ir  selber  hant  sie  sneit  970 

»44  kleinste  (zu  I,  337)  gaben  die  Damen  ihren  Rittern,  welche  dieselben 
an  der  Lance  befestigten.  Reim  Durchstechen  de«  feindlichen  Schildes 

blieben  die  kleinst*  in  demselben  hängen.  —  gefüeret  dan.  weggeführt:  von 
den  unserigen.  —  »4»;  jehen  mit  gen.  und  für,  etwas  als  ein  Ding  erklären. 

ko*te  etf.,  Werth;  Werthstück.  —  947  *«.  jedesmal  wann.  —  krigierre  stm.  =- 
krigiera~re  ron  krigierenr=criert  schreien:  der  Waftenlierold,  der  die  Ritter 
durch  Rufe  zum  Kampf  anfeuert.  —  »trabe,  von  den  Schilden  ab.  —  »48  abe, 
vom  Rosse.  —  »51  erkant,  bekannt  als  ein  solcher,  welcher  hat.  —  ».Vi  ze 

siner  hant,  in  seiner  Gewalt.  —  »55  hin  i'ir  gelegen,  zu  sich  gesammelt : 
sie  hatte  die  ausgesandten  Strahlen  wieder  eingesammelt.  Ein  schönes 

Bild.  —  »5«  u?e»en  stv.,  sein.  —  y57  nime  aus  sinme,  sineme.  welches  ebenso 
in  *inem  gekürzt  werden  kann. 

%0  mit  :ühten,  anständig,  der  Hofsitte  gemäß.  —  für,  vor  sie  hin.  — 
KS  stattliche  adv.,  stattlich.  Sie  sucht  ihn  in  seinem  Hause  auf.  —  »64  rfer, 

der  eine  und  der  andere,  mancher.  —  rriger  stm.,  Reiher:  ein  im  Mittelalter 
sehr  beliebtes  Esten.  —  »«5  durh  daz.  in  der  Absicht.  —  »66  bewaren  mit 

acc.  für  etwas  sorgen.  —  »67  frume  sw.,  Nutzen,  Vortheil;  te  frumen, 

zweckmäßig,  gut.  —  i*f>8  kumen  part.  pra?t.  neben  komen.  —  »70  ir  selber 
gen.  abhängig  von  hant.  — 
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dem  riter  siner  spise  ein  teil. 

diu  frouwe  was  ir  gastes  geil. 

dd  böt  sie  ime  sin  trinken  dar 

und  phlac  sin  wol:  och  nam  er  war, 

wie  was  gebserde  und  ir  wort.  975 

z'ende  an  slnes  tisches  ort 

säzen  sine  spileman, 

und  anderhalp  sin  kappelan. 

al  schämende  er  an  die  fronwen  sach, 

harte  blücliche  er  sprach  980 

«i'ne  hän  mi's  niht  genietet, 

als  ir  mir'z,  frouwe,  bietet, 
mins  lebens  mit  sölhen  <  ren. 

ob  ich  iuch  solde  Irren, 

so  waer'  hlnt  sän  an  iuch  gegert  965 

eins  phlegenes  des  ich  wsere  wert, 

sone  wsert  ir  niht  her  abe  geriten. 

getar  ich  iuch  des,  frouwe,  biten, 

sö  Kit  mich  in  der  mäze  leben, 

ir  habet  mir  er'  ze  vil  gegeben.»  990 
i 

34       Sine  wolte  och  des  niht  läzen, 

da  slniu  kinder  säzen, 

diu  bat  sie  ezzen  vaste. 

diz  böt  sie  z'£rn  ir  gaste. 

gar  disiu  jüncherrelin  995 

wären  holt  der  künegin. 

dar  näch  diu  frouwe  niht  vergaz, 

971  ein  teil,  etwas  =  viel,  mit  der  üblichen  leichten  Ironie  der  mhd.  Dich- 

ter. —  974  auch  achtete  er  darauf.  —  975  ir  muß  auch  cu  gebeerde  ergänzt 
werden. — gtbitrde  stf.,  Benehmen.  —  976  an  der  untern  Ecke  des  Tisches. 

—  977  tpileman  stm.,  Spielmann,  Fiedler:  die  Geige  war  das  beliebteste 
Instrument  der  Spielleute.  —  978  auf  der  andern  Seite:  ihm  gegenüber.  — 

979  *chämen,  sehen, m  —  vchamen,  sich  schämen.  —  an  ist  wieder  Prsep.,  nicht 
Adv.  (zu  I,  840).  —  9*0  blücliche  adv.,  zaghaft,  schüchtern.  —  981  sich 

nieten  mit  gen.,  sich  befleißigen,  sich  üben:  gewohnt  sein.  —  mVs  —  vöch 
99,  mich  dessen:  M  wird  durch  983  näher  bestimmt.  —  98*  aln  mit  $ölhen 

zu  verbinden.  —  bieten  mit  e:  und  einem  Adr.  (tcol.  freundliches),  erwei- 
sen. —  9H4  wenn  ich  euch  zu  belehren  hätte,  so  würde  ich  sofort  heute 

das  Ansinnen  an  euch  gestellt  haben,  das  zu  thun,  dessen  ich  werth  wäre 

(mir  nicht  mehr  zu  erweisen  als  ich  verdiene).  —  985  gern  mit  gen.  an 
einen,  etwas  von  jemand  begehren.  —  98t»  phlegen  hier  subst.  gebrauchter 

Infinitiv,  Verfahren.  —  988  getar  anom.  prats.  zu  yeturren  (I,  85o).  —  989  in 
der  mäie.  im  rechten  Maße:  erweist  mir  nicht  übermäßige  Khre. 

991  och:  sie  nüthiute  nicht  nur  ihn,  sondern  auch  seine  Edelknappen 

»um  Essen.  —  den  hi/,t,  davon  nichts,  es  durchaus  nicht.  —  99S  etzen  Mffe, 
stehende  Verbindung  beim  Nöthigen  :  lasst  es  euch  schmecken.  —  994  bieten, 

erweisen,  thun.  —  995  gar.  sttmmtlich,  alle.  —  juncherre  swm.,  noch  nicht 
Ritter  gewordener  Adlicher;  Edeiknappe:  davon  hier  demin.  — 
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sie  gierig  ouch  da  der  wirt  saz 

und  des  wip  diu  purcrävin. 

den  pecher  huop  diu  küncgin,  1000 

sie  sprach  «lä  dir  hevolhen  sin 

unseren  gast:  diu  ere  ist  diu. 

dar  umbe  ich  inch  beidiu  mane.» 

sie  näm  urloup,  do  gienc  sie  danc 

aber  hin  wider  für  ir  gast.  1005 

des  herze  truoc  ir  minnen  last. 

daz  selbe  ouch  ir  von  ime  geschach; 

des  ir  herze  und  ir  ouge  jach: 

diu  niuosen's  mit  ir  phlihte  hän. 

mit  züliten  sprach  diu  frouwe  san  1010 

«'gebietet,  herre:  swes  ir  gert, 

daz  schatte  ich,  wand1  ir  sit  es  wert. 

und  lät  mich  iuwer  urloup  hän. 

wirt  iu  hie  guot  gemach  getan, 

des  vröwen  wir  uns  über  al.»  1015 

gnldin  woern  ir  kerzstal: 

vier  lieht  man  vor  ir  drüfe  truoc. 

sie  reit  ouch  da  sie  .vant  genuoc. 

Sine  azen  och  niht  langer  dö. 

der  herre  was  trüric  uude  frö.  10*20 

35   er  fröwete  sih  daz  man  im  bot 

gröz  ere:  in  twanc  och  ander  not. 

daz  was  diu  strenge  minne: 

diu  neiget  hohe  sinue. 

U98  tie  gieny  —  iine  <ji*ngt,  daß  sie  nicht  gieng,  zu  gehen.  —  \)\*$  pnrci  ärrn 
z=burcyracin.  Burggraün.  —  lOOi  beleihen  »Muplehleu.  —   100-'  da*  ge- 

reicht dir  zur  Ehre,  du  haut  Ehre  davon,  ihn  zu  beherbergen :  uicht  er. — 
1003  brniot  das  Neutr.,  weil  auf  zwei  Personen  verschiedenen  Geschlechts 

gehend. — manen  mit  umbt-,  zu  etwas  au  treiben,  auffordern.  —  1004  sie  ver- 
abschiedete sich  von  den  Wirthsleuien.  —  looS  wieder  zurück  (auf  ihren 

Platz)  vor  ihren  Gast.  —  1006   >•».  Her*  war  durch  ihre  Minne  be- 
lastet. —  lOOi*  phhlttr,  Gemeinschaft;  phlihte  hon,  Theil  nehmen:  Herz  und 

Auge  waren  an  ihrer  Minne  bethoiligt.  —  loil  ybirtrt :  Formel,  womit  man 
dem  Gaste  sich  und  all  da*  Seiinge  zur  Verfügung  stellt.  —  loill  iwrer 
urloup.  von  euch  die  Erlaubnis*  gehen  zu  dnrleu.  —  1014  wenn  hier  gut 
für  euere  Uequemlichkeit  gesorgt  wird.  —  1015  über  al.  sammtlich,  alle.  — 
101H  WWW  indic.  —  u><//  en :  zu  I,  483». —  kerjttal  stn..  Gestell  für  eine  Kerze, 
Leuchter.  —  1017  <i*«/r\  auf  den  Leuchtern.  —  lol*  ytnuoc  sc.  ttehtr:  wo 
es  ihr  au  Lichtern  nicht  fehlte. 

loiy  t/o,  nicht  dort;  sondern:  damals,  nachdem  die  Königin  sich  weg- 

begeben.  —  lO-'l  frönen  «wv.,  freuen.  —  lojj  yA.  auch  bezeichnet  häutig 
einen  leichten  Gegensatz:  daneben,  dagegen,  andererseits.  —  ander  wäre 
entbehrlich:  es  dient  hier  nur  zur  :  •  hnung  von  «andererseits*.  — 
1023  strengt  adj.,  stark.  —  1024  neigen  trans..  neigen,  beugen;  nigea  stv. 
intr.,  sich  neigen.  —  WA,  hochstrebend,  hochgemuth.  — 

Digitized  by  Google 



GAU  ML'KKT  UND  BELAKANE.  43 

diu  wirtin  fuor  an  ir  gemacli:  1025 

harte  schiere  daz  geschaeh. 

mau  bette  dem  holde  sän: 

daz  wart  mit  vlize  getan, 

der  wirt  spracli  zem  gaste 

«nu  sult  ir  slafeu  vaste,  1030 

und  ruowet  hlot:  des  wirt  iu  nöt.»» 

der  wirt  den  sinen  daz  gebot, 

sie  sohlen  dannen  k£ren. 

des  gastes  juncherren, 

der  bette  alumb'  daz  sine  lac,  1035 

ir  houbet  dran,  wand'  er  des  pflac. 

da  stuondeu  kerzen  harte  gröz 

und  brunnen  lieht,  den  helt  verdroz 

daz  so  lanc  was  diu  naht. 

in  brühte  dicke  en  umnäht  1040 

diu  swarze  Mwriiuie, 

des  landes  küneginne. 

er  want  sich  dicke  alsam  ein  wit, 

daz  ime  erki  ächten  diu  lit. 

strlt  und  minne  was  sin  ger:  1045 

nu  wünschet  daz  man's  in  gewer. 

sin  herze  gap  von  stözen  schal, 

wand'  er  näch  riterschefte  swal. 

daz  begünde  dein  recken 

sine  brüst  bede  erstrecken,  1050 

1U25  die  Hausfrau  zog  sich  zurück,  und  zwar  unmittelbar  nach  dem  Käsen 

(1016),  wie  es  Sitte  war.  -  102H  tlU  stm.,  Sorgfalt,  Aufmerksamkeit.  — 
lU3u  schlaft  recht  wohl;  vgl.  zu  I,  i>:>3.  ~  1031  ruowen  swv.,  ausruhen.  — 
hint  verkürzt  aus  hinaht,  diese  (die  kommende  oder  vergangene)  Nacht. 

Das  werdet  ihr  nöthig  haben.  —  1032  d<r.  deutet  den  folgenden  abhän- 
gigen Satz  im  voraus  an.  —  1034  junchri ren  nom.  pl.,  außer  der  Cou- 

struetiou  stehend,  und  durch  </»•/•  (—  deren;  aufgenommen.  —  1U33  hette 
nom.  pl.  (stu.),  mit  nachfolgendem  Singular  des  Verbums.  —  lu36  sodall 
sie  mit  dem  Haupte  seinein  Bette  zugekehrt  waren.  —  U»3*  lieht  adv.  sa 
lieht  f.  hell.  —  lo4ü  tu  gesehwacht  ans  im.  •-  umnäht  stf.,  Kraftlosigkeit 

(Ohnmacht):  nahm  ihm  seine  Kraft.  —  1043  wit  stf.,  Strick  aus  gedrehten 
Bei  Bern:  der  Vergleich  bezieht  sich  auf  die  Manipulation  des  Flechtens, 

Drehens.  —  1 1 vS4  lit  stn.,  da«*  Glied  (zu  itdttt,  gehen).  —  lo4G  man  n  in, 
man  ihm  das  (beides).  —  1047  gap  »chal,  verursachte  einen  Ton,  ertönte. 
ton  «tonn,  vom  Schlagen:  das  muthigo  Herz  strebt  verlangend  aus  der 

engen  Brust  und  dehnt  dieselbe  aus;  vgl.  I,  2e*i.  —  lo4K  swal  prait. 

von  twellen,  schwellen,  sich  ausdehnen.  —  nach ,  im  Verlangen  nach.  — 
lo4U  rtcke  swtn. ,  eigentlich  der  Verbannte ,  dann:  der  kriegsdienst- 
Buchende  Held,  und  Held  Uberhaupt.  Das  Wort  ist  in  der  höfischen 

Epik  selteu.  —  lo."»)  bruit  unriect.  pl.  =s  brwite.  —  erstrecken  swv.,  aus- 
dehnen. — 
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3f»  so  die  s^newen  tuot  daz  armbrust. 

da  was  ze  draete  sin  gelust 

Der  berre  an'  allez  slafen  lac, 

unz  er'rkös  den  gräwen  tac: 

der  gap  dennoch  mht  liehten  schln.  1056 

d6  solte  oeb  da  bereite  sin 

zer  messe  ein  sin  kappelän: 

der  sanc  sie  gote  und  ime  san. 

sin  harnascb  truoc  man  dar  ze  hant: 

er  reit  da  er  tjostieren  vant.  1060 

dö  saz  er  an  der  stunde 

üf  ein  örs,  daz  beidiu  künde 

hürtlichen  dringen 

und  snelleciicben  springen, 

bekeric  swa  man'z  wider  zöch.  1065 
sin  anker  üf  dem  helme  höch 

man  gein  der  porte  füeren  sacb; 

aldä  wip  und  man  verjacb, 

sin1  gesaihn  nie  helt  sö  wünnecllch; 

ir  gote  im  solten  sin  gelicb.  1070 

man  fuorte  ouch  starkiu  sper  da  bi. 

wie  er  gezimieret  sl? 

sin  ors  von  iser  truoc  ein  dach: 

daz  was  für  siege  des  gemach. 

dar  üf  ein  ander  dekke  lac,  1075 

ringe,  diu  nibt  swaere  wac: 

daz  was  ein  grüener  samft. 

sin  wapenroc,  sin  kürsft 

was  ouch  ein  grtienez  achmardi: 

1051  »enewe  swf.,  Setine.  —  armhiutt  (umgedeutscht  ans  dem  franz.  arba- 
le»te)  atn.  Wie  die  (gespannte)  Armbrust  die  Sehne  ausdehnt.  —  1052  drate 
ftdj.,  eilig,  heftig:  er  hatte  es  allzu  eilig. 

1054  erkie*en,  sehen.  —  grä,  gen.  gräwe»,  grau:  das  Tagesgrauen.  — 
1057  ein  »in  kappelan.  ein  Kaplan,  der  der  seine  war;  nicht:  einer  seiner 
Kapläne.  —  105«  gote  und  im*,  Gott  und  ihm  zu  Ehren.  —  1061  an  der 

stundf,  sofort,  sogleich.  —  106*.'  beidiu,  beides:  dringen  und  springen.  — 
1063  hurtttchenmdv.,  losrennend  (zu  hurten).  —  dringen  str.,  andringen,  los- 

stürmen. —  1065  bekeric  adj.,  der  sich  umkehren  llsst,  lenksam.  —  teider, 
zurück.  —  1067  fueren  »ach.  sah  ihn  tragen.  —  1068  aldo,  dort  in  der 
Stadt.  — -  \Ot\9  peüthen,  hätten  gesehen.  —  107«  ihre  Gotter  möchten  ihm 
etwa  gleich,  ahnlich  sein.  —  1071  »p*r  stn.;  da  h(,  neben  ihm  her  giengen 
Knappen,  die  die  Speere  trugen.  —  1072  simieren  swv.,  ritterlich  schmü- 

cken :  von  simiere,  altfrans.  eimier,  Helmschmuck  (eime,  Helm),  and 

Schmuck  der  Rastung  Überhaupt.  —  1074  für,  zum  Schutz  gegen.  —  des 
gemach,  dessen  (des  Rosnes)  Ruhe,  Schutz.  —  1075  dar  «/,  auf  de: 

Decke.  —  1076  ringe  adj.,  leicht-,  Gegensatz  stoarre.  — 
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daz  was  geworht  da  z'Arabi.  1080 
37   dar  an  ich  liuge  nicmen: 

sine  schiltriemen, 

swaz  der  dar  zuo  gehörte  t 

was  ein  ünverblichen  borte 

mit  gesteine  harte  tiure:  1085 

geliutert  in  dem  tiure 

was  sin  bukel  rot  gölt. 

sin  dienest  nam  der  minnen  solt: 

ein  scliarpher  strit  in  ringe  wac. 

diu  kunegin  in  dem  venster  lac.  1090 

bi  ir  säzen  frouwen  iner. 

nu  seliet,  dort  hielt  ocb  Hiuteger, 

alda  im  e  der  pris  gcschach. 

do  er  disen  riter  komen  sach 

zuo  z'im  kalopieren  hie,  1095 

dö  däht'  er  «wenne  ode  wie 

kom  dirre  Franzois  in  diz  lant? 

wer  hat  den  stolzen  her  gesant? 

bete  ich  den  für  einen  Mör, 

Sö  wa?r'  min  bester  sin  ein  tör.'  1100 

Diu  doch  von  Sprüngen  niht  belibeu, 

ir  ors  mit  sporen  sie  bede  triben 

uzcm  walap  in  die  rabbin. 

Bie  taten  riters  eilen  schin, 

der  tjost  ein  ander  sie  niht  lugen.  1105 

die  sprizen  gein  den  lüften  flugen 

10M>  gtworkt  pari,  prnct.  vou  irürken  swv.,  anfertigen,  arbeiten.  —  1081  dar 

<in:  in  Beziehung  auf  das  folgende.  —  niemen  geschwächt  aus  nieman,  Nie- 
mand: hier  dat.  —  1089  »chiltrieme  swm.,  Kiemen  zum  Umhängen  des 

Schilde«.  —  1083  .*«-<i:  der,  soviol  derer.  —  dar  suo,  zu  der  Rüstung,  zum 
Sehilde.  —  10*4  unverblichen,  nicht  ausgewichen,  in  bellen  Farbon.  —  borte. 
swm.,  Band  aus  Seide  und  Gold :  diente  als  Besatz,  als  Gürtel  u.  s.  w.  — 

10Kf.  Hütern  swv.,  lautem,  reinigen.  —  10*7  bukel  stf.,  metallner  Beschlag 
in  der  Mitte  des  Schildes:  auf  der  Außenseite.  —  1088,er  diente  um  kei- 

nen andern  Sold  als  Minne.  —  10*9  mich  wiget  ringe  ein  </.,  mich  dünkt 
etwas  von  geringem  Gewichte:  ich  schlage  nicht  hoch  an.  —  1092  halten 

stv.  intr.,  stille  halten  (zu  Pferde).  —  1093  geschehen  stv.,  zu  Theil  wer- 

den: hier  im  Sinne  des  Plusquamperfectums.  —  1093  zuo  x'im,  auf  sich  zu.  — 

kalopieren  swv.,  galopiercn'.  —  loi)9  hete  ich,  hielte  ich.  —  1100  min  better sin,  alles  was  ich  an  Verstand  besitze  :  so  wäre  ich  vollständig  vorrückt. 

1101  Diu  sc.  ort:  der  Relativsatz  geht  voraus.  —  beliben  mit  von,  ab- 
lassen von.  Die  so  schon  fortwährend  sprangen.  —  1103  walap  stm.,  Ga- 

lop.  —  rabbin  oder  rabin  stf.,  der  schnellste  Lauf  des  Bosses,  Carrierc; 
altfrans,  ravine,  —  11  oft  der  tjost  gen.,  in  Bezug  auf  das  Losrennen  betrog 
Keiner  den  Andern.  —  1100  $prite  swf.,  Splitter:  von  den  Speeren.  — 
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von's  kücnon  Hiutegeres  sper: 
ouch  valte  in  sincs  strites  wer 

hindert!  ors  uf  dez  gras. 

vil  ungewenet  er  des  was.  1110 

38  er  reit  uf  in  und  trat  in  nider. 

dos  erholt'  er  sich  dicke  wider, 
er  tet  Wertteilen  willen  sehin: 

doch  stecket'  in  dem  arme  sin 
diu  (iahmuretes  lanze.  1115 

der  fesch  fi'anze. 
sin  meister  het  er  funden. 

«wer  hat  mich  überwunden?» 

als<»  sprach  der  kftene  man. 

der  sigehafte  jach  dö  san  1120 

(«ich  pin  Gahmuret  Anschevln.» 

er  sprach  »min  Sicherheit  sl  dln.» 

dio  enphienger  uude  sande  in  in. 

des  muoser  vil  gepriset  sin 

von  den  fröuwen  die  daz  sahen.  11*25 

dort  her  begimde  gahen 

von  Normandie  Kaschier, 

der  ellens  riche  degen  fier , 

der  starke  tjostnire. 

hie  hielt  och  der  gehiurc  1130 

Gahmuret  zer  anderen  tjost  bereit 

sim'  sper  was  daz  iser  breit 
unt  der  Schaft  veste. 

aldä  wertön  die  geste 

ein  ander:  uugeÜche  ez  wac.  1135 

Kaschier  der  nidere  lac 

mit  orse  mit  alle 

110<*  Kvrswm.,  der  Gewährende :  derjenige  der  ihm  Streit  gab,  gewährte.  — 
1110  unr/mrn'  f,  ungewohnt.  —  1112  erholn  refl.,  wieder  aufkommen;  dr$, 
davon.  —  1 1 13  r«  IfCA  adj..  wehrhaft.  strei«l>ar.  —  tr//r>,  Sinn.  —  U16/l<lft«f, 
der  franz.  Ausdruck  für  Sicherheit  (I,  113$),  Zusicherung,  welche  der  Be- 

siegte leistet;  Ergebung;  altfranz.  jianet.  —  1117  meiner,  der  ihm  Über- 

leben war. —  funden  part..  nicht  y/undm.  —  III*-*  er  will  den  Namen  seines 
Siegers  wissen:  was  durqhaus  gegen  die  Kegel  war.  —  1120  siyhafU  den 
Sieg  habend;  der  Sieker.  —  112.1  in,  in  dio  Stadt  hinein.  —  1134  m*OM, 
durfte,  konnte.  —  yr\*en,  rühmen,  loben.  —  1126  dort  her,  von  jener 
Seite  her.  —  'jähen  swv..  eilen.  —  1199  tjoftittrt  stm.  subst.  zu  tjostieren 
(I,  449),  altfranz.  jo*te»r.  —  1132  xper  bezeichnet  das  Ganze,  bestehend 
aus  Uer  und  schaff:  tarne  (I,  1115)  ist  ursprünglich  nur  die  eiserne  Spitze. 

—  1134  uertm,  gewahrten:  sc.  strffe«.  —  die  'jede,  d.  h.  Gahmuret  und  Ga- 
Bchier:  beide  waren  Fremde  in  dem  Lande.  —  1137  mir  alle  (instrument.), 

gänzlich,  vollständig.  — 
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von  der  tjosto  valle, 

und  wart  betwungen  Sicherheit, 

ez  wa?ro  im  liep  ode  leit.  1140 

39        Gahmuret  der  wigant 

sprach  «mir  sichert  iuwer  hant: 

diu  was  bi  mänli'cher  wer. 

nu  ritet  gein  der  Schotten  her, 

und  Mtet  sie  daz  sie  uns  verberen  1145 

mit  strite.  op  sie  des  wellen  geren: 

und  komet  nach  mir  in  die  stat.» 

swaz  er  gebot  oder  bat, 

endehaft  vz  wart  getan: 

die  Schotten  muosen  striten  Iftn.  1150 

dö  kom  gevaren  Kaylet. 

von  dem  k£rte  Gahmuret: 

wand'  er  was  siner  muomen  sun: 

waz  solt'  er  ime  «16  leides  tuon? 

der  Spanol  rief  im  nach  genuoc.  1155 

ein  struz  er  üfem  helme  truoc: 

gezimieret  was  der  man 

als  ich  da  v<m  ze  sagenne  hän, 

mit  pheüe  wi't  ünde  Urne. 
daz  gevilde  nach  dem  beide  klanc:  1160 

sine  schellen  gäbn  gedeene. 

er  bluome  an  mannes  schoenc! 

sin  varwe  an  schäme  Iiielt  den  strit, 

unz  an  zwen'  di«>  nach  im  wuohsen  sit, 
IieAcurs  Lotes  kint  11 05 

und  Parzival,  die  di\  niht  sint: 

die  wan  n  dennoch  ungeboren , 

und  wurden  sit  für  schäme  erkoren. 

1138  durch  das  Hinfallen  infolge  des  Lanzenrennen*.  —  1139  Sicherheit 
{zu  I,  1116»  ist  (Jen. 

1142  »iduTn  8 w v , ,  licherh'it  (zu  I,  111«»')  geloben.  —  1143  was  Ii,  war 
verbunden  mit.  —  1 145  eerb'>rn  stv.  mit  acc.  und  mit,  verschonen.  — 

1146  (i'rn.  Lust  haben.  —  114h  yehir'en  und  biten:  eine  sehr  häutige  alli- 

terier. Verbindung:  verstärktes  befehlen.  Vgl.  I.  *',59.  —  1 14'J  e'ndehaft adj.,  ein  Ende  habend,  vollständig.  —  1159  kfrte,  wandte  sich  ab.  — 

1155  der  Spnn6l,  der  Spanier:  Kaylet  ist  gemeint.  —  genuoc,  viel.  —  1  156  itru$ 
stm.,  Strauß  (litt,  struthin).  —  1I5H  als,  so  wie.  «anz  so  wie.  —  1160  ndch, 
hinter  ihm  her:  wo  er  geritten  war.  —  1161  scheite  swf.,  Schelle:  die  an 
der  Rüstuug  und  am  Beitreu«  angebrachten  Schellen  veranlassten  das 

Oetön.  —  'jedane  stn.  coli,  zu  dnit,  Getön.  —  IW>'2  bluome  swm.  bezeichnet 
das  Edelste  und  Höchste  seiner  Art.  —  1163  hielt  tlm  strit,  behauptete  den 

Sieg  im  Streite,  besiegte  jede  andere  Schönheit.  —  1164  um  an,  bis  auf, 
ausgenommen.  —  1 1  die  noch  nicht  existiereu.  —  lltJH  für,  als.  —  erkiesen 
»tv.,  beurtheilen,  erfinden. 
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Gaschicr  in  mit  dem  zourae  nam. 

«iuwer  wilde  wirt  vil  zam  1170 

40  (daz  sägich  iu  uf  die  triuwe  min), 

bestet  fr  den  Anschevin, 

der  mine  Sicherheit  dort  hat. 

ir  sult  merken  minen  rät , 

und  dar  zuo,  herre,  mine  bete.  1175 

ich  hän  geheizen  Gahmurcte 

daz  ich  iueh  alle  wende: 

daz  lobet'  ich  siner  hende. 

durch  mich  lät  iuwer  streben  sin. 

er  tuot  iu  kraft  an  strite  schin.»  1180 

dö  sprach  der  künec  Kaylet 

«ist  daz  min  neve  Gahmuret 

fil  Ii  roy  Gandhi, 

mit  dem  läz'  ich  min  striten  sin. 

lat  mir'n  zoum.»>  «i'n  läz'  iu's  niht,  1185 
e  <laz  min  ouge  alrerst  ersiht 

iuwer  blozcz  houbet. 

daz  mine  ist  mir  betoubet.» 

den  heim  <r  ime  her  abe  du  bant. 

Gabmaret  mer  strltes  vant.  noo 

ez  was  wol  mitter  morgen  dö. 

die  von  der  stat  des  wären  vrö, 

die  diso  tjost  ersähen. 

si  begünden  alle  gäben 

an  ir  werlichen  letze.  1105 

er  was  vor  in  ein  netze: 

swaz  drunder  kom.  daz  was  beslagcu. 

ein  ander  ors,  sus  beere  ich  sagen, 

lltf*  mit,  bei.  —  1 1 7t»  bildet  stf.,  Wildheit,  wilde«  Wesen.  —  1172  besten 

mit  acc.,  angreifen,  feindlich  entgegentreten.  —  117»'.  gektiktH  stv.,  ver- 
heißen, geloben,  versprechen.  —  1177  wende,  rur  Umkehr  veranlasse.  — 

1 1 7**  loben  swv.,  geloben.  —  hende  ist  Dat.  s>in«.  —  1179  durch  mich,  um 

meinetwillen. —  »trehen,  vorwärts  dringen.  —  Iis.*»  littst  mir  den  Zaum  Ig», 
frei.  Ich  lasse  euch  denselben  durchaus  nicht  (cigentl.  nichts  von  demselben) 

loa.  —  11m'.  alrerst  au»  aller  frst,  zuerst,  erst:  bi»  ihr  den  Helm  abgelegt 
habt.  —  IHM*  motiviert  die  Forderung,  auf  der  er  besteht:  es  könnte  euch 

Konst  auch  so  gehen  wie  mir.  —  1190  er  fand  noch  mehr  Gelegenheit  zu 
kämpfen,  wenn  er  auch  mit  Kavlet  nicht  kämpfte.  —  111*1  wif^r  ilt  Nom. 
King.  masc.  vom  adj.  mitte:  der  Dat.  fem.  in  Mitternacht.  —  111*2  de»  be- 

zieht sich  andeutend  auf  den  Inhalt  des  Relativsatzes  mit  die.  —  1195  letie 

stf.,  die  äußerste  Vertheidigungslinie,  Schutzwehr.  —  teerlich,  zur  Vertei- 

digung einserichtet.  —  IU*»'.  er,  Gahmuret.  —  vor  in,  vor  ihren  Augen.  — 
1197  Lesiahen  stv.,  Vögel  im  zuschlagenden  Netze  fangeu,  fangen  Über- 

haupt. —  1  II»1*  ein  ander  or$,  außer  der  Conitruction  stehend,  durch  dar  £/ 

aufgenommen.  — 
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* 

dar  üf  saz  der  werde: 

daz  flouc  und  ruort1  die  erde,  1200 

41   gereht  ze  beden  siteu, 

küen'  da  man  solde  striten , 
vcrhalden  unde  dnete. 

waz  er  dar  üfe  ta-te? 

des  muoz  ich  im  für  eilen  johen.  1205 

er  reit  da  in  Mören  mohten  sehen, 

alda  die  lagen  mit  ir  her,  ' 

westerhalp  dort  an  dem  mer. 

Ein  i'ürste  Razaiic  da  hiez. 
deheinen  tac  daz  nimmer  liez  1210 

der  richeste  von  Azagouc 

(sin  gesiebte  im  des  uiht  louc, 

von  küneges  frühte  was  sin  art), 

der  huop  sich  immer  dannewart 

durh  tjostieren  für  die  stat  1215 

alda  tet  siner  krefte  mat 

der  holt  von  Anschuuwe. 

daz  klagete  ein  swarziu  frouwc, 

diu  in  bete  dar  gesant, 

daz  in  da  iemen  überwaut.  1220 

ein  knappe  bot  al  sunder  bete 

sime  herren  Gabmurete 

ein  sper,  dem  was  der  schaft  ein  ror: 

da  mite  stach  er  den  Mör 

hindert  ors  ufen  griez:  1225 

(niht  langer  er  in  ligeu  liez) 

da  twanc  in  Sicherheit  sin  haut, 

dö  was  daz  ürliuge  gelant, 

12uu  rüeren  swv.,  berühren.  —  IflDl  gtrthi  adj.,  geschickt:  in  beiden  Be- 
ziehungen. —  12K1  terhalden  part.  pra-t.,  zurückhaltend,  nicht  voreilig.  — 

./,  •  '.  .uii.  schnell.  —  1805  das  muß  ich  ihm  als  Muth  anrechnen,  auslegen. 
—  120«  er  ritt  dicht  an  das  Lager  dor  Moren  heran. 

l2oy  da:  im  Heere  der  Moren.  —  1212  Heyn  (vgl.  1105)  einem  eines  d., 
einem  in  Bezug  auf  etwas  lügen,  ihm  etwas  nicht  gewähren:  also  negat. 

gewähren.  —  1214  dannewart  =  dannewert,  von  dort  weggewendet.  —  huop 
sielt,  machte  sich  auf.  —  121«  mat  stm.,  Matt  im  Schachspiel:  mat  tuon 
mit  dat.,  besiegen.  —  krejtt  ist  Dat.  sing.  —  1221  bete  stf.,  Aufforderung: 
ohne  erst  die  Aufforderung  seines  Herrn  abzuwarten.  —  1223  ein  n»V,  nicht 
wie  meist  von  Holz,  sondern  Rohr  :  der  Leichtigkeit  wegen.  —  1225  griex  stm., 
Kiessand;  namentlich  wird  der  Turnierplatz  damit  bezeichnet  (vgl.  griei- 

trart).  —  ufen  —  bf  den.  —  122»;  er  trat  sofort  an  ihn  heran  und  forderte 
ihn  zur  Ergebung  auf.  —  1228  urliuye.  stn.,  Kampf,  Streit.  —  »jelant  part. 
von  Itnden,  landen:  ans  Ziel  gekommen.  — 

WOLfHAM  VOS  E3CHK3BACH.   I.  4 

Digitized  by  Google 



ERSTES  BÜCH. 

und  ime  ein  grözer  pris  geschehen. 

Gahmuret  brgunde  seilen  1230 

42  aht  vaueu  sweimen  gein  der  stat, 

die  er  balde  wenden  bat 

den  kücnen  sigelösen  man. 

dar  nach  gebot  er  ime  dö  sän 

daz  er  kerte  nach  im  in.  1235 

daz  tet'  er:  wände  ez  solte  et  sin. 

Gaschier  sin  kumen  ouch  niht  verbirt; 

an  dem  iuncn  wart  der  wirt 

daz  sin  gast  was  komen  uz. 

daz  er  niht  Isen  als  ein  strüz  1240 

und  starke  vltnse  verslant, 

daz  machte  daz  er'r  niht  envant. 

sin  zorn  begunde  limnien 

und  als  ein  lewe  primmen. 

dö  brach  er  üz  sin  eigen  här,  1245 

er  sprach  «nu  sint  mir  miniu  jar 

nach  grözer  tümpheit  bewant. 

die  gote  hetrn  mir  gesaut 

einen  kücnen  werden  gast: 

ist  er  verladen  mit  strites  last,  1250 

sone  mag  ich  niemor  werden  wert. 

waz  touc  mir  schilt  unde  swert? 

er  sol  mih  schelten,  swer  mih's  mane.»> 

dö  kert'  er  von  den  siuen  dane , 

gein  der  pörtc  er  vaste  ruorte.  1255 

ein  knappe  im  widerfuorte 

1231  sireimen  swv.,  schweben ,  flattern.  Acht  Scharen,  jede  mit  einer 
Fahne.  —  1232  er  befahl  dem  besiegten  Ruzalic  die  Scharen  zur  Umkehr 

zu  veranlassen.  —  123."»  daß  er  hinter  ihm  her  «ich  in  die  Stadt  begäbe.  — 
123»;  et  nun  einmal:  es  war  ihm  nun  einmal  bestimmt. 

1237  kumen:  nämlich  in  die  Stadt;  vgl.  1147.  —  123«  der  wirt  sc. 

Gahmuret's:  der  Burggraf.  —  1239  Ctz  kamen,  ins  Feld,  in  den  Kampf 
ziehen.  —  1240  Eisen  fressen  zur  Bezeichnung  großen  (irimmes  nicht 
selten;  vgl.  Haupt  zu  Neidhart.  S.  SIS.  Das  grimmige  Au  sehen  des 

Straußes  wird  auch  Liedersaal  3,  423  hervorgehoben.  —  1241  tUn$  stm., 

Kiesel,  Stein.  —  rerilinden  stv..  verschlingen  (vgl.  Schlund).  —  1243  /*'wi- 
vien  stv.,  knurren,  knirschen:  meist  vom  Haren  und  Eber  gebraucht.  — 

1244  brannten,  primm*n  stv.,  brummen,  dumpf  brüllen.  —  124.'»  tu  brechen,  aus- 
raufen. —  1247  nach,  wieder  die  Modalität'  >n.  —  bewenden  swv.,  anwen- 

den. —  1251  trert.  angesehen,  geachtet:  so  verliere  ich  meine  Khre.  — 

1252  touc  anom.  prsw.  von  tugen,  nützen.  —  1253  *ol%  wird,  hat  Ursache. 
Wer  mich  daran  erinnert.  —  1255  rueren,  in  Bewegung  setzen;  das  Obj. 
(ors)  ist  zu  ergänzen.  —   1250  widetfüeren,  entgegenführen.  — 
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51 
ein  schilt,  uzen  und  innen  dran 

gemalt  als  ein  durchstochen  man, 

geworht  in  Isenhartes  lant. 

ein  heim  er  faorte  ouch  in  der  hant,  1260 

43  unde  ein  swert  daz  Razalic 

durh  eilen  brähte  in  den  wie. 

da  was  er  von  goscheiden, 

der  küene  swarze  heiden. 

des  lop  was  virrec  unde  wit:  1265 

starn  er  äne  toufen  sit, 

so  erkenn'  sih  über  den  degen  halt 
der  aller  wunder  hat  gewalt. 

Do  der  hüreräve  daz  ersach, 

sö  rehte  liehe  im  nie  geschach. 

diu  wapen  er  rekande, 

hin  uz  der  porte  er  rande. 

sinn  gast  sach  er  dort  haldcn, 

den  jungen,  niht  den  alden , 

al  gerende  strltecllcher  tjost. 

dö  nam  in  Lahfilirost, 

sin  wirt,  und  zöch  in  vaste  wider, 

er'n  stach  ta  mer  decheinen  nider. 

Lahfilirost  schahtelakunt 

sprach  «herrc,  ir  sult  mir  machen  kunt, 

hat  betwungen  iuwer  hant 

Razaltgen?  unser  lant 

ist  kamphes  sicher  iemer  mer. 

der  i.>t  ob  al  den  Mören  her, 

des  getriuwen  isenhartes  man, 

die  uns  den  schaden  hant  getan, 

sich  hat  verendet  unser  not. 

12.')7  dran  zeigt  daß  da»  Subj.  des  partic.  Satze»  nicht  schilt  ist:  es  war 
etwaB  fein  Bild)  darauf  gemalt.  Die  Waffen  Bind  die  Razalie'*.  —  12*".2  bralde, 
gebracht  hatte. —  »  ic  ftm.,  Kampf,  Schlacht;  vgl.  zu  1,143.  —  12*i.3  davon, 
von  dem  Schwerte.  —  12m.  ohne  getauft  zu  werden,  ohne  Christ  zu  wer- 

den. —  1267  lieh  erkennen  über  einen,  »ich  eines  erbarmen:  eigentlich  zum 

Eingehen  kommen  Uber.  —  12»iS  derjenige,  der  Macht  hat  alle  Wunder  zu 
thun  :  eine  der  bei  Wolfram  häufigen  Umschreibungen  für  Gott. 

1270  H-be  adv.,  freudig.  —  «i>,  wie  in  dem  Augenblicke.  —  1271  rekande 

Metathe*is  von  erka'tde,  namentlich  nach  r  hautiur.  —  1272  rande  priet. 
Ton  rennen,  laufen  lassen.  10.  da*  Koks.  —  1275  i'ritecikh  ad).,  Btreit- 
haft.  —  1277  ;'".*.'*  wider,  führte  zurück:  indem  er  da*  Pferd  beim  Zaume 

nahm.  —  1279  lehahtHokuntaesCOnA  du  cha.tt-l  =  bureprave.  —  12s'l  ist  sicher 
vor  Kampf  immer  fortan,  in  aller  Zukunft.  —  12S4  h.r,  erhaben;  06,  über. 
Zu  den  M6r*n  gehört  als  Appo«it.  man  dat.  pl.  —  12s7  verenden  swv..  ganz 
beenden;  refl.  sich  endigen.  — 
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ein  zoruic  got  in  daz  geb6t, 

daz  s'  uns  hie  suochten  mit  ir  her: 

nu  ist  enschumphiert  ir  wer.»  1290 

44        Er  fuorte  in  in:  daz  was  im  leit. 

diu  küneginne  im  widerreit. 

sinen  zoum  näm  sie  mit  ir  hant, 

I   si  eutstricte  der  fintälen  bant. 

der  wirt  in  muose  lazen.  1205 

Bin'  knappen  niht  vcrgäzt'u, 
sine  kerten  vaste  ir  herren  nach. 

durch  die  stat  man  füeren  sach 

ir  gast  die  künegiime  wis, 

'   der  da  behalden  hete  den  pris.  1300 

si  erheizte  alda  si's  dühte  zit. 

«we  wie  getriuwe  ir  knappen  sit! 

ir  wjent  Verliesen  disen  man: 

dem  wirt  an'  iuch  gemach  getan. 
nemet  sin  ors  unt  liiert  ez  hin:  1305 

sin  geselle  ich  hie  bin.» 

vil  irouwen  er  dort  üfe  vant. 

entwäpent  mit  swarzer  hant 

wart  er  von  der  künegin. 

ein  declachen  zobelin  1310 

und  ein  bette  wol  geheret, 

dar  an  im  wart  genieret 

ein  heinlichiu  ere. 

alda  was  niemen  mere: 

jüncfrouwen  giengen  für  1315 

und  sluzzen  nach  in  zuo  die  tür. 

dö  phlac  diu  küueginne 

12*H  zomic,  uümlich  ihnen  zürnend.  —  1290  rnschumphieren  (vgl.  »chwnphex- 

tiure,  I,  »»2.*>),  niederschlagen,  vernichten. 
1*29*2  u-iih-rriten  stv.,  enttf  egenreiten.  —  121<4  entntricken  swv.,  losbinden, 

aufknüpfen.  - jintale,  pnteil*  iwf.,  altfranz.  rentaille,  der  Theil  des  Helmes, 

durch  welchen  Luft  zutritt:  Visier.  —  129'>  in,  den  Zaum;  vgl.  U'77.  — 
129tf  vrrtjesxen,  unterlassen:  sine  ktrten,  zu  kehren,  —  121*9  ir  'ja-tt  ist 
Obj.  von  /ätrem;  äi«  An ncyinnt  Übj.  von  tach.  —  13oi  sie  dazu;  et  von 
:it  abhängig.  —  1302  interj.  wie  6w4,  nicht  nur  des  Schmerzes,  auch 

des  Staunens:  ei.  —  130.']  weil  sie  nicht  von  seiner  Seite  weichen.  — 
I3o4  äne  pricp.,  ohne.  —  1305  hin,  von  hier  fort.  —  130»i  (jraelle  kann  auch 
von  der  Frau  gesaut  werden:  Gefährtin,  Begleiterin.  —  1310  fg.  wieder 
nomin.,  die  durch  >iar  an  in  die  Oonatructiou  aufgenommen  werden.  —  <i>  c~ 
lachm  stn.,  Tuch  zum  Decken,  Betttuch.  —  1311  hrreit  swv.,  hir  machen, 
schmücken.  —  1312  in  dem  Bette  wurde  ihm  noch  größere  Ehre  als  bisher 
zu  Theil,  nämlich  die  Ehre  heimlicher  Minne.  —  1315  für,  vor  die  Thür, 
hinan«.  — 
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einer  werden  süezer  minne, 

und  Gahmuret  ir  herzen  tritt. 

unglich  wa6  doch  ir  zweier  hat.  1320 

45       Sie  brähten  opfers  vil  ir  goten, 

die  von  der  stat.  waz  wart  geboten 

dem  küenen  Razalige, 

do  er  schiet  von  dem  wige? 

daz  Leister  durli  triuwe  :  i325 

doch  wart  sin  jämer  niuwe 

nach  sinie  herren  isenhart, 

der  bürcrave  des  innen  wart, 

daz  er  kom.  dö  wart  ein  schal: 

dar  kömn  die  fürsten  über  al  1330 

üz  der  küngiii  lant  von  Zazauianc: 

die  sageten  ime  des  prises  danc, 

den  er  bete  aldä  bezalt. 

ze  rehter  tjost  het'  er  gevalt 
vier  unt  zweinzec  riter  nider,  1335 

unt  zöch  ir  ors  almeistic  wider, 

da  warn  gevangen  fürsten  (Irl: 

den  reit  manec  riter  bi, 

ze  hove  üf  den  palas. 

entsl&fen  und  enbizzen  was,  1340 

unt  wünneclich  gefeitet 

mit  kleidern  wol  bereitet 

des  hohesten  wirtes  lip. 

diu  ö  hiez  maget,  diu  was  nu  wip; 

diu  in  her  üz  fuort'  an  ir  hant  1345 

sie  sprach  «min  lip  und  min  lant 

1318  süexer:  die  starke  Form  dei  Adj.  nach  ein  ungewöhnlich.  —  1319  trüt 
Htm.,  Liebling,  Geliebter.  —  13»»  trotzdem  liebten  sie  sich  zärtlich. 

1322  trat  ;  vgl.  zu  I,  2«.  Es  entspricht  dem  da:  in  132.%.  Vgl.  1233 

bis  35.  —  1325  lei.it'  pra»t.  von  leisten,  für  teiltet*,  aber  die  Unterdrückung 
des  e  ist  Regel,  swv.,  befolgen,  thun.  —  132«;  jamer,  schmerzliche  Sehn- 

sucht. —  nimre  adj.,  erneuert,  aufgefrischt.  —  1330  dar,  vor  Gahmuret"« 
Gemach:  Gahmuret  befand  sich  jetzt  nicht  mehr  bei  dem  Burggrafen.  — 
1331  von  Zaiamanc  ist  mit  künyin  zu  verbinden.  —  1332  ime.  Gahmuret.— 
1336  loch  wider,  hatte  sie  mit  in  die  Stadt  führen  lassen.  —  almeistic,  zum 
allergrößten  Theile.  —  1340  entsläfen  wo*,  er  hatte  geschlafen:  war  vom 
Schlafe  erwacht.  —  1341  feiten  (vgl.  ftitieren,  1,  514),  zurecht  machen,  aus- 

rüsten: Weiterbildung  vom  altfranz.  fait.  —  1342  mit  kleidern  gehört  zu 
beiden  Verben.  —  bereite»,  aufrüsten,  versehen.  —  1343  der  Superl.  dient 
hier  zur  Verstärkung.  —  1345  her  üz,  aus  dem  Gemache,  in  welchem  sie 
geschlafen  hatten.  — 
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ist  disem  riter  undertäu, 

öbez  im  vi'nde  wrllent  la.11. 

1)6  wart  g(  volget  G  anmurrte 

einer  hot'schli'chen  bete.  1350 

46  «get  näher,  mtn  her  Razalic: 

ir  sult  küssen  min  wlp. 

als  tnot  ouch  ir.  her  Gäschier.» 

Hiutegern  den  Schotten  fier 

bat  er  sie  küsst  n  an  ir  rannt  :  1355 

der  was  von  siner  tjoste  wunt. 

er  bat  sie  alle  sitzen, 

al  steude  er  sprach  mit  witz«  n 

«ich  saehe  och  gerne  dm  neveu  min, 

möht1  ez  mit  sinen  hnlden  sin,  1360 

der  in  hie  gevangt  n  hat. 

i'nc  häu's  von  sippe  d<vhein<  n  rat  , 
i'ne  müeze  in  1»  dec  machen.»' 

diu  künegin  begunde  lachen, 

si  hiez  balde  nach  im  springen.  1365 

dort  her  begunde  dringen 

der  minnecliche  beakunt. 

der  was  von  riterscheite  wunt, 

und  hetez  ouch  da  vi!  guot  getan. 

Gäschier  der  Oriman  1370 

in  dar  brahte:  er  was  curtoys, 

sin  vater  was  ein  Franzovs, 

er  was  Kayletes  swester  harn: 

in  wibes  dienste  er  was  gevarn: 

er  hiez  Killirjaeac.  1375 

aller  manne  schöne  er  widcrwac. 

134«  ictllrnt  3.  pl.,  eigentlich  irrllr;,  weil  conj.  Form:  mit  Kiudriugen  der 
indicat.  Form. 

1349  roltjcn  mit  dat.  und  «en..  einem  beistimmen  in  Bezug  auf  etwa«. 

_  1350  hS/ic&ttch  adj.,  hoi«(Miiii£j.  fein.  —  13M  <j*n,  häunir  im  Sinne  von 

kommen.  —  wS»  AeV,  Titel  von  Männern  hoher  ttelmrt  -  nionseiguenr.  uiou- 

aieur;  herr*  vor  Namen  in  krr  Verkürzt.  —  1353  a  ebenso.  —  135H  von 

dem  Lanzenrennen  mit  (»ithinuret.  —  13.'»M  al  »tendf,  fortwährend  noch 

stehend.  —  1360  ftUldt  stf.  (gern  im  PI.),  tieuehmiguug,  Krlaubuiss  :  mit 

Erlaubnis*  desjenigen.  —  13t  '2  m}-/"  stf.,  Verwandtschaft:  wegen  unserer 

Verwandtschalt  — vgl.  *H  I.  i>'2> ich  kann  nicht  umhin.  —  13(13  iedre 

adj.,  frei,  los.  —  1365  nach  im.  um  ihn  holen  zu  lassen  —  1367  btmkunt  = 

beox  com,  der  schone  tiraf.  Kr  war  1.  Ml  erwähnt.  —  VMJJ  yt'tt  tvon. 

tapfer  kämpfen  ;  vgl.  I.  1480,  11,  341.  44'.».  1105;  altfranz.  bi*n  /-  faisoi-nt 
Ii  Norman,  Bartsch.  Chrestom.  9t»,  42.  —  I37«»  Oriman,  Normann ;  vgl  I,  1127. 

—  1371  curtoys  adj.,  altfranz.  cortui*,  höfisch,  wohlerzogen.  —  1373  barn 

■tn.,  Kind;  vgl.  $u^st<r  son.  —  1374  ra  n,  aufziehen. 
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1)6  in  Gahmuret  gesach 

(ir  Antlitze  sippe  jach  : 

diu  warn  ein  ander  ?11  gelioh), 

er  bat  die  küneginne  rieh  13SO 

47   in  küssen  unde  vahen  z'ir. 

er  sprach  «nu  ging  ouch  her  ze  mir.» 

der  wirt  in  kuste  selbe  d6: 

sie  warn  ze  sehene  ein  ander  vr6. 

Gahmuret  sprach  aber  sän  1385 

«öwe  junc  süezer  man. 

waz  solde  her  diu  kranker  lip? 

sag'  an,  geböt  dir  daz  ein  wlp?» 
«die  gebietent  weriic,  herre,  mir. 

mich  hat  min  veter  Gaschier  1390 

her  hräht,  er  weiz  wol  selbe  wie. 

ich  hau  im  tüsent  riter  liie, 

unt  sien  im  dienestliche  bl. 

ze  Roems  in  Normandi 

kom  ich  zer  samenunge:  1395 

ich  blähte  im  beide  junge, 

ich  fuor  von  Schampän  durh  in. 

nu  wil  kunst  unde  sin 

der  scliadc  an  in  keren, 

ir'n  weit  iueh  leihen  eren.  1400 

gebietet  ir,  so  lät  in  min 

geniezen ,  senftet  sinen  pin .» 

«den  rat  nim  du  vil  gar  zuo  dir. 

var  du  und  min  her  Gaschier. 

und  bringet  mir  Kayleten  her.»  1405 

dd  würben  sie  des  h»ldes  ger, 

sie  brahten  in  durch  sine  betr. 

dö  wart  och  er  von  Gahmurete 

1378  ihr  Antlitz  bekundet«  ihre  Verwandtschaft:  sie  sahen  sich  ahn- 

lich. —  1381  ruhen  *V,  au  sich  tu  fassen,  zu  umarmen,  —  1382  ging 

imper.  zu  yän  (ga.W0€n)%  geschwächt  aus  ganj.  —  13x3  der  trir'„  Gahmurot; 
vgl.  1343-  Er  heißt  so.  weil  er  nun  lielakanens  (iemihl  ist.  —  13Hfi  junc 
unflect.  Form.  —  13*7  /<er,  zu  ergänzen  kamen  (partic.):  was  bezweckte 
er,  daß  or  hiehcr  kam  v  —  1389  ich  b.n  nocli  nicht  in  dem  Alter,  um  einer 
Frau  zu  dienen.  —  1391  wie,  zu  welchem  Zwecke.  —  1392  hau  im,  habe 
für  ihn.  —  1394  Horm*,  Kuuen.  —  1395  *amenun$m  stf.,  Versammlung:  dort 
stieß  ich  mit  meinen  Leuten  zu  dem  Heere.  —  1397  S:/iampant  Cham- 

pagne. —  1399  tckadt  persönlich  gedacht:  der  Sehaden  wird  alles,  was  er 

weiß  und  versteht,  gegen  ihn  weuden.  —  14i<0  ir'n  weit,  e<*  «ei  denn  daß 
ihr  wollt,  wenn  ihr  nicht  w.dlt.  -  14'*J  gtnititn  mit  «en..  Nutzen  haben 
von  etwas;  Gegensatz  etvjrlten.  —  *<njten  swv.,  >en(tt,  ruhig,  still  machen, 
beruhigen.  —  1403  nimm  dich  des  von  dir  gegebenen  Bathes  an,  vollziehe 
ihn  selbst.  —  1407  weil  er  es  befühlen  hatte.  - 
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minneclichc  cuphangen , 

und  dicke  unbefangen  14 10 

48  von  der  küneginnc  rieh. 

sie  kuste  den  degen  minneclich. 

sie  moht'  ez  wol  mit  eren  tuon: 

er  was  ir  mannes  muomen  sun 

und  was  von  arde  ein  künic  her.  1415 

der  wirt  sprach  lachende  mer 

«goteweiz,  her  Kaylet, 

ob  ich  iu  nseme  Dolet 

und  iuwer  lant  ze  Späne, 

durch  den  künec  von  (iascane,  1420 

der  iu  dicke  tuot  mit  zornes  gir, 

daz  waere  ein  üntriuwe  an  mir: 

wan  ir  sit  miner  muomen  kint. 

die  besten  gar  mit  iu  hie  sint, 

der  riterschefte  herte:  1425 

wer  twang  iueh  dirre  verte?» 

I)ö  sprach  der  stolze  degen  junc 

«mir  gebot  min  veter  Schiltunc, 

des  toliter  Vridebrant  da  hat, 

daz  ich  im  diende,  ez  wser'  sin  rat  1430 
der  hat  von  slme  wlbe 

hie  von  min  eines  Übe 

sehs  tüsent  riter  wol  bekant: 

die  tragent  werliche  hant. 

ich  brähte  och  riter  mer  durh  in:  1435 

der  ist  ein  teil  gescheiden  hin. 

hie  waren  durch  die  Schotten 

die  werirche  rotten. 

1412  minneclich  ist  Adj.  zu  de>jrn,  nicht  Adr.:  liebenswürdig,  zur  Minno 

geeignet»  —  1415  arde.  dat.  sing,  von  art,  Herkunft.  Abstammung.  — 
1416  mfr,  weiter.  —  1417  yoteteeie,  betheuernder  Ausdruck  :  weift  Gott,  bei 
Oott.  —  1418  Dolet.  Toledo.  —  1420  weil  der  König  von  Gascogne  (es  ist 
Hardit:  Tgl.  II,  1S9.  271)  euch  oft  bekriegt  und  ich  also  mit  ihm  gemein- 

schaftliche Sache  gegen  euch  machen  könnte.  —  1421  tuot  sc.  leide:  in  sor- 
nigem  Eifer.  —  1422  an  mir,  auf  meiner  Seite,  meinerseits.  —  1424  die 

hegten,  die  Tapfersten-,  <juot.  tapfer  (vgl.  zu  I,  1369).  —  1425  herie  stf.,  die 
beste  Kraft,  die  Auserlesenen;  rgl.  lat.  robur.  —  1426  dirre  texte  gen.,  sn 
dieser  Fahrt. 

1428  mir  pcooV,  mich  forderte  auf.  —  1430  das  rietha  er  mir.  — 
1431  durch  «ein  Weib  {eon  wie  L  1362),  wegen  meiner  Verwandtschaft  mit 

seiner  Frau.  —  1432  von  mir  allein.  —  1435  och,  noch.  —  .1436  ein  Theil 
ist  mit  Fridebrand  wieder  abgezogen;  vgl.  I,  722.  —  1438  in  verliehe  moA 
wohl  ein  Volksname  stecken,  wie  Lachmann  vermuthet.  Vielleicht:  aus 

Wales.  - 
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im  kom  von  Gruonlandon 

heledc  zen  handcn,  1440 

49  zw£n'  künegä  mit  grözer  kraft: 
dir  vlnot  von  der  riterschaft 

sie  brühten,  unde  manegen  kiel: 

ir  rotte  mir  vil  wol  geviel. 

hie  was  och  Morhölt  durch  in:  1445 

des  8trit  hat  kraft  unde  sin. 

die  sint  nu  hin  gekeret: 

swie  mich  min  frouwe  l£ret, 

als  tuon  ich  mit  den  mlnen. 

mtn  dienst  sol  ir  erschinen:  1450 

dune  darft  mir  dienes  danken  niht, 

wand'  es  diu  sippe  sus  vergibt. 
dievrävelen  beide  sint  nu  dln: 

waeni  sie  getoufet  sö  die  mlu, 

und  an  der  hiut'  nach  in  getan,  1455 

sone  wart  gekroenet  nie  kein  man, 

er'n  bete  strits  von  in  genuoc. 
mich  wundert  waz  dich  her  vertruoc : 

daz  sage  mir  rehte,  unde  wie.» 

«ich  kom  gester,  hinte  bin  ich  hie  1460 

worden  herre  üher'z  laut. 

mich  vienc  diu  küuegln  mit  ir  haut: 

do  werte  ich  mich  mit  minne. 

sus  rieten  mir  die  sinne.» 

»ich  warn*  dir  hat  din  süeziu  wer  1465 

betwungen  beidenthalp  diu  her.» 

143!*  kom  ring,  bei  folgendem  Plural.  —  1440  helt  ten  handen.  kampfbereiter, 
tapferer  Held.  -  1442  vluot,  große  Menge.  —  1443  kiel  stm.,  Kicl  =  8chiff. 

—  1445  Herholt  von  Irland:  war  Wolfrain  ans  Eilhart't  Tristrant  bekannt; 
denn  Gottfried'«  Gedicht  fällt  spater.  —  144«  er  ist  ein  starker  und  kunst- 

gerechter Kämpfer.  —  1449  alt,  ebenso;  tuon  1.  pries,  mit  Beibehaltung 

des  alten  n  (nrsprUngl.  tu).  —  14.'»0  mchinen,  offenbar  werden.  —  1451  darft 
2.  per«,  von  dar/,  ich  habe  nothig,  brauche.  —  ditn—  —  dienen.*,  für  das  Die- 

nen. —  1452  denn  unsere  Verwandtschaft  will  es  so,  spricht  sich  dafür 

aus.  —  1453  vrävet  adj.,  verwegen,  tnuthig.  Die  folgenden  Zeilen  bezeich- 

nen die  Tapferkeit.  —  1454  dit  min  — die  vt'tne.  Es  fehlt  ihnen,  um  voll- 
kommene Helden  zu  sein,  nur  das  Christenthum.  —  1455  hiut*  dat.  sing, 

von  ktit.  Haut.  —  nach  ia,  wie  sie.  —  getan,  beschaffen.  —  1456  fg.  so  könnten 

sie  jedem  Herrscher  reichlich  Stroit  bieteu.  —  1457  er'n  hete,  daß  er  nicht, 
der  nicht  hätte.  —  1458  verträum,  aus  der  eingeschlagenen  Richtung  füh- 

ren. —  1459  rehte,  adv.,  genau.  —  ie#>,  wie  es  xugieng.  —  14*50  gester  adv., 
gestern.  —  14*53  ich  vertheidigte  mich  gegen  sie  mit  Minne:  andere  Waffen 
hätten  mir  ihr  gegenüber  nichts  goholien.  —  14*55  tue: tu  wer  mit  Bezug 
auf  14*53.  —  14*5*5  beidenthalp,  auf  beiden  Seiten:  beide  Heere,  indem  du 
ihr  zu  Liebe  für  sie  kämpftest  und  das  feindliche  Heer  bezwangst,  aber 

auch  durch  ihre  Liebe  ihres  eigenen  Heeres  Herr  wurdest.  — 
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«du  meiüst  durch  daz  ich  dir  entran. 

vaste  riefe  du  mich  an: 

waz  woltste  an  mir  ertwingen? 

\k  mich  sus  mit  dir  dingen.»  1470 

50  «dane  erkande  ich  niht  des  ankers  diu: 

miner  muomeu  man  Gändi'n 

hat  in  gefüeret  selten  uz.» 

«do  rekande  abr  ich  wol  dmen  btrüz, 

ame  schüde  ein  sarapandratest:  1476 

din  strüz  stuout  böeb  sunder  nest. 

ich  sach  au  diner  gelegenheit, 

dir  was  diu  Sicherheit  vil  leit, 

die  mir  ta?ten  zwene  man: 

die  heteu'z  da  vil  guot  getan.»  1430 
«mir  wa^re  och  lihte  alsam  geschehen, 

ich  muoz  des  eime  tiuvel  jenen, 

des  fuore  ich  niemer  wirde  vrö: 

het'  er  den  pris  behalten  so 

an  vräveleu  beiden  sd  din  lip,  1435 

für  zucker  gaezen  in  diu  wip.»> 

«diu  munt  mir  lobes  ze  vil  vergibt.» 

<«nein,  i'ne  kan  gesmeichen  niht: 
nim  anderr  miner  helfe  war.» 

sie  riefen  Kazalige  dar.  1400 

Mit  zühten  sprach  dö  Kaylet 

Juch  hat  min  neve  Gahmuret 

mit  siner  haut  gevangen.» 

«herre,  daz  ist  ergangen. 

1467  scherzend:  weil  ich  «lir  entkam;  du  hattest  mich  honst  vielleicht  be- 

siegt. —  146*  riejf  2.  prtrt.,  du  riefst.  Vgl.  1,  1  i&5.  —  1469  woUtte.  ge- 
schwächt aiu  uoltitu.  —  147«»  ilingm  »wv.,  unterhandeln:  in  ao  friedlicher 

Weise.  —  1471  dä  am  Anfang  einer  Rede  erklärend:  da»  kam  so,  verhalt 
»ich  Mo.  —  des  anker*  von  niht  abhanwig.  —  erka nät,  kannte:  den  Anker  nahm 

erst  Gahmuret  als  Wappen  au;  vgl.  1,  4<>2.  —  147.'»  sarapu»drale$l  =  tesle 

de  *erjifnt,  Schlangenkopf.    —    147«'.  ««/««/<>r  nicht  In  einem  Neste 
kauernd.  —  1477  gtlf§mkeO  stf.,  Lage,  Art  und  Weine.  —  14*1  alsam, 
ebenso:  daß  ich  mich  hätte  dir  ergeben  inh-sen.  —  14HJ  ich  mUiste  es 
einem  Teufel,  an  dessen  Art  und  Weise  ich  gar  keine  Freude  habe,  zu- 

gestehen, wenn  er  so  tapfer  wie  du  gekämpft  hatte,  die  Weiber  würden 

ihn  vor  Liebe  auffressen.  —  14"C>  an,  gegenüber.  —  din  ttp=adu;  su  I,  761.  — 
i486  als  Zucker,  wie  Zucker;  vgl.  Zeitschrift  lUr  deutsches  Alterthum, 

6,  294.  —  y<ri?n  pra?t.  couj.  v«»u  yrsten,  aufessen.  —  14M  ijrxmeickf*  swv., 
schmeicheln.  —  14V.»  du  sollst  nun  seh«  n,  wie  ich  dir  auf  andere  Weise 

(nicht  durch  Schmeichelreden)  behültiieh  bin.  —  1490  lUizali-jc  dat.:  riefeu 
ihm  heranzukommen. 

1494  e/ffea  stv.,  geschehen:  das  verhält  sich  wirklich  so.  — 
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ich  hau  den  helt  da  für  rekaut,  1405 

daz  im  Azagouc  daz  laut 

mit  dienste  uicmer  wirt  verspart, 

bit  unser  herre  isenhart 

aldä  uiht  kröne  solde  trugen, 

er  wart  in  ir  dienste  erslagen,  1500 

51   diu  nu  ist  iuwers  neven  wip. 

umbc  ir  miune  er  K&p  den  lip: 

daz  hät  min  kus  an  sie  verkoren, 

ich  han  harren  und  den  mag  verloren, 

wil  uu  iuwer  muomin  suu  1503 

riterliche  fuore  tuon, 

daz  er  uns  wil  ersetzen  sin, 

sd  valde  ich  ime  die  heude  min. 

sö  hat  er  rlcheit  unde  pris. 

und  al  da  mite  Tankanis  1510 

isenharten  gerbet  hät, 

der  gebälsenit  inme  her  dort  stat. 

alle  tage  ich  sine  wunden  such, 

sit  im  diz  sper  sin  herze  brach.») 

daz  zöch  er  nzem  buosem  sin  1515 

an  einer  snüere  si'diu: 

hin  wider  hicng'z  der  degen  suel  . 
für  sine  brüst  an  blozez  fei. 

«ez  ist  noch  vil  höher  tac. 

wil  min  her  Kyllirjacac  15*20 

in'z  he>  werben  als  ih'n  bite, 
sö  ritent  im  die  fürsteu  mite.» 

ein  vingerlin  er  sande  dar. 

die  nach  der  helle  warn  gevar. 

1-195  dafür,  als  einen  solchen.  —  relanl,  kennen  gelernt.  —  1497  ref-tpwrn 
iwr.,  verschließen. —  mit  di*'n  <r>,  in  Bezug  auf  Dienst.  —  15U3  »erkiesen  stv. 
mit  acc,  über  etwas  wogsehen,  verschmerzen,  verzeihen:  an  einen,  jemaud. 
Das  habe  ich  ihr  vorziehen,  indem  ich  sie  küsste.  Der  Kuss  ist  Zeichen 

der  SUhne:  Nibel.  14«Vo,  —  l.M»4  den  muß  auch  zu  herrm  bezogen  wer- 
den. —  1507  ergvtzrn  mit  acc.  nud  gen.,  einen  etwas  vergessen  raachen, 

dafür  entschädigen.  —  »tu,  für  ihn,  für  seinen  Verlust.  —  150>  cald?n  atv.,  fal- 
ten. Die  Hände  falten  i*t  Zeichen  der  Huldigung:  der  Lehnsmann  faltet  seine 

Hände,  der  Lehnsherr  nimmt  sie  zwischen  die  «einigen.  Rcchtsalterthümer, 
137.  —  15ot>  ßo,  alsdann:  wenn  das  geschieht«  rtebeit  stf..  Reichthum, 
Macht.  —  1511  erben  einrn  mit—,  jemand  mit  etwas  als  Erbschaft  ausstat- 

ten. —  1512  bahimt*  swv.,  balsamieren.  —  1514  »per  bezeichnet  hier  nur 
die  eiserne  Spitze  der  Lanze.  —  1515  buotem  stin.,  Busen:  der  ihn  bedeckende 
Theil  d«l  Kleides.  —  1517  •»<•( adj.  zu  d"j*H.  schnell,  thatkräftig,  streitbar.  — 
151«  fei  stn.,  Haut.  —  1521  ue,'>en  absol..  eine  Botschaft  ausrichten:  der 

Bote  tn'rbet. —  »Vi  ber,  indem  er  sich  in*  Heer  begibt.  ' —  152;»  cintierlin  stn., 
Fingerring:  als  Wahr-  und  Erkennungszeichen.  —  1524  die  Mohren.  — 
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die  körnen,  swaz  dä  forsten  was,  1525 

durch  die  stat  üf  den  palas.  / 

dö  lech  mit  vanen  hin  sin  hjuit 

von  Azagouc  der  fürsten  larft. 

ieslicher  was  sins  ortes  peil : 

doch  beleip  der  bezznr  teil  1530 

52  Gahmurete  ir  herren. 

die  selben  warn  die  erren: 

naher  drängen  die  von  Zazamanc, 

mit  grözer  fuorc,  niht  ze  kranc. 

si  enphiengon,  als  ir  frouwe  hiez,  1535 

von  im  ir  lant  und  des  geniez, 

als  ieslichen  ane  gezöch. 

diu  ärmüot  ir  herren  flöch. 

dö  hete  Prötizilas, 

der  von  arde  ein  fürste  was,  1540 

lazen  ein  herzentuom: 

daz  leh  er  dem  der  manegen  ruom 

mit  siner  hant  bejagete 

(gein  strite  er  nie  verzagete): 

Lahfilirost  schahtelacunt  1545 

nam  oz  mit  vanen  sä  zestunt. 

• 

Von  Azagouc  die  fürsten  hör 

näm^n  den  Schotten  Hiuteger 

und  Gäschiern  den  Orman, 

sie  giengen  für  ir  herrrn  sän:  1550 

der  liez  sie  ledic  umb'  ir  bete, 

des  daneten  sie  dö  Gahmurete. 

Hiutcgern  den  Schotten 

sie  bäten  sunder  spotten 

Akt  mime  herren  daz  gezelt  1555 

1527  tfeh  prtet.  von  tfhtn  stv.,  belehnen,  alt  Lehn  ertheileu. —  mit  vanen: 
als  Fahnlohen.  Der  Vasall  brachte  «lern  Herrn  die  Fahne  und  dieser  bot 

sie  ihm  wieder  dar.  Rechtsalt..  16 1.  —  t(n\  Gxhmuret's.  —  1532  die  selben, 
die  Fürsten  von  A  zatrouc,  welche  ihr  Land  alt  Lehen  von  Gahmuret  em- 

pflengen.  —  erre  comp,  von  eV,  der  frühere,  der  vordere.  —  1534  fnore  stf.. 
Zug  (von  rarn),  Gefolge.  —  niht  ze  kranc  verstärkt  durch  den  Gegensatz 
das  Adj.  grut.  -  1535  hie:,  befahl.  —  153«  yeniet  stm.,  Ertrag,  Einkom- 

men. —  1537  ane  yeziehen  mit  acc.  der  Person,  zukommen,  gebühren.  — 
1541  herzentuom  stn.  aus  herfiyentHont,  Hencogthum.  —  1542  dem:  dem  in 

V.  1545  genannten  Latfltiroit.  —  154»>  ««  adv.,  sogleich,  alsbald.  —  te$tunt, 
auf  der  Stelle:  verstärkend  au  na. 

154**  nämm,  nahmen  mit  sich,  bei  der  Hand:  denn  Minner  wie  Frauen 

pflegten  Hand  in  Hand  eu  gehen.  —  1550  ir  herren,  Gahmuret.  —  1554  Mün- 
der spotten,  ernstlich,  inständig.  — 
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hie  umb'  äventiure  gelt, 
ez  zucte  uns  Isenhartes  leben, 

daz  Fridebrande  wart  gegeben 

diu  zierde  unsers  laudes : 

sin  fröude  diu  stuont  phandes,  15C0 

«F>3  er  stet  hie  selbe  ouch  anme  re. 

un vergolten  dienst  im  tet  ze  we.» 

uf  erde  niht  so  guotes  was, 

der  heim,  von  arde  ein  adamas 

dicke  unde  herte,  1565 

ame  stri'te  ein  guot  geverte. 
dö  lobcte  Iiiutegeres  haut, 

swenn'  er  kojm1  in  sins  hörreu  laut, 

daz  er'z  wolde  erwerben  gar 

und  senden  wider  wol  gevar.  1570 

daz  tet  er  unbetwungen. 

nach  ürlöube  drungen 

zem  küncge  swaz  da  lürsten  was : 

dö  rümten  sie  den  paläs. 

swie  verwüestet  wa'r'  sin  laut.  1575 
doch  künde  Gahniuretes  haut 

swenken  sölher  gäbe  solt 

als  al  die  boume  trüegen  golt. 

er  teilte  gröze  gäbe. 

sin'  man,  sine  mäge  1580 
n;\men  von  im  des  beides  guot  : 

daz  was  der  künegiime  muot. 

der  brutlouftc  höhgezit 

het'  da  vor  manegen  grözen  strit: 

1556  als  Zahlungspreis  Beines  Abenteuers.  —  1557  zückrn  swv.,  mit  Gewalt 
ziehen;  entreißen,  rauben.  —  der  Umstand.  —  1560  xtttont  vhandes,  ver- 

pfändet stehen,  sein:  er  besaß,  hat  tu  koine  Freude  mehr  am  Leben,  nach- 
dem er  das  Zelt  weggegeben.  —  1561  ouch:  weil  der  Aufdruck  itfn  sich 

wiederholt,  —rtftn.,  Todtenbahre.  —  156*2  <iitn*t,  Minuedienst;  vgl.  I,  776  fg. 
—  1564  hier  wieder  dieselbe  Verwechselung  zwischen  Zelt  und  Rüstung; 

vgl.  zu  I,  796.  —  atlama*  »tm.,  Diamant.  —  1566  yttrU  swra.,  Gefährte, 

Genosse  der  rart.  —  15«*.s  Utrrtn,  Fridebrand's :  er  gab  es  nicht  so- 
gleich hin,  weil  er  nicht  darüber  verfügen  konnte;  er  wollte  es  erst  von 

Fridebraud  enrtrUen  uud  dann  zurückschicken.  —  1570  wot  grvar,  wohl 
be«ohafTen,  uuversehrt.  —  1571  unbrtu  un>jen :  er  gelobte  es  freiwillig.  — 
1572  um  sich  zu  verabschieden,  drängten  sich  herzu.  —  1574  r&men,  leer 
machen,  vorlassen.  —  1577  a*mik>n  swv.f  schleudern,  verschleudern,  reich- 

lich austheileu.  —  *<>U,  Bezahlung,  Lohn,  Geschenk.  —  157*  ah,  als  ob.  — 

bottm?:  so  gew.  im  PI.,  nicht  l><".um,'.  —  15*1  empfiengen  aus  seiner  Hand. 
—  15*2  das  war  ganz  im  Sinne  der  Königin.  —  15*3  brCtlou/t  stf..  Braut- 

lauf (von  einer  alten  Sitte  benannt^,  Vermählung.  —  hAhgvztt  stf.,  Fest.  - 
15*4  der  Hochzeit  war  mancher  Streit  vorausgegangen.  — 
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die  wurden  sus  ze  suono  braht. 

i'ne  han  mir's  selbe  niht  erdaht: 

man  sagete  mir  daz  isenhart 

künecllch  bestatet  wart, 

daz  täten  die  in  erkanden. 

den  zins  von  sinen  landen, 

M   swaz  der  gelten  mohte  ein  jär, 

den  selben  liezen  sie  da  gar: 

daz  taten  se  umbe  ir  selber  muot 

Gabmuret  daz  gröze  guot 

sin  volc  biez  behalden: 

die  muosen's  Bänder  walden. 

's  morgens  vor  der  veste 

nlmden'z  gar  dir  geste. 

sieb  schieden  die  da  wären, 

und  fuorten  manege  baren, 

daz  velt  herberge  stuont  al  blöz, 

wan  ein  gezclt,  daz  was  vil  gröz. 

daz  hiez  der  künce  ze  schiffe  tragen: 

do  begund'  er  dem  volke  sagen, 

er  wolde'z  füern  in  Azagouc: 
mit  der  rede  er  sie  betreue. 

I>ä  was  der  stolze  küene  man, 

unz  er  sich  vaste  senen  hogan, 

daz  er  niht  riterschefto  vant: 

des  was  sin  vröudc  sorgen  pbant.  1610 

doch  was  ime  daz  swarze  wip 

lieber  dan  sin  selbes  Up. 

ez  enwart  nie  wip  gesebicket  baz: 

1585  die  sc.  atrite.  —  monr  stf.,  Versöhnung.  Sühne.  -  1  Ä«7  meine  Quelle 
hat  e«  mir  berichtet.  —  IM9  die  ihn  gekannt  hatten,  ihm  nahe  standen: 

•eine  Mannen.  —  l.ri9l  >jflt^n  Btv.,  eintragen,  betragen.  Eine  ganze  Jahres- 
einnähme.  —  1599  verwendeten  nie  auf  <lie  Kestattung  und  die  damit  ver- 

bundenen Festlichkeiten.  —  1593  aus  freiem  Fnt*chlu*se.  —  159f>  «ander, 
abgesondert,  ohne  daß  er  darauf  Ansprüche  erhob.  —  iratden  stv.  mit  gen., 

Gewalt  hat>en,  verfügen  über  etwa«.  -  1597  w*tr  stf..  befestigter  Platz, 

Stadt.  Die  vor  «1er  Stadt  liegenden  Feinde  (</<"tte).  —  1598  iumiet*'t:  et 
unbestimmtes  Object :  den  Platz,  das  Fehl.  —  1600  hure  iwf.,  Tragbahre 

zum  Fortschaffen  der  Verwundeten.  --  lf.01  herb^ffft  stf.,  Feldlager:  gen. 

von  bU',i  abhängig.  —  1009  trat»,  ausgenommen.  —  ges*lt:  da*  I,  1558  ge- 
nannte. Der  Dichter  trennt  also  hier  wirlich  haV-'rc  in  zwei  verschiedene 

Dinge.  —  um  drr  kunre,  Gahmuret.  —  UtfHI  ei  gestaltete  sich  anders, 
nicht  ein  absichtliche*  Täuschen  ist  gemeint:  weil  er  es  bei  seiner  heim- 

lichen Flucht  mitnahm;  II.  79.  I(i9. 

1608  nich  $rnen%  «ich  härmen.  Schmerz  empfinden.  —  1610  seine  Freude 
war  der  Sorge  verpfändet,  ihm  durch  die  Sorgo  geraubt.  —  1K13  nehicken 
swv.,  passend  gestalten:  aber  nicht  bloß  in  körperlicher  Hinsicht.  — 

1585 

1590 

1595 

1600 

1605 



GAHMÜRET   WD   BELAKANE.  63 
■ 

der  fronwen  herzo  nie  vergaz, 

im  enfiiere  ein  werdiu  volge  mite,  1615 

an  rehter  kiusche  wiplich  site. 

von  Sibilje  üzer  stat 

was  geboren  den  er  da  bat 

dan  kercns  z'einer  wile. 

der  bete  in  manego  mile  1620 

55  da  vor  gefuort:  er  brAlite  in  dar. 

er  was  nibt  als  ein  Mör  gevar. 

der  marnapre  wlse 

spracb  «ir  sult'z  belen  lise 
vor  den  die  tragont  daz  swarze  vel.  1625 

mine  kocken  sint  s6  snel, 

sine  mngen  uns  nibt  genähen. 

wir  sulon  von  binnen  gäben.» 

sin  golt  hiez  er  ze  schiffe  tragen. 

nu  muoz  ich  iu  von  scheiden  sagen.  1630 

die  naht  fuor  dan  der  werde  man: 

daz  wart  verhölne  getan. 

do  er  entran  dem  wibe, 

dd  bete  sie  in  ir  übe 

zwelf  wochen  lebendic  ein  kint.  1635 

vusto  mente  in  dan  der  wint. 

Diu  frouwe  in  ir  biutel  vant 

ein  brief,  den  schreip  ir  mannes  hant. 

en  franzoys,  daz  sie  künde, 

diu  schritt  ir  sagen  begunde  1640 

«Hie  eobiutet  liep  ein  ander  liep. 

ich  pin  dirre  vertc  ein  dicp: 

1615  mite  tarn,  beigesellt  sein:  daß  ihm  nicht  beigesellt  gewesen  wäre.  — 

volge  stf.,  Begleitung.  —  1616  weihliches  Benehmen  das  sich  in  rechtem 
Maßhalten  zeigt.  -  1617  Sibüjr,  Sevilla.  —  v:er  —  u:  der.  —  1618  den,  der- 

jenige welchen.  —  da  dient  zur  Verstärkung  vou  den.  —  1619  dan  kfrewt 

(von  bat  abhängig),  um  Fortwenden:  »ich  mit  ihm  fortzubegeben.  —  z' einer 
teil»,  nach  Verlauf  einiger  Zeit.  —  l«2l  da  t<>r:  vgl.  I,  555.  -  brafite,  hatte 

gebracht.  —  16*24  Iis*  adv.,  geräuschlos :  nhno  Aufhebens  zu  machen.  — 
1626  kocke  swm.,  ein  breite«  vorn  und  hinten  gerundetes  Schiff,  altfranz. 

co-fue :  vorzugsweise  Lastschiff.  —  1627  genährn,  nahekommen,  einholen. — 
1632  verhölne  adv.  des  Part.  prat.  von  rerbeln,  heimlich.  —  1636  men'n  swv., 
vorwärts  treiben  (franz.  rn"><er). 

1637  Mutet  stm.,  Beutel.  Tasche.  —  163H  ,<cAre>>  ist  Plusquamperf.  — 
1641  enbiutet  Ii'}):  hantig«  Eingangsformel  von  Briefen  und  Botschaften: 
vollständig  «Liebes  uud  Gutes».  Doch  ist  hier  liep.  wie  man  aus  «in  an- 

der liep  sieht.  Dat.  (—lieh*):  ein  Liebendes  dem  andern,  und  das  Obj.  ist 
zu  ergänzen.  —  1642  fg.  icli  schleiche  mich  heimlich  fort  wie  ein  Dieb, 
muß  dir  die  Beise  verhehlen  wie  etwas  Unrechtes.  — 
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die  muose  ich  dir  durch  jämor  stclcn. 

frouwe,  i'n  mac  dich  niht  verholen, 

wa?r'  din  ordn  in  minor  e,  1U45 

so  wier1  mir  iomor  nach  dir  wo: 

und  han  doch  iomor  nach  dir  pln. 

werde  unser  zweier  kindelin 

anme.  antlitze  einem  man  gelich, 

deiswär  der  wirt  ollens  rieh.  1C50 

56  er'st  erhorn  von  Auschöuwe. 
diu  minno  wirt  sin  frouwe: 

so  wirt  ab*  er  an  stritc  ein  schür, 
den  vinden  berter  nachgebür. 

wizzen  sol  der  sün  min,  16Ö5 

sin  ane  der  hioz  Gandiu: 

der  lac  an  riterschefte  tot. 

des  vater  leit  die  selben  nöt: 

der  was  geheizen  Addanz; 

sin  schilt  beleip  vil  selten  ganz.  1660 

der  was  von  aide  ein  Britün: 

er  und  Utepandragtui 

wtereo  zweir  gebruoder  kiut, 

die  böde  alhie  gesebribon  sint. 

daz  was  einer,  Lazaliez:  1665 

Prickus  der  ander  hiez. 

der  zweier  vater  biez  Mazadan. 

den  fuorte  ein  feie  in  Feimurgän: 

diu  biez  Tordclaschoye: 

er  was  ir  herzen  boye.  1CTO 

von  in  zwein  kom  gesiebte  min, 

U'A.i  durch  jürwr,  wegen  des  Jammers,  üeu  du  empfinden  würdest  und  der 
mir  die  Abreise  schwor  machte.  —  1644  terheln  mit  doppelt.  Acc.  — 
164Ö  or*l<n  stm.,  Einrichtungen  (collect.),  besonders  religiöse,  lteligiou. — 
e  stf.,  Gesetr.,  Religion.  Warst  du  Christin  wie  ich  Christ  bin.  —  1646  mir 
ist  tre  nach  — ,  ich  empfinde  schmerzliche  Sehnsucht:  so  könnte  ich  nicht 
von  dir  lassen.  —  1647  Joch,  wiewohl  du  Heidin  bist.  —  164S  trerde  conj.. 
für  den  Fall  daß  wird.  —  16M  erbtrn,  part.  *v<Wn,  geb&reu.  —  16V2  »in 

frouve,  seine  Gebieterin.  —  I6S9  ab  —  abe,  aber:  auf  der  audern  Seite  aber 
wird  er.  —  schür  stm.,  Hagelschauer:  bildl.  Vernichtung;  vgl.  hauet,  I,  49.  — 

16.'»4  harte  adj.,  stark,  gefährlich.  —  1656  ane  swm.,  Ahn,  Großvater.  — 
16.f>7  vgl.  I,  14*.  —  1661  Britto  stm.,  Bretone.  —  1662  Uttpandraaun,  der 
Vater  von  Artus.  —  1669  waren  indic.  —  udren:  su  I,  4S3.  —  1664  alhie, 
in  diesem  Briefe.  —  1668  feie  swf.,  Fee;  alt  franz.  fee,  burgund.  /«V  von 
/ata  (pl.  ron j  ata  tu). —  Ftimuraan,  FataMorgana:  der  Name  einer  Fee,  den 
Wolfram  zum  Namen  des  Landes  macht;  die  Fee  nennt  er  umgekehrt 

Tcrttclafchoi/e  =  tetre  de  la  joie.  —  1670  bvye  swf.,  Fessel;  altfranz.  boie.  — 
1671  QfiMtt  mxn,  mit  Auslassung  des  Artikels.  — 
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daz  iemer  mer  git  liebten  schin. 

ieslicher  sider  kröne  truoc, 

und  beten  werdekeit  genuoc. 

fruuwe,  wiltu  toufen  dich,  1675 

du  mabt  oucb  noch  erwerben  mich.» 

des  engerte  s'  keinen  wandel  nibt. 

«ouwe  wie  balde  daz  gescbibt! 

wil  er  wider  wenden, 

schiere  sol  ich'z  enden.  1680 

f>7  wem  hat  sin  mänli'chiu  zubt 
hie  lazen  siner  minne  fruht  ? 

6w&  lieplich  geselleschaft , 

sol  mir  nu  riuwe  mit  ir  kraft 

iemer  dwingen  minen  Up!  1685 

sime  gote  ze  eren»,  sprach  daz  wip, 

«ich  mich  gerne  toufen  solte 

unde  leben  swie  er  wolte.» 

der  jämer  gap  ir  herzen  wie. 

ir  fröude  vant  den  dürren  zwic,  1690 

als  noch  diu  turteltübe  tuot. 

diu  het'  ie  den  selben  muot: 

swenne  ir  an  trfftschäft  gebrast, 

ir  triuwe  kös  den  dürren  ast. 

Diu  frouwe  an  rehter  zit  genas  1695 

eins  sunes,  der  zweier  varwe  was, 

an  dem  got  Wunders  wart  euein: 

wiz  und  swarzer  varwe  er  schein, 

diu  künegin  kuste  in  sunder  twäl 

1672  iemer  mer,  in  alier  Zukunft.  —  1673  tider  adv.,  seitdem,  geither;  zu 
mi  (I,  578).  —  1676  ouch  noch,  auch  jetzt  iat  e«  noch  nicht  su  spät.  — 
1677  wandet  »tm.,  Änderung:  sie  verlangte  et  auch  gar  nicht  anden.  — 
1630  enden,  zu  Ende  Dringen:  daß  ich  Christin  werde.  —  16R1  wem,  wem 
zum  Schutze,  in  wessen  Obhut.  —  1633  weh  Uber  die  freundliche  Gemein- 

te halt  die  wir  pflegten,  wenn  nun  u.  s.  w.  —  1684  riuwe  stf.,  Trauer, 
Leid.  —  1688  leben  bezieht  sich  auf  die  ReligioDSÜbung;  vgl.  Nibel.  1335,3. 

—  16x9  k&mpfte  mit  ihrem  Herzen.  —  1690  vant,  suchte  auf.  —  «irfc  stm., 
Zweig.  —  1691  die  Turteltaube  als  Bild  ehelicher  Treue.  Wenn  der  Tau- 

ber stirbt,  setzt  sie  sieh  nie  auf  einen  grünen  Ast  und  trübt  das  Wasser, 

ehe  sie  es  trinkt.  Vgl.  Altdeutsche  Wälder,  3,  34.  —  1693  tr&ttcha/t  stf., 
Liebe;  auch  der  Geliebte. 

1696  tarwe  gen.  pl.  für  tarwen.  —  1697  enein  (=in  ein)  werden  mit 
gen.,  mit  sich  eins  werden  in  Bezug  auf  etwas,  beschließen:  an  welchem 

Gott  ein  Wunder  zu  zeigen  beschloß.  —  1698  wie  mit  er  zu  verbinden.  — 

schein  prsst.  von  srh(nen,  strahlen,  sich  zeigen.  — 

WOLFBAM  VOW  ES'.  UE  >' B  ACH .  I. i 
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vil  dicke  an  siniu  blanken  mal.  1700 

diu  muoter  hiez  ir  kindelin 

FeirefTz  Anschevin. 

der  wart  ein  wältswende: 

die  tjoste  siner  hende 

manec  sper  zebrachen,  170fr 

die  Schilde  dürkel  stächen, 

als  ein  ägetester  wart  gevar 

sin  här  und  och  sin  vel  vil  gar. 

nu  wäsez  ouch  über  des  järes  zil, 

daz  Gahmuret  gepriset  vil  1710 

68  was  worden  dä  ze  Zazamanc: 

sin  hant  dä  sigenunft  erranc. 

dennoch  swebete  er  öf  dem  se: 

die  snellen  winde  im  täten  we\ 

einen  sldin  segel  sah  er  roten  :  1715 

den  truoc  ein  kocke,  und  ouch  die  boten, 

die  von  Schotten  Vridebrant 

vroun  Belakänen  hete  gesant. 

er  bat  sie  daz  se  uf  in  verkür, 

swie'r  den  mäg  durch  sie  verlür,  1720 
daz  sie  von  ime  gesuochet  was. 

dd  fuorten  sie  den  adamas, 

ein  swert,  einn  halsperc  und  zwuo  hosen, 

hie  muget  ir  gröz  wunder  losen, 

daz  ime  der  kocke  widerfuor,  1725 

als  mir  diu  äventiure  swuor. 

sie  gäben'z  ime:  dö  lobete  ouch  er, 
sin  munt  der  bötsch^fte  ein  wer 

1700  mal  stn.,  Zeichen,  Fleck.  —  1703  Feirefi3  =  vaire  jiz,  der  bunte  8obn; 

feire  —  vatre,  wie  finteüe  =  ientaille  (I,  1294).  —  1703  walts  wende  nwm., 
der  den  Wald  verbraucht  durch  die  vielen  Speerschäfte ,  die  er  ver- 

braucht. —  1706  dürkel  adj.  (zu  durch),  durchlöchert:  stachen  Löcher  in 

die  Schilde.  —  1709  es  war  mehr  als  ein  Jahr  vergangen.  —  1712  sigenun/t 
stf.,  das  sige  nemen,  Sieg.  —  1713  dennoch,  noch  immer.  —  sweben  swv., 
sich  schiffend,  schwimmend,  fliegend  hin  und  her  bewegen.  —  se  stm.,  die 
See  und  der  See.  —  1715  sxdin  —  sidinen.  —  roten  swv.,  roth  sein,  roth  er- 

glänzen. —  1719  er,  Fridebrant,  sie,  Belakänen.  —  terkiesen  mit  vf,  ver- 

zeihen einem,  mit  abhängigem  das  (1721).  —  1720  swie'r,  wiewohl  er  den 
größten  Verlust  erlitten,  al»o  eigentlich  sie  um  Verzeihung  nachsuchen 

sollte.  —  1722  adamas,  den  Diamanthelm ;  vgl.  I,  1564.  —  1723  halsperc 
stm.,  eigentlich  Halsschutz;  Panzerhemde.  —  swuo  fem.  von  strene:  die 
sonst  Übliche  Form  ist  xw6.  —  hose  swf.,  Beinbekleidung;  der  untere  Theil 
der  Rüstung,  vom  Schenkel  oder  Knie  an.  —  1724  losen  swv.,  aufmerksam 
hören.  —  1727  es,  die  Rüstung.  —  ouch,  andererseits,  dagegen.  —  1728  wer, 
Gewahrender,  Ausrichter,  Besteller.  —  botsche/te:  nämlich  I,  17iy-21.  — 
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wurde ,  swenn1  er  koeme  z'ir. 

sie  schieden  sich,  man  sagete  mir,  1730 
daz  mer  in  truoc  in  eine  habe: 

ze  Sibilje  kerte  er  drabe. 

mit  golde  galt  der  küene  man 

slnem  marnsere  san 

harte  wol  sin  arbeit.  1735 

sie  schieden  sich:  daz  was  dem  leit. 

1732  drabi 
Ton  dem  Meere :  in  Sevilla  itieg  er  ans  Laud.    —   1733  gelten 

»tr.,  vergelten,  bezahlen.  —  1736  dem,  dem  mamaer e. 
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OAHMURET  UND  HERZELOIDE. 

Oahmuret  vernimmt  in  Spanien,  daß  Kaylet  zu  einem  Turnier  gezogen, 

welche«  Herzeloide,  Königin  von  Waleis,  nach  Kanrolei»  ausgeschrieben. 

Der  Hieger  soll  ihre  Hand  und  ihr  Land  haben.  Oahmuret  zieht  auch  da- 

hin. Die  Bitter  haben  sich  in  zwei  Lager,  in  und  außer  de*  Stadt,  ge- 

theilt.  Im  Vorturnier  nimmt  Oahmuret  vier  Könige  gefangen;  von  teiner 

Partei  gerathcn  Kaylet  und  Kiliirjakak  in  die  Hand  der  Feinde.  Inzwischen 

waren  Boten  der  Königin  Anpflise  von  Frankreich,  Gahmuret's  erster  Ge- 
liebten, angekommen,  die  ihm  ihre  Hand  und  ihr  Reich  antragen.  Abends 

begibt  sich  die  Königin  in  Gahmuret's  Zelt,  wohin  auch  Kaylet  kommt,  um 
Austausch  der  Gefangenen  vorzuschlagen.  Nach  aller  Ausspruch  gebührt 

Gahmurct  der  Preis  des  Tages,  und  daher  die  Hand  der  Königin.  A^i- 
pflisens  Boten  erheben  Einsprache;  Herzeloide  aber  beharrt  auf  ihrem 

Rechte.  Gabmnret,  nach  Belakanen  sich  sehnend,  wird  noch  trauriger 

gestimmt  durch  die  Nachricht  von  dem  Tode  seines  Bruders  Galoes.  Am 

andern  Morgen  beruft  Herzeloide  ein  Schiedsgericht,  das  ihre  Ansprüche 

auf  Oahmuret  bestätigt.  Anpflisens  Boten  ziehen  sornig  heim.  Er  feiert 

das  Beilager  mit  Herzeloide  und  ist  Herrscher  über  drei  Lande,  Anjou, 

Waleis  und  Norgals.  Nach  längerer  Zeit,  wahrend  deren  er  oft  auf  Tur- 

niere gezogen,  erfährt  er  von  Kriegsbedrangniss  des  Baruk's  und  eilt  ihm 
au  helfen.  Durch  Verrath  verliert  er  sein  Leben.  Der  Baruk  läast  ihn 

prächtig  bestatten.  Die  Botschaft  kommt  Herzeloiden,  die  durch  er- 

schreckende Träume  darauf  vorbereitet  ist.  Vierzehn  Tage  nachher  ge- 

biert sie  einen  Knaben,  den  Helden  der  Erzählung.  Ihr  Lob  als  Mutter 

veranlasst  den  Dichter  zu  Bemerkungen  über  einen  gegen  ihn  erhobenen 

Tadel,  weil  er  eine  ungetreue  Dame  etwas  scharf  mitgenommen  hatte. 

Dil  ze  Späne  im  lande 

er  den  künec  erkande, 

daz  was  sin  neve  Kaylet: 

nach  dem  k&rt'  e>  ze  D6let. 

1  Zu  verbinden:  im  lande  da  te  Spane,  das  tant  (da)  te  Spane,  da 

Land  Spanien.  —  4  Kaylet  war  nach  Hause  zurückgekehrt:  I,  l 7 j .  — 
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59  der  was  nah  riterschaft  gcvaren,  5 

da  man  niht  schilde  dorfte  sparen, 

dö  hiez  ouch  er  bereiten  sich 

(sus  wert  diu  aventiure  mich) 

mit  speren  wol  gemälen 

mit  grüenen  zindalen:  10 

iesllchez  hete  ein  banier, 

drl  härmln  anker  dran  sö  fier 

daz  man  ir  jach  für  richeit. 

sie  waren  lang  unde  breit, 

und  reichten  vaste  unz  üf  die  hant,  15 

dö  man  s1  zem  spers  iser  baut 

da  niderhalp  ein  spanne, 

der  wart  dem  küenen  manne 

hundert  da  bereitet 

und  wol  hin  nach  geleitet  20 

von  slnes  neven  liuten. 

eren  unde  triuten 

künden  s'  in  mit  werdekeit. 

daz  was  ir  herren  niht  ze  leit. 

er  streich,  i'n  weiz  wie  lange,  nach,  25 

unz  er  geste  he>be>ge  ersach 

im  lande  ze  Wäleis. 

da  was  geslagen  für  Kanvoleis 

manc  poulün  üf  die  plane. 

i'ne  sagez  in  niht  nach  wäne:  30 

gebietet  ir,  sö  ist  ez  war. 

sin  volc  hiez  er  üf  halden  gar: 

der  herre  sande  vor  hin  in 

den  kluogen  meisterknappen  sin. 

6  wo  es  viel  su  turnieren  gab.  —  7  er,  Üahmuret:  er  zog  Kaylei  nach.  — 
bereiten,  ausrüsten.  —  8  u-mt  mit  acc,  gewahren,  versichern  (einem).  — 
9  teol  genial,  schon  bemalt.  —  10  mit.  die  versehen  waren  mit  :  es  sind  die 

kleinen  Fähnlein  am  Speer  gemeint,  die  V.  11  durch  banier  n&her  bezeich- 
net werden.  —  12  härmt»,  dasselbe  wai  hermin,  I,  407.  —  13  daß  man  sie 

als  Reichtham  ansah,  daß  man  zugab,  sie  seien  kostbar.  —  15  vaste  adv., 

recht  gut.  —  17  niderhalp.  unterhalb:  eine  Spanne  unterhalb  der  eisernen 

Spitze  wurde  das  Fähnlein  befestig.  —  18  der,  der  Speere.  —  wart  sing, 
«um  pl.  hundert  in  V.  19.  —  20  hin  nach,  nach  ihm  fort.  —  22  triuten  swv., 
lieb  haben,  Liebes  erweisen.  —  23  mit  werdektit,  in  angemessener  Weise. 

—  25  streich  prsst.  von  strichen  stT.,  eilen,  gehen.  —  nach,  hinter  Kaylet 
her.  —  26  geste  gen.,  fremde  Ritter.  —  her  berge,  aufgeschlagene  Zelte.  — 
27  Waleis,  Yalois.  —  38  für.  nicht  vor,  sondern  vor  Kanvolei«  hin  ;  daher 

auch  üf  die,  nicht  «/  der.  —  29  poulün  stn.,  Zelt;  frans,  pacillon.  —  plane 
«tf.  (rom  Adj.  plan),  Ebene,  freier  Platz.  —  30  nach  tonne,  nach  bloßer 
Vermuthung,  aufs  Gerathewohl.  —  31  wenn  ihr  damit  einverstanden  seid. 
—  32  df  halden.  anhalten.  —  33  vor,  voraus.  —  34  meisterknappe  swm.,  der 

die  Aufsicht  über  die  andern  Knappen  zu  führen  hat,  der  oberste  Knappe.  — 
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60  der  wolde,  als  in  sin  h6rre  bat,  35 

herberge  nemen  in  der  stat. 

dö  was  im  snellichen  gkch: 

man  zöch  im  söum»re  nach, 

sin  ouge  niender  hüs  da  sach, 

Schilde  wsern  sin  ander  dach,  40 

und  die  wende  gar  behangen 

mit  speren  al  umbevangen. 

diu  künegin  von  Waleis 

gesprochen  hete  ze  Kanvoleis 

einen  türney  diso  gezilt,  45 

des  manegen  zagen  noch  bevilt 

swa  er  dem  geliche  werben  siht: 

von  siner  hant  es  niht  geschiht. 

sie  was  ein  maget,  niht  ein  wlp, 

und  böt  zwei  lant  und  ir  Up  50 

swer  da  den  prls  bezalte. 

diz  msere  manegen  vaite 

hinder'z  örs  üf  den  sämen. 

die  solch  gevelle  nämen, 

ir  schanze  wart  gein  flust  gesaget.  55 

des  phlägen  helde  unverzaget, 

sie  taeten  riters  eilen  scbin. 

mit  hurteclicher  räbbi'n 
wart  da  manc  ors  ersprenget 

und  swerte  vil  erklenget.  CO 

Ein  schi'fprdcke  ufme  plan 
gieng  über  einen  wazzers  trän, 

mit  einem  tor  beslozzen. 

35  bat,  befahl.  —  37  snellichen  adv.,  in  schneller  Weite.  -  39  niender  adv., 
nirgend.  —  40  %c<rrn  =  enw<rrn,  daß  nicht  wären:  dessen  zweites  Dach  nicht 

Schilde  waren.  —  42  mit  spuren  gehört  zu  beiden  Verben:  Construction 
«no  xoivoO.  —  44  sprechen  st*.,  verabreden,  festsetzen;  :e  bedeutet  hier: 

nach,  nicht:  in.  —  45  turney  stm.,  das  Turnier.  —  siln  swr.,  einrichten.— 
46  des,  daß  desselben;  des  zu  schreiben  ist  nicht  nothwendig;  vgl.  zn 

I,  103.  —  zage  swm.,  Feigling.  —  43  es  niht,  nichts  von  dem,  nichts  der 
Art.  —  51  swer,  demjenigen,  wer  es  auch  sein  mochte,  der.  —  58  diese 
Kunde  hatte  viele  Bitter  herbeigelockt  und  manchen  im  Turnier  zu  Falle 

gebracht.  —  53  säme  swm.,  Feld,  Boden.  —  54  gevelle  stn..  Fall,  Sturz.  — 
55  gein  ßust  gesaget,  als  Verlust  bezeichnet,  für  Verlust  erklärt;  fiust 
stf.,  der  Verlust  (aus  verlust).  —  56  solchen  Fall  erlitten.  —  57  taten 
indic.  =  '<if<m,  zu  I,  483.  —  b*  hurteclich  adj.,  losrennend,  -stürmend.  — 
59  ersprengen  swv.,  zum  Springen  bringen,  sprengen.  —  60  erklengen  swv.f 
klingen  machen. 

61  plan  stm.,  Ebene;  dasselbe  was  plane  (29).  —  62  trän  stm.  (zusam- 
mengezogen aus  traben),  Strom,  Fluß.  — 
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der  knappe  unverdrozzen 

ti  1   tet'z  ftf,  als  ime  ze  muote  was.  65 

dar  obe  stuont  der  palas: 

och  saz  diu  küneginne 

zen  vensteren  dar  inne 

mit  maneger  werden  frouwen. 

die  begunden  schouwen,  70 

waz  dise  knappen  täten, 

die  beten  sich  beraten 

und  sluogen  üf  ein  gczelt. 

umb1  umergolten  minnen  gelt 
wart  ez  ein  küuec  äne:  75 

des  twang  in  Belacäne. 

mit  arbeit  wart  üf  geslagen 

daz  drizec  soumaer'  muosen  tragen , 

ein  gezelt,  daz  zeigte  richeit. 

ouch  was  der  plan  wol  so  breit,  80 

daz  sich  die  snüere  Straeten  dran. 

Gabmuret  der  werde  man 

die  selben  zit  dort  uze  enbeiz. 

dar  nach  er  sich  mit  vlize  vleiz, 

wie'r  höfsliche  koeine  geriten.  85 

des  enwart  niht  langer  dö  gebiten, 

sin'  knappen  an  den  stunden 
siniu  sper  ze  samene  bunden, 

ieslicher  fünviu  an  ein  bant: 

daz  sehste  fuort'  er  an  der  hant  90 
mit  einer  bäufere. 

sus  kom  gevaren  der  fiere. 

Vor  der  küngin  wart  vernomen 

daz  ein  gast  da  solte  komen 

64  unverdrossen  part.,  unermüdlich.  —  66)  dar  ob«,  darüber:  Uber  dem 
Thore.   —   68  zen,  an  den,  in  den.   —   dar  inne.  im  palas.  im  Saale.  — 
74  unvergolten.  unbelohnt:  mit  gell  zu  verbinden.  —  minnen  ist  gen.  pl.  — 
75  ein  künec,  Isenhart;  vgl.  I,  795  fg.  —  77  mit  arbeit,  mit  Mühe.  —  78  das, 
dasjenige  was:  näher  bestimmt  durch  die  folgende  Zeile.  —  Hl  snüere  sind 
die  Seile,  welche  von  der  Spitze  des  Zeltes  nach  verschiedenen  Seiten  aus- 

gehen: sie  waren  am  Boden  mittelst  Pftöckeu  befestigt.  —  Straeten,  ruck- 
umlautende« Prret.  von  »trecken,  ausdehnen:  sie  hatteu  Raum  sich  zu  ent- 

falten. —  83  die  selben  zit,  während  ebenderselben  Zeit.  —  *4  vlisen  stv. 
refl.,  sich  bestreben,  sich  befleißen.  —  85  höfaliche =  bore *chlir he  adv.  zu 

höfschlich,  I,  1350.  Er  stattete  sich  hofgemäß  aus.  —  86  gebiten  part.  von 
biten  stv.,  warten.  —  87  an  den  stunden,  sofort;  vgl.  I,  1061.  —  90  er:  jeder 
der  Knappen  trug  außer  den  fünf  zusammengebundenen  noch  einen  sechsten 
Speer,  an  welchem  ein  Fähnchen  befestigt  war. 

93  Vor,  in  Gegenwart.  —  wart  vernomen,  hörte  man  sprechen,  erzäh- 
len. —  94  solle,  im  Begriffe  wäre.  — 
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G2  ffz  verrem  lande,  9;> 

den  niemen  ük  rekande. 

«sin  volc  daz  ist  curtoys, 

beidiu  heidensch  und  franzoys: 

etslicher  mag  ein  Anschevln 

mit  slner  spreche  iedoch  wol  sin.  10O 

ir  muot  ist  stolz,  ir  wät  ist  clär, 

wol  gesniten  al  für  war. 

ich  was  sinen  knappen  bl: 

die  sint  vor  missewende  frl  : 

sie  jehent,  swer  habe  geruoche,  105 

op  der  ir  herren  suoche, 

den  scheid'  er  von  swsere. 

von  ime  vragt'  ich  der  mrere: 

80  sageten  sie  mir  sunder  wanc, 

ez  waer'  der  künec  von  Zazamanc>  110 

disiu  mrer'  sagt*  fr  ein  gärzun. 

«ävöy  welch  ein  poulun! 

iuwer  kröne  und  iuwer  lant 

waern  derfür  nilit  halbez  phant.  > 

«dune  darft  mir'z  so  loben  niht.  115 

min  munt  hin  widere  dir  gibt , 

ez  mac  wol  sin  eins  werden  man , 

der  niht  mit  armüete  kan.» 

alsus  sprach  diu  künegin. 

«we  wan  kurnt  er  et  selbe  drin?»  120 

Den  garzün  sie  des  vrägen  bat. 

höfslichen  durch  die  stat 

der  helt  bekunde  trecken, 

die  släfenden  wecken. 

95  verre  adj.,  fern,  entfernt.  —  97  Übergang  in  directe  Bede.  —  100  mit, 

bei:  nach  seiner  Sprache  zu  urtheileu.  ^ —  101  clär  adj.,  leuchtend,  glan- 
send schon.  —  102  al  gehört  su  für  war;  vgl.  ahrär,  I,  25.  —  lu4  misse- 

wende stf.,  Tadel.  —  /r»,  geschützt,  bewahrt;  fri  tor — ,  ohne.  —  10.r»  wer 
gern  Habe  besitzen  wolle.  —  UH>  »uochen,  aufsuchen.  —  107.  tw&re  stf., 
Kummer:  den  befreie  er  ron  seinem  Kummer  (der  Armuth).  —  106  9on 

ime,  de  eo:  fragte  ich  nach  Auskunlt.  —  109  vranc  «tm..  Ausweichen: 
offenherzig.  —  114  derfür.  an  seiner  Stelle.  Wenn  man  für  ihn  eure 
Krone  und  euer  Land  verpfändete,  so  würde  beides  nicht  halb  den  Preis  und 

Werth  decken.  —  115  darft,  hast  nöthig:  weil  sie  es  selbst  gesehen.  — 
116  hin  tridere  adv.,  dagegen:  mein  Mund  erwidert  dir  darauf.  —  117  stn 
mit  gen.,  gehören.  —  118  armüete  stf.,  Armuth  (ahd.  aramuoti):  kunnen 
mit — .  sich  verstehen  auf—,  umzugehen  wissen.  —  120  tcan,  warum  nicht 
(I,  175).  —  et  selbe,  auch  selbst.  —  drin,  da  hinein. 

121  sie  beauftragte  den  Boten  sich  danach  zu  erkundigen.  —  124  durch 
den  Lärm  und  das  Aufsehen,  das  er  machte.  — 
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0»3  vil  schildo  sach  er  schinen.  125 

die  hellen  püsihen 

mit  krache  vor  im  gäben  döz. 

von  würfen  und  mit  siegen  gröz 

zwftn'  tambAre  gäben  schal: 

der  galm  übr  al  die  stat  erhal.  13<) 

der  fldn  iedoch  gemischet  wart 

mit  flovtieren  an  der  vart: 

ein  reisenote  sie  bliesen, 

nu  sulen  wir  niht  Verliesen, 

wie  ir  herre  komen  si:  13f> 

dem  riten  videlaere  bt. 

d6  leite  der  degen  wert 

ein  bein  für  sich  ufez  phert, 

zwen'  stiväl  über  blöziu  bein. 

sin  münt  als  ein  rübin  schein  140 

von  rcete  als  obe  er  brünne: 

der  was  dicke  und  niht  ze  dünne. 

sin.  lip  was  allenthalben  clär. 

lieht  reideloht  was  im  sin  har, 

swä,  man'z  vor  dem  huote  sach:  145 
der  was  ein  tiwere  houbetdach. 

grüene  sämit  was  der  mandel  sin: 

ein  zobel  d&  vor  gap  swarzen  schin, 

ob  einem  hemde  daz  was  plane. 

von  schouwen  wart  da  gröz  gedranc.  150 

vil  dicke  aldä  gevräget  wart, 

wer  wasr'  der  riter  äne  hart, 
der  fuorte  alsölhe  richeit. 

vil  schiere  wart  daz  mjere  breit: 

125  scftilde,  vgl.  II,  40.  —  12«',  puslnc  gwf.,  Totaune.  —  127  krach  stm., 
Lärm:  Schmettern.  —  cor  im,  ihm  voraus,  vor  ihm  her.  —  gaben  doz,  ver- 

ursachten Getöse;  dos  stm.,  Geräusch,  zu  diezen.  —  129  tambur  hier 

stm.    Zu  würfen  und  siegen  vgl.  I,  548.  —  130  galm  stm.  (zu  gellen),  Lärm. 
—  erhal  pnet.  von  erhellen  stv.,  ertönen.  —  131  dun  stm.,  Ton.  —  132  flog- 
tieren  twv.,  Flöten  hlasen.  —  an  der  vart,  bei  dem  Zuge.  —  133  reisenote 
stf.,  Melodie,  die  beim  Marschieren  gespielt  wird.  —  134  Verliesen,  außer 
Acht  lassen.  —  137  do,  als  sie  so  hinzogen.  —  leite  =  legete,  hatte  gelegt.  — 
13y  stiväl  stm.,  leichte  Fußbekleidung  von  Leder  (lat.  a>.<tivale),  die  auch 
das  Schienbein  deckt.  —  141  hrünne  praet.  conj.  von  Irinnen  stv.,  brennen. 
—  142  dicke  bezeichnet  daB  Schwellende  der  Lippen.  —  niht  se  dünne: 
zur  Verstärkung  von  dicke.  —  144  reideloht  adj.,  abgeleitet  von  reit  adj., 
kraus,  lockigt,  mit  demin.  I  und  der  Bildungssilbe  oht,  die  ähnlich,  -artig 
bezeichnet.  —  145  so  weit  der  Hut  es  nicht  dem  Blicke  entzog.  —  140  der, 
der  Hut.  —  houbetdach  stn.,  Bedeckung  des  Hauptes.  —  14«  da  mr:  der 

Mantel  war  mit  Zobel  besetzt.  —  150  gedranc  stm.,  Gedränge:  weil  jeder 
es  sehen  wollte.  —  154  wart  breit,  verbreiteto  sich.  —  schiere  adv.,  in  kur- 
aer  Zeit,  schnell.  — 
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64  sie  sageten'z  in  für  unbetrogen.  155 

do  begunden  s'  an  die  brüke  zogen , 
andr  volc  und  ouch  die  sine. 

Ton  dem  liehteu  schlne, 

der  von  der  küneginne  schein, 

derzucte  im  neben  sich  sin  beim  160 

üf  rihte  sich  der  degen  wert, 

als  ein  vederspil  daz  gert. 

diu  herberge  dühte  in  guot. 

als«'»  stuont  des  beides  muot: 

sie  dolte  ouch  wol,  diu  wirtin,  165 

von  W&leis  diu  künegin. 

Do  vriesch  der  künec  von  Späne, 

daz  üf  der  Leöpläne 

stüend1  £in  gezelt,  daz  Gahmurete 

durch  des  küenen  Razaliges  bete  HO 

beleip  vor  Pätelamunt. 

daz  tet'  ime  ein  riter  kunt. 

dö  fuor  er  springende  als  ein  tier, 

er  was  der  iröweden  söhlicr. 

der  selbe  riter  aber  sprach  175 

«iuwer  muomen  sun  ich  sach 

kumende  als  er  ie  was  fier. 

ez  sint  hundert  bänie> 

zuo  eime  Schilde  üf  grüene  velt 

gestözen  für  sin  höh  gezelt  :  180 

die  sint  ouch  alle  grüene. 

och  hat  der  helt  küene 

dri  härmin  ankor  lieht  gemal 

155  iie  diejenigen  die  es  wussten:  oder  auch  Gahmuret's  Leute.  
—  für  un- 

betropSn,  als  etwas  nicht  Erlogenes,  soviel  als  für  war.  —  100  d
er  zucken^ 

mucken  swv.,  zurückfahren  (intr.).  —  »ich  wie  nhd. ;  mhd.  sonst  gewöhn- 

lich  im  •  hei  Pranp.  kommt  rieft  am  frühesten  vor.  —  »in  b'in,  das  er  auf
s 

Pferd  gelegt  hatte;  V.  13*.  —  162  vedertpil  stn.,  Vogel,  der  zur  
Beize  an- 

gerichtet ist.  —  gern  ahsol.,  technischer  Ausdruck  vom  Jandvotfel,  der  auf 

seine  Beute  los  wUl.  —  163  dort  zu  verweilen  däuchto  ihm  gut:  so  war
 

der  Held  gesinnt.  —  1T.5  doln  swv.  ahsol.,  fühlen,  empfinden:  auch  sie  war
 

hei  seinem  Anblick  nicht  unempfindlich. 

167  tri  eich  pra?t.  von  rreinchen  (aus  rereitchen)  stv.,  erforschen,  e
rfah- 

ren. Kaylet  ist  gemeint.  —  168  Uüplüne:  noch  II,  lu51  =  franz.  I*e  plaine, 

weite  Ebene;  vgl.  II,  SO.  -  171  beleip,  als  Eigenthum  verblieb.  —  1
73  tier: 

besonders  da«  Reh  wird  darunter  verstanden;  vgl.  engl.  <ieer.  —  \~4f
rotrede 

stf.,  gewöhnlich  /rüude:  hier  persönlich  gefasst  und  dann  schwach  fle
ctiert, 

wie  $mtde  (I.  226).  ̂   »oldier,  Söldner,  Krieger:  er  stand  im  Dienst  der 

Freude,  Freude  war  seine  Herrin  (vgl.  I,  1652).  —  175  aher,  wiederum.  — 

177  stattlich  wie  er  immer  war.  —  17y  zuo,  nebenhin.  —  1*0  »toten  stv., 

in  die  Erde  stecken,  aufstellen.  — 
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üf  iesllchen  zindäl.» 

65  «ist  er  gezimieret  hie? 

ävoy  s6  sol  man  schouwen  wie 

sin  11p  den  poinder  irret, 

wie  er'z  mit  hurte  wirret! 

der  stolze  künec  Hardiz 

hat  mit  zorne  slnen  vliz  190 

nu  lange  vaste  an  mich  gewant: 

den  sol  hie  Gahmuretes  hant 

mit  siner  tjoste  neigen, 

min  sselde  ist  niht  der  veigen.» 

sine  boten  sande  er  sän  195 

da  Gaschier  der  Oriman 

mit  grözer  massenle  lac, 

unt  der  lfehte  Külirjakac: 

die  waren  da  durch  sine  bete, 

zem  poulün  sie  mit  Käilete  200 

fuoren  mit  geselleschaft. 

do  enphiengen  sie  durh  liebe  kraft 

den  werden  künec  von  Zazamanc. 

sie  dühte  ein  beiten  gar  ze  lanc 

daz  s' in  niht  6  gesähen;  205 
des  sie  mit  triuwen  jähen, 

dö  vrägt'  er  sie  der  nuere, 
wer  dä  riter  wa?re. 

Dö  sprach  siner  muomen  kint 

«üz  verrem  lande  hie  sinf  210 

riter  die  diu  minne  jaget, 

vil  küener  helde  unverzaget. 

hie  hät  mangen  Britün 

184  ietlichen  ist  Acc:  hat  anf  jeden  Zindal  machen  lasten.  Vgl.  I,  406.  — 
ximläl,  Tgl.  II,  10.  —  1M5  gezimieret,  in  seinem  ritterlichen  Schmucke, 
d.  h.  zum  Turnier  gerüstet.  —  187  irren  mit  acc,  in  Verwirrung  brin- 

gen. —  188  hurte  stf.,  Losrennen.  —  xrirret  3.  prsss.  Ton  werren  stv.,  Ter- 
wickeln,  Terwirren.  —  190  seinen  eifrigen  Zorn;  Tgl.  I,  142.  —  191  nu, 
nun  schon.  —  193  neiggn  swv.,  sich  verneigen  machen,  zu  Falle  bringen, 
niederwerfen.  —  194  veige  adj.,  zum  Tode  oder  Unglück  bestimmt:  mein 
Schicksal  ist  nicht  das  derjenigen,  die  zum  Unglück  bestimmt  sind;  das 
Glück  meint  es  gut  mit  mir.  —  199  die  waren  auf  seinen  Wunsch  mit  bei 

dem  Turnier.  —  200  znn  poulun,  nämlich  Gahmuret's.  —  IM  ge*elle*chaft 
Mtl.,  hier:  Begleitung.  —  202  durh  liebe  kraft,  weil  sie  ihm  »ehr  zugethan 
waren.  —  204  beiten  swt.  (zu  biten),  warten,  harren.  —  206  das  sagten 
sie  in  aufrichtiger  Oesinnung.  —  208  riter  ist  gen.  pl.  Ton  wer  abhangig: 
wer  von  Rittern. 

212  vil  ist  Subject,  davon  küentr  helde  abhängig.  — 
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r6vs  Ütrepandragun. 

66  ein  mrere  in  stichet  als  ein  dorn,  215 

daz  er  sin  wlp  hat  Terlorn, 

diu  Ärtflses  muoter  was. 

ein  pbaffe  der  wol  zouber  las, 

mit  dem  diu  frouwe  ist  hin  gewant: 

dem  ist  Artus  nach  gerant.  •  220 

ez  ist  nu  ime  dritten  jar, 

daz  er  sün  und  wip  verlös  für  war. 

hie  ist  och  siner  tohter  man, 

der  wol  mit  rtterschefte  kan, 

L6t  von  N6rwa>ge,  225 

gein  valscheit  der  trsege 

und  der  sn£lle  gein  dem  prlse, 

der  küene  degen  wise. 

hie  ist  och  Gawan,  d£s  sün, 

sö  kranc,  daz  er  niht  mac  getuon  230 

rlterschaft  enkeine. 

er  was  bl  mir,  der  kleine: 

er  sprichet,  möhter  einen  schaft 

gebrechen,  tröste  in  dos  slu  kraft, 

er  taete  gerne  riters  tat.  235 

wie  fruo's  sin  ger  begminen  hat! 

hie  hat  der  kiinec  von  Patrigalt 

von  speren  einen  ganzen  walt. 

des  fuore  ist  da  engein  gar  ein  wint, 

wan  die  von  Portegäl  hie  sint.  240 

die  heizen  wir  die  vrechen: 

sie  wellnt  durch  schilde  stechen. 

hie  hant  die  Provenzale 

schilde  wol  gemäle. 

67  hie  sint  die  Waleise,  245 

214  roi/x,  altfranz.  roi*  (obliq.  roi,  vgl.  I,  2*5),  König.  —  2 Iii  matre  *tn., 

Gegenstand  der  Erzählung.  Sache,  Ding.  —  21«  ein  phafc:  außer  der  Con- 

struetion,  in  welche  es  durch  mit  dem  aufgenommen  ist.  Unter  dem  phaffrn 
ist  Klinschor  zu  verstehen.  Der  «ich  trefflich  auf  Zauberbttchcr  verstand. 

—  219  hin  wenden  intr.,  sich  wegwenden,  «ich  daron  machen.  —  220  ren- 

nen hier  im  intr.  Sinne,  wie  nhd.  —  22*  fg.  der  zur  Falschheit,  Treu- 

losigkeit es  nicht  eilig  hat,  wohl  aber  zum  Ruhme.  —  229  de«,  dessen : 

Lot's.  —  230  kranc,  schwach :  weil  er  noch  zu  jung  ist.  Der  Dichter  deutet 
schon  hier  auf  Gawan  hin,  dessen  Thaten  später  einen  so  bedeutenden 

Baum  einnehmen  sollen.  —  231  enk'in  —  enhein=  nehein,  kein.  —  233  ver- 

mochte er  einen  Schaft  zu  zerbrechen.  —  234  trmi'en  swv.,  die  Gewissheit 

geben.  —  239  enyein.  entgegen,  gegenüber;  da,  mit  Bezug  auf  das  Fol- 
gende. —  wint,  bildl.  etwas  Nichtiges:  ein  Nichts.  Sein  Thun  und  Treiben 

ist  dem  Folgenden  gegenüber  durchaus  ein  Nichts.  — 



GAHMURKT  UND  HBBZELOIDE 77 

daz  sie  behabent  ir  reise 

durch  den  poiuder  swa  si's  gernt: 
von  der  kraft  ir  landes  sie  des  wernt. 

hie  ist  manc  riter  durch  diu  wip, 

des  niht  erkennen  mac  min  Up.  250 

al  die  ich  dir  hie  benennet  hän, 

wir  ligen  mit  warheit  sunder  wän 

mit  grdzer  fuore  in  der  stat, 

als  uns  diu  küneginne  bat. 

ich  sage  dir  wer  ze  velde  liget,  255 

die  unser  wer  vil  ringe  wiget. 

der  werde  künec  von  Ascalün, 

unt  der  stolze  künec  von  Arragün, 

Cidegast  de  Lögroys, 

unt  der  künec  von  Punturtoys:  260 

der  heizet  Prandelidelin. 

da  ist  ouch  der  küene  Lehelin. 

da  ist  Morhölt  von  Yrlant: i 

der  brichet  abe  uns  gaebiu  phant. 

da  ligent  üf  dem  plane  265 

die  stolzen  Alemane: 

der  herzöge  von  Brabänt 

ist  gestrichen  in  diz  laut 

durch  den  künec  Hardizen. 

sine  s wester  Alizen  270 

gap  ime  der  künec  von  Gascon: 

sin  dienst  hat  vor  enphangen  lön. 

die  sint  mit  zorne  hie  gein  mir. 

nu  sol  ich  wol  getrüwen  dir. 

G,s  gedenke  an  die  sippe  din.  275 

durch  rehte  liebe  warte  min.» 

  V 

246  dat.  zu  ergänzen  ist  vorher:  io  beschaffen,  solcher  Art.  —  behoben  swv., 
behaupten,  durchsetzen.  —  247  pointier  ist  hier  wie  187  die  Schar  der  zu- 
sammeurennenden  Bitter :  durch  diese  brechen  sie  sich  Bahn.  —  248  wem, 
gewähren,  vollziehen:  weil  sie  als  die  im  Lande  Heimischen  die  grüßte 
Zahl  steUen  können.  -  250  des  niht,  von  dem  nichts,  den  nicht.  —  min 
l(p  =  ,ch.  —  255  sc  velde,  vor  der  Stadt.  Auf  das  collect,  teer  bezieht  sich 
dir,  solche  die.  —  256  mich  wiget  ring«  ein  d.,  mich  diinkt  etwas  gering- 

fügig, ich  schlage  es  nicht  hoch  an.  —  263  iförhoit  war  schon  im  ersten 
Buche  erwähnt;  vgl.  1,  1445.  —  264  brichet  abe  uns,  bricht  von  uns  los, 
nimmt  uns.  —  gvbe  adj.,  was  man  sich  gern  geben  läset,  annehmbar  (vgl. 
genannte).  —  phant,  was  er  als  Pfand  behalt:  Bitter,  Gefangene,  Beute.  — 
266  Alemän,  Deutscher:  darunter  sind  hier  Brabanter  verstanden.  — 

271  dies  ist  eben  HardU;  vgl.  1,  1420;  II,  189.  —  272  vor,  im  voraus.  — 

ton,  durch  die  Hand  Alizeus.  —  274  sol  ich,  will  ich,  darf  ich.  —  grtn'wen, 
mich  verlassen  auf  dich.  —  276  warten  mit  gen.,  Bucksicht  nehmen :  um 
deiner  aufrichtigen  Zuneigung  willen. 

y 
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D6  sprach  der  künec  von  Zazamanc 

«dune  darft  mir  wizzen  keinen  danc 

swaz  dir  min  dienst  hie  z'eren  tnot. 
wir  sulen  haben  einen  muot.  280 

stet  din  strüz  noch  snnder  nest? 

da  solt  dln  sarapandratest 

gein  sinem  halben  grifen  tragen, 

min  anker  vaste  wirt  geslagen 

durch  lenden  in  sins  poinders  hurt:  285 

er  mnoz  selbe  saoehen  furt 

hinder'm  örse  üfme  grieze. 

der  uns  z'ein  ander  lieze, 
ich  valte  in,  oder  er  valte  mich: 

des  wer  ih  an  den  triuwen  dich.»  290 

Kayl^t  ze  herbergen  reit 

mit  grözen  fröuden  sunder  leit 

sich  huob  ein  k liieren 

vor  zwein  helden  fieren: 

von  Pöytöuwe  Schyolarz  295 

und  Gurnemanz  de  Grahärz, 

die  tjostierten  üf  dem  plan. 

sich  huop  diu  vesperte  san. 

hie  riten  sehse,  dort  wol  dri: 

den  fuor  vil  llhte  ein  tropel  bl.  300 

si  begunden  rehte  riters  tat: 

des  enwas  et  do  dech&n  rat. 

Ez  was  dennöch  wol  mitter  tac: 

der  hörre  in  slme  gezelte  lac. 

69  dö  vriesch  der  ktlnec  von  Zazamanc,  305 

278  Tgl.  I,  1451.  Der  Genetiv  bei  danc  urisaen  liegt  in  «ica*=fur  alles 
das  was.  —  280  wir  wollen  übereinstimmend,  einmüthig  handeln ;  Tgl. 
Nibel.  385,  1.  —  281  sunder  nest\  Tgl.  an  I,  147«:  bist  du  noch  so  muthig 
wie  früher?  —  283  der  halbe  Greif:  das  Wappen  des  Königs  von  Gascogne. 
—  285  durch  lenden,  am  zu  landen,  um  ans  Ziol  zu  dringen:  im  Bilde  von 
anker.  —  hurt  stm.,  Loirennen !  mein  Anker  dringt  tiof  ein  in  seine  los- 

rennende Schar  (au  II,  247),  um  hindurchzudringen  (vgl.  II,  246).  — 
286  furt  stm.  (zu  aar*),  Furt;  Bahn,  Weg:  hier  im  Bilde  von  anker  und 

lenden.  —  288  der,  wenn  jemand.  —  290  dafür  bürge  ich.  das  versichere 
ich  dir.  —  an  den  triuwen,  in  Wahrheit.  —  292  »undrr  leit,  zur  Verstär- 

kung von  fröuden  hinzugefügt.  —  293  kriieren  swr.,  schreien  (franz.  crier) : 
nämlich  von  den  Knappen  (vgl.  I,  947).  —  295  Poytouwe,  Poitou.  — 
298  vesperte  stf.,  Kampfspiel  am  Vorabend  des  eigentlichen  Turniers.  — 
sich  heben,  anfangen,  beginnen.  —  300  tropel  (altfranz.  tropel,  neufranz. 
troupeau)  stm.,  kleine  Schar.  —  302  ist  rat  mit  gen.,  es  ist  Abhilfe  für 
etwas:  dagegen  gab  es  keine  Abhilfe,  das  musute  nun  einmal  so  sein. 

304  der  htm,  Gahmuret.  — 
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daz  die  pöynder  wit  uade  lanc 

warn  ze  velde  worden 

al  nach  riters  orden. 

er  huop  och  sich  des  endes  dar 

mit  maneger  banier  lieht  gevar.  310 

er'n  k£rt'  sich  niht  an  gähez  schehen: 
müezecliche  er  wolde  ersehen 

wie'z  ze  beder  slt  da  waer'  getan. 

sinen  tepieh  leit*  man  üf  die  plän, 
da  sih  die  ponder  wurren  315 

unt  diu  örs  von  Stichen  kurren. 

von  knappen  was  umb'  in  ein  rinc, 
da  bi  von  swerten  klingä  klinc. 

wie  sie  nach  prise  rangen, 

der  klingen  alsus  klungcn!  320 

von  speren  was  gröz  krachen  da. 

er'n  dorfte  niemen  vrägen  wä. 

poynder  warn  sin  wende: 

die  worhten  riters  hende. 

diu  rlterschaft  sö  nähe  was,  325 

daz  die  fröuwen  abe  dem  palas 

wol  sahn  der  helde  arbeit. 

doch  was  der  küneginne  leit 

daz  sich  der  künec  von  Zazamanc 

da  mit  den  andern  niht  endranc.  330 

sie  sprach  «w&  war  ist  er  komen, 

von  dem  ich  wunder  hän  vernomen?» 

Nu  was  ouch  rois  de  Kränze  töt, 

des  wip  in  dicke  in  gröze  nöt 

300  icit  unde.  lanc  ist  mit  worden  zu  verbinden :  sich  auf  dem  ganzen  Felde 
ausbreiteten.  —  308  orden,  Regel:  in  ganz  regulärer  Weise.  —  309  des 
endes,  in  der  Richtung,  nach  der  Seite.  —  311  schehen  stv.?,  schnell  hin- 

fahren, rennen,  —  313  müesecliche  adv.,  in  Muße,  sich  Zeit  lassend.  — 

313  beder  ist  gen.  pl.,  von  sit  abhängig.  —  es  wcer*  getan,  gekämpft  würde; 
vgl.  zu  I,  1369.  —  314  die  plän  stf.  neben  plän  stm.  und  plane  stf. :  nieder- 

deutscher Einfluß.  —  315  ponder  Nebenform  von  poinder  (zu  I,  928).  — 
sich  werren,  sich  vermischen,  untereinander  gerathen:  sie  konnten  nicht 

mehr  auseinander.  —  316  kurren  priet.  pl.  von  kerren,  kar  stv.,  grunzen; 
wiehern,  schreien.  —  318  klingä  klinc,  zweimal,  imper.,  der  erste  durch 
die  Partikel  ä  verstärkt,  die  gern  an  imper.  verstärkend  antritt.  —  320  der 

gen.  pl.,  sie,  deren.  —  322  weil  man  es  deutlich  genug  hörte.  —  323  sin, 
Gahmuret'B :  er  war  zu  beiden  Seiten  von  den  aneinander  stürmenden  Rit- 

tern wie  von  Wänden  eingeschlossen.  —  324  die  sc.  wende.  —  325  riter- 
»chaft,  ritterlicher  Kampf.  —  326  abe  prssp.,  herab  von.  —  330  sich  dringen 
•tv.,  sich  drängen. 

334  des  wfp,  Anpflise.  —  in,  Gahmureten.   Vgl.  I,  341.  — 
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70  brähte  mit  ir  minne:  335 

diu  werde  kuneginne 

hetc  aldar  nach  ime  gesaut, 

ob  er  noch  wider  in  daz  lant 

waer'  komen  von  der  heidenschaft. 

des  twanc  sie  grözer  liebe  kraft.  340 

ez  wart  da  harte  guot  getan 

von  manegem  küenem  armman, 

die  doch  der  hoehe  gerten  niht, 

des  der  künegin  zil  vergibt, 

ir  libes  und  ir  lande:  'Mb 

sie  gerten  anderr  phande. 

Nu  was  och  Gahmuretes  lip 

in  harnasche,  da  sin  wip 

wart  einer  suone  bi  gemant; 

daz  ir  von  Schotten  Vridebrant  obO 

ze  gebe  sande  für  ir  schaden: 

mit  strlte  bete  er  sie  verladen, 

üf  erde  niht  sö  guotes  was. 

dö  schouwet'  er  den  adamas: 

daz  was  ein  heim,  dar  üf  man  baut  :i55 

einen  anker,  da  man  inne  vant 

verwieret  ddel  gesteine, 

groz,  niht  ze  kleine: 
daz  was  iedoch  ein  swaerer  last, 

gezimieret  wart  der  gast.  360 

wie  sin  schilt  gehöret  sl? 

mit  golde  von  Arabi' ein  tiweriu  bukel  drüf  geslageu, 

6waere,  die  er  muose  tragen. 

3.37  aldar,  verstärktes  dar,  dortbin:  in  seino  Heimat,  die  auch  unter  daz 

lant  verstanden  ist.  —  342  armman  stm.,  armer  Dienstmann.  —  343  dU  we- 
gen des  colleot.  man,  —  der  haehe  wird  näher  erläutert  durch  V.  34:»,  346.  — 

344  de*,  nämlich  dasjenige  was.  —  ftf,  Feststellung,  Bestimmung.  —  eer- 
jthen  mit  gen.,  etwas  versprechen.  —  346  anderr  phande,  anderer  Beute- 

stucke, die  nachher  ausgelöst  wurden  oder  für  welche  sie  Geld  bekommen 
konnten,  als  Waffen  und  Pferde. 

343  da  mit  Vi  au  verbinden:  bei  welchem,  durch  welchen.  —  349  manen 

mit  acc.  und  gen.,  jemand  an  etwas  erinnern.  —  350  da*  auf  harnatch  cu 
besiehen.  —  351  gebe  stf.,  Gabe,  Geschenk.  —  für,  als  Ersatz  für.  — 
353  derselbe  Vers  bei  derselben  SchUderung  I,  1563.  —  356  da  inne,  in 
welchem  (dem  Anker):  gewöhnlich  sagt  man  dar  in  tenvieren;  da  inne 
steht  wegen  vant.  —  357  verwieren  swv.,  hinein  verarbeiten :  namentlich 

von  Edelsteinen  gebraucht.  —  359  iedoch,  doch.  —  last  itm.,  die  Last.  — 

362  mit  bezeichnet  hier  ungefähr  den  Stoff.  — 
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71  diu  gap  von  raete  alsolhez  preheii,  365 

daz  man  sich  drinne  mohte  ersehen, 

ein  zobelin  aiiker  drunde. 

mir  selben  ich  wol  gunde 

des  er  het  an  den  Up  gegert: 

wand*  ez  was  maneger  marke  wert.  370 

sin  wäpenroc  was  harte  wit: 

ich  wsene  kein  so  guoten  sit 

iemän  ze  strlte  fuorte; 

des  lenge'n  teppech  ruorte. 

ob  ih'n  geprüeven  künne,  375 
er  schein  als  obe  hie  brünne 

bi  der  naht  ein  queckez  fiwer. 

verblichen  varwe  was  im  tiwer: 

sin  glast  die  blicke  niht  vermeit: 

ein  boesez  oug'  sich  dran  versneit.  380 

mit  golde  er  gebildet  was, 

daz  zer  muntane  an  Kaukasas 

ab  einem  velse  zarten 

grifen  klä,  die'z  da  bewarten 
und  ez  noch  hiute  aldä  bewarent.  385 

von  Äräbi'  liute  varent: 
die  crwerbent  ez  mit  listen  da 

(so  tiwerz  ist  niender  anderswä) 

und  bringent'z  wider  z'Aräbi, 
da  man  diu  grüenen  achmardi  390 

wurket  und  die  phellel  rieh. 

365  rate,  nämlich  des  Goldes,  welches  als  r6t  bezeichnet  wird ;  zu  I,  24t] . 
—  brehen,  prehen  iwv.,  giftuzen,  leuchten.  —  366  ersehen  refl.,  sich  spie- 

geln. —  367  drunde  mitteld.  Form  für  drunder  =  dar  under:  unterhalb 
der  8childerböhung  in  der  Mitte  des  SchUdes  (der  bücket).  —  368  gunde 
prset.  oonj.  von  gunnen,  würde  ich  gönnen.  —  369  des,  dasjenige  was.  — 

an  den  lip,  um  es  anzulegen.  —  372  kein  verkürzt  aus  keinen.  —  374  n  — 
en,  den.  —  ruorte,  berührte.  —  375  geprüeven  swv.,  beurtheilen,  beschrei- 

ben. —  377  quec  adj.,  lebendig.  —  378  tiwer,  selten  =  nicht  vorhanden: 
war  nicht  an  ihm.  —  379  glatt  stm.,  Glanz.  —  btic  stm.,  das  Blitzen,  der 
Blitz:  unterließ  nicht  Blitze  zu  schießen.  —  380  bwse  adj.,  schwach, 
krank.  —  dran,  au  dem  Glänze.  —  vrrsniden,  verwunden:  wurde  schmerz- 

haft davon  berührt.  —  381  bilden  swv.,  mit  Bildern  verzieren.  —  382  mun- 

tane, altfranz.  montaigne,  Gebirge.  —  an,  vieUeicht  ab  —  franz.  <i,  wie 
Lachmann  vermuthet;  vgl.  V.  1 140.  —  383  sarten  proet.  i  nie  kam  laut.)  von 
serren.  abreißen.  —  384  kla  stf.,  Klaue,  Kralle.  Die  Greifen  als  Hüter 
des  Goldes  im  Kaukasus  begegnen  in  der  mittelalterlichen  Sage  häutig ; 

vgl.  Bartsch,  Herzog  Ernst,  8.  cxxxu.  cliv.  —  387  die  Art  der  Erwerbung 
durch  List  wird  im  Reinfried  beschrieben;  H.  Ernst,  S.  cxxxu.  —  38K  go 
kostbares  Gold  ;  daher  auch  das  arabische,  aus  dieser  Quelle  stammende 

Gold  als  das  beste  gepriesen  wird.  —  390  zu  den  achmardi  (I,  412)  und 
den  phellen  wurde  Gold  verwendet.  — 

WOLFRAM  VOS  EHCHEXßACtf.  I. 6 
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anderr  wsete  ist  er  vil  ungellch. 

den  schilt  nam  er  ze  halse  sän. 

hie  stuont  ein  ors  vil  wol  getan, 

72  gewapent  vaste  unz  üf  den  huof,  39fr 

hie  garzüne  niofA  ruof. 

sin  11p  spranc  drüf,  wand'  er'z  da  vant. 

vil  starker  sper  des  heldes  hant 

mit  hürt6  verswande: 

die  poynder  er  zetrande,  40O 

inier  durch,  ändert  halben  üz. 

dem  anker  volgete  nach  der  struz. 

Gahmuret  stach  hinder'z  ors 

Poytewin  de  Prienlascors 

und  anders  manegen  werden  man,  40& 

an  den  er  Sicherheit  gewan. 

swaz  da  gekriuzter  riter  reit, 

die  genüzzen's  heldes  arbeit: 
diu  gewönnen  ors  diu  gap  er  in: 

an  im  lag  ir  gröz  gewin.  410 

gellcher  bäniere 

man  gein  im  fuorte  viere 

(kuene  rötten  riten  drunde: 

ir  herre  striten  künde), 

an  iesllcher  eins  grlfen  zagel.  415 

392  mit  andern  Stoffe*  läset  ob  (der  Wappenrock  und  der  Stoff)  sich  durch- 

aus nicht  vergleichen.  —  393  .-»•  halt*":  er  nahm  ihn  auf,  und  alsdann 
deckte  der  Schild  den  Hals.  —  3%  ruo/a  ruof,  ruf  ruf,  mit  verstärkendem 

a  (zu  II,  318).  Knappen  mit  ihrem  unablässigen  Zurufen.  Die  Wieder- 
holung entspricht  etwa  unsern  ablautend  gebildeten  Worten,  wie  Kling- 

klang, Wirrwarr  u.  s.  w.  —  3U7  weil  er  dazu  die  Gelegenheit,  das  Geschick 
besaß.  Gemeint  ist,  daß  er  ohne  Sfeigbügel  darauf  sprang,  was  immer  als 

Zeichen  eines  tüchtigen  Reiters  betrachtet  wird.  —  399  verwände,  rück- 
umlaut.  Prsst.  von  vermcend*n  swv.,  verbrauchen,  verwenden.  —  400  se- 
trrnnen,  auftrennen,  auseinanderbringen.  —  401  er  drang  durch  die 
ineinander  verschlungenen  Scharen  ein  und  ruhte  nicht,  bis  er  sie  durch- 

brochen hatte.  Vgl.  II,  315.  —  imer,  mit  gekürztem  Vocal  aus  irmer.  — 
andtrthalbrn,  auf  der  andern  Seite.  —  4<)2  Gahmureten  folgte  Kaylet. 

404  Po'/t'irin,  franz.  Baudotiin,  Balduin.  —  405  ander»,  auch  sonst 
noch.  —  406  denen  er  das  Gelübde  der  Unterwerfung  abnüthigte.  —  gewin- 

nen in  seiner  ursprünglichen  Bedeutung:  erkämpfen.  —  407  gekrimfer,  mit 
dem  Kreuz  versehener.  Man  erblickt  darin  einen  Wolfram  entschlüpften 
Anachronismus,  eine  Anspielung  auf  die  Kreuzfahrer.  Allein  nach  dein 

Folgenden  sind  vielmehr  die  oben  unter  armman  (343)  bezeichneten  ge- 
meint. —  gekriuzfer  ist  also  vermuthlich,  wie  schon  die  Abweichungen  der 

Hss.  zeigen  (eine  hat  armer),  entstellt.  (}  h*t  gekrut er :  krot  ist  Hindernis«, 

Beschwerde;  demnach  «(von  Armuth)  beschwert,  arm».  kruden  ans  mit- 

tel d.  Quellen  weint  mir  Bcch  nach:  Höfer's  Auswahl,  272.  Fahne,  For- 
schungen, II.  2,  144.  Böhmer,  Urk.  von  Frankfurt,  8.769.  —  406  arbeit  ist 

gen.  von  ger.utttn  abhängig.  —  \«=rfe«.  —  409  gevunnm  —  gewunnenm. 
aber  fast  immer  so  verkürzt.  —  410  an  im  lag,  auf  ihm  beruhte.  — 
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d&z  hinder  teil  was  ouch  ein  bagel 

an  riterschaft:  des  waren  die. 

daz  vorder  teil  des  grlfen  hie 

der  künec  von  Gascönc  truoc 

üfeme  schilde,  ein  riter  kluoc.  420 

gezimieret  was  sin  lip 

so  wol  geprüeven  kunnen  wlp. 

er  nam  sich  vor  den  andern  uz, 

do'r  üfera  helme  ersach  den  strüz. 

73  der  anker  kom  doch  vor  an  in.  425 

dö  stach  in  hinder'z  ors  dort  hin 

der  werde  künec  von  Zazamanc, 

und  vieng  in.  da  was  gröz  gedranc, 

höhe  fürhe  sieht  getennet, 

mit  swerten  vil  gekemmet.  430 

da  wart  verswendet  der  walt 

und  manec  iiter  ahe  gevalt. 

sie  wunden  sich  (sus  hörte  ich  sagen) 

hindenort,  da  hielden  zagen. 

der  strit  was  wol  sö  nähen,  435 

daz  gar  die  frouwen  sähen 

wer  dä  bi  prlse  solde  sin. 

der  minnen  gernde  Ri walin, 

von  des  sper  snite  ein  niuwe  leis: 

daz  was  der  künec  von  Löhneis:  440 

sin1  hurte  gäben  kraches  schal. 
Mörhölt  in  einen  riter  stal, 

üzem  sätel  er  in  für  sich  huop 

(daz  was  ein  ungefüeger  uop): 

416  die  den  Qreifenschwanz  im  Wappen  führten.  —  hagtl:  waren  auch 
•olche,  dio  alles  im  Kampfe  niederschlugen  (au  I,  49).  —  417  im  ritter- 

lichen Kampfe.  —  des  wären,  zu  dem  gehörten.  —  420  kluoc,  zierlich,  ge- 
wandt; auch  klug.  —  422  geprüeven  swv.,  anordnen,  zurechtmachen. 

Frauen  hatten  ihn  gewaffnet.  —  423  sich  uz  nemen,  sich  hervorthun,  sich 
auszeichnen.  -  424  fg.  Strauß  und  Anker  =  Kaylet  und  Qahmuret.  — 

429  furh  stf.,  Furche.  —  sieht,  eben.  —  tennen  iwv,,  sur  Tenne  machen. 
Der  Ackerboden  wurde  ganz  fest  gestampft.  —  430  kemmen  iwv.,  kämmen; 
hierbUdlich;  vgl.  unser:  mit  Kolben  lausen.  —  431  dervalt,  viele  Speere; 

▼gl.  I,  1703.  —  433  sich  winden,  sich  zurückbewegen.  —  434  hindenort,  nach 
hinten.  —  dä.  wo.  —  435  so  nahe  beim  patas;  vgl.  325.  —  436  gar,  voll- 

ständig. —  438  RSwaltn,  der  Vater  Tristan'*:  ebenfalls  aus  Eilhart's  Ge- 
dichte entlehnt,  was  sich  namentlich  aus  seiner  Bezeichnung  als  König 

von  Lohneis  ergibt.  Der  Nom.  steht  wieder  außerhalb  der  Construction.  — 

439  snien  swv.,  schneien.  —  lei$  stf.,  Spur;  gemeint  ist  die  Blutspur. 
Sein  Weg  war  durch  immer  neu  von  seinem  Speere  herabfallendes  Blut 

beseichnet.  —  442  in,  ihnen:  den  Oegnern.  —  443  für  sich,  auf  sein  (Mor- 

holt's)  Pferd.  —  444  uop  stm.,  Handlungsweise.  —  ungejüeg«  adv.,  un- 
höflich, unpassend.  — 

6« 
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der  hiez  KÜHrjacac.  445 

von  dem  hete  der  künec  Lac 

da  vor  enphangen  solhen  solt, 

den  der  vollende  an  der  erde  holt: 

er  hete  ez  da  vil  guot  getan, 

dö  luste  disen  starken  man  450 

daz  er  in  twunge  sunder  swert: 

alsüs  vieng  er  den  degen  wert, 

hinder'z  örs  stach  Käyletes  hant 

den  herzögen  von  Brabant: 

74  der  fürste  hiez  Lambekin.  455 

waz  do  treteil  die  sin? 

die  beschütten  in  mit  swerten: 

die  helde  strites  gerten.  ^ 

D6  stach  der  künec  von  Arragün 

den  alten  Utepandragün  460 

hinder'z  örs  uf  die  plane, 
den  künec  von  Britäue. 

ez  stuont  da  bluomen  vil  umb1  in. 

we  wie  gcfüege  ich  doch  pin, 

daz  ich  den  werden  Pritaneis  465 

sö  schöne  lege  für  Kanvoleis, 

da  nie  getrat  vilanes  fuoz 

(ob  ich'z  iu  rehte  sagen  muoz) 

noch  lihte  niemer  da  geschiht. 

ern  dorfte  sin  besezzen  niht  470 

üfem  orse  aldä  er  saz. 

niht  langer  man  sin  dö  vergaz, 

in  1  eschütten  die  ob  ime  da  striten. 

da  wart  gröz  hurten  niht  vermiten. 

^  dö  1  om  der  künec  von  Pnnturteis.  475 

der  wart  alhie  vor  Kanvoleis 

44<*>  Lac.  der  Vater  Erec's.  —  4.*»0  lusi<-  prset.  vou  lüsten  (=lu»tet<),  ge- 
luvten. Morholt  ist  gemeint.  —  4M  twung'  pnet.  conj.  Ton  twingen  stv., 

bezwingen.  —  457  be$chntt?n  praet.  von  Or$chuten,  beschutton,  bedecken, 
beschützen. 

463   bluomtn  gen.  pl.  von  ril  abhängig.    —   464  etwa:  ei,  — 
4»i*>  »chöne,  nämlich  auf  Blumen.  —  /<•;/?,  bin  lege.  —  für,  vor  —  hin;  vgl. 

zu  II,  '2H.  —  4*7  til<in  etm.,  Bauer,  von  franz.  rilain,  mlat.  villanu$.  — 
4«19  lihtt  niev^.r,  wahrscbeinlich  niemals,  schwerlich  jemals.  —  gefchiht, 
nämlich  daß  ein  Bauerdort  tritt.  —  47'»  besitzen  intrans.,  sitzen  bleiben:  er 
aollte  nun  einmal  nicht  auf  dem  Pferde  sitzen  bleiben.  —  473  ob  ime,  Uber 
ihm:   weil  er  auf  der  Erde  lag.    —    474  hurten  infin.  subitant.,  L,o§- 
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gevellet  nf  s!ns  orses  slä, 

daz  er  derhinder  lac  aldä. 

daz  tet  der  stolze  Gahmuret. 

wet&  heire,  weta  wet! 

mit  strite  fanden  sie  geweten. 

einer  müomen  sün  Käyleten 

den  viengen  Pnnturteise. 

da  wart  vil  rüch  diu  reise. 

480 

75  do  der  künec  Brandelidelin 

wart  gezucket  von  den  sin, 

enen  andern  künec  sie  viengen. 

da  liefen  unde  giengen 

manc  werder  man  in  Isenwät: 

den  wart  da  gälunt  ir  brät 490 

485 

mit  tretenne  und  mit  kiulen. 

ir  vel  truoc  swarze  biulen: 

die  beide  gehiure 

derwurben  quäschiure. 

i'ne  sage'z  in  uiht  für  wehe.  495 
da  was  diu  ruowe  smaehe. 

die  werden  twauc  diu  minne  dar, 

manegen  schilt  wol  gevar, 

und  manegen  gezimierten  heim: 

des  dach  was  worden  da  der  melm.  500 

daz  velt  etswa  geblüemet  was, 

da  stuont  al  kurz  grüene  gras: 

da  vielen  üf  die  werden  man, 

den  diu  ere  en  teil  was  getan. 

477  stf.  (zu  ilahen),  Spur:  auf  die  Spur  sciues  Bosses,  d.  h.  hinten  vom 

Rosse  herunter.  —  47h  der  geschwächt  aus  dar,  dar,  da.  —  480  weta  irap. 

mit  angehängtem  ä  (zu  II,  .IIS.  3!»»'.),  von  witm  stv.,  verknüpfen,  verbin- 
den; hier  bildlich  auffordernd  (Ruf  der  garzune) :  drauf  losl  —  geweten  in  der 

folgenden  Zeile  ist  Part,  priet.  —  484  ruch  adj.,  rauh,  schwierig:  Gegen- 
satz sieht.  —  reis»-,  das  Vordringen  durch  die  Scharen.  —  486  den  »in  dat. 

pl.  =  dVn  »inen.    —   4*7  jenen:  nämlich  Kaylet.  —    489  inenwat  stf., 
Eisenkleidung,  eiserne  Rüstung.  —  41*0  ätünen  hwv.  (von  älün,  Alaun), 
das  Leder  mit  Alaun  bearbeiten:  gerben.  —  brat  stn.,  Fleisch.  —  492  biuU 

swf.,  Beule.  —  494  derteer^en—erurrbrn.  —  ̂ na*chiure-  stf.,  Quetschung.— 
49.%  wahe  adj.,  schön,  verschönert:  nicht  als  verschönert,  sondern  wahr- 

heitsgemäß. —  496  Mvuthc  adj.,  klein,  gering=  nicht  vorbanden.  —  497  dV< 
werden,  die  wertben  Männer,  dazu  als  nähere  Erläuterung  und  Umschrei- 

bung manegen  §chitl  und  A^/m.  —  ">00  mHm  stm.,  Staub:  der  mit  Staub 
bedeckt  war.  —  501  rtswd,  hier  und  da.  —  blüemen  swv.t  mit  Blumen 
bedecken.  —  502  derselbe  Vers  wiederholt  V,  100.  —  :>03  da  mit  u/  zu 
verbinden:  auf  welches.  —  504  en  teil,  geschwächt  au«  ein  teil,  ein  wenig: 
ironisch.  —  tuon,  geben;  getan,  beschieden.  — 
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min  gir  kan  sölher  wünsche  dolen,  505 

daz  et  ich  besaeze  üf  dem  volen. 

Dö  reit  der  künec  von  Zazamanc 

hin  dan  da  in  niemen  dranc, 

nach  eim*  örse  daz  geruowet  was. 
man  bant  von  ime  den  adamas,  510 

niwan  durch  des  windes  luft, 

und  anders  durch  decheinen  guft. 

man  stroufte  im  abe  sin  härsenier: 

sin  munt  was  rot  unde  fier. 

76  ein  wlp  die'ch  6  genennet  hän,  515 
hie  kom  ein  ir  kappelan 

und  kleiner  jüncherren  dri: 

den  riten  starke  knappen  bi, 

zwen'  sournasr'  giengen  an  ir  haut 

die  boten  bete  dar  gesant  520 

diu  küneginne  Anpflise. 

ir  kappelän  was  wise, 

vil  schiere  bekante  er  disen  man, 

en  franzois  er  in  gruozte  sau. 

«bien  sei  venüz,  beas  sir,  525 

miner  frouwen  unde  mir. 

daz  ist  regine'  de  Franze: 
die  rüeret  diner  minnen  lanze.» 

einen  brief  gab  6r  im  in  die  hant, 

dar  an  der  herre  grüezen  vant,  530 

unde  ein  kleine  vingerlln: 

daz  solt'  ein  wargeleite  sin, 

wau  daz  enphienc  sin  frouwe 

505  gir  stf..  Verlangen,  Streben.  —  dolen  iwt.,  ertragen,  sich  gefallen  las- 
sen, mit  gen.  —  tolher  wünsche,  nämlich  die  Ehre,  mit  ihnen  auf  dem  An- 

ger au  liegen,  au  tbeilen.  —  506  da:,  vorausgesetxt  daß:  wenn  ich  nur.  — 
rote,  90l  ßwm.,  mannliches  Fohlen;  Bus«. 

508  dringen  tränt.,  draugen:  aus  dem  Gedränge.  —  509  nach,  um  an 
holen.  —  geruowet,  ausgeruht.  —  511  niwan,  nichts  als,  nur.  —  512  anders, 
sonst,  weiter.  —  guft  sttn.,  Übermuth.  —  513  strou/en  swv.,  streifen.  — 
härsenier  stn.,  Kappe  unter  dem  Helm,  um  den  Kopf  au  schtttsen.  — 
515  ein  uip,  Anpflise;  vgl.  II,  .134:  wiederum  außer  der  Construction, 

durch  ir  aufgenommen.  —  523  bekennen  iwt,,  erkennen.  —  525  bien  sei 
penutt=zbien  soie»  venut  —  wit  willekomen.  —  bSa»  =  altfrans,  beax,  beau, 

schön;  lieb  — mhd.  schiene.  —  «fr,  Herr.  —  526  frouwen,  Herrin.  — 
527  regine,  altfrans,  reine,  Königin.  —  52*  rüeren,  treffen.  Häufiger  als 
die  Lanxe  werden  der  Minne  Pfeile  beigelegt;  vgl.  Albrecht  von  Halber- 

Stadt,  8.  l.  fg.  —  532  uargeleite  stn.,  Wahrseichen,  das  dem  Boten  mit- 

gegeben wird;  vgl.  war  zeicht*.  —  533  das,  das  Ringlein.  — 
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von  dem  von  Anschouwe. 

er  neic,  do  er  die  schrift  ersach.  535 

weit  ir  nu  hoeren  wie  diu  sprach? 

«Dir  enbiutet  minne  unde  gruoz 

min  lip,  dem  nie  wart  kumbers  buoz 

Sit  ich  diner  minne  enphant. 

diu  minne  ist  slöz  unde  bant  540 

mins  herzen  unt  des  fröude. 

din  minne  tuot  mich  töude. 

sol  mir  din  minne  verren, 

so  muoz  mir  minne  werren. 

77  kum  wider,  und  nim  von  miner  hant  545 

kröne,  zepter  und  ein  lant. 

daz  ist  mich  ane  erstorben: 

daz  hat  din  minne  erworben, 

habe  dir  ouch  ze  soldiment 

dise  riehen  prisent  550 

in  den  vier  söumschrin. 

du  solt  ouch  min  riter  sin 

ime  länd6  ze  Wäleis 

vor  der  höubetstat  ze  Kanvoleis. 

i'ne  ruoche  öbc  ez  diu  künegin  siht:  555 

ez  mac  mir  vil  geschaden  niht. 

ich  bin  schoener  unde  richer, 

unde  kan  och  miuneclicher 

minne  euphähn  und  minne  geben. 

wiltü  nach  werder  rainue  leben,  560 

sö  habe  dir  mine  kröne 

nach  minne  ze  Jone.» 

An  disem  brieve  er  niht  mere  vant. 

sin  harsenier  eins  knappen  hant 

534  von  Gahmuret.  —  536  »prechen,  lauten. 

53#  der  nie  von  Kummer  frei  wurde.  —  541  des,  desselben,  dei  Her- 

zens. —  542  tuot,  macht.  —  toude  =  töunde  part.  von  tOun,  ton  wen  swv., 

dahinsterben.  —  543  verren  swv.  intr.,  fern  sein,  fern  bleiben.  —  544  wer- 

ren stv.  mit  dat.,  verdrießen  (mich).  —  547  ane  enterben  mit  acc.,  durch 

Erbschaft  (Tod  des  Erblassers)  an  einen  kommen;  vgl.  II,  333.  —  549  sol- 

dinutnt  stn.,  Sold,  Lohn.  —  550  prisent  stm.,  altfranz.  present,  Geschenk.  — 

552  min  riter:  bei  dem  Turnier  vor  Kanvoleis.  —  554  houbetstat  stf.,  die 

erste  Stadt  des  Landes;  ze  ist  für  uns  unübersetzbar ;  vgl.  zu  II,  1.  — 

555  ruochen,  sich  kümmern:  es  ist  mir  gleichgültig.  —  diu  künegin,  Herze- 

loide.  —  560  nach,  gemäß,  entsprechend.  —  icerder  minne,  Minne,  wie  sie 

dir  ziemt.  -  563  nach  minne,  nachdem  du  mir  deine  Miune  gegeben. 
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wider  üf  sin  houbet  z6ch.  565 

Gahmureten  trjiren  floch. 

man  bant  im  üf  den  adamas, 

der  dicke  unde  herte  was: 

er  wolt'  sich  arbeiten. 

die  boten  hiez  er  leiten  570 

durch  ruowen  under'z  poulün. 

swa  gedrenge  was,  dä  machter  rün. 

dirre  flös,  ener  gewan. 

da  mohte  erholen  sich  ein  man, 

78  het  er  versümet  sine  tat:  575 

alhfe  was  genuoger  rät. 

sie  Sölden  tjöstieren, 

dort  mit  rotten  pünieren. 

sie  geloubten  sich  der  sliche 

die  man  heizet  friwendes  stiche:  580 

heinlich  gevaterschaft 

wart  dä  zefuort  mit  zornes  kraft, 

dä  wirt  diu  krümbe  selten  sieht, 

man  sprach  dä  wenic  riters  reht: 

swer  iht  gewan,  der  habte  im  daz:  585 

cr'n  ruochte,  hetes  der  ander  haz. 

sie  warn  von  manegen  landen, 

die  dä  mit  ir  handen 

Schildes  ambet  worhten 

und  schaden  wenic  vorhten.  590 

aldä  wart  von  Gahmurete 

geleistet  Änpflisen  bete, 

566  die  Trauer  entwich  von  ihm:  er  war  sehr  erfreut  Uber  den  Brief. 

—  569  sich  arbeiten,  sich  anstrengen.  —  571  durch  rno%cen,  um  auszu- 
ruhen. —  572  run  =  rvm  »tm.,  Raum.  Er  kehrte  in  den  Kampf  zurück, 

und  machte  Raum  um  tich  her,  indem  alles  vor  ihm  wich.  —  574  sich 

erholen.  Versäumtes  nachholen,  gut  machen.  —  575  wenn  er  in  seinem 

Thun  (hier  im  Streit)  nachlässig  gewesen  war.  —  576  genuoc  adj.,  genü- 
gend, reichlich.  —  rät,  Vorrath,  Gelegenheit.  —  578  pünieren  stv.,  stoßend 

losrennen  (vgl.  /minder).  —  mit  rotten,  rottenweise.  —  579  sich  gelouben, 
sich  entschlageu,  enthalten.  —  ttich  stm..  Kunstgriff.  —  580  Stiche,  wie 
sie  unter  Freunden  ausgetheilt  werden,  die  nicht  ernsthaft,  sondern  nur 
zur  ritterlichen  Übung  kämpfen.  Hier  wurde  aber  aus  dem  Ritterspiel 
wirklicher  Emst,  was  auch  in  der  That  bei  Turnieren  nioht  selten  vor- 

kam. —  581  heinlich  adj.,  vertraulich,  vertraut.  —  582  tefüeren  swv.,  zer- 
trennen, zerstören.  —  583  da,  wo  Zorn  und  Leidenschart  walten.  —  diu 

krümbe,  die  Krümme,  das  Unrecht:  was  nicht  in  der  Ordnung  ist;  Gegen- 
satz ilcht.  Wird  im  Folgenden  näher  erläutert.  —  584  man  fragte  da 

nicht,  ob  einer  mit  Recht  etwas  behielt  oder  an  sich  nahm.  —  585  habte 

praet.  von  haben,  festhalten.  —  im  refl.,  für  sich.  —  58«  het'  es,  hatte  des- 
wegen :  es  hängt  von  hat  ab.  —  589  Schildes  ambet,  Schildesamt,  Ritter- 
werk, -that.  —  518)  rorhten  prtet.  pl.  von  vürhten.  — 
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daz  er  ir  riter  wscre: 

ein  brief  sagt'  ime  daz  nuere. 

ävoy  nu  wart  er  lazen  ane.  595 

op  minne  und  eilen  in  des  mane? 

gröz  liebe  und  Starkiii  triuwe 

sin1  kraft  im  frumte  al  niuwe. 

nu  saher  wa  der  künic  Lot 

slnen  schilt  gein  der  herte  böt  600 

der  was  umbe  nach  gewant: 

daz  werte  Gahmuretes  haut, 

mit  hurte  er  den  poinder  brach, 

den  künec  von  Arragun  er  stach 

79  hinder'z  ors  mit  eime  rör.  G05 
der  künec  hiez  Schatillör. 

daz  sper  was  sunder  bänier, 

da  mite  er  valte  den  degen  her : 

er  h6t'z  braht  vön  der  heidenschaft. 

die  sine  werten  in  mit  kraft:  610 

doch  vienger  den  werden  man. 

die  inren  taten  de  üzern  sän 

vaste  riten  üfez  velt. 

ir  vesperi  gap  strltes  gelt, 

ez  mohte  sin  ein  turnei:  615 

wan  da  lac  manec  sper  enzwei. 

Do  begünde  zürnen  Lahelln: 

«sul  wir  sus  enteret  sin? 

daz  machet  der  den  anker  treit. 

unser  entweder  den  ändern  leit  620 

noch  hiute  da  er  unsamfte  liget. 

sie  hänt  uns  vil  nach  an  gesiget.» 

ir  hurten  gap  in  rumes  vil: 

595  lasen  (part.)  ane ;  vgl.  zu  I,  615:  nun  stürmte  er  darauf  los.  —  596  in 
den  man",  ihn  dazu  antreibe.  —  597  liehe  stf.,  herzliche  Neigung.  — 
59$  frumen  swy.,  bewirken,  machen.  —  599  wä,  wie  dort;  Tgl.  engl,  look 
wher«.  —  601  der,  Ix>t.  —  nach,  beinahe.  —  809  wem  swv.,  wehren,  ver- 

hindern. —  605  ror,  rohrenem  Schaft«.  —  610  wem,  hier:  schützen,  ver- 
theidigen.  —  612  die  inren,  die  aua  der  Stadt;  de  (=die)  Ctem,  die  vor 
der  Stadt  liegenden.  —  täten,  machten  daß.  —  613  daß  sie  weit  ins  Feld 
hinaas  verschlagen  wurden.  —  614  ir  bezieht  sich  auf  beide  Parteien.  — 
»tritt*  gelt,  Gewinn  an  Streit,  reichlichen  Streit:  das  Vorspiel  des  Turniers 

war  einem  wirklichen  Turnier  zu  vergleichen.  —  616  mtwei,  zerbrochen. 
620  entweder  aua  einwtder,  einer  von  beiden:  unser,  von  uns.  —  leit 

=leget,  legt,  wirft  hin.  —  6t/2  an  genigen  mit  dat.,  den  8ieg  Über  jemand 
davontragen.  —  623  ihr  Anstürmen  machte  weiten  Raum  um  sie,  indem 
man  vor  ihnen  wich.    Vgl.  572.  — 
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d6  giengez  üz  der  kinde  spü. 

sie  worhten  mit  ir  henden 625 

daz  den  wält  begunde  swenden. 

diz  was  gellche  ir  beider  ger, 

spera  herre,  sperä  sper. 

doch  muose  et  dulden  Lähelin 

einen  schemelichen  pin. 630 

in  stach  der  kttnec  von  Zazamanc 

hinder'z  ors,  wol  speres  lanc, 

daz  in  ein  rör  geschiftet  was. 

sin1  Sicherheit  er  an  sich  las. 

gO  doch  kese  ich  samfter  süeze  biren, 635 

swie  die  riter  vor  im  nider  riren. 

der  krie  dö  vil  maneger  wielt, 

swer  vor  siner  tjoste  hielt, 

«hie  kumt  der  anker,  fla  fi.» 

zegegen  kom  l'me  gehurtet  bl  640 
ein  fürste  üz  Änschöuwe 

(diu  riuwe  was  slu  frouwe) 

mit  uf  kerter  spitze: 

daz  lerte  in  jamers  witze. 

diu  wäpen  er  rekande.  645 

war  umbe  er  von  im  wände? 

weit  ir,  ich  bescheide  iuch  des. 

sie  gap  der  stolze  Gälöes, 

fil  Ii  roy  Gandln, 

der  vil  getriuwe  bruoder  sin,  650 

624  gieng  6z,  trat  heraus  aus,  hörte  auf  zu  *cin.  —  625  worhten  prast.  von 
tcürken,  vollbringen,  thun.  -  626  dat,  solche  Arbeit  die.  —  malt  wenden, 

vgl.  I,  1703.  —  027  ir  btider,  Gahmuret's  und  Lähelin's.  —  geltche  adv., 
gleichermaßen.  —  628  sie  verlangten  immer  neue  Speere  für  die  verbrauch- 

ten. —  629  et,  nun  einmal:  es  konnte  nicht  anders  sein.  —  630  »chemeHch 
adj.,  schämenswerth,  schimpflich.  —  632  die  Speerlänge  vreit,  welohe 

Gahmuret's  Speer  hatte,  flog  er  vom  Rosse  herab.  Vgl.  605.  —  633  schiften 
iwt.,  in  den  Schaft  (der  hier  Kohr  ist)  befestigen  ;  »per  ist  wieder  nur 
die  eiserne  Spitse.  —  634  an  »ick  tat,  las  sie  für  sioh  auf:  weil  der  Gegner 
am  Boden  lag.  —  635  »atu/ter,  bequemer,  leichter,  lieber.  —  636  $u>ie,  wenn 
auch:  wenn  er  auch  Sieger  war.  —  riren  prset.  pl.  von  risen  atv.,  fallen. 

—  637  der,  nämlich  V.  639.  —  krie  stf.,  Feldgeschrei;  Geschrei,  Buf.  —  vieit 
prset.  von  walten  Str.,  treiben,  mit  gen.  —  688  wer  ihm  gegenüberstand,  sodaß 

er  seinem  Anprall  ausgesetzt  war.  —  639  ftä  fi,  verdoppelte«  fi,  mit  au- 
gehängtem  «.  Interj.  des  Ekels  (pfui):  weg  weg!  —  640  zegegen  adv.,  ent- 

gegen. —  bi,  dicht  heran.  —  64*  vgl.  I,  1»»52.  —  643  Ä/»  aufwärts:  der 
Trauernde  trug  das  Wappen  umgekehrt.  Vgl.  Bech  in  Germania  7,  291.  — 

♦'44  tcitze,  Verständnis»,  Belehrung.  —  64»i  wenden  intr.,  sich  wenden  (man 
kann  auch  ros  ergänzen ;  vgl.  rennen).  —  »347  b*»chevl*n  *tv.  mit  acc.  und  gen., 
jemand  Bescheid  über  etwa«  gebeu.  -  64H  *#>,  das  Wappen.  —  gap,  dem 
Fürsten  aus  Anjou.  — 
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da  vor  unz  ime  diu  minne  erwarp 

daz  er  an  einer  tjoste  erstarp. 

dö  bant  er  abe  sinen  heim. 

weder'z  gras  noch  den  melm 

sin  strit  da  niht  mer  pante:  665 

gröz  jäiner  in  des  mante. 

mit  sime  sinne  er  b&gte, 

daz  er  nfht  fragte 

K  nieten  slner  muomen  sun, 

waz  sin  bruoder  wolde  tuon,  660 

daz  er  niht  turnierte  hie. 

daz  enwesser  leider,  wie 

er  starp  v6r  Munthori. 

da  vor  was  ime  ein  kumber  bi : 

81  des  twanc  in  werdiu  minne  666 

einer  riehen  küneginne. 

diu  kom  och  slt  nach  ime  in  not, 

sie  lag  an  klagenden  triuwen  tot. 

Swie  Gahmuret  waer'  ouch  mit  klage, 
doch  het  er  an  dem  halben  tage  670 

gefrumet  sö  vil  der  sper  enzwei; 

wasr'  worden  der  turnet, 

s6  waer'  verswendet  der  walt. 

gevart  hundert  im  warn  gpzalt, 

diu  gar  vertet  der  fiere.  676 

sine  liehteu  baniere 

warn  d£n  krigierren  worden, 

daz  was  wol  in  ir  orden. 

dö  reit  er  gein  dem  poulüu. 

der  Waleisinne  garzün  680 

huop  sich  nach  im  üf  die  vart. 

der  tiwere  wapenroc  im  wart, 

651  da  vor,  früher.  —  im  erwarp,  ihm  (das  Loos)  erwarb,  ihn  dahin  führte. 
—  653  er,  Gahmuret.  —  ftlia  Raiten,  ponen  »wv.,  bahnen,  zur  Bahn  ma- 

chen. —  657  bögen  »wv.,  hadern,  streiten.  —  K.'iH  gefragt  hatte.  —  660  waa 
»ein  Bruder  wohl  vorhatte,  daß  er  nicht  beim  Turnier  zugegen  war.  — 

66*  weste  praot.  von  wisten.  —  wie  steht  hier  für  dax,  nicht:  auf  welche 
Weite.  —  666  küneginne,  Belakanens.  —  667  nach  ime,  in  Sehnsucht 
nach  ihm. 

673  wäre  da«  Turnier  wirklich  noch  zu  Stande  gekommen.  —  673  vgl. 
II,  626.  —  674  gev  tri  part.  praet.  von  eerwen,  mit  KUckumiaut,  statt  getenvet, 

gefärbt.  —  sein,  zuzählen,  bestimmen.  —  67.ri  eertuon,  verbrauchen  =  ver- 
swmden.  —  678  orden,  Satzungen :  das  kam  ihnen  von  Beelitz  wegen  zu.  — 

689  wart,  wurde  zu  Theil.  - 



92 
ZWEITES  BUCH. 

durchstochen  und  verhouwen : 

den  truoger  für  clie  frouwen. 

er  was  von  golde  dennoch  guot,  685- 

er  gleste  als  ein  glüendic  gluot. 

dar  an  kos  man  richeit. 

dö  sprach  diu  künegin  gemeit 

«dich  hat  ein  werdez  wlp  gesant 

bi  disem  riter  in  diz  lant.  690 

nu  manet  mich  diu  fuoge  min, 

daz  die  andern  niht  verkrenket  sin, 

die  äventiure  brähte  dar. 

iesli'cher  neme  mins  Wunsches  war: 

S2  wan  sie  sint  mir  alle  sippe  695 

von  dem  Adames  rippe. 

doch  waene  et  Gahmuretes  tat 

den  hcesten  pris  derworben  hat.»» 

die  andern  taetcn  riterschaft 

mit  so  bewander  zornes  kraft,  700 

daz  siTz  wielken  vaste  unz  an  die  naht. 

die  inren  heten  die  uzern  bräht 

mit  strite  unz  an  ir  poulnn. 

niwan  der  künec  von  Ascalün 

und  Mörhölt  von  Yrlant,  70f> 

durch  die  snttere  in  waer'  gerant. 
da  was  gewunnen  und  verloren : 

genuoge  heten  schaden  erkoren , 

die  andern*  pris  und  ere. 
nu  ist  zit  daz  man  sie  kere  710 

von  ein  ander,  niemen  hie  gesiht: 

6£3  verhornten  stv.,  zerhauen.  —  £M  vor  seine  Herrin  hin,  vor  Her- 

zeloiden.  —  685  denno'h,  noch:  wiewohl  er  durchstochen  und  zerhauen 
war.  —  f>86  gleiten  swv.  (zu  ylant),  glauzou.  —  ylurndic  (vom  Part,  fjiüendr) 
adj.,  glühend.  —  687  kteaen  stv.,  sehen,  hemerken.  —  689  dich:  sie  redet 
den  Wappen  rock  an.  —  K9o  b>.  durch  (vgl.  engl.  6»/).  —  61*1  fu*.*ge  stf., 

Wohlerzogenhcit,  Anstand.  —  69*2  rerkrmken  swv.  (zu  kranc),  herabsetzen. 
—  693  ärentiure  stf.,  Glücksspiel:  mit  Bezug  darauf  daß  jeder  sein  Glück 
im  Turnier  versuchen  will,  um  die  Königin  zu  gewinnen.  —  694  neu,* 
war,  sehe:  jeder  möge  sehen,  gewahr  werden,  daü  ich  ihm  das  Bette,  das 
Höchste  wünsche.  —  695  sipp'  adj..  blutsverwandt.  —  696  rippe  stn.,  die 

Hippe:  durch  die  gerneinsame  Herkunft  von  Adam.  —  699  teeten  —  täten, 
zu  ],  48.1.  —  700  *6  betont,  so  beschaffen,  solch.  —  701  %ci»lk*n  prset. 
von  W(tiken  stv.,  walken,  schiaßen;  e:.  allgemeinen  Object:  drauf  los.  — 
703  poulun  ist  hier  Plural.  —  704  nitro n  cllipt.  mit  folg.  Nominativ:  wäre 
nicht  gewesen.  —  7ofi  murre,  die  Zeltseile  (zu  II.  81):  so  wäre  man  in 
die  Zelte  selbst  eingedrungen.  —  70S  genuoye  nom.  pl.,  viele.  — 
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sine  we>t  der  phandser  lichtes  niht: 

wer  solde  ouch  vinsterlingen  spilen? 

es  mac  die  müeden  doch  bevilen. 

Der  viuster  man  vil  gar  vergaz,  715 

da  min  her  Gahmuret  dort  saz 

als  ez  waer'  tac.  des'n  was  ez  niht: 

da  warn  ave  ungefüegiu  lieht, 

von  kleinen  kerzen  manec  schoup: 

geleit  üf  öleboume  loup  720 

manec  kulter  riche, 

gestrocket  vlizecllche 

derfür  manec  teppech  breit, 

diu  künegin  an  die  snüere  reit 

83  niit  manger  werden  frouwen:  725 

sie  wolte  gerne  schouwen 

den  werden  künec  von  Zazamanc. 

vil  müeder  riter  nach  ir  dranc. 

diu  tischlachen  warn  abe  genomen 

e  sie  in'z  poulün  waere  komen.  730 
üf  spranc  der  wirt  vil  schiere, 

und  gevangener  kiinege  viere: 

den  fuor  och  etslich  fürste  mite, 

do  enphienger  sie  nach  zühte  site. 

er  geviel  ir  wol,  d6  s'in  ersach.  735 

diu  Wäleisln  mit  fröuden  sprach 

«ir  sit  hie  wirt  da  ich  iuch  vant: 

sö  bin  ich  wirtin  über'z  laut, 

ruocht  ifs  daz  ich  iuch  küssen  sol, 

daz  ist  mit  mlnem  willen  wol.»  740 

«iuwer  kus  sol  wesen  min, 

712  phandocr  stn.,  der  Wirth,  bei  welchem  gespielt  wird:  er  nahm  beim 
Würfelspiel  die  zu  Pfände  genetzte  Summe  in  Verwahrung  und  zählte 
auch  wohl  die  Wurfe;  Tgl.  Zeitschrift  für  deutsche«  Alterthum  11,  53. 
Sinn:  Hier  ist  kein  Wirth,  der  ihnen  Licht  anstecken  kann,  wenn  es 

dunkel  geworden.  —  713  vinsterlinijen  adv.,  im  Finstem.  —  spiln,  der  Ver- 
gleich des  Kampfes  mit  dem  Spiel  ist  bei  rahd.  Dichtern  sehr  üblich.  Zu 

Stricker's  Karl  hU.  -  714  Hoch,  ohnehin  schon. 
715  viuster  stf.,  Finsternis».  —  717  bei  so  heller  Beleuchtung  als 

wenn  es  Tag  wäre.  —  7H  unoefüege  adj.,  sehr  groß.  —  719  kleine,  zier- 
lich. —  »cfioup  «tm.  (zu  schieben),  Bündel :  eine  Anzahl  Kenten  waren  im- 

mer zusammengebunden  und  bildeten  die  großen  Lichter,  wie  man  im 

Süden,  in  Italien,  noch  thut.  —  723  derfür,  vor  die  Polster.  —  724  an  die 
»nüere,  an  das  Zelt,  vgl.  70  .  —  729  das  Essen  war  zu  Knde.  —  732  die 

vier  sind  Hardiz,  Brandelidelin,  Schaflllor  und  Läheliu.  —  733  fuor  mite,  be- 
gleitete. —  737  rinden,  aufsuchen,  besuchen :  hier  in  euerm  Zelte.  —  738  *6, 

ebenso,  andererseits.  — 
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suln  disc  herrn  geküsset  sin. 

sol  künec  od  ftirste  des  enberen, 

sone  getar  och  ih's  von  iu  uiht  geren.» 
«deiswar  daz  sol  ouch  geschehen.  745 

i'ne  han  ir  keinen  e  gesehen..) 

sie  kuste  die's  ta  waren  wert: 

des  hete  Gahmuret  gegert. 

Er  bat  sitzen  die  künegin. 

min  her  Brandelidelln  760 

mit  zühten  zuo  der  frouwen  saz. 

grüene  binz,  von  touwe  naz, 

dünne  üf  die  tepche  was  geströwet, 

dä  saz  uf  des  sich  hie  fröwet 

84  diu  werde  Wäleistone:  755 

sie  twanc  iedoch  sin  minne. 

er  saz  für  sie  sö  nahe  nider, 

daz  s'in  begreif  und  z6ch  in  wider 

anderhalp  vast'  an  ir  lip. 

sie  was  ein  maget  und  niht  ein  wip,  760 

diu  in  sö  nähen  sitzen  liez. 

weit  ir  nu  hoeren  wie  sie  hiez? 

diu  küngin  Herzeloyde; 

ünde  ir  base  Ritschöyde: 

die  hete  der  künec  Kaylei,  765 

des  muomen  sun  was  Gahmuret. 

vrou  Herzeloyde  gap  den  schln, 

wcern  erlöschen  gar  die  kerzen  sin, 

da  wa>r'  doch  lieht  von  ir  genuoc 

wan  daz  gröz  jamer  ander  sluoc  770 

die  hoehe  an  slner  fröude  breit, 

sin  minne  waere  ir  vil  bereit. 

746  sie  sind  mir  alle  fremd.  —  747  die  et  ihrer  Stellung  und  ihrem  Range 
nach  verdienten.  —  ta  =  dä. 

751  »aa  muo  ,  setzte  sich  hin  zu.  —  752  bim  ttm.,  Binae:  hier  in 
collect.  Sinne.  —  grüen*  ist  unflectierte  Form.  Man  pflegte  bei  fettlichen 
Gelegenheiten  den  Fußboden  mit  Binsen  zu  bettreuen;  vgL  Weinhold, 

Deutsche  Frauen,  8.  340;  Parsival  X,  1393.  —  753  ströwen  «wr..  streuen.  — 
754  de*,  derjenige  detsen.  —  757  er  setzte  sieb  to  dicht  vor  tie  nieder.  — 
758  begri/en,  ergreifen,  erfassen.  -  wider,  zurück.  —  760  «et/»,  verheirathete 
Frau  im  Gegcsat«  zu  maget,  Jungfrau.  —  761  hei,  nioht:  gestattete,  ton- 
dern:  veranlasste.  —  765  het<  sc.  zur  Frau.  —  767  den,  solchen.  —  769  da, 
dort  im  Zelte.  —  lieht  ist  Adj.,  nicht  Subst.  —  770  van  da*,  nur  daß: 

wenn  nicht.  —  und  er  $  Iahen,  herunter,  niederschlagen.  —  Iii  an  bezeich- 
net hier  ungefähr  was  der  Gen.  —  772  to  wäre  er  in  der  8timmuog  ge- 

wesen tie  zu  minnen.  — 
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sie  sprächen  gruoz  nach  zühte  kür. 

bi  einer  wile  giengen  schenken  für 

mit  gezierde  von  Azagouc,  775 

dar  an  gröz  rlcheit  niemen  trouc: 

die  truogen  jüncherren  In. 

daz  muosen  tinre  näphe  sin 

von  edelem  ge  steine, 

wft,  niht  ze  kleine.  780 

hie  wären  alle  sunder  golt: 

ez  was  des  landes  Zinses  solt, 

daz  isenhart  vil  dicke  b6t 

frön  Belakän  für  grdze  not. 

85  dö  böt  man  in  daz  trinken  dar  785 

in  manegem  steine  wol  gevar, 

smaräde  unde  s ardin: 

etsllcher  was  ein  rubi'n. 

Für  daz  pöulun  dö  reit 

zwen'  riter  üf  ir  Sicherheit.  790 

die  warn  hin  uz  gevangen, 

und  kdmn  her  In  gegangen, 

daz  eine  daz  was  Kaylet. 

der  sach  den  künec  (xahmnret 

sitzen  als  er  wsere  unfro.  795 

er  sprach  «wie  gebarstu  sö? 

dln  prls  ist  doch  da  für  rekant, 

frön  Herzeloyden  und  ir  lant 

hat  dln  lip  errungen. 

des  jchent  hie  gar  die  zungen:  800 

er  si  Britün  öder  Yrschmän, 

od  swer  hie  walhisch  spräche  kan, 

Franzois  oder  Bräbant, 

773  kür  stf.,  Beschaffenheit,  Art  und  Weise;  vgl.  II,  734.  —  774  6»  (wegon 

der  Verschmelzung  statt  bS).  während,  binnen,  nach  Verlauf.  —  775  ge- 

zierde stf.,  Kostbarkeit,  liier  collectiv.  -  776  die  in  Wahrheit  lehr  präch- 

tig waren.  —  7*1  alle  sunder,  alle  einzeln,  jeder  Einzelne.  —  "83  daz, 
dasjenige  was.  —  784  für,  zur  Abwehr  gegen.  —  not,  Minnenotb.  — 

786  stein,  der  Napf  aus  Edelsteinen.  —  787  smarade  ist  Nom.  pl.,  die  Con- 
strnction  ist  frei  wie  so  oft. 

789  reit  sing,  mit  nachfolgendem  Plur.  —  790  <5/,  in  Zuversicht,  im 

Vertrauen  auf  itir  gegebenes  Wort.  —  791  Am  üs,  von  den  ustrn  (II,  612). 

  792  man  hatte  sie  auf  ihr  Wort  hineingehen  lassen.  —  795  als,  als  ob.  — 

796  gebären  swv.,  sich  benehmen.  —  797  da  für,  als  ein  lolcher:  man  er- 
wartet danach  daz:  daß  du  dadurch.  —  798  fron  gen.  von  fro,  verdichtet 

aus  frou,  verkürzt  vor  Namen  aus  froutce.  —  800  gar,  sämmtlich.  — 
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die  jehent  und  volgent  dlner  hant, 

dir  enkünne  an  s6  bewantem  spilen  805 

gliche  niemen  hie  gezilen. 

des  lise  ich  hie  den  wären  brief: 

din  kraft  mit  eilen  d6  niht  slief , 

dö  dise  herren  komn  in  nöt, 

der  hant  nie  Sicherheit  geböt;  810 

min  her  Brandelidelin, 

unt  der  ktiene  Lähelin, 

Hardiz  und  Schaifillör. 

öwe  Razalic  der  M6r, 

86  dem  du  vor  Pätelamunt  815 

taete  ouch  fianze  kunt! 

des  gert  din  pris  an  strite 

der  hoehe  und  och  der  wite.» 

«Min  frowe  mac  waenen  daz  du  tobest, 

sit  du  mich  also  lobest.  820 

dune  maht  min  doch  verkoufen  niht, 

wand1  etswer  wandel  an  mir  siht. 
din  munt  ist  lobes  ze  vil  vernomen. 

sag  et,  wie  bistu  wider  komen?» 

«diu  werde  diet  von  Punturteys  825 

hat  mich  und  disen  Schampöneys 

ledic  läzen  über  al. 

Hör  höh,  der  miuen  neven  stal, 

von  dem  sol  er  ledic  sin , 

mac  min  her  Brandelidelin  830 

ledic  sin  von  diner  hant. 

wir  sin  noch  anders  beide  phant, 

vi f>4  volgen,  beistimmen,  zugestehen.  —  ho.'»  spilen  :  das  Bitterspiel,  Tur- 
nieren iat  gemeint.  —  *«>;  grztln  swv.,  vollenden,  machen,  thun.  —  807  ich 

leso  in  Bezug  darauf  den  wahren  Brief,  verkünde  wahre  Botschaft,  melde 

die  Wahrheit.  —  8ns  mit  eltm  =  und  din  Hirn.  —  BIO  der  gen.  pl.,  deren  — 
«14  6tce,  nicht  klagend,  sondern  das  Erstaunen  ausdrückend:  ei  und  nun 

noch.  —  816  vgl.  I,  1227.  —  rur.v  2.  pers.  pnet.,  thatest:  den  du  kennen 
lehrten  was  Sicherheit  ist. 

hl9  Min  frowe,  meine  Gebieterin,  modern :  die  gnädige  Frau.  —  tv'-en 
swv.,  von  Sinnen  sein.  —  821  wenn  du  mich  auch  noch  so  Behr  wie  ein 

Verkäufer  seine  Waare  lobst.  —  *>22  etswer,  jemand,  mancher.  —  wandet 
Htm.,  Makel,  Fehler.  —  S23  dein  Mund  ist  gehört  worden  (als  einer)  von 
zu  vielem  Lobe,  der  zu  viel  lobt.  —  M24  wider,  zurück:  aus  der  Gefangen- 

schaft. —  826  Schampöneys,  Bewohuer  der  Champagne:  es  ist  Killirjakak 
(II,  44.)).  —  827  über  al,  durchaus.  -  M28  vgl.  II,  442.  —  Mörholt  steht  als 
Nom.  wieder  voraus  und  au&er  der  Construction.  —  822  ton  dem,  vou 

dessen  8eite,  seinerseits:  vun  din^r  hant,  deinerseits.  —  832  anders,  sonst: 
wenn  du  darauf  nicht  eingehst.  — 
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ich  unt  minor  swoster  sun: 

da  solt  an  uns  genade  tuon. 

ein  vosperio  ist  hie  erliten,  835 

daz  turnieren  wirt  vermiten 

an  dirre  zit  vor  Kanvoleiz: 

die  rehten  warheit  ich  des  weiz; 

wan  d'üzer  herte  sitzet  hie: 

nu  sprich  et,  wS  von  oder  wie  840 

m  oh  ton  8'  uns  vor  gehalden? 

du  muost  vil  prises  walden.» 

diu  küngin  sprach  ze  Gahmurete 

von  herzen  eine  süeze  bete. 

>7  «swaz  mines  rehtes  an  iu  si,  845 

da  sult  ir  mich  läzen  bi: 

dar  zuo  min  dienst  genäden  gert. 

wird'  ich  der  böder  hie  gewert , 
sol  iu  daz  prls  verkrenken, 

sö  lät  mich  fürder  wenken.»  850 

Der  künegin  Anpflisen, 

der  kiuschen  unt  der  wisen, 

üf  spranc  balde  ir  kappelän. 

er  sprach  «niht  in  sol  ze  rehte  hän 

min  frouwe,  diu  mich  in  diz  lant  855 

nach  siner  minne  hat  gesant. 

diu  lebet  nach  ime  in's  libes  zer: 

ir  minne  hat  an  ime  gewer. 

diu  sol  behalden  sinen  llp: 

wan  s'  ist  im  holt  für  elliu  wip.  860 
hie  sint  ir  boten  fürsten  dri, 

kint  vor  missewende  vri. 

der  heizet  einer  Lanzidant, 

835  erltten,  hat  man  durchgemacht:  daß  daa  Turnier  nicht  zu  Stande 

kommt.  —  838  de*,  in  Bezug  darauf.  —  839  die  Besten  aus  dem  Heere  der 
vor  der  Stadt- Liegenden  sind  hier  gefangen;  vgl.  zu  I,  1423;  Ii.  619.  — 
841  wor  gehalden  mit  dat.,  vor  jemand  Stand  halten.  —  846  daz  soUt  ihr 
mir  nicht  entziehen.  —  847  dar  tuo,  außer  dem  Rechte,  daz  ich  auf  euch 

zu  haben  glaube.  —  dienst,  Dienstwilligkeit,  Ergebenheit.  —  848  beder: 
Recht  und  Gnade.  —  850  /ürder,  weiter  Torwart«,  fort,  weg.  —  wenken 
swr.,  weichen,  fortgehen. 

853  der  Kaplan,  ihr  Bote,  war  II,  516  erwähnt.  —  854  niht,  nicht  so, 
nein.  Er  vorneint  die  Rechtsanspruch«?  Herseloidens.  —  857  nach,  in 
.Sehnsucht  nach.  —  ins  =  in  de*.  —  ter  stf.,  Aufzehrung :  ihr  Leben  verzehrt 

sich  in  Sehnsucht.  —  858  gewer  stf.,  Besitz,  Besitzrecht.  —  859  behalden, 
behaupten  (als  Eigenthum).  -  861  ir  boten,  als  ihre  Boten.  —  862  kint, 
die  juneherren  II,  517.  — 

WOLFRAM  VOX  ESCHELBACH.   X.  7 
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von  höher  art  uz  Gruonlant: 

der  ist  ze  Harlingen  komen  865 

und  hat  die  spräche  an  sich  genomen. 

der  ander  heizet  Liadarz, 

fil  Ii  cunt  Schiolarz.»  * 
wer  nu  der  dritte  waere? 

des  hoeret  ouch  ein  msere.     ,  870 

des  muoter  hiez  Beaflürs, 

unt  sin  vater  Pansämürs: 

die  wären  von  der  feien  art: 

daz  kint  hiez  Liahturteltart. 

88   diu  liefen  älliu  driu  für  in.  875 

sie  sprächen  «herre,  hästu  sin 

(dir  zeit  regi'n'  de  Franze 
der  werden  minne  schanze), 

so  mahtu  spilen  sunder  phant: 

din  fröudc  ist  kurabers  ledec  zehant»  880 

dö  diu  botschaft  was  vernomen, 

Kaylet,  der  e  was  komen, 

•   saz  ter  kimgin  undr  ir  mandels  ort: 

hinz'  im  sprach  sie  disiu  wort, 

«sag'  an,  ist  dir  iht  mer  geschehen?  885 

ich  hän  siege  an  dir  gesehen.» 

do  begreif  im  diu  gehiure 

sine  quäschiure 

mit  ir  linden  handen  wlz: 

an  den  lac  der  gotes  üiz.  890 

dö  was  im  g'ämesieret 
und  sere  zäquaschieret 

hiufel,  kinne,  und  an  der  nasen. 

er  hete  der  küneginne  basen, 

864  Gruonlant  ist  hier  und  I,  1439  u.  öfter  nicht  Grönland,  sondern  ein 

Theil  von  Norwegen.  —  865  Harlingen,  der  mittelalterliche  deutsche  Käme 
Ton  Frankreich.  —  868  fil  Ii  cunt**  Sohn  de»  Grafen;  cunt  (franz.  conte) 
ohl.  von  cun*,  frans,  cuens,  Graf.  —  875  älliu  neutr.  pl.  von  at,  mit  Um- 

laut, auch  elliuy  901.  —  driu  neutr.  von  dri.  —  876  bist  du  verständig, 
klug.  —  877  »elty  zählt  au;  vgl.au  II,  712.  —  878  den  Gewinn  einer  deiner 
würdigen  Minne.  —  879  ohne  Pfand;  vgl.  au  II,  712.  —  880  ledec  gebraucht 
der  Dichter  wegen  des  Bildes  phant:  deino  Freude  ist  dann  dem  Kummer 
nicht  vorpfändet.  —  883  iei=der.  Unter  der  Ecke  ihres  Mantels:  ein. 
Zeichen  besonderer  Vertraulichkeit,  aber  auch  des  Schutzes.  Er  hatte 

ihre  Baee  zur  Frau  (II,  765).  —  884  >,mz  =  hinze,  zu — hin.  zu.  —  685  mer, 
weiteres  als  was  man  sofort  sehen  kann.  —  887  /  t  >>  Ifen,  betasten.  — 
890  auf  denen  ruhte,  auf  die  war  verwendet  Gottes  Sorgfalt.  Gott  wird  hier 

wie  oft  als  der  kunstreiche  Schöpfer,  alt  Künstler  gedacht.  —  891  amt- 
ieren (mlat.  amastare),  quetschen.  —  8^3  hiujel  stn.,  Wange.  — 
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diu  dise  ere  an  im  begienc  895 

daz  s' in  mit  banden  z'ir  gevienc. 
sie  sprach  nach  zühte  l&re 

hinz'  Gahmurete  mere 

«iu  biutet  Taste  ir  minne 

diu  werde  Franzoysinne.  900 

nu  6ret  an  mir  elliu  wlp, 

und  lat  ze  rehte  minen  11p. 

slt  hie  unz  ich  min  reht  geneme: 

ir  l&zet  anders  mich  in  scheine.» 

89  daz  lobete  ir  der  werde  man.  905 

sie  näm  urlöop,  dö  fuor  sie  dan. 

sie  huop  Kaylet,  der  degen  wert, 

sunder  schamel  nf  ir  pfert, 

und  gienc  von  ir  hin  wider  In, 

alda  er  sach  die  friwende  sin.  910 

Er  sprach  ze  Hardize 

«iwer  swester  Älize 

mir  minne  böt:  die  nam  ich  da. 

diu  ist  bestatet  anderswa, 

und  werdecllcher  dan  ze  mir.  915 

durch  iuwer  zuht  lät  zornes  gir. 

sie  hat  der  fürste  Lambekin. 

al  sUl  sie  niht  gekroenet  sin, 

sie  hat  doch  werdekeit  bekant: 

Hänöuwe  und  Brabant  920 

ir  dient,  und  manec  riter  guot. 

kört  mir  ze  grüezen  iweren  niuot, 

lät  mich  in  iuwern  hulden  sin, 

und  nemct  hin  wider  dienest  min.» 

der  künec  von  Gascön'  dö  sprach  925 

896  daß  sie  ihn  mit  ihren  Händen  an  »ich  nahm,  daß  ihre  Hände  sich  mit 

ihm  befassten.  —  901  an  mir,  in  mir.  Ihr  wurdet  das  ganze  weibliche 
Geschlecht  entehren,  wenn  ihr  mich  meines  Rechts  berauhen  wolltet.  — 

903  lät  ze  rfhif,  laast  zur  Rechts  Verhandlung,  zur  richterlichen  Entschei- 

dung. —  903  m/  A«>,  bleibt  hier.  —  904  sc/ien,e  stf.,  Scham,  Schande.  — 
908  Mcfidmrl  sim.t  Schemel,  Fußbank.  Ei  war  Sitte,  daß  beim  Aufstei- 

gen die  Frauen  sich  solcher  bedienten;  Weinhold,  Die  deutschen  Frauen, 
S.  936. 

913  «/»>,  ihre  Minne.  —  914  besfatrn  swv.,  anbringen,  verheirathen.  — 
915  und  «war  an  einen  Würdigem  als  ich  bin.  -  918  al  mit  conj.,  ob- 

gleich: wenn  sie  auch  keine  Königin  ist.  —  919  werdekeif,  äußere  Wür- 

den, Anteilen.  —  brlant,  kennen  gelernt.  —  9*20  Hänouwo,  Hennegau: 
franz.  ffti>iaut.  —  99*2  kirt  wir,  wendet  mir  zu.  —  xe  grüesen,  zu  freund- 

lichem Entgegenkommen.  —  924  dienest,  Dienstwilligkeit.  — 

7* 
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als  ime  sin  manlich  eilen  jach 

«iwer  r6de  was  ie  süeze: 

swer  iuch  dar  umbe  grüeze, 

dem  ir  vil  lasters  habet  getan, 

der  wolte  ez  doch  durch  vorhte  ian.  930 

mich  vienc  iuwer  muomen  sun» 

«der  kan  an  niemen  missetuon: 

ir  wert  wol  ledec  von  Gahmurete. 

daz  sol  sin  min  erstiu  bete. 

90  swenne  ir  denn'  unbetwungen  slt,  935 

min  dienst  gelebet  noch  die  zit 

daz  ir  mich  z'einem  friwende  nemet. 

ir  möht  iuch  nu  wol  han  verschemet. 

swaz  halt  mir  von  iu  geschiht, 

mich  enslüeg'  doch  iuwer  swester  niht.»  940 
der  rede  sie  lachten  über  al. 

dö  wart  getrüebet  in  der  schal, 

den  wirt  sin  triuwe  menete 

daz  er  sich  wider  senete: 

wan  jamer  ist  ein  schärpher  gart.  945 

ir  löslicher  innen  wart 

daz  sin  Up  mit  kumber  ranc 

und  al  sin  fröude  was  ze  kranc. 

dö  zurnde  slner  muomen  sun, 

er  sprach  «du  kanst  unfuoge  tuon.»  950 

«nein,  ich  muoz  bl  riuwen  sin: 

ich  sene  mich  nach  der  künegin. 

ich  liez  ze  Pätelamunt 

da  von  mir  ist  min  herze  wunt, 

in  reiner  art  ein  süeze  wip.  955 

926  Jach,  zugestand«  eingab.  —  923  svoer,  wenn  einer,  mit  der  zu  verbin- 
den. —  grüeien,  berauifordern.  —  dar  umbe  iit  auf  taster  zu  bezieben.  — 

929  taster  stm.,  Schmach,  Sobande:  indem  er  aeine  Scb weiter  beschimpfte. 

—  930  voolte,  würde.  —  vorhte  stf.,  Furcht:  weil  er  in  der  Macht  eines 
Verwandten  aeinea  Gegners  ist.  —  932  missetuon.  ein  Unrecht  begehen: 
er  würde  euch  unsere  Feindschaft  nicht  entgelten  lassen.  —  935  er  will 
die  Aussöhnung  erst,  wenn  H.  frei  ist,  und  hofft  ihn  dann  zum  Freunde 

au  gewinnen.  —  936  geUben,  erleben :  wird  es  erreichen,  dahin  bringen.  — 

937  s' emern,  nhd.  zum.  —  938  verschemen  refl..  über  die  Scham,  die 
Schande  hinwegkommen.  —  939  halt  in  concess.  Sätzen:  auch.  —  940  euere 
Schwester  würde  mich  nicht  tödten.  —  943  menen,  antreiben;  vgl.  so 
I,  1636.  —  945  schärphe,  echerphe,  scharpf  adj.,  acharf.  —  gart  stra., 
Stachel,  Treibstecken,  gebraucht  wegen  des  in  menen  liegenden  Begriffs. 

-  950  unfuoge  stf.,  Unschicklichkeit.  -  kantt,  verstehst  dich  darauf.  - 
954  da  ton,  dasjenige,  etwas  der  Art,  wovon.  —  955  süeze  ist  unflectierte 
Form.  — 
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ir  werdiu  kiusche  mir  den  Up 

nach  ir  minne  jämers  mant. 

sie  gap  mir  liute  unde  laut, 

mich  tuot  frö  Belakäne 

manlicher  fröuden  ane:     *  960 

ez  ist  doch  vil  manlich, 

swer  minnen  wankes  schämet  sich, 

der  frouwen  huote  mich  üf  pant, 

daz  ich  niht  riterschefte  vant: 

91  dd  wände  ich  daz  mich  riterschaft  965 

naem'  von  ungemüetes  kraft, 

der  hän  ich  hie  ein  teil  getan, 

nu  waent  manc  ungewisser  man 

daz  mich  ir  swerze  jagete  dane: 

die  sah  ich  für  die  sunnen  ane.  970 

ir  wlplich  prls  mir  füeget  leit: 

si  ist  ein  bükel  obe  der  werdekeit. 

einz  nndez  ander  muoz  ich  klagen: 

ich  sach  mlns  bruoder  wapen  tragen 

mit  üf  k£rtem  orte.»  975 

öwe  mir  dirre  worte! 

daz  maere  wart  d6  jaemerlich. 

von  wazzer  wurden  d'ougen  rieh 

dem  werden  Spanole. 

«öwi  küngin  föle,  980 

durch  dlne  minne  gap  den  Up 

Gälöes,  den  elliu  wlp 

von  herzen  klagen  solten 

mit  triuwen,  obe  sie  wolten 

daz  ir  site  braehte  985 

957  treibt  mich  in  Sehnsucht  nach  euerer  Minne  cum  Jammern.  —  960  man- 

lich, einem  Manne  ankommend.  —  äne  tuon  mit  gen.,  beraubt  machen,  be- 
rauben. —  962  wane  stm.,  Wanken,  Untreue.  —  963  huote  stf..  Aufsicht, 

Behütung.  —  £/  binden,  zurückhalten,  verhindern ;  ebenso  II,  1147.  — 
964  dar,  ich  keine  Turniere  aufsuchte.  —  966  ungemHete  stn.,  Missstimmung, 

Betrübniss.  —  nceme,  befreite.  —  967  der  sc.  riteracha/t.  —  ein  tnl  —  ziem- 
lich riel.  —  968  ungewis,  unwissend,  unklug.  —  970  für,  als:  die  schien 

mir  hell  wie  die  Sonne.  —  971  prU,  Werth.  —  972  bukel:  wie  die  buckei 
(su  I,  1087)  den  hervorragendsten  Theil  des  Schildes  bildet,  so  ragt  sie 
über  alle  werdekeit  hervor.  —  973  dies  eine  und  noch  ein  Eweites.  —  un- 

de x=  unde  dez,  da*.  —  975  ort,  Spitze;  vgl.  II,  643.  —  976  man  sagt  wi, 
öwe  mir,  aber  immer  wol  mich.  —  dirre  worte,  wegen  dieser  Worte.  — 
977  jannerlich  adj.,  Leid  erregend,  klaglich.  —  979  Spänol,  Spanier,  d.  h. 
Kaylet.  —  980  die  Königin  hieß  A  nnvre  (VII,  256):  daher  ist  hier  nach  Sim- 

rook's  Vorschlage  /6le  statt  Föle  su  lesen.  —  /6le  fem.  su  foL,  altfrans./ol, 
thöricht.  —  9H4  mit  triuwen,  aufrichtig.  —  985  ir  tite,  ihr  Benehmen.  — 
troehte,  hervorbrachte.  — 
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lop  swa  man's  gedrehte, 
kunegin  von  Averre, 

swie  lützel  ez  dir  werre, 

den  mag  ich  doch  durch  dich  verlos, 

der  rlterllchen  ff  nde  kös  990 

von  einer  tjoste,  diu  in  sluoc 

der  din  kleinoete  traoe. 

fürsten,  die  gesellen  sin, 

tuont  herzenliche  ir  klagen  schin. 

90  sie  habent  ir  Schildes  breite  995 

nach  järaers  geleite 

zer  erden  gekeret: 

gröz  trüren  sie  daz  leret 

alsus  tuont  sie  riterschaft. 

sie  sint  verladen  mit  jainers  kraft,  1000 

slt  Galoes  miner  muomen  sun 

nach  minnen  dienst  niht  solde  tuon.» 

Do  er  vernam  des  bruoder  tot, 

daz  was  sin  ander  herzenöt. 

mit  jamer  sprach  er  disiu  wort.  1005 

«wie  hat  nu  mins  ankers  ort 

in  riuwe  ergriffen  landes  habe!» 

der  wapen  tot  er  sich  dö  abe. 

sin  riuwe  im  hertes  kumbers  jach. 

der  helt  mit  waren  triuwen  sprach  1010 

«von  Anschouwe  Galöes! 

ftirbaz  darf  niemen  vrägen  des: 

ez  enwart  nie  mänlicher  zuht 

geboren:  der  waren  milte  fruht 

uz  dlme  herzen  blüete.  1015 

986  e$  besieht  »ich  auf  Mite.  —  937  Averre,  Aurergne.  —  988  dir  teerre, 
dich  vt  r  lrieöt,  bekümmert.  —  990  rtteriiehen  ist  nicht  Adj.,  da  ende  auch 
Htm.  ist.  —  k&n  tod  kiesen,  schmecken,  kosten;  ende  kiesen,  sterben.  — 
99S  fjeseUe,  Geführte,  Genosse.  —  994  hertenltche  adv  ,  aus  dem  Herten 
kommend,  herzlich.  —  995  die  breite  obere  Heito  des  Schildes;  unten  war 

derselbe  spitz  (II,  643).  —  996  yeieite  stn.,  Leitung,  Begleitung:  entspre- 
chend dem  Jammer,  der  sie  geleitet.  —  999  in  dieser  Weise  sieben  sie  zu 

Turnieren.  —  1002  nach  minnen,  um  Minne  zu  erlangen. 
1003  bruoder  gen.  nnflect.  wie  vater;  I,  125.  —  1004  ander,  zweite; 

▼gl.  973.  —  1006  dasselbo  Bild  mit  Bezug  auf  sein  Wappenschild  schon 

I.  419  fg.  —  1007  eryrtfen,  erfassen,  packen:  mit  Besug  auf  den  den  Bo- 
den packenden  Anker.  —  1008  abe  tuon  mit  gen.,  etwas  ablegen.  — 

1009  seine  Trauer  legte  ihm  bei,  gab  ihm  harten  Kummer.  —  1013  fürbat, 
fernerhin.  —  des,  darnach,  nämlich  wo  es  manttcher  tuht  gegeben:  sie  hat 
nie  oxisUert.  —  1013  manUcher  ist  compar.:  zu  ergänzon  als  die  deine.  — 
1015  blüete  priet.  von  blüejen,  blühen.  — 
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nu  erbarmet  mich  din  güete.» 

er  sprach  ze  Kaylette 

«wie  gehabet  sich  Schöette, 

min  muoter  fröuden  arme?» 

«sö  daz  ez  got  erbarme.    %  1020 

dö  ir  erstärp  Uandih 

und  G&löes  der  bruoder  din, 

unt  do  sie  din  bi  ir  niht  sach , 

der  tut  ouch  ir  daz  herze  brach.» 

1)3  dö  sprach  der  künec  Hardiz  10*25 
«du  kert  an  manheit  iuwern  vliz. 

ob  ir  manheit  kunnet  tragen, 

s6  sult  ir  leit  ze  mäzen  klagen.» 

sin  knmber  leider  was  ze  gröz: 

ein  güsse  im  von  den  ougeu  vlöz.  1030 

er  schuof  den  ritern  ir  gemach, 

und  gienc  da  er  sine  kameren  sacb, 

ein  kleine  gezelt  von  samit. 

die  naht  er  dolte  jamers  zit. 

Als  der  ander  tac  erschein, 

sie  wurden  alle  des  enein, 

die  innern  und  daz  üzer  her, 

swer  da  mit  striteclicher  wer 

waere.  jünc  oder  alt, 

oder  blcede  oder  halt, 

dine  solden  tjösti'crcn  niht. 
dö  schein  der  mitte  morgen  lieht, 

sie  warn  mit  stritc  sö  verriben 

unt  d'ors  mit  sporeu  also  vertriben, 
daz  die  vrechen  literschaft 

ie  dennoch  twanc  der  mÜede  kraft, 

diu  künegin  reit  dö  selbe 

101(5  erbarmen  mit  noro.  der  Sache,  acc.  der  Person,  erbarmen,  dauern, 

rühren.    101«  »ich  yhaben  bwv.,  sich  benehmen,  Bich  befinden.  — 

1091  Handln,  ihr  Gemahl,  Oahmuret's  Vater.  —  1023  din  niht,  nichts  von 
dir,  dich  nicht.  —  102«  nun  strebt  danach  euch  mannhaft  su  zeigen.  — 
1028  :e  mäten  (dat.  pl.),  in  maßvoller  Weise.  —  1030  gü»se  (eu  I,  749), 
Wa*serschwalli  Thranenstroin.  —  1031  ir  gemach,  ihre  Bequemlichkeit, 
Kühe;  sorgte  für  ihre  Nachtruhe. 

103*<  strtieclSch  adj.,  «um  Kampfe  dienlich.  —  mit,  versehen  mit.  — 
1040  binde  adj.,  schwach,  taghaft.  —  1041  die  entspricht  dem  coUectiren 
Atoer.  —  1043  verriben  str.,  aufreiben.  -  1044  vertriben.  Obermüßig  treiben.  — 
104«  ie  dennoch,  immer  noch.   —  müede  stf.,  Müdigkeit,  Ermüdung.  — 

1035 

1040 

1045 
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nach  den  werden  hin  ze  velde, 

und  brät*'  sie  mit  ir  in  die  etat, 

die  besten  sie  dort  inne  bat  1050 

daz  sie  zer  Leöpläne  riten. 

dane  wart  ir  bete  niht  Termiten: 

sie  kömen  da  man  messe  sanc 

dem  trürigen  künec  von  Zazamanc. 

94  als  der  bendiz  wart  getan,  1055 

dd  kom  frou  Herzeloy  de  san. 

an  Gahmuretes  Up  sie  sprach: 

sie  gerte  als  ir  diu  volge  jach, 

dö  sprach  er  «frouwe,  ich  han  ein  wlp: 

diu  ist  mir  lieber  dan  der  Dp.  1060 

ob  ich  der  ane  waere, 

dennoch  wess*  ich  ein  maere, 

da  mite  ich  iu  enbreste  gar, 

naem'  iemen  mlnes  rehtes  war.» 

«Ir  sult  die  Mcerfnne  1065 

lau  durch  mlne  minne. 

des  toufes  sogen  hat  bezzer  kraft 

nu  änet  iuch  der  heidenschaft, 

und  minnet  mich  nach  unser  6: 

wan  mir'st  nach  iuwerr  minne  we\  1070 

odr  sol  mir  gein  iu  schade  sin 

der  Franzoyser  künegln? 

der  boten  sprachen  sfieziu  wort, 

sie  spiltn  ir  maere  unz  an  den  ort.» 

«ja  diu  ist  min  wariu  frouwe.  1075 

ich  braute  in  Anschouwe 

1048  nach,  um  «u  holen.  -  1049  mit  ir,  mit  sich.  -  1050  dort  inne,  dort  in 
der  Stadt.  —  die  betten,  die  Vornehmsten.  —  1053  dä^dar  da.  dorthin 

wo.  —  1055  bendis  stm.,  der  Segen,  am  Schlüsse  der  Messe.  —  1057  spre- 
chen an  mit  acc,  Ansprüche  machen  auf  etwa«  oder  jemand,  —  1058  als, 

wie  es,  =  relat.  was.  —  volge,  rechtliche  Abstimmung :  eigentlich  das  Bei- 
ltimmen der  Schöffen  En  dem  Anaipruche  des  Richten.  —  1061  der,  deren : 

auf  u  iP  (dem  Sinne  nach)  bezüglich.  —  ane,  ledig.  —  1063  dennoch,  auch 
hier  nicht  unser:  dennoch,  sondern:  auch  dann  nooh.  —  etn  maere,  etwas. 

—  1063  enbrettm  str.,  entgehen,  entkommen. 
1068  sich  änen  mit  gen.,  sich  entäußern,  sich  lossagen.  —  der  heiden- 

tchaft,  von  dem  heidnischen  Volke,  Ton  der  Heidin.  —  1071  schade  treten, 

schädlich  sein,  zum  Schaden  gereichen.  —  1073  der,  deren.  —  1074  tpiln, 
spielen,  treiben.  —  uns  an  den  ort,  bis  ans  Ende,  zu  Ende.  —  1073  diu, 
der  Franzosen  Königin.  —  1076  in,  nach.  Aul  Frankreich,  wo  er  ihr  ge- 

dient hatte,  beim.  — 
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ir  rät  und  miner  zühte  Site: 

mir  wonet  noch  hinte  ir  helfe  mite, 

da  von  daz  mich  min  fronwe  zöch, 

die  wibes  missewende  ie  fiöch. 

wir  wären  kinder  bei  diu  dö, 

unt  doch  ze  sehene  ein  ander  vrö. 

diu  küneginne  Anphllse 

wont  an  wiplichem  prlse. 

95  mir  gap  diu  gehiure 

vom  lant  die  besten  st  iure: 

(ich  was  dö  ermer  denne  nu) 

da  greif  ich  willecllchen  zuo. 

zeit  mich  noch  für  die  armen, 

ich  solte  iuch,  frouwe,  erbarmen: 

mir  ist  min  werder  bruoder  t6t. 

durch  inwer  zuht  Kit  mich  än'  not. 
krrt  minne  dä  diu  fröude  si: 

wan  mir  wont  niht  wan  jamer  bt.» 

Akt  mich  den  ltp  niht  langer  zern: 

sagt  an,  wä  mite  weit  ir  iuch  wem?» 

«ich  sage  nach  iwerre  frage  ger. 

ez  wart  ein  türney  dä  her 

gesprochen:  des  enwart  hie  niht. 

manec  geziuc  mir  des  giht»  1100 

«den  hät  ein  vesperte  erlernet, 

die  vrechen  sint  sd  hie  gezemet, 

daz  der  türney  dervon  verdarp.» 

«iuwerr  stete  were  ich  warp 

mit  den  die'z  guot  hie  hänt  getan.  1105 
ir  sult  mich  notrede  erlän: 

1077  miner  zühte  zile,  mein  wohlanständiges  Benehmen,  zu  dem  sie  mir 

verholten  hatte.  —  1078  mite  wonen,  beiwohnen,  bei  jemand  (dzt.)  «ein.  - 
1U79  da  von,  dadurch.  —  ziehen  etv.,  groß  sieben,  erziehen.  —  1080  die  itt 
Obj.,  mistewende  Subj.  —  1084  rconen  an,  ausharren  bei,  fetthalten  an.  — 
10«6  ttiure  stf.,  Unterstutaung:  sie  unterstützte  mich  aus  den  Einkünften 

ihrei  Landet.  —  1087  do,  damals.  —  1088  wiUeclichen  adv..  mit  geneigtem 
Willen,  eifrig.  —  1089  »ein  swv.,  betrachten;  für,  als:  rechnet  mich  noch 
unter  die  Armen.  —  1090  erbarmen,  hier  persönlich  gebraucht.  —  1093  öV 
not,  ohne  Bedrängniss,  unbehelligt.  —  1093  richtet  euere  Minne  dorthin 

wo.  —  1095  zern  swv.,  verbrauchen,  hinbringen-,  vgl.  II,  857.  —  1097  wie 
euere  Frage  es  verlangt.  —  1099  aus  dem  ist  hier  nichts  geworden.  — 
1100  giht  3.  prses.  von  jenen*  einräumen,  zugestehen.  —  1101  erlernen  swv., 
1  Ahmen,  lahm  legen.  —  HOS  zemen  swv.,  zahm  machen.  —  1103  verderben 
stv.,  zu  nichte  werden.  —  1104  «fei*  gen.  von  s/o/,  Stadt.  —  were,  teer,  Ver- 

teidigung. —  warp,  betrieb.  —  1106  mitrede  stf.,  erzwungene  Bede,  die 
man  ungern  thut.  —  erlän  mit  aec.  und  gen.,  einem  etwas  erlassen,  einen 
eines  Dinges  überheben.  — 
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ez  tet  hie  manec  riter  baz. 

iuwer  reht  ist  gein  mir  laz; 

niwan  iwer  gemeiner  gruoz, 

ob  ich  den  von  iu  haben  muoz.»  1110 

Als  mir  diu  ärentiure  saget, 

dö  nam  der  riter  und  diu  maget 

einen  rihtaere  über  der  frouwen  klage, 

dö  nähet'  ez  dem  mitten  tage. 
96  man  sprach  ein  urteil  zehant, 

«swelch  riter  heim  hie  üf  gebaut , 

der  her  nach  riterschaft  ist  komen, 

hat  er  den  pris  hie  genomeu, 

den  sol  diu  küneginne  hün.»> 

dar  nach  diu  volge  wart  getan, 

dö  sprach  sie  «herre,  uu  sit  ir  min. 

ich  tuon  iu  dienst  nach  hulden  schin , 

und  fliege  iu  sölher  fröuden  teil, 

daz  ir  nach  jamer  werdet  geil.» 

er  bete  iedoch  von  jamer  pln. 

dö  was  des  aberillen  schin 

zergangen,  dar  nach  komeu  was 

kurz  kleine  grüene  gras, 

daz  velt  was  gar  vcrgrüenet; 

daz  plcediu  herze  küenet 

und  in  git  höchgemüete. 

vil  boume  stuont  in  blüete 

von  dem  süezen  luft  des  ineien. 

sin  art  von  der  feien 

muose  minuen  oder  minne  gern, 

des  wolde  in  friundin  da  gewern. 

1107  kämpfte  tapferer  als  ich;  Tgl.  zu  I,  19(9.  —  1  ICH  tat  adj.,  matt,  so- 
viel  als:  nicht  vorhanden.  —  1  luy  gemeine,  allgomein,  der  jedem  zu  Theil 
wird:  nur  dos  kommt  mir  zu;  im  Gegensatz  zu  dem  sunder  gruoi.  — 
UlU  tnuoz.  darf. 

1116  t'f  binden,  den  heim,  aufsetzen :  der  Hülm  wurde  mit  dem  heim- 
banl  befestigt.  —  IIIS  yenjintn.  errungeu.  —  1120  dem  entsprechend  ge- 

schah die  Beistimmung  der  Schöffen,  der  Beisitzer  des  Gerichts.  Der 

Bichter  (1113)  hatte  das  Urtheii  (1116—19)  gefällt.  —  1122  nach  hulden,  um 
euere  Huld  zu  erringen.  —  1123  fue<jen,  ermöglichen,  verschaffen.  —  teil, 
Antheil,  Besitz.  —  lltti  aberille  swmM  April.  —  112^  rergruenen  swv.,  über 
und  Uber  grün  machen;  pass.  grün  werden.  —  1110  das,  was,  etwas  das. 
—  küenen  swv..  kühn  machen.  —  1131  höchgemüete  stn..  hohes  Streben, 
erhöhte  Stimmuug.  —  1132  boume  ist  gen.  pl.  von  vil  abhängig.  —  blüete 

dat.  von  bluot  stf.,  Blüte.  —  1134  ff*,  Gahmuret's  Abstammung  von 
einer  Fee.  Die  erwacheudo  Natur  erweckt  in  seiner  Seele  den  schaffenden 

Trieb.  —  113»;  das  (die  Minne)  wollte  ihm  eine  Geltebte  da  gewähren.  — 
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an  frön  Herzeloyden  er  du  sach: 

sin  süezer  munt  mit  zühten  sprach 

«frowe,  sol  ich  mit  iu  genesen, 

sö  lät  mich  äne  huote  wesen. 

wan  verlat  mich  iemer  jämers  kraft, 

sö  taete  ich  gerne  riterschaft. 

lät  ir  niht  turnieren  mich, 

sö  kan  ich  noch  den  alten  slich, 

07  als  dö  ich  mineni  wibe  entran, 

die  ich  ouch  mit  riterschaft  gewan. 

dö  sie  mich  üf  von  strite  baut, 

ich  liez  ir  liute  unde  laut.» 

si  sprach  «herre,  nemet  iu  selbe  ein  zil: 

ich  läze  iu  iuwers  willen  vil.»  1150 

«ich  wil  frümeu  noch  vil  der  sper  euzwei : 

aller  manedglich  ein  turn  ei, 

des  sult  ir,  frouwe,  ruochen, 

daz  ich  den  müeze  suochcn.» 

diz  lobete  sie,  wart  mir  gesagt t .  1155 

er  enphienc  diu  laut  unt  och  die  maget. 

Disiu  driu  juncherrelin 

Anpflisen  der  küneglu 

hie  stuonden,  und  ir  kappelän, 

da  volge  und  urteil  wart  getftn,  11 60 

alda  er'z  hörte  unde  sach. 

heinli'che  er  Gahmureten  sprach, 
««man  tet  miner  frouwen  kuut 

daz  ir  vor  Pätelamunt 

den  höchsten  prls  behieltet  11 05 

unt  da  zweir  kröne  wieltet. 

sie  hat  ouch  laut  unde  mtiot, 

und  git  iu  11p  unde  guot.» 

1140 

1145 

1139  soll  ich  mit  euch  durchkommen,  mit  euch  leben.  —  1141  Verlan,  fah- 

ren lassen,  loslassen.  —  inner,  jemals,  je  in  Zukunft  (aus  ie  tner).  — 
1144  kan,  verstehe  mich  auf.  —  1145  wie  damals  als.  —  1147  Cf  bunt,  vgl. 
*u  II,  962.  —  1149  benimmt  selbst  darüber.  —  1152  tu  äned glich  aus  mauerte 
gedieh ;  gelich ,  jeder  einzelne,  jeder  (hier  acc.  der  Zeit);  vtantde  gen.  pl. 

Ton  manet,  Monat:  in  jedem  aller  Monate.  —  1153  ruochen  mit  gen., 
genehmigen. 

1157  vgl.  II,  517.  soi.  —  1161  er,  der  Kaplan.  In  seiner  Gegenwart 
geschah  die  Entscheidung.  —  1166  walten  mit  gen.,  herrschen  Uber.  — 
kröne  für  krönen  (gen.  pl.).  —  1167  so  gut  ihr  durch  den  Besitz  von  Be- 
lakanen«  Landen  euch  fesseln  lioüct,  könnt  ihr  es  auch  bei  ihr  thun.  — 
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«dö  sie  mir  gap  die  riterschaft, 

dö  muose  ich  nach  der  ordens  kraft,  1170 

als  mir  des  Schildes  ambet  saget, 

derbl  bellben  unverzaget. 

wan  daz  ich  schilt  von  ir  gewan, 

ez  waer'  noch  anders  ungetan. 

98  ich  werde's  trüric  oder  geil,  1175 
mich  behäbet  hie  riters  urteil, 

vart  wider,  saget  ir  dienest  min; 

ich  süle  iedoch  ir  rtter  sin. 

ob  mir  alle  kröne  waern  bereit, 

ich  hän  nach  ir  min  hoehste  leit»  1180 

er  böt  in  sine  gröze  habe: 

slner  göbe  taten  sie  sich  abe. 

die  boten  fuorn  ze  lande 

gar  ane  ir  frouwen  schände. 

sine  gerten  urloubes  niht,  '  1185 

als  Hhte  in  zorne  noch  geschiht. 

ir  knappen  forsten,  disiu  kint 

warn  von  weinen  vil  nach  blint. 

Die  den  schilt  verkert  da  hänt  getragen, 

den  begünde  ir  friwent  ze  velde  sagen  1190 

«frou  Herzeloyd'  diu  künegin 
hat  behabet  den  Anschevtn.» 

«wer  was  von  Anschouwe  da? 

unser  herre  ist  leider  anderswä, 

durch  riters  prls  zen  Sarrazin.  1195 

daz  ist  nu  unser  höhst  er  pln.» 

«der  hie  den  prls  hat  bezalt 

und  so  manegen  riter  abe  gevalt, 

1169  alt  sie  mich  ins  ritterliche  Leben  einführte.  —  1170  nach  der  kraft, 
wie  unter:  kraft.  —  orden»,  der  Bestimmungen,  Satzungen  des  Ritter- 

thums. —  1171  sckildes  ambet,  Schildes  Amt,  ritterlicher  Stand,  Bitter- 

thum. —  1172  derbi,  bei  der  Ritterschaft.  —  1173  wan  da«,  wenn  nicht.  — 
1174  ungetan,  nicht  geschehen.  —  1175  »erde  ist  conj.,  möge  werden.  — 
1176  behoben  swv.,  festhalten.  —  1177  kehrt  zurück.  —  dienest  min,  bei 
nachfolgendem  Pron.  poss.  (im  Gen.)  wird  der  Artikel  oft  weggelassen.  — 
1179  bereit,  bereit  stehend,  zur  Verfügung.  —  1180  leit  stn.,  Sehnsucht.  — 
fmhste  schw.  Form.  —  1182  sie  schlugen  sie  aus.  —  1183  se  lande,  heim. — 
1185  sie  verabschiedeten  sie  nicht.  —  1187  knappen  fürsten,  jugendliche, 
noch  nicht  Bitter  gewordene  Fürsten. 

1189  die  Ton  Anjou;  vgl.  II,  643.  975.  —  1190  ir  friwent,  der  Fürst 
aus  Anjou,  der  IX,  641  erwähnt  war.  —  1193  war  denn  hier  jemand  au» 
Anjou?  -  1194  unser  herre,  Oahmuret.  -  1195  fMsaii  den&ei  den.  — 
Sarrazins  8arraztnen.  — 
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unt  der  sö  stach  unde  sluoc, 

unt  der  den  tiwern  anker  truoc  1200 

üf  dem  helme  liebt  gesteinet, 

daz  ist  den  ir  da  meinet, 

mir  saget  der  künec  Kaylot, 

der  Anschein  wser'  Gahmnret. 

99  dem  ist  hie  wol  gelungen.»  1205 

nach  den  örsen  sie  dö  Sprüngen, 

ir  wat  wart  von  den  ougen  naz, 

do  8i  komen  da  ir  herre  saz. 

si  enphiengen  in,  er'nphienc  ouch  sie. 
fröude  und  jamer  daz  was  hie.  1210 

du  kaster  die  getriuwen, 

er  sprach  «iach  sol  niht  riuwen 

z'unmazer  wls  der  bruoder  min: 

ich  mag  iuch  wol  ergetzen  sin. 

kert  üf  den  schilt  nach  slner  art,  1215 

gehabet  iuch  an  der  vröuden  vart. 

ich  sol  mlns  vater  wapen  tragen: 

sin  lant  min  anker  hat  beslagen. 

der  anker  ist  ein  recken  dl: 

den  trage  und  neme  nu  6wer  der  wil.  1220 

ich  muoz  nu  lebeliche 

gebären:  ich  bin  riche. 

wan  solt'  ich  volkes  herre  sin? 

den  taete  wö  der  jamer  min. 

frou  Herzeloyde,  helfet  mir,  1225 

daz  wir  biten,  ich  unt  ir, 

künege  und  forsten  die  hie  sin, 

daz  sie  durch  den  dienest  min 

beliben,  unze  ir  mich  gewert 

des  minnen  werc  zer  minnen  gert.»  1230 

die  bete  warb  ir  beider  munt: 

die  werden  lobeten'z  sä  ze  stunt. 

1201  geiteinel,  mit  Edelsteinen  geschmückt.  —  1206  gelingen  itr.,  unpersön- 
lich mit  dat.,  Erfolg  haben;  teot,  guten.  —  1207  ron  den  aus  den  Augen 

tropfenden  Thränen.  —  1212  riuwen  itr.,  in  Betrtthniss  versetzen.  — 
1213  te,  in.  —  unmdt  adj.  (Ton  uhmök),  maßlos.  —  1215  kehrt  den  8child 
wieder  um  wie  er  ursprünglich  war.  —  1216  gehaben  refl.,  sich  halten.  — 
1218  be$lahen,  schlagend  erfassen,  einschlagen  in  (acc).  —  1219  a»7,  Vor- 

bild, S/mbol :  eines  wandernden  Ritters.  —  1220  der  geschwächt  aus  dar, 
dar ss  da,  verstärkend  zu  «wer.  —  1221  lebelieke  adv.,  dem  Leben  ent- 

sprechend. —  1228  um  meiner  DicnstwiUigkeit  wiUen.  —  1229  gevem  mit 

acc.  und  gen,,  jemand  etwas  gewahren.  —  1230  minnen  werc,  die  voU- 
«ogene,  erfüllte  Minne.  —  xer,  bei  der,  ron  der.  —  minnen  hier  schw.  — 
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iesli'cher  fuor  an  sin  gemach: 

diu  künegin  z'ir  friunde  sprach 

100  <«nu  habet  iueh  an  mine  phlege.»  1235 

sie  wiste  in  heinliche  wege. 

siner  geste  phlac  man  wol  ze  frumen, 

swar  halt  ir  wirt  waere  kamen, 

daz  gosi'nde  wart  gemeine: 
doch  fuor  er  dan  al  eine,  1240 

wän  zwei  jüncherrelin. 

junefrouwen  unt  diu  künegin 

in  fuorten  da  er  vröude  vant 

und  al  sin  trüren  gar  verswant. 

entschumphiert  wart  sin  riuwe  1245 

und  sin  höhgemüete  al  niuwe: 

daz  muose  iedoch  bl  liebe  sin. 

fron  Herzeloyd'  diu  künegin 
ir  magettnom  dä  äne  wart. 

die  munde  waren  ungespart:  1250 

die  begünden  sie  mit  küssen  zeren 

und  dem  jämer  von  den  fröuden  weren. 

Dar  nach  er  eine  zuht  begienc: 

sie  wurden  ledic,  die'r  da  vienc. 

Hardizen  unde  Kaylet,  1255 

seht ,  die  versuonde  Gahmuret. 

da  ergienc  ein  sölhiu  höhgezit, 

swer  der  hat  gelichet  sit, 

des  hant  iedoch  gewaldes  phlac. 

Gahmuret  sich  des  bewac,  1260 

sin  habe  was  vil  ungespart. 

aräbesch  golt  geteilet  wart 

armen  ritern  al  gemeine, 

unt  den  künegen  edel  gesteine 

1235  habet  iueh,  haltet  euch,  vertraut  euch  (an  =  dat.).  —  1237  frume  iwm., 
Untren  ,  it  frumen,  aufs  beste.  —  1238  wenn  auch  der  Wirth  nicht  zur 
Stell«  war.  —  1239  gemeine,  vereinigt,  zusammengethan.  —  1241 
aufgenommen;  das  al  eine  beschränkend.  —  12-17  das  durfte  dort  wohl  an 
der  Seite  der  Geliebten  der  Fall  »ein.  —  1249  ma<ieUitom,  gewöhnlich  magetuom 

(I,  791).  —  1250  ungespart,  ungeschont;  vgl.  I,  1961.  1303.  —  1251  zeren, 
reichlich  brauchen,  anstrengen.  —  1252  den  Jammer  von  dar  FTeudo 

fern  halten.  w 
1253  that  etwas  was  wohlanständig  war,  seiner  feinen  Bildung  ent- 

sprach. —  125G  versüenen  swv.,  versöhnen.  —  1258  geliehen  swv.,  gleich 
machen,  gleiches  thun;  der  ist  dat.:  ein  diesem  Feste  gleiches  Fest  ge- 

Digitized  by  Google 
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10 L  teilte  Gahmuretes  hant,  1265 

und  och  swaz  er  da  fürsten  vant. 

da  wart  daz  varnde  volc  vil  ereil: 

die  enphiengen  richer  gäbe  teil, 

lat  si  nten,  swer  d&  geste  sin: 

den  gap  urlöup  der  Anscbevin.  1270 

dez  pantel ,  daz  sin  vater  truoc , 

von  zöbele  uf  sinen  schilt  man  sluoc. 

al  kleine  wi'z  sfdin 
ein  hemede  der  künegin, 

als  ez  ruorte  ir  bldzen  lip ,  1275 

diu  nu  worden  was  sin  wip, 

daz  was  slns  häleperges  dach. 

ahzeheniu  maner  durchstochen  sach 

und  mit  swerten  gar  zerhonwen, 

e  er  schiede  von  der  frouwen.  1*280 

daz  leite  ouch  sie  an  blöze  hüt, 

sö  kom  von  riterschaft  ir  tritt, 

der  manegen  schilt  vil  dürkel  stach. 

ir  zweier  minne  triuwen  jach. 

Er  hete  werdekeit  genuoc,  1285 

do  in  sin  manlich  eilen  tmoc 

hin  über  gein  der  herte. 

mich  jämert  slner  verte. 

im  kom  diu  wäre  botschaft, 

sin  herre  der  bäruc  wa?r'  mit  kraft,  1290  , 

v überriten  vön  den  Babylon, 
einer  hiez  Ipomidön, 

der  ander  Pompeius. 

den  nennet  d'avcntiure  alsns. 

102  daz  was  ein  stolz  werder  mau  1295 

1267  das  ramde  voic,  das  wandernde  Volk  der  Spiellente,  die  sich  boi  sol- 
chen Festen  in  Scharen  einfanden.  —  1269  peste  ist  gen.,  ron  »wer  ab- 

hängig: wer  -von  Gästen  auch.  —  1271  pantel  stn.,  Panther:  das  väterliche 
Wappen.  —  1273  kleine,  fein.  —  1275  ah,  wie.  —  ruorte.  berührt  hatte: 
unmittelbar  ron  ihrem  Loibo  genommen.  —  1277  wurde  über  den  Panzer 
gezogen.  —  1278  tnaner=  man  ir.  man  ihrer:  solcher  Hemden.  —  1281  das, 
das  so  zerstochene  Hemde.  —  ouch,  andererseits.  —  1284  gab  Treue  zu  er- 

kennen, bekundete  Treue. 

1287  Min  über,  übers  Meer.  —  gein  der  herte,  ernstem  Kampfe  ent- 

gegen ;  I,  103.  —  12H8  mich  jämert  mit  gen.,  mich  schmerzt,  betrübt.  — 
verte  gen.  sing,  von  vart.  —  1290  herre:  weil  er  erst  in  seinem  Dienste 

gestanden  (I,  400).  —  kraft,  HeeresraachU  —  1291  überriten,  mit  Reiterei 
«herziehen.  —  Bahylon.  vgl.  zu  I,  393.  —  1295  stolz  unfiect.  Form:  häufig 
dos  erste  von  zwei  Adj.  unflectiert.  — 
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(niht  der  von  Röme  entran 

Juliuse  da  bevor): 

der  künec  Näbchod6nosor 

siner  muoter  bruoder  was, 

der  an  trügelichen  buocben  las  1300 

er  solte  selbe  sin  ein  got. 

daz  wa?re  nu  der  Hute  spot. 

ir  lip,  ir  guot  was  ungespart. 

die  gebruoder  warn  von  höher  art, 

von  Ninus,  der  gewaldes  pflac  1305 

6  wurde  gestiftet  Baldac. 

der  selbe  stifte  ouch  NinnivG. 

in  tet  schade  und  laster  w£: 

der  jach  der  bäruc  z'urboren. 
des  wart  gewunnen  unt  verloren  1310 

genuoc  ze  bSden  siten: 

man  sach  ta  helde  striten. 

dö  schifte  er  sich  über  mer, 

und  vant  den  bärüc  mit  wer. 

mit  fröuden  er  enphangen  wart,  1315 

s wie  mich  jäiner  6iner  vart. 

Waz  tä  geschehe,  wie'z  dort  erge, 

gewin  und  flust,  wie  daz  gestß, 

des'n  weiz  frou  Herzeloyde  niht. 
diu  was  als  diu  sunne  lieht 

und  hete  minneclichen  lip. 

rich&t  bi  jugende  phlac  daz  wip, 

und  fröuden  m£re  dan  ze  vil: 

sie  was  gar  obe  dem  Wunsches  zil. 

103  sie  kerte  ir  herze  an  guote  kunst: 

des  bejägete  sie  der  werelde  gunst. 

frou  Herzeloyd'  diu  künegin, 

1297  da  bevor,  vor  diesem,  vormals.  —  1300  trügelich,  trügerisch,  lügen- 
haft. —  buoch  pl.  dm  bttoch.  —  1303  darüber  würde  man  jetzt  spotten-  — 

13u3  es  schmerzte  sie  der  ihnen  zugefugte  Schaden  und  Schimpf:  daß  man 

ihnen  das  einst  ihren  Vätern  gehörige  Land  entrissen  hatte.  —  1309  der: 
Baldac  und  Kinive.  —  jehen  $4  mit  gen.,  etwa«  — nennen.  —  urbar  «tu., 
zinstragender  Grundbesitz.  Diese  nannte  er  sein  Zinsgut,  sein  Eigen- 

thum. —  1310  des,  infolge  dessen.  —  1316  jamer  conj.  pr*s.  =)amert. 
1318  getten  intr.,  sich  verhalten,  sich  stellen.  —  1322  rieheit  ist  gen., 

▼on phlac,  besaß,  hatte,  abhängig.  —  bi,  neben,  soviel  als:  und.  —  1324  sie 
Übertraf  das  Höchste  was  man  sich  wünschen  kann.  —  13)5  kun$t,  Ver- 

ständnis*, Weisheit.  —  1326  verlt ,  wereU  stf.,  die  Menschheit,  die 
Menschen.  — 

1320 

1325 
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ir  site  an  lobe  vant  gewin, 

ir  kiusche  was  für  pris  erkant. 

küneginne  über  driu  laut,  1330 

Waleys  und  Änschöuwe, 

dar  über  was  sie  frouwe, 

sie  truog  ouch  krön1  ze  Norgäls 
in  der  h6ubetstat  ze  Kingrivals. 

ir  was  ouch  wol  so  liep  ir  mau,  1335 

ob  ie  kein  frouwe  mer  gewan 

sö  werden  friunt,  waz  war  ir  daz? 

sie  möhte'z  lazen  ane  haz.  1 

do  er  üze  bleip  ein  halbez  jär, 

sins  komens  warte  sie  für  war:  1340 

daz  was  ir  lipgedinge. 

dö  brast  ir  fröuden  klinge 

mitten  ime  hefte  enzwei. 

owe  unde  heiä  hei, 

daz  güete  alsölhen  kumber  treget  1346 

und  iemer  triuwe  jämer  reget! 

alsus  vert  diu  mennischeit, 

hiute  Hop,  morgen  leit. 

Diu  frouwe  urab'  einen  mitten  tac 

eins  angestlichen  släfes  pflac.  1350 

ir  kom  ein  förhtlicher  schrie, 

sie  dühte  wie  ein  Sternen  blic 

sie  gein  den  lüften  fuorte, 

da  sie  mit  kreften  ruorte 

104  manc  tiuriu  donerstrale.  1355 

die  flugen  al  zemäle 

132«*  ihr  Benehmen  wuchs  an  Lobe,  gewann  immer  mehr  Lob.  —  1329  für 
prU  erkant,  als  preiswürdig  angesehen.  —  1336  vi$.r  mit  te  au  verbinden: 
jemals  (II,  1141).  —  133?  was  machte  ihr  das  aus?  —  1338  täten  äne 
ha:,  in  Frieden,  gern  geschehen  lassen.  —  1340  warten  mit  gen.,  nach 
etwas  ausschauen,  auf  etwas  warten.  —  1341  lipgedinge  stn.,  da*  was  «ur 
Erhaltung  des  Lebens  als  Einnahme  fettgesetzt  wird.  Davon  lebte 

tie.  —  1342  breiten  stv..  brechen.  —  1344  heia  hei,  doppeltes  hei  mit  ver- 

stärkendem d  (II,  318,  639),  interj.  hei,  ach.  —  134*?  inner,  jemals,  über- 
haupt, nicht:  immer.  —  regen  swv.,  in  Bewegung  setzen,  erwecken.  — 

1347  mennischeit  stf.,  Natur  und  Leben  des  Menschen.  —  1343  fiep  stn., 
Freude. 

1350  ängstlich  adj.,  Angst  erregend,  angstvoll.  —  1351  /orhtlich, 
Furcht  erregend,  furchtbar.  —  schrie  stin.,  Auffahren,  Emporschrecken.  — 
1352  es  kam  ihr  vor  als  wenn.  —  blic  stm.,  Blitz,  Glanz.  —  1355  fiurin  adj., 

feurig.  —  donerstrale  stf.,  Donnerkeil,  Donuer-  und  Blitzstrahl.  — 

WOLfMAM  VOS  ESCHELBACH.  I. 
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gein  ir:  dö  sungelt'  undc  sanc 
von  gänste>n  ir  zöphe  Ianc. 

mit  krache  gap  der  doner  duz: 

brinnendige  zähere  was  sin  guz. 

ir  llp  sie  da  nach  wider  vant, 

dö  zncte  ein  grif  ir  zesewen  hant : 

daz  wart  ir  verkert  hie  mite. 

sie  duhte  wunderlicher  site, 

wie  si  wtere  eins  wurmes  amme,  1365 

der  sit  zerfuorte  ir  wamme, 

und  wie  ein  trache  ir  brüste  süge, 

und  daz  der  gahes  von  ir  fiüge, 

sö  daz  s'in  niemer  mer  gesach. 

daz  herze  er'r  uzem  Übe  brach:  1370 

die  vorhte  muose  ir  ougen  sehen. 

ez  ist  selten  wibe  mer  geschehen 

in  slafe  kumber  dem  geiich. 

da  vor  was  sie  rlterlich: 

ah  wenc,  daz  wirt  verköret  gar,  137i> 

sie  wirt  nach  jamer  nu  gevar. 

ir  schade  wirt  lanc  unde  breit: 

ir  nahent  kumendiu  herzenleit. 

diu  frouwe  dö  begunde, 

daz  sie  da  vor  niht  künde,  1380 

beidiu  zabeln  und  wuofen, 

in  slafe  lüte  ruofen. 

vil  jüncfröuwen  säzen  hie: 

die  Sprüngen  dar  und  wacten  sie. 

105       Dö  kom  geriten  Tampanis,  1385 

ir  mannes  meisterknappe  wis, 

1857  nungeln  awv.  (in  singen),  knistern.  —  Hingen  Str.,  zischen.  —  135«  gan- 
•ter  iwf.,  »na  ganeisUr,  Funke.  —  1359  dus  (in  diesen)  stm.,  Gerauach, 
Getoae.  —  1860  brinnmdic,  vom  Part,  brinnende  (rgl.  II,  686),  brennend.  — 

gut,  der  daa  Wetter  begleitende  Regen.  Sie  weinte  im  Traume.  —  1361  sie 
kam  wieder  zum  Bewuaatsein.  —  1362  tftc,  flect.  zesrwer,  s  es  teer  adj., 
recht.  Es  packte  und  riß  lie  etwa«  an  der  rechten  Hand.  —  1363  t'rkert. 
verwandelt:  da«  Traumbild  änderte  tich.  —  1364  es  kam  ihr  eine  wunder- 

bare Art,  ein  wunderbare*  Ding  vor.  —  1365  wie  wenn  aie  einen  Drachen 
»äugte.  —  wurm  atm.,  Schlange,  Drache.  —  1366  serfüeren,  zerreißen.  — 
wamme  atf.  aus  wambt,  Bauch.  —  1367  süge  pnet.  oonj.  von  »igen  atv., 

aaugen.  —  1370  er'r=er  ir.  —  1371  rorhte,  hier  der  Gegenstand  der  Furcht, 
daa  Furchtbare.  —  1372  selten,  aelteu;  hier:  niemals.  —  1373  kumber. 
lastende  Antfst.  —  1375  wenec,  ursprünglich  beweinenawer  h:  hier  interj. 
leider.  —  137k  kumendiu,  künftige.  —  1391  sabein  awv.,  hin-  t  id  herfahren, 
xappeln.  —  srare/m  str.,  jammern,  wehklagen.  —  1384  dar,  dahin,  herzu.  — 
wacten  rückumlautendes  Pnet.  von  wecken. 
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und  kleiner  junchßrren  vil.  ■ 

dä  giengez  üz  der  fröuden  zil. 

die  sageten  klagende  ir  herren  tot: 

des  kom  frou  Herzeloyde  in  nöt,  1390 

sie  viel  hin  unversunnen. 

die  rlter  sprächen  «wie'st  gewunnen 
min  herre  in  slnie  harnas, 

sö  wol  gewäpent  so  er  was?» 

swie  den  knappen  jämer  jagete,  1395 

den  helden  er  doch  sagete 

«mlnen  herren  lebenes  lenge  vlöch. 

sin  härsenier  von  ime  er  zöch: 

des  twanc  in  starkiu  hitze. 

g'unertiu  heidensch  witze  1400 
hat  uns  verstoln  den  helt  guot. 

ein  riter  hete  bockes  bluot 

genomen  in  ein  langez  glas : 

daz  sluoger  üf  den  adamas : 

do  wart  er  weicher  danne  ein  swainp.  1405 

den  man  noch  malet  für  daz  lamp, 

und  ouch'z  kriuze  in  sine  klän, 

den  erbarme  daz  tä  wart  getan. 

dö  sie  mit  scharen  z'ein  ander  riten, 
ävoyVie  dä  wart  gestriten!  1410 

des  parückes  rlterschaft 

sih  werte  wol  mit  ellens  kraft, 

vor  Baldac  üfm'  gevilde 
durchstochen  wart  vil  Schilde, 

106  dä  sie  z'ein  ander  gähten.  1415 
die  poynder  sich  tä  fläbten, 

sich  würren  die  banier: 

dä  viel  manec  degen  fier. 

aldä  worht'  mlns  herren  hant 

13**  ttl  §tn.,  Grenze.  —  1391  unver$unnen  (part.  von  9 ersinnen)  adj., 
ohne  Besinnung.  —  1392  die  Kitter,  die  zugegen  waren  und  die  Kunde 
bOrten.  —  gewinnen  stv.,  aberwinden.  —  1397  er  sollte  kein  langet  Leben 

haben.  —  1400  yunertt—geuneret  part.  prset.,  mit  Schande  überhäuft,  ver- 
flucht. —  1401  eersteln  atv.,  stehlen,  rauben.  —  1402  Bocksblut  war  nach 

mittelalterl.  Glauben  das  einzige  Mittel,  die  Harte  des  Diamanten  zu  bre- 

chen. —  1404  damit  schlug  er  auf  den  Helm  los.  —  1405  ncamp  stm., 
Schwamm.  —  1406  Christus.  —  für,  in  Gestalt  von.  —  <amp  stn.,  Lamm.  — 
1407  klä  hier  swf. :  der  Acc.  erklärt  sich  durch:  in  seine  Klauen  gelegt. — 

1408  rfaz,  dasjenige  was.  —  1409  »'ein  ander,  aufeinander  los:  vgl.  1415.— 
1416  nahten  praet.  pl.  von  ßehten,  verflechten,  verwickeln;  vgl.  II,  315.  — 
1419  that  dasjenige,  solche  Thaten,  wodurch.  — 

8« 



116 ZWEITES  BUCH. 

da  von  ir  aller  pris  verswant.  1420 

dö  kom  gevaren  Ipomidön: 

mit  töde  er  mime  herren  lön 

gap,  daz  er  in  nider  stach 

da'z  manec  tüsent  riter  sach. 

von  Alexandrle  1425 

min  herre  valsckes  vrie 

gein  dem  küuege  kerte, 

des  tjost  in  sterben  lerte. 

sin  heim  versneit  des  spers  ort 

durch  sin  houbet  wart  gebort,  14:10 

daz  man  den  trünzüu  drinne  vant. 

iedoch  gesaz  der  wlgant, 

al  töwende  er  üz  dem  strite  reit 

ftf  eine  plan,  diu  was  breit. 

über  in  kom  sin  kappelän.  1435 

er  sprach  mit  kurzen  Worten  san 

sine  bihte  und  saude  her 

diz  hemede  unt  daz  selbe  sper 

daz  in  von  uns  gescheiden  h&t. 

er  starp  än'  alle  missetät.  1440 
juncherren  und  die  knappen  sin 

bevalh  er  der  künegin. 

Er  wart  geleit  ze  Baldac. 

diu  kost  den  bäruc  ringe  wac. 

107  mit  golde  wart  gehöret,  1445 

groz  richeit  dran  gekeret 

mit  edelem  gesteine, 

da  inne  Üt  der  reine, 

gebalsemt  wart  sin  junger  re. 

vor  jämer  wart  vil  liuten  w6.  1450 

ein  tiwer  rübiu  ist  der  steiu 

1420  verwinden  stv.,  tu  Dichte  werden.  —  1423  dat,  dadurch  daß,  indem. 
-  1425  von  Alexandrte  ist  mit  dem  künege  zu  verbinden.  —  142»;  vrie  flect. 
in  schw.  Form:  gewöhnlich  in  diesem  Falle  unflectiert.  —  1429  ort  gehört 
alt  gemeinsame!)  Subject  zu  versneit  und  wart  gebort.  —  1431  truntun  atm.. 
Speeratuck,  Splitter,  altfranz.  tron^on.  —  1432  gesitsen,  Bitzen  bleiben  (im 
Sattel).  —  1435  über  in:  er  war  inzwischen  vom  H  -  gesunken  und  las 
sterbend  am  Boden.  Vgl.  Nibel.  20ßt;,  1.  —  1436  er,  Gahmuret.  —  1441  die 
tili«!  M'n  muli  auch  zu  junchrrren  ergänzt  werden. 

1443  >jctfif-=s,;rt*>ir<t,  geführt,  geschafft.  —  1444  ko*t  stf.,  Aufwand, 
Ausgaben.  —  144T>  das  Subj.  liegt  in  dö  inne,  dasjenige,  der  Sarg,  worin.  — ■ 
144«;  dran,  darauf:  ebeufaU*  auf  da  inne  zu  beziehen.  —  1449  rf  stui., 
Leichnam   —  145u  vgl.  Nibel.  1026,  4.  — 
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ob  sime  grabe,  da  durch  er  schein, 

uns  wart  gevolget  hie  mite: 

ein  kriuze  näch  der  marter  site, 

als  uns  Kristes  töt  löste,  H55 

liez  man  stözen  ime  ze  tröste, 

ze  schenn  der  sele,  über'z  grap. 
der  baruc  die  koste  gap: 

ez  was  ein  tiwer  smarät. 

wir  täten'z  an'  der  beiden  rat: 

ir  orden  kan  niht  kriuzes  phlegen, 

als  Kristes  töt  uns  liez  den  segen. 

ez  betent  heiden  sunder  spot 

an  in  als  an  ir  werden  got, 

niht  durch  des  kriuzes  ere 

noch  durch  des  toufrs  lere, 

der  zem  ürteillichen  ende 

uns  Uesen  sol  gebende, 

diu  manliche  triuwe  sin 

git  im  ze  hünele  liehten  schin, 

und  ouch  sin  riuwic  pihte. 

der  valsch  was  an  im  sihte. 

1460 

1465 

1470 

In  sinen  heim,  den  adamas, 

ein  epitafüm  ergraben  was, 

108  versigelt  üfz  kriuze  obeme  grabe.  1475 

süs  sagent  die  büochstabe. 

«Durch  disen  heim  ein  tjoste  sluoc 

den  werden  der  eilen  truoc. 

Gahmuret  was  er  genant, 

gewaldec  künec  über  driu  lant.  1480 

ieglichez  im  der  kröne  jach: 

da  giengen  riebe  fürsten  näch. 

1452  <rr,  der  Leichnam,  der  Todte.  —  1453  rolgen,  beistimmen,  bewilligen.  — 
hie  mite,  in  Bezug  auf  das  Folgende.  —  1455  als,  soviel  als:  mit  der;  Tgl. 
1462.  —  1456  stoten,  aufstecken,  aufrichten.  —  1457  tcherm  etm.,  8chirm. 
Schutz.  —  1459  et,  das  Kreuz.  —  1461  ihre  Religion  kennt  das  Kreuz 

nicht.  —  1463  betenan  (pnep.)  ei«**,  jemand  anbeten.  —  1 4»  4  m.  Oahmuret.  — 
1467  urteitiieh  adj.,  das  Urtheil  gebend,  entscheidend:  am  jüngsten  Tage.— 

der,  der  toof.  —  14f,8  gebende  ito.,  Banden,  Fesseln.  —  1470  te  kimeil.  im 
Himmel.  —  1471  riuwic,  reuig.  —  pihte  =  bihle.  —  1472  sihte  adj.,  seicht, 

gering— gar  nicht  vorhanden. 
1474  epita/um  stn.,  Epitaph,  Orabschrift.  —  ergraben  stv.,  eingraben. — 

1475  versigeln,  versiegeln,  fest  machen:  der  Helm  nämlich.  —  obcme=ob 
deme..—  14«2  da  giengen  noch,  den  Kronen  folgten  mächtige  Fürsten:  als 
Lehnsmannen.  — 
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er  was  von  Anschouwe  erboren, 

und  hat  vor  Bäldac  verloren 

den  lip  durch  den  barüc.  1485 

sin  pris  gap  so  hohen  nie, 

niemen  reichet  an  sin  zil, 

swä  man  noch  riter  prüeven  wil. 

er  ist  von  muoter  ungeboren, 

zuo  (}em  sin  eilen  habe  gesworen:  U90 

ich  mein'  der  Schildes  ambet  hät. 

helfe  und  mannchen  rät 

gap  er  mit  staete  friunden  sin: 

r        er  leit  durch  wip  vil  schärphen  pin. 

er  truoc  den  touf  und  kristen  6:  1495 

sin  tot  tet  Sarrazinen  we 

sunder  liegen,  daz  ist  war. 

siner  zit  versunnenlichiu  jär 

sin  eilen  so  nach  prise  warp, 

mit  riterlichem  prise  er  starp.  1500 

er  hete  der  valscheit  an  gesiget. 

nu  wünscht  im  heiles,  der  hie  liget» 

Diz  was  alsö  der  knappe  jach. 

Wäleise  man  vil  weinen  sach. 

H)9  die  muosen  wol  von  schulden  klagen.  1505 

diu  frouwe  hete  getragen 

ein  kint,  daz  in  ir  Übe  stiez, 

die  man  an*  helfe  ligen  liez. 
ahzehen  wocheu  hete  gelebet 

des  muoter  mit  dem  tdde  strebet,  1510 

frou  Herzeloyd'  diu  künegin. 
die  andern  heten  kranken  sin, 

14H5  durch,  um  — willen.  —  14*«  ntc  stra.,  Aufrücken,  Erhebung;  etwa  = 
:uc  (I,  382).  —  gab  lieh,  hatte.  —  1489  er,  derjenige:  et  gibt  niemand 
auf  Erden.  —  1490  steern  mit  suo,  tich  mit  jemand  eidlich  verbinden:  dem 
solcher  Muth,  wie  er  ihn  besaß,  innig  (wie  durch  einen  Eid)  verbunden, 

zugeteilt  gewesen  wäre.  —  1493  friunden  sin,  der  Artikel  fehlt;  vgl.  zu 
II,  1177.  —  14M  wiewohl  er  ein  Christ  war.  —  1497  aufrichtig  weh.  — 
149*  versunnenlich  adj.,  Sclbstbewusstsein  habend:  die  Jahre  seines  Lebens, 

seitdem  er  zum  Bewusstsein,  zu  Verstände  gelangt  war,  hindurch.  — 

l.">01  taltcheit  stf.,  Betrug,  Treulosigkeit. 
1505  $chvldr  stf.,  Ursache,  Grund;  von  schulden,  mit  gutem  Grunde, 

mit  Recht.  —  1507  stiet,  sich  hin-  und  herbewegte.  —  1508  sie  war  ohn- 
mächtig zusammengesunken:  niemand  dachte  bei  der  allgemeinen  Klage 

daran  ihr  zu  helfen.  —  l.">09  gelehrt,  Zeichen  seines  Lebens  gegeben:  nach 
der  Hälfte  der  Schwangerschaft.  —  1510  de»,  er,  desseu.  —  streben,  rin- 

gen. —  1512  waren  nicht  verständig.  — 
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daz  si  hülfen  nilit  dem  wibe: 

wan  diu  truoc  in  ir  übe 

der  aller  riter  bluome  wirt,  1515 

obe  in  sterben  hie  verbirt. 

dö  kom  ein  altwfse  man 

durcli  klage  über  die  frouwen  sän, 

da  sie  mit  dem  töde  rane. 

die  zene  er'r  von  ein  ander  twanc:  1520 

man  göz  ir  wazzer  in  den  munt. 

alda  wart  ir  versinnen  kunt. 

sie  sprach  «öwe  war  kom  min  tritt?» 

diu  frouwe  in  klagete  über  lut.  , 
«niines  herzen  fröude  breit  1525 

was  Gahmuretes  werdekeit. 

den  nam  mir  sin  vrechiu  ger. 

ich  was  vil  jünger  dan  er, 

und  bin  sin  muoter  und  sin  wlp. 

ich  trage  alhic  doch  sinen  lip  1530 

und  sines  verlies  sanien. 

den  gaben  uude  nämen 

unser  zweier  minne. 

hat  got  getriuwe  sinne, 

110  sö  läzer  mir'n  ze  frühte  komen.  15;>5 
ich  han  doch  schaden  ze  vil  genomen 

an  minem  stolzen  werden  man. 

wie  hat  der  töt  ze  mir  getan! 

er'nphienc  nie  wibes  minnen  teil, 

er'n  wa>re  al  ir  vroudcu  geil:  1540 
in  rottete  wibes  riuwe. 

daz  riet  sin  manlich  triuwe: 

wand'  er  was  valsches  lsere.»» 

DU  heert  ein  ander  msere, 

waz  diu  frouwe  dö  begienc.  1545 

kint  und  buch  sie  z'ir  gevienc 

1316  wenn  er  bei  dieser  Gelegenheit  nicht  stirbt.  —  1517  attteis,  alterfahrcn. 

—  1518  um  zu  klagen,  um  ihr  klagen  zu  helfen.  —  über,  vgl.  II,  1435.  — 
1523  r ersinnen  stv.,  zum  Bewusstsein  kommen.  —  1524  über  lut  (neutr.  des 

Adj.)  adv.,  vernehmlich.  —  1525  /roude  breit,  große  Freude.  —  1527  uer, 
Streben,  Eifer.  —  1529  muoter:  mit  Bezng  auf  die  beiden  folgenden  Zeilen. 
—  1531  terch  ttn.,  Leben.  —  *äme  swm.,  Same.  —  1532  den  sc.  tarnen.  — 
1535  in,  den  Samen:  zur  Frucht  werden,  reifen.  —  1536  doch,  ohnehin: 
also  kann  er  mir  das  Kind  wohl  gönnen.  —  153S  ««,  an.  —  1539  er,  Uah- 

muret.  —  teil,  Antheil.  -—  1540  er'n  icare,  ohne  daß  er  gewesen  wttre.  — 
1341  viüete  prset.  von  müejen,  bekümmern.  —  1545  begen  stv.,  ausführen, 

thun.   —   154«  büch  stm.,  Bauc  h :  fasate  sie  an  sich.  —  gevimc  preet.  von 
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mit  armen  und  mit  henden. 

sie  sprach  ■mir  sol  got  senden 
die  werden  fruht  von  Gahmurete. 

daz  ist  mlnes  herzen  bete.  1550 

got  wende  mich  so  tumber  not: 

daz  wser'  Gahmürets  ander  töt, 

ob  ich  mich  selben  slüege, 

die  wile  ich  bi  mir  trüege 

daz  ich  von  siner  minne  enphienc,  1555 

der  mannes  triuwe  an  mir  begienc.» 

Diu  frouwe  enruochte  wer  daz  sach, 

daz  hemede  von  der  brüst  sie  brach, 

ir  brüstel  linde  nnde  wiz, 

dar  an  k£rte  sie  ir  vliz,  1560 

sie  druete  s1  an  ir  röten  munt. 

sie  tet  wipliche  fuore  kunt. 

alsus  sprach  diu  wlse. 

«du  bist  käste  eins  kindes  spise: 

Hl  die  hat  ez  vor  im  her  gesant,  1565 

sit  ich'z  lebendic  inme  Übe  vant.» 

diu  frouwe  ir  willen  dar  an  sach, 

daz  diu  spfse  was  ir  herzen  dach, 

diu  milch  in  ir  tüttelin: 

die  druete  drüz  diu  künegln.  1570 

sie  sprach  «du  bist  von  triuwen  komen. 

hef  ich  des  toufes  niht  genomen, 

du  wferest  wol  mins  toufes  zil. 

ich  sol  mich  begiezen  vil 

mit  dir  und  mit  den  ougen,  1575 

offenllche  und  tougen  : 

wände  ich  wil  Gahmureten  klagen.  ) 

1551  wenden  mit  acc.  und  gen.,  verhindern  an  etwas:  au  so  thorichter 

Weise  mir  zugefügter  Noth,  mit  Bezug  auf  1553.  —  1552  ander,  zweiter.  — 
1554  die  wi/r,  wahrend  der  Zeit  (daß),  so  lange. 

1559  linde,  weich;  auch  von  Händen:  II,  889.  —  1562  tet  kunt.  zeigte, 
bewies.  —  1563  tWje,  die  sich  darauf  verstand.  —  1564  hatte  ewm.,  Gefäß: 

davon  zunächst  $pi$e  (gen.)  abhängig.  —  1565  tor  im  her,  sich  voraus: 

ehe  es  geboren  wird.   —    1566  seit  ich's  in  meinem  Leibe  leben  fühlte.  — 
1567  wilie  ewm.,  Wille,  Wunsch :  sab  ihren  Wunsch  darin  erfflUt.  — 
1568  ihres  Herzens  Dach;  über  ihrem  Herzen  (in  ihren  Brüsten)  war.  — 
1569  tüttelin  stn.,  demio.  von  tutte,  weibliche  Brust.  —  1571  sie  redet  die 

Milch  an.  —  triuwe,  Wo  hl  meinen  beit.  —  1572  fg.  wäre  ich  nicht  schon  ge- 
tauft, mit  dir  könnte  ich  mich  taufen.  —  1573  sit,  das  wodurch  man  etwaa 

erreicht.  —  1575  ougen,  mit  meinen  Thränen.  — 
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diu  frouwe  hiez  dar  naher  tragen 

ein  h£med6  nach  bluote  var, 

dar  inne  an's  paruckes  schar  1580 

Gahmuret  den  11p  verlös, 

der  werlichen  ende  kös 

mit  rehter  manllcher  ger. 

diu  frouwe  vragte  ouch  nach  dem  sper, 

daz  Gahmurete  gap  den  re.  1585- 

Ipomidön  von  Ninnive 

gap  alsus  werllchen  lön, 

der  stolze  werde  Babyldn: 

daz  h£mede  ein  hader  was  von  siegen, 

diu  frouwe  wolde'z  an  sich  legen,  159(> 

als  sie  da  v*3r  h£te  getan, 

sö  kom  von  riterschaft  ir  man : 

dö  nämen  si'z  ir  nzer  haut, 

die  besten  über  al  daz  lant 

112  bestatten  sper  und  ouch  daz  bluot  1595 

ze  minister,  sö  man  töten  tuot. 

in  Gahmuretes  lande 

man  jamer  dö  bekande. 

Dann1  über  den  vierzöhenden  tac 

diu  frouwe  eins  kindellns  gelac,  100O 

eins  sunes,  der  sölher  lide  was 

daz  sie  vil  küme  dran  genas, 

hie'st  der  äventiure  wurf  gespilt, 

und  ir  begiu  ist  gezilt: 

wand'  er  ist  alrerst  geboren,  1605 
dem  diz  maere  wart  erkoren, 

sins  vater  fröude  und  des  nöt, 

1578  dar  naher,  näher  herzu.  —  1579  hemede:  das  mitgesendete  (II,  1438).— 
1582  teerlichen  ist  Adj.  au  ende;  vgl.  an  II,  990.  —  1585  re  stm.,  Tod.  — 
1584)  Ninnive  widerspricht  bei  der  Verwirrung  des  Orients  und  Ägyptens 

nicht  der  Auffassung  von  II,  1425.  —  1587  teerlich,  streitbar.  —  1589  hader 
stm.t  zerrissenes  Tuch,  Lampen.  —  von,  dnreh,  infolge  von.  —  1591  fg.  vgl. 
II,  1281  fg.  —  1596  te  münster,  im  Münster.  —  toten  kann  dat.  pl.  (den 
Todten),  aber  auch  aco.  sing,  (einen  Todten)  sein :  in  letzterem  Falle  steht 
tuot—bestatet,  mit  der  Rection  dieses  Verbs. 

1599  Dann\  von  da  ab,  für  danne=dannen.  14  Tage  nachher,  ,'— > 
1600  geligen  stv.,  (ins  Kindbett)  niederkommen.  —  1601  der  so  starke  Glied- 

maßen hatte.  —  1602  küme  adv.,  mit  Mühe;  vit  kirne,  mit  großer  Mühe.  — 

dran  genas,  dabei  am  Leben  blieb.  —  1603  spiln,  ausspieleu  :  das  Spiel  ist 
eröffnet.  —  1604  ziln,  feststellen.  —  1605  alrerst,  jeUt  erst.  -  1606  fttr  den 
diese  Erzählung  erwählt,  erfunden  ward.  — 
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beidiu  sie  leben  und  sin  t6t, 

des  habt  ir  wol  ein  teil  vernomen. 

nu  wizzet  wa  von  iu  si  komen  1610 

diss  ma?res  sachewalte, 

und  wie  man  den  behalte. 

man  barg  in  vor  riterschaft, 

£  er  koeme  an  siner  witze  kraft. 

d6  diu  künegin  sich  versau  1615 

und  ir  kindel  wider  z'ir  gewan, 
sie  und  ander  frouwen 

begunden  enallenthalben  schouwen 

zwischen  beinn  sin  visellin. 

er  muose  vil  getriutet  sin,  1620 

do  er  hete  manlichiu  lit.  • 

er  wart  mit  swerten  sit  ein  smit, 

vil  tiwers  er  von  helmen  sluoc: 

sin  herze  manlich  eilen  truoc. 

113  die  künegin  des  gelüste  1Ü25 

daz  s'in  vil  dicke  kuste. 

sie  sprach  hinz'  im  in  allen  fliz 

dbon  nz,  scher  fiz,  bea  flz.» 

Diu  künegin  nam  d6  sunder  twäl 

diu  röten  valwelohten  mal:  1630 

ich  meine  ir  tüttels  gränsel: 

daz  schoup  s'im  in  sin  vlansel. 
selbe  was  sin  amme 

diu  in  truoc  in  ir  wauime: 

an  ir  brüste  sie  in  zöch,  1635 

die  wibes  missewende  vlöch. 

160*  sin  t6t  ist  nicht  Acc,  sondern  Nom.,  nach  häufigem  Gebrauche  der 

Construct.  vorausgehend  und  in  diese  durch  des,  davon,  aufgenommen.  — 
1610  iu  dat.  ethicus.  —  vrutet  in  doppelter  Bedeutung:  bei  1612  erfahrt.  — 
1611  sachewalte  swm..  Sachwalter,  der  sich  einer  Procesasache  annimmt; 

der  Held.  —  1612  behalten,  behüten,  bewahren.  —  1613  bergen  etv.,  in 
Sicherheit  bringen,  bewahren.  —  1616  sich  versinnen,  cum  Bewußtsein 
kommen.  —  1618  en  geschwächt  aus  in;  überall.  —  1619  beinn  dat.  pl. 
statt  beinen.  —  viteüin  stn.,  demin.  von  tisel  stm.,  mannliches  Glied.  — 

162«)  triuten  swv.,  liebkosen,  herzen.  —  1627  in  allen  /fit,  mit  aller  särt- 
lichen  8orgfalt.  —  162«  scher,  altfrant.  eher.  —  fis  nom.  und  voc,  aUfranz. 
ßs,  Sohn. 

1630  vdlireioht  adj.  (zu  val),  etwas  fahl,  ins  Gelbliche  schimmernd.  — 

1631  tüttel=tuttelin,  II,  1569.  —  gränsel  stn.,  demin.  zu  grans,  Sohnabel: 
hier  die  hervorragenden  Brustwarzen.  —  1632  vlönset,  ebenso  zu  rlans, 
Mund.  Maul:  M milchen.  —  1634  diu,  diejenige,  die.  —  truoc  ist  Plus- 
quamperf.  —  1636  misseu-ende  ist  Subject.  — 
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sie  düht\  sie  hete  Gahmureten 

wider  an  ir  arm  erbeten, 

sie  kört'  sich  niht  an  ldsheit: 

diemüot  was  ir  bereit.  1640 

frou  H^rzeloyde  sprach  mit  sinne 

«diu  hcehöste  künegiune 

Jesus  ir  brüste  bdt, 

der  sit  durch  uns  vil  scharpfen  tot 

ame  kriuze  mennischliche  enphienc  1645 

und  siue  triuwe  au  uns  begienc. 

swes  lip  sin  zürnen  ringet, 

des  sele  uusamfte  dinget, 

swie  kitische  er  si  und  wajre. 

des  weiz  ich  wariu  msere.»  1650 

sich  begöz  des  landes  frouwc 

mit  ir  herzen  jämers  touwe: 

ir  ougen  regenden  üf  deu  knaben. 

sie  künde  wibes  triuwe  haben. 

114  beidiu  siufzen  unde  lachen  1655 

künde  ir  munt  vil  wol  gemachen, 

sie  fröwete  sich  ir  sunes  geburt: 

ir  schimph  ertranc  in  riuwen  fürt 

Swer  nu  wibeu  sprichet  baz, 

deiswär  daz  läze  ich  ane  haz:  1660 

ich  vriesche  gerne  ir  fröude  breit, 

wan  einer  bin  ich  unbereit 

dienstlicher  triuwe: 

min  zorn  ist  iemer  niuwe 

gein  ir,  sit  ich  se  an  wanke  sach.  1665 

ich  bin  Wolfram  von  Eschenbach, 

mit  kan  ein  teil  mit  sänge. 

1633  erbiten  stv.,  durch  Bitten  erlangen.  —  1639  lo$h*H  stf.,  Leichtfertig- 
keit :  sie  versäumte  nicht  in  Leichtsinn  ihre  Mutterpflichten.  —  1640  rite- 

umot  stf.,  Demuth,  Herablassung.  —  '  reit,  cur  Verfügung,  Kur  Seite.  — 
1645  mennischtSche  adv.,  in  menschlicher  Gestalt.  —  1647  rtnyen  swv.,  gering 
anschlagen  (von  ringe).  —  swes  lip%  wer.  —  164S  unsam/te  adv.,  schwer.  — 
dingen  swv.,  zum  Frieden  unterhandeln,  Frieden  erlangen.  —  1652  jämers 
touwe  ist  zunächst  zu  verbinden:  Thau,  den  der  Jammer  verursacht.  — 
1658  »chimph  stm.,  Kurzweile,  Scherz.  —  fürt.  Weg  durch  das  Wasser. 

1659  sprechen  mit  dat.  und  einem  Adv.,  sprechen  (gut,  schlecht)  von 

einem.  —  bat,  besser  als  ich.  —  1661  ich  vernähme  gern  was  ihnen  große 
Freude  macht.  —  1662  unbereit,  nicht  bereit;  mit  gen.:  zu.  Der  Dichter 
bezieht  sich  hier  auf  ein  Gedicht,  worin  er  eine  Frau,  der  er  gedient  und 
die  sich  treulos  erwiesen  hatte,  geschmäht  und  das  ihm  Tadel  zugezogen 
hatte.  —  1667  ein  t*H,  soviel  als:  ziemlich  viel:  ich  verstehe  mich  so  ziem- 

lich (ironiscln  auf  (iosang.  —  f 
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unt  bin  ein  habendiu  zange 

minen  zurn  gein  einem  wibe: 

diu  hat  mime  Übe  1670 

erboten  solhe  missetät, 

i'ne  hän  sie  hazzens  keinen  rät. 

dar  umb1  hän  ich  der  andern  haz. 

Owe  war  umbe  tuont  sie  daz? 

alein  sie  mir  ir  hazzen  leit,  1676 

ez  ist  iedoch  ir  wipheit, 

sit  ich  mich  versprochen  hän 

und  an  mir  selben  missetän; 

daz  lihte  niemer  mör  geschiht. 

doch  sulen  sie  sich  vergähen  niht  1680 

mit  hurte  an  min  hämit: 

sie  vindent  werlichen  strit. 

i'ne  hän  des  niht  vergezzen, 

i'ne  künne  wol  gemezzen 

115  beide  ir  gebserde  unt  ir  site.  1685 

swelhem  wibe  volget  kiusche  mite, 

der  lobes  kemphe  wil  ich  sin: 

mir  ist  von  herzen  leit  ir  pin. 

Sin  lop  hinket  ame  spat, 

swer  allen  frouwen  sprichet  mat  1690 

durch  sin  eines  frouwen. 

swelhiu  min  reht  wil  schouwen, 

beidiu  sehen  und  hceren, 

die'n  sol  ich  niht  betoeren. 

Schildes  ambet  ist  min  art:  16^5 

1668  kabtndiu,  festhaltende:  davon  :orn  abhängig.  —  1671  erbtet**  stv., 

darreichen,  erweisen.  —  1673  ich  kann  nicht  umhin  sie  zu  hassen.  — 

hazzens  hängt  von  rät  ab,  behalt  aber  seine  verbale  Rection  (sit).  — 

1675  alt  in  mit  conj.,  obgleich;  vgl.  II,  »18.  —  1676  M  ist,  was  ihren  H.i& 

verursacht.  —  1677  versprechen  stv.  refl.,  mehr  sprechen  als  gut  ist.  I  n- 

rechtes  sprechen.  —  167t  was  schwerlich  je  wieder  geschieht.  —  1680  vtr- 

aoke*  swv.  refl.,  sich  übereilen.  —  1681  hämit  stn.,  Verhan,  Verschanaung 

Sie  sollen  mir  nicht  zu  nahe  treten.  —  16*4  yemezzen  stv.,  ermessen,  be- 

urtbeilen.  —  1687  kemphe  swm.,  Kampfer,  Vertheidiger :  ihres  Lobet. 

1689  Sin  lop,  da«  Lob  desjenigen.  Er  verdient  »ich  kein  Lob.  —  spat 

*tm.,  Krankheit  der  Pferde  am  Knie.  —  1690  mat  sprechen:  vom  Schach- 

spiel entlehnter  Ausdruck :  matt  setzen,  für  geschlagen  erklären.  —  1691  sin 

ist  gen.  von  er,  von  ihm,  eines,  dem  einen:  bloß  um  seiner  Herrin  willen.  — 
lf.92  wenn  ein  Weib  beachten  will  was  mir  gebührt,  mir  zukommt,  mir  mein 

Recht  werden  lasst.  —  1694  betören  swv.,  betrügen.  —  1695  art:  dazu  bin 

ich  durch  Oeburt  bestimmt.  — r 
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swä  min  eilen  si  gespart, 

swelhiu  mich  minnet  umbe  sanc. 

sö  dunket  mich  ir  witze  kranc. 

ob  ich  güotes  wibes  minne  ger, 

mag  ich  mit  Schilde  und  ouch  mit  spcr  1700 

verdienen  niht  ir  minne  solt, 

al  dar  nach  sl  sie  mir  holt. 

vil  hohes  topels  er  doch  spilt, 

der  an  ri'terschaft  nach  minnen  zilt. 

heten'z  wi'p  niht  für  ein  smeichen,  1705 
ich  solt'  iu  fttrbaz  reichen 

an  disem  maere  unkündiu  wort, 

ich  spra?che  iu  d'aventiure  vort. 
swer  des  von  mir  geruoche, 

der  enzel  s'  ze  keinem  buoche.  1710 

i'ne  kau  decheinen  buochstap. 

da  nement  genuoge  ir  urhäp : 

disiu  äventiure 

vert  an'  der  buoche  stiure. 

11G  6  man  sie  hete  für  ein  buoch,  1715 

ich  waere  e  nacket  äne  tuoch, 

so  ich  in  dem  bade  sseze, 

ob  ich's  qu£sten  niht  vergaeze. 

— 9«j  wenn  ein  Weib  mich  um  meines  Gesanges  willen  liebt,  während 
ich  keinen  Muth  beweise,  die  handelt  nicht  verständig.  —  17u2  dem  soll 
auch  ihre  Huld  entsprechen,  d.  h.  meinem  Mangel  au  Rittertnuthe  soll  sie 

ihre  Huld  entziehen.  —  1703  toptl  (franz.  doublet)  stra.,  Würfelspiel.  — 
17<H  iitn  swv.,  streben,  ringen.  —  17<V»  haben  für,  halten  fitr.  Für  Schmeicheln  : 
weil  im  weitern  Verlaufe  noch  vieles  zum  Lobe  der  Frauen  berichtet 

wir.i.  —  1706  fürta:,  noch  weiter.  —  1707  unkunt  adj.,  unbekaunt.  — 

170«*  cori  sprechen,  weiter  erzählen,  fortsetzen.  —  tort  ist  nicht  rein  mhd., 
sondern  md.  und  ud.  —  17<ttfg.  wer  das  von  mir  will  (nämlich:  daß  ich 
iu  meiner  Erzählung  fortfahre),  der  rechne  meine  Erzählung  nicht  zu  den 
Bachern,  nenne  sie  kein  Buch:  weil  dazu  ein  Niederschreiben  gehört,  und 
die«  bei  dem  des  Schreibens  und  Losens  unkundigen  Dichter  unmöglich 

war.  —  1712  </«,  von  dem  Buchstaben,  von  der  Buchgelehrsamkeit.  Wohl 

auf  Hartmann's  Iwein  und  Armen  Heinrich  zu  beziehen,  in  deren  Ein- 
gängen der  Dichter  seine  literarische  Bildung  erwähnt.  —  urhap  stm  .(zu 

trhtbtn),  Anfang.  —  1714  rerf,  schreitet  einher.  Nicht  vorgelesen,  sondern 
vorgetragen:  denn  so  wird  Wolfram  zuerst  seine  Dichtungen  bekannt  ge- 

macht haben.  —  1715  ehe  man  an  meine  Erzählung  die  Ansprüche  machte, 
die  man  an  ein  geschriebenes  Buch  machte.  —  1717  wollte  ich  lieber  ohne 

Tuch  nackt  im  Bade  sitzen:  die  Scham  wäre  geringer  als  in  dein  V.  171'» 
erwähnten  Falle.  —  171*  <i>t<$1e  swm  ,  Laubbüschel:  diese  brauchte  man 
ftn  Schwitzbade,  um  sich  damit  zu  streichen  und  zu  peitschen.  Im  Fall  er 
ohue  Tuch  im  Bade  säße,  und  nur  den  Laubbüschel  hätte,  konnte  er  diesen 

zur  Verhüllung  der  Scham  brauchen,  um  doch  nicht  gana  beschämt  da- 
zustehen.   Vgl.  Zeitschrift  f.  d.  Altorthum,  11,  50  fg. 
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PARZIVAL'S  JUGEND  UND  EINTRITT  INS  LEBEN. 

Herzeloide  zieht  sich,  ihren  Kronen  entsagend,  mit  Parzival  in  die 

Waldeinsamkeit  Soltane  zarttek ,  wo  er  ohne  Kenntnis«  des  ritterliehen 

Lehens  aufwächst.  Sie  helehrt  ihn  aber  Gott  und  den  Teufel.  Einst  be- 

gegnen ihm  rier  Ritter,  die  er  wegen  ihrer  lichten  Erscheinung  für  Gott 

hält  und  die  ihn,  da  er  ein  Ritter  wie  sie  werden  will,  an  Artus  verweisen. 

Die  Mutter  muß  ihn  ziehen  lassen  und  gibt  ihm  Narrenkleider  und  gute 

Lehren  mit,  die  er  wörtlich  befolgt.  8ie  stirbt  beim  Scheiden.  In  einem 

Zelte  findet  er  Jeschute,  Orilus'  Gemahlin,  die  er,  der  Mutter  Rath  fol- 
gend, küist  und  ihr  Ring  und  Spange  raubt,  und  die  deswegen  bei  ihrem 

Gemahl  in  Verdacht  des  Treubruchs  kommt.  Er  trifft  Sigune  mit  dem  von 

Orilus  eben  erschlagenen  Schionatulander  im  Schoß.  Sie  sagt  ihm,  wer  er 

•ei.  Ein  Fischer,  bei  dem  er  für  die  Spange  Nachtherberge  findet,  führt 

ihn  bis  vor  Nantes,  wo  Artus  Hof  hält.  Er  trifft  Ither,  den  rothen  Ritter, 

der  anf  Artus'  Land  Anspruch  macht  und  Parzival  mit  Auftrügen  an  den 
König  sendet.  Sein  Aufzug  und  seine  Schönheit  erregen  Verwunderung. 

Orilus*  Schwester,  Cunneware,  die  nicht  eher  lachen  wollte,  als  bis  sie  den 
trefflichsten  Ritter  gesehen,  lacht  bei  seinem  Anblick;  Antanor.  der  nicht 

reden  wollte,  als  bis  sie  lachte,  bricht  sein  Schweigen.  Beide  werden  von 

Keie  geschlagen  !  Parzival  gelobt  Rache  dafür.  Er  tödtet  Ithern  mit  seinem 

Jagdspieß  und  nimmt  seine  Rüstung,  die  ihm  Artus  geschenkt  hatte.  Er 

kommt  zu  Gurnemanz,  der  ihm  unter  andern  Lehren  die,  nicht  zu  viel  zu 

fragen,  ertheilt  und  ihn  in  ritterlicher  Kunst  unterweist.  Er  möchte  ihn 

als  Ersatz  dreier  verlorener  Söhne  als  Schwiegersohn;  Parzival  lehnt  es 

ab,  bis  er  diese  Auszeichnung  verdient  habe,  und  zieht  weiter. 

Ez  machet  trürie  mir  den  Up, 

daz  also  mangiu  heizet  wip. 

ir  stimme  sint  gellche  hei: 

genuoge  sint  gein  valsche  snel, 

1  mir  den  Up,  mich.  —  3  im  Äußern  sind  sie  gleich,  wie  eine  feinere 
Stimme  sie  durchgängig  von  den  Männern  unterscheidet:  nicht  so  im  In- 

nern. —  4  genuog*,  viele:  haben  große  Neigung  zur  Falschheit.  — 
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etsliche  valsches  laere:  5 

sus  teilent  sich  diu  maere. 

daz  die  gellche  sint  genamet , 

des  hat  min  herze  sich  geschamet. 

wipb&t,  dln  ordenlicher  site, 

dem  vert  und  fuor  ie  triuwe  mite.  10 

genuoge  sprechent,  armuot, 

daz  diu  "Si  ze  nihte  guot. 

swer  die  durch  triuwe  lidet, 

hellefiwer  die  sele  midet. 

die  dolte  ein  wip  durch  triuwe:  15 

des  wart  ir  gäbe  niuwe 

ze  himel  mit  öndelöser  gebe. 

ich  waene  ir  nu  vil  wenic  lebe, 

die  junc  der  erden  rlhtuom 

liezen  durch  des  himeles  ruom.  20 

ich  erkenne  ir  nehein. 

man  und  wip  mir  sint  al  ein: 

die  miten'z  al  gellche. 

frou  Herzeloid'  diu  r!che 

ir  drier  lande  wart  ein  gast:  25 

sie  truoc  der  fröuden  mangels  last. 

117  der  valsch  sö  gar  an  ir  verswant, 

oug6  noch  öre  in  nie  da  vant. 

ein  nebel  was  ir  diu  sunne: 

sie  vlöch  der  wereldc  wunne.  30 

ir  was  gelSch  näht  ünt  der  tac: 

ir  herze  niht  wan  jämers  phlac. 

Sich  zöch  diu  frouwe  jämers  balt 

üz  ir  lande  in  einen  walt, 

.'>  t<gre  adj.,  leer,  frei,  mit  gen.  tob.  —  6  diu  mare,  die  Dinge.  —  7  die,  die 
so  verschiedenen  Frauen.  —  namm  iwt.,  benamen,  nennen.  —  9  vtpheit, 
Weiblichkeit,  weibliche  Art.  —  din  $ite  nom.,  durch  dem  in  die  Construct. 
aufgenommen.  —  ordenlich,  der  Regel,  dem  tetbes  orden  entfpTechend.  — 
lü  mit?  tarn  mit  dat.,  gesellt  «ein,  verbunden  sein  (mit).  —  14  dessen  Seele 
entgeht  dem  Höllenfeuer.  —  15  die  ic.  armuot.  —  16  de$,  deshalb.  —  gabt 
stf.,  Begabung,  Be^chenkung.  —  niuwe,  erneuert,  nahm  kein  Ende.  —  17  im 
Himmel.  —  gebe,  Gabe,  Geschenk.  —  20  liezen,  lauen  würden.  —  21  nehein 
unOect.  Form,  bei  vorausgehendem  partit.  Oen.  sehr  gewöhnlich.  — 
22  stehen  mir  darin  gleich.  —  23  die  würden  et  meiden,  nämlich  den 
Reich thum  um  des  Himmels  willen  zu  lassen.  —  25  ga*t,  Fremdling:  sie 

verließ  ihre  drei  Länder.  -  26  fröuden  mangels  Trauer,  Leid.  —27  $6  gar, 
■o  vollständig,  so  tfanz  und  gar. 

33  jamers  balt,  beharrlich  in  ihrem  Jammer.  —  zoch,  zog  aurttck.  — 



S28 DRITTES  BÜCn. 

zer  waste  in  S61täne;  35 

niht  durch  blüomen  üf  die  plane, 

ir  herzen  j&mer  was  sö  ganz, 

sine  körte  sich  an  keinen  kränz, 

er  waere  röt  oder  val. 

sie  brahte  dar  durch  flühtesal  40 

des  werden  Gahmuretes  kint. 

Hute,  die  bS  ir  da  sint, 

müewen  buwen  unde  riuten. 

sie  künde  wol  getriuten 

ir  sun.  e  daz  sich  der  versan,  45 

ir  volc  sie  gar  für  sich  gewan: 

ez  waere  man  oder  wip, 

den  gebot  sie  allen  an  den  Up, 

daz  se  iemer  riters  wurden  lüt. 

«wan  friesche  daz  mtns  herzen  trüt,  50 

welch  riters  leben  waere, 

daz  wurde  mir  vi]  swaere. 

nu  habet  iueh  an  der  witze  kraft, 

und  helt  in  alle  rlterschaft.» 

Der  site  fuor  angestliche  vart.  55 

der  knappe  alsus  verborgen  wart 

118  zer  waste  in  Söltane  erzogen, 

an  küneclicher  fuore  betrogen; 

ez  enmöhte  an  eime  site  sin: 

bogen  unde  bülzelin  60 

die  sneit  er  mit  sin  selbes  hant, 

und  schöz  vil  vogele  die  er  vant. 

swenne  ab  6r  den  vogel  erschöz, 

35  trattc  stf.,  Wüste.  —  in.  vgl.  I,  809 ;  III,  392.  —  Soltane,  als  Eigenname 
aufgefasst:  bei  Crestien  de  la  gatlt  forett  soltaine,  «der  wüste  einsame 
Wald*».  —  3C  nicht  auf  die  Aue,  um  der  Blumen  willen,  um  an  diesen  sich 

zu  freuen.  —  39  val  adj.,  gelb.  —  40  ßühteml  stf.,  Fluchtsing,  Sicherung. 
—  43  bdtren,  das  Feld  bauen.  —  riuten  iwv.,  ausreuten,  urbar  machen.  — 

44  getriuten  (zu  trut),  lieb  haben.  —  45  »ich  vertan,  zu  Verstände  kam.  — 
46  ließ  sie  alle  ihre  Leute  vor  sich  kommen.  —  48  an  den  Up,  bei  ihrem 
Leben.  —  49  iemer  =niemer ;  in  Sätzen  mit  daz  wird  die  Negation  sehr  oft 
ausgelassen.  —  wurden  tut,  verlauten,  hören  ließen;  rtiers,  den  Namen 
Bitter.  —  50  frietche  prret.  conj.  von  frehchen,  erfahren.  —  53  habet  t«oA, 
haltet  euch:  nehmt  allen  eueru  Verstand  zusammen.  —  54  heln,  verhehlen, 
mit  doppelt.  Accusativ. 

55  dieser  Gebrauch  wurde  mit  ängstlicher  Sorgfalt  befolgt,  beobachtet. 

—  59  nnr  in  Einern  Punkte  war  seine  Erziehung  der  ritterlichen  ent- 
sprechend, indem  ihm  das  Jagdvergnügen,  wenn  auch  in  kindlicher  Weit«, 

vorstattet  ward.  —  CO  bohelin  stn..  kleiner  Bolzen.  —  03  erschü*,  er- 
schossen hatte.  — 
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des  schal  von  sänge  e  was  so  grdz, 

sö  weinde  er  unde  roufte  sich,  G5 

an  sin  här  kort'  er  gerich. 
sin  lip  was  klär  unde  fier: 

üf  dem  plan  am  rivier 

twuog  er  sich  alle  morgen. 

er'n  künde  niht  gesorgen,  70 
ez  enwaere  ob  im  der  vogelsanc, 

die  suoze  in  sin  herze  dranc: 

daz  ersträcte  im  slniu  prüstelin. 

al  weinde  er  lief  zer  kunegin. 

sö  sprach  sie  «wer  hat  dir  getan?  75 

du  waer'  hin  üz  üf  den  plan.» 

er'n  künde  es  ir  gesagen  niht, 
als  kinden  lihte  noch  geschiht. 

dem  maere  gienc  sie  lange  nach, 

eins  tages  sie  in  kapfen  sach  80 

üf  die  böume  nach  der  vogele  schal, 

sie  wart  woi  innen  daz  zeswal 

von  der  stimme  ir  kindes  brüst, 

des  twang  in  art  und  sin  gelust. 

frou  Herzeloyde  körte  ir  haz  65 

an  die  vogele,  sine  wesse  um  waz: 

119  sie  wolte  ir  schal  verkrenkeu. 

ir  büliute  und  ir  enken 

die  hiez  sie  vaste  gäben, 

vogele  würgen  unde  vähen,  90 

die  vogele  wären  baz  geriten: 

etsliches  sterben  wart  vermiten: 

der  bleip  da  lebendic  ein  teil, 

die  sit  mit  sänge  wurden  geil. 

66  an  »einem  Haare  ließ  er  seine  Rache  aus.  —  67  fier,  stattlich,  schmuck. 
—  6*  rivier  stm.,  Bach,  frans,  riviere.  —  69  twuog  prset.  von  twahen  stv., 
waschen.  —  70  er  verstand  sich  nicht  aufs  Borgen.  —  71  ausgenommen  der 

Vogelgesang  über  ihm:  der  war  seine  einsige  Borge,  bewegte  ihu  su  Tlirä- 
nen.  —  72  die— der,  mitteld.  Form,  bei  Wolfram  öfter;  vgl.  III,  702,  1060, 
1401.  —  73  ersträcte  von  erstrecken,  ausdehnen:  in  unbewusster  Sehnsucht.  — 

74  weinde  part.  =  weinende,  durch  al  verstärkt.  —  75  getan:  dns  Object 
etwas  ist  su  ergänzen.  —  76  du  bist  hinausgegangen.  —  7«  tinte  »ooA, 
verrouthiieh  noch  heutzutage.  —  80  kapfen  swv.,  offenen  Mundes  schauen, 
gaffen.  —  82  teste  eilen  stv.,  bis  zum  Zerspringen  anschwellen.  —  84  art, 
angeborne  Eigentümlichkeit.  —  87  ir  schal,  ibr  Singen,  ihre  laute  Fröh- 

lichkeit. —  perkrenken  swv.,  vernichten.  —  buliute  pl.  von  buman,  Acker- 
knecht. —  enke  swm.,  Knecht  beim  Vieh  oder  auf  dem  Acker.  —  91  bat 

geriten,  besser  beritten,  d.  h.  schneller.  —  92  das  Sterben  von  vielen  unter- 

blieb. —  93  ein  teil,  ein  großer  Thetl.  —  94  ge.il,  fröhlich. 

WOLFBAJI  V05  K9CHKXBACH  l. 9 
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Der  knappe  sprach  zer  künegin  95 

«waz  wizet  man  den  vogelin?» 

er  gerte  in  frides  sä  zestnnt. 

sin  muoter  kuste  in  an  den  munt: 

diu  sprach  «wes  wende  ich  sin  gebot, 

der  doch  ist  der  hcenste  got?  100 

suln  vogele  durch  mich  fröude  län?» 

der  knappe  sprach  zer  muoter  sän 

«ow£  muoter,  waz  ist  got?» 

«sun,  ich  sage  dir'z  äne  spot. 

er  ist  noch  liehter  denn'  der  tac,  105 
der  antlitzes  sich  bewac 

näch  menschen  anthtze. 

sun,  merke  eine  witze, 

und  flehe  in  umbe  dine  not: 

sin  triwe  der  werlde  ie  helfe  bot.  HO 

sö  heizet  einer  der  helle  wirt: 

der  ist  swärz,  untriuwe  in  niht  verbirt. 

von  dem  ker'  dine  gedanke, 
und  och  von  zwivels  wanke.» 

sin  muoter  underschiet  im  gar  115 

daz  vinster  unt  daz  lieht  gevar. 

120  dar  nach  sin  snelheit  verre  spranc. 

er  lernte  den  gabylötes  swanc, 

da  mite  er  manegen  hirz  erschoz: 

des  sin  muoter  und  ir  volc  genöz.  120 

ez  wajre  seber  oder  sne, 

dem  wilde  tet  sin  schiezen  w£. 

nu  hceret  fremdiu  maere. 

swenne  er'rschöz  daz  swsere, 

96  wticn  stv.(  zum  Vorwurf  machen,  Schuld  geben.  —  togelin  =  logeiintn 
dat.  pl.  —  97  grm  mit  gen.  und  dat.,  etwas  für  einen  begehren.  —  frid* 
ttm.,  Schutz,  Sicherheit.  —  99  uen,  warum,  gen.  von  teax.  —  wenden,  hin- 

dern, rückgangig  machen.  —  103  owe\  Ausruf  des  Erstaunen«.  —  104  ane 
apot,  aufrichtig.  —  106  fg.  deT  sich  entschloß  ein  Antlitz  nach  dem  Ant- 

litz des  Menschen  geformt  anzunehmen.  —  108  merke  eins,  das  klng,  ver- 
ständig ist.  —  III  $6,  dagegen.  —  115  underschiet,  belehrte  ihn  über  den 

Unterschied.  —  116  das  Finstere  und  Lichte  bezeichnet  hier  den  Tenfel 

nnd  Gott.  —  117  dann  sprang  er  schnell  fort  und  kehrte  zn  seinen  kind- 
lichen Spielen  zurück.  —  11»  gabylöt,  gabilöt  stn.,  kleiner  Wurfspieß,  alt- 

franz.  gavelot.  —  nicanc  stm.,  das  Schwingen.  —  120  von  diesen  seinen  Jagd- 
erfolgen hatte  seine  Mutter  und  ihre  Leute  Nutzen.  —  121  atber  ttf.,  Ort 

wo  die  Sonne  den  Schnee  aufgetrocknet  hat,  schneefreie  Stolle.  —  123  fremde* 
seltsam,  wunderbar.  —  124  daz  «iwere,  ein  solches  Gewicht,  Wild  von  »ol- 
chem  Gewichte.  — 
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des  wsere  ein  mül  geladen  genuoc,  125 

als  unzerworht  hin  heim  er'z  truoc. 

Eins  täges  gieng  er  den  weideganc 

an  einer  halden,  diu  was  laue: 

er  brach  durch  blates  stimme  *en  zwic. 

da  nähen  bi  im  gienc  ein  stic:  130 

da  hört*  er  schal  von  huofslegen. 

sin  gabylot  begunder  wegen: 

dö  sprach  er  «waz  hän  ich  vernomen? 

wan  wolte  et  nu  der  tiuvel  komen 

mit  grimme  zornecliche!  135 

den  bestüende  ich  sicherliche. 

min  muoter  freisen  von  im  saget: 

ich  waene  ir  eilen  si  verzaget.» 

alsus  stuont  er  in  strites  ger. 

nu  seht,  dort  kom  geschuftet  her  140 

dri  rifcer  nach  wünsche  var, 

von  fuoze  üf  gewäpent  gar. 

der  knappe  wände  sunder  spot, 

daz  ieslicher  wa?re  ein  got. 

dö  stuont  ouch  er  niht  langer  hie,  145 

in'z  phat  viel  er  ftf  siniu  knie. 
121   lüte  rief  der  knappe  sän 

<hilf,  got:  du  maht  wol  helfe  han.» 

der  vorder  zornes  sich  bewac , 

d6  der  knappe  im  phade  lac:  150 

«dirre  tcbrsche  "Waleise 

ünsich  wendet  gaher  reise.» 

125  des,  womit,  oder:  daß  damit.  —  mhl  stn.,  Maulthier.  —  geladen,  be- 
laden. —  126  alt,  so,  wie  es  waT.  —  unzmeorh!  von  zcrw&kfn  bwt.,  «er- 

legen. —  hin  heim,  nach  Hause  fort. 

127  ireid>yan<:  stm.,  Jagdgang,  Jagdweg.  —  126  h aide  t-w f.,  Abhang. — 
12?  um  dem  Blatte  Töne  abzulocken,  auf  dem  Blatt  zu  pfeifen,  blatten 

(D.W.  2,  7*)  heillt  noch  in  der  Jägersprache  die  Stimme  des  Wilden  in  der 

Brunstzeit  nachahmen,  um  es  zu  locken.  —  V«  swic  =  den  sicic  in  collect. 
Sinne,  Zweite;  vgl.  I,  964.  —  132  weyn  swv.,  bewegen,  schwingen.  — 
134  wollte  doch  nur  jetzt.  —  136  bestan  ItT.  mit  acc,  angreifen,  es  mit 
jemand  im  Kampfe  aufnehmen.  —  137  frmse  swf.,  Schrecken,  Schreck- 

liches. —  136  ich  glaube,  sie  hat  nur  keinen  Muth.  —  140  kom  sing,  bei 
nachfolg.  PI.  des  Subjects.  —  schC/ten  swv.,  galopieren.  —  141  gestaltet, 
aufsehend,  wie  man  es  nur  wünechon  konnte:  vollkommen.  —  14!»  ouch 

gehört  zum  ganzen  Satze,  wird  aber  gern  vor  das  Pronomen  gestellt.  — 
146  phaf  stm.,  stn.,  Pfad,  Fußweg.  —  14?  der  vorn  an  ritt:  wurde  zornig, 
eigentlich  entschloß  sich  zum  Zorne.  —  151  tetrsch,  tarisch  adj.,  thöricht, 

lappisch. —  WAlrti,  Bewohner  von  Valoi«.  —  l.r>2  untieft  acc.  pl.  von  ich. — 

9* 
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ein  pris  den  wir  Beier  tragen, 

muoz  ich  von  Wäleisen  sagen: 

die  8int  tderscher  denne  beiersch  her,  155 

unt  doch  M  manlicher  wer. 

swer  in  den  zwein  landen  wirt, 

gefuoge  ein  wunder  an  im  birt. 
• 

D6  kom  geleischieret 

und  wol  gezimieret  160 

ein  riter,  dem  was  harte  gach. 

er  reit  in  striteclichen  nach, 

die  verre  waren  von  im  komen: 

zwen'  riter  heten  im  genomen 

♦•in'  fronwen  in  stm'  lande.  165 
den  helt  ez  duhte  schände: 

in  mtiete  der  juncfrouwen  leit, 

diu  jämmerliche  vor  in  reit, 

dise  drf  waren  sine  man. 

er  reit  ein  schoene  kastelän:  170 

sins  Schildes  was  vii  wenic  ganz, 

er  hiez  Kärnahkärnanz 

leh  c6ns  Ulteriec. 

er  sprach  «wer  irret  uns  den  wec?» 

sus  fuor  er  zuome  knappen  san.  175 

den  dühte  er  als  ein  got  getan: 

122  er'n  het  e  so  liehtes  niht  erkant. 

üfem  töwe  der  wapenroc  erwant 

mit  guidin  schellen  kleine 

vor  ietwederem  beine  180 

warn  die  Stegreife  erkleuget 

l.')3  pris,  was  man  ihnen  nachsagt:  mit  etwas  Ironie.  —  155  als  das  Zairi- 
sche Volk.  Bei  Crestien:  Oualois  sonf  tuit  par  nature  plus  fol  fUf  bestes. — 

157  wirf,  geboren  wird.  —  158  gefuoge,  Schicklichkeit,  schickliches  Beneh- 
men :  trägt  eine  Fülle  von  Schicklichkeit  an  sich ;  natürlich  ironisch  zu 

verstehen. 

159  Uischieren  swv.  vom  altfraax.  laissier,  dem  Boss  deu  Zügel  lasten  , 

ge\ei*chieret,  mit  verhängtem  Zügel.  —  163  in,  nicht  den  drei  oben  erwähn- 
ten, von  denen  einer  schalt,  sondern  den  beiden  in  V.  164  erwähnten  Bit- 

tern. —  striteclichen'ndv.,  streithaft.  —  163  die  einen  weiten  Vorsprang 
gewonnen  hatten.  —  168  jtemerliche  adv.,  voll  Jammer,  leidvoll.  — 
170  kastelän  stn.,  castiütches  Pferd.  —  schaue  ist  unflect.  Form.  —  173  #>A 
con$=3le  (Ii)  com,  der  Graf.  —  UUerlec  —  ultre  lac,  jenseit  des  Sees.  — 
174  »Vre»,  hindern.  —  176  dem  erschien  er  wie  ein  Gott  beschaffen.  — 

178  erwinde*  stv.,  sich  umwenden,  zurückgeworfen  werden:  der  Wappen  - 
rock  spiegelte  sich  im  Thaue.  —  181  stegreij  stm.,  Biemen,  um  aufs  Pferd 
su  steigen,  Steigbügel.  —  erklengen,  klingend  machen.  — 
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nnt  ze  rehter  maze  erlenget. 

sin  zeswer  arm  von  schellen  klanc, 

swar  er'n  bdt  oder  swanc. 

der  was  durch  swertslege  sö  hei  :  185 

der  helt  was  gein  prise  snel. 

aus  fuor  der  fürste  riebe, 

gezimiert  wünnecllche. 

Aller  manne  scheene  ein  bluomen  kränz, 

den  vragte  Karnahkarnanz  190 

«juncherre,  saht  ir  für  iueh  varen 

zw£n'  riter  die  sich  niht  bewaren 

kunnen  an  riter  11  eher  zunft? 

sie  ringent  mit  der  nötnunft 

und  sint  an  werdekeit  verzaget:  195 

sie  füerent  roubes  eine  maget» 

der  knappe  wände,  swaz  er  sprach, 

ez  waere  got,  als  ime  verjach 

frou  Herzeloyd'  diu  küuegin, 
do  sMm  ünderschiet  den  liehten  schin.  200 

dt  rief  er  lüte  sunder  spot 

«nu  hilf  mir,  helfe  richer  got.» 

vil  dicke  viel  an  sin  gebet 

fil  Ii  roy  Gahmuret. 

der  fürste  sprach  «ich  pin  niht  got,  205 

ich  leiste  ab  gerne  sin  gebot. 

123  du  maht  hie  vier  riter  sehen, 

ob  du  ze  rehte  kündest  spehen.» 

der  knappe  fragte  ffirbaz 

«du  nennest  riter:  waz  ist  daz?  210 

hastu  niht  gotelicher  kraft, 

1*2  ertengen,  verlängern.  —  1H5  der,  der  rechte  Ann.  —  heL,  glänzend.  — 
186  war  eifrig  auf  Kuhm  bedacht. 

1S9  Nominativ  durch  den  in  die  Construction  aufgenommen :  ihn,  der 
ein  Blumenkranz  war:  der  alle  Mannesschönheit  wie  Blumen  zu  einem 

Kranse  in  «ich  vereinigte.  Vgl.  If  1163.  —  191  für  iueh,  bei  euch  vor- 
über. —  193  zunft  (zu  zemen)  stf.,  Schicklichkeit,  Würde:  die  ihre  Bitter- 

würde  nicht  zu  bewahren  wissen.  —  194  ringen,  sich  mühen,  sich  eifrig 
beschäftigen.  —  nötnunft  stf.,  gewaltsame  Entführung  (zu  nemen).  — 
196  roubet  adv.  gen.,  in  räuberischer  Weise.  —  19«  nach  der  Schilderung 
die  ihm  Herzelo:de  gegeben  hatte.  —  200  den  liehten  $ch(n,  und  das  Fin- 

stere; vgl.  115  fg.  —  203  wiederholt  fiel  er  nieder  um  sein  Gebet  zu  spre- 
chen. —  207  du  maht,  du  kannst.  —  208  wenn  du  dich  überhaupt  auf  rich- 

tige Beurtheilung  verständest.  -  210  du  sprichst  den  Namen  Bitter  aus.  — 
211  göttlicher  kraft  gen.,  von  niht  abhängig.  — 
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sö  sage  mir,  wer  git  riterschaft?» 

«daz  tuot  der  künec  Artus. 

juncherre,  komet  ir  in  dea  hüs, 

der  bringet  iuch  an  riters  namen,  215 

daz  irs  iuch  niemer  dürfet  scbanien. 

ir  muget  wol  sin  von  riters  art.»" 
Ton  den  beiden  er  geschouwet  wart: 

dö  lac  diu  gotos  kunst  an  irae. 

Ton  der  aventiure  ich  daz  nime,  220 

diu  mich  mit  wärheit  des  beschiet: 

nie  mannes  yarwe  baz  geriet 

vor  ime  sit  Adames  zit. 

des  wart  sin  lop  von  wiben  wit. 

Aber  sprach  der  knappe  sän  J25 

da  von  ein  lachen  wart  getan, 

«ay  riter  got,  waz  mahtu  sin? 

du  hast  sus  manec  vingerlin 

an  dinen  Up  gebunden, 

dort  oben  unt  hie  unden.»  230 

aldä  begreif  des  knappen  hant 

swaz  er  i'sers  ame  fürsten  vant: 

dez  härnäsch  begunder  schouwen. 

«miner  muoter  juncfrouwen 

ir  vingerlin  an  snüeren  tragent,  .235 

diu  niht  sus  an  ein  ander  ragent.» 

124  der  knappe  sprach  durch  sinen  muot 

«war  züo  ist  ditze  guot, 

daz  dich  sö  wol  kan  schicken? 

i'ne  mages  niht  abe  gezwicken.»  2-40 
der  fürste  im  zeigete  sa  sin  swert: 

«nu  sich,  swer  an  mich  strites  gert, 

des  selben  wer  ich  mich  mit  siegen: 

219  Gott  all  Künstler  gedacht  i  Gottes  Kunst  zeigte  sich  in  seiner  schönen 
Bildung.  —  220  ich  entnehme  es  der  Erx&hlung:  daz,  mit  Bezug  auf  das 

Folgende.  —  222  tarne.  Aussehen,  Erscheinung.  —  224  doshalb  wurde  er 
ron  Frauen  weit  und  breit  gelobt. 

22fi  dä  von.  solche  Worte,  über  die.  —  227  riter  gol:  er  idcntiflelcrt 
Ritter  und  Gott  noch  immer  wegen  der  leuchtenden  Erscheinung.  —  228  er 

meint  die  Ringe  des  Ring-  oder  Kettenpanzers,  der  im  12.  und  13.  Jahr- 
hundert allgemein  war;  die  Plattenpanzcr  kamen  erst  mit  Erfindung  der 

Feuerwaffen  auf.  —  'i36  diu  auf  vingerlin  zu  beziehen.  —  ragen  swv., 
stoßen.  —  237  veranlasst  durch  seinen  (kindlichen)  Sinn.  —  23H  wozu 

dient  das?  —  239  »chicken  mit  acc,  passend  gestalten,  wohl  anstehen.  — 

243  sich  wem  mit  gen.,  sich  gegen  jemand  (etwas)  vertheidigen.  — 
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für  die  6ine  muoz  ich  an  mich  legen, 

und  für  den  schuz  und  für  den  stich  245 

muoz  ich  alsus  wäpen  mich.» 

aber  sprach  der  knappe  snel 

«ob  die  hirze  trüegen  sus  ir  ?el, 

8on'  verwun^  ir  niht  min  gabyldt. 
der  vellet  manger  vor  mir  tot»  250 

Die  riter  zurnden  daz  er  hielt 

bl  dem  knappen  der  vil  tumpheit  wielt. 

der  fürste  sprach  «got  hüete  din. 

öwi  wan  waer'  din  schoene  min! 

dir  hete  got  den  wünsch  gegeben,  255 

ob  du  mit  witzen  soldest  leben, 

diu  gotes  kraft  dir  virre  leit.» 

die  sine  und  och  er  selbe  reit, 

unde  gaheten  balde 

z'einem  velde  in  dem  walde.  260 

da  vant  der  gefüege 

frön  Herzeloyden  phlüege. 

ir  volke  leider  nie  gescbaeh; 

die  er  balde  eren  sach: 

si  begünden  saen,  dar  nach  egen,  265 

ir  gart  ob  starken  ohsen  wegen. 

125  der  fürste  in  guoten  morgen  b6t, 

und  fragte  se,  op  sie  saeheu  n6t 

eine  juucfrouwen  liden. 

sine  künden  niht  vermiden,  270 

swes  er  vrägt',  daz  wart  gesaget. 

«zwene  riter  und  ein  maget 

da  riten  hiute  morgen. 

diu  frouwe  fuor  mit  sorgen: 

mit  sporen  sie  vaste  ruorten,  275 

die  die  juncfrouwen  fuorten.» 

244  für,  zum  Schutz  gegen:  an  mich  legen  sc.  solche  Wehr.  —  247  knappe 
iwm,  Knabe.  —  snel  ist  adj.  zu  knappe:  frisch,  eifrig.  —  249  ir  niht,  kei- 

nen von  ihnen. 

352  der  große  Unerfahrenheit  hatte.  —  254  6wi,  hier  Ausruf  des  Wun- 
sches. —  iran.  Wunschpartikel.  —  255  den  wünsch,  die  höchste  Vollkom- 

menheit.  —  257  virren  swv.,  lern  halten.  —  259  balde,  schnell.  —  261  der 
gefüege,  d.  h.  Karnahkarnanz.  —  263  leider  compar.  des  Adv.  leide,  grö- 

ßeres Leid.  —  264  die  auf  das  collect,  tolc  zu  beziehen.  —  eren  utv., 
ackern  (prtet.  ier).  —  266  gart,  Treibsteckeu,  Peitsche.  —  268  sahen,  ge- 

sehen hätten.  —  275  vaste  adr.,  »ehr.  —  ruorten  pwet.  you  rüeren,  als 
Objeot  ist  ro*  zu  ergänzen  (zu  I,  1255).  — 
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ez  was  Meljahkanz. 

den  ergahte  Kaniachkarnanz , 

mit  strlte  er  ime  die  frouwen  nam: 

diu  was  da  vor  fröuden  lam.  280 

sie  hiez  !mane 

von  der  Beäfontäne. 

Die  bu'liute  verzageten, 
do  die  neide  für  sie  jageten. 

sie  sprächen  «wie'st  uns  sus  geschehen?  285 
hat  unser  juncherre  ersehen 

üf  disen  ritern  helme  schart, 

sone  han  wir  uns  nibt  wol  bewart, 

wir  sulen  der  küneginne  haz 

von  schulden  hceren  urabe  daz,  290 

wand'  er  mit  uns  da  her  lief 

hiute  mörgen  dö  sie  dannoch  slief.» 

der  knappe  enruochte  ouch  wer  dö  schöz 

die  hirze  kleine  unde  gröz: 

er  huop  sich  gein  der  muoter  wider,  295 

und  sagete  ir  maer'.  dö  viel  sie  nider: 

126  slner  wörte  sie  sö  sere  erschrac, 

daz  si  unversunnen  vor  im  lac. 

dö  diu  küneginne 

wider  kom  z'ir  sinne,  300 

swie  sie  da  vor  waer'  verzaget, 

dö  sprach  sie  «sun,  wer  hat  gesaget 

dir  von  liters  orden? 

wa  bist  du's  innen  worden?» 

«muoter,  ich  sach  vier  man  305 

noch  liehter  danne  got  getan: 

die  sageten  mir  von  rlterschaft. 

Artüses  küneclichiu  kraft 

sol  mich  nach  riters  eren 

378  ergahen  «wv.,  ereilen,  einholen.  —  280  fröuden  ist  gen.  pl.  von  lam 
abhängig:  gelahmt  an  Freuden,  der  Freuden  beraubt. 

283  vertagen,  muthlos  werden.  —  2*4  für  sie,  an  ihnen  vorüber.  — 
2*7  schart  adj.  (su  achern),  zerhauen.  —  288  so  haben  wir  uns  nicht  wohl 
vorgesehen.  —  28»  sulen,  werden.  —  haz,  feindselige  Äußerung,  Ent- 

rüstung. —  290  umbe  daz,  deswegen.  —  293  ruochen,  sich  bekümmern.  — 
auch,  fernerhin,  von  dem  Augenblicke  an.  —  do,  in  diesem  Zeitpunkte, 

nicht  local.  —  29.r»  wider,  zurück.  —  29<>  und  sagte  ihr  was  sich  zugetra- 
gen. —  297  ertchricken  stv.  mit  gen.,  erschrecken  über  etwas.  —  304  wo- 

hast  du  es  erfahren?  —  309  der  ritterlichen  Ehre  gemäß.  — 
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an  Schildes  ambet  keren.»  310 

sich  huop  ein  niuwer  jamer  hie. 

diu  frouwe  enwesse  rehte,  wie 

daz  sie  fr  den  list  erdsehte 

imde  in  von  dem  willen  bnehte. 

Der  knappe  tump  unde  wert  315 

iesch  von  der  muoter  dicke  ein  pfert. 

daz  begünde  se  in  ir  herzen  klagen, 

sie  dähte  «i'n  wil  im  niht  versagon: 
ez  muoz  aber  vil  bcese  sin.« 

do  gedahte  mer  diu  künegln  320 

«der  liute  vil  bl  spotte  sint. 

tören  kleider  sol  min  kint 

ob  slme  liehten  Übe  tragen, 

wirt  er  geroufet  unt  geslagen, 

sd  kumet  er  mir  her  wider  wol.»  325 

dw£  der  jämmerlichen  dol ! 
127  diu  frouwe  nam  ein  sactuoch: 

sie  sneit  im  hemede  unde  bruoch, 

daz  doch  an  e'ime  stücke  erschein, 
unz  enmftten  an  sin  blankez  bein.  330 

daz  wart  für  tdren  kleit  erkant. 

ein  gugel  man  obene  drüfe  vant. 

al  irisch  rüch  kelberin 

von  einer  hüt  zwei  ribbalin 

näch  slnen  beinen  wart  gesniten.  335 

da  wart  gröz  jämer  niht  vermiten. 

diu  künegln  was  also  bedaht, 

sie  bat  beliben  in  die  naht. 

310  vgl.  215:  er  wird  mich  mm  Schildesamt  fuhren,  mir  den  Ritterschlag 

geben.  —  313  das  ist  eng  mit  wie  zu  verbinden:  wie  (es  geschehen  könnte) 
daß.  —  ir  dat.,  nhd.  sich.  —  314  brahte,  abbrächte. 

315  einfältig  nnd  (doch)  voll  Tüchtigkeit.  —  316  iesch  in  I,  601.  — 
319  ct.  das  was  Ich  ihm  gebe,  womit  ich  ihn  ausraste.  —  batse,  schlecht, 
wertblos.  —  320  mer,  weiter.  —  321  bi  »polte  »int,  lieben  den  Spott.  — 
322  t6ren  kleider,  Narrenkleider.  —  326  dol  stf.,  Leiden.  —  327  sactuoch 
stn.,  Tnch,  woraus  man  Sacke  macht.  —  328  bruoch  stf.,  Hose,  die  den 
Oberschenkel  bedeckt,  während  die  hose  das  eigentliche  Bein  (Schienbein) 

bedeckt.  —  329  das,  Hemde  und  Hose,  relat.  Beides  war  aus  «int  m  StUck. 

Crestien  braies  faites  d  la  guise  de  Gates  u  l'en  /et  ensamble  braies  et  cauces, 
also  hier  nicht  Hemde  und  Hose,  sondern  der  obere  und  untere  Theil  der 

Hose,  die  ganze  Beinbekleidung  aus  einem  Stück.  —  331  das  war  alt 
Narrenkleidung  bekannt,  war  die  bekennte  Narrenkleidung.  —  332  gugel 
stf..  Kapatze.  —  333  rieh  adj.,  rauh.  —  kelberiH,  von  einem  Kalbe:  öle 
Adj.  sind  mit  hüt  zu  verbinden.  334  ribbalin  stn.,  vom  altfrani.  revelin, 

eine  Fußbekleidung,  Schuh.  —  335  nn-h,  ilnen  angepasst.  -  337  hatte  et 
•ich  so  überlegt.  — 
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«dune  solt  niht  hinnen  keren, 

ich  wil  dich  list  e  leren.  340 

an  ungebanten  sträzen 

soltu  tunkel  fürte  läzen: 

die  sihte  unde  lüter  sin, 

da  solte  al  balde  riten  in. 

du  solt  dich  site  nieten,  345 

der  werelde  grüezen  bieten, 

op  dich  ein  gra  wise  man 

zuht  wil  lern  als  er  wol  kan, 

dem  soltu  gerne  volgen, 

und  wis  im  niht  erbolgen.  350 

sun,  la  dir  bevolhen  sin, 

swa  du  güotes  wibes  vingerlin 

mtigest  erwerben  unt  ir  gruoz, 

daz  nim:  ez  tuot  dir  kumbers  buoz. 

du  solt  z'ir  küsse  gaben  355 

und  ir  lip  vast'  umbevähen: 

128  daz  git  gelücke  und  höhen  muot, 

op  sie  kiusche  ist  unde  guot. 

du  solt  och  wizzen,  sün  min, 

der  stolze  küene  Lähelin  360 

dinen  fursten  abe  ervaht  zwei  laut, 

diu  solten  dienen  diner  hant, 

Waleis  und  Nörgäls. 

ein  din  fürste  Turkentals 

den  tot  von  siner  hende  enphienc:  365 

din  volc  er  sluoc  unde  vienc.» 

odiz  riebe  ich,  muoter,  ruocht  es  got: 

in  verwundet  noch  min  gabyldt.» 

Des  morgens  dö  der  tag  erschein, 

der  knappe  balde  wart  enein,  370 

im  was  gein  Artuse  gach. 

339  hinnen,  Ton  hinnen.  —  340  lt*t  stau,  Klugheit,  Lebensregei.  —  342  tun- 
kel adj.,  dunkel,  undurchsichtig.  —  lä-.en,  sein  lassen,  vermeiden.  —  345  »de 

gen.  pl.,  Anstand.  —  346  der  werelde,  den  Leuten.  —  348  wie  er  es  wohl 
versteht,  da  er  tc\*e,  erfahren,  ist.  —  350  tvi.%  imper.  von  wesen,  sein.  — 
erbolgen  partic.  von  erbelgen  stv.,  erzürnen:  aürne  ihm  nicht.  —  351  b*~ 
rolhen,  anempfohlen,  ans  Herz  gelegt.  —  354  buos  tuon  mit  gen.,  Abhilfe 
gegen  etwas  verschaffen,  von  etwas  befreien.  —  357  hohen  muot,  gehobene 
Stimmung.  —  361  abe  erechten  mit  dat.,  einem  durch  Fechten,  durch 
Kampf  abnehmen,  abgewinnen.  —  364  einer  deiner  Fursten.  —  365  htnd« 
dat.  sing,  von  hant. 

37o  hatte  bald  seinen  Entschluß  gefasst.  — 
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frou  Herzelöyde  in  kuste  and  lief  im  nach. 

der  werelde  riuwe  aldä  geschach. 

dö  sie  ir  sun  nibt  langer  sach 

(der  reit  enwec:  wem'st  deste  baz?),  :i75 
dö  viel  diu  frouwe  valsches  laz 

üf  die  erde,  alda  sie  jamer  sneit 

sö  daz  se  ein  sterben  niht  vermeit. 

ir  vil  getriulicher  tot 

der  frouwen  wert'  die  hellenöt.  430 

öwol  sie  daz  se  ie  muoter  wart! 

sus  füor  die  lones  beruden  vart 

ein  wurz£l  der  güete # 
und  ein  stäm  der  diemüete. 

öwe  daz  wir  nu  niht  enhän  i486 

ir  sippe  unz  an  den  eilften  spän! 

1-9  des  wirt  gevelschet  nianec  lip. 

doch  solten  nu  getriuwiu  wlp 

heiles  wünschen  disem  knaben, 

der  sich  hie  von  ir  hat  erhaben.  y  WO 

Dö  kert'  der  knabe  wol  getan 

gein  dem  forest  in  Prizljän. 

er  kom  an  einen  baeh  geriten. 

den  hete  ein  hane  wol  überschriten: 

swie  da  stüonden  bluomen  unde  gras,  395 

durch  daz  sin  tiiez  sö  tunkel  was, 

der  knappe  'n  furt  dar  ane  vermeit. 

den  tag  er  gar  derneben  reit, 

als  ez  sinen  witzen  tobte. 

373  der  werelde  riuu'e:  der  werelde  dient  hier  zur  Verstärkung,  wie  tonst 
in  Zusammensetzungen  (werlttdre,  ver(twtae),  großo»,  das  größte  Leid.  — 
375  wem  ist  desto  wohler V  wer  empfindet  Freude  hei  diosera  Scheiden?  — 
376  valsches  las,  trage  zur  Falschheit,  frei  von  Falschheit;  vgl.  III,  4.  — 
377  wo  ihr  Jammer  das  Herz  zerschnitt.  —  378  ein  starben  ist  Subject.  — 

379  getriulich,  aus  Treue  hervorgehend.  —  ;jko  tcerC  mit  dat.,  hielt  von  ihr 
fern.  —  382  berndv  port.  von  tragen:  hier  mit  gen.  verbunden,  lones. 
—  3*3  aus  der  alle  Güte  entsproß,  dasselbe  Bild  in  der  folgenden  Zeile. — 
386  »pdn  stm.,  Span;  auch  Kerbholz:  die  Verwandtschaftsgrade  werden 
nach  spannen  gozablt:  wir  sagen  «bis  ins  elfte  Glied...  Wollram  klagt  daß 
es  so  treue  Menseben  nun  nicht  mehr  gibt,  daß  keine  Abkömmlinge  davon 

leben.  —  387  telschen  swv.,  falsch,  treulos  inachen.  —  manec  /»*/>,  mancher 
Mensch.  —  390  erhaben  part.  von  erheben  refl.,  sich  aufmachen. 

392  Prizljän,  franz.  lirecetiandc,  ein  Wald  in  der  Bretagne,  in  welchem 

die  meisten  Abenteuer  der  Tafelrunde  vor  sich  gehen.  —  394  hnne,  hau 

im,  Hahn.  —  396  flitz  stm.,  fast  ausschließlich  mitteldeutsch,  Fluß.  — 
397  Vi  /tut  — den  furt,  den  Flußubenjang.  —  dar  ane,  bei  dem  Buche.  — 
398  den  tag  gar,  den  ganzen  Ta«.   —   derneben  au<i  darneben,  daneben.  — 
399  tvhte  pract.  von  tagen,  ziemen,  entsprechen.  — 
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er  beleip  die  naht  swie'r  mohte,  400 
unz  ime  der  liehte  tag  erschein, 

der  knappe  huop  sich  dan  al  ein 

z'eime  fürte  löter  wol  getan, 

da  was  anderhaJp  der  plan 

mit  eime  gezelt  gehöret,  40fr 

gröz  richeit  dran  gekeret. 

von  drier  varwe  sami't 
ez  was  höh  unde  wlt: 

uf  den  nieten  lagen  porten  gnot. 

da  hienc  ein  Hdenn  huot,  410 

den  man  drüber  ziehen  solte 

iemer  swenne  ez  regenen  wolte. 

Duc  tfrilns  de  Laiander, 

des  wip  dort  unde  vander 

ligende  wtinnecllche,  41fr 

die  herzoginne  riche, 

130  glich  eime  riters  träte, 

sie  hiez  Jeschute. 

diu  frouwe  was  entslafen. 

sie  truoc  der  minne  wafen,  420 

einen  munt  durchliuhtic  röt, 

und  gerndes  riters  herzen  ndt. 

innen  des  diu  frouwe  slief, 

der  munt  ir  von  ein  ander  lief  : 

der  truoc  der  minne  hitze  tiur.  4*2fr 

sus  lac  des  Wunsches  aventiur. 

von  sruwizem  beine 

nahe  bi  ein  ander  kleine, 

400  beleip,  fand  ein  Unterkommen.  Wie  er  konnte,  wie  der  Wald  es  ge- 
währte. —  402  huop  sich  dan,  machte  sich  von  da  auf.  —  404  ander  halp, 

auf  der  andern  Seite.  —  W»  keren.  verwenden.  —  409  naten,  wo  die  ein- 

zelnen Theile  zusammengenäht  waren:  diese  Nähte  waren  mit  golddurch- 
wirkten  Bändern  verdeckt.  —  410  liderin  adj.,  von  Leder. 

413  Orilus,  entstellt  aus  Ii  orgueilleus,  «der  Stolze«,  hei  Crestien.  — 
de  Laiander,  ebenso  wie  de  Lalant,  aus  franz.  de  la  lande.  Der  Mo», 

steht  wieder  außer  der  Construction.  —  414  unde  adv.,  unten  :  vorzugs- 
weise mitteld.  Form;  vgl.  III,  510.  —  rander=tant  er.  —  417  frtjf  stn., 

Oeliebte.  —  41«  Jeschute:  Crestien  kennt  keinen  Namen;  umweifelhaft  ist 
er  Missverständniss  der  Worte  une  dame  pisoit  des  Originals.  —  490  sie 
trug  das  an  sich,  womit  die  Minne  das  Herz  eines  Mannes  verwundet.  — 
421  durchliuhtic,  durch  und  durch  leuchtend.  —  422  und  was  einem  liebe«- 

sehnsüchtigen  Ritter  Herzenanoth  bereitet.  —  423  während  der  Zeit  daß, 
innen  des  =  innen  des  <iaz.  —  424  die  Lippen  Öffneten  sich  halb.  —  426  äten- 
tiur,  was  einem  zufällt,  errungenes  Glück;  des  Wunsches,  das  Höchste  waa 
man  sich  wünschen  kann.  —  427  bein,  Knochen.  — 
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aus  stuonden  ir  die  liebten  zene.  l(U  ̂  "  ̂   - 

ich  w«n'  mich  iemen  küssens  wei5^^7>  430 

ao  ein  sus  wol  gelobeten  munt:  ̂ ^^oiJFO 
daz  ist  mir  selten  worden  kunt. 

ir  deckelachen  zobelin 

erwant  an  ir  hüffelin, 

daz  sie  durch  hitze  von  ir  stiez,  435 

da  sie  der  wirt  al  eine  liez. 

sie  was  geschicket  und  gesniten, 

an  ir  was  künste  niht  vermiten: 

got  selbe  worhte  ir  süezen  Hp. 

och  hete  daz  minnecllche  wip  440 

langen  arm  und  blanke  hant. 

der  knappe  ein  vingerlin  da  vant, 

daz  in  gein  dem  bette  twanc, 

da  er  mit  der  herzoginne  ranc. 

d6  däht'er  an  die  muoter  sin:  445 

diu  riet  an  wibes  vingerlin. 

131  ouch  spranc  der  knappe  wol  getan 

vonme  teppich  an  daz  bette  san. 

Diu  süeze  kiusche  uusamfte  erschrac, 

do  der  knappe  an  ir  arme  lac:  450 

sie  muoste  iedoch  erwachen, 

mit  schäme  al  sunder  lachen 

diu  frouwe  zuht  geleret 

sprach  «wer  hat  mich  enteret? 

juncherre,  es  ist  iu  gar  ze  vil  :  455 

ir  möht  iu  nemen  ander  zil.» 

diu  frouwe  lüte  klagete: 

430  iemen  =  niemen  (zu  III,  49);  wir  würden  die  Negation  eher  bei  tocen'  er- 
warten: ich  glaube  nicht  daß  jemand.  —  wenen  iwt.,  gewöhnen,  mit  gen., 

an.  —  431  an  mit  kustens  iu  verbinden:  Jtüisen  an  den  munt  ist  die  mhd. 
Ausdrucks  weise.  Auch  der  substantivisch  gebrauchte  infin.  behält  seine 

Verbalrection.  —  433  zobelin  adj.,  von  Zobel.  —  434  erunnden,  aufhören, 
enden.  —  hüjelin  demin.  von  hu/,  Hüfte.  —  43<J  da,  dort  wo:  in  dem 
Zelte,  weil  es  heiß  darin  war.  -  437  getcMicket,  wohlgebildet.  —  getniten, 
zugeschnitten,  schöngestaltet.  —  438  fg.  Tgl.  su  III,  219.  —  439  uorhte 
pr«t.  von  tvurken.  —  443  weil  er  der  Lehre  der  Mutter  eingedenk  war; 

III,  352.  —  gein,  au— hin.  —  44«  an,  tu:  rieth,  Weibes  Ringlein  zu  neh- 
men. —  447  ouch,  er  machte  auch  wirklich  den  Uedauken  zur  That.  — 

448  tonme     t  un  deme.  —  an,  auf. 

449  erschnd m.  hier  im  eigenUichen  Sinne:  emporfabren.  —  451  sie 
konnte  da  doch  unmöglich  schlafend  bleiben.  —  453  tuht  acc,  von  gHiret 
abhangig,  die  in  Zucht  unterwiesen  worden  war.  —  455  ihr  nehmt  euch 
gar  zu  viel  heraus.  —  456  ir  möht^ir  mohtet,  ihr  bittet  Ursache,  ihr 
könntet  wohl.  - 
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er'n  mochte  waz  sie  sagete, 
ir  munt  er  an  den  slnen  twanc. 

da  näch  was  dö  niht  ze  lanc,  4CO 

er  dructe  an  sich  die  herzogin 

und  nam  ir  och  ein  vingerlln. 

an  ir  hemede  ein  fürspan  er  da  sach: 

ungefuoge  er'z  dannen  brach. 
diu  frouwe  was  mit  wibes  wer:  460 

ir  was  sin  kraft  ein  ganzez  her. 

doch  wart  da  ringes  vil  getan. 

der  knappe  klagete'n  hunger  sän. 
diu  frouwe  was  ir  libes  lieht, 

sie  sprach  <«ir  sult  min  ezzen  niht.  470 

wsert  ir  ze  frumen  wise, 

ir  memt  iu  ander  splse. 

dort  stet  bröt  unde  win, 

unde  zwei  pardrlsekin, 

als  s'ein  juncfrouwe  brahte,  475 

diu's  wenic  iu  gedähte.» 

132       Er'n  ruochte  wa  diu  wirtin  saz: 

einen  guoten  kröpf  er  az, 

dar  nach  er  swaere  trünke  tranc. 

die  frouwen  duhte  gar  ze  lanc  480 

slns  wesenes  in  dem  poulün. 

sie  wände,  er  wa?rc  ein  garzun 

gescheiden  von  den  witzen. 

ir  schäme  begunde  switzen. 

iedoch  sprach  diu  herzogin  485 

«juncherre,  ir  sult  min  vinperlln 

41  0  nachdem  er  tie  geküsst,  datierte  es  gar  nicht  langer  unmittelbar  da- 

nach.  —  463  fürspan  stn.,  Spange,  die  das  Gewand  rorn  zusammen- 
schließt. —  464  unyefuoge  adv..  unartig.  —  dannen,  von  da  ab,  vom 

Hemde.  —  465  was  mit,  war  versehen  mit :  wehrte  «ich  wie  ein  Weib  es 

kann.  —  467  ringes  gen.  des  Inf.,  statt  ringen».  —  46h  'h  (r=den)  hunger, 
klagte  über  den  Hunger,  den  er  empfand.  —  469  ir  libes,  an  ihrem  Leibe, 
In  Bezug  auf  ihren  Leib.  —  470  tn(n  gen.,  von  niht  abhängig:  mich.  — 
471  :e  frumen,  wie  es  euoh  nützlich  wäre,  euch  geziemte.  — -  *ctse,  verstän- 

dig. —  474  pardrisekin  deroin.  von  pardrts,  franz.  perdriz,  Bebhuhn.  Die 
Endung  kfn  ist  niederdeutsch.  —  476  dio  es  euch  wenig  (=  durchaus  nicht) 
zugedachte:  die  nicht  für  euch  bestimmt  waren.    Vgl.  III,  556. 

478  er  schlug  sich  seinen  Magen  ordentlich  voll.  —  479  »tc<cre  trünle, 
tüchtige  Züge.  Crcstien  si  en  hoit  novent  et  grans  trait.  —  4SI  s(ns  vesentt, 

mit  seinem  Verweilen.  —  4**3  der  von  Verstände  gekommen  wäre.  — 
484  in  ihrem  Schamgefühl  brach  ihr  der  Angstschweiß  aus,  wenn  sie  dachte, 

was  ihr  von  dem  Nan-en  geschehen  könnte.  —  4*5  iedch.  wiewohl  sie  in 

Angst  war.  — 
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hie  lazen  unt  min  fürspan. 

hebt  iuch  enwec:  wan  kumet  min  man, 

ir  müezet  zürnen  liden, 

daz  ir  gerner  möhtet  miden.»  490 

du  sprach  der  knappe  wol  geborn 

«we  waz  fürht'  ich  iurs  mannes  zorn? 

wan  schadet  ez  iu  an  eren, 

sö  wil  ich  hinnen  keren.» 

dö  gieng  er  zuo  dem  bette  sän:  495 

ein  ander  kus  da  wart  getan. 

daz  was  der  herzoginne  leit. 

der  knappe  an'  urloup  dannen  reit: 

iedoch  sprach  er  «got  hüete  din: 

alsus  riet  mir  din  muoter  min.»  500 

Der  knappe  des  rouhes  was  gemeit. 

do  er  eine  WÜ*  von  dan  gereit, 

wol  nach  gein  der  mile  zil, 

dö  kom  von  dem  ich  sprechen  wil. 

der  spürte  an  dem  touwc  505 

daz  gesüochet  was  sin  frouwo. 

133  der  snüere  ein  teil  was  üz  getret: 

da  heto  ein  knappe'z  gras  gewet. 
der  fürste  wert  unt  erkant 

sin  wip  dort  unde  al  trüric  vant.  510 

dö  sprach  der  stolze  Örilus 

«öwe  fröwe,  wie  hän  ich  sus 

min  dienst  gein  iu  gewendet! 

mir  ist  nach  lastor  g'endet 
manec  riterlichor  pr!s.  515 

490  daz,  was,  nämlich  das  Zürnen  meinet  Manne«.  —  gerner,  lieber.  — 

49'1  iur  zusammengezogen  ans  iutrr,  iuwer.  —  493  van,  doch:  nicht  am 
Furcht  Tor  dem  Zorn  des  Mannes,  sondern  nm  ihrer  Ehro  nicht  za  scha- 

den. —  4%  ein  ander,  ein  zweiter;  Tgl.  469.  —  497  das  verdroß  die  Her- 
zogin. —  498  ohne,  wie  es  die  höfische  Sitte  erheischte,  um  die  Erlaub- 

niss,  gehen  zu  dürfen  (gebt  mir  urloup),  zu  bitten.  —  500  ahus :  so  zu 
grüßen;  Tgl.  346. 

501  gemeit  mit  gen..  froh.  —  502  gereit,  geritten  war.  —  503  wohl 
nahezu  daß  er  etwa  eine  Meile  zurückgelegt  hatte.  —  504  kom,  kam  der- 

jenige, von  welchem  ich  nun  entAhlen  will :  nämlich  Orilus.  —  506  suochen, 

besuchen,  heimsuchen.  —  507  xnüere,  die  Zeltseile;  vgl.  zu  II,  81.  — 
getret = getretet,  von  treten  iwt.;  fn  getret,  durch  Treten  aus  der  Ord- 

nung gebracht.  —  508  veten  swr.  (zu  traten),  niedertreten.  —  509  erkant, 
wohlbekannt,  berühmt.  —  513  dientt  kann  masc.  (min  =  mtnen)  und  nentr. 
■ein  :  euch  zugewendet.  —  514  nach  lästere? adv.  lästerliche,  in  schimpflicher 

Weise.  -  g'endet ^geendet.  — 
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ir  habet  ein  ander  amls.» 

diu  frouwe  böt  ir  lougen 

mit  wazzerrichen  ougen 

so,  daz  se  unschuldic  waere. 

er'n  geloubte  niht  ir  maere.  520 

iedoch  sprach  sie  mit  forhten  siten 

«da  kom  ein  tor  her  zuo  geriten: 

swaz  ich  Hute  erkennet  han, 

i'ne  gesach  nie  lip  sö  wol  getan. 

min  fürspan  und  ein  vingerlin  525 

nam  er  an'  den  willen  min.» 

«hey  sin  11p  iu  wol  gevellet. 

ir  habet  iuch  z'ime  gesellet.» 

dö  sprach  sie  «nune  welle  got 

siniu  ribbalih,  sin  gabilöt  530 

warn  mir  doch  ze  nähen. 

diu  rede  iu  solte  smähen: 

fürstinne  ez  übele  zaeme, 

op  sie  da  minne  nseme.» 

aber  sprach  der  fürste  sän  535 

«frouwe,  i'n  hän  iu  niht  getan; 

134  ir'n  weit  iuch  einer  site  schämen: 
ir  liezet  küneginne  namen 

und  hiezt  durch  mich  ein  herzogiu. 

der  kouf  git  mir  ungewin.  540 

min  manheit  ist  doch  sö  quec, 

daz  iuwer  bruoder  £rec, 

min  swager,  fil  Ii  roy  Lac, 

iuch  wol  dar  umbe  hazzen  mac. 

mich  erkennet  och  der  wise  545 

516  ämU  atn.,  Lieb,  Geliebter.  —  517  setzte  ihr  Leugnen  entgegen,  stellte 
es  in  Abrede.  —  519  »6,  in  dem  Sinne.  —  520  maert  ist  gen.  pl.  —  521  doch 
•teilte  sie  die  Thatsache  selbst  nicht  in  Abrode.  —  jorkten  ist  gen.  pl.  — 
mit  siten,  in  der  Weise:  in  furchtsamer  Waise.  —  522  da  häutig  am  An- 

fang einer  Bede,  erläuternd  und  begründend.  —  523  twa*  Uute,  soviel 
Leute.  —  gegen  meineu  Willen,  mir  mit  Gewalt.  —  529  das  verhüte 
Gott.  —  531  ich  sah  doch  deutlich  genug,  daß  er  ein  Narr  war.  —  532  dm 

rede,  solche  Bede,  wie  ihr  sie  geführt.  —  »mähen  swt.,  -verächtlich  er- 
scheinen. —  533  xceme  prot.  oonj.  von  lernen  str.,  siemen,  anstehen.  — 

534  da,  tob  einem  Narren.  —  535  aber  »pracM,  antwortete.  —  536  nikt, 
nichts.  —  537  das  wäre  das  einzige,  was  ihr  mir  vorwerfen,  dessen  ihr 
euch  schämen  könntet:  daß  ihr  nun  nicht  mehr  Königin  heißt.  —  tiner 
Mite,  eines  Dinges.  —  538  ir  littet,  ihr  ließet  fahren,  gabt  auf.  —  539  küett, 
wurdet  genaunt.  —  540  der  kouf,  dieser  Handel,  den  ich  mit  euch  gemacht. 

—  541  meinen  ritterlichen  Muth  kann  kein  Vorwurf  treffen,  der  euch  ent- 
schuldigte. —  quec,  in uthig.  —  544  dar  umbe,  weil  ihr  mein  Weib  seid.  — 

545  der  teise,  der  sich  darauf  versteht;  Erec  ist  gemeint.  — 
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an  sö  bewandem  prise, 

der  niender  mag  enteret  sin, 

wan  daz  er  mich  vor  Prunn 

mit  siner  tjoste  valte. 

am  ime  ich  slt  bezalte  550 

höhen  pris  vor  Kärnant. 

ze  rehter  tjost  stach  in  min  hant 

hinder'z  ors  durh  fianze: 

durch  sinen  schilt  min  lanze 

iwer  kleincete  braute.  055 

vil  w£nc  ich  dd  gedahte 

iwerr  minne  eim'  andern  trüte, 

min  frouwe  Jeschü'te. 
frouwe,  ir  sult  gelouben  des, 

daz,  der  stolze  Galöes ,  5G0 

fil  Ii  roy  Gandin, 

töt  lac  von  der  tjoste  min. 

ir  hielt  ouch  da  nähen  bl, 

da  Plihopliherl 

gein  mir  durch  tjostieren  reit  565 

und  mich  sin  striten  niht  vermeit. 

J35  min  tjoste  in  hinder'z  ors  verswanc, 
daz  in  der  satel  niender  dranc. 

ich  hän  dicke  piis  bezalt 

und  manegen  rlter  abe  gevalt.  170 

des  enmoht'  ich  nu  geniezen  niht: 

ein  höhez  laster  mir  des  giht. 

Sie  hazzent  mich  besunder, 

die  von  der  tavelrunder, 

546  er  weiß  daß  ich  solchen  Ruhm  habe.  —  548  wan  da:,  ausgenommen 
daß;  das  ist  der  einzige  Makel  an  meinem  fiubme.  Das  Turnier  bei  Prurin 
wird  Erec  2240  fg.  erzählt:  Orilus  heißt  dort  der  hookeertige  Lando  (2575) 

im  frans.  Erec  Ii  oryueilleu*  de  ia  lande.  —  549  valte  prset.  von  teilen 
<I,  624).  —  550  bezalt«  pris,  errang,  erwarb  Ruhm;  hetalm,  vgl.  zu  I,  438.  — 

551  Karnant,  die  Hauptstadt  im  Reich  König  Lac's*,  von  diesem  Aben- 
teuer steht  im  Erec  nichts.  -  553  durk%  um  jenes  Oelöbniss  von  ihm  zu 

erlangen.  —  555  Uber  das  Stechen  der  Kleinode  durch  die  Schilde,  vgl.  zu 
I,  944.  —  556  wenig  (durchaus  nicht)  dachte  ich  damals,  daß  euere 
Minne  einem  andern  Liebhaber  zu  Theil  werden  würde.  Vgl.  zu  III,  476. 

—  560  Gälte* ,  Gahmuret's  BTuder:  auf  seinen  Tod  war  I,  982  fg.  Bezug 
genommen,  aber  nicht  Orilus  dabei  erwähnt.  —  563  hielt  2.  p\.s=z  hieltet.  — 
564  Flrhopliheri,  ein  Ritter  der  Tafelrunde,  dessen  auch  im  Iwein  4705  ge- 

dacht ist.  —  567  wer  »wirigen  stv.,  im  Schwünge  fortschleudern.  —  568  dranc% 
•drängte,  drückte.  —  571  von  meinem  Ruhme  konnte  ich  nun  keinen  Nutzen 
haben.  —  572  die  große  Schande,  die  ihr  mir  angethan,  sagt  mir  das. 

573  besunder,  einzeln:  jeder  einzelne,  alle.  — 
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der  ich  ähte  nider  stach,  575 

da'z  manec  wert  juncfröuwe  sach , 

umbe'n  spärwaer  ze  Kaiiadic. 
ich  behielt  iu  pris  und  mir  den  sie. 

daz  sähet  ir  unt  Artus, 

der  mine  swestcr  hat  ze  hüs,  580 

die  süezen  Cunnewareu. 

ir  mimt  kan  niht  gebären 

mit  lachene,  e  sie  den  gesiht 

dem  man  des  höchsten  prises  gibt. 

wan  keem'  mir  doch  der  selbe  man!  585 

sö  wurde  ein  striten  hie  getan, 

als  hiute  morgen,  dö  ich  streit 

und  eime  fürsten  frumte  leit, 

der  mir  stn  tjostiereu  bot: 

von  miner  tjoste  lag  er  tot.  590 

ich  enwil  iu  niht  von  zorne  sagen, 

tlaz  manger  hat  sin  wip  geslagen 

umbe  ir  krenker  schulde, 

het  ich  dienst  od  hulde, 

daz  ich  iu  solte  bieten,  595 

ir  müest  iueh  mangels  nieten. 

136  ich  ensol  niht  mer  erwarmen 

an  iweren  blanken  armen, 

da  ich  etswönn'  durh  minne  lac 

manegen  wünneclichen  tac.  600 

ich  sol  velwen  iweren  röten  munt, 

und  iwern  6ugen  machen  roete  kunt. 

ich  sol  iu  fröude  enteren, 

und  iwer  herze  siuften  leren.» 

576  vor  den  Augen  mancher  werthen  Jungfrau.  —  577  spänocer*  stm., 

Sperber.  Auf  die  Geschichto  wird  auch  V,  1618  angespielt.  Ein  Sperber 

auf  einer  Stange  als  Turnierpreis  kommt  auch  im  Erec  vor  (V.  18$).  — 

5*0  ze  hu*,  in  »einem  Hause.  —  582  gebaren,  umgehen:  vorsteht  nicht  *u 

lachen.  Vgl.  IU,  1057.  —  585  der  selbe,  eben  dieser:  dem  man  den  höch- 

sten Preis  gugestcht.  —  588  eime  fürsten:  gemeint  ist  Schionatulander, 

vgl.  677.  —  591  ich  schweige  davon,  daß  mancher  im  Zorne  sein  Weib 

geschlagen  hat;  ich  werde  dergleichen  nicht  thun.  —  593  krenker  compar. 

von  kranc,  schwach,  gering.  —  594  hulde,  Huldigung.  —  596  sich  nieten 

mit  gen.,  genug  haben:  daran  soUtet  ihr  fortan  reichlich  Mangel  haben, 

daß  ich  euch  Dienst  oder  Huldigung  böte.  —  597  ich  sol,  ich  werde,  — 

599  da,  an  denen.  —  etsteenne,  manchmal  in  früherer  Zeit.  —  durh  minne, 

um  der  Minne  *u  pflegen.  —  601  velwen  swv.  (su  vai),  entfärbt,  bleich 
machen.  —  609  euere  Augen  Böthe  kennen  lehren  (durch  Thränen).  — 
603  euere  Freude  ihrer  Ehre  berauben. 
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Diu  fürstin  an  den  ftirsten  sach:  605 

ir  nmnt  dö  jämmerlichen  sprach 

<nu  eret  an  mir  riters  pris. 

ir  sit  getriuwe  unde  wis, 

und  och  wol  so  gcwaldic  min, 

ir  muget  mir  geben  höhen  piu.  610 

ir  sult  e  min  gerihte  nemen. 

durch  elliu  wip  lat's  iuch  gezemen: 
ir  muget  mir  dannoch  füegen  not. 

lnege  ich  von  andern  handen  tot, 

daz  in  niht  pris  geneicte,  015 

swie  schiere  ich  denne  veicte, 

daz  waere  mir  ein  sueziu  zlt , 

sit  iuwer  hazzen  an  mir  lit» 

Aber  sprach  der  ftirste  mer 

»'frouwe,  ir  wert  mir  gar  ze  her:  0*20 
des  sol  ich  an  in  mazen. 

gesellescbaft  wirt  lazen 

mit  trinken  und  mit  ezzpn : 

bl  ligens  wirt  vergezzen. 

ir'nphAhet  mer  dehein  gewant,  625 
wan  als  ich  iuch  sitzen  vant. 

137  iwer  zöum  muoz  sin  ein  pästin  seil, 

iwer  phert  bejaget  wol  hungers  teil, 

iwer  satel  wol  gezieret 

der  wirt  enschumphieret.»  630 

vil  balde  er  zarte  unde  brach 

den  samit  drabe:  dö  daz  geschach, 

605  an  — sach,  sah  an.  —  607  deutlicher  ist  die  negative  Ausdrucks- 
weise: entehrt  nicht  durch  ungerechte  Behandlung  gegen  mich  ritterlichen 

Ruhm.  —  60H  getriuwe.  aufrichtig,  wohlmeinend.  —  wis,  verständig.  — 
611  <r,  vorher:  ehe  ihr  mich  verurtheilt.  —  gerihte  stn.,  Rechtfertigung: 
sie  erbietet  sich  zur  Entscheidung  durch  ein  Gottesurtheil.  — -  612  um  der 

Achtung  willen,  die  ihr  dem  ganzen  weiblichen  Oescblechte  erweist.  — 
gezemtn,  gefallen.  —  613  dannoch,  dann  immer  noch.  —  614  sie  will  nicht 
von  seiner  Hand  sterben,  weil  ihm  das  zum  Vorwurf  gereichen  wurde.  — 

615  das,  sodaß  es  (mein  Tod).  —  yeneigen  swv.,  herabsetzen,  erniedrigen.  — 
616  veigen  swv.,  dem  Tode  verfallen  sein,  sterben.  —  617  ich  stürbe  gern, 
da  ihr  mich  hasst. 

620  wert  =  werdet.  —  her,  stolz,  hochmQthig.  —  621  mazen  swv.,  Maß 
halten;  mit  gen.,  in  etwa*.  Das  werde  ich  euch  beschränken.  —  622  lasen 
part.  pnret.  —  gesellescha/t  ist  mit  mit  zu  verbinden.  —  626  wan  als,  außer 
dasjenige,  in  weichem.  —  627  püsltn,  bästin  (636)  adj.,  von  Bast.  -  628  er- 

langt wol  ein  gut  Theil  Huncrer,  soll  ordentlich  hungern.  —  630  emchum- 
phieren,  in  einen  schmachvollen  Zustand  bringen.  —  631  zart*  pnet.  von 
serrtn.  —  632  g<schach  plusquamperf.  — 

10* 
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er  zerslüoc  den  satel  da  se  inne  reit 

(ir  kiusche  und  ir  wipheit 

sSn  hazzen  liden  muosten):  (535 

mit  bästlnen  buosten 

bant  er'n  aber  wider  zuo. 

ir  kom  sin  hazzen  alze  fruo. 

dö  sprach  er  an  den  ziten 

<«fr6we,  nu  sülen  wir  riten.  640 

koem'  ich  an  in,  des  wurde  ich  geil, 
der  hie  nam  iwerre  minne  teil. 

ich  bestüende  in  doch  durch  äventiur, 

ob  sin  atem  g«be  fiur, 

als  eines  wilden  trachen.»  645 

al  weinde  sunder  lachen 

diu  frouwe  jämers  rlche 

schiet  dannen  trurecliche. 

sine  rottete  niht,  swaz  ir  geschach, 

wan  eht  ir  mannes  ungemach:  650 

des  trüren  gap  ir  gröze  not, 

daz  sie  noch  saropfter  waerc  tot. 

nu  sult  ir  sie  durch  triuwe  klagen: 

si  beginnet  nu  höhen  kumber  tragen. 

wa?r  mir  aller  wibe  haz  bereit,  05  j 

mich  müet  doch  froun  Jeschüten  leit. 

133  sus  riten  sie  üf  der  slä  hin  nach: 

dem  knappen  vor  in  ouch  was  gäch. 

doch  wesse  der  unverzagete 

niht  daz  man  in  jagete:  660 

wan  swen  sin  ougen  sähen, 

so  er  dem  begunde  nahen, 

den  gruozte  der  knappe  guoter. 

und  jach  »sus  riet  min  muoter.» 

Sus  kom  unser  toerscher  knale  GC."> 

geriten  eine  halden  abe. 

636  buoat  (oder  buoitef)  sttn.?,  Strick  »ob  Bast  (tu  bast).  —  637  aber  wider, 
ein  Pleonasmus.  —  638  sie  hatte  auf  seinen  Haß  gern  noch  lange  ge- 

wartet. —  639  an  den  ziten,  in  diesem  Zeitpunkt :  als  er  das  gethan.  — 
641  käme  ich  an  ihn  heran,  käme  er  mir  in  den  Wurf.  —  643  durch  ävm- 
tiur,  um  daa  Abeuteuer  m  bestehen,  um  mein  Gluck  zu  versuchen.  — 

645  als  sc.  der  atem.  —  650  eht  dasselbe  was  et  (I,  633),  nur,  bloß.  — 

652  $ampfter%  leichter,  lieber.  —  654  höhen,  großen,  wie  höhe:  lauter  572. 
höhen  ptn  610.  —  655  wenn  ich  mir  auch  den  Haß  aller  Weiber  dadurch 
«uaöge.  —  661  itany  doch:  wiewohl  er  eilig  ritt;  seine  Eile  aber  ■lammte 
nicht  aus  Furcht.  —  663  guoter  stark  flectiertes  Adj.,  ebenso  III,  f225; 
VII,  1102. 
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wlbes  stimme  er  hörte 

vor  eines  velses  orte. 

oin  frouwe  nz  rehtem  jämer  schrei: 

ir  was  diu  wäre  fröude  enzwei.  C70 

der  knappe  reit  ir  balde  zuo. 

nu  beeret  waz  diu  frouwe  tuo. 

da  brach  frou  Sigune 

ir  langen  zöpfe  brüne 

vor  jamer  üzer  swarten.  675 

der  knappe  begunde  warten: 

Schiänatulander 

den  forsten  töt  da  vander 

der  junefrouwen  in  ir  schöz. 

aller  schimphe  sie  verdroz.  680 

«Kr  si  truric  oder  fröuden  var, 

die  bat  min  muoter  grüezen  gar. 

got  halde  iueb»,  sprach  des  knappen  m  int, 

«ich  hän  hie  jämmerlichen  funt 

in  iuwerm  schoze  funden.  685 

wer  gap  fu  den  riter  wunden?» 

139  der  knappe  unverdrozzen 

sprach  «wer  hat  in  erschozzen? 

gesebähez  mit  £ime  gabylöt? 

mich  dunket,  frouwe,  er  lige  tot.  690 

weit  ir  mir  da  von  iht  sagen, 

wer  iu  den  riter  habe  erslagen? 

ob  ich  in  mOge  erriten, 

ich  wil  gerne  mit  im  strlten.» 

dö  greif  der  knappe  maere  695 

zuo  sime  kochsere: 

66«  ort,  Spitze,  Rand.  —  669  $chr«i  pract.  von  schrien  stv.;  dio  andere 
Form  tchrt  kennt  Wolfram  nicht.  —  671  reit  ir  zuo,  ritt  auf  sie  zu.  — 

673  da  local:  dort  wo  eie  saß.  —  brechen,  reißen.  —  Sig&ne,  die  Tochter 

Kyot's  von  Katelangen  und  Schoysianens,  der  Schwester  Herseloydcns, 
also  Parzival's  Baae.  —  675  ü:er  =  Gz  der.  —  ttearte  swf.,  die  behaarte 
(Kopf-)  Haut.  —  676  warten  «wv.,  schauen,  spähen.  —  679  der  junefrouteen 
ist  dat. 

»>l  h>,  hier  Im  allgemeinen  Sinne:  irgend  jemand;  darauf  bezieht 
sich  der  Plural  die.  —  fröuden  (gen.)  rar,  nach  Freuden  aussehend.  — 

6«2  gar,  alle.  —  683  halten  stv.  (r-=ha>ten),  behüten.  —  686  wunden  acc. 
sing,  in  flect.  Form ;  vgl.  zu  III,  663.  —  687  er  ließ  sich  ihr  Schweigen 
nicht  verdrießen,  sondern  fragte  weiter.  —  693  trr(ten  stv.,  reitend  ein- 

holen. —  695  greif  pnet.  von  grtün  —  meere  adj.,  berühmt,  herrlich;  aber 
nicht  selten  mit  einem  etwas  ironischen  Anfluge  wie  nhd.  lobesam.  — 
696  iochxre  stm.,  Köcher.  — 
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vil  scharphiu  gabylöt  er  vant. 

er  fuorte  ouch  daunoch  beidiu  phant, 

diu  er  von  Jeschüten  brach 

und  ime  eiu  tuinpheit  da  gesebach.  7GO 

het  er  gelernt  sins  vater  site, 

die  werdecliche  im  wollte  mite, 

diu  bukel  wa?re  gehurtet  baz, 

da  diu  herzoginne  al  eine  saz, 

diu  sit  vil  kumbers  durch  iu  leit.  705 

mer  dauue  ein  ganzez  jär  sie  meit 

gruoz  von  ir  maunes  Übe, 

unrehte  geschach  dem  wibe. 

Nu  hoert  ouch  von  iSigüneu  sagen: 

diu  künde  ir  leit  mit  jamer  klagen.  "10 
sie  sprach  zem  knappen  «du  hast  tugent. 

geret  si  diu  süeziu  jugent 

unt  diu  antlitze  minueclich. 

deiswar  du  wirst  noch  sadden  rieh, 

disen  riter  meit  dez  gabylot:  715 

er  lae  ze  tjöstiereu  t6t. 

140  du  bist  geborn  von  triuweu, 

daz  er  dich  sus  kau  riuweu.» 

e  sie  den  knappen  riten  lieze, 

sie  vragte  in  e  wie  er  hieze,  720 

und  jach  er  trtiege  den  gotes  vliz. 

«bon  fiz,  schier  fiz,  lx-ä  fiz, 

alsus  hat  mich  genenuet 

697  tant,  nämlich  in  dem  Köcher.  —  698  fuvrte.  führte  mit  «ich.  —  Jan- 

noch,  damals  noch:  später  gab  er  sie  weg;  vgl.  III,  807.  —  phant,  was  er 
als  Pfand  behalten,  weggenommen  hatte.  —  700  und  in  relativem  Sinne 
mit  da  so  verbinden  =  da.  da  (wobei  das  zweite  da  wie  in  der  da  ver- 

stärkt), wobei.  —  tumpheit,  Unerfahrenheit,  Einfältigkeit.  —  geschach,  be- 
gegnete. —  702  diu  =  der  (zu  III,  72J,  auf  site  bezüglich.  —  werdecliche 

adv.,  in  würdiger,  herrlicher  Weise.  —  im,  seinem  Vater.  —  703  hurt** 
«wv.,  »toben,  hier  mit  acc.  Der  Schildbuckcl  (zu  I,  10*7)  hätte  bessere 
Stöße  erlitten,  d.  h.  Gahmuret  hätte  sich  mit  dem,  was  Parzival  ihr  nahm, 

nicht  begnügt,  sondern  mehr  geraubt.  —  704  da,  in  dem  Zelte  wo.  — 
706  sie  ist  acc,  yrnvz  Bubject.  —  7<»  unrehte  ist  adv.,  wie  leide  ge- 

schehen n.  s.  w. 

710  künde,  verstand.  —  711  tugent,  hier  im  Sinne  von:  edle  feine  Sitte, 

geziemendes  Benehmen.  —  7l.">  meit  pnet.  von  mtden  (ebenso  706),  meiden, 
verschonen.  —  716  xey  im.  —  717  du  stammst  von  der  Treue  ab.  —  719  liest 
conj.,  wo  wir  nhd.  den  Indicativ  brauchen,  und  so  oft  bei  Zeit-  und 
Cautalpartikeln.  —  720  <?.  vorher.  —  721  den  gotes  Wu:  dasselbe  Bild  von 

Gott  als  schaffendem  Künstler  wie  III,  219,  437.  —  722  schier,  altfrans. 
cAiVr,  theuer.  —  bfa  voc.  von  f>t(äs,  altfranz.  beax.  schön;  auch  in  der  Be- 

deutung: lieb  =  mhd.  schwn*.  — 

Digitized  by  Google 



FABZIVAL'S  JUGEND  UND  EINTRITT  INS  LEBEN 151 

der  mich  da  heime  erkennet.» 

dö  diu  rede  was  getan,  725 

si  erkande  in  bi  dem  namcu  san. 

nu  beert  in  rehter  nennen, 

daz  ir  wol  müget  erkennen 

wer  dirrt*  aventiure  herre  si: 

der  hielt  der  junefrouwen  bi.  730 

ir  röter  mant  sprach  sunder  twal 

«deiswar  du  heizest  Parziväl. 

der  name  ist  rehte  enmitten  durch, 

gröz  liebe  ier  solch  herzen  furch 

mit  diner  muoter  triuwe:  735 

din  Tater  liez  ir  riuwe. 

i'n  gihe  dir's  niht  ze  räume, 
din  muoter  ist  min  muome, 

und  sage  dir  sunder  valschen  list 

die  rehten  warheit,  wer  du  bist.  740 

din  vater  was  ein  Anschevln: 

ein  Waleis  von  der  muoter  din 

bistu  geborn  von  Kanvoleiz. 

die  rehten  wärbeit  ich  des  weiz. 

du  bist  och  künec  ze  Norgals:  745 

in  der  höubetstut  ze  Kingrivals 

141  8ol  din  houbet  kröne  tragen. 

dirre  fürste  wart  durch  dich  erslagen, 

wand'  er  din  lant  ie  werte: 

sine  triuwe  er  nie  verscherte.  750 

junc  vlsetic  sQezer  man, 

die  gebrüoder  hänt  dir  vil  getan. 

zwei  lant  nam  dir  Label  in: 

disen  rfter  unt  den  vetern  din 

727  rehter  compAr.  vom  Adv.  rehte,  genauer.  —  729  der  Held  dieser  Er- 
zählung. —  730  6»  ist  adv.  Praep.:  der  Jungfrau  sur  Seite.  —  733  tjf,  be- 

deutet. —  enmitten  durch:  die  altfranzOsische  Form  l'<  r r-d  kann  im  ersten 
Theil  als  Iraper.  von  txrrcer,  durchdringen,  durchbohren,  gedeutet  werden. 
Auf  diese  Deutung  führt  auch  der  nach  Pcrcetal  gebildete  Ritternanic 

Perceforest  (15.  Jahrhundert).  —  734  ier  pnet.  von  eren  (au  III,  2*4).  Dies 
Bild  geht  auch  auf  die  Deutung  dea  Namens.  Dio  Liebe  schnitt  mittels 

der  Treue  (die  dem  Pflug  verglicheu  wird)  so  tiefe  Furchen  ins  Herz.  — 
737  ie  ruome,  damit  du  damit  prahlst.  —  738  muome  atf.,  Muttcrachwester ; 
vgl.  au  HI,  673.  —  743  hanroleix  ist  die  Hauptstadt  von  Waleil.  —  744  des, 
in  Bexug  darauf.  —  74k  dieser  Fürst.  Schianatulander.  —  durch  dich,  um 
deinetwillen.  —  750  reicherten  swv.,  verletzen  (vgl.  I.  84).  —  751  rlartic 
adj.,  schön,  achmuck;  die  beiden  ersten  Adj.  stehen  unrlectiert.  —  752  näm- 

lich Lahelin  und  Orilus.  —  vit,  viel  au  Leide.  —  753  zuei  lant,  Waleis 

ond  Norgals;  vgl.  III,  .163.  —  754  der  zugleich  dein  Vetter  war.  - 
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ze  tjöstiern  sluoc  Orilus.  755 

der  liez  och  mich  in  jamer  sus. 

mir  diende  an'  alle  schände 

dirre  fürste  von  dlm'  lande: 
dö  zöch  mich  diu  muoter. 

lieber  neve  guoter,  7CO 

nu  hoer'  waz  disiu  msere  sin. 

ein  bracken  seil  gap  ime  den  pln. 

in  unser  zweier  dienste  den  toi 

hat  er  bejaget,  und  jämernöt 

mir  nach  siner  minne.  765 

ich  hete  kranke  sinne,« 

daz  ich  ime  niht  minne  gap: 

des  hat  der  sorgen  ürhäp 

mir  fröude  verschroten: 

nu  minne  Vn  also  töten.»  770 

Do  sprach  er  «niftel,  mir  ist  leit 

din  kumber  und  min  laster  breit, 

swenne  ich  daz  mac  gerochen, 

daz  wil  ich  gerne  zechen.» 

dö  was  im  gein  dem  strlte  gach.  775 

sie  wiste  in  ünrehte  nach: 

142  sie  vorht*  daz  er  den  11p  verlür 
unt  daz  sie  grcezeren  schaden  kür. 

eine  sträze  er  dö  gevienc, 

diu  gein  den*  Britoneysen  gienc:  780 

diu  was  g'cstrlchet  unde  breit, 
swer  im  widergienc  od  widerreit, 

ez  w«r?  nter  oder  koufraan, 

758  dim'  —  dtme,  aus  dinme,  dintme.  —  759  rocA,  erzog.  —  761  wie  et  sich 
damit  verhält.  —  762  brocken  se»7,  Seil  woran  ein  bracke,  Spürhund,  ge- 

führt wird.  —  d**  ptn  bedeutet  hier  die  Todesqual,  den  Tod.  —  763  in 
beider  Dienste  ■Urb  er,  indem  er  für  Sigune  das  Brackenseil,  für  Par- 

xival'e  Mutter  die  geraubten  Lander  gewinnen  wollte.  —  764  jämemot  stf., 
jammervolle  Sehnsucht.  —  765  mir  mit  bf jaget  au  verbinden.  —  766  ieh 
hatte  schwachen,  geringen  Verstand.  —  768  urhap,  Anfang  (II.  1712); 
vielleicht  hier  Urheber:  derjenige  der  die  8orge  gibt,  Gott.  —  769  »er- 

schröten  stv.,  zerschneiden.  —  770  i*n  =  ich  in.  —  also  fofew,  todt  wie  er 
ist  i  vgl.  Nibel.  1003,  3. 

771  niftel,  hier  nicht  Nichte,  der  es  dem  Wortlaute  nach  entspricht, 

sondern  Base.  —  772  und  meine  große  Schande.  —  774  zechen  iwr,,  an- 
ordnen, schaffen,  besorgen.  —  776  unrehte  adv.,  nicht  auf  dem  rechten 

Wege.  —  nach,  Orilus  nach.  —  778  kür  priet.  conj.  von  kitten  stv.,  schme- 

cken, erfahren.  —  779  gerimc,  traf  an,  erreichte.  —  781  g'tttrfcAet  — 
geettrichet  (von  €$trlch),  wie  Estrich  eben,  geebnet.  —  782  widergän,  widtr- 
riten,  gehend,  reitend  entgegenkommen.  — 
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die  selben  gruozter  alle  san, 

und  daz  w«r'  slner  muoter  rät.  785 

diu  gaben  oucb  ane  missetät. 

der  abent  begunde  nahen, 

gröz  müede  gein  im  gaben. 

do  ersach  der  tumpheite  gnöz 

ein  hus  ze  guoter  mäze  gröz.  790 

da  was  inne  ein  arger  wirt, 

als  noch  üf  ungeslähte  birt. 

daz  was  ein  vischsfcre 

und  aller  güete  i«re. 

den  knappen  hunger  lerte  795 

daz  er  dergegene  körte 

und  klagte  dem  wirte  hungers  not. 

der  sprach  «i'n  gaebe  ein  balbez  bröt 
iu  niht  ze  drlzec  jären. 

swer  miner  milte  vären  800 

vergebene  WÜ,  der  sümet  sich, 

i'ne  sorge  umb'  niemen  danne  umb'  mich, 

dar  nach  umb'  mlniu  kiudelln. 

ir  enkomet  tälanc  da  her  in. 

het  ir  phenninge  oder  phant,  805 

ich  behielt'  iuch  al  zehant.«» 

143  dö  böt  ime  der  knappe  san 

frouu  Jeschüten  fürspan. 

d6  daz  der  vilan  ersach, 

sin  munt  derlachte  unde  sprach  810 

«wiltu  boliben,  stiezez  kint, 

dich  erent  al  die  hinne  sint.» 

7S«»  gaben  aus  gab  in,  hatte  ihn  gegeben.  —  äne  missetat,  ohne  böse  Ab- 
sicht; vgl.  an«  spot,  III,  104.  —  789  der  Genos»e  der  Einfalt  =  Parzival.  — 

790  ze  guoter  mäse.  ziemlich.  —  791  arc  adj.,  karg,  geisig.  —  792  unge- 
slähte stn..  niedrige  Herkunft,  Mensch  von  niedriger  Herkuuft.  —  birt 

3.  prsss.  von  bern,  hier  intr.,  geboren  wird,  entsteht;  als  8ubject  zu  birt 
ist  ans  arger  dai  Subst.  erge  herauszunehmen,  wie  diese  Eigenschaft  (der 
Geis)  sich  noch  heutzutage  bei  Menschen  von  niedriger  Herkunft  findet. 
Man  sah  die  milte,  die  Freigebigkeit,  vorzugsweise  als  Tugend  der  hohen 

Herren  an.  —  796  dergegene  aus  dar  gegene,  darauf  zu.  —  799  se,  in.  — 
800  mWe  stf.,  Freigebigkeit.  —  raren  swv.  mit  gen.,  nach  etwa«  trachten» 
etwas  ins  Auge  fassen,  sieb  Hoffnung  worauf  machen.  —  801  vergebene 
adv.,  umsonst,  unentgeltlich.  —  sich  simen  swv.,  sich  aufhalten,  seine 
Zeit  und  Müho  verlieren.  —  804  tälanc  adv.  aus  tac  lanc  (der  Autfall  des 
Consonanten  erklart  die  Lange  des  a),  während  der  Dauer  dieses  Tages, 

heute.  —  805  het  synkopiert  aus  betet.  —  806  behalten  stv.,  im  Hause  be- 
halten, bewirthen.  —  810  derlochen  =  erlachen  swv.,  auflachen,  zu  lachen 

beginnen;  vgl.  der  werben,  derzucken  u.  a.  —  812  binnen  hie  inne  adv.,  hier 
im  Hause.  — 
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cwiltu  mich  hint  wol  sptsen 

und  morgen  rehte  wlsen 

gein  Artüs  (dem  bin  ich  holt),  815 

s6  mac  beliben  dir  daz  polt.» 

«diz  tuon  ich»,  sprach  der  vilan. 

«i'ne  gesäch  nie  lip  s6  wol  getan. 

ich  pringe  dich  durch  wunder 

für  des  kdneges  tafelrunder.»  820 

die  naht  beleip  der  knappe  da: 

man  sah  in's  morgens  anders  wä. 

des  tages  er  küme  erbeite. 

der  wirt  ouch  sich  bereite 

und  lief  im  vor,  der  knappe  nach  825 

reit :  d6  was  in  beiden  gach. 

min  her  Hartman  von  Ouwe, 

frou  Ginover  iuwer  frouwe 

und  iur  herre  der  künec  Artüs, 

den  kumet  ein  min  gast  ze  hus.  830 

bitet  hüeten  sin  vor  spotte, 

er'n  ist  gige  noch  diu  rotte: 

sie  sulen  ein  ander  gampel  nemen: 

des  läzen  sich  durch  zuht  gezemen. 

anders  iuwer  frouwe  tnite  835 

unt  ir  muoter  Karsnafite 

144  werdent  durch  die  mttle  gezücket 

unde  ir  lop  gebücket. 

815  dem  bin  ich  holt,  zu  dem  zieht  es  mich  hin.  —  619  durch  %eunder,  um 
des  Ungewöhnlichen  willen;  well  du  eiue  so  ungewöhnliche,  wunderbare 

Erscheinung  bist.  —  820  tatelrunder  stf.,  die  Tafelrunde  des  König  Artus ; 
dieser  Form,  nicht  tareirunde,  bedient  sich  Wolfram;  vgl.  III,  574,  960. 

IV,  738,  1106;  VI,  16  u.  0.  w.  Zu  vergleichen  ist  Lalander-=kdande  (tu 

III,  413).  —  822  's  morgens  =  de$  morgen».  —  823  erbeite  priet.  von  erbeiten 
swv.,  erwarten:  er  konnte  den  Tag  kaum  erwarten.  —  825  vor,  voran.  — 
827  Wolfram  wendet  sich  an  Hartmaun,  weil  dieser  damals  der  bekanntest« 

Dichter  von  Artusromauen  in  deutscher  Sprache  war.  —  min  her,  ehrender 
Titel  =mon4teur.  —  82k  frouwe  swf.,  Herriu;  (iinoter  und  Artto  sind 
Nomin.,  die  durch  den  (83u)  in  die  Construction  aufgenommen  werden.  — 
830  ein  min  gast,  ein  Gast  von  mir,  den  ich  ihnen  schicke.  —  ze  hin,  int 
Haus.  —  831  bittet  daß  man  ihn  vor  Spott  in  Acht  nehme,  bewahre.  — 

832  gige  swf.,  Geige.  —  rotte  stf.,  die  walsche  Harfe,  kelt.  crwth,  altfranz. 
rote.  Er  ist  kein  Instrument,  auf  dem  man  nur  so  spielen  kann.  Vgl. 

Shakeepeare's  Hamlet,  III,  2.  —  "33  gampel  stf.,  Spielzeug.  —  834  $ich  ist 
acc,  sonst  wurde  es  in  lauteu;  vgl.  III,  612.  —  durch  suht,  um  ihrer 
Wohlerzogenheit  willen.  —  835  ander»,  sonst.  —  Enttc,  die  Heldin  von 

Hartmann's  Erec.  Auch  sie  erschien,  die  Tochter  armer  Edelleute,  bei 
Artus  in  armlichem  Aufzuge.  —  836  Kartna/ite,  vgl.  Erec  429.  —  837  sprich* 
wörtlicher  Ausdruck ;  Tgl.  unser  durchhecheln.  —  838  bücken  swv.  (au 

biegen),  beugen;  auch  die  andere  Lesart  brücken  gibt  guten  Sinn:  zer- 
bröckeln; doch  spricht  die  Übereinstimmung  der  Hss.  verschiedener  Klassen 

für  die  erstere.  — 
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sol  ich  den  munt  mit  spotte  zeren, 

ich  wil  mi'nen  friunt  mit  spotte  weren.  840 

D6  kom  der  vischfvre 

und  ouch  der  knappe  ma?re 

einer  höubetstat  so  nähen, 

aldä  sie  Nantes  sähen. 

d6  sprach  er  «kiut,  got  hüete  d!n.  845 

nu  sich,  dort  soltu  riten  in.»» 

d6  sprach  der  knappe  an  witzen  laz 

«'du  splt  mich  wlsen  fürbaz.» 

«wie  wol  min  lip  daz  bewart! 

diu  mässenie  ist  sölher  art,  850 

gemehte  ir  iemer  vilan, 

daz  wa?r'  vil  sere  missetan.» 

der  knappe  al  eine  türbaz  reit 

Üf  einen  plan  nilit  ze  breit: 

der  stuont  von  bluomen  lieht  gemäl.  855 

in  zoch  nehein  Curvenäl: 

er'nkunde  curt6sie  niht, 

als  uugevarnem  man  geschiht. 

sin  zoum  der  was  pästiii, 

und  harte  kranc  sin  ph&rdelin:  8C0 

daz  tet  von  strüche  manegen  val. 

ouch  was  sin  satel  über  al 

unbeslagen  mit  niuwen  lederen, 

sämit,  harmiher  vederen 

man  da  vil  lützel  an  im  sibt.  865 

er'n  bedurfte  der  mantelsniiere  niht: 

145  für  sukenie  und  für  surköt, 

839  zeren  sw\.,  anstrengen:  zum  Spotte  brauchen,  anweudeu. 
S43  die  houbetstat  ist  eben  Nantes.  —  ̂ 47  an  Verstand  zurückgeblie- 

ben,  einfältig.  —  848  fnrbaz,  noch  weiter.  —  849  wie  uol,  wie  sehr.  — 
inin  Up,  ich:  werde  ich  mich  davor  in  Acht  nehmen.  —  bewarn  mit  acc. 
■ich  vor  etwas  hüten.  —  851  ywr/ien,  dasselbe  was  genähen,  nahe  kom- 

men. —  8.V2  misfctuon  anom.  verb.,  übel  handeln.  —  856  Curvenäl,  der  Er- 

zieher Tristan'!,  des  feingebildeten  Jünglings.  Ihn  kannte  Wolfram  aus 
Eilhart's  von  Oberge  Tristrant.  —  *ö7  a/rtotU  stf.,  höfisches  Wesen,  alt- 

franz. cort<A$ie,  cortetie.  —  858  ungerarn  part.,  der  noch  nicht  gereist,  in 

die  Welt  gekommen  ist.  —  860  kranc.  schlecht.  —  phärdelin  domin.  von 

phärt,  jihert,  aus  mittellat.  paraeeredu*.  —  frtil  struch  Htm.,  Straucheln.  — 
862  über  al  unbeslagen,  nirgend  beschlagen.  —  864  vedere  stf.,  flaumartiges 
Pelzwerk.  Das  vorangehende  iamtt,  an  der  Spitze  des  Satzes,  steht  nicht 
in  der  Construction;  es  müsste  Gen.  sein.  —  866  mantelsnüere  gen.  sing,  von 
tnantelsnuor.  —  867  sukenie  stf.,  altfranz.  »oquenie,  sotquenie,  Gewand,  das 
über  den  Rock  getragen  wird.  —  surkot  atn.,  altfranz.  turcot,  Obsrrock.  — 
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da  für  nam  er  sfn  gahylöt. 

des  site  man  gein  prlse  maz. 

sin  vater  was  gekleidet  paz  870 

üfem  tepch  vor  Kanvoleiz. 

der  nie  geliez  vorhtlichen  sweiz, 

im  kom  ein  riter  widerriten. 

den  grüozter  nach  slnen  siten. 

<«got  halde  iuch,  riet  min  muoter  mir.»  875 

ejuncb£rreT  got  lön'  iu  unt  ir«, 

sprach  Artüses  basen  sun. 

den  zöch  Utepandragun : 

ouch  sprach  der  selbe  wigant 

erbeschaft  ze  Britäne  üfez  lant.  880 

ez  was  Ither  von  Kahaviez: 

den  röten  riter  man  in  hiez. 

Sin  harnasch  was  gar  sö  röt, 

daz  ez  den  ougen  roate  böt: 

sin  ors  was  rot  unde  snel,  885 

al  rot  was  sin  gügerel, 

röt  samlt  was  sin  covertiur, 

sin  schilt  noch  roeter  danne  ein  fiur, 

al  röt  was  sin  kürsi't 
und  Wol  an  in  gesniten  wlt,  890 

röt  was  sin  schaft,  röt  was  sin  sper, 

al  röt  näch  des  heldes  ger 

was  ime  sin  swert  geratet, 

nach  der  scherpfe  iedoch  gelcetet. 

der  künec  von  Kukümerlant,  895 

al  röt  von  golde  üf  siner  hant 

868  dem  zog  er  vor.  —  869  des  auf  «f/i  vater  zu  beziehen.  —  gein  prxst 
mat%  m*t  dem  höchsten  Preise  zusammenstellte,  den  Preis  zuerkannt«.  — 
871  Vgl.  II,  314.  —  872  auf  Parzival  zu  beziehen;  solche  Umschreibungen 

der  Person  liebt  Wolfram  außerordentlich.  —  grtiet,  von  sich  ließ,  aus- 
schwitzte. —  toihtlUh  adj.,  furchtsam,  von  der  Furcht  veranlasst.  — 

878  ütepandrapün  ist  Artusens  Vater.  —  8*0  erbeschaft  sprechen,  üf,  Erb- 
ansprüche auf  etwas  erheben.  Zu  verbinden  fi/«  lant  xe  ßritäne,  auf  das 

Land  Bretagne. 

884  9»,  der  Harnisch  (mhd.  neutr.).  Daß  er  durch  sein  brennendes 
Roth  die  Augen  des  Beschauers  röthete.  —  886  gügerel  stn.,  Kopfschmuck 
des  Bosses.  —  890  auf  seinen  Leib  zugeschnitten,  von  rechter  Weite.  — 
89t  sper  stn.  ist  hier  die  metallene  Spitze  der  Lanze,  welche  auf  den 

schaff  befestigt  wird.  Vgl.  zu  I,  1132.  —  «92  wie  der  Held  es  gewünscht 
hatte.  —  894  wie  es  der  Schärfe  entsprach,  wie  die  Schärfe  es  erheischte. 

—  lcet*n  swv.,  durch  übergegossenes  Metall  fest  machen.  —  896  Ither:  dem 
Namen  Kukümerlant  entspricht  im  Original  la  forest  d*  Kinkerloi  (Bern. 
H*.  Guingueron).  Der  Nom.  steht  wieder  außerhalb  der  Construction  und 

wird  hier  durch  das  possess.  siner  (F96)  aufgenommen.  — 
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146  stuont  ein  köpf  vil  wol  ergraben, 

ob  tavelrunder  üf  erhaben, 

blanc  was  sin  vel,  röt  was  sin  bar. 

der  sprach  zem  knappen  sunder  vär  900 

«g'eret  sl  din  süezer  lip: 

dich  braht'  zer  werelde  ein  reine  wip. 
öwol  der  muoter  diu  dich  bar! 

i'ne  gesäch  nie  lip  sö  wol  gevar. 
du  bist  der  wären  minne  blic,  005 

ir  schumphentiure  unde  ir  sie. 

vil  wibes  fröude  an  dir  gesiget, 

der  nach  dir  jämer  swsere  wiget. 

lieber  friunt,  wiltu  dä  hin  in, 

sö  sage  mir  durch  den  dienest  min  910 

künc  Art  um;  und  den  einen, 

i'ne  süle  niht  flübtic  schinen: 

ich  wil  hie  gerne  beiten 

swer  zer  tjöat  sich  sol  bereiten, 

ir  neheiner  habe'z  für  wunder.  915 

ich  reit  für  tavelrunder, 

mins  landes  ich  mich  underwant: 

disen  köph  min  ungefüegiu  haut 

üf  zuete,  daz  der  win  vergöz 

froun  Ginövern  in  ir  schöz.  920 

underwiuden  mich  daz  lerte. 

obe  ich  schoube  umbe  kerte, 

sö  wurde  ruozec  mir  min  vel. 

daz  meit  ich»,  sprach  der  degen  snel. 

897  liopf  stm.,  Becher.  —  ergraben  stv.,  gravieren.  —  898  den  er  über  dio 
Tafelrunde  weg  aufgenommen,  entführt  hatte.  —  900  vär  stf.,  Hinterlist, 
Arglist.  —  902  reine  unfiectierte  Form.  —  903  bar  praat.  Ton  bern,  trug, 
Kbar.  —  905  ans  dir  leuchtet  wahre  Minne.  —  906  er  heißt  Niederlage 

r  Minne,  indem  Frauenherzen  ihm  unterliegen,  und  in  ihm  siegt  zu- 
gleich die  Minne.  —  907  gelangt  in  dir  ans  Ziel  ihrer  Wünsche.  — 

908  auf  der  in  Sehnsucht  nach  dir  schwerer  Jammer  lastet.  —  910  um 

meiner  Dienstbereitwiliigkeit  willen,  die  ich  gegen  dich  hege;  eine  Höf- 
lichkeitsformel, die  etwa  unserem:  sei  so  gut,  thue  mir  den  Gefallen, 

gleichkommt.  —  912  Vne  $üle,  ich  werde  nicht.  —  »üle  conj.  von  so/.  Man 
wird  mich  nicht  vt  n  hier  fliehen  sehen.  —  914  swer,  auf  jeden,  der.  — 
aol,  wird.  —  915  keiner  von  ihnen  wundere  sich  Uber  mein  Benehmen 

und  Verfahren.  —  917  ii  A  underwinden  mit  gen.,  in  Besits  nehmen.  Die 
Besitzergreifuug  geschah  symbolisch  dadurch,  daß  man  von  dem  Eigen- 

thum, auf  welches  man  Anspruch  erhob,  etwas  nahm:  wie  hier  den  Becher. 

Vgl.  Bechtsalterth.  192.  —  919  £/  suete,  emporriO.  —  vergiften  intr.,  sieb 
verschütten.  —  92o  schCt  im  mhd.  stf.  —  922  eine  zweite  Art  der  Besitz- 

ergreifung (Bechtsalterth.  196)  war  die  mittelst  eines  umgekehrten  und 

angebrannten  Strohwisches  (»choup  zu  II,  719;.  Diese  Art  hat  Ither  als 
die  weniger  reinliche  verschmäht.  — 
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«i'ne  häu'z  oucb  uiht  durch  roup  gttän:  9>5 
dos  hät  miu  kröne  mich  erlän. 

147  friunt,  nu  sage  der  kiinegin, 

ich  beguzze  s'  an1  den  willen  min , 
aldä  die  werden  säzen, 

die  rehter  wer  vergäzen.  0;m 

ez  sin  küuegy  od  iürsten, 

wes  laut  se  ir  wirt  erdursten? 

wan  hölent  s' im  hie  sin  goltvazY 

ir  s neiler  pris  wirt  anders  laz. . 

Der  knappe  sprach  .  ich  wirbe  dir  935 

swaz  du  gesprochen  hast  ze  mir.» 

er  reit  von  ime  ze  Nantes  in. 

da  volgeten  ime  diu  kindelin 

ftf  den  böf  für  den  palas, 

da  maneger  slahte  fuore  was.  940 

schiere  wart  umb'  in  gedranc. 
Iwänet  dar  näher  spranc: 

der  knappe  valsches  vrie 

derböt  im  kumpänie. 

der  knappe  sprach  «got  halde  dich,  945 

bat  röden  min  muoter  mich, 

6  daz  ich  schiede  von  ir  hüs. 

ich  sihe  hie  manegen  Artus: 

wer  sol  mich  riter  machen  ?o 

Iwänet  begunde  lachen,  950 

er  sprach  «du'n  sihest  des  rehten  niht; 

daz  aber  schiere  nu  geschürt.» 

er  fuorf  in  in  zem  palas, 

da  diu  werde  massenie  was. 

026  erlan  mit  acc.  und  gen.,  einen  eines  Dinge«  überheben.  Das  hatte  ich 

alt  König  nicht  nöthig.  —  028  das  Weinverschütten  gehörto  demnach 
nicht  zur  Symbolik,  sondern  das  Wegnehmen  de«  Bechers.  —  932  erdür- 

sten swv.,  vor  Durst  umkommen.  —  *33  wan,  warum  nicht.  —  034  anders, 
sonst:  wenn  sie  es  nicht  thun. 

035  werben  ist  der  Ausdruck  für  den.  dem  eine  Botschaft  aufgetragen 

wird.  —  938  kindelin  stn.,  Page,  Edelknabe;  neugierig  begleiteten  sie  den 
sonderbaren  Ankömmling.  —  940  wo  ein  buntes,  manigfaltiges  Treiben 
war.  —  942  dar  naher,  naher  herzu.  Iwanet  ist  Iwein,  der  hier  noch  jung 
ist.  —  943  vrie  schwach  flectierte  Form.  —  044  derbieten  =  erbitten  (tu 

III,  810),  anbieten.  —  kumpanie  -tf.,  Gesellschaft:  bot  sich  ihm  zum  ge~ 
seilen,  zum  Freunde,  an,  schloß  sogleich  Freundschaft  mit  ihm.  — ■ 
047  schiede  conj.,  Tgl.  III,  080,  1238  und  zu  III.  719.  —  040  macheu  mit 
dopp.  Acc,  jemand  zu  etwas  machen.  —  051  dt*  rehten  abhangig  von  niht: 
den  rechten  (Artus).  Er  hält  die  ihm  begegnenden  Junker  schon  für 

Artus.  —  052  das,  was.  — 
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sns  vil  kund'  er  in  schalle,  955 

[er  sprach]  «got  halde  iuch  herren  alle, 

148   benamen  den  künec  und  des  wip. 

mir  gebot  min  muoter  au- den  lip, 

daz  ich  die  gruozte  sunder: 

unt  die  öbe  der  tavelrunder  960 

von  rehtem  prlse  heten  stat, 

die  selben  sie  mich  grüezen  bat. 

dar  an  ein  kunst  mich  verbirt, 

i'ne  weiz  niht  welher  hiune  ist  wirt. 

dem  hat  ein  riter  her  enboten  965 

(den  sah  ich  allenthalben  roten), 

er  welle  sin  d'üze  biten. 

mich  dunkt  er  welle  striten. 

im  ist  ouch  leit  daz  er  den  win 

vergdz  üf  die  künegin.  970 

öwi  wan  het  ich  sin  gewant 

enphangen  von  des  küneges  hant! 

so  waere  ich  frouden  riebe: 

wan  ez  stet  so  riterliche.o 

Der  knappe  unbedwungen  976 

wart  harte  vil  gedrungen, 

gehurtet  her  unde  dar. 

sie  nämen  siner  varwe  war. 

diz  was  selpschöuwet, 

geherret  noch  gefrouwet  980 

wart  nie  minneclicher  fruht. 

got  was  an  einer  süezen  zuht, 

do'r  Parzivälen  worhte, 
der  vreise  wenec  vorhte. 

955  bo  viel  brachte  er  zu  Wege  in  dem  ihn  umgebenden  Lärm,  der  betäu- 
bend auf  ihn  eindrang.  —  957  benamen.  geschwächt  aui  bi  namtn,  nament- 
lich« besonders.  —  95$  an  den  Up,  bei  Leibe,  so  wahr  mir  mein  Leben 

lieb  sei.  —  959  die,  den  König  und  die  Königin.  —  961  durch  den  rech- 
ten Ruhm  den  sie  erworben.  —  »tat  stf.,  Stätte,  Stelle.  —  963  dar  an,  in 

Bezug  darauf.  —  ein  kunst,  ein  Wissen,  eine  Kenntniss.  —  mich  verbirt% 
meidet  mich,  entgeht  mir;  durch  die  folgende  Zeile  erläutert.  —  966  rotent 

roth  sein  (zu  I,  1715).  —  967  d'u*e  =  da  uze,  dort  draußen.  —  970  ztr- 
giexen,  hier  im  trans.  Sinne;  vgl.  919.  —  974  steny  sich  verhalten,  be- 

schaffen sein. 

975  bedwungen  part.,  sorgenvoll,  traurig;  unbedwungen,  sorglos,  fröh- 
lich. —  979  sie  betrachteten  sein  Aussehen.  —  979  *elp$chouwet  part.,  mit 

eigenen  Augen  erschaut;  sie  brauchten  es  nicht  von  Andern  zu  hören.  — 
990  fUrrtn,  frouwen  swv.,  zum  Herrn,  zur  Frau  machen ;  Pass.  —  werden. 
Unter  Männern  und  Frauen  gab  es  nie.  —  9S2  suht  ist  hier  das  Schaffen, 
Bilden;  es  war  ein  liebliches  Schaffen,  als  Gott  Parzival  schuf.  — 
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sus  wart  für  Artusen  braht  9S5 

an  dem  got  Wunsches  het  erdäht. 

149  im  künde  niemen  vient  sin. 

do  besah  in  ouch  diu  ktinegin, 

e  si  schiede  von  dem  palas, 

da  sie  da  vor  begozzen  was.  990 

Artus  an  den  knappen  sach: 

zuo  dem  tumben  er  dö  sprach 

«  juncherre,  got  vergelde  iu  gruoz, 

den  ich  vil  gerne  dienen  niuoz 

mit  libe  und  mit  dem  guote.  995 

des  ist  mir  wol  ze  muote.» 

«wolte  et  got,  wan  wfer'  daz  war! 
der  wile  dunket  mich  ein  jar, 

daz  ich  niht  riter  wesen  sol: 

daz  tuot  mir  wirs  denne  wol.  100O 

nune  sümet  mich  niht  mere, 

phlegt  min  nach  riters  ere.» 

«daz  tuon  ich  gerne»,  sprach  der  wirt, 

«ob  werdekeit  mich  niht  verbirt. 

du  bist  wol  so  gehiure,  1005 

rieh  an  koste  stiure 

wirt  dir  min  gäbe  undertan. 

deswär  ich  sol'z  ungerne  lin. 
du  solt  unz  morgen  beiteu: 

ich  wil  dich  wol  bereiten  »  10 10 

der  wol  geborne  knappe 

hielt  gagerende  als  ein  trappe, 

er  sprach  *fn  wil  hie  nihtes  biten. 

986  in  dieser  Zeile  liegt  das  Subject:  Umschreibung  für  Parsival;  Tgl.  ta 
III.  H72.  Er,  an  dem  Gott  die  höchste  Vollkommenheit  zur  Erscheinung 

bringen  wollte.  —  erdenken  mit  gen.,  ausdenken.  —  987  vient  mit  dat., 
feindlich  gesinnt,  feind.  —  988  besah,  betrachtete  ihn  genau.  —  993  oruos 
mit  Weglaseung  des  Artikels;  ebenso  bei  dienest  u.  a.  —  994  dienen  iwt., 
durch  Dienst  vergelten.  —  gerne  muot,  ich  habe  gut  und  gerne  Ursache, 

Verpflichtung.  —  99«  muot,  Sinn,  Neigung,  Verlangen;  das  habe  ich  wohl 
im  Sinne.  -  997  wäre  das  doch  wahr  was  ihr  da  sagt.  —  998  rf-r  »Ale 
gen.,  die  Zeitdauer;  es  kommt  mir  an  der  Zeit  vor,  sie  wlhre  ein  Jahr.  — 
1000  wir«  adv.  compar.  su  übel*,  übler,  schlimmer:  schlimmer  als  gut,  d.  h. 
nichts  weniger  als  wohl,  gefüllt  mir  keineswegs,  sehr  schlecht.  —  1001  «tmen 
mit  sec,  hinhalten.  —  1<K)2  yl»Uyt  min,  verfahrt  mit  mir.  —  1004  wenn  ich 
die  erforderliche  Würdigkeit  habe.  —  1007  undertan  part.,  aur  Verfügung 
gestellt.  —  100*  deswär,  dasselbe  was  deiswnr  (su  I,  184).  —  1010  bereiten, 
ausrüsten,  mit  allem  Noth wendigen  versoh«  n.  —  1013  yayeren  swv.,  sich 
hin  und  her  bewegen;  um  die  Ungeduld  au  beseichnen.  —  trappe  swro., 

Trappe,  tarda.  -  1013  ich  will  keine  Oeschenke.  —  niktu  gtn.  von  «ttf, 
abhangig  von  biten;  um  nichts.  — 
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mir  kom  ein  riter  widerriten: 

mac  mir  des  barnasch  werden  niht,  1015 

i'ne  ruoch'  wer  küneges  gäbe  giht. 

150  s6  git  mir  aber  diu  muoter  min: 

ich  waen'  doch  diu'st  ein  künegin.» 

Artus  sprach  zem  knappen  san 

cdez  harnasch  hat  an  ime  ein  man,  1020 

daz  ich  tir's  niht  getörste  geben, 
ich  muoz  doch  sus  mit  kumber  leben 

an'  alle  mlne  schulde, 
sit  ich  darbe  slner  lml de. 

ez  ist  Ither  von  Kahaviez,  1025 

der  trüren  mir  durch  fröude  stiez.» 

«ir  waert  ein  künec  unmilte, 

ob  iuch  solher  gäbe  bevilte. 

gebt'z  im  dar»,  sprach  Heye  san, 

«und  l&t  in  zuo  z'im  üf  den  plan.  1030 
sol  iemen  bringen  uns  den  köpf, 

hie  helt  diu  geisel,  dort  der  topf: 

lät'z  kint  in  umbe  tiiben: 

so  lobet  man'z  vor  den  wiben. 

ez  muoz  noch  dicke  bägen  1035 

und  sölhe  schanze  wagen. 

i'ne  sorge  umb'  ir  deweders  leben: 

man  sol  hünde  umb'  ebers  houbet  geben.» 

«ungerne  wolt1  ich  ime  versagen, 

wan  daz  ich  fürhte,  er  werde  erslagen,  1040 

dem  ich  helfen  sol  der  riterschaft», 

sprach  Artüs  üz  tri  u wen  kraft. 

1016  giht,  zuerkennt,  gewährt.  So  frage  ich  nichts  nach  den  mir  zuge- 
dachten Oeschenken.  —  1017  $6,  dann.  —  abery  hier  im  nhd.  Sinne. 

1021  tir—dir:  so  daß  ich  nicht  wagen  könnte  ihn  («  gen.  von  niht  ab- 
hangig) dir  zu  geben.  —  1022  sui,  so  schon.  —  1034  darben  iwt.  mit  gen., 

entbehren,  ermangeln.  —  1026  der  Ursache  war,  daß  Trauern  meine  Freude 
durchbohrte,  störte,  vernichtete.  Vgl.  III,  769.  —  1027  unmilte  adj.,  nicht 
freigebig.  —  1029  ex,  seinen  Wunsch.  —  dar,  hin.  Lasst  ihm  seinen  Wil- 

len. —  1031  wenn  einmal  jemand  uns  den  Becher  wiederbringen  toll.  — 

1032  Wolfram  spielt  auf  das  Kreiselspiel  an:  der  Kreisel  (mhd.  topf)  wird 
mit  der  Peitsche  (geinel)  umgetrieben.  Es  ist  alles  Nöthige  da,  daß  das  Spiel 

losgehen  kann.  —  helt  3.  praes.  =  held*t.  —  1035  bäyen,  streiten.  —  1037  deu  edtj , 
irgend  einer  von  beiden;  mit  der  Negation:  keiner  von  beiden.  Ich  frage 
nichts  nach  beider  Leben.  —  1038  hunde  sind  das  Werthlose :  hier  die 

beiden  Kämpfer.  —  eher»  houbet,  die  gewünschte  Jagdbeute;  hier  der 
Becher.  —  1040  tean  daz,  außer  daß:  wenn  ich  nicht  fürchtete.  —  1011  helft  n 
mit  dat.  und  gen.,  jemand  zu  etwas  verhelfen.  —  rttertchaft,  ritterlicher 
Stand.  —  1(42  aus  der  Fülle  seines  Wohlwollens. 
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Der  knappe  iedoch  die  gäbe  enphienc, 

dä  von  ein  jamer  sit  ergienc. 

dö  was  im  von  dem  künege  gäch.  1045 

junge  und  alte  im  drungen  nach. 

151   iwänet  in  an  der  hende  zöch 

für  eine  louben  niht  ze  höch. 

dö  saher  für  und  widere: 

diu  loube  was  sö  nidere,  1050 

daz  er  druffe  hörte  und  ersacb 

da  von  ein  truren  ime  geschach. 

dä  wolt'  6uch  diu  künegln 
selbe  an  dem  venster  sin 

mit  ritern  und  mit  frouwen.  1056 

die  begünden'n  alle  schouwen. 
da  saz  frou  Cunnewäre, 

diu  fiere  und  diu  cläre. 

diu  enlachte  decheinen  wis, 

sine  saehe  in.  die  den  heehsten  pris  106O 

hete  od  solte  erwerben: 

sie  wolt'  e  sus  ersterben. 

allez  lachen  sie  vermeit, 

unz  daz  der  knapp«  für  sie  reit: 

do  erlachte  ir  minnecllcher  munt.  1065 

des  wart  ir  rükke  ungesunt. 

Dö  nam  Keye  scheneschant 

froun  Cunnewaren  de  Lalänt 

mit  ir  reiden  häre: 

ir  lange  zöpfe  clftre  1070 

die  want  er  umbe  sine  hant, 

er  spanete  se  äne  türrbant. 

1043  die  gabt,  die  Gewahr  seine«  Wunsches.  —  1048  loube  iwf.,  be- 
deckte Galerie  am  obern  Stockwerk  eine«  Hauses.  —  niht  $e  hoch,  nicht« 

weniger  als  hoch;  vgl.  1060.  —  1049  für  und  widere,  nach  Torn  and  zu- 
rück. —  1050  rudert  adj.,  niedrig:  das  untere  Stockwerk  war  also  nicht 

hoch.  —  1052  da  9on,  dasjenige,  so  etwas,  wovon.  —  1053  die  Königin 
wollte  Parzival  sehen  und  begab  sich  daher  ans  Fenster.  —  1059  decheinen 
tcti  adr.  acc,  in  keiner  Weise,  schlechterdings  nicht.  Das  N  *t  lachen  ist 

ein  alter  oft  wiederkehrender  Märcheniag.  —  1060  es  sei  denn,  daß  sie 
denjenigen  sähe.  —  die  =  d»r.  —  1062  so,  ohne  Lachen.  —  1063  sie  ist 
Object:  Lachen  blieb  ibr  fern.  —  1064  für  »ie,  an  ihr  vorüber.  —  1065  sie 
lacht  mit  Recht,  wenn  auch  unbewusst.  weil  Parzival  die  Bedingung  erfüllt. 

1067  schenetehant  stm.,  Senesohall:  das  n  bei  Wolfram  erklart  sich  au* 

falscher  Lesung  der  altfranz.  Form  »eneteau*.  —  1069  mit,  bei.  —  reit  adj.. 
kraus,  lockig;  reiden  ist  geschwächte  Form  statt  reidetn.  —  1072  »panete 
prsst.  mit  Kuckumlaut  tob  ipen'jen  »wv.,  mit  einer  Spange  zusammenhalten, 
zusammendrücken,  zwängen.  —  turebant  stn.,  eisernes  Band,  welches  die 
Thür  mit  dem  Pfosten  zusammenhält.  Er  brauchte  kein  solches,  seine 
Hand  besorgte  das.  — 
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ir  rtike  wart  kein  eit  gestabet: 

doch  wart  ein  stap  sö  dran  gehabet 

unz  daz  sin  siusen  gar  verswanc,  1075 

durch  die  wat  unt  durch  ir  vel  ez  dranc. 

152  dd  sprach  der  unwise 

«iuwerm  werdem  prise 

ist  gegeben  ein  sraaehiu  letze: 

ich  pin  sin  vängec  netze j  1080 

ich  solen  wider  in  iuch  smiden 

daz  ir's  enptindet  äf  den  liden. 

ez  ist  dem  künege  Artus 

üf  sinen  hof  unt  in  sin  hüs 

sö  manec  werder  man  geriten,  1085 

durch  den  ir  lachen  hat  vermiten, 

und  lachet  nu  durch  einen  man 

der  niht  mit  riters  fuore  kau.» 

in  zorne  Wunders  vil  geschiht. 

sins  släges  waer'  i'me  erteilet  niht  1090 
.  vorem  riche  üf  dise  maget, 

diu  vil  von  friwenden  wart  geklaget 

op  sie  halt  schilt  solde  tragen, 

diu  unfuoge  ist  da  geslagen: 

wan  si  was  von  arde  ein  fürstin.  1095 

Orilus  und  Lähelin, 

ir  bruoder,  heten'z  die  gesehen, 

der  siege  minre  waere  geschehen. 

Der  verswigene  Antanör, 

der  durch  swigen  dühte  ein  toi",  1100 

1073  einem  den  eil  ttaben,  einem  (unter  Berührung  des  Richterstabes)  die 

Eidesformel  vor*prech«-n  Wie  der  Schwörende,  so  kam  hier  ihr  Bücken 
auch  mit  einem  Stahe  in  Berührung.  —  1074  yehabet,  gehalten.  —  1075  siusen 
iwv.,  8ausen.  —  verstanden  stv.  intr.,  sich  su  schwingen  aufhören.  Er 
wurde  ganz  auf  ihr  zerschlagen.  —  1077  unwis  adj.,  unverständig.  — 
1079  rnuehe  adj.,  schmählich.  —  letie  stf.,  Ende;  aber  auch  Entziehung, 
Raub:  durch  daB  Folgende  näher  erläutert.  1080  vängec  adj.,  fangend: 

ich  fange  ihn  wie  in  einem  Netze  wieder  ein.  —  1081  ich  will  ihn  euch 
wieder  eintreiben.  —  10W  der  sich  auf  ritterliche  Lebensweise  nicht  ver- 

steht. —  1089  icunder,  außerordentlichen  Ereignis«.  —  1090  erteilen  mit 
dat.  und  acc,  jemand  etwas  durch  Urtheilaspruch  zuerkennen ;  das  Obj. 

(hier  Nom.)  ist  niht,  davon  itns  slayes  abhängig.  —  1091  vorem  =  vor  d*m. 
—  rtche  stn.,  Relchsoberhanpt,  Kaiser.  Der  Kaiser  hatte  nicht  entschie- 

den, daß  er  die  Jungfrau  schlagen  sollte.  —  1094  zu  ergänzen  ist  als  Zwi- 
schenglied: das  würde  nun  nichts  mehr  helfen,  die  Unanständigkeit  ist 

nun  einmal  geschehen,  die  nngefüegtn  »lege  sind  gethan. 

1099  verewigen  part.,  schweigsam.  Der  Name  An'nnor  scheint  aus  den 
Worten  des  Originals  en  »on  retor  trova  un  not  (=duhte  ein  t6r)  durch  Miss- 
verständniss  entstanden.  —  1KJ0  wegen  seines  Schweigens.  — 

11* 
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sin  rede  und  ir  lachen 

was  gezilt  mit  einen  suchen: 

er'n  wolde  niemer  wort  gesagen, 

sine  lachte  diu  du  wart  geslagen. 

dö  ir  lachen  wart  getan,  1105 

sin  munt  sprach  ze  Keyen  sün 

153  «gotcweiz,  her  scheneschant , 

daz  Cunnewäre  de  Lalant 

durch  den  knappen  ist  zerbert, 

iwer  fröude  es  wirt  verzert  1 1 10 

noch  von  siner  hende, 

er'n  si  nie  sö  eilende.» 

«Sit  iuwer  erste  rede  mir  dröut, 

ich  waene  ir's  wenic  iuch  gevröut.» 

sin  brät  wart  g'älünet,  1115 

mit  siegen  vil  gerünet 

dem  witzehaften  tören 

mit  husten  in  sin  ören: 

daz  tet  Kaye  sunder  twal. 

dö  muose  der  junge  Parziväl  1120 

disen  kumber  schouwen 

Antanors  unt  der  frouwen. 

im  was  von  herzen  leit  ir  not: 

vil  dicke  er  greif  zem  gabilöt. 

vor  der  künegln  was  sölh  gedranc,  1125 

daz  er  durch  daz  vermeit  den  swanc. 

urloup  nam  dö  iwänet 

zem  fil  Ii  roy  Gahmuret: 

des  reise  al  eine  wart  getan 

hin  üz  gein  Ither  üf  den  plan.  1130 

dem  sagete  er  sölhiu  maere, 

daz  niemen  d'inne  waere 

der  tjostierens  gerte. 

«der  künec  mich  gäbe  werte. 

1102  bieng  an  demselben  Umstände.  —  11D4  wenn  sie  nicht  lacht«.  — 

1109  Berbern  swv.,  zu  räch  lagen,  zerbläuen.  —  1110  es  gen.  von  < .-,  dadurch, 
infolgedessen.  —  verzern  swv.,  verbrauchen,  vernichten.  —  1112  eine 

Vermischung  zweier  Constructionen :  er'n  st  so  eilend«  und  er'n  ist  nie  so 
eilende:  er  müsste  denn  ganz  elend  sein;  er  ist  aber  durchaus  nicht  to 

elend.  —  1113  ouere  ersten  Worte.  —  1114  so  sollt  ihr  wenig  Freude  davon 
haben.  —  1116  rCnen  swv.,  heimlich  reden,  raunen.  —  1117  tcitieha/t  adj., 
im  Besitz  seines  Verstandes.  —  1118  /iusten  dat.  pl.  von  fust  stf.,  Faust.  — 
1128  ff,  bei,  von;  er  verabschiedete  sich  bei  ihm.  —  1131  mcere,  Bescheid, 

Nachricht.  —  1132  Winne = da  inne,  wie  d'üse.  HI,  967.  —  1134  gewährte 
mir  das  Geschenk,  um  das  ich  ihn  bat:  nämlich  deine  Büstung.  Vgl. 

1043.  - 
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ich  sagte ,  als  da  mir  jsehe ,  1 1 35 

wie'z  ane  danc  geschehe 

154  daz  du  den  wln  vergüzze, 

unfuoge  dich  verdrüzze. 

ir  deheinen  lüstet  strltes. 

gip  mir  da  da  üffe  rites,  j  uo 

unt  dar  zoo  al  din  harnas: 

daz  enph'eng  ich  üf  dem  palas: dar  inne  ich  riter  werden  muoz. 

widersaget  si  dir  min  gruoz, 

obe  du  mir'z  ungerne  glst.  1145 
wer  mich,  ob  du  bi  witzen  slst.» 

Der  künec  von  Kukümerlant 

sprach  «hat  Artuses  hant 

dir  min  harnasch  gegeben, 

däz  taet'  er  ouch  min  leben,  1150 
möhtestü  mirz  an  gewinnen. 

sus  kan  er  friwende  minnen. 

was  er  dir  aber  6  iht  holt, 

din  dienst  gedient  so  schiere  den  solt  •> 

«ich  getar  wol  dienen  swaz  ich  sol:  1155 

ouch  hat  er  mich  gewert  vil  wol. 

gip  her  und  laz  din  lantreht: 

i'ne  wil  niht  langer  sin  ein  kneht, 
ich  sol  Schildes  ambet  bän.» 

er  greif  im  nach  dem  zoume  san :  Ii  CO 

«du  maht  wol  wesen  Lähelin, 

von  dem  mir  klaget  diu  muoter  min.» 

der  riter  umbe  kertf  den  schaft, 

1135  Jmkf  2.  prast.,  gesagt  hattest.  —  1136  wie.  hier  wie  oft  (zu  II,  662)  = 
da».  —  ane  danc,  wider  Willen;  genauer  wäre  ane  dinm  danc,  —  1138  deine 
Ungeschicklichkeit  thftte  dir  leid.  —  1140  da  du  Sffe,  dasjenige  (das  Pferd), 
woranf  du.  —  rite»,  die  ursprüngliche  Form  der  2.  pert.  sing,  ohne  f.  — 
1142  enpßeng  ich,  im  Sinne  von  1043,  1134.  —  1144  widersagen  iwt.,  ver- 

sagen, aufsagen.  -  1146  gtst  2.  prsst.  contrahiert  aus  gibest.  —  1146  wem 
hier  ohne  Bezeichnung  de«  Ohjeots:  gib  mir  was  du  mir  geben  mutet. 

1150  dasselbe  thate  er  auch  mit  meinem  Leben  ;  tarte  vertritt  das 
vorausgegangene  Verb  (au  II,  1596)  und  hat  dessen  Rection :  davon  hängt 
leben  ab.  —  da»  bedeutet:  ebenso.  —  1151  an  gewinnen  mit  dat.  und  acc, 
einem  etwas  abnehmen.  —  1152  kan,  versteht.  —  friwent ,  hier:  Verwandter; 
vgl  III,  877.  —  1154  der  Dienst,  den  du  ihm  leistest,  erwirbt  alsbald  den 
Lohn:  dir  soll  bald  dein  Lohn  von  mir  werden.  —  1157  lantreht  ttn..  Ge- 

richtsverfahren, Procees:  dein  Prozessieren  und  8treiten.  —  1158  kneht 
stm.,  Knappe ;  der  noch  nicht  zun  Rittor  geschlagene.  —  1162  mit  Be- 

ziehung auf  III,  360.  —  1163  er  kehrt  den  Schaft  um,  weil  er  Ihn  nicht 
mit  der  eisernen  Speerspitze  verwunden  will.  — 
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und  stach  den  knappen  so  mit  kraft, 

daz  er  und  sin  pfärdelln 

muosen  vallende  üf  die  bluomcn  sin. 

155  der  -helt  was  zornes  draete : 

er  sluog  in  daz  im  waete 

vorne  Schafte  üzer  swarten  bluot. 

Parziväl  der  knappe  guot 

stuont  al  zornic  üf  dem  plan, 

sin  gabylöt  begreif  er  sän. 

da  der  heim  ünt  diu  barbier 

sich  locheten  ob  dem  härsenier, 

durch'z  ouge  in  sneit  dcz  gabylöt } 
unt  durch  den  nac,  so  daz  er  töt 

viel,  der  valscheit  widersatz. 

wibe  siufzen,  herzen  jamers  kratz 

gap  ltliers  tot  von  Gahaviez, 

der  wiben  nazziu  ougen  liez. 

swelhiu  slner  minne  enphant, 

durch  die  fröude  ir  was  geraut, 

unde  ir  schimpf  enschumphiert, 

gein  der  riuhe  gecondewiert. 

Parzival  der  tumbe  1185 

kert  in  dicke  al  umbe. 

er  kimde  im  abe  geziehen  niht: 

daz  was  ein  wunderlich  geschiht: 

helmes  suüer'  noch  siniu  schinnelier, 
mit  sinen  blanken  handen  fier  1190 

kund'  er  s'  niht  üf  gestricken 
noch  sus  her  abe  gezwicken, 

vil  dick'  er'z  doch  versuochte, 
wisheit  der  umberuochte. 

1166  vallende  iin  =  railen.  —  1167  dtr  helt,  Ither.  —  draete  adj.  (zu  dnxjen), 
schnell:  rauch  im  Zorne.  —  1169  eome  schaffe,  infolge  der  Schlage  mit  dem 
Schafte.  —  1173  barbier  (stf.,  ein  Tum  Helme  lösbarer  Tlieil  desselben,  der 
den  Bart  bedeckt.  —  1174  tick  focAtm,  eiu  Loch,  eine  Öffnung  bilden.  — 
1176  nac  stm.,  Hinterkopf:  das  Gabilot  drang  hinten  zum  Kopf  heraus.  — 
117?  uidtrsatx  stm.,  der  sich  widersetzt,  Gegner.  —  1178  krat:  stm.,  das 
Kratzen:  jammervolle  Hisse  ins  Hers.  —  1179  g  ip,  verursachte.  —  UftO  lies, 
hinterließ,  zurückließ.  —  11*1  enpkinden  stv.,  empfinden,  hier  im  Sinne  de« 
Plusquamperf.  —  11S2  deren  Freude  war  durchbrochen;  vgl.  au  III,  1026. 
Das  Bild  13t  hier  dem  Angriff  auf  das  feindliche  Heer  entnommen.  — 
1184  riuhe  stf.,  rauher  Weg.  —  cvndswieren,  franz.  conduire,  geleiten, 
abführen. 

1187  niht,  nichts.  —  1159  schinnetitr  stn.,  Armschiene.  —  1194  hhAW( 
ist  gen.,  abhängig  von  der  umberuocht'  (=unberuochte)j  der  in  Bezug  auf 
Erlahrung  unversorgte  sxder  tumbe,  11S5.  — 

1165 

1170 

1175 

1180 
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» 

daz  ors  unt  daz  phärdelin  1195 

erhuoben  ein  s6  höben  grin, 

156  daz  ez  Iwanet  erhörte 

vor  der  stat  an's  graben  orte, 

froun  Glnovern  knappe  und  ir  mäc. 

do'r  von  dem  orse  erhört1  den  bäc,  1200 

und  do  er  niemen  drüffe  sach, 

von  slnen  triuwen  daz  geschacb, 

die  er  nach  Parzivale  truoc, 

dö  gähte  dar  der  knappe  kluoc. 

er  vant  Itheren  töt,  1205 

und  Parzivaln  in  tumber  nöt. 

snelllch  er  z'io  beiden  spranc: 
dö  sagete  er  Parzivale  danc 

prlses,  des  erwarp  sin  hant, 

an  d£m  von  Kuküraerlant.  1210 

igot  lön'  dir.  nu  rat  waz  ich  tuo: 
ich  kan  hie  harte  wenic  zuo: 

wie  bringe  ich'z  abe  im  und  an  mich?» 

«daz  kan  ich  wol  geleren  dich:»» 

sus  sprach  der  stolze  iwänet  1215 

zem  fil  Ii  roy  Gahmuret. 

entwapeut  wart  der  töte  man 

aldä  vor  Nantes  Ol  dem  plan , 

und  an  den  lebenden  geleget, 

den  dannoch  gröziu  tumpheit  reget.  1220 

Iwänet  sprach  «diu  ribbalin 

sulen  niht  underem  isern  sin: 

du  solt  nu  tragen  riters  kleit.» 

diu  rede  was  Parzivale  leit. 
■ 

Dö  sprach  der  knappe  guoter  1225 

«swaz  mir  gap  min  muoter, 

157  des  sol  vil  wenic  von  mir  kumen, 

» 

1196  grin  stm.  (zu  grinen),  Geschrei,  Gewieher.  —  11*00  bäc  etm.  (au  bugen), 
Schreien;  eigentlich  Streit,  Zank.  —  1202  infolge  seiner  Wohlmeinenheit. 
—  1203  nach,  gegen.  —  truoc,  hegte.  —  1204  nach  da*  (1202)  sollte  man 
einen  Sats  mit  dat  erwarten;  statt  dessen  ein  directer,  wie  so  oft.  — 
1206  in  ein  faltiger  Verlegenheit.  —  1209  de$  Attraction  für  den.  — 
1211  Parziral  spricht  und  dankt  ihm.  —  1212  kunnen  mit  »e,  sich  auf 
etwas  t<  rutehen.  —  1219  und  dem  Lebenden  augelegt,  nämlich  seine  Rü- 

stung: aus  entwarnt  muß  wä/en,  gewcefen  herausgenommen  werden.  Vgl. 
sa  III,  792.  —  1220  dannoch,  in  diesem  Augenblicke  noch,  jetzt  noch.  — 
regen,  in  Bewegung  setzen;  lenken,  beherrschen. 

1227  das  soll  alles  an  meinem  Leibe  bleiben.  — 
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ez  gc  ze  schaden  oder  ze  frumen.» 

daz  dühte  wunderlich  genuoc 

Iwaneten  (der  was  kluoc):  1230 

iedoch  muos'  er  im  volgen, 

er'n  was  im  niht  erbolgen. 
zwuo  liehte  hosen  Iserin 

schuoht'  er'ra  über  diu  ribballn. 

sunder  leder  mit  zwein  porten  1235 

zwene  sporen  dar  zuo  gehörten: 

er  spien  im  an  daz  goldes  werc. 

er'm  büte  dar  den  halsperc, 

er  stricte  im  umb'  diu  schinnelier. 
sunder  twäl  vil  harte  schier  1240 

von  fuoze  üf  gewäpent  wol 

wart  Parziväl  mit  gerader  dol. 

dö  iesch  der  knappe  maere 

slnen  köchaere. 

«i'n  reiche  dir  kein  gabylöt:  1245 
diu  rlterschaft  dir  daz  verböt», 

sprach  Iwänet  der  knappe  wert 

der  gurte  im  umbe  ein  scharpfez  swert: 

daz  lert*  er'n  üz  ziehen 

und  widerriet  im  fliehen.  \2bO 

dö  zöher  ime  dar  näher  san 

des  töten  mannes  kastei  Tin: 

daz  truoc  pein  höh  ünde  lanc. 

der  gewäpent  in  den  satel  spranc: 

er'n  gerte  stegereife  niht,  1255 
dem  man  noch  snelh&te  giht. 

158  Iwaneten  niht  bevilte, 

er'n  leite  in  under'm  schilte 

1228  es  möge  mir  zum  Schaden  oder  zum  [Nutzen  ausschlagen.  — 
1234  tchuohen  iwt.,  Schuhe  anstehen,  die  Beine  bekleiden,  anriehen, 
franz.  chautter.  —  1235  die  Sporen  waren  nicht  mit  ledernen  Riemen, 
■ondern  golddurchwirkten  Borten  (I,  1084)  befestigt.  —  1236  dar  tuo,  an 
den  Hosen.  —  1237  spien  prsst.  von  ipannen  stv.,  anschließend  befestigen. 
Die  aus  Gold  gearbeiteten  Sporen.  —  1238  tüte  oonj.  prsst.;  Tgl.  xn 
III,  947.  —  1242  mit  verlangendem  Ertragen:  er  musite  es  eich  gefallen 
lassen,  war  aber  voll  Verlangen,  völlig  gerüstet  zu  sein.  —  1246  der  Bit- 

terstand, dem  du  nun  angehörst.  —  1250  widerraten  mit  aco.,  von  etwas 
abrathen.  —  1251  riehen,  von  Pferden:  fuhren  (am  Zügel).  —  dar  näher, 
naher  heran.  —  1253  ptin  =  bein  stn.,  hier  Plural.  —  1254  gewäpent*=ge- 
toaptnte:  Parziväl.  -  1255  ohne  Steigbügel  in  den  Sattel  zu  springen  galt 
als  besonderes  Kennzeichen  von  Kraft  und  eines  tüchtigen  Kelters.  — 
1256  tnelheite  gen.  von  tnelheit  stf.,  Schnelligkeit,  Kraft:  von  dessen  Kraft 
man  noch  spricht.  —  1257  Iwanet  ließ  es  sich  nicht  verdrießen  ihn  au 

lehren.  —  1258  under'm  schilfe,  vom  Schilde  gedeckt.  — 
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künsteclich  gebaren 

und  der  vihde  schaden  varen.  1260 

er  bot  im  in  die  bant  ein  sper: 

daz  was  gar  äne  sine  ger: 

doch  vragt'  er'n  «war  zuo  ist  diz  frum?» 

«swer  gein  dir  zer  tjoste  kam, 

da  soltu'z  balde  brechen,  1265 
durch  sinen  schilt  verstechen. 

wiltu-des  vil  getriben, 

man  lobet  dich  vor  den  wiben.» 

Als  uns  diu  äventiure  giht, 

von  Kölne  noch  von  Mästrieht  1270 

kein  schiltaere  entwürfe  in  baz 

denn'  als  er  ufern  orse  saz. 

dö  sprach  er  z'Ywanete  san 
•lieber  friunt,  min  kümpan, 

ich  han  hie  erworben  des  ich  pat.  1275 

du  solt  min  dienest  in  die  stat 

dem  künege  Artuse  sagen 

und  ouch  min  höhez  laster  klagen, 

bring  im  wider  sin  goltvaz. 

ein  riter  sich  an  mir  vergaz,  1280 

daz  er  die  juncfrouwen  sluoc 

durch  daz  sie  lachens  min  gewuoc. 

mich  mtient  ir  jämmerlichen  wort, 

diu'n  rüerent  mir  kein  herzen  ort: 

ja  muoz  enmitten  drinne  sin  1285 

der  frouwen  ungedienter  pin. 

159  nu  tuo'z  durch  dine  gesellekeit, 
und  laz  dir  min  laster  leit 

1259  künsteclich,  kunstgemäß.  —  1262  das  war  ihm  gar  nicht  recht:  er  hatte 

lieber  wieder  sein  Gabilot  genommen.  —  1263  frum  swf.,  Nutzen;  frum 
wesen,  nfltsen.  —  1964  stoer,  wenn  jemand.  — -  1265  es:  sper  ist  neutr.  — 
1268  man  ipricht  in  Gegenwart  der  Frauen  rahmend  von  dir. 

1271  schiltmre  ttm.,  Maler;  die  Maler  des  Niederrheins  hatten  also 

schon  damals  beiondern  Ruf.  Vgl.  Germania,  IX,  463  fg.  —  entwerfen  etv., 
zeichnen,  malen.  Ausdruck  jeglicher  Vollkommenheit;  v«l.  Nibel.  286,  2. 

Kudrun  660,  3.  1601,  4.  —  1274  kumpän  §tm.  =  mhd.  geselle,  altfrans,  com- 
pains.  —  1276  min  dienest,  wie  unier:  meine  Empfehlung.  —  1280  ver- 

pesten refl.,  sich  vergessen,  sich  vergehen.  —  1282  gewuoc  prset.  von  ge- 
wahen  (I,  354):  deehalb  weil  sie  daran  dachte  über  mich  zu  lachen.  Von 

grtruoc  hangt  lachen»,  ron  lachens  wieder  min  ab.  —  1284  die  berühren 
nicht  bloß  den  Rand  meines  Herzens,  sondern  sind  mir „ tief  in  dasselbe 

gedrungen.  —  12*6  ungedienet,  unverdient,  unverschuldet.  —  1287  geselle- 
heil  stf.,  Freundschaft;  dasselbe  was  kumpanle  (III,  844).  —  1288  las  dir 
sc.  «in;  vgl.  zu  I,  708.  — 
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got  hüet'  din:  ich  wil  von  dir  varn: 

der  mag  uns  bede  wol  bewarn.»  1290 

ithern  von  Kahaviez 

er  jsemerliche  ligen  liez. 

der  was  doch  tot  sö  minnecltch: 

lebende  was  er  saelden  rieh. 

wa?r'  riterschaft  sin  endes  wer,  1295 

zer  tjost  durch  schilt  mit  eime  sper; 

wer  kiagete  dan  die  wunder«  nöt? 

er  starp  von  eime  gabylöt. 

iwänet  üf  in  dö  brach 

der  liehten  bluomen  z'eime  dach.  1300 

er  stiez  den  gabyldtes  Stil 

zuo  z'im  näch  der  marter  tiL 

der  knappe  kiusche  unde  stolz 

druete  en  kriuzes  wis  ein  holz 

durch  des  gabylötes  sniden.  13o5 

done  wokV  er  niht  vermlden, 

hin  in  die  stat  er  sagete 

des  manec  wip  verzagete 

und  manec  riter  weinde, 

der  klagende  triuwe  erscheinde.  1310 

da  wart  jämers  vil  gedolt. 

der  tote  schöne  wart  geholt, 

diu  künegtn  reit  üz  der  stat: 

daz  heilictuom  sie  füeren  bat. 

ob  dem  künege  von  Kukümerlant,  1315 

den  tote  Parzivales  hant, 

100  vrou  Ginov£r  diu  künegin 

sprach  jämmerlicher  worte  sin. 

1293  tot,  noch  im  Tode.  —  1295  wer  stf.,  Gewährung:  hatte  ritter- 

licher Kampf  ihm  lein  Ende  bereitet.  —  1296  im  Zu«ammenrennen  mittelst 

eiuoe  durch  den  Schild  gebohrten  Speere«.  —  1297  kiagete  ist  conj.  — 

wunders  not,  seltene,  außerordentliche  Noth.  —  1298  nun  starb  er  aber 

durch  ein  Gabilot:  eines  Ritters  nicht  würdig.  —  1299  tf/  in,  um  ihn  da- 

mit zu  bedecken.  —  130()  von  den  Blumen  (welche).  —  dach  stn.,  Be- 

deckung, Deck«.  —  1302  tuo  »'im,  neben  ihm  hin.  —  til  stn.,  Art;  marter, 

Passion  Christi.  Kreuz  Christi:  nach  Art  von  Christi  Kreuze.  —  1304  ein 

holt,  um  damit  den  guerbalken  des  Kreuzes  darzustellen.  —  1305  »nid* 

swf.,  Schneide.  —  1307  sagete  dr*,  sagte  solche  Botschaft,  worüber.  — 

1310  klagende  kann  zu  ertcheinde,  aber  auch  zu  tri»**  bezogen  werden.  — 

erscheinen  »wv.,  sichtbar  werden  lasten.  —  1314  heilictuom  stn.,  Heilig- 

thum,  Sacrament:  sie  befahl,  das  Sacrament  zur  Einholung  des  Todten 

mitzunehmen.  —  1315  ob,  über:  über  ihn  gebeugt.  —  1316  töte  pr»t.  von 

taten.  — 

Digitized  by  Google 



PARZIVAL'S  JUGEND  UND  EINTRITT  INS  LEBEN.  171 

«6we  unde  heiä  bei, 

Artüses  werdekeit  enzwei  1320 

sol  brechen  noch  diz  wunder, 

der  obe  der  tavelrunder 

den  hoehsten  pris  solde  tragen, 

daz  der  vor  Nantes  lit  ersiagen. 

sins  erbeteils  er  gertc,  1325 

da  man  in  Sterbens  werte. 

er  was  doch  müssende  alhie 

alsö  daz  kein  öre  nie 

dehein  sin  üntat  vernam. 

er  was  vor  wildem  valsche  zam:  1330 

der  was  vil  gar  von  ime  geschahen, 

nu  muoz  ich  alze  fruo  begraben 

ein  slöz  obe  dem  prlse. 

sin  herze  an  zühten  wise, 

obem  slöze  ein  hantveste,  1335 

riet  ime  benamen  daz  beste, 

swa  man  nach  wibes  minne 

mit  ellenthaftem  sinne 

solt'  erzeigen  mannes  triuwe. 
ein  berendiu  fruht  al  niuwe  1340 

ist  trürens  üf  diu  wip  gesset 

üz  diner  wunden  jamer  waet. 

dir  was  doch  woi  sö  rdt  diu  har, 

daz  din  bluot  die  bluomen  clar 

niht  roeter  dorfte  machen.  1345 

du  swendest  wiplich  lachen.» 

1(51        Ither  der  lobes  riche 

wart  bestatet  künecliche. 

1321  wunder  ist  Subject.  —  toi,  wird.  —  1322  drr  gehört  in  den  Satz  mit 
da*,  1334.  —  1326  wo  man  ihm  den  Tod  statt  »einet  Erbes  gab;  vgl.  1295. 
—  1327  müssen!',  hier:  e.ner  aus  der  mässenie  (I,  372),  dem  Gefolge;  vgl. 
mhd.  gesind*,  inyesinde  als  stn.  and  swm.  —  1329  irgeud  eine  von  ihm  be- 

gangene Unthat.  —  133m  tarn  adj..  zahm,  gezähmt;  sich  zurück,  sich  fern 

haltend.  —  1331  der  sc.  valtch  stm.  (I,  )."»>).  —  schaben  stvM  schaben:  war 
völlig  von  ihm  abgestreift,  er  war  valsche»  leere  (III,  4).  —  1333  ihn,  der 
war  ein  slo:  (zn  I,  65).  —  1334  da«  in  aller  Wohlaustandigkeit  erfahren 

war.  —  1335  hantteste  stf.,  Versicherung  durch  Unterschrift  and  Siegel: 
das  Siegel  auf  dem  Schlosse.  —  1336  benamen,  fürwahr.  —  1337  man,  «in 
Mann.  —  nach,  um  sie  su  erwerben.  —  1340  eine  Fracht,  die  sich  immer 

wieder  säet  und  so  nicht  ausstirbt.  —  1341  tr&rens  ist  mit  /ruht  zn  ver- 
binden. —  1345  dor/te,  nöthig  hatte.  —  1346  swenden  twv.,  schwinden 

macben,  vertilgen,  vernichten. 
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der  töt  schoup  siufeen  in  diu  wip. 

sin  harnasch  ime  verlös  den  11p:  1350 

dar  umbe  was  sin  endes  wer 

des  tumben  Parzivales  ger. 

Sit  dö  er  sich  paz  versan, 

ungerne  het  cr'z  dö  getan. 
daz  ors  einer  site  pflac:  1365 

gröz  arbeit  ez  ringe  wac. 

ez  waere  kalt  oder  heiz, 

ez  enliez  durch  reise  keinen  sweiz, 

ez  traete  stein  oder  ronen. 

er  dorft*  im  keines  gürtens  wonen  1360 
doch  eines  loches  naher  baz, 

swer  zwßne  tage  drüffe  saz. 

gewapent  reit'z  der  tumbe  man 
den  tac  sö  verre,  ez  bete  lan 

ein  blöz  wfser,  solt'  er'z  han  geriten  1365 

zw£ne  tage,  ez  waere  vermiten. 

er  lie'z  et  schuften,  selten  drabens 

er  künde  im  lützel  üf  gehaben. 

hin  gein  dem  Abende  er  dersach 

eins  turneB  kupfen  unt  des  tach.  1370 

den  tumben  dühte  söre, 

wie  der  türne  wtiehse  m£re: 

der  stuont  da  vil  üf  eime  hüs. 

dö  wänd'  er  sie  säet»  Artüs : 

des  jäher  im  für  heilikeit,  1375 

unt  daz  sin  saelde  waere  breit. 

1349  schoup  prait.  von  schieben  ttv.,  stoßen,  schieben  ;  erfüllte  die  Wei- 
her mit  Seufzen.  —  1350  ner  Uesen  gtv.,  dem  Verderben  preisgeben.  — 

1361  fg.  darum  (am  den  Harnisches  willen)  wünschte  der  einfältige  Par- 
zival  ihm  des  Ende  zu  bereiten.  Vgl.  1295.  —  1363  später  als  er  mehr  zu 
Verstände  kam.  —  1355  site  gen.  pl.t  hatte  eine  Eigentümlichkeit,  — 
1356  große  Anstrengung  machte  ihm  nichts  aus.  —  1359  rotte  iwm..  um- 

gefallener Baumstamm.  —  1360  wonen  mit  gen.,  zu  tbun  pflegen:  davon 
gürten*  abhängig,  und  hiervon  im  (dem  Pferde).  —  gürten  swv.  mit  dat.. 
den  Gurt  anziehen.  —  1361  doch,  auch  nur.  —  eint»  loche*  gen.  des 
Maßes:  um  ein  Loch  (am  Gurt».  —  naher  bat  compar.  durch  bas  ver- 

stärkt: nähert  fester.  —  1364  eine  so  weite  Strecke,  daß  es  unterlassen 

hätte.  —  1365  blos,  ohne  Rüstung:  Gegensatz  zu  gewapent,  wie  wtser  tu 
tumbe.  Wenn  er  diese  Strecke  in  zwei  Tagen  hätte  eurOcklegen  tol- 

len, et  wäre  unterblieben,  er  hätte  et  nicht  gethan.  —  1368  C/  gehaben, 
zurückhalten;  alt  Object  itt  zu  ergänzen:  die  ZOgel.  —  13«9  gegen  Abend. 
—  1370  hupfe  ewf.,  Spitze,  Kuppel.  -  des,  detsen.  —  1371  s/re,  wirklich, 
im  Ernst.  —  1372  daß  immer  mehr  Thurme  tut  der  Erde  heraus  wüchsen. 

Vffl.  Crestien  et  tit  les  tors  du  castel  nestre,  k'aeis  Ii  fu  k'eles  naiasoient.  — 
1375  dat  rechnete  er  ihm  alt  Heiligkeit  an.  er  hielt  ihn  detwegen  für  einen 
heiligen  Mtnn. 

Digitized  by  Google 



PaBZIVAL's  JÜGBND  UND  EINTRITT  IN8  LEBEN 

173 

162       Also  sprach  der  tumbe  man. 

«miner  müoter  volc  niht  püwen  kan. 

jane  wehset  niht  sö  lanc  ir  sät, 

swaz  s1  ir  in  dem  walde  hat:  1380 

gröz  regen  sie  selten  da  verbirt.» 

Gurnemanz  de  Gräharz  hiez  der  wirt 

üf  dirre  burc  dar  zuo  er  reit 

da  vor  stuont  ein  linde  breit 

üf  einem  grüenem  anger:  1335 

der  was  breitet  noch  langer 

niht  wan  ze  rehter  mäze. 

daz  ors  und  ouch  diu  sträze 

in  truogen  da  er  sitzen  vant 

des  was  diu  burc  unt  ouch  daz  lant.  1390 

ein  gröziu  müede  in  des  betwanc, 

daz  er  den  schilt  unrehte  swanc, 

ze  verre  hinder  oder  für, 

et  niender  nach  der  site  kür, 

die  man  da  gein  prise  maz.  1205 

Gurnamanz  der  fürste  al  eine  saz: 

ouch  gap  der  linden  tolde 

ir  Senaten,  als  sie  solde, 

dem  ho  übet  man  der  wären  zuht. 

des  site  was  vor  valsche  ein  fluht,  1400 

die  enpfienc  den  gast:  daz  was  sin  reht. 

bl  im  was  riter  noch  der  kneht. 

sus  antwnrt'  im  dö  Parzival 

üz  tumben  witzen  sunder  twäl. 

«mich  pat  min  muoter  nemen  rät  1405 

ze  dem  der  gräwe  löcke  hät 

1G3  dä  wil  ich  iu  dienen  näch, 

sit  mir  min  muoter  des  verjach. »> 

1378  puufn,  vom  Bauen  des  Feldes.  —  1380  t'tr,  sie  (die  Mutter) 
ihrer  (der  Saat).  —  1383  auf  welche  er  zuritt.  —  1386  breiter  und  langer 
svdj.  in  stark  flectierter  Form:  nur  so  lang  und  breit  als  es  recht  war.  — 
138«  dä=dar  dä,  dorthin,  wo.  —  1390  des,  denjenigen,  dessen.  —  1391  be- 
twingen  mit  acc.  und  gen.,  zu  etwas  zwingen.  —  1393  entweder  su  weit 
nach  hinten  oder  nach  vorn.  —  1394  niender,  durchaus  nicht:  nur  nicht 

wie  dia  Sitte  es  verlangte.  —  1395  vgl.  III,  869.  —  1397  tolde  swf.,  Wipfel. 
—  1398  schate  als  swm.  ist  im  Mhd.  selten;  auch  scheint  Wolfram  nur 
die  starke  Form  zu  kennen  (XI,  769).  —  1400  de$  auf  die  (1401)  su 
beziehen.  Der  jegliche  Falschheit  floh,  ohne  Falsch  war.  —  1401  die  = 

der  (zu  III,  72).  —  1403  der  kneht,  Knechte;  vgl.  su  I,  964.  —  1403  ant- 
wurf :  weil  das  Empfangen  mit  einer  Anrede  verbunden  war.  —  1406  te 
dem,  bei  dem.   —   1407  da  —  nach,  nach  euerem  Bathe:  um  denselben  zu 
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«slt  ir  durch  rates  schulde 

her  komen,  iuwer  hulde  1410 

müezt  ir  mir  durch  räten  län, 

und  weit  ir  rätes  volge  han.» 

Dö  warf  der  forste  maere 

ein  müzersparwtere 

von  der  hende.  in  die  burc  er  swanc:  1415 

ein  guldin  schelle  dran  erklanc. 

daz  was  ein  böte:  dö  kom  im  san 

vil  juncherren  wol  getan, 

er  bat  den  gast,  den  er  da  sach, 

In  fuern  und  schaffen  sin  gemach.  14*20 

der  sprach  «min  mtioter  saget  al  wär: 

altmannes  rede  stet  niht  ze  vär.» 

hin  In  s'  in  fuorten  al  zehant, 

da  er  manegen  werden  rlter  vant. 

uf  dem  hove  an  einer  stat  14:25 

ieslieher  in  erbeizen  bat. 

do  sprach  an  dem  was  tumpbeit  schin 

omich  hiez  ein  kttnec  rlter  sin: 

swaz  halt  drüffe  mir  geschiht, 

i'ne  kum  von  disem  orse  niht.  1430 

gruoz  gein  in  riet  min  mnoter  mir.» 

sie  dancten  beidiu  ime  unt  ir. 

dd  daz  grüezen  wart  getan 

(daz  ors  was  mQede  und  och  der  man), 

maneger  bete  sie  gedahten,  1435 

£  s'  in  von  dem  orse  brahten 

1G4  in  eine  kemenäten, 

1409  »chuld«  stf.,  Ursache,  Grund.  —  1410  ihr  raus  st  meinen  Rath  nicht 
Obel  aufnehmen.  —  1412  und  am  Anfang  von  Bedingungssätzen  in  fra- 

gender Form.  —  volge  stf.,  Beistimmung:  wollt  ihr  daß  ich  euerem  Wun- 
sche, euch  tu  rathen,  beitrete,  nachgebe. 

4 1414  mvterspärwcert  stm.,  Sperber,  dor  die  Mauser  durchgemacht  hat.  — 
1415  der  Sperber  hatte  ihm  auf  der  Hand  gesessen.  —  jirtugea  stv.,  sich 
schwingen,  fliegen.  —  141t?  die  Jagdvogel  trugen  zur  Zierde  Schellen  an 
den  Beinen;  auch  damit  man  sie,  wenn  sie  sich  verflogen,  leichter  fände. 

—  1417  er  benutzte  ihn  als  Boten:  seine  Leute  wussten  nnn  gleich  Be- 
scheid. —  1419  er  bat.  er  befahl  den  Junkern.  —  $ach,  erblickt  hatte.  — 

1420  für  seine  Bequemlichkeit  zu  sorgen.  —  1422  aitman,  alter  Mann;  vgl. 
armman,  II,  342.  —  $tei  ze  rar,  ist  mit  Hinterlist  verbunden :  man  kann 
sich  auf  sie  verlassen.  —  142.5  an  einer  bestimmten  Stelle.  —  142?  an  dem, 
der,  an  dem:  Einfalt  sich  seigte.  offenbarte.  —  1435  sie  dachten  sich 
manche  Bitte  ans :  sie  baten  ihn  immer  wieder  aufs  neue.  —  1437  kemendu 

swf.,  heizbares  Gemach,  mlat.  caminata  von  caminua.  — 
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si  begumlen  im  alle  raten 

«lät'z  harnasch  von  iu  bringen 

und  iweren  liden  ringen.»  1440 

Schiere  er  muose  entwäpent  sin. 

dö  sie  diu  ruhen  ribbalin 

und  diu  toren  kleit  gesägen, 

si  erschraken  die  sin  pflageu. 

vil  blüg'ez  wart  ze  hove  gesaget:  1445 
der  wirt  vor  schäme  was  nach  verzaget, 

ein  riter  sprach  durch  sine  zuht 

«deiswär  so  werdecliche  fruht 

erkös  nie  miner  ougen  sehe, 

au  ime  lit  der  sselden  spehe  1450 

mit  reiner  süezen  höhen  art. 

wie'st  der  mfnnen  blic  alsus  bewart? 

mich  jämert  iemer  daz  ich  vant 

an  der  werlde  fröude  alsölh  gewant 

wol  doch  der  muoter  diu  in  truoc,  1455 

an  dem  des  Wunsches  lit  genuoc. 

sin  zimierde  ist  riche: 

dez  harnasch  stuont  riterliche 

e  ez  kcem'  von  dem  gehiuren. 

von  einer  quaschiuren  1460 

bluotige  amesiere 

kos  ich  an  im  schiere.» 

der  wirt  sprach  zem  riter  san 

«daz  ist  durch  wibe  gebot  getan.» 

«nein,  herre:  er'st  mit  sölhen  siten,  1465 

er'n  künde  niemer  wip  gebiten, 

1439  laut  euch  den  Harnisch  abnehmen.  —  1440  ringen  bwv.,  leicht  ma- 
chen. —  iweren  liden  ist  dat. :  es  euern  Gliedern. 

1443  gesägen  mitteld.  Form  des  Prset.  pl.  =geidhen.  —  1444  die  sich 

mit  ihm  beschäftigten.  —  1445  'lüge  adv.,  zaghaft,  schüchtern :  sie  wagten 
es  kaum  zu  sagen.  —  »e  hov*%  bei  der  Herrschaft:  dem  Burgherrn.  — 
1447  veranlasst  durch  seine  (eigene)  Wohlerzogenheit:  er  benutzto  nicht 

die  Gelegenheit,  um  zu  spotten.  —  144-  tcerdecHch  adj.,  Werth  habend, 
trefflich.  —  1449  »ehe  stf.,  das  Sehen,  der  Blick.  —  1450  spehe  stf.,  was 
erspäht,  erschaut  wird.  —  1451  das  erste  Adj.  steht  in  starker,  die  beiden 
andern  in  schwacher  Form.  —  1452  er,  aus  dem  die  Minne  blickt;  vgl. 
1450.  —  bewarn  bwv.,  ausrüsten,  ausstatten.  —  1454  an  ihm,  der  die  Freude 
der  Welt  ist.  —  1457  ximierde  stf.,  zunächst  Helmaohmuok  (zu  1,  1072);  dann 
ritterlioher  Schmuck  überhaupt.  —  1459  so  lange  er  den  Harnisch  an- 

hatte, sah  er  ganz  ritterlich  aus.  —  1461  amesiere  stf.,  .Verletzung  durch 
Quetschung.  —  1464  Frauen  zu  Liebe  hat  er  das  Gelübde  gethan,  solche 

Kleider  zu  tragen.  —  1465  er  hat  solches  Benehmen  an  sich.  —  1466  er'n 
künde,  daß  er  nicht  könnte.  — 
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165  daz  sie  sin  dienest  nseme. 

sin  varwe  der  minne  zaeme.» 

der  wirt  sprach  <«nu  sule  wir  sehen 

an  des  wsete  ein  wunder  ist  geschehen.»  1470 

Sie  giengen  da  sie  funden 

Parzivaln  den  wunden 

von  eime  sper,  daz  bleip  doch  ganz, 

sin  underwant  sich  Gurnemanz. 

sölh  was  sin  underwinden,  1475 

daz  ein  väter  sinen  kinden, 

der  sich  triuwe  künde  nieten, 

möhte'z  in  niht  paz  erbieten, 
sin  wunden  wuosch  unde  bant 

der  wirt  mit  sin  selbes  hant.  1480 

dö  was  ouch  üf  geleit  daz  pröt. 

des  was  dem  jungen  gaste  nöt, 

wand'  in  groz  hunger  niht  vermeit. 
al  vastende  er  des  morgens  reit 

von  dem  vischaere.  1485 

sin  wunde  und  harnasch  swsere, 

die  vor  Nantes  er  bejagete, 

im  müede  unde  hunger  sagete; 

unt  diu  verre  tagereise 

von  Artuse  dem  Britäneise,  1490 

da  man'n  allenthalben  vasten  liez. 

der  wirt  in  mit  im  ezzen  hiez: 

der  gast  sich  da  gelabete. 

in  den  barn  er  sich  sö  habete, 

daz  er  der  spise  swande  vil.  1495 

1468  seinem  Aussehen  nach  wurde  er  sich  wohl  cur  Minne  und  ihrem 

Dienst  eignen.  —  1470  ihn,  an  dessen:  der  so  wundersame  Kleider  tragt. 
1472  der  von  einem  Speer,  der  doch  ganz  dabei  blieb,  verwundet  war ; 

mit  Bezug  auf  III,  1163  fg.  —  1474  underwinden  refl.  mit  gen.,  eich  an* 
nehmen.  —  1477  der  Treue  (fleißig)  zu  Üben  verstände  (I,  9S1).  —  1478  in 

wiederholt  pleon.  stnen  kinden:  die  WortsteUung  möht'rz  seigt,  daß 
der  Dichter  vergaß,  daß  er  den  Satz  mit  da*  angefangen  -t  genau  war  ei 

motit'  niht  pa*  erbieten,  —  erbieten,  es  teol  mit  dat.,  einem  freundliche  Be- 
handlung erweisen.  —  1481  Cf  geleit,  auf  den  Tisch  gelegt :  der  Tisch  war 

gedockt,  das  Essen  angerichtet.  —  1484  reit,  war  fortgeritten.  —  1486  Min 
muß  auch  zu  harnasch  ergänzt  werden ,  seine  schwere  Rüstung.  —  1487  be- 

sagen swv.,  erlangen,  bekommen.  —  1488  sagen  swv.,  zusprechen;  ver- 

ursachen. —  1489  verre  adj.,  weit.  —  1491  da,  wobei.  —  man'n  =  man  in.  — 
1494  barn  stm.,  Futterkrippe:  er  hielt  sich  so  an  die  Krippe.  Den  Aus- 

druck Krippo  braucht  der  Dichter  hier  humoristisch,  um  die  etwa«  un- 

geschlachte Essweise  Parzival's  zu  bezeichnen.  —  1495  tteande  prast.  von 
»wenden,  vertilgte.  — 
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daz  nam  der  wirt  gar  z'eime  spili 
160  dö  bat  in  vlizecllche 

Gurnemänz  der  triuwen  riche, 

daz  er  vaste  a?ze 

unt  der  müede  sin  vergaize.  1500 

Man  huop  den  tisch ,  dö  des  wart  zit. 

«ich  waene  daz  ir  müede  Sit», 

sprach  der  wirt  :  <«waert  ir  iht  fruo?» 

«gotweiz,  min  muoter  slief  duo. 

diu  kan  sö  vil  niht  wachen.»  1505 

der  wirt  begunde  lachen, 

er  fuort'  in  an  die  släfstat. 

der  wirt  in  sich  üz  sloufen  bat: 

ungerne  er'z  tet,  doch  muost'  ez  sin. 
ein  declachen  härmin  1510 

wart  geleit  übr  sinen  blözen  Hp. 

so  werde  fruht  gebar  nie  wip. 

gröz  müede  und  släf  in  lerte 

daz  er  sich  selten  kfcrte 

an  die  anderen  siten.  1515 

sus  kund7  er  tages  erbiten. 

dö  gebot  der  fürste  ma?re 

daz  ein  bat  bereite  wsere 

reht'  umbe  den,  mitten  morgens  tac 

z'ende  am  te'ppich,  da  er  dk  lac.  1520 

daz  muost9  des  morgens  alsö  sin. 
man  warf  da  rösen  oben  In. 

swie  wenic  man  omb1  in  da  rief, 

1496  »pü  stn..  Scherz;  der  Wirth  nahm  das  durchaus  nicht  übel,  sondern 

redete  ihm  scherzend  zn,  tüchtig  zu  essen.  —  1497  rlizecltche  adv.,  mit 
Eifer.  —  1499  vaite  orze;  vgl.  zu  I,  993. 

l.SOl  Man  höh  die  Tafel  auf;  im  eigentlichen  Sinne:  indem  die  Tische 

aufgeklappt  und  an  den  Wänden  befestigt  wurden.    —    de* .  dazu.  — 
1503  tratrt  =  wäret:  wart  ihr  etwa  früh  auf?  seid  ihr  früh  aufgebrochen?  — 
1504  duo  mundartliche  Nebenform  rem  dö,  damals,  da;  es  war  zu  der  Zeit, 

wo  meine  Mutter  noch  nicht  aufzustehen  pflegt.  —  1509  tlou/en  swv.  (zu 
»liefen),  kleiden;  vi  alie/en,  auskleiden.  —  1511  man  legte  sich  nackt  zu 
Bette.  —  1514  seit»  n  =  niemals ;  er  blieb  in  der  Stellung  liegen  wie  er  ein« 
geschlafen  war.  —  1515  site  swf.,  Seite.  —  1516  so  verstand  er  die  Nacht 
hinzubringen.  —  erbUen  stv.  mit  gen.,  erwarten.  Zugleich  liegt  darin  der 
Sinn:  die  Zeit  wurde  ihm  nicht  lang  wie  einem,  der  die  Nacht  schlaflos 

verbringt.  —  1518  bereite  adj..  bereit.  —  1519  morgens  tac,  Vormittag.  — 
1520  vor  seinem  Bette.  —  1521  Rosen  wurden  ins  Bad  «eworfen,  um  das- 

selbe wohlriechend  zu  machen.  —  1523  so  still  das  auch  alles  besorgt 
wurde.  — 

WOLFRAM  VOS  KBCIIKKBACH.    I  12 
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der  gast  derwachte  der  da  slief. 

der  junge  werde  süeze  mau  1525 

gienc  sitzen  in  die  kuofen  sän. 

167       Tne  weiz  wer  sie  des  baete: 

juncfröwen  in  ncher  wsete 

und  an  lfbes  varwe  minneclich , 

die  körnen  zühte  site  gelich.  1530 

sie  twuogn  und  strichen  schiere 

von  ime  sin  amesiere 

mit  blanken  linden  henden. 

jane  dorfte  in  niht  eilenden 

der  da  was  witze  ein  weise.  1535 

sus  dolt'  er  fröude  und  eise, 

tumph^it  er  wenc  gein  in  enkalt. 

juncfröuwen  kiusche  unde  balt 

in  alsus  kunrierten. 

swa  von  sie  parlierten,  1540 

da  künde  er  wol  geswigen  zuo. 

ez  dorfte  in  dünken  niht  ze  fruo: 

wan  von  in  schein  der  ander  tue. 

der  glast  alsus  enstrite  lac, 

sin  varwe  laschte  beidiu  lieht:  1545 

des  was  sin  lip  versümet  niht 

man  böt  ein  badelachen  dar: 

des  nam  er  vil  kleine  war. 

sus  künde  er  sich  bi  frouwen  Schemen , 

vor  in  wolt*  er's  niht  umbe  nemen-  1550 

1524  derwachen  — erwachen.  —  1536  kuo/e  swf.,  Kufe,  Badowanne. 
1527  sie,  die  Jungfrauen.  —  des,  mit  Bezug  auf  das  Folgende  (1531). 

Wer  ihnen  das  aufgetragen  hatte.  —  1530  gelich,  entsprechend;  entspre- 
chend einem  wohlanständigen  Benehmen.  —  1531  ttcuooen  prset.  pl.  von 

twahen  (III,  69).  Daß  Miinner  von  Madchen  im  Bade  bedient  wurden,  war 

im  Mittelalter  ganz  gewöhnlich,  ja  die  Regel.  -  1534  eilenden  swv.,  fremd 
sein,  fremd  bleiben;  er  brauchte  ihnen  nicht  fremd  zu  bleiben;  weil  er  so 
hübsch  war,  machten  sie  gern  seine  Bekanntschaft.  —  1535  weise  swm., 

Waise;  beraubt,  ohne  etwas;  mit  gen.  witse,  —  1536  eise  stf.  aus  egese, 
Sehrecken:  die  Gegenwart  der  Jungfrauen  erfreute  und  erschreckte  ihn.  — 
1537  enkelten  stv.  mit  gen.,  für  etwas  büßen  müssen,  Schaden  wovon  ha- 

ben. Der  Gen.  ist  tumpheit,  von  seiner  Einfalt.  —  1538  balt,  dreist,  — 
1539  kunrieren  iwv.  vom  altfrans,  conreer,  besorgen.  —  1541  er  betheiligte 

sich  nicht  an  ihrer  Unterhaltung.  —  1542  nicht  zu  früh,  d.  h.  nicht  zu 
dunkel,  vor  Tagesanbruch.  —  1543  ander  dient  hier  zur  Bezeichnung  des 
Ebenbildes;  mehrfach  hei  Wolfram;  wir  sagen:  ein  zweiter.  —  1545  laschte 

prset.  von  leschen  swv.,  auslöschen.  —  beidiu,  des  Tages  und  der  Jung- 
frauen. —  1546  tersumen  swv.,  vernachlässigen:  daran  fehlte  es  ihm  nicht. 

—  1547  badelachen  Htm,  Decke,  worein  man  sich  nach  dem  Bade  hüllte.  — 
1548  das  nahm  er  nicht  an.  —  1549  bi,  an  der  Seite  von,  in  Gegen- 

wart von.  — 
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die  juncfrouwen  muosten  gen: 

sine  getönten  da  nibt  langer  sten. 

ich  wa?n'  sie  gerne  heten  gesehen , 
ob  im  dort  unde  iht  waere  geschehen, 

wipheit  vert  mit  tritt  wen:  1555 

si  kan  friwendes  kumber  riuwen. 

IBS       Der  gast  an  daz  pette  schreit, 

al  wiz  gewant  im  was  bereit, 

von  golde  unde  sldin 

einen  brüochgürtel  zöch  man  drin, 

schariachens  hosen  rot  man  streich 

an  in  dem  eilen  nie  gesweich. 

ävoy  wie  stuonden  siniu  bein! 

reht  geschickede  abe  in  schein, 

brün  scharlachen  wol  gesnitcn, 

(dem  was  furrieren  niht  vermiten) 

beidiu  innen  harn  im  blanc, 

roc  und  mantel  wären  lanc: 

breit  swärz  unde  gra 

zobel  dervor  man  kos  aldä. 

daz  legete  an  der  gehiure. 

undr  einen  gürtel  tiure 

wart  er  getischieret, 

und  wol  gezimieret 

mit  einem  tiuren  fürspan. 

sin  munt  da  bi  vor  raste  bran. 

dö  kom  der  wirt  mit  triuwen  kraft: 

nach  dem  gienc  stolziu  ritcrschaft. 

der  enphienc  den  gast,  dö  daz  geschach, 

1554  dort  unde  (—unden),  «wischen  den  Beinen.  —  1555  vorn  itt.,  ver- 
fahren, handeln.  —  1556  sie  versteht  (oder:  es  liegt  in  ihrer  Art)  Ober  den 

Kammer  des  Freundes  sich  so  betrüben. 

1557  schreit  prset.  von  schriten  stv.p  schreiten.  —  1560  bruochyürtei 
stm.,  Gart,  am  die  bruoch  (III,  338)  zu  halten.  —  drin,  in  das  Gewand.  — 
1561  scharlachen  stnM  uinffedeutscht  aus  schart  ät,  feines,  hoohroth  gefärbtes 

Woüenxeag.  —  streich  pisst.  von  strichen  stv.  (an)y  anziehen.  —  1562  ge- 
strichen stv.  mit  dat.,  einen  im  Stiche  lassen.  —  1564  geschickede  stf.,  Ge- 

staltung, Bildung,  namentlich  schöne  Gestaltung.  —  1565  der  Stoff  aus 
welchem  Bock  und  Mantel  waren,  war  brün,  Scharlach,  eine  dunklere 

Art.  —  1566  furrieren  swv.,  füttern;  vom  altfranx.  fourrer  (und  die» 
von  Futter).  —  yqa  vermiten,  fehlte.  Daa  Futter  war  Hermelin.  — 
1570  dertor,  vor  Rock  und  Mantel:  sie  waren  breit  mit  Zobel  besetzt.  — 
1573  pscHeren  swv.,  altfrana.  fichier,  mit  einer  Spange  befestigend  gürten. 

—  1575  das  fürspan  diente  zur  Schließung  des  Mantels.  —  1576  bran  prat. 

von  Arianen  stv.,  brennen,  wie  Feuer  glänzen.  —  1577  mit  großem  Wohl- 
wollen. —  1579  er  begrüßte  den  Gast.  —  geschach,  geschehen  war.  — 
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der  riter  ieslicher  sprach,  1580 

sine  geswhen  nie  so  schoenen  lip. 

mit  triuwen  lobeten  sie  daz  wlp, 

diu  gap  der  werelde  alsölhe  fruht. 

durch  wärheit  und  umbe  ir  zubt 

sie  jähen  <«er  wirt  wol  gewert,  1585 

swä  sin  dienest  gnaden  gert: 

169  im  ist  minne  und  gruoz  bereit, 

mager  geniezen  werdekeit.» 

ieslicher  im  des  ta  verjach, 

unt  dar  näch  swer  in  ie  gesach.  1590 

Der  wirt  in  mit  der  hant  gevienc, 

gesellecliche  er  dannen  gienc. 

in  vrägt'  der  fün>te  maere, 
welch  sin  ruowe  waere 

des  nahtes  da  bi  ime  gewesen.  1595 

«herre,  da'n  wa?re  ich  niht  genesen, 
wan  daz  min  muoter  her  mir  riet 

des  tages  dö  ich  von  ir  schiet.» 

<«got  müeze  lönen  iu  unt  ir. 

herre,  ir  tuot  genade  an  mir.»  1600 

dö  gienc  der  helt  mit  witzen  kranc 

da  mau  göt  und  dem  wirte  sanc. 

der  wirt  zer  messe  in  lerte 

daz  noch  die  sselde  inerte, 

opfern  unde  segenen  sich,  1605 

und  gein  dem  tiuvel  kern  gerich. 

dö  giengen  s' üf  den  palas, 
alda  der  tisch  gedecket  was. 

1581  (jesar/ien,  hätten  genehen.  —  15«2  mit  triutrtn,  aufrichtig.  —  15*4  weil 
es  wirklich  wahr  war  nnd  um  der  Höflichkeit  willen.  —  1585  er  findet 

wohl  Gewährung,  Erhörung  hei  einer  Frau.  —  1587  gruoz.  eine  der  Stufen 
im  Minnedienste:  den  gruot  seiner  l>aroe  zu  erringen,  war  schon  ein  hoher 

Wunsch.  —  1588  vermag  er  von  seinem  Warthe  Nutzen  tu  haben. 
1591  nahm  ihn  bei  der  Hand :  Hand  in  Hand  giengen  Männer  wie 

Frauen,  in  der  Hegel  paarweit;  sie  gesellten  sich  (vgl.  1592).  —  1594  wtkh 
pron.  aus  vielSch.  wie  beschaffen.  —  1595  de$  naht*»  gen.,  männlich  ge- 

bildet, nach  Analogie  von  dr$  taget.  —  1596  ich  wäre  nicht  am  Leben  ge- 
blieben. —  da  am  Anfang  der  Rede,  nach  einer  Frage,  erläuternd.  — 

1597  wenn  meine  Mutter  mir  nicht  gerathen  hätte,  hierher  (zu  einem  so 

erfahrenen  Manne;  vgl.  III,  347.  1422)  zu  gehen.  —  1600  ihr  aeid  sehr 
artig.  —  1601  mit  seinem  schwachen  Verstände,  in  seiner  groben  Einfalt. 
—  1603  zer,  bei  der.  —  1604  da:,  dasjenige  was;  durch  1605  erläutert.  — 
1605  »'genen  swv..  lat.  nignare.  das  Kreuzeszeichen  machen.  —  1606  sich 
am  Teufel  rächen,  indem  man  ihm  durch  den  Schutz  des  Kreuzeszeichen* 
dio  Seele  entzieht.  — 
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der  gast  ze  slme  wirtc  saz, 

die  splse  er  ungesmaehet  az.  1610 

der  wirt  sprach  durch  höfscheit 

«heYre,  iu  'nsol  niht  wesen  leit, 

ob  ich  iueh  vrage  mfere, 

wanne  iuwer  reise  wsere.» 

er  saget*  im  gar  die  underscheit,  1615 

wie'r  von  slner  muoter  reit, 

170  umb'z  vingerl  und  unib'a  fürspan , 

und  wie  er'z  harnasch  gewan. 
der  wirt  erkande  den  riter  röt: 

der  'rsiufte,  und  erbarmt'  in  sin  n6t.  1620 

slnen  gast  des  namen  er  niht  erliez, 

den  röten  riter  er  in  hiez. 

Do  man  den  tisch  hin  dane  genam, 

dar  nach  wart  wilder  muot  vil  zam. 

der  wirt  sprach  zem  gaste  sin 

«<ir  redet  als  ein  kindelin. 

wan  geswigt  ir  iuwer  muoter  gar 

und  nemet  anderr  maere  war? 

habet  iueh  an  minen  rät: 

der  scheidet  iueh  von  niissetät. 

sus  hebe  ich  an:  lat's  iueh  gezemen.  \ 
ir  sult  nieraer  iueh  versehemen. 

verschämter  11p  t  waz  touc  der  m£r? 

der  wonet  in  der  mftze  r£r, 

da  im  werdekeit  entriset 

unde  in  gein  der  helle  wiset. 

1609  Mitten  str.,  lieh  setzen.  —  1610  unge$mahet  part.,  ohne  sie  zu  ver- 
schmähen, zu  verachten;  er  war  kein  Kostverächter.  —  1611  hö/scheit  stf.. 

feine«,  gebildetes  Wesen.  —  1613  erst  nachdem  er  bewirthet  worden,  ward 
der  Oast  nach  dem  Zweck  seiner  Reise  befragt.  —  1614  wanne  =  wan  neu, 

wober.  —  1615  underscheit  stf.,  genaue  Erklärung.  Bericht.  —  1617  umb' 
mit  underscheit  zu  verbinden:  in  Bezug  auf  vingert  =  e ingerlln^  Ringlein.  — 
1619  erkannte  naeh  der  Beschreibung.  —  1621  Parzival  wurde  von  nun  an 
der  rothe  Ritter  genannt. 

1633  hm  dane,  hinweg;  vgl.  zu  III,  1501.  —  1624  da  erfolgte  die  Be- 

lehrung Parzival's,  die  ihn  zu  einem  wohlgesitteten  Jüngling  machte.  — 
1627  «ran,  warum  nicht:  warum  redet  ihr  immerzu  von  euerer  Mutter  und 

nicht  von  andern  Dingen?  —  1632  tertchtmen  swv.  refl.,  sich  aufhören  zu 
schämen,  die  Scham  aufgeben.  —  1633  verwhamt  part.,  schamlos.  Wozu 
ist  der  noch  weiter  nütze?  —  1634  mite  stf.,  Mause.  Federwechsel  der 
Vögel.  —  rer  stf.,  das  Niederfallen.  —  wonet,  lebt  bestandig.  Dem  ent- 

fällt fortwährend  seine  Würdigkeit,  wie  dem  sich  mausernden  Vogel  die 
Federn.  —  1635  entri%en  stv.,  entfallen.  —  1636  Subj.  von  wiset  ist  nicht 

werdekeit,  sondern  die  ganse  Zeile  1635.  —  icisen  swv.,  leiten,  fuhren.  — 

1625 

1630 

1635 
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ir  tragt  geschickede  unde  schin, 

ir  muget  wol  volkes  herre  sin. 

ist  höch  und  hoeht  sich  iuwer  art, 

lät  iwcren  willen  des  bewart,  1640 

iueh  sol  erbarmen  ndtec  her  : 

gein  des  kumber  slt  ze  wer 

mit  milte  und  mit  guete: 

vlizet  iueh  diemüete. 

der  kumberhafte  werde  man  
1645 

wol  mit  schäme  ringen  kan 

171  (deist  £in  unsüeze  arbeit): 

dem  sult  ir  helfe  sin  bereit, 

swenne  ir  dem  tuot  kumbers  buoz, 

so  nahet  iu  der  gotes  gruoz.  1650 

im  ist  noch  wirs  dan  den  die  gent 

nach  prdte  aldä  diu  venster  stönt 

ir  sult  bescheidenliche 

sin  arm  unde  rlche. 

wan  swa  der  hfcrre  gar  vertuot,  1655 

daz  ist  niht  herrenllcber  muot: 

sament  er  ab  schaz  ze  sere, 

daz  sint  och  unere. 

gebt  rehter  maze  ir  orden. 

ich  pin  wol  innen  worden 

daz  ir  rätes  dürftic  sit  : 

nu  lät  der  unfuoge  ir  strit. 

ir  ensult  niht  vil  gevr&gen: 

ouch  ensol  iueh  niht  betragen 

bedahter  gegenrede,  diu  ge 

rehte  als  enes  vrägen  ste, 

der  iueh  wil  mit  werten  spehen. 

I GCO 

16C5 

1639  sich  halten,  sich  erheben.  -  1640  tat  Jiwrt  m.  wm,  fo*35?!£f. 

«ein;  de$,  damit,  in  der  Beziehung:  daß  euch  
erbarme.  ~  ™« 

nAtag)  adj.,  bedrängt.  -  her  ttn.,  Volk,  Menschen     
-    164i  eeid  zur  Ab- 

weJ?  bereit.  -   1644  «»müete  stf    Demuth,  Herablassung 
; ««.  tob lelurf 

abhängig.    -    1646  kumbtrhaft  adj.,  Kummer,  Notb  habend.    
-   164b  er 

kämpft  mit  der  Scham,  die  ihm  wehrt,  «eine  Noth  zu  
klagen.  -  164*  be- 

reit adj.  mit  dat.  und  gen.  (htlfe),  «u  etwa.   -  l«]  £ 

Armen.  -  1652  die  vor  den  Fenstern  ihr  Brot  erbetteln.  -  *fM  *^»«- 

denVcM  adv.,  in  verständiger  Weise,  im  rechten  Maß.    
-  1666 

adj  ,  einem  Herrn  angemessen.  -  muot,  Gesinnung.  
—  1667  •amen'm  m.. 

bammeln,  aufhäufen.  -  1668  ««er,  .tf.,  Schande ;  hier  
pL   -  Utoord 

Reuel-  da«  was  ihr  zukommt.    —    1661  dur/he  adj.  mit  gen.,  
bedüritig.  — 

1662  la^t  euch  mit  der  Unverständigkeit,  der  Rohh
eit  nicht  ein.  — 

1663  diese  Lehre  namentlich  ist  für  die  weitere  Bntwickelu
ng  der  E  rz  ah  - 

—he,  gesehene.  — 

ergründen.  — 
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ir  kunnet  hoeren  unde  sehen, 

entseben  unde  drajhen: 

daz  solt'  iuch  witzen  n  sehen.  1670 

lat  derbärme  bi  der  vrävele  sin. 

sus  tuot  mir  rätes  volge  schin. 

an  swem  ir  strites  Sicherheit 

bezalt,  er'n  habe  iu  sölhiu  leit 

getan,  diu  herze  kumber  wesen,  1675 

die  nemet,  und  läzet  in  genesen. 

172  ir  müezet  dicke  wapen  tragen: 

so'z  von  iu  kome,  daz  ir  getwagen 

undr  < »iigen  und  an  handen  stt, 

des  ist  nach  isers  räme  zit.  1680 

so  wert  ir  minneclich  gevar: 

des  nement  wibes  ougen  war. 

sit  manlich  unde  wol  gemuot: 

daz  ist  ze  werdem  prise  guot. 

und  lat  iu  Hep  sin  diu  wip:  1685 

daz  tiwert  junges  mannes  lip. 

gewenket  niemer  tag  an  in: 

deist  rehte  manlicher  sin. 

weit  ir  in  gern*1  liegen, 

ir  muget  ir  vil  betriegen:  1690 

gein  werder  minne  valscher  list 

hat  gein  prise  kurze  vrist. 

da  wirt  der  sli'chwre  klage 
daz  dürre  holz  ime  hage: 

daz  pristet  unde  krachet:  1695 

1669  entseb*n  stv..  mit  dem  Geschraacke  wahrnehmen,  sohmecken.  — 
drcrhen  swv.,  riechen.  Ihr  habt  ja  euere  fünf  Sinne.  —  1670  nmhen  swv., 

nahe  bringen:  tollte  euch  verständig  und  vorsichtig  machen.  —  1671  der- 
bann?  stf.  (—erbarm*).  Erbarmen.  —  erärele  stf.,  Mut h,  Kühnheit.  — 
1673  ticherhtit,  zu  I,  1139.  —  1674  es  niüsste  denn  sein,  daß  er  euch  hat. 

—  167">  herz«  stark  rtect.  Dativ.  —  ttesea  conj.  praes.  —  1676  nemet,  nehmt 
an.  —  1678  wenn  ihr  die  Rüstung  abgelegt  habt.  —  da:  ist  mit  de*  ist 
zit  zu  verbinden.  —  1680  räm  stm.,  »taubiger  Schmut;  derselbe  kam 
hauptsachlich  von  dem  Metall  der  Rüstung  (iser).  —  1633  manftch  adj.t 

wie  ein  Mann  geartet,  mannhaft.  —  tro/  gemuot  adj  ,  muthig.  —  16*4  ist 
guot  se,  i»t  nützlich  zu,  verhilft  zu.  —  1686  tiwern  swv.,  werth  raachen, 
ehren.  —  1687  gewenken  swv.,  wankelmüthig  sein.  —  an  in.  ihnen  gegen- 

über. —  1689  in  dat.  pl.  Habt  ihr  Neigung,  ihnen  vorsulflgen.  —  1692  gein, 
in  Bezug  auf;  ihr  Ruhm  hat  nur  kurze  Dauer,  ihre  Schande  kommt  bald 

au  Tage.  —  1693  *llcha>re  stm.,  Schleicher:  der  sich  in  die  Burg  einschleichen 
will.  —  klage,  Gegenstand  der  Klage.  —  1694  das  Krachen  der  dürren 
Äste  verrath  den  sich  einschleichenden  Dieb  und  weckt  den  Wächter:  so 

verrath  sich  auch  die  Falschheit  des  Frauenbetrügera.  —  hat  stm.,  Ge- 

büsch, welches  als  Einfriedigung  dient,  das  Schloß  umgibt.  —  1695  prislet 
3.  prasa.  von  breiten,  brechen  (II,  1342).  — 

Digitized  by  Google 



184 DRITTES  BÜCH. 

der  wähtsere  erwachet, 

ungeverte  und  hamit, 

dar  gedlhet  manec  strlt: 

diz  mezzet  gein  der  minne. 

diu  werde*  hat  sinne,  1700 

gein  valsche  listecliche  kunst: 

swenn*  ir  bejaget  ir  Ungunst, 

sö  müezet  ir  g'unSret  sin 
und  immer  dulten  schamenden  pin. 

dise  lere  sult  ir  nähe  tragen:  1705 

ich  wil  iu  mer  von  wibes  orden  sagen. 

173  man  und  wlp  diu  sint  al  ein; 

als  diu  sunn*  diu  hiute  schein, 
und  ouch  der  name  der  heizet  tac. 

der  enwederz  sich  gescheiden  mac:  1710 

sie  blüent  üz  eime  kerne  gar. 

des  nemet  künstecliche  war.« 

der  gast  dem  wirt  durch  räten  neic. 

siner  muoter  er  gesweic, 

mit  rede,  und  in  dem  herzen  niht;  1715 

als  noch  getriuwem  man  geschiht. 

Der  wirt  sprach  sin  ere. 

«  noch  sult  ir  lernen  m£re 

kunst  an  rlterlichen  siten. 

wie  körnet  ir  zuo  mir  geriten!  1720 

ich  han  beschouwet  manege  want 

da  ich  den  schilt  baz  hangen  vant 

denn*  er  iu  ze  halse  tsete. 

ez  ist  uns  niht  ze  spsete: 

wir  sulen  ze  velde  gäben:  1725 

1697  ungeverte  stn.,  unwegsame  Gegend,  ungangbarer  Vi  eg.  —  1698  damit 

bat  mancher  zu  kämpfen.  —  1699  mezzen  stv.,  vergleichen;  gern,  mit. 

Vgl.  III.  869.  —  1700  sinn*  pl.,  Verstand.  —  1701  der  Falschheit  gegen- 

über versteht  iie  eich  auf  List.  —  1703  untren  swv.,  in  Schande  bringen, 

beschimpfen.  —  1704  schämende  part.,  wobei  man  Scham  empfindet.  — 

1705  euch  zu  Herzen  nehmen.  —  1707  al  ein.  vollständig  eins.  —  1709  name 

swm  ,  Begriff  Ding.  Die  Begriffe  Sonne  und  Tag  sind  unzertrennlic
h 

von  einander.'  —  1710  enweder,  keiner  von  beiden.  —  rieh  gescheiden,  Tom 
andern.  —  1712  künslecliche  adv.,  mit  Verständniss.  —  1713  durch,  wegen  : 

weil  er  ihm  Rath  ertheilt.  —  1715  mit  Worten.  —  und,  und  doch. 

1717  sprach  sin  ere,  sprach  was  ihm  Ehre  machte,  zur  Ehre  gereichte. 

-  1721  beschouwen  swv.,  sehen.  -  1722  die  Schilde  wurden  an  den  Win- 

den aufgehangen.  —  1723  Conj.  nach  dem  Comparativsatze ;  nhd.  der  In- 

dicativ.  — 
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dft,  sult  ir  künste  nahen, 

bringt  im  sin  ors,  und  mir  dez  min, 

und  ieslichem  riter'z  sin. 

juncherren  sulen  ouch  dar  komen, 

der  ieslicher  habe  genomen  1730 

ein  starken  schaft,  und  bringe'n  dar, 

der  nach  der  niuwe  si  gevar.» 

sus  kom  der  fürste  üf  den  plan: 

da  wart  mit  riten  kunst  getan, 

sime  gaste  er  raten  gap,  1735 

wieVz  ors  üzem  walap 

174  mit  sporen  gruozes  pine 

mit  schenkelen  fliegens  schine 

üf  den  poinder  solde  wenken, 

und  den  schaft  ze  rehte  senken,  1740 

und  den  scbüt  gein  tjoste  für  sich  nemen. 

er  sprach  «des  lazet  iuch  gezemen.» 

Unfuoge  er  ime  sus  werte 

baz  denne  ein  swankel  gerte, 

diu  argen  kinden  brichet  vel. 

dö  hiez  er  komen  riter  snel 

gein  im  durch  tjostieren. 

er  begunde  in  condewieren 

enen  zegegen  an  den  rinc. 

dö  brahtä  der  jungelinc 

sin'  ersten  tjost  durch  einen  schilt, 
deis  von  in  allen  wart  bevilt 

unt  daz  er  hinder'z  ors  verswanc 

einen  starken  riter  niht  ze  kranc. 

ein  ander  tjöstiur'  was  komen. 

dö  het  ouch  Parzival  genomen 

einen  starken  niuwen  schaft. 

sin  jügent  het  eilen  unde  kraft. 

172C  künste  nähen*  dem  Verständniss  nahe  kommen,  et  gewinnen;  vgl. 

III,  1670.  —  1728  riUr's  =  rUer  das.  —  sin  und  min  in  unflect.  Form.  — 

173'-'  niuwe  stf.,  Neuheit:  dem  man  ansehe,  daß  er  neu  ist.  —  1737  yruos 

•tm..  Antrieb:  mit  dem  Schmerz,  der  durch  daa  Antreiben  mittelst  der 

Sporen  entsteht.  —  1738  mit  Schenkeln,  die  wie  fliegend  aussehen.  — 
1739  tcenktn  swv.f  hier  trans.,  wenden.  —  1740  se  rehte.  wie  ee  sich  gebührt. 

1744  swankel  adj.,  schwankend.  —  1745  arc.  böse:  die  Haut  «erreißt. — 

1749  enen,  jenen,  den  Rittern.  —  rinc  stm..  abgeschlossener  Plata,  Kampf- 

platz. —  1751  tjost  stf.,  Speerstoß  im  Losrennen  auf  den  Gegner.  — 

1752  üeis  =  daz  es.  —  bettln,  selten  wie  hier  im  Pa*s.,  für  zw  viel  halten.— 

1754  niht  te  kranc,  sehr  kraftig.  — 

1745 

1750 

1755 
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der  junge  süeze  äne  bart, 

den  twanc  diu  Gahmuretes  art  1760 

und  an  geboruiu  manheit, 

daz  ors  von  rabbine  er  reit 

mit  volleclicher  hurte  dar, 

er  nam  der  vier  nagele  war. 

des  wirtes  riter  niht  gesaz,  1765 

al  vallende  er  den  acker  maz. 

175  d6  muosen  kleiniu  stückelin 

aldä  von  trunzunen  sin. 

sus  stach  er  ir  fünve  nider. 

der  wirt  in  nam  und  fuortc  in  wider.  1770 

aldä  behielt  er  Schimpfes  pris: 

er  wart  ouch  sit  an  strite  wis. 

die  sin  rftin  gesähen, 

al  die  wisen  im  des  jähen, 

dä  fiiere  kunst  und  eilen  bi.  1775 

«nu  wirt  min  lierre  jämers  vri: 

sich  mac  nu  jungen  wol  sin  leben, 

er  sol  ime  ze  wlbe  geben 

sine  tohter,  unser  frouweu. 

obe  wir'n  bi  witzen  schouwen.  1780 

sö  lischet  ime  sin  jämers  nöt. 

für  siner  drier  süne  tot 

ist  im  ein  gelt  ze  hüs  geriten: 

nu  hat  in  saelde  niht  vermiten.» 

Sus  kom  der  fürste  's  äbents  in.  1785 

der  tisch  gedecket  muose  sin. 

sine  tohter  bat  er  komen 

ze  tische:  alsus  hän  ich'z  vernomen. 

do  er  die  maget  komen  sach. 

1762  von  rabbine  (zu  I,  1101),  im  Carriere ;   ton  wie  das  franz.  </<••  — 
1763  tolleclich  adj.,  vollständig.  —  1764  die  vier  Nagel  sind  diejenigen, 

mit  welchen  die  buckel  (zu  I,  10*7)  auf  dem  Schilde  befestigt  ist;  sie  bil- 
den daher  den  Mittelpunkt  des  Schildes  und  den  Zielpunkt  des  Ritters.  — 

1766  er  fiel  in  seiner  ganzen  Länge  hin.  —  1770  ir ider  adv.,  zurück  ins  Haut. 
—  1771  dort  behauptete  er  im  Scherskampfe  den  Preis;  nachher  zeigte  er 

auch  im  ernstlichen  Kampfe  seine  Kunst.  —  177.'.  er  habe  kunstgemaß 
und  kräftig  gestritten.  —  1777  jungen  swv.,  verjüngen.  —  1779  unsere 
Herrin.  -  17*0  wenn  er  sich  verständig  entwickelt.  —  1781  li$chet 

3.  pra;t.  von  Irschen  stv.,  erlöschen,  aufhören  zu  brennen.  —  17*3  gelt 
•tmM  Krsatz. 

1785  '*  abent*  =  de»  6bent*.  -  in,  ins  Haus.  —  1786  die  zweite  Mahl- 
zeit, die  eigentliche  Hauptmahlzeit,  war  im  Mittelalter  Abends.  —  178M  so 

steht  es  in  meiner  Quelle.  — 
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nu  hoeret  wie  der  wirt  sprach  1790 

ze  der  schämen  Liazen. 

cdu  solt  di'n  küssen  lazen, 

disen  riter,  biut  im  ere: 

er  vert  mit  saelden  lere. 

ouch  solt'  an  iuch  gedinget  sin  1795 
daz  ir  der  megede  ir  vingerlin 

176  liezct,  op  si'z  möhte  han. 

nune  hat  si's  niht,  noch  fürspan: 

wer  gaebe  ir  sölhen  volleist 

so  der  fröuwen  in  dem  föreist?  1800 

diu  het  etswen  von  dem  si  enpfienc 

daz  iu  z'enpfahen  slt  ergienc. 

ir  muget  Liazen  niht  genemen.» 

der  gast  begunde  sich  des  scheinen, 

iedoch  kuster  se  an  den  munt:]  1805 

dem  was  wol  fiwers  varwe  kunt. 

Liazen  lip  was  minneclich, 

dar  zuo  der  waren  kiusche  rieh. 

der  tisch  was  nidere  unde  lanc. 

der  wirt  mit  niemen  sich  da  dranc,  1810 

er  saz  al  eine  an  den  ort. 

sinen  gast  hiez  er  sitzen  dort 

zwischen  im  unt  sime  kinde. 

ir  blanken  hende  linde, 

muosen  smden,  sö  der  wirt  gebot,  1815 

den  man  da  hiez  der  riter  rot, 

swaz  der  ezzen  wolde. 

nieman  sie  wenden  solde, 

sine  gebarten  heinliche. 

diu  maget  mit  zühten  riche  1820 

leiste  ir  vater  willen  gar. 

1793  di'n  =  dieh  in,  dich  von  ihm.  —  1794  das  Glück  zeirt  ihm,  welche 
Lebenswege  er  gehen  soll,  ist  sein  Begleiter.  —  1795  damit  wendet  er 
«ich  an  den  Gast.  —  dingen  «wv.,  an  einen,  ron  jemand  ausbedingen:  ich 

würde  ron  euch  ausbedingen.  —  17%  scherzende  Anspielung  auf  Parzival's 
Abenteuer  mit  Jeschuten.  —  1799  rolleitt  stm.,  Unterstützung;  wer  sollte 
eie  eo  kostbar  ausstatten.  —  1H00  foreitt  stm.,  andere  Form  ron  /örett 

(I,  809),  Wald.  —  1802  da:,  dasjenige  was.  —  ergän  str.,  geschehen,  zu 
Theil  werden,  beschieden  sein.  —  1H10  er  saß  ganz  bequem.  —  1811  er 
•etzte  sich.  —  den  ort,  die  Spitze  der  Tafel:  neben  ihm  auf  der  Langseite 
saß  Parzival,  neben  diesem  Liaze.  —  1815  nniden,  vorschneiden,  zerlegen. 
—  1816  der  riter,  wo  wir  den  riter  erwarteten;  rgl.  zu  I,  381.  —  1818  nie- 

mand würde  sie  verhindern.  —  1*19  daß  sie  (nicht)  vertraulich  miteinander 

verkehrten.  —  heinliehe  adv.,  vertraulich.  —  1S20  riche  gehört  zu  zühten: 
mit  großem  Anstände.  — 
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sie  unt  der  gast  warn  wol  gevar. 

dar  nach  schier'  gienc  diu  maget  wider, 

sus  pflac  man  des  heldes  sider 

unz  an  den  vierzehenden  tac.  1825 

bi  sime  herzen  kumber  lac 

177  anders  niht  wan  umbe  daz: 

er  wolt*  6  gestriten  baz, 

e  daz  er  dar  an  wurde  warm, 

daz  man  da  heizet  frouwen  arm.  1830 

in  dühte,  wert  gedinge 

daz  waere  ein  höhiu  linge 

ze  diseme  Übe  hie  unt  dort 

daz  sint  noch  ungelogeniu  wort. 

Eins  morgens  urloubs  er  bat; 

dö  rümder  Graharz  die  stat. 

der  wirt  mit  ime  ze  velde  reit: 

dö  huop  sich  niuwez  herzen  leit. 

dö  sprach  der  fttrste  uz  triuwe  erkoren 

«ir  sit  min  vierder  sun  verloren, 

ja  wand'  ich  ergetzet  wsere 

drler  jaemerlichen  maere. 

der  wären  dennoch  niht  wan  driu: 

der  nu  min  herze  emrieriu 

mit  slner  hende  slüege 

und  ieslich  stücke  trüege, 

daz  diuhte  mich  ein  gr6z  gewin, 

einz  für  iuch  (ir  rltet  hin), 

diu  driu  für  mlniu  werden  kint, 

diu  fllenthaft  erstorben  sint. 

sus  lönt  iedoch  diu  riterschaft: 

ir  zagel  ist  jamerstricke  haft. 
i 

1823  Als  das  Essen  vorüber,  entfernt  sich  das  Mädchen.  —  1827  anders 
niht,  tonst  nicht,  ans  keinem  andern  Grande.  —  1828  baz  adv  ,  besser, 

mehr.  —  1829  dar  an,  an  demjenigen.  —  1831  gedinge,  Hoffnung;  teert, 
die  einen  würdigen  Gegenstand  im  Auge  hat.  —  1832  linge  stf.,  Gelingen, 
Glück.  —  1833  in  diesem  Leben.  —  1834  das  ist  eine  noch  heute  geltende 
Wahrheit. 

1837  der  Wirth  begleitet«  ihn  eine  Strecke  Weges.  —  1839  trkorn  ge- 
hört zu  /r«  wir?:  auserwählt,  trefflich;  aus  trefflicher,  aufrichtiger  Gesin- 

nung. —  1840  den  ich  verliere.  —  1K41  ich  muß  zweimal  genommen 
werden.  —  1843  der,  der  jammervollen  Nachrichten.  —  dennoch,  damals 
noch,  bisher.  —  driu  neutr.  von  dri.  —  1844  der,  wenn  jemand.  —  entieriu 
=  in  tieriu  (neutr.).  in  vier  Theile.  —  1847  das  wäre  das  Beste.  —  1848  /ir 
iuch,  vor  euch  hin,  der  ihr  nun  wegreitet.  —  18J2  zagel  stm.,  letzter  Theil, 
Ende  (eigentlich  Schwanz).  —  jämerttric  stm.,  Band  der  Trauer.  —  ha/t 
stm.,  was  festhalt,  Fessel.  — 

1835 

1840 

1845 

1850 
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ein  tot  mich  lernet  an  fröuden  gar, 

mines  sunes  wol  gevar, 

der  was  geheizen  Schentaflürs  1855 

da  Cündwir  amürs 

178  Hb  und  ir  lant  nibt  wol  de  geben,  v 

in  ir  helfe  er  flös  sin  leben 

von  Clamide  und  von  Kingrun. 

des  ist  mir  türkel  als  ein  zün  1860 

min  herze  von  jämers  sniten. 

nu  sit  ir  alze  fruo  geriten 

von  mir  tröstelosem  man. 

Owe  daz  ich  niht  sterben  kan, 

sit  Llaze  diu  schoene  maget  1865 

und  ouch  min  laut  iu  niht  behaget, 

min  ander  sun  hiez  cons  Lascoyt. 

den  sluoc  mir  Iders  fil  Noyt 

umb'  einen  sparware. 
des  sten  ich  fröuden  laere.  JS70 

mit  dritter  sun  hiez  Kurzgri. 

dem  reit  Mahaute  M 

mit  ir  schoeneni  Übe: 

wan  sie  gap  ime  ze  wibe 

ir  stolzer  bruoder  Ehkunat.  1875 

gein  Braudigäu  der  houbetstat 

kom  er  nach  Schoydelakürt  geriten. 

da  wart  sin  sterben  niht  vermiten : 

da  sluog  in  Mäbouagrin. 

des  vlös  Mahaute  ir  liehteu  schin,  1880 

und  lac  min  wip,  sin  muoter,  töt: 

groz  jamer  irz  nach  ime  geb6t.» 

der  gast  nam's  wirtes  jämer  war, 

wand'  er'z  im  underschiet  sö  gar. 

dö  sprach  er  <-herre,  i'n  bin  niht  wis,  1885 

1*53  Urnen  iwt.,  lähmen:  beraubt  mich  aUer  Freude.  —  1855  SchentatCr.t. 

franz.  geute  rtor*,  liebliche  Blüte.  —  l*5»i  da.  dort  wo.  —  Cumiwir  ämCrt 
=  coin  de  toire  amor*.  Stempel  (=  Typus,  Ideal)  der  wahren  Minne.  — 

1*57  gehen,  ergeben,  preisgeben.  —  1*»>m  tfattOL,  Hecke,  Zaun.  —  con*. 
Graf,  dasselbe  was  cum  (II,  Si>h).  —  is*;$  dieser  Ritter  und  der  Kampf  um 

den  Sperber  wird  in  Hertmann'»  Erec  (V.  4»>4>  erwähnt;  dorther  hat  ihn  wohl 
Wolfram.  —  IS^i)  »j/artccere  stm..  Sperber.  —  1*72  Mahaute.  die  französische 

Form  fttr  Mathilde.  Gurzgri  und  Mahaute  sind  die  Altern  Schionatulander's  ; 

Titurel  41.  42.  —  I$T6— 79  auch  diese  Beziehungen  sind  aus  Hartmaun's  Erec 
entnommen.  —  1877  Schoudflakurt  (vgl.  Titurel  41.  4)=;o#V  de  (a  ort,  Freude 
des  Hofes.  —  1**2  jammervolle  Sehnsucht  nach  ihm.  —  1S*4  underschiet 
ausführlich  erzählte,  auseinandersetzte.  —  1M5  ich  bin  jetzt  noch  nicht 
vernünftig  genug,  um  der  Ehre  würdig  zu  sein.  — 
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bezal  ab  i'emer  riters  pris, 

179  sö  daz  ich  wol  mac  minne  geren, 

ir  sult  mich  Liazen  weren, 

i'werr  tohter,  der  scbcenen  maget 
ir  habet  mir  alze  vil  geklaget:  1890 

mag  ich  iu  jämer  denne  entsagen, 

des  laze  ich  iuch  sö  vil  niht  tragen.» 

urloup  nam  der  junge  man 

Ton  dem  getriuwen  fürsten  sän 

y/'       unt  z'al  der  massenle.  1895 
des  fürsten  jamers  drie 

was  riuwic  an  daz  quater  komen: 

die  Vierden  flust  het  er  genomen. 

1886  i'emer=ich  iemer,  ich  je.  —  1891  enttayrn  iwr.  mit  dat.  der  Person, 
»cc.  der  Sache,  jemand  wovon  befreien.  —  18%  drie  >tf.,  drei  Augen  im 
Würfelspiel.  —  1897  quater  «tn.,  vier  Augen  im  Würfelspiel.  —  riuwic, 
mit  Trauer. 
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VIERTES  BÜCH. 

PARZIVAL  UND  CONDWIRAMURS. 

Parzival  kommt  in  das  Königreich  Brobarz  naoh  Pelrapeire,  wo  die 

Königin  Condwiramurs  von  dem  Könige  Clamidc  von  Brandigan,  der  um 

ihre  Hand  wirbt,  belagert  wird.  Parzival  wird  aufgenommen  und,  soweit 

es  die  Hungersnoth  gestattet,  bewirthet.  Nachts  kommt  die  Königin  an 

sein  Bette  und  erfleht  weinend  seine  Hülfe:  sie  wolle  lieber  sterben,  als 

Clamidc'-  Weib  werden.  Parzival  besiegt  am  Murgen  den  Seneschall 

Clamide's,  Kingrun,  und  sendet  ihn  an  die  um  seinetwillen  geschlagene 
Cunneware.  Die  Königin  erklärt,  keinen  andern  als  Parzival  zum  Gemahl 

nehmen  zu  wollen.  Die  Belagerten  erhalten  vom  Meere  aus  Zufuhr.  Das 

Beilager  wird  vollzogen,  doch  lasst  Parzival  bis  zur  dritten  Nacht 

Condwiramurs  unberührt.  Clamidc  erfährt,  daß  Kingrun  besiegt  und  ge- 

fangen seiT  und  verbucht  die  Stadt  zu  stürmen,  aber  vergeblich.  Da  for- 

dert er  Parzival  zum  Zweikampfe,  wird  ebenfalls  besiegt  und  genöthigt, 

sich  an  Artus'  Hof  zu  begeben  und  Cunne waren  zur  Verfügung  zu  stellen. 
Bald  darauf  nimmt  Parzival  Abschied  von  Condwiramurs,  um  sich  nach 

seiner  Mutter  umzusehen  und  Abenteuer  aufzusuchen. 

Dannen  schiet  sus  Parzival. 

riters  site  und  riters  mal  ̂  

sin  lip  mit  zühten  In  orte, 

öwe  wan  daz  in  ruorte 

manec  unsüeziu  strenge.  5 

im  was  diu  wite  z'enge, 

und  oucli  diu  breite  gar  ze  smal: 

elliu  grüene  in  dühte  val, 

sin  rot  harnasch  in  dühte  blanc: 

^  sin  herze  d'ougen  des  bedwanc.  >  10 

4  sein  Leben  und  Wesen  wäre  vollkommen  gewesen :  ach,  nur  daß  ihn 
berührte.  —  5  strenge  stf.,  Herbheit.  Das  Gefühl  sehnsüchtiger  Liebe  ist 

gemeint.  —  8  grüene  stf.,  grüne  Farbe,  Grünsein.  —  10  bedwingen^be- 
twingen  (III,  1391).  Sein  Herz  war  die  Ursache,  daß  seinen  Augen  alles 
verwandelt  erschien.  — 
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sit  er  tumpheit  äne  wart, 

done  wolde  in  Gahmuretes  art 

denkens  niht  erläzen 

näcb  der  scbdbnen  Liäzen, 

der  megede  saelden  riebe,  15 

diu  im  gesellecliche 

sundr  minne  bot  ere. 

swar  sin  ors  nu  kere, 

1$0  er  enmäges  vor  jämer  nibt  entbaben, 

ez  welle  springen  oder  draben.  20 

kriuze  unde  stüden  strict 

dar  zuo  der  wagenleisen  pic 

sine  waltstrazen  meit: 

vil  ungevertes  er  dö  reit,  . 

da  wenic  wegeriebes  stuont.  '2b 
tal  und  berc  warn  im  unküut. 

genuoge  bant  des  einen  site 

unde  jebent,  swer  irre  rite 

daz  der  den  slegel  fünde: 

siegelos  urkünde  30 

lac  da  äne  niäze  vil, 

suln  gröze  ronen  sin  Siegels  zil. 

Docb  reit  er  wenec  irre, 

wan  die  slibte  an  der  virre  , 

kom  er  des  tages  von  Gra'bärz in  daz  künecrieb  ze  Bröbarz 

durch  wüd£  gebirge  böcb. 

13  der  sehnsüchtigen  Gedanken  nicht  überheben.  —  15  n,e?edc  dat.  sing, 

von  maget,  Jungfrau.  —  IG  geseUecliche  adv.,  zu  ihm  gesuUt,  in  gesellen  - 

Weise.  —  17  sunder,  ausgenommen:  jede  Ehre  mit  Ausnahme  der  Minne.  — 

19  enthahen  swv.,  aufhalten,  zurückhalten.  —  21  Kreuze  standen  au  den 

vielbefahrenen  Straßen.  —  »tude  swf.,  Staude;  »luden  ttne,  zusanimfu- 

oenochtene  Stauden,  die  als  Zaun  dienten  und  den  Weg  einfassten.  — 

22  tcagenlehe  swf.,  Wagenglcis.  —  bic,  pic  atm.,  Einschnitt:  also  alle»
  Be- 

zeichnung vielbesuchter  Wege.  —  23  blieb  seiner  Waldstrafce  fern.  — 

25  uegerxch  atm.,  Wegebreite;  wo  keine  Wegebreite  wuchs,  also  auch  ke
in 

Weg  war.         27  es  ist  ein  allgemeiner  Brauch,  eine  allgemeine  Redensart, 

ein  Sprichwort.  —  2<J  »Ugel  stn.,  Keule.  Axt;  wer  in  der  Irre  reitet,  findet 

durch  Zufall  die  von  einem  andern  verlorene  Axt,  die  jener  lange  gesucht 

hat.  —  3m  urkünde  stn.,  Zeugnis»,  Beweis,  Probe.  —  32  wenn  umgefallene 

Baume  die  Axt  vorstellen  sollen.  Nach  Simrock  heißen  in  einigen  Ge- 

genden Deutschlands  gefällte  Bäume  Schlegel:  welche  Benennung  da# 
Wortspiel  erklärt. 

33  mit  Bezug  auf  den  sprichwörtlichen  Ausdruck  Z.  2«.  —  >i*  «ra«. 

sondern.  —  $Uhte  stf.,  Geradheit,  der  gerade  Weg.  —  virre  stf..  Ferne. 

Weite:  in  weiter  Entfernung  immer  geradeaus.  —  37  wilJe  ist  unflecüerte 

Form,  nicht  Plural.  — 
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der  tac  gein  dem  abent  zöch. 

dö  kom  er  an  ein  wazzer  snel: 

daz  was  von  ahne  duzze  bei:  40 

ez  gäbn  die  velse  ein  ander. 

daz  reit  er  nider:  dö  vander 

die  stat  ze  Pelrapeire. 

der  ktinec  Tampenteire 

het  sie  g'erbet  üf  sin  kint,  45 
bt  der  vil  liate  in  kumber  sint. 

daz  wazer  fuor  nach  polze  siten, 

die  wol  gevidert  unt  gesniten 

181   sint,  so  sie  arm  brüst  es  span 

mit  senewen  swanke  tribet  dan:  50 

dar  über  gienc  ein  brükken  slac, 

da  manec  hurt  üffc  lac: 

ez  flöz  aldä  reht'  in  daz  mer. 

Pelrapeir  stnont  wol  ze  wer. 

seht  wie  kint  üf  schocken  varen,  55 

die  man  schockes  niht  wil  sparen. 

sus  fuor  diu  brücke  äne  seil: 

diu'n  was  vor  jugende  niht  sö  geil. 

Dort  anderhalben  stuonden 

mit  helmen  üf  gebunden  60 

sehzec  riter  oder  mer. 

die  riefen  alle  «kerä  ker»: 

mit  üf  geworfen  swerten 

die  kranken  strltes  gerten. 

durch  daz  s'in  dicke  sähen  e,  65 

sie  wanden  ez  waer'  Clämide, 

39  näherte  sich  dem  Abend.  —  40  hei  adj.,  laut,  tonend.  41  es  stürzte 
von  einem  Felsen  zum  andern.  —  42  das  Wasser  entlang  abwärts.  — 

43  Pelrapeir e=  Bei  repaire,  schöner  Aufenthalt.  —  45  erben  iwv.,  ver- 
erben. —  46  6t  der,  auf  kint  bezogen,  weil  es  eine  Tochter  ist.  —  47  nach 

Art  von  Bolzen,  sohnoll  wie  Bolzen.  —  41)  span  »tm.,  Spannung.  —  50  mit 
geschnellter  Sehne.  —  51  brükken  tlac,  Schlagbrücke,  Zugbrücke.  — 
59  hurt  stf.,  Flechtwerk  von  Reisern,  welohes,  auf  die  Balken  gelegt,  die 

Brücke  bildete.  —  53  geradewegs  ins  Meer.  —  55  tchoc  stm.,  Schaukel.  — 
56  schockes=schocken*  gen.  des  flectierten  In  (in.,  schaukeln.  —  sporn  swv. 
mit  acc.  und  gen.,  einen  mit  etwas  verschonen.  —  57  sie  bewegte  sich 
schaukelnd  hin  und  her,  wenn  auch  nicht  wie  eine  Schaukel  an  einem 

8eile.  —  58  ihre  Jugend  machte  es  nicht,  daß  sie  so  ausgelassen  munter 
war:  sie  war  schon  alt. 

59  anderhalben,  auf  der  andern  Seite  der  Krücke.  —  60  6/  binden, 
festbinden  (auf  das  Haupt).  —  62  kir  verdoppelt  mit  angehängtem  <i  nach 
dem  ersten :  kehr  um.  —  63  uf  geworfen,  geschwungen.  —  64  schwach, 
weil  sie  von  Hunger  Noth  gelitten  hatten.  —  65  durch  das,  well.  — 

WOLFRAM  VOX  EHCHBKBACH.   L  13 
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wand*  er  sö  küneclichen  reit 

gein  der  brücke  üf  dem  velde  breit. 

do  sie  disen  jungen  man 

sus  mit  schalle  riefen  anT  70 

swie  vil  er'z  ors  mit  sporen  versneit, 
durcli  vorhte  ez  doch  die  brftken  meit. 

den  rehtiu  zageheit  ic  flöch, 

der  'rbeizte  nider  tinde  zöch 

sin  ors  üf  der  brücken  swanc.  75 

eins  zagen  muot  wser'  alze  kranc, 

solt'  er  gein  söihem  strite  varen. 

dar  zuo  muost'  er  ein  dinc  bewareu: 

182  wand'  er  vorhte  des  orses  val. 

dö  lasch  ouch  anderhalp  der  schal:  60 

die  riter  truogen  wider  in 

helme,  Schilde,  ir  swerte  schin, 

und  sluzzen  zuo  ir  porten: 

groezer  her  sie  vorhten. 

Sus  zoch  hin  über  Parziväl,  85 

und  kom  geriten  an  ein  wal, 

da  maneger  sinen  töt  erkos, 

der  durch  rfters  pris  den  lip  verlos, 

vor  der  pörte  gein  dem  palas, 

der  hoch  und  wol  gehöret  was.  90 

einen  rinc  er  an  der  porte  vant: 

den  ruorte  er  vaste  mit  der  haut, 

sins  rüefens  nam  da  niemen  war, 

wan  ein  juncfrouwe  wol  gevar. 

üz  einem  venster  sach  diu  maget  95 

den  helt  halden  unverzaget. 

diu  schcene  zühte  riebe 

72  das  Boas  fürchtete  sich  vor  dem  Lärm,  deu  die  Kitter  machten.  — 
73  Umschreibung  für  Parziväl.  —  rehtiu,  wirkliche.  —  75  «traue  stm.. 

Schwanken,  Schaukeln :  auf  die  schaukelnde  Brücke.  —  78  außer  den 
Feinden  musste  er  sich  noch  vor  etwas  in  Acht  nehmen ;  daß  das  Kos« 

nicht  strauchelte.  —  t>0  lasch  prtet.  von  Irschen  stv.,  aufhören  zu  tönen.  — 
82  schin  stm.,  Glanz;  den  Glanz  ihrer  Schwerter  =  ihre  glanzenden  Schwer- 

ter. —  84  sie  fürchteten,  Parziväl  sei  nur  der  Vorläufer  eines  größeren 
Heeres. 

H6  trat  atn.,  Wahlstatt,  Kampfplatz.  —  87  erk6$  mit  Bezug  auf  den 
Ausdruck:  Wahlstatt.  —  91  ein  an  der  Thür  befestigter  eiserner  Ring, 
mit  dessen  unterem,  losem  Ende  man  anschlägt,  dient  noch  hente  in  vielen 

Gegenden  als  Thürklopfer.  —  92  rüeren  swv.,  in  Bewegung  setzen.  — 
93  ru>/«r»  swv.,  rufen.  — 
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sprach  «sit  ir  vicntliche 

her  komen,  herre,  deist  an'  ndt. 

an'  inch  man  uns  vil  hazzens  pot  100 
vorne  lande  und  üf  dem  raer, 

zornec  ellenthaftez  her.» 

dö  sprach  er  «frowe,  hie  habet  ein  mau 

der  in  dienet,  obe  ich  kan. 

iuwer  gruoz  sol  sin  min  solt:  105 

ich  pin  iu  dienestliche  holt.» 

dö  gienc  diu  maget  mit  sinne 

für  die  küueginne, 

183  «nd  half  im  daz  er  kom  dar  in; 

daz  in  sit  wände  höhen  pin.  110 

sus  wart  er  in  verläzen. 

ietwederthalp  der  sträzen 

stuont  von  bovel  ein  gröziu  schar. 

die  werliche  körnen  dar, 

slingsere  und  patelierre,  115 

der  was  ein  langiu  virre, 

und  atgerschützen  harte  vil. 

er  kös  ouch  an  dem  selben  zil 

vil  küener  sarjande, 

der  besten  von  dem  lande,  1J0 

mit  langen  starken  lanzen 

schärpfen  unde  ganzen. 

als  ich'z  mer'  veruomen  hau, 
da  stuont  ouch  manec  koufman 

mit  haschen  und  mit  gabilöt,  125 

als  in  ir  meisterschaft  geböt. 

98  rtuniliche  adv.,  in  feindlicher  Absiebt,  als  Feind.  —  99  das  igt  nicht 
nuthig;  wir  haben  schon  Feinde  genug.  —  101  von  der  Land-  wie  von  der 
Wasserseito.  —  103  habet  intr.,  hält.  —  104  man  würde  erwarten  ob  er 
han;  doch  geht  der  Dichter  schon  mitten  im  Satze  in  die  1.  Person  üher. 

—  106  dienentlichc  adv.,  wie  eä  dem  Dienst,  dem  Dienenden  entspricht.  — 
110  daz,  welcher  Umstand,  nämlich  sein  Hereinkommen.  —  tw,  denen  in 
der  Burg.    —    wände  prat.  von  wenden  swv.,  abwenden:  große  Noth.  — 
111  verläsen  stv.,  hissen;  in,  hinein,  —  112  ielwederthalp  adv.,  auf  jeder 
von  beiden  Seiten:  mit  gen.  »träten  gen.  sing.  —  115  sliwja>re  Htm.,  Schleu- 

derer (von  »linye,  Schlinge).  —  patelierre  stiu.,  altfranz.  batailliere,  Käm- 
pfer, insbesondere  Fußkämpfer.  —  116  virre  stf.,  Strecke,  Reihe.  — 

117  atyerschüce  iwm.,  Schütze,  der  don  atge'r,  atiycr,  einen  kurzen  Wurf- spieß, schleudert.  Die  Herstellung  dieses  Wortes  aus  der  verderbten 

Lesart  der  Hbs.  durch  Lachraann  ist  ohne  Frage  richtig.  —  11*  los,  sah. 
—  eil,  Zeitpunkt.  —  119  sarjant  stm.,  Fußknecht,  franz.  serjant.  Der 
Genitiv  hängt  von  vil  ab.  —  135  hasche  swf.,  franz.  hache,  Beil,  Axt.  — 
126  meis(cr»:ha/t  stf.,  Vorgesetzter,  Dicustherrschaft :  ihre  Herrin.  — 

18* 
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die  truogen  alle  slachen  balc. 

der  küneginne  marschalc 

muose  in  durch  sie  leiten 

üffen  höf  mit  arbeiten.  130 

der  was  gein  wer  beraten, 

turn'  obe'n  kemenäten, 

wlchüs,  perfrit,  ärker, 

der  stuont  dk  sicherllchen  hkt 

denn1  er  dä  vor  gesaehe  ie.  135 
du  körnen  allenthalben  hie 

riter  die'n  enpfiengen. 

die  riten  unde  giengen: 

184  ouch  was  diu  jämmerliche  schar 

611  in  nach  aschen  var,  140 

oder  alse  valwer  leim. 

min  herre  der  gräve  von  Wertheim 

w»r'  ungern'  soldier  dä  gewesen: 

er  möhte  ir  soldes  niht  genesen. 

der  zadel  fuogte  in  hungers  not.  145 

sine  heten  kaise,  vleisch  noch  pröt, 

sie  liezen  zenstüren  sin, 

und  smalzten  ouch  deheinen  win 

mit  ir  münde,  sö  sie  trunken. 

die  wambe  in  nider  sunken:  150 

ir  hüffe  hoch  unde  mager, 

gerumphen  als  ein  Ungers  zager 

was  in  diu  hüt  zuo  den  riben: 

der  hunger  het  in'z  fleisch  vertriben. 
den  muosen  sie  durch  zadel  dolen.  155 

1  .'7  tlach  adj.,  Schlatt :  vom  Huugeru.  —  batc  stm.,  Balg.  Haut.  —  121*  durch 
die  Schar  hindurch.  —  130  mit  arbeiten,  mit  Mühe.  —  131  der,  der  Hof.  — 
beraten  stv.,  versehen,  ausrüsten :  zur  Verteidigung.  —  139  tum  «tm., 

Thurm.  —  obe'n  =  obe  den.  über  den.  —  133  wichus  stn.,  Gebäude,  da«  für 
den  Kampf  (vic)  befestigt  ist:  Festungsthnrm.  —  perfrit  atm.  stn.,  Be- 
lagerungathurm ;  aus  berc-frit.  —  ärker  stm.,  vorspringender  Bau,  Erker 
(von  arcus).  —  140  elliu  fem.  von  al.  —  nach  aschen,  wie  Asche;  a«che 
swf.  —  141  valwer  flectierte  Form  von  tat,  gelb.  —  leim  stm.,  Lehm.  — 
142  Wertheim  in  Unterfranken;  es  kann  Poppo  I.  und  II.,  Vater  und 
Sohn,  gemeint  sein.  Ein  Dienstverhältniss  setzt  der  Ausdruck  min  herre 

(=monsieur ;  zu  LH,  827  nicht  voraus,  wohl  aber  persönliche  Beziehungen. 
—  144  von  ihrem  Solde  nicht  leben.  —  145  zadel  stm.,  Mangel.  —  147  tra* 
»türen,  in  den  Zähnen  stochern.  —  148  stneUen  swv.,  fettig  machen;  sie 
konnten  es  nicht,  weil  ihr  Mund  nicht  fettig  war  und  sie  auch  keinen 

Wein  hatten.  —  150  warnte  stf.,  Bauch;  teamme  stand  II,  13H«:  waren 
ihnen  eingesunken.  —  151  huf  stf.,  Hüfte  (das  nhd.  Wort  vom  Plural, 

wie  Fährte).  —  152  gerumphen  part.  von  rimphen  stv.,  sich  runzeln:  zu- 
sammengeschrumpft. —  sager  stm.,  franz.  chagrin,  narbiges  Leder.  — 

153  suo  den,  an  die.  —  ribe  stf.,  Bippe.  — 
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in  trouf  vil  wenic  in  die  kolen. 

des  twanc  sie  ein  werder  man, 

der  stolze  künec  von  Brandigan: 

sie  arnden  Clamides  bete. 

sich  vergöz  da  selten  mit  dem  mete  160 

der  zuber  oder  diu  kanne: 

ein  Truhendingser  phanne 

mit  kraphen  selten  da  erschrei: 

in  was  der  selbe  dön  enzwei. 

wolt'  ich  nu  daz  wlzen  in,  165 
sd  het  ich  harte  kranken  sin. 

wan  da  ich  dicke  bin  erbeizet 

und  da  man  mich  hörre  heizet, 

185  da  heime  in  m!n  selbes  litis , 

da  wirt  gefröut  vil  selten  müs.  170 

wan  diu  müese  ir  spise  Stelen: 

die  dörfte  niemen  vor  mir  helen: 

i'ne  vinde  ir  offenliche  niht. 

alze  dicke  daz  geschiht 

mir  Wolfram  von  Eschenbach,  175 

daz  ich  dulte  al solch  gemach. 

Miner  klage  ist  vil  vernomen: 

nu  sol  diz  maere  wider  komen, 

wie  Pelrapeir  stuont  jämers  vol. 

da  gap  diu  diet  von  fröuden  zol.  180 

die  beide  triuwen  riche 

lebeten  kumberliche. 

ir  wariu  manheit  daz  geböt. 

nu  solde  erbarmen  iueh  ir  nöt: 

ir  Up  ist  nu  benennet  phant,  185 

156  trouf  prret.  von  triefen  stv..  triefen,  tropfen.  —  159  arnden  pr«t.  von 

amen  swv.,  entgelten,  Strafe  leiden  fttr  etwas  (mit  acc.).  —  '■>■(• ,  Bewer- 
bung: tun  Condwiramurs  Hand;  vgl.  III,  1856.  —  160  »ich  vergiesen,  sieh 

verschütten.  —  selten,  niemals :  weil  kein  Meth  da  war.  —  mete  stm.,  Meth : 

ein  Mischgetränk  mit  Honig.  —  161  tuber  stm.,  Gefäß  mit  swei  Trag- 
henkeln: aus  »vi her  {bern,  tragen).  —  162  Trühendingen,  wohl  Wasser- 

trü dingen ;  die  Krapfen  dort  sind  noch  heute  berühmt.  —  163  kraphe 
swm..  ein  in  Fett  gebackener  Kuchen.  —  erschrei  prait.  von  ertchrien  stv.f 
aufschreien;  hier  vom  prasselnden  Geräusch  des  schmorenden  Gebäcks. — 
164  den  Ton  kannten  sie  nicht  mehr.  —  170  da  findet  eine  Maus  nichts, 

woran  sie  sich  freuen  könnte.  —  172  die  Speise  brauchte  niemand.  — 
176  gemach,  ironisch:  daß  ich  solche  Behaglichkeit,  Annehmlichkeit  habe. 

178  nun  soll  die  Erzählung  wieder  darauf  zurückkommen.  —  180  mussto 
die  Freude  theuer  bezahlen;  es  war  wenig  Freude  dort.  —  183  waren  sie 
nicht  so  tapfer,  so  hätten  sie  sich  schon  ergeben.  —  185  ihr  Leben  ist 
zum  Pfände  bestimmt,  verpfändet.  — 
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193 viertes  ntrcif. 

sine  loese  druz  diu  boebste  hant. 

nu  hoert  mer  von  den  armen: 

die  solten  iuch  erbarmen, 

si  enphiengcn  scbämelicbe 

ir  gast  ellens  riebe.  190 

der  dühte  s' anders  wol  sö  wert, 

daz  er  nibt  durfte  ban  gegert 

ir  berberge  als  ez  in  stuont: 

ir  gröziu  nöt  was  im  unkünt. 

man  leit?  ein  teppech  üfez  gras,  10") 
da  vermiiret  und  geleitet  was 

durch  den  sebate  ein  linde, 

do  entwapende  in'z  gesinde. 

l^G  er  was  in  ungelkhe  var, 

do  er  den  räm  von  ime  so  gar  200 

getwuoc  mit  einem  brunnen: 

dö  het  er  der  sunnen 

verkrenket  nacb  ir  Hellten  glast. 

des  dübt'  er  sie  ein  werder  gast. 

man  bot  im  einen  mautel  sau,  i>05 

gellcb  also  der  roc  getan, 

der1,  e  des  an  dem  beide  lac: 

des  zobel  gap  wilden  ninwen  smac. 

sie  spräcben  «weit  ir  sebouwen 

die  künegin,  unser  fronwen?»  210 

do  jach  der  helt  sta?te 

daz  er  daz  gerne  tajte. 

sie  giengen  gein  Vm  palas, 

da  böcb  bin  uf  gegr&det  was. 

ein  minnecllcfa  antlitzes  schin,  2 1  r> 

dar  zuo  der  ougen  sUeze  sin, 

189  schämeltche  adv.,  roll  Scham.  —  191  anders,  im  übrigen.  —  192  daß  er 
nicht  nöthig  gehabt  hätte  zu  bitten.  —  193  als  et  in  stuont,  in  ihrer  ge- 

gen wärtigen  Lage,  unter  diesen  Umständen.  —  196  vermvren  iwt.,  mit 
einer  Mauer  umschließen:  um  sie  zu  stutzen  und  ihr  eine  Richtung  zu 

geben.  —  leiten:  nach  einer  bestimmten  Richtung  waren  die  Zweige  der 

Linde  gebogen,  um  dort  Schatten  zu  geben.  —  199  in,  ihnen:  er  sah  an- 
ders aus  als  sie.  —  200  r<nn;  vgl.  zu  III,  1680.  —  204  det,  deshalb:  wegen 

■einer  glänzenden  Erscheinung.  —  2o6  also  wohl  von  Scharlach;  vgl. 

III,  1V»5.  —  207  e'  de»,  vorher.  —  208  «m<;c  stra.,  Geruch.  —  211  »tä  te  adj., 
von  foster,  standhafter  Oesinnung.  —  214  grfden  iwt.,  bloß  im  Partie,  vor- 

kommend, gestuft :  zu  welchem  eine  hohe  Treppe  hinaufführte.  —  216  sin 
ist  mit  ougen  zu  verbinden;  süeze  stf.,  Süßigkeit,  was  süß,  angenehm, 
lieblich  ist:  was  seinen  Augen  süß  war,  ein  Anblick  der  sie  erfreute,  schin 

und  süeze  sind  Appositionen  zu  glast.  — 
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199 

von  der  kuneginne  gienc 

ein  liehter  glast,  e  s' in  enpfienc. 

Von  Katelangen  Kyot 

unt  der  werde  Manpfilydt  .  220 

(herzogen  beide  wären  die), 

ir  bruoder  kint  sie  brähten  hie, 

des  landes  küneginne. 

durch  die  gotes  minne 

heten  se  uf  gegeben  ir  swert.  '22b 

da  giengän  die  fürsteu  wert 

grä  ünde  wol  gevar, 

mit  grözer  zuht  sie  brahten  dar 

187  die  frouwen  mitten  an  die  Stegen. 

da  kuste  sie  den  werden  degen:  2'60 
die  munde  wären  bede  rot. 

diu  kUncgin  ir  haut  im  bot: 

Parziväln  sie  fuorte  wider 

aldä  sie  säzen  beidiu  nider. 

frouwen  unde  riterschaft  235 

heten  alle  swache  kraft, 

die  da  stüonden  unde  säzen: 

sie  heten  fröude  läzen, 

daz  gesfnde  unt  diu  wirtin. 

Cöndwir  äraürs  ir  sclrin  2A\) 

doch  schiet  von  disen  striten: 

Jeschüten,  Kniten, 

und  Cunnewären  de  Lalant, 

und  swä  man  lobes  die  besten  vant, 

dä  man  frouwen  schcene  gewuoc,  '245 

ir  glastes  schin  vast'  under  sluoc, 
und  beder  isälden. 

218  sie  leuchtete  ihm  schon  von  oben  entgegen. 

219  Katetangen,  Catalonien.  —  222  sie  waren  Brüder  von  Tampenteire ; 
Tgl.  Titurel  14.  23.  —  brahten  Iii*-,  brachten  hier  geführt:  dem  Gaste  ent- 

gegen. —  225  hatten  sie  weltlicher  Ritterschaft  entsagt.  —  229  ffart  swf., 
Treppe :  bis  an  die  Mitte  der  Treppe  gieng  sie  ihm  entgegen.  —  833  Kider, 
zurück:  in  den  pala*.  —  234  beidiu:  das  Neutr.,  weil  es  auf  Personen 
Terschiedenen  Geschlechts  geht;  ebenso  di$iu  swei  253.  —  23S  Tgl.  zu 
I,  588.  —  241  schiet,  sonderte  ab:  hob  empor  über.  —  disen  striten,  fol- 

genden Wettstreiten:  den  Wettstreit  mit  den  genannten  Frauen.  —  244  tobe* 
mit  die  besten  zu  verbinden:  an  Lobe.  —  245  seharne  stf.,  Schönheit.  — 

246  raste,  bedeutend.  —  under  sluoc,  schlug  nieder,  übertraf.  —  247  brder 
fsalden:  nämlich  I.  von  Irland  und  1.  der  Weißhändigen.    Sie  kannte 

Wolfram  aus  Eilhart's  Tristrant,  der  auch  die  Namensform  huhic,  nicht 
/sott,  /sot  wie  Gottfried,  hat.  - 
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ja  muose  prises  walden 

Cöndwir  amurs: 

diu  truoc  den  rehten  b£ä  curs;  250 

der  name  ist  tiuscben  scheener  lip. 

ez  wären  wol  nUtziu  wip, 

die  disiu  zwei  gebaren, 

diu  da  bi  ein  ander  waren. 

dö  schuof  wip  unde  man  255 

nibt  mer  wan  daz  sie  sähen  an 

diu  zwei  bi  ein  ander, 

guote  friwent  da  vander. 

188  der  gast  gedähte,  ich  sage  iu  wie. 

«Ltaze  ist  dort,  Li&ze  ist  hie.  260 

mir  wil  got  sorge  mäzen: 

nu  sihe  ich  Liäzcn, 

des  werden  Gumemanzes  kint.» 

Liäzen  scheene  was  ein  wint 

gein  der  megede  diu  hie  saz,  265 

an  der  got  Wunsches  niht  vergaz 

(diu  was  des  landes  frouwe), 

als  von  dem  süezen  touwe 

diu  rose  uz  ir  bälgelin 

blecket  niuwen  werden  schin,  270 

der  beidiu  wiz  ist  unde  röt. 

daz  fuogte  ir  gaste  gröze  nöt. 

sin  manlich  zuht  was  im  so  ganz, 

sit  in  der  werde  Gurnamanz 

von  siner  tümpheit  geschiet  IIb 

unde  im  vrägen  widerriet, 

ez  enwaere  bescheidenliche, 

bi  der  küneginne  riche 

saz  sin  munt  gar  ane  wort, 

nähe  aldä,  niht  verre  dort.  280 

maneger  kan  noch  rede  sparen, 

der  mer  gein  frouwen  ist  gevaren.  * 

251  ist,  bedeutet.  —  Huschen  sw.  dat.  sing,  des  Fem.  mit  ausgelassenem  im 
und  sxtngen:  in  deutscher  Sprache,  auf  Deutsch.  —  255  schaffen  stv.,  thuu. 
—  258  friwent  pl.  in  unflectierter  Form.  —  261  mann  swv.,  mäßigen,  ver- 

ringern. —  266  der  Gott  die  höchste  Vollkommenheit  verliehen.  —  268  ton, 
infolge  von,  erfrischt  durch.  —  2«.y  Uils/eltn  stn.  demin.  von  balc,  die  die 
Knospe  umschließende  Haut,  Hülle.  —  270  blecken  swv.,  sichtbar  machen, 
sehen  lassen.  —  273  war  so  vollkommen  an  ihm.  —  276  vgl.  III,  1663.  — 
277  es  wäre  denn,  daß  er  verständig  fragte.  —  278  statt:  daß  er  saß.  — 
279  saß,  ohne  daß  sein  Mund  ein  Wort  von  sich  gab.  —  281  auch  heute 
sieht  man  manchen,  der  doch  schon  oft  in  Gesellschaft  von  Frauen  war, 
stumm  bei  ihnen  sitzen. 
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Diu  küne  ginne  gedähte  san 

«ich  wfen',  mich  smaehet  dirre  man 

durch  daz  min  11p  vertwalet  ist.  285 

nein,  er  tuot'z  durch  £inen  list: 

er  ist  gast,  ich  pin  wi'rtin: diu  erste  rede  wjere  min. 

189  dar  nach  er  güetlich  an  mich  sach, 

slt  uns  ze  sitzen  hie  geschach:  290 

er  hat  sich  zuht  gein  mir  enbart 

min  rede  ist  alze  vil  gespart: 

hie  'nso]  niht  mer  geswigen  sin.» 

z'ir  gaste  sprach  diu  künegin 

«herre,  ein  wirtin  reden  muoz.  295 

ein  kus  erwarp  mir  iweren  gruoz, 

ouch  but  ir  dienest  da  her  In: 

sus  sagte  ein  juncfröuwe  min. 

des  habeut  uns  geste  niht  gewenet: 

des  hat  min  herze  sich  gesenet.  300 

Ii L-rrr,  ich  vrage  iuch  mtere, 

wanne  iuwer  reise  w«re.» 

«frouwe,  ich  reit  bi  disem  tage 

von  einem  man ,  den  ich  in  klage 

liez,  mit  triuwen  ane  schranz.  305 

der  furste  heizet  Gurnamanz, 

von  Gräharz  ist  er  genant. 

dannen  reit  ich  hiut'  in  ditze  lant.» 

alsus  sprach  diu  werde  maget. 

«het'z  anders  iemen  mir  gesaget,  310 
der  volge  wurde  im  niht  verjehen, 

deiz  eines  tages  waere  geschehen: 

wan  swelch  min  böte  ie  baldest  reit, 

die  reise  er  zwtme  tage  vermeit. 

284  amahen  »wv.,  verachten.  —  285  vertwdle*  iwt.,  zurückbleiben,  von 
Kräften  kommen.  —  280  litt  stm..  Absicht:  in  einer  bestimmten  Absicht.— 

288  ich  musste  da«  Gespräch  anfangen.  —  289  dar  nach,  als  wir  nns  ge- 
setzt hatten.  —  29«)  geschach,  es  traf  sich  so.  —  291  enbarn  swv.,  bloß 

legen,  xeigen;  sich  enbarn  mit  gen.,  sich  in  Bezug  auf  etwas  zeigen,  oder: 

etwas  zeigen.  Er  hat  seinen  Anstand  mir  gegenüber  bewiesen.  —  296  euer 
freundliches  Entgegenkommen.  —  297  but  2.  pL  prset.  —  butet.  —  her  in,  in 
die  Stadt.  —  29«  vgl.  IV,  95  fg.  —  299  wenen  swv.  mit  gen.,  an  etwas  ge- 

wöhnen. —  302  woher  ihr  wohl  gekommen  sein  möchtet.  —  305  schräm 
stm.,  Bruch:  mit  unverbrüchlicher  Treue,  mit  man  zu  verbinden.  — 
308  dann+n,  von  dort.  —  311  dem  würde  darin  nicht  beigepflichtet  — 
312  eines  tayes,  in  einem  Taue.  —  313  swelch  min  böte,  welcher  meiner 

Boten.  —  ie  bautest,  aucli  noch  so  schnell.  —  314  in  zwei  Tagen  machte 
er  diese  Reise  nicht.  — 
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sin  swester  was  diu  muoter  min,  315 

iurs  wirtes.  siner  tohter  schin 

sich  ouch  vor  jämer  krenken  mac. 

wir  haben  manegen  süren  tac 

190  mit  nazzen  öugen  verklaget, 

ich  und  Liäze"  diu  maget.       '  320 
Sit  ir  iwerem  wirte  holt  , 

so  nemt'z  hinte  als  wir'z  gedolt 

hio  lange  hau,  wlp  unde  man: 

ein  teil  ir  dienet  im  dar  an. 

ich  wil  iu  unsern  kumber  klagen:  325 

wir  müezen  strengen  zadel  tragen.» 

Do  sprach  ir  vetere  Kvot 

«frouwe,  ich  sende  iu  zwelf  prot, 

schultern  unde  Lammen  dri: 

da  ligent  ähte  kaese  bi,  330 

mit  zwei  büzzöl  mit  win. 

iueh  sol  ouch  der  bruoder  min 

hinte  stiuren:  des  ist  not.» 

dö  sprach  Manpfiljöt 

«frouwe,  ich  sende  iu  als  vü.»  335 

dö  saz  diu  maget  an  fröuden  zil: 

ir  grözer  danc  wart  niht  vermiten. 

sie  namen  urlonp  unde  riten 

da  bi  z'ir  weidehftsen. 

zer  wilder  albe  klüseu  340 

die  alten  s&zen  sunder  wer: 

sie  heten  ouch  fride  vorne  her. 

ir  böte  wider  quam  gedrabet: 

des  wart  diu  kranke  diet  gelabet. 

3LS  der  Name  ihrer  Mutter  ist  uns  nicht  überliefert.  —  317  kranken  swv., 

schwächen,  mindern,  vernichten.  —  319  verklagen  swv.,  mit  Klagen  hin- 

bringen. —  322  hinte,  dasselbe  was  hint  (I,  1<»31),  diese  Nacht.  —  324  ihr 

erweist  ihm  damit  zugleich  eine  große  Gefälligkeit  und  Artigkeit. 

327  eetere  swm.,  Vatersbruder.  Crestien  3103  P.  vn»  mien$  onclet  qui 

est  jtivu* :  aus  dem  letzten  Worte  ist  der  im  Original  sich  nicht  findende 

Name  Kyot  zu  erklären.  —  889  *chulter  swf.,  Schulterblatt,  namentlich 

Schulter  vom  geräucherten  Schwein.  —  Anmiwiwf.,  Hinterschenkel,  Schin- 

ken. —  331  &»/::*/ stn.,  altfranz.  bottcl,  Tonnchen.  Krug.  Crestien  hat  Wer 

auch  den  Ausdruck  boucel  (V.  310t>).  —  333  stiuren  swv.,  ausrüsten,  be- 

schenken. —  335  als  wil,  ebensoviel  wie  mein  Bruder.^  —  336  in  freudiger 

Weise,  fröhlich.  —  339  da  bi,  in  der  Nähe.  —  weidehus  stn.,  Jagdhaus.  — 

MO  albc  stf.,  hoher  Berg,  Alpe;  vitd>r  ist  starke  Form  des  Adj.  —  klute 

stf.,  Engpaß.  —  341  ohne  VertheWliguug«mittel;  vgl.  IV,  22.">.  —  342  Bie 
hatten  Sicherheit  von  Seiten  des  feindlichen  Heeres:  als  üottesstreitcr.  — 
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dö  was  der  bürgere  nar  345 

gedigcn  an  dise  splse  gar: 

ir  was  vor  hunger  maneger  tot 

e  daz  in  dar  koeme'z  brdt. 
19i  teiln  ez  hiez  diu  künegin, 

dar  zuo  die  ksese,  dez  vleisch,  den  wln,  350 

dirre  kreftelösen  diet: 

Parziväl  ir  gast  daz  riet. 

des  bleip  in  zwein  vil  küme  ein  snite: 

die  teilten  s'  ane  bagens  site. 

Diu  wirtscbaft  was  ouch  verzert,  355 

da  mite  maneges  töt  erwert, 

den  der  hunger  leben  liez. 

dem  gaste  man  dö  betten  hiez 

sanfte,  des  ich  warnen  wil. 

Wiera  die  burgser  vcderspil,  300 

sine  waeren  überkrüpfet  niht; 

des  noch  ir  tischgerihte  gibt, 

sie  truogen  alle  hungers  mal, 

wan  der  junge  Parzival. 

der  nam  slafes  urlonp.  365 

ob  sine  kerzen  wahren  schoup? 

nein,  sie  wären  bezzer  gar. 

dö  gienc  der  junge  wol  gevar 

an  ein  bette  riebe 

gehöret  küneeliehe,  370 

niht  nach  armüete  küre: 

ein  teppich  was  geleit  derfüre. 

er  bat  die  riter  wider  gen, 

diene  liez  er  da  niht  langer 'sten. 
kint  ime  entschuohten,  san  er  sliet;  375 

345  nar  stf.,  Nahrung,  Lebensunterhalt.  —  34«",  gtdigrn  part.  von  gtdxhttn. 

atvM  aufgewendet,  beschränkt.  —  an,  bis  auf,  auf.  —  353  »nite  swf.,  Stück- 

chen, Schnitte.  —  354  ohne  dabei  des  Streitens  zu  pflegen,  friedlich. 

355  Wirtschaft  stf.,  was  zur  Bewirthuug  dient:  Schmaus,  Mahlzeit.  — 

35(5  «rtcern  iwv.,  abwehren,  verhindern.  —  357  der  nicht  schon  vor  Hunger 

gestorben  war;  vgl.  347.  —  359  da»  will  ich  wobi  glauben.  —  361  über- 

trüvfsn  iwv.,  den  Kropf  überfüllen,  überfüttern:  technischer  Ausdruck 

bei  den  Jagdvögeln.  Vgl.  IV,  662;  VI,  59.  -  3*52  tischgerihte  stn.,  8peise 

auf  dem  Tisch.  —  jehen  stv.,  bezeugen.  —  364  tean,  aufgenommen.  — 

365  er  beurlaubte  «ich,  um  «u  Bett  zu  gehen.  —  369  an,  auf:  bestieg  ein 

Bett.  —  371  nicht  in  ärmlicher  Weise.  —  375  kint.  Edeiknappen.  —  ent- 

schuohen  iwv.,  die  Fuß-  und  Beinbekleidung  abziehen.  — 
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unz  ime  der  wäre  jämer  rief, 

und  liehter  ougen  herzen  regen: 

die  wacten  schiere  den  werden  degen. 

192  daz  kom  als  ich  iu  sagen  wil. 

ez  prach  niht  wiplichiu  zil: 

mit  sfcete  kiusche  truoc  diu  maget, 

380 

385 

390 
sie  suochte  helfe  unt  friwendes  rat. 

an  ir  was  werlichiu  wät, 

ein  hemede  wiz  sidi'n: 
waz  möhte  kampflicher  sin, 

dan  gein  dem  man  sus  körnende  ein  wi'p?  395 
ouch  swanc  diu  frouwe  umbe  ir  Up 

von  samit  einen  mantcl  lanc. 

sie  gienc  als  sie  der  kumber  dwanc. 

juncfröuwen ,  kameraere , 

swaz  der  da  bl  ir  waere,  400 

die  lie  sie  släfen  über  al. 

dö  sleich  sie  Ilse  an'  allen  schal 

in  eine  kemenäten. 

daz  schuofen  die'z  tä  taten, 
daz  Parzival  al  eine  lac.  405 

376  ruofen  gewöhnlich  mit  dat.  der  Person  verbunden.  —  war,  wirklich, 
echt:  woran  nichts  Falsches,  Unechtes  ist.  —  377  henen  regen,  Thranen.  — 
378  tcacten  prtet.  von  teecken,  mit  Bückumlaut.  —  379  das  verhielt  sich 

folgendermaßen.  —  380  es  lag  darin  keine  Verletzung,  Überschreitung  der 
Grenxe  der  Weiblichkeit.  —  181  mit  starte  Husche  —  Husche  und  statt,  — 

382  ein  teil,  ein  wenig,  etwas,  im  Sinne  von:  viel.  —  383  die  und  ir  herze 
sind  Objecto  von  twanc:  wir  wurden  erwarten  der,  wie  manche  Hm.  auch 

lesen.  —  3*6  daß  sie  nicht  schlafen  konnte.  —  388  nach,  das  Verlangen 
bezeichnend.  —  389  sölhen  namen.  solche  Dinge.  —  reizen  iwt.,  hervor- 

rufen, wecken.  —  NO  die  aus  einer  Jungfrau  ein  Weib  machen.  — 
393  hemede  stn.,  Hemde.  —  394  kämpf  lieh  adj.,  sum  Kampfe  geeignet,  — 
395  als  ein  Weib,  welches  auf  diese  Weise  zu  einem  Manne  kommt.  — 
398  sie  gieng  unter  dem  Zwange  des  Kummers:  sonst  h&tto  sie  ot  nicht 

tfethan.  —  402  sleich  prset.  von  slichen  stv..  leise  gehen.  —  404  das,  näm- 
lich was  in  4a.*o  gesagt  ist.  —  dies  tä  täten,  die  es  iu  thun,  zu  besorgen 

hatten.  — 
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von  kerzen  lieht  sö  der  tac 

was  vor  slner  slafstat. 

gein  8lnem  bette  gieng  ir  pfat: 

193  üffen  teppech  kniete  sie  für  in. 

sie  heten  bei  diu  kranken  sin,  410 

er  und  diu  küneginne, 

an  bl  ligender  minne. 

hie  wart  alsus  geworben: 

an  fröudön  verdorben 

was  diu  maget:  des  twanc  sie  scheme:  415 

ob  er  sie  hin  an  iht  neme? 

leider  des  eukan  er  niht. 

äne  kunst  ez  doch  geschiht, 

mit  eime  also  bewanden  vride, 

daz  sie  diu  süencbaeren  lide  420 

niht  /'ein  ander  brahten. 

wenc  sie  des  gedähten. 

Der  raegede  jämer  was  sö  gröz, 

vil  zähere  von  ir  otigen  vlöz 

üf  den  jungen  Parziväl.  425 

der  'rhörte  ir  weinens  sölhcn  schal, 
daz  er  sie  wachende  an  gesach. 

leide  und  liebe  im  dran  geschach. 

üf  rihte  sich  der  junge  man, 

zer  küneginne  sprach  er  sän  430 

«frouwe,  bin  ich  iuwer  spot? 

ir  sohlet  knien  alsus  für  got. 

geruochet  sitzen  zuo  mir  her» 

(daz  was  sin  bete  unt  sin  ger): 

«odr  leget  iuch  hie  aldä  ich  lac,  435 

410  kranken  sin  mit  an  (412)  zu  verbinden:  sio  verstanden  sich  beide  wenig 
auf  Minne,  die  im  Beiliegen  besteht,  auf  sinnliche  Minne.  —  415  des, 
dazu:  daß  sie  der  Minnefreude  sich  nicht  hingab.  —  416  Ata  an,  ins  Bett 
hinein;  eigentlich  hinauf,  weil  die  Betten  hoch  waren  und  man  sich  eines 

Schemels  bediente,  um  hinaufzusteigen.  —  417  davon  versteht  er  nichts. 
—  41S  es  geschieht  doch  (daß  er  sie  ins  Bett  nimmt),  wiewohl  er  nichts 

von  Minne  versteht.  —  419  vride  stm.f  Sicherheit,  Zusicherung.  — 
ISO  euenebecre  adj.,  Versöhnung  stiftend.  —  lide  pl.  mit  angefügtem  r, 
statt  IH. 

424  saher  stm.,  Z&hre,  Tropfen;  zähere  gen.  von  vil  abhängig.  — 

42*"»  erhören  swv.,  hören.  —  427  daß  er  erwachte  und  sie  ansah.  —  428  leid' 
und  liehe  sind  Adverbia.  —  431  »pot  stm.,  Gegenstand  des  Spottes.  — 

4.r„>  für  not,  nicht:  vor  Gott,  sondern:  vor  Gott  hin;  vgl.  kniete  $ie  für  in, 
4VJ.  —  435  oder  legt  euch  hier  an  meine  Stelle.  — 
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lät  mich  beliben  swa  ich  mac.» 

sie  sprach  <.welt  ir  iuch  eren, 

sölhe  mäze  gein  mir  keren 

VM   daz  ir  mit  mir  ringet  niht, 

min  ligen  alda  bi  iu  geschiht.» 

des  wart  ein  vride  von  ime  getan: 

sie  smonc  sich  an  daz  bette  san. 

ez  was  dennoch  so  sprete 

daz  niender  hnon  da  knete, 

haneboume  stuonden  bloz: 445 

440 

der  zadel  hüencr  abe  in  schdz. 

diu  frouwe  jamers  riche 

vragte  in  zühtecliche, 

ob  er  hoeren  wolt'  ir  klage. 

sie  sprach  «ich  fürhte,  ob  icVz  iu  sage,  450 
ez  wende  iu  slaf:  daz  tuot  iu  w£. 

mir  hat  der  künec  Clämidß 

und  Kingrun  sin  scheneschant 

verwüestet  pürge  unde  lant 

unz  an  Pelrapoire.  455 

min  vater  Tampentcire 

liez  mich  armen  weisen 

in  vorhteclichen  weisen, 

mäge,  forsten  unde  man, 

liehe  und  arme,  undertäu  4G0 

was  mir  gröz  ellenthaftez  her: 

die  sint  erstorben  an  der  wer 

halbe  oder'z  merre  teil. 

wes  möhte  ich  aimiu  wesen  geil? 

nu  ist  ez  mir  körnen  uf  daz  zil,  465 

43t>  ich  werde  schon  sehen  wo  ich  unterkomme :  er  will  da«  Bett  vor- 

lassen. —  437  »ich  eren,  thun  was  einem  rur  Ehre  gereicht.  —  43H  mdte 

•tf.,  Mäßigung,  anstandsvolle  Bescheidenheit.  —  gein  mir  keren,  mir  gegen- 
über üben.  —  439  ringet,  um  meine  Minne.  —  440  so  lege  ich  mich  dort 

zu  euch.  —  441  vgl.  41H.  —  442  *mouc  prtet.  von  nuiegen  red.,  eich  schmie- 

gen, sich  ducken.  —  443  <lenno:h,  damals  noch.  —  .»<>'  sp<tte,  so  tief  in  der 
Nacht.  —  445  ha  neb'  um  stm.,  Hahnbalken ;  der  Balken  unter  dem  First 

des  Hauses,  auf  welchen  die  Hühner  sich  gern  setzen.  —  446  bei  der  Hun- 
ger «nuth  waren  auch  keine  Hühner  da,  die  hätten  krähen  können:  essoll 

also  nur  die  Zeit  der  Nacht  bezeichnet  worden:  vor  dem  ersten  Kraben 

des  Hahnen.  —  451  es  nehme  euch  den  Schlaf.  —  453  hingt  !in:  bei  Crestien 

Anyut'ngueron*.  —  455  unz  an.  bis  auf.  —  457  wet*e  iwra.,  aber  auch  von 
Madchen  gesagt,  wie  wir  umgekehrt  die  Waise  brauchen.  —  45$  vorhteclich 
adj.,  Furcht  erregend,  furchtbar.  —  em*e,  Gefährdung,  Gefahr.  —  463  hal^e 
nom.  pl.,  zur  Haltte.  —  m,rre,  neue  Steigerung  von  dem  Compar.  nur% 

größer.  —  405  f,(  ,laz  zil,  dahin,  soweit.  —  mir,  mit  mir.  — 
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daz  ich  mich  selben  teeten  wil, 

e  daz  ich  mägetuom  ünde  lip 

gebe  und  Clämides  wip 

1  *>r>  werde;  wan  sin  hant  mir  sluoc 

Schentaflüra,  des  herze  truoc  470 

manegen  riterlichen  pris. 

er  mannes  scheene  ein  bittende  ris, 

er  künde  valscheit  mäzen, 

der  bruoder  Liäzen.»> 

Dö  Liäze  wart  genant,  475 

mich  ir  vil  kumbers  was  geniant 

der  dienest  gebende  Parzival. 

sin  höher  muot  kom  in  ein  tal: 

daz  riet  Liäzen  minne. 

er  sprach  zer  kttneginne  480 

«vrouwe,  hilft  iueh  iemens  tr6st?» 

«ja,  herre,  ob  ich  wurde  erlöst 

von  Kingrüne  scheneschant. 

ze  rehter  tjost  hat  mir  sin  hant 

gevellet  manegen  riter  nider.  485 

der  kumet  morgen  da  her  wider, 

und  wajnet  daz  ter  herre  sin 

sttle  ligen  an  dem  arme  min. 

ir  saht  wol  minen  palas, 

der  niender  sö  gehtvhet  was,  490 

Fne  viele  e  nider  in  den  graben, 

e  ClamidS  sohle  haben 

mit  gewalt  minen  magetuom. 

sus  wolt'  ich  wenden  sinen  ruom.» 

dö  sprach  er  «frouwe,  ist  Kingrün  495 

Franzoys  (»der  Britü'n, oder  von  swelhem  lande  er  vert 

466  selben  acc,  genauer  wäre  selbe.  —  470  vgl.  III,  1855.  —  472  mannes 
schetne  mit  ris  zu  verbinden:  an  Mannosschönheit. 

476  nach  ir  mit  kumher*  zu  verbinden:  Sehnsucht  nach  ihr.  — 

manen,  die  Erinnerung  auffrischen,  wecken.  —  477  dienest  gebende,  dienst- 
bereit.  —  478  sank  nieder.  —  479  riet,  veranlasste,  verursachte.  —  481  iueh 

acc;  helfen  meist  mit  acc.  der  Person.  —  4*2  erlatsm  swv.,  befreien.  — 
486  da  her  wider,  wieder  hierher.  —  4H7  ter = der,  vorzugsweise  nach  Tenues ' 
und  Aspiraten  für  d,  aber  in  der  baierischen  Mundart  auch  sonst  sehr 

häufig.  Clamide  ist  gemeint.  —  490  h<xhen  swv.,  erhöhen,  hoch  bauen:  er 
war  nirgends  so  hoch,  daß  ich  mich  nicht  eher  in  den  Graben  stürzte  : 

wie  hoch  er  auch  ist.  ich  stürzte  mich  lieber  hinab.  —  491  vaUen  stv., 

•ich  stürzen.  —  494  ruom  stm.,  Prahlerei:  daß  er  mit  meiner  Minne  prahlen 
kann.  —  497  cert,  herkommt.  — 
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mit  mlner  haut  ir  sit  gewert 

]9f>  als  ez  min  lip  Volbringen  mac.» 

diu  naht  bet  ende  und  kom  der  tac.  500 

diu  vrouwe  stüont  üf  ünde  neic, 

ir  grözen  danc  sie  niht  versweic 

dö  Bleich  sie  wider  lise. 

niemän  was  d&  so  wise, 

der  wurde  ir  genes  da  gewar,  505 

wan  Parzival  der  lieht  gevar. 

der  slief  niht  langer  dö  dernäch. 

der  sunnen  was  gein  heehe  gach: 

ir  glesten  durch  diu  wölken  dranc. 

dö  hört'  er  maneger  glocken  klanc:  510 

kirchen,  münster  suocht'  diu  diet 
die  Clämide  von  fröuden  schiet. 

Uf  rihte  sich  der  junge  man. 

der  küneginne  kappelän 

sanc  gote  und  siner  frouwen.  515 

ir  gast  sie  muose  schouwen, 

unz  daz  der  benediz  geschach. 

nach  sinem  härnasch  er  sprach : 

da  wart  er  wol  gewäpent  in. 

er  tet  ouch  riters  eilen  schin  520 

mit  rehter  manlicher  wer. 

dö  kom  Clamid&s  her 

mit  maneger  bäniere. 

Kingrun  kom  schiere 

vor  den  änderen  verre  525 

üf  einem  ors  von  Iserterre, 

als  ih'z  msere  hän  vernomen. 

dö  was  och  für  die  porten  komen 

197  til  Ii  roy  Gahmuret 

der  het  der  burgaere  gebet  53u 

diz  was  sin  erste  swertes  strit. 

499  io  gut  ich  es  vermag.  —  505  genrs  geo.  des  subtt.  Infinitivs:  der  ge- 
wahr geworden  wäre  ihres  Gehens.  —  50»  die  Sonne  eilte  dem  Aufgang 

entgegen. 
515  sanc  sc.  die  messe.  —  siner  /routeen,  für  seine  Herrin,  seiner 

«errin'su  Ehren.  —  516  sie  ist  Object.  —  muose}  durfte.  —  517  tenedt: 
stmM  Segen,  lat.  henedictio.  —  518  sprechen,  nach,  etwas  verlangen.  — 
519  da  mit  in  su  verbinden:  da  hinein.  —  525  den  Andern  weit  voraus.  — 

526  tserterre  ist  dai  Reich  Clamide's;  vgl.  IV,  1224.  —  530  für  den,  für 

dessen  Sieg  beteten  die  Bewohner  der  Stadt.  —  531  e"r$te  schw.  Form.  — 
swertes  strit:  denn  gegen  Ither  hatte  er  mit  dem  Gabilot,  bei  Gurnamanr 

nur  mit  dem  Speer  gekämpft  (III,  1172.  1751).  — 
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er  nam  den  poinder  wol  sö  wit, 

daz  von  siner  tjoste  hurt 

beden  orscn  wart  enkurt. 

tarmgurtel  brüsten  umbe  daz:  535 

ietweder  ors  uf  hähsen  saz. 

die  £  des  üf  in  sazen, 

ir  swert  sie  niht  vergäzen: 

in  den  scheiden  sie  die  funden. 

Kfngrun  truoc  wunden  540 

durch  den  arm  und  in  die  brüst. 

disiu  tjost  in  lerte  flust 

an  söihem  prise,  des  er  phlac 

unz  an  sin  höchvartswindes  tac. 

sölch  eilen  was  üf  in  gezalt:  04 j 

sehs  riter  solf  er  hau  gevalt, 

die  gein  im  kcemen  üf  ein  velt. 

Parziväl  im  brähte  gelt 

mit  siner  eilenthaften  bant, 

daz  Kingrün  scheneschant  560 

wände  vremeder  mfere, 

wie  ein  pfeteraere 

mit  würfen  an  in  seigte. 

ander  strit  in  neigte: 

ein  swert  im  durch  den  heim  erklanc.  hob 

Parziväl  in  nider  swanc: 

er  sazte  im  an  die  brüst  ein  knie, 

er  bot  daz  wart  geboten  nie 

r.1-  decheinem  man,  sin  Sicherheit. 

ir  enwolde  niht  der  mit  im  streit  :  5G0 
» 

532  poinder,  Anlauf.  —  534  enkürteu  iwv.  (enkurt  synkop.  am  enkürtet)  = 
entgürten,  den  Gurt  lösen,  sprengen:  mit  dat.  wie  auch  gürten  (HI,  1360). 
—  535  tarmgurtel  stm.,  Bauchriemen  des  Pferdes.  —  brüsten  prset.  pl.  von 
breiten,  brechen.  —  umbe  das,  deswegen,  dadurch.  —  536  hiihse  awf., 
Kniebug  des  Hinterbeines:  sank  in  die  Knie.  —  538  swert  gen.  statt 
swert' .  —  539  die  statt  diu  (sc.  swert).  Nachdem  die  Speere  verschleudert 
waren,  griffen  sie  zu  den  Schwertern.  —  542  beraubte  ihn  de«  Ruhmes.  — 
544  höchvartswinden  subst.  In  Im.,  Schwinden  des  Stolzes;  swindes  für  swin- 
dens,  wie  schocke*  (IV,  56,)  und  oft  bei  Wolfram;  sin  für  sinen  mit  tac  zu 
verbinden,  oder  besser  «im  hochvarts winden  als  ein  Begriff,  an  welchen  das 

genetivische  s  angefügt  wird.  —  545  6/  in  gesalt,  ihm  zugezahlt:  nämlich 

Kingrunen.  —  546  solf  er,  würde.  —  548  gelt  stm.,  Bezahlung,  Vergeltung.  — 
551  wände  mit  gen.,    glaubte:    die  sonderbare  Empfindung   hatte.  — 
552  pfeteraere  stm.,  mlat.  petraria,  Maschine,  um  Steine  zu  schleudern.  — 
553  seigen  ewv.  (zu  s(gen),  fallen  machen,  schleudern,  schießen.  —  554  eine 
andere  Kampfart,  keine  Wurfmaschine,  sondern  ein  Schwert.  —  neigen 
«wv„  niederwerfen.  —  560  von  ihr  (sie)  wollte  er  nichts  (nicht) :  or  wollte  sie 
nicht  für  sich,  sondern  trug  ihm  auf,  sich  Gurnamanz  als  Besiegter  zu 
«teilen.  — 
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er  bat  in  ffänze 

bringen  Gurnamanze. 

«nein,  herre,  du  maht  mir  gerner  tuon 

den  t6t.  ich  sluog  im  sinen  sun, 

Schentaflür  nam  ich  sin  leben.  565 

got  hat  dir  eren  vil  gegeben: 

swä  man  saget  daz  von  dir, 

diu  kraft  erzeiget  ist  an  mir, 

daz  tu  mich  habest  betwungon, 

sö  ist  dir  wol  gelungen.»  57<> 

dö  sprach  der  junge  Parziväl 

«ich  wil  dir  lasen  ander  wal. 

nu  sichere  der  kunegtn, 

der  din  herre  höhen  pln 

hat  gefrumt  mit  zornc.»  575 

«sö  wurde  ich  der  verlorne, 

mit  swerten  wier'  min  lip  verzert 

klein'  sö  daz  in  sunnen  vert. 

wand1  ich  hän  herzeleit  getan 

dort  inne  manegem  küenem  man.»  580 

«sö  füer'  von  disem  plane 

in'z  laut  ze  Britane 

dln  rlterlkhe  Sicherheit 

einer  maget,  diu  durch  mich  leit 

des  sie  niht  liden  sohle,  565 

der  fuoge  erkennen  wolde. 

und  sage  ir,  swaz  halt  mir  geschehe, 

daz  sie  mich  niemer  vrö  gesehe, 

199  e  daz  ich  sie  gereche 

aldä  ich  schilt  durchsteche.  590 

sage  Artuse  und  dem  wibe  sin, 

in  beiden,  von  mir  dienest  min, 

dar  zuo  der  massenie  gar, 

und  daz  ich  niemer  kume  dar , 

e  daz  ich  lasters  mich  entsage,  595 

5G8  genauer  wäre  daz  die  kraft;  aber  statt  eines  abhangigen  Satzes  finden 
wir  sehr  oft  einen  directen.  —  diu,  solche.  Daß  du  solche  Kraft  an  mir 
bewiesen  hast.  —  570  so  hast  du  guten  Erfolg  gehabt,  kannst  du  von 

Gluck  sagen.  —  576  dann  wurde  ich  derjenige,  der  verloren  ist,  sein  Leben 
verliert.  —  577  vtrzern  swv.,  vernichten:  würde  vernichtet,  zerhauen.  — 
578  in  so  kleine  Stücke  wie  das  was  in  der  Sonne  fliegt,  wie  die  SUiub- 
chen  in  der  Luft.  —  581  weun  du  das  auch  nicht  willst,  so.  —  584  maget, 
Cunneware  de  Lalant.  —  586  wenn  jemand  sich  auf  das  was  schicklich 

ist  versteht.  —  590  alda,  dort  wo.  —  593  gar,  samratlich.  —  595  eni  tagen 
•wr  refl.  mit  gen.,  sich  von  etwas  losmachen.  — 
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» 

daz  ich  geselleclichen  trage 

mit  fr  diu  mir  lachen  böt. 

des  kom  ir  lip  in  gröze  not.  « 

sag'  ir,  ich  si  ir  dienestman, 
dienstlicher  dienste  uudertan.»  600 

der  rede  ein  volge  da  geschach: 

die  beide  man  sich  scheiden  sach. 

Hin  widere  kom  gegangen, 

da  sin  örs  was  gevangen, 

der  bürgtere  kampfes  tröst.  005 

sie  wurden  slt  von  ime  erlöst: 

zwlvels  pflac  daz  üzer  her, 

daz  Ki  n  grün  an  sin  er  wer 

was  enschümpfieret. 

nu  wart  gecondwieret  610 

Parziväl  zer  künegin. 

diu  tet  im  umbevahen  schin, 

sie  dructe  in  vaste  an  ir  lip, 

sie  sprach  «i'n  wirde  riiemer  wip 
üf  erde  decheines  man,  615 

wan  den  ich  umbevangen  hän.» 

sie  half  daz  er  entwäpent  wart: 

ir  dienest  was  vil  ungespart. 

200  nach  siner  grözen  arbeit 

was  krankiu  Wirtschaft  bereit.  620 

die  bürgtere  sus  gefuoren, 

jlaz  s'im  alle  hulde  swuoren, 
und  jähn  er  müese  ir  herre  sin. 

dö  sprach  ouch  diu  künegin, 

er  solte  sin  ir  amis,  625 

slt  daz  er  sd  höhen  pris 

bezalt'  an  Kingrüne. 

zwene  segele  brüne 

596  geselleclichen  adv.,  gemeinschaftlich.  —  597  die  mich  anlachte.  —  600  ihr 
untergeben  in  dienstbereiten  Diensten. 

603  wieder  zurück  in  die  Stadt.  —  604  wo  man  sein  Rots  aufgefangen 
hatte:  dasselbe  war  geatürzt  und  in  die  Stadt  gelaufen  (536).  —  606  der 

Bürger  Trost  im  Kampfe.  —  607  sicivH  stm.,  Verzagtheit,  Muthlosigkeit.  — 
608  das,  dadurch  daß,  weil.  —  610  cvn»hcierfn,  leiten,  mit  dem  Nebenginne 
de«  festlichen  Zuges.  —  612  t<t  umbrtähn  schin  soviel  als  umbevie.  — 
620  bekam  er  nur  schlechte  Bewirthung.  —  621  gefuoren,  verfuhren.  — 
625  amf«  stra.,  altfran«.  amis,  Geliebter,  Gemahl.  —  627  bezalV,  erworben 
hÄtte.  - 
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die  kös  man  von  clor  wer  hin  abe: 

die  shioc  gr6z  wint  vasf  in  die  habe.  <J30 

die  kiele  wArn  geladen  so, 

des  die  burgsere  wurden  vrö: 

sine  truogen  niht  wan  spise. 

daz  fuogte  got  der  wise. 

Hin  von  den  zinnen  vielen  t335 

und  gahten  zuo  den  kielen 

daz  hungere  her  durch  den  roup. 

sie  möhten  vliegen  so  diu  loup, 

die  mageren  und  die  sihten, 

von  vl&sche  die  lihten:  040 

in  was  erschoben  niht  der  balc. 

der  küneginne  marschalc 

tet  den  schiffen  söihen  vride, 

daz  er  geböt  bi  der  wide 

daz  se  ir  decheiner  ruorte.  c45 

die  koufliute  er  fuorte 

für  sinen  herren  in  die  stat. 

Parziväl  in  gelten  bat 

201  ir  habe  zwispüde. 

die  koufliute  des  bevilde:  C5u 

sus  was  vergolten  in  ir  kouf. 

den  burgaern  in  die  kolen  trouf. 

ich  wser'  dä  nu  woi  söldier: 

wan  dä  trinket  niemen  pier, 

sie  hant  wins  und  spise  vil.  G55 

dö  warp  als  ich  in  sagen  wil 

Parziväl  der  reine. 

von  erst  die  spise  kleine 

teilt'  er  mit  sin  selbes  hant. 

629  ver  stf.,  Brustwehr,  Befestigung.  —  hin  abe.  sah  sie,  wenn  man  hinab- 
blickte. —  630  grot  unflectiert :  ein  starker  Wind.  —  »Iahen  stv.,  trei- 

ben. —  «32  de«,  daß  darüber;  dh  (=d*t  es)  zu  schreiben  ist  unnutbige 

Genauigkeit. 
635  Hin.  hinweg.  —  vielen,  stursten  sich ;  Tgl.  IV,  491.  —  637  hungere 

aus  hungerte,  hungrig.  —  her  collect.,  daher  mit  pl.  des  Verbums.  — 

638  loup  stn.,  Blatt;  pl.  das  Laub.  —  639  tthte  adj.,  eingefallen.  —  641  er- 
schieb-n  stv.,  vollstopfen  und  dadurch  ausdehnen.  —  643  tet — tride, 
schaffte  Schutz.  —  644  vide  von  trit  stf.,  Strick  (I,  1043):  bei  Strafe  de« 
Hängens.  —  649  habe  stf.,  Habe,  Eigenthum.  —  zwitpilde  adv.,  zweifach 
getheilt,  zweifach,  doppelt.  —  651  kouf  stm.,  Waare.  —  652  nun  hatten 
die  Bürger  zu  sieden  und  zu  braten.  —  653  vgl.  IV,  143.  —  654  pier— 
hier,  und  so  häufig  im  Anlaut  bei  Wolfram  p  statt  6;  vgl.  zu  IV,  4*7.  — 
658  ron  erst,  zuerst.  —  kleine,  in  kleine  Portionen.  — 
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er  sazt'  die  werden  die'r  da  vant.  660 

er  wolde  niht  ir  lseren  magen 

ttberkrüpfe  lazen  tragen: 

er  gap  in  rehter  mäze  teil, 

sie  wurden  sines  rates  geil. 

hin  ze  naht  schuof  er  in  merc,  665 

der  unlöse  niht  ze  here. 

Bi  ligens  wart  gevraget  da. 

er  unt  diu  küngin  sprächen  jä. 

er  lac  mit  sölhen  iuogen, 

des  nu  niht  wil  genuogen  670 

mangiu  wip,  swer  in  so  tuot. 

daz  sie  durch  arbeitlichen  rauot 

ir  zuht  sus  parrierent 

und  sich  dergegen  zierent! 

vor  gesten  sint  s«;  an  kiuschen  siten:  675 

ir  herzen  wille  hat  versniten 

swaz  mac  an  den  gebärden  sin. 

ir  friwent  sie  heinli'chen  pin 

•>02  füegent  mit  ir  zarte. 

des  maze  ie  sich  bewarte,  680 

der  getriuwe  sta^e  man 

wol  friwendinne  schonen  kan. 

er  denket,  als  oz  lihte  ist  war, 

«•ich  hän  gedienet  miniu  jar 

nach  loue  disem  wlbe.  685 

diu  hat  mtme  Übe 

erboten  tröst:  nu  lige  ich  liie. 

es  hete  nlich  genueget  ie, 

660  er  wie«  den  Vornehmsten  ihre  Plätze  an.  —  663  überkrvp/e  stf..  Über- 
fütterung; vgl.  su  IV,  361.  —  665  gegen  Abend,  zum  Abendessen.  — 

zchajten  stv.,  besorgen,  zu  Theil  werden  lassen.  —  «66  unlos  adj.,  der  ohne 

l6»heit  (II,  1639)  ist,  nicht  arglistig,  treugesinnt,  wohlmeinend.  —  niht  ze 
herey  nichts  weniger  als  stolze. 

667  man  fragte,  ob  sie  Beilager  halten  wollten.  —  «70  genuogen  mit 
gen.  der  Sache,  acc.  der  Person,  genug  dünken.  —  r»7l  wer,  wenn  jemand, 
wenn  ein  Mann.  —  in,  ihnen.  —  672  arbeiilich  adj.,  aufs  Quälen  be- 

dacht. —  673  parrieren,  mit  dem  Gegentheil  (der  ttnsuhf)  zusammenstellen  : 
ihre  Wohlanständigkeit  trüben.  Vgl.  I,  4.  —  674  derg<gen,  dem  Geliebten 

gegenüber.  —  zieren  red.,  sich  zieren,  die  Spröde  spielen.  —  675  in  Ge- 
genwart von  Fremden  spielen  sie  die  Enthaltsamen.  —  676  versniden,  ver 

fetzen,  zerstören,  zu  nichte  machen.  —  «77  ihr  äußeres  Benehmen:  straft 
dieses  Lügen.  —  «79  zart  stm.,  Zärtlichkeit,  Liebkosung.  —  6H0  der  stets 

das  rechte  Maß  beobachtete.  —  682  im*-,  ndinm  stf.,  Freundin,  Geliebte. — 
«83  lihte  adv.,  leicht,  leichtlicb.  —  «85  nach  lone,  um  Lohn  zu  erlangen.  — 
«88  genüegen  wie  genuogen  (V.  «70),  genug  dünken.  —  i>,  durchaut.  — 
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ob  iclTmit  miner  blözen  liant 

müese  rüeren  ir  gewant.  690 

ob  ich  im  gites  gerte, 

untriuwe  es  für  mich  werte. 

solt*  ich  sie  arbeiten, 
unser  beider  laster  breiten? 

vor  slafe  süeziu  mapre  (595 

sint  frouwen  site  gebaere.» 

sus  lac  der  AY&llise: 

krank  was  sin  vreise. 

den  man  der  rote  riter  hiez, 

die  künegin  er  maget  liez.  7 CK) 

sie  wände  iedoch,  sie  wa?r'  sin  wip: 

durch  sinen  minnecllchen  lip 

des  morgens  sie  ir  houbet  bant. 

dö  gap  im  bürge  unde  laut 

disiu  magetba?riu  brut:  705  $ 

wand'  er  was  ir  herzen  trüt. 

Sie  wären  mit  ein  ander  so, 

daz  sie  durch  liebe  wan  n  vrö, 

203  zweu'  tage  unt  die  dritten  naht. 
von  ime  dicke  wart  gedäht  710 

umbvähens  des  sin  muoter  riet  : 

Gurnfcmanz  ime  ouch  uuderschiet, 

man  und  wip  wtern  al  ein. 

sie  vifthten  arm  unde  beiu. 

ob  ich  iu'z  sagen  müeze,  715 
er  vaut  daz  nälie  süeze: 

der  alte  und  der  niuwe  site 

690  viües*,  dürfte.  —  «'.»1  yit  »tm.,  Gierigkeit,  Habsucht;  gttc$  adr.  gen., 
in  gieriger,  habsüchtiger  Weise.  —  892  wem.  leisten:  so  würde  Untreue 
an  meiner  Stelle  das  leisten,  vollbringen:  so  würde  ich  ungetreu  han- 

deln. —  093  arbeiten  |WT.,  plagen,  zusetzen.  —  094  breitem  iwt.,  breit, 
groß  machen.  —  61»5  innre  stn.,  Unterhaltung.  —  09«>  yebixre  adj.,  ge- 

bührend, angemessen.  —  •'•9*  Umschreibung  seine»  Muthes:  wenig  fürchtete 
er  sich.  —  »599  vgl.  zu  I,  3^1.  —  7iiO  er  tastete  ihre  Jungfräulichkeit  nicht 
an.  —  703  sie  legte  das  >jcbemie,  den  Kopfputz  der  Frauen  an:  Jungfrauen 
giengen  in  der  Regel  ohne  einen  solchen,  mit  bloßem,  losem  Haar.  — 
705  mageUnre  adj.,  jungfräulich.  —  brut  stf.,  nicht  uur  Braut,  auch  die 
rerheirathete  Frau  wird  darunter  verstanden. 

7t »7  so,  daß  er  sie  unberührt  Ii.  .  .  —  7ns  in  Zuneigung,  aber  nicht 
min*«.  —  711  dt*  Attraction  für  <io:.  Vgl.  III.  366.  —  712  vgl.  III,  1707. 
—  714  rldhten  prwt.  pl.  von  vierten  stv.,  verschlingen.  —  715  wenn  ich  es 
euch  sagen  darf.  —  IM  ihm  gefiel  diese  innige  Umschlingung.  —  717  der 
alte  Minnebrauch,  der  sich  immer  wieder  erneut.  — 
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wonte  alda  in  beiden  mite, 

in  was  wol  und  niht  ze  w£. 

nu  hueret  ouch  wie  Clamide  720 

in  krefteclicher  hervart 

mit  maeren  ungetroestet  wart. 

sus  begünde  im  ein  knappe  sagen, 

des  ors  zen  siten  was  durchslagen. 

««vor  Pelrapeire  üf  dem  plän  725 

ist  werdiu  rlterschaft  getan, 

scharpf  gcnuoc,  von  riters  hant. 

betwungen  ist  der  scheneschant, 

des  heres  meister  Kingrün 

vert  gein  Artuse  dem  Britun.  730 

die  soldier  ligent  noch  vor  der  stat, 

do  er  dannen  schiet,  als  er  sie  bat; 

ir  und  iuwer  bediu  her 

vindet  Pelrapeir  mit  wer, 

dort  inne  ist  ein  riter  wert,  735 

der  anders  niht  wan  strites  gert. 

iwer  soldier  jeheut  besunder, 

daz  von  der  tavelrunder 

204  diu  ktineginne  habe  besant 

itheren  von  Kukümerlant:  740 

des  wapen  kom  zer  tjoste  für 

und  wart  getragen  nach  prises  kür.» 

der  künec  sprach  zem  knappen  sän 

«Condwir  ämfirs  wil  mich  hän, 

und  ich  ir  Up  unt  ir  lant.  745 

Kingru'n  min  scheneschant 
mir  mit  wärheit  enböt, 

sie  gcebn  die  stat  durch  hungers  nöt, 

unt  daz  diu  küneginne 

mir  büte  ir  werden  minue.»  750 

der  knappe  erwarp  da  niht  wan  haz. 

721  kre/tcclicti  adj.,  stark,  gewaltig.  —  l*rvart  stf.,  Kriegszug.  —  722  mit 

maeren,  durch  Nachrichten,  die  er  erhielt.  —  tmyrtrastet  =  für  gcunirvstet 

partic.  von  untr<z*ten,  de»  Tiostes  berauben,  cntmuthigcn.  —  724  durch- 

slagen, von  Sporeu  :  der  »ehr  ichnell  geritten  war.  —  720  des  heres  mei*t«r% 

dem  die  Obhut  und  Führung  des  Heeres  anvertraut  ist.  —  732  wie  er  es 

ihnen  befahl,  als  er  «ich  hinweg  begab.  —  737  btmnder,  jeder  einzelne, 

A]le.  —  73«J  betenden  swv.,  beschicken,  holen  lassen.  —  740  weil  Parzival 

dessen  Rüstung  trug.  —  741  für,  aus  der  Stadt  heraus.  —  742  in  ruhm- 

voller Weise.  —  748  yehtn,  aufgeben,  übergeben.  —  751  er  zog  sich  durch 

•eine  schlimme  Nachricht  die  Ungnade  des  Königs  zu.  — 
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der  kttnec  mit  her  reit  fürbaz. 

im  kom  ein  riter  widervareo, 

der  ouch  daz  ors  nilit  künde  sparen: 

der  sagt7  diu  selben  nuere.         .  755 
Cliimidv  wart  swrere 

f'röude  und  literlicher  sin: 

oz  duhte  in  gröz  ungewin. 

Des  küneges  man  ein  fürste  sprach 

«Kingrunen  niemen  sach  7  Co 

striten  für  unser  manheit: 

niwan  für  sich  einen  er  da  streit, 

nu  lät  in  sin  ze  tdde  erslagen: 

#  sulcn  durch  daz  zwei  her  verzagen , 

diz,  und  enez  vor  der  stat?»  7G5 

slnen  berrn  er  trüren  läzen  bat: 

«wir  sulen'z  noch  paz  versuocheu. 

wellönt  sie  wer  geruochen, 

205  wir  geben  in  noch  strites  vil 

und  bringend  üz  ir  fröuden  zil.  7  To 

man  und  mäge  sult  ir  manen, 

und  suocht  die  stat  mit  zwein  vanen. 

wir  mugen  an  der  Uten 

wol  ze  orse  zuo  z'in  riten: 

die  porten  suochen  wir  zo  fuoz.  775 

deiswar  wir  tuon  in  schimphes  buoz.» 

den  rat  gap  Galogändre's, 
der  herzöge  von  Gippones: 

der  bräht'  die  bürgere  in  not, 

er  holt1  och  an  ir  letze  'en  töt.  7*<» 

als  tet  der  grüve  Närant, 

ein  fürsto  uz  Ukerlant, 

753  widerearen  stv.,  entgegenfahren.  —  7:»4  vgl.  724.  —  756  wart  twar?, 
ihm  entfiel.  —  757  riterltcher  sin,  Muth.  —  758  ungeteilt  stm.,  Verlust, 
Niederlage. 

753  ein  Fürst,  der  Lehnsmann  de»  Königs  war.  —  761  manheit  stf.» 
die  Gesammtheit  der  Mannen.  —  763  nehmt  auch  den  Fall  an,  er  sei  er- 

schlagen. —  765  Tgl.  731.  —  767  wir  suien,  wir  wollen.  —  768  geruochen 
mit  gen.  (wer),  bedacht  sein  auf.  —  77«»  et  allgemeine«  Object:  au«  der 
Grenze  ihrer  Freude:  wir  bringen  es  dahin  daß  ihre  Freude  ein  Ende 

nimmt.  —  772  suochen  iwr.,  angreifen.  —  773  Ute  swf.,  Bergabhang,  Halde. 

—  774  tuo  z'in,  auf  sie  zu»  los.  —  776  »chimph  stm.,  Spiel,  namentlich 
Kampfspiel.  —  7*0  holn  iw».,  erwerben,  finden.  —  'en=den.  —  781  als  tetT 

ebenso  that.  d.  h.  fand  den  Tod.  —  7x2  Ukerlant  und  Ukerte',  IV,  330:  in 
beiden  Namen  scheint  der  erste  Theil  durch  Entstellung  aus  utre  =  nitre 

zu  erklären:  Ukerlant,  Ukerse  —  oltr'  tarnte,  oltre  wer.  — 
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und  manec  wert  armman, 

den  man  töten  traoe  her  dan. 

nu  ho?rt  ein  ander  miere.  785 

wie  die  bürgere 

ir  letze  täten  goume. 

sie  nämen  lange  boume 

und  stiezen  starke  stecken  drin 

(daz  gap  den  suoclueren  pln),  790 

mit  seilen  sie  die  hiengen: 

die  rönen  in  rederen  giengen. 

daz  was  geprüevet  allez,  ö 

sie  suochte  Sturmes  Clämide, 

nach  KingrfYnes  schumpfentiur.  795 

och  kom  in  heidensch  wilde  riur 

mit  der  spise  in  daz  lant. 

daz  üzer  antwerc  wart  verhrant: 

206  ir  ebenhuehe  und  ir  mangen, 

swaz  üf  rederen  kom  gegangen ,  £00 

igele,  katzen  in  den  graben, 

die  kunde'z  fiwer  hin  dan  wol  schaben. 

Kingrun  scheneschaut 

was  komen  ze  Britäne  in  daz  lant 

und  vant  den  künee  Artus  805 

in  l'rizljän  zem  weidehüs: 

daz  was  geheizen  Karminäl. 

do  warp  er  als  in  Parzival 

gevangenn  hete  dar  gesaut. 

troun  Cunnewären  de  Lalant  MO 

brähte  er  sine  Sicherheit, 

diu  junefrouwe  was  gemeit, 

daz  mit  triuwen  klagete  ir  not 

783  armman  Hrn.,  Pieustmann.  —  7*4  her  dan,  hinweg.  —  7S7  goume  (stf.) 

tuon.  Acht  haben  auf  etwa«  (gen.),  das  Augenmerk  richten.  —  789  stecke 
*tm.,  Pfahl.  —  790  mach  «t/v  «tm.,  Angreifer:  machte  ihnen  Noth.  — 
791'  die  ronen  sind  die  boume  7>r>.  Bewegten  «ich  auf  Rädern.  —  794  «tür- 

met adv.  fjen..  im  Angriff,  mit  Berennuug.  —  79«  heidensch:  gemeint  ist 

da«  griechische  Feuer.  —  icitd><  adj.,  wunderbar.  —  797  mit  den  beiden 
beladen«  u  Schiffen,  die  V.  fös  erwähnt  waren.  —  798  anttterc  »tn.,  Bela- 
gerungsmaschine:  in  coUectivem  Sinne.  —  da:  üzer,  der  Belagerer.  — 

799  ebenha-he  «tf.,  Belagerungsmaschine  von  gleicher  Höhe  mit  der  Mauer. 
—  mang*-  swf..  Wurfmaschine,  um  Steine  in  «chlendern.  —  Sol  iget  «tm., 
ebenfaÜ«  eine  Belagerungsmaschine.  —  katzt  «wf.,  Mauerbrecher.  —  802  hin 
dan  schaben,  wegrasieren,  vernichten. 

ho<>  :em,  in  dem.   —  tearp  er  nl*.  richtete  er  e«  ans  wie,  gemäß 
den  Bedingungen,  unter  welchen.  —  »13  mit  triuwen,  aufrichtig.  — 
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den  mau  da  hiez  der  riter  röt. 

über  äl  diz  maerc  wart  verneinen.  815 

dö  was  ouch  für  den  künec  komen 

der  betwuugene  werde  man. 

im  unt  der  mässenie  san 

sagete  er  waz  in  was  enboten. 

Keie  erschrac  und  begunde  roten:  820 

dö  sprach  er  »bistu'z  Kingrün? 
ävoy  wie  mauegen  Britun 

hat  enschumpfieret  din  hant, 

du  Clämides  scheneschant! 

wirt  mir  din  meister  niemer  holt,  825 

dins  amts  du  doch  geniezen  solt: 

der  kezzel  ist  uns  undertän, 

mir  hie  unt  dir  ze  Hrandigän. 

207  hilf  mir  durch  diue  werdekeit 

Cunnewaren  holde  umb1  krapfen  breit.»  830 
er  bot  ir  anders  wandels  niht. 

die  rede  lät  sin,  beert  waz  geschiht 

da  wir  diz  msere  liezen  e. 

für  Pelrapeir  kom  Hamide. 

dam;  wart  gröz  stürmeu  niht  veriniten:  835 

die  inren  mit  den  uzern  striten. 

sie  beten  tröst  unde  kraft, 

man  vant  die  helde  werhaft: 

da  von  behabeten  sie  daz  wal. 

ir  landes  herrc  Parzival  840 

streit  den  sinen  verre  vor: 

da  stuonden  offen  gar  diu  tor. 

mit  siegen  er  die  arme  erswauc, 

sin  swert  durch  herte  helme  erklauc. 

■<U  der  riter;  vgl.  zu  I,  34t,  —  n,trn  iwv.,  roth  werden.  —  ?2l  t:  ist 
für  uns  überflüssig;  im  Mini,  wird  zwischen  das  Verb,  subst.  und  den 

Prttdicatbegriff  gewöhnlich  ez  eingeschoben.  —  >ib  din  mdater,  der  deiner 

Herr  geworden  ist:  Parzival.  —  h*2»>  du  sollst  doch  Nutzen  von  deinem 
Amte  haben.  —  *'27  «1-  Seuescball  hatte  er  auch  die  Aulsicht  Uber  das 
Küchengesinde.  —  &29  so  wahr  du  ein  werther  Mann  bist.  —  SSO  huUU  ist 

gen.,  von  hilf  abhäugig:  verhilf  mir  zu  l'unucwarens  Huld.  —  umV  be- 
zeichnet den  Prei*.  um  den  er  ihre  Huld  zu  erringen  hofft.  —  krayjtn 

tjreit,  große  Krapfen;  durch  dies  leckere  Gebäck  (zu  IV,  163)  hoffte  er 

sich  Cunnewareu  zu  versöhnen:  dazu  soll  ihm  Kingrun  helfen,  der  eben- 
falls in  der  Küche  gut  Bescheid  weiß.  —  >M  wandrt,  Ersatz,  Vergütung: 

keine  andere  Genugthuuntf.  —  *33  wo  wir  die  Erzählung  abbrachen; 
V.  *o2.  —  b35  i'ünutn  swv.,  Sturm  laufen,  beronnen.  —  *37  trött  stm., 
Zuversicht,  Math.  —  Ml  stritt  ganz  vorn  an  der  Spitze  der  Seinen.  — 
>V2  sie  machten  durch  alle  Thore  einon  Ausfall.  —  *43  trttrinyrn  ttr.f  in 
die  H«»hc  schwingen.  — 
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swaz  er  da  riter  nider  sluoc,  845 

die  fanden  Arbeit  genuoc: 

die  künde  man  sie  leren 

zer  halsperge  geren: 

die  l>urga?r  täten  räche  schin, 

si  erstachen  sie  zen  slitzen  in.  850 

Parzival  in  werte  daz. 

do  si  drümbe  erhörten  sinen  haz, 

zweinzc  s'ir  lebende  geviengen 
e  sie  vorne  strite  giengen. 

Parzival  wart  wo!  gewar  855 

daz  Clämide  mit  siner  schar 

riterschaft  zen  porteu  meit, 

nnt  daz  er  anderhalben  streit. 

•208  der  junge  muotes  herte 

kerte  au'z  ungeverte:  860 
hin  umbe  begunder  gähen, 

des  küneges  vaneu  nahen. 

seht,  d6  wart  Clamides  solt 

alrerst  mit  schaden  da  geholt 

die  burgaer  strlten  künden,  8G5 

sö  daz  in  gar  verswunden 

die  herten  Schilde  von  der  haut. 

Parziväles  schilt  verswant 

von  siegen  und  von  schdzzen. 

swie  weuec  si's  genüzzen,  870 
die  suocha?r  die  daz  sähen, 

des  nriss  s'im  alle  jähen. 
Galogandres  truoc  den  vanen: 

der  kunde'z  her  wul  nianen: 

der  lag  an's  kilneges  btten  tot.  875 

$47  die  sc.  arbeit,  verstand  man  sie  zu  lehren,  lernten  sie  kennen.  — 
H48  ytre  ewm.,  der  keilförmig  geschnittene  untere  Theil  eines  Kleidungs- 

stückes, Scholl :  hier  hatten  die  Halsberge  Schlitze  (850),  und  durch  diese 
stachen  die  Bürger  die  gestürzten  Ritter  todt.  —  zer  =  f*  der,  in  der.  — 
*53  als  sie  vernahmen,  daß  er  darüber  unwillig  war.  —  *53  intinzc  — 
zv^inzec.  zwanzig. 

857  den  Kampf  an  den  Thoren  mied.  —  t>58  anderkalbiH,  auf  der  an- 
dern Seite:  die  von  den  Thoren  am  entferntesten  war.  —  6w)  schlug  un- 

wegsame Pfade  ein  und  umgieng  das  Heer,  »od  aß  er  dem  Kon  ig  in  den 

Rücken  fiel.  —  J*H2  eanen  ist  sing.,  der  Fahne  des  Königs:  er  drang  in 

desstn  unmittelbare  Nahe.  —  **'A  die  im  Dienste  und  Solde  des  Königs 
standen,  litten  großen  Schaden.  —  *♦>♦'<  rertwundsn,  zerhauen  wurden:  die 
Schilde  waren  von  Holz.  —  807  vn  der  hant,  von  der  Hand  weg,  welche 
den  Schild  hielt.  —  »7ü  wie  wenig  Nutzen  sie  auch  von  seiner  Tapferkeit 
hatten.  —  S74  der  verstand  das  Heer  wohl  anzufeuern.  — 
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Clämid£  kom  selbe  in  not: 

im  und  den  sinen  wart  da  we. 

den  stürm  vorbot  do  Clämidä. 

die  burga?r  manheite  wis 

behielten  Irinnen  uut  den  pris.  880 

Parziväl  der  werde  degen 

hiez  der  gevangen  schone  pflegen 

unz  an  den  dritten  morgen, 

daz  üzer  her  prlae  sorgeu. 

der  junge  stolze  wirt  gemeit  885 

Dam  der  gevangen  Sicherheit: 

er  sprach  <«als  ich'z  in  enbiute, 

komt  wider,  guoten  Hute.» 

2(19  ir  harnasch  er  bchalden  bat: 

iii'Z  her  sie  karten  für  die  stak  890 * 

swie  sie  wsern  von  trünken  röt, 

die  uzercn  sprachen  «huugers  not 

habt  ir  gedolt,  ir  annen.» 

«lat  iuch  uns  niht  erbarmen»», 

sprach  diu  gevangene  riterschaft.  895 

«dort  inne  ist  spise  alsölhiu  kraft, 

wolt  ir  hie  ligen  noch  ein  jar, 

si  behielten  iuch  mit  in  für  war. 

de  künegiu  hat  den  schoensten  man 

der  Schildes  ambet  ie  gewan.  900 

er  mac  wol  sin  von  höher  art: 

aller  ri'ter  £re  ist  z'im  bewart. » 
do  diz  erhörte  Clämidö, 

alrerst  tet  im  sin  arbeit  we. 

boten  sander  wider  in,  905 

und  enbot,  swer  bi  der  künegin 

da  gelegen  wa?rc, 

877  wart  W,  sie  erlitten  große  Noth.  —  h78  er  befahl  den  Seinen  sich 

zurückzuziehen.  —  879  die  «ich  auf  Mannhcit  verstanden.  —  880  frumc 
iwro.,  Nutzen. 

S82  gevangen  —  gttangentn,  aber  meist  in  synkopierter  Form.  —  £»»4  ior- 
gen  wen.  pl.,  hatte  Sorgen.  —  «86  Sicherheit  stf.,  Zusicherung,  daß  sie  sich 
wieder  stellen  würden:  er  entließ  sie  auf  ihr  Wort  hin.  —  889  behaMen 

stv.,  aufbewahren,  aufheben.  —  S90  ins  Heer  der  Belagerer.  —  891  trunken 
dat.  pl.  von  trunc.  —  894  mit  uns  braucht  ihr  kein  Mitleid  zu  baten.  — 
M97  icolt=  »rottet.  —  S98  sie  könnten  euch  außer  sich  selbst  noch  ein  Jahr 

hing  bewirthen.  —  902  »'im  hetrart,  bei  ihm  wohl  aufgehoben.  —  904  da 
erst  recht  schmerzte  ihn  die  vergebens  aufgewendete  Mühe.  —  905  in.  in 
die  Stadt  hinein.  - 
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«ist  er  kampfes  biere 

sö  daz  s'in  da  für  hat  erkaut 

daz  er  ir  lip  und  ir  laut  010 

mir  mit  kämpfe  türre  weren, 

sö  si  ein  fride  von  bcdcn  heren.» 

Parziväl  des  wart  al  vro, 

daz  im  diu  botesckäft  also 

gein  sin  eines  kämpfe  was  geSAget.  Mb 

dö  sprach  der  junge  unverzaget 

«da  für  sl  min  triuwe  pfaot, 

des  inren  hers  dechein  haut 

210  kumet  durch  mine  not  ze  wer." 

zwischem  graben  und  dorn  üzetn  her  920 

wart  gestaltet  dirre  vride. 

dö  wäpnden  sich  die  kaxnpfes  sniidc 

dö  saz  der  künec  vou  Hrandigän 

üf  ein  gcw&pent  kastelan: 

daz  was  geheizen  Guverjorz.  025 

von  sime  neven  Grigorz, 

dem  künec  von  Ipotcutc, 

mit  richer  prisente 

was  ez  komen  Clämide 

norden  über  den  Ukerse.  030 

ez  brühte  der  gräve  Närant. 

und  dar  zuo  tüseut  sarjant 

mit  härnasche,  al  Blinder  schilt, 

dcu  was  ir  solt  alsus  gezilt. 

volleclichen  zwei  jar,  935 

ob  d'äveutiure  sagt  al  war. 

Grigorz  im  sande  riter  kluor , 

fünf  hundert:  ieslicher  trnoc 

908  beere  adj.  (zu  hern)%  tragend,  in  sich  tragend:  zum  Zweikampf  be- 

fähigt. —  909  da  für,  als  einen  solchen.  —  hat  erkan',  kennen  gelernt 
hat.  —  911  mir  teeren,  gegen  mich  vertbeidigen.  —  912  btdfn  heren ; 
vgl.  733. 

913  al  vru,  durchaus  froh,  von  Herzen  froh.  —  915  gein,  mit  Bezug 
auf.  —  917  dafür  setze  ich  raein  Versprecben,  mein  Wort  als  Bürgschaft. 
—  919  um  mir  im  Kampfe  beizustehen,  soll  sich  niemand  bewafluen.  — 
92U  zmnchem  =  zwischen  dem.  —  921  "tiefen  awv.,  fest  machen.  —  cride 
stm.,  Waffenstillstand.  —  922  mit  Schmieden  werden  die  Kämpfenden 

oft  verglichen;  zu  ötricker's  Karl  5124.  —  926  Grigorz,  Gregor,  mit  franz. 
norain.  Endung.  —  92S  prisente  stf.,  Geschenk:  was  prisent  (II,  550).  — 

929  Clämide  ist  dat.  —  931  Is'äranl ;  vgl.  781.  —  5*34  alsus,  in  dieser  Weise: 
mit  Bezug  auf  die  folgende  Zeile.  —  ziln  swv..  bestimmen,  zumessen.  — 

93t»  d'  =  de,  geschwächt  aus  diu  (I,  272).  - 
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heim  üf  houbt  gebunden  ; 

die  wol  mit  strite  künden.  940 

dö  hete  Clämides  here 

üf  dem  lande  und  in  dem  inere 

Pelrapeire  also  belegen, 

die  burgser  muosen  kumbers  pflegen. 

Üz  kom  geriten  Parziväl  945 

an  daz  urteilliche  wal, 

da  got  erzeigen  solde 

öber  im  läzen  wolde 

211   des  künec  Tampenteires  parn. 

stölzlfche  er  kom  gevarn,  95o 

Diwan  als  dez  ors  den  walap 

vor  der  rabbihe  gap. 

daz  was  gewapent  wol  für  not: 

von  sannte  ein  decke  rot 

lag  üf  der  iserinen.  955 

an  im  selben  liez  er  schinen 

röt  schilt,  rot  kursiv 

Clamide  erhuop  den  strit. 

kurz  ein  anbesniten  sper 

bräht'  er  durch  tjoste  vellen  her,  960 

da  mite  er  nam  den  poinder  lanc. 

Guverjorz  mit  hurte  spranc. 

wol  da  getjostieret  wart 

von  den  zwein  jungen  ane  hart 

sunder  faHeren.  965 

von  liuten  noch  von  tieren 

wart  nie  gestriten  herter  kämpf. 

ietweder  ors  von  müede  tampf. 

sus  heten  sie  gevohten, 

daz  diu  ors  niht  nitre  enmohten:  970 

940  die  lieb  wohl  auf  Streit  verstanden.  —  943  beigen  stv.,  belagernd 
ein«cbließen. 

946  urttillith  adj.,  entscheidend:  auf  den  Kampfplatz,  auf  welchem  die 

Entscheidung  stattfinden  tollte.  —  949  pam  stn.—  harn,  Kind.  —  951  noch 
nicht  im  schneUsten  Anlanf  (mbbine),  sondern  im  tealap,  den  das  Bot« 

anschlug.  —  953  für  not,  rum  Schutz  gegen  den  Kampf.  —  959  hurt  ge- 
hört ebenfalls  zu  sper  und  kann  durch  einen  Relativsatz  aufgelöst  wer- 

den. —  unbesniten,  ungeglattet:  der  Schaft  in  seiner  natürlichen  Ge- 
stalt, wie  er  vom  Baume  kam.  —  9*»  durch  tjoste  reiten,  um  im  Anrennen 

den  Gegner  damit  niederzuwerfen.  —  %1  er  nahm  einen  weiten  Anlanf.  — 
%2  mit  hurte,  losstürmend.  —  9H5  fälitrtn  swv.,  vom  franz.  /aülir,  ver- 

fehlen. —  968  tampf  prsst.  von  dimpfen.  timpfen  stv.,  dampfen,  rauchen.  — 
von  müede%  von  der  Anstrengung.  — 
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(16  stürzten  sie  dar  under, 

ensamet,  niht  besimder. 

ir  ietwedere  des  geruochte, 

daz  er'z  fiwer  im  helme  suochte. 

sine  mohten  virens  niht  gepflegen,  975 

in  was  ze  werke  aldä  gegeben, 

do  zerstöben  in  die  Schilde, 

als  der  mit  schimpfe  spilde 

•>12  und  vederen  würfe  in  den  wint. 

dennoch  was  Gahmuretes  kint  980 

niender  müede  an  keinem  lide. 

d6  wände  Clamide,  der  vride 

wtere  gebrochen  üz  der  stat: 

sinen  kampfgenöz  er  bat 

daz  er  sich  selben  erte  985 

und  mangen  würfe  werte. 

ez  giengen  üf  in  siege  gröz: 

die  warn  wol  mangen  Steins  genöz. 

sus  antwurt'  im  des  landes  wirt. 

«ich  waen'  dich  mangen  wurf  verbirt:  990 
wan  da  für  ist  min  triuwe  pfant. 

hetest  et  vride  von  miner  hant, 

dir  enbrceche  mangen  swenkel 

brüst  houbet  noch  den  Schenkel.» 

Clamide  dranc  müede  zuo:  995 

diu  was  im  dennoch  gar  ze  fruo. 

sige  gewunnen,  sige  verloren, 

wart  sunder  da  mit  strite  erkoren. 

971  dar  under,  unter  den  Rittern.  —  972  enttarnet,  zusammen,  zu  gleicher 
Zeit,  nicht  einzeln.  —  974  daß  er  Feuer  aus  dem  Helme  herauszulocken 
sachte:  durch  seine  Schläge.  —  975  tiren  iwv.,  feiern,  müßig  lein.  — 
976  zc  werke  geben,  zu  thun  geben.  —  977  zerstieben  stv.,  auseinander  stie- 

ben, in  Stucke  fliegen.  —  97K  als  der,  wie  wenn  jemand.  —  mit  schimpfe. 
scherzend,  zum  Spaß.  —  9*0  dennoch,  noch.  —  9*2  vgl.  922;  daß  niemand 
an  dem  Kampfe  sich  betheiligen  sollte.  —  9f3  uz  der  stat,  au»  der  Stadt 
heraus,  von  seiten  der  Stadt.  —  9*4  kampfgenöz  stm.,  Theilhaber  am 
Kampfe,  im  freundlichen  wie  im  feindlichen  Sinne.  —  985  sich  erte;  zu 
IV,  437.  —  9*»;  denselben  Gedanken  hatte  schon  Kingrun  beim  Kampfe 

mit  Parzival  ausgesprochen;  vgl.  IV,  552.  —  9?>i»  genes  wesen  mit  gen., 
einem  Dinge  gleich  sein.  —  991  vgl.  917.  —  992  wenu  nur  meine  Hand 
dir  Frieden  gäbe,  dich  verschonte,  vor  den  Wurfmaschinen  in  der  Stadt 

brauchst  du  keine  Angst  zu  haben.  —  993  swenkel  stm.,  Vorrichtung  sum 
Schleudern :  Schwengel. 

995  Gtamidf  ist  dat.;  Müdigkeit  überwältigte  ihn,  setzte  ihm  zu.  — 
997  sige,  sie  stm.,  Sieg;  beider  Formen,  wie  die  Reime  zeigen,  bediente  sich 
der  Dichter;  jene  ist  die  ältere.  Wer  den  Sieg  gewann  und  verlor,  das 

wurde  da  vermittelst  des  Streites  im  einzelnen  genau  entschieden.  — 
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doch  wart  der  künec  Clämide  . 

an  schumpfentiur  beschouwet  e.  1000 

mit  eime  niderzucke 

von  Parziväles  drucke 

bluot  waete  üz  örn  und  üz  der  nasen: 

daz  machte  rot  den  grüenen  wasen. 

er  enblözte  im'z  houbet  schier  ,  1005 

von  helme  und  von  hersseuier. 

gein  slage  saz  der  betwungen  Up. 

der  sigehafte  sprach  ««min  wip 

213  mac  nu  beliben  vor  dir  vri. 

nu  lerne  waz  sterben  si.»  1010 

««ueina,  werder  degen  halt. 

din  cre  wirt  sus  drizecvalt 

vast'  an  mir  rezeiget, 

Sit  du  mich  hast  geneiget. 

wä  möht'  dir  höher  pris  geschehen?  1015 

Condwlr  ämürs  mac  wol  jehen 

daz  ich  der  ünsrelige  bin 

unt  din  gelUcke  hat  gewin. 

diu  lant  ist  erkeset, 

als  der  sin  schit  eroset:  »020 

ez  wirt  vil  deste  lihter. 

min  gewalt  i?t  sihter, 

reht  maulichiu  wünne 

ist  worden  ao  mir  dünne. 

durch  waz  soltstu  mich  sterben?  1025 

ich  muoz  doch  laster  erben 

üf  alle  mine  uächkuinen. 

du  hast  den  pris  unt  den  fi  innen. 

tuostu  mir  mer,  deist  an'  not. 

ich  trage  den  lebendigen  tot,  1030 

&it  ich  von  ir  gescheiden  bin, 

1001  niderzuc  stm.,  Niederreißen,  Zubodenreiüen.  —  1«h*3  wxtt;  dem  Kouig 

Clamide.  —  1004  trase  twin-,  Basen.  —  1006  htr**tni«r,  dasselbe  was  Aur» 

ifsrfer  (II,  M3).  —  1007  ydn*  in  Erwartung  von:  de«  Schlages  gewartig.— 

ilu  Umschreibung  der  Person.  —  Mll  «Wn<i.  abwehrend:  nicht  doch, 

nicht  so!  —  1012  *u*y  so  echon.  —  1013  rczei'jen  swv.=  eneijen.  darthun, 

beweisen.  Deine  Ehre  erweist  sich  an  mir,  durch  meine  Besiegung, 

dreißigfach  urößer  als  bisher.  —  1017  unsa-lic  adj.,  zum  Unglück  be- 
stimmt. —  1020  wie  wenn  jemand.  —  tntsen  swv.,  ausleeren,  das  Wasser 

ausschöpfen.  —  1021  um  so  viel  leichter.  —  Ii »25  durch  n  a:,  warum,  zu 

welchem  Zwecke.  —  sterben  swv.,  sterben  machen,  todten.  —  1029  dazu 

zwingt  dich  nichts.  —  1030  den  Ubtndvjvn  t6t,  d$n  Tod  im  Lebeu:  ich  bin 

todt,  wiewohl  ich  lebe,  weil  meiu  Lebensglück  zerstört  ist.  — 
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diu  mir  herze  unde  sin 

ie  mit  ir  gewalt  beslöz, 

unt  ich  des  nie  gein  ir  genöz. 

des  muoz  ich  ünsadic  man  1035 

ir  l!b  ir  lant  dir  ledec  län.» 

Dö  dähte  der  den  sige  hat 

san  an  Gurnemanzes  rat, 

214  daz  ellenthafter  manheit 

erbärme  solte  sin  bereit.  1040 

sus  volget'  er  dem  rate  nach: 

hin  ze  Clämide  er  sprach 

«i'ne  wil  dich  niht  erlazen, 
ir  vater,  Liazen, 

dune  bringest  im  din  Sicherheit.»  1045 

«neinä,  hehre,  dem  hän  ich  herzeleit 

getan,  ich  sluog  im  sinen  sun: 

dune  solt  also  mit  mir  niht  tuon. 

durch  Cöndwir  ämü'rs 
vaht  ouch  mit  mir  Schentaflürs:  1050 

ouch  waere  ich  tot  von  siuer  hant, 

wan  daz  mir  half  min  scheneschant. 

in  sande  in'z  lant  ze  Brdbarz 

Gurnemanz  de  Gräharz 

mit  werdeclicher  heres  kraft.  1055 

dä  täten  guote  riterschaft 

niun  hundert  riter  die  wol  striten 

(gewäpent  ors  die  alle  riton) 

und  fünfzehn  hundert  sarjant 

(gewäpent  ich  se  in  strite  vant:  1060 

den  gebrast  niht  wan  der  schilte). 

sins  heres  mich  bevilte: 

1033  Oealieien  stv.,  einschließen:  in  ihrer  Gewalt  hatte.  —  1034  und  ich: 
vgLsn  III,  700:  wobei  ich  jedoch  gar  keinen  Nutzen  ihr  gegenüber  hatte. 
—  1036  l»decy  zu  freier  Verfügung. 

1037  —der  riyehafte,  V.  1008.  —  1040  erbärme  stf.,  Erbarmen:  zur 
Seite  stehen  sollte.  Vgl.  III.  1671.  —  1044  Liazen  ist  gen.,  Apposition  zu 

ir:  von  ihr,  der  Liaße.  —  rater  geht  wieder  wie  so  oft  der  (,'onstruction 
voran  und  wird  durch  im  aufgenommen.  —  1<>47  tun,  nämlich  Schentaflurs; 
vgl.  III,  1855  fg.  —  1051  trtrre,  wäre  gewesen.  —  K'52  wenn  mir  nicht  ge- 

holfen hatte.  Kingrun:  daher  er  III,  1852  als  durch  beide  getOdtet  be- 

zeichnet ist.  Vgl.  IV,  566.  —  1061  denen  ea  an  nichts  als  an  den  Schilden 
fehlte:  der  Schild  ziemte  nur  dem  Bitter,  nicht  dem  Fußknecht.  Daher 
auch  die  1000  Knechte  (IV,  932)  als  schildlos  bezeichnet  werden.  —  1062  es 

schien  mir  zu  groß.  — 
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ir  kom  och  ktime  der  säme  wider, 

mer  helde  flos  ich  sider. 

nu  darbe  ich  fröude  und  ere.  1005 

wes  gerstu  von  mir  mere?»» 
«ich  wil  senften  dlnen  vreisen. 

var  gein  den  Pritaneisen 

215   (da  vert  och  vor  dir  Kingrün) 

gein  Artuse  dem  Britun.  1<>7<> 

dem  soltu  minen  dienest  sagen: 

bit  in  daz  er  mir  helfe  klagen 

laster  daz  ich  fuorte  dan. 

ein  jüncfröwe  mich  lachte  an : 

daz  man  die  durch  mich  zeblou,  1075 

s6  sere  mich  nie  dinc  gerou. 

der  selben  sage,  ez  si  mir  leit, 

und  bring  ir  diue  Sicherheit 

sö  daz  du  leistes  ir  gebot: 

oder  nim  alhie  den  tot.»  1080 

«sol  daz  geteilte  gelten, 

8one  wil  ich'z  niht  bescheiten:» 

sus  sprach  der  künec  von  Brandigän: 

«ich  wil  die  vart  von  hinnen  hau.» 

mit  gelübde  dö  dannen  schiet  1085 

den  e  sin  höchvart  verriet. 

Parziv&l  der  wlgant 

gienc  da  er  sin  ors  al  müede  vant. 

sin  fuoz  dar  näher  nie  gegreif, 

er  sprang  drnf  ane  Stegreif,  ,  1090 

daz  alumbe  begunden  zirben 

sin  verhöuwene  Schildes  schirben. 

1063  och  Gegensatz:  doch.  —  xäme,  die  Aussaat;  der  ■prichwörtliche  Aus- 

druck ist  der  schlechten  Ernte  entnommen,  die  kaum  die  Aussaat  ein- 

tragt. —  1064  mehr  als  diese  Mannen  von  Gurnemanz.  —  106»  da,  auf 

diesem  Wege,  nach  Bretagne.  —  1073  die  8chande,  die  ich  von  dort  mit 

fortnahm:  durch  das  Folgende  erläutert.  —  1075  sebliuwen  stv.,  pr«t. 

zeblou,  «erschlagen,  durchprügeln.  —  1076  nie  dinc,  nie  etwas.  —  aeriuven 

stv.  leid  tbun.  —  1079  in  dem  Sinne,  daü  du  jeden  ihrer  Befehle  befolgen 

willst.  —  10*1  da»  geteilte  sc.  spil:  einem  ein  spil  teilen,  jemand  Ton  «wei 

Dingen  die  Wahl  lassen.  geteiltes  spil,  iranz.  jeu  parti,  eine  so  vor- 

gelebt«? Wahl,  Dilemma.  —  10*2  bescheiten  stv.,  tadeln:  so  will  ich  mir's 

gefallen  lassen.  —  1085  mit  gelübde,  d.  h.  nachdem  er  seine  *,  herheit  ge- 

geben. —  low;  höchvart  stf.,  8tols,  Hochmuth.  —  verriet,  verleitet«.  — 
1089  dar  näher,  naher  hinzu:  sein  Fuß  näherte  sich  nicht  zuerst  dem 

Bosse,  indem  er  in  den  Steigbügel  trat.  —  1091  sirben  swv.,  wirbeln,  sich 
im  Kreise  drehen.  —  109Ü  schirb*  swf..  Scherbe,  Splitter. 
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Des  warn  die  burgaere  gemcit: 

daz  üzor  hör  sach  herzeleit. 

prät  und  lide  im  taten  we:  1095 

man  leite  den  künec  Hamide 

da  sine  helfaer  waren, 

die  töten  mit  den  baren 

216  frümet'  er  an  ir  reste. 

dö  rümden'z  lant  die  geste.  UOO 
Clamide  der  werde 

reit  gein  Löver  üf  die  erde. 

ensamet,  niht  besunder, 

die  von  der  tavelrunder 

warn  ze  Dianazdrnn  1 ro6 

bi  Artuse  dem  Britun. 

ob  ich  iu  niht  gelogen  hau, 

von  Dianazdrün  der  plan 

muose  Zeltstangen  wonen 

mer  dann'  in  Spehteshart  si  ronen:  1110 

mit  sölher  massenle  lac 

durch  höchkezit  den  ptingesttac 

Artus  mit  maneger  frouwen. 

ouch  mohte  man  da  schouwen 

mange  bänier'  unde  schilt,  1115 

den  sunderwapen  was  gezilt, 

manegen  wol  gehörten  rinc. 

ez  diuhten  nu  vil  gröziu  dinc: 

wer  möbt'  diu  reiselachen 

solhem  wibc  her  gemachen?  1120 

och  wände  dö  ein  frouwe  san, 

sie  8olt'  den  pris  verloren  han, 

hete  sie  da  niht  ir  ämis. 

1095  prät=brät.  Fleisch  (II,  490).  —  10%  leite,  führte,  —  leine.  — 
109S  vermittelst  der  Tragbahren.  —  1099  frümcn,  dasselbe  was  frumen, 

schaffen.  —  rette  stf.,  Ruhe:  hier  Bestattung.  —  1100  die  geste,  die 

Feinde.  —  1101  Clamide,  bei  Crestien  Ciamadex,  bedeutet:  Kufe-Gott 

(imperat.  Bildung).  —  1102  d/  die  erde,  in  das  Land.  —  1103  besunder, 

abgesondert;  vgl.  IV,  972.  —  1109  Zeltstangen,  Stangen,  welche  das  Zelt 

tragen,  dessen  Gestell  bilden.  —  vennen  mit  gen.,  gewohnt  werden.  — 

1110  Spehteshart,  Spessart.  —  Uli  sölher.  so  großer.  —  1112  hochk'tU  stf., 
Fest:  um  ein  Fest  zu  feiern.  Es  ist  die  Erinnerung  an  das  Maifest,  daher 

Artusfeste  immer  zu  Pfingsten  sind.  —  pfingesttac,  Pflngsttag.  —  1116  sun- 

derwapen stn.,  besonderes  Wappen:  jedes  Banner  hatte  sein  eigenes  Wap- 

pen. —  1U7  rinc  stm.,  abgegrenzter  Raum:  die  Zelte  mit  ihrer  Umgebung. 

  1118  diuhten  conj.,  wUrde  erscheinen  nun  etwas  Außerordentliches.  — 

1119  rei«lachen  stn.,  Reisegewond.  —  1120  für  eine  solche  Schar  von 

Frauen  herstellen.  — 

Digitized  by  Google 



228 VIERTES  BÜCH. 

ich  entarte' s  niht  ilech einen  wis 

(ez  was  dö  manec  tmnber  lip),  1125 

ich  brsehte  ungerne  nu  min  wip 

in  also  gröz  gemenge: 

ich  vorhte  unkünt  gedrenge. 

217  etslfther  hin  z'ir  sprseche, 
daz  in  ir  niinne  stfeche  1 1 30 

und  im  die  fröude  blande: 

op  sie  die  nöt  erwande, 

daz  diender  vor  unde  nach, 

mir  woere  e  mit  ir  danuen  gaeh. 

Ich  hän  geredet  uml>'  min  dinc:  1135 
nu  hoert  wie  Artüses  rinc 

sunder  was  erkenneclich. 

vor  üz  mit  maneger  schoie  rieh 

diu  mässenie  vor  im  az, 

manc  werder  man  gein  valsche  laz,  1140 

und  manec  junefrouwe  stolz, 

daz  niht  wan  tjoste  was  ir  bolz: 

ir  frtwent  sie  gern  dem  vinde  sch6z: 

lerte  in  strlt  da  kumber  gröz, 

sus  stuont  Übt1  ir  gemuete  J 145 

daz  si'z  galt  mit  güete. 

Clamid£  der  jungelinc 

reit  mitten  in  den  rinc. 

verdecket  ors,  gewäpent  11p, 

sah  an  im  Artüses  wip,  1150 

sin  heim  sin  schilt  verhouwen: 

daz  sahen  gar  die  frouwen. 

sus  was  er  ze  hove  komen. 

ir  habet  v  wol  veruomeu 

1123  es  war  mancher  unerfahrene  Mann  darunter,  der  die  Welt  noch  nicht 

kannte.  —  11*27  grmcfje  »tu..  Volksgemisch,  nicht  mit  Menge  zusammen- 
gehörig. —  112*  rr.rhte  ist  conj.:  Ich  würde  fürchten;  da»  Gedränge  Ton 

Leuten,  die  ich  nicht  kenne.  —  1131  Mande  priet.  (hier  conj.)  von  bUnden 
iwt.,  blind  machen,  vernichten.  —  1132  erwtndm  swv.,  rückgängig  ma- 

chen, abwenden.  —  1133  vor  undt  micA,  früher  und  ipäter:  gein  Leben 
lang.  —  1134  ich  wollt*»  machen  mit  ihr  vorher  fortzukommen.  —  1137  er- 
kennecKeh  adj.,  erkennbar,  ausgezeichnet.  —  113*  vor  fie,  vorn  an.  —  schoie 
stf.,  franr.;o»>.  Freude.  —  1142  das,  von  solcher  Beschaffenheit,  daß.  Wie 
man  zur  Kurzweil  mit  Bolzen  schießt,  so  schoß  sie  Speere  durch  die  Hand 

ihres  Liebhabers,  oder  vielmehr  ihn  wie  einen  Bolzen.  —  1145  so  war  viel- 
leicht ihr  8inn  so  beschaffen,  so  geartet.  —  1143  rinr  stm.,  Kreis.  — 

1149  rtrdecken  iwt.,  mit  einer  Becke  bedecken;  r*rde:lrt  ort,  geharnischte» 

Boss.  —  Q'tciip'n!  unflect.  Form.  —  1154  /j  vgl.  1063  fg.  — 
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daz  er  des  wart  betwungen.  1155 

er  'rbeizte.  vil  gedrungen 

wart  sin  11p,  e  er  sitzen  vant 

froun  Cunnewären  de  Lalant. 

218  dö  sprach  er  «frouwe,  sit  ir  daz, 

der  ich  sol  dienen  äne  haz?  11GO 

ein  teil  mich  es  twinget  nöt. 

sin  dienst  iu  enböt  der  riter  röt. 

der  wil  vil  ganze  pflihte  hän 

swaz  iu  ze  laster  ist  getan, 

ouch  bitet  er'z  Artuse  klagen.  1 1 65 

ich  waene  ir  sit  durch  in  geslagen. 

frouwe,  ich  pringe  iu  Sicherheit. 

sus  geböt  der  mit  mir  streit: 

nu  leist'  ich'z  gerne,  swenne  ir  weit. 

min  lip  gein  tode  was  verfielt.»  1170 

Frou  Cunneware  de  Lalant 

greif  an  die  gTserten  hant  , 

aldä  frou  Ginover  saz, 

diu  äne  den  künec  mit  ir  az. 

Keie  ouch  vor  dem  tische  stuont,  1175 

alda  im  wart  diz  msere  kunt. 

der  widersaz  im  ein  teil: 

des  wart  frou  Cunneware  geil, 

dö  sprach  er  «frouwe,  dirre  man, 

swaz  der  hat  gein  iu  getan,  1180 

des  ist  er  vaste  underzogen. 

doch  wsene  ich  des ,  er'st  üf  gelogen, 

ich  tet'z  durch  höflichen  site 

und  wolt'  iuch  hau  gebezzert  mite: 
dar  umbe  hän  ich  iweren  haz.  1185 

1159  seid  ihr  es,  seid  ihr  diejenige.  —  1100  unc  ha:,  in  Liebe  und  Frie- 
den. —  116t  dazu:  euch  zu  dienen.  —  1 1G3  pflihte  stf.,  Antheil:  er 

will  es  ganz  auf  sein  Theil  nehmen.  —  UM  vgl.  1072.  —  1170  vtrteln  swv., 
überliefern,  dahingehen:  war  dem  Tode  preisgegeben. 

1172  yHsert asofÜMrf,  mit  Eisen  gewaffnet,  geharnischt:  sie  führte  ihn 
an  der  Hand  vor  die  Königin.  —  1176  alda,  bei  welcher  Gelegenheit,  aus 
welchem  Anlaß.  —  1177  icidtrsitzen  stv.  mit  dat.,  sich  entsetzen,  er- 

ichrecken: der  erschrak  nicht  wenig.  —  1179  dirre  man,  Clamide;  nicht 
auf  Keie  selbst  zu  beziehen.  —  11H»  euch  gegenüber.  —  11-1  undersiehen 
■tv.  mit  acc.  und  gen.,  einem  etwas  auflegen.  Deshalb  will  ich  ihn  nicht 

tadeln.  —  11^2  ///  liegen  etv.,  anlügen.  Man  hat  ihm  den  Sachverhalt 

nicht  richtig  dargestellt.  —  US.*{  höflich  adj.,  hofgemaß.  —  1184  //üf<fadv.= 
da  mite.  — 
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iedoch  wil  ich  iu  raten  daz , 

heizt  eutwapen  disen  gevangen: 

in  mac  hie  st£ns  erlangen.» 

219  im  hat  diu  juncfrouwe  fier 

ab  nemen  heim  unt'z  hersnier.  1100 

d6  man'z  von  im  stroufte  und  bant, 
Cläuiide  wart  schiere  erkant. 

Kingrün  sach  dicke 

au  in  kuut liehe  blicke. 

dö  wurden  an  den  stunden  i  1 95 

sin  heude  also  gewuuden, 

daz  sie  begunden  krachen 

als  die  dürreu  spachen. 

Den  tisch  htiez  von  ime  zehant 

Clämides  scheneschaut.  1200 

sinen  herren  frägter  ma?re: 

den  vander  fröuden  laere. 

der  sprach  <  ich  pin  ze  schaden  erboien. 

ich  hän  sö  wirdic  her  verloren, 

daz  muoter  nie  gebot  ir  brüst  1205 

dem  der  erkande  hoher  vlust. 

mich  enriuwet  niht  mius  heres  tut 

da  gegen:  minne  mangels  not 

lestet  üf  mich  sölhen  last, 

mir  ist  fröude  gestin,  höhmuot  gast.  1210 

Condwir  aiuürs  frumet  mich  grä. 

Pilatus  von  Poncia, 

unt  der  arme  Judas, 

der  bi  eime  küsse  was 

MS?  entnahm  nwr.  =  entu  dornen,  aber  immer  so  verkürzt,  entwaffnen,  die 
Waffen  und  Rüstung  ablegen.  —  IIS*  mich  erlanget  eine*  d.,  mir  dünkt 

etwu  lang.  —  1190  unt' i  —  unt  da:.  —  1 ! '.' l  luntlich  adj.,  einem  Bekannten 
zukommend:  er  iah  ihn  mit  Blicken  eine«  Bekannten  an.  —  1196  tin, 

Kingrun's.  —  1198  »pache  swm.,  Holzscheit. 
1199  von  ime,  von  sich.  Er  saß  mit  an  der  Tafel.  —  1203  erboren 

l>art.,  geboren.  —  12<»4  wirdic  adj.,  Werth  habend,  würdig,  trefflich.  — 
1205  muoter  nie,  nie  eine  Mutter.  —  l2o6  erkande,  kennen  lernte.  — 
1207  doch  ist  die  Trauer  über  den  Verlust  meines  Heeres  nichta  gegen  das 

Folgende.  —  1209  le*ten  swv.,  als  Last  auflegen,  aufladen.  —  1210  hohmuot 

—  hoher  muot,  gehobene  Stimmung.  Freudigkeit.  —  1212  von  PoncSa:  man 
deutete  den  Beinamen  Pontius  des  Pilatus  im  Mittelalter  auf  »ein«  am  Pontua 

geführten  Kriege,  deren  Ruhm  ihm  jenen  Beinamen  verschafft  habe.  — 
1213  d-r  arme  Jüdai,  stehende  Verbindung,  wahrscheinlich  aus  einem  sehr 
alten  Liede,  welches  sich  lange  erhalteu  hat:  O  du  anner  Judas  u.  s.  w. 
Hoffmann,  Kirchenlied,  Nr.  112.  — 
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an  der  triuwenlösen  vart  1215 

dä  Jesus  verraten  wart, 

swie  daz  ir  schepfaer  ra?che, 

die  not  ich  nilit  verspreche, 

220  daz  Bröbarzaere  frouwcn  lip 

mit  ir  hulden  waer'  min  wip,  1220 
so  daz  ich  se  umbevienge, 

swie'z  mir  dar  nach  ergienge. 
ir  minne  ist  leider  verre 

dem  künec  von  Iscrterre. 

min  lant  uufz  volc  ze  Brandigän  1225 

müezen's  iemer  jämer  hau. 
mins  veteren  sun  Mäbonagrin 

leit  och  da  ze  langen  pin. 

nu  bin  ich,  künec  Artus,  v 

her  gerittu  in  din  hüs,  1230 

betwüngen  von  riters  haut. 

du  weibt  wol  daz  in  mime  lant 

dir  manec  laster  ist  getan: 

des  vergiz  nü,  vil  werder  man, 

die  wile  ich  hie  gevangen  si,  1235 

laz  mich  sölhes  hazzes  vri. 

mich  sol  frou  Cunnewäre 

ouch  scheiden  von  dem  väre , 

diu  miue  Sicherheit  enpfienc, 

do  ich  gevangen  für  sie  gieuc.»  1240 

Artuses  vil  getriuwer  munt 

verkös  die  schulde  sä  zestunt 

Dö  vriesch  wip  uude  man 

daz  der  künec  von  Brandigän 

was  geriten  üf  den  rinc.  1245 

nu  dar  näher  dringä  drinc! 

1215  triuwenbit  adj.  {triuvrtt  gen  pl.),  treulos.  —  1217  Pilatus  ward  nach 
dem  Tode,  der  Legende  zulolge,  in  die  Tiber  verdenkt,  die  er  als  Wellen- 

geiat  erregt«*,  daher  von  dort  in  die  Rhone  und  in  den  See  am  Pilatus  borge 
in  der  Schweiz.  —  121*  vt*prec)„n  stv.,  sprechend  ablehnen,  verreden.  — 
1219  ■{■>:,  unter  der  Bedingung  daß.  Cuudwiratuurs  ist  gemeint.  —  1220  mit 
ihrer  freien  Zustimmung.  —  1221  =  mir.  fierterre  ist  das  Land,  Brandiyan 
die  Hauptstadt.  Bei  Crestien  (V.  3192.  3902)  heißt  er  Ciamadex  des  llles: 

also  wohl  her  aus  ItU  entstellt.  —  1226  mutzen"*,  müssen  davon,  da- 
durch. —  1227  vgl.  III,  1*79.  —  1385  die  uile.  so  lange.  —  123«  las  mich 

tri,  befreie  mich,  enthebe  mich.  —  tOlhts  hazzes,  des  Hasses  wegen  solcher 
Dinge.  —  1238  rar  stm.,  Nachstellung,  feindliches  Streben,  Gefahr.  — 
1240  vor  sie  trat. 

1246  drinya,  drinc  verdopp.  Imperativ  durch  d  verstärkt,  dräug  dich 
herzu,  vorwärts  vorwärts!  Nuu  drängte  sich  alles  näher  heran.  — 
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schiere  wart  daz  m*ere  breit 

mit  zühten  iesch  gesellekeit 

221   Clämide  der  fröuden  äne: 

«ir  sult  mich  Gäwäne  1250 

bevelhen,  frouwe,  bin  ih's  wert. 

sö  weiz  ich  wol  daz  er's  ouch  gert. 
leist  er  dar  an  iwer  gebot, 

er  ert  iuch  unt  den  riter  röt.» 

Artus  bat  slner  swester  sun  125"> 

gesellekeit  dem  künege  tuon: 

daz  waere  iedoch  ergangen. 

dö  wart  wol  enphangen 

von  der  werden  massenie 

der  betwuugene  valsches  vrie.  I2G<> 

ze  Clämide  sprach  K ingrün 

«dw£  daz  ie  kein  Britüu 

dich  betwungen  sach  ze  hüs! 

noch  richer  donne  Artüs 

wier'  du  helfe  und  urborn,  12C5 

und  hetes  dine  jugent  bevorn. 

sol  Artüs  da  von  pris  nu  tragen, 

daz  Kai  durch  zorn  hat  geslagen 

ein  edele  fürstinne, 

diu  mit  herzen  sinne  1270 

ir  mit  lachen  hat  erweit 

der  äne  liegen  ist  gezelt 

mit  warheit  für  den  hcehsten  prls? 

die  Pritaneise  ir  lobes  ris 

wsenent  nu  hoch  gestözen  han:  1275 

äne  ir  arbeit  ist'z  gctän, 

daz  tot  her  wider  wart  gesant 

der  künec  von  Kukümerlant, 

1247  breit  adj.,  verbreitet.  —  1248  verlangte  einen  yc  seilen,  einen  ständigen 
Begleiter  und  Freund.  Vgl.  III,  944.  —  1249  an«  adj.,  beraubt:  der  seiner 
Freuden  beraubte.  —  1250  er  wünscht  sich  Gawan  tum  Gesellen.  — 

1251  beleihen  stv.,  übergeben.  —  1252  *v,  andererseits.  —  t253  leiat  =  lettt«t; 
doch  kann  es  auch  Conj.  (=leitte)  sein.  —  1257  das  wäre  geschehen,  auch 
wenn  er  nicht  von  Artus  darum  gebeten  worden  wäre.  —  12&3  dich  als 
Besiegten  in  seinem  Hause  «ah.  —  1205  helfe,  an  Helfern.  —  urborn  gen. 

pl.  von  urbore,  urbor  (zu  II,  1309).  —  1200  bevorn  adv.,  voraus:  die  Form 
ist  mitteldeutsch,  die  rein  oberdeutsche  ist  b'vor.  —  1270  mit  verständigem 

Sinne.  —  n>7l  mit  lachen,  indem  sie  ihn  anlachte.  —  1272  der,  denjenigen 
der.  —  1273  erklärt  wird  als  der  höchste  Ruhm,  als  derjenige,  der  dou 
höchsten  Jtuhm  besitzt.  —  1275  hCch  pettoten,  hoch  aufgesteckt,  auf- 

gepflanzt. —  1  70  ohne  daß  sie  Mühe  davon  hatten.  —  1277  her  teider, 
weder  hier  her.  —  1278  Ither  ist  gemeint;  vgl.  III,  895.  — 
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222  unt  daz  min  herre  im  siges  jach 

den  man  gein  im  in  kämpfe  sacb.  1280 

der  selbe  hat  betwungen  mich 

gar  äne  hselingen  slich. 

man  sach  da.  fiwer  üz  helmen  Wien 

und  swert  in  henden  umbe  drsen.» 

Do  sprachen  s' alle  geliche, 
beide  arme  und  riche, 

daz  Keie  hete  missetän. 

hie  sule  wir  diz  maere  län , 

und  komen  's  wider  an  die  vart. 

daz  wtieste  lant  erbnwen  wart, 

dä,  kröne  truoc  Parziväl: 

man  sach  d&  fröude  unde  schal, 

sin  sweher  Tampenteire 

liez  ime  üf  Pelrapeire 

lieht  gesteine  und  rötez  golt: 

daz  teilt'  er  so  daz  man  im  holt 

was  durch  sine  milte. 

vil  banier,  niuwe  scbilte , 

des  wart  sin  lant  gezieret, 

und  vil  g^turnieret 

von  ime  und  von  den  sinen. 

er  liez  dick'  eilen  schlnen 

an  der  marc  sins  landes  ort, 

der  junge  (legen  unervorht. 

sin  tat  was  gein  den  gesten 

geprüevet  für  die  besten. 

Nu  hcert  ouch  von  der  künegin. 

wie  möht'  der  iemer  baz  gesin? 

223  diu  junge  stteze  werde 

1279  im,  demjenigen:  Parziväl.  Den  Sic«  zugestand.  —  1282  hcclinc  adj.. 
heimlich,  heimtückisch.    Im  offenen,  ehrlichen  Kampfe. 

1288  diese  Erzählung  von  Clamide  und  Kingrun.  —  1289  an  die  vart, 
auf  den  richtigen  Weg,  auf  die  Hauptstraße.  —  es,  damit,  mit  der  Er- 

zählung. —  129<i  erOuwen  ursprünglich  stv.  mit  schw.  pr»t.,  anbauen.  — 
1293  tweher  stm.,  Schwiegervater;  der  Vater  von  Condwiramurs.  —  1298  No- 

minative, die  wieder  der  Construction  vorausgehen,  durch  des,  damit,  auf- 
genommen. —  1302  »chintn  stv.,  Sichtbarwerden:  er  bewies  oftmals  seinen 

Mutb.  —  1303  marc,  gewöhnlich  tuarke  stf.,  Orenze:  dasselbe  drückt  noch- 

mals »tu»  landes  ort  aus.  —  1304  unervorht  part.,  furchtlos.  Denselben 
mitteldeutschen  Reim  hat  Wolfram  IV,  83.  —  1303  den  Feinden  gegen- 

über. —  130«;  als  die  beste  (sc.  That);  besten  schw.  acc.  fem. 
1308  wie  konnte  der  wohler  zu  Muthe  sein?  — 

1285 

1L>90 

1295 

1300 

1305 

Di 
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het  den  wünsch  uf  der  erde.  1310 

ir  miune  stuont  mit  sölher  kraft, 

gar  äne  wankes  anebaft. 

sie  het  ir  man  dä  für  erkaut, 

ietwederz  an  dem  andern  vant, 

er  was  ir  licp,  als  was  sie  ime.  1315 

swenne  ich  daz  ma?re  an  mich  nu  nime, 

daz  sie  sich  müezen  scheiden, 

da  wehset  schade  in  beiden. 

ouch  riumet  mich  daz  werde  wip. 

ir  liutc,  ir  laut,  dar  zuo  ir  lip,  1320 

scbiet  sin  haut  von  gr6zer  not; 

dä  gein  sie  ime  ir  minne  bot. 

eins  morgens  er  mit  zühten  sprach 

(manc  ritr  ez  horte  unde  sach) 

«ob  ir  gebietet,  frouwe,  1325 

mit  urloube  ich  schouwe 

wie'z  umbe  miue  muoter  ste. 
obe  der  wol  ode  we 

si,  daz  ist  mir  harte  unkünt. 

dar  wil  ich  z'einer  kurzen  stunt,  1330 
und  ouch  durch  aventiure  zil. 

mag  ich  iu  gedieneu  vil, 

daz  giltet  iuwer  minne  wert.» 

sus  het  er  urloubs  gegen. 

er  was  ir  liep,  so'z  ma»re  gibt:  1335 
sine  wolde  ime  versagen  rillt, 

von  allen  sinen  mannen 

schiet  er  al  eine  dannen. 

1310  das  höchste  Glück.  —  1312  an«ln/(  stiu..  Anheftung:  ohue  daß  irgend 
welche  Untreue  »ich  daran  heftete.  —  1313  ua  Jur.  als  einen  solchen.  — 
1314  fand  was  es  suchte.  —  1319  ah,  ebenso.  —  1316  wenn  ich  nun  die 

Erzählung  aufnehme,  weiter  berichte.  —  1324  in  Gegenwart  vieler  Bitter. 
—  1325  nicht:  weuu  ihr  befehlt,  sondern:  wenn  ihr  mich  verabschiedet; 

gebietet  mir  ist  Formel  des  Abschieds.  —  1326  so  sehe  ich  mit  euerer  Er- 
laubnis* eu.  —  132H  ub  es  ihr  gut  oder  Übel  geht.  —  1310  auf  eine  kurae 

Zeit.  —  1332  wenn  ich  euch  durch  Thateu,  die  ich  vollbringe,  dienen  kann, 

so  vergeltet  ihr  mir  das  reichlich  durch  euere  Miuue.  —  1335  mo'i  =  so  da:, 
wie  das.  —  1337  wvn  ist  mit  al  eine  zu  vorbmdvu:  von  keinem  seiner  Man- 

nen begleitet. 

» 
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Dem  Bosse  die  Zügel  lassend,  kommt  Parzival  Abends  an  einen  See, 

wo  er  Fischer  um  Herberge  befragt.  Der  Vornehmste  weist  ihn  nach 

einer  Burg,  wo  er  ihn  selbst  bewirlhen  werde.  Auf  die  Mittheilung,  daß 

der  Fischer  ihn  gesendet,  wird  er  eingelassen  und  aufg  beste  empfangen. 

Mit  einem  Mantel  der  Königin  Bepanse  de  Schoie  geschmückt,  begibt  er 

•ich  in  den  Saal,  wo  der  Wirth  ihn  neben  sich  am  Kamin  Platz  nehmen 

heißt.  Ein  Knappe  bringt  eine  blutendo  Lanze  herein,  bei  deren  Anblick 

alle  jammern.  Nun  beginnt  die  Bewirthung.  Vierundzwanzig  Jungfrauen 

treten  nacheinander  ein,  jede  etwas  tragend:  Leuchter,  eine  kostbare  Tisch- 

platte, silberne  Messer,  zuletzt  die  Konigin  Bepanse,  den  Oral  tragend«  der 

alles  Wüuschbare,  auch  Speise  und  Trank,  in  Fülle  gibt.  Vierhundert 

Bitter  werden  hier  gespeist.  Der  Wirth  schenkt  seinem  Oaste  ein  Schwert. 

Parzival  nimmt  es  und  sieht  alles,  fragt  aber  nicht  was  ei  bedeute,  ein- 

gedenk der  Lehren  des  alten  Ournemans.  Die  Jungfrauen  entfernen  sich 

wieder  in  gleicher  Ordnung,  die  Tafeln  werden  abgeräumt;  beim  Öffnen 

der  Thür  sieht  Parzival  in  einem  Seitenzimmer  einen  schönen  alten  Mann 

ruhen.  Von  Bittern  und  Knappen  und  Jungfrauen  bedient,  legt  sich  Par- 

zival zur  Buhe.  Träume  künden  ihm  künftiges  Leid.  Spät  erwacht,  sieht 

er  sich  vergebens  nach  Dieuern  um.  Er  waffnet  sich  selbst,  findet  sein 

Boss  an  der  Treppe  angebunden  und  sucht  nach  den  Bewohnern;  alles 

ist  öde,  im  Orase  Spuren  der  Weggerittenen  zu  sehen.  Ein  Knappe,  der 

die  Brücke  aufzieht,  schilt  ihn,  daß  er  nicht  gefragt  habe.  Weiter  reitend 

hört  er  eine  klageude  Frauenstimme  und  findet  Siguue  mit  der  Leiche  des 

Oeliebten  im  Arm.  Sie  schilt  ihn  ebenfalls  heftig,  daß  er  die  Frage  unter- 

lassen; von  ihr  hört  er,  daß  er  in  der  Oralsburg  Munsalväsche  geweseu. 

Nun  trifft  er  Jeschuten  in  elendem  Aufzuge,  die  um  seinetwillen  von  ihrem 

Manne  verdächtigt  wird;  Parzival  besiegt  denselben,  reitet  mit  ihm  in  die 

Klause  Trevrizeuts,  wo  er  auf  dem  Heiligthum  Jeschuteus  Unschuld  be- 

schwört, uud  eutseudet  ihn  an  K  um  itcwaren,  welche  in  Orilus  ihren  Bruder 

erkennt.  Er  und  Jeschute  werden  von  Artus,  der  am  Plimizod  lagert, 

ehrenvoll  aufgenommen. 

224       Swcr  ruochet  beeren  war  na  kämet 

den  aventiur  hat  üz  gefrumet, 

der  mac  gröziu  wunder 

merken  al  besunder. 

1   Wer  hören  will.    —    2  aeentiur,  Drang  nach  Abenteuern.   —  us 

fruincn,  heraustreiben.  — 
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lät  rite»  Gahmuretes  kint.  5 

swä  nu  getriuwe  Hute  sint, 

die  wünschn  im  heils:  wand'  ez  muoz  sin 

daz  er  nu  lidet  hohen  ptn, 

etswenne  ouch  fröude  und  ere. 

ein  dinc  in  müete  sere,  10 

daz  er  von  ir  gescheiden  was, 

daz  munt  von  wibe  nie  gelaa 

noch  su8  gesagete  majre, 

diu  schoenr  und  bezzer  waere. 

gedanke  nach  der  knnegin  15 

bt'gunden  krenken  ime  den  sin:  , 

den  müese  er  gar  verloren  hän, 

waer'z  niht  ein  herzehafter  man. 

mit  gewalt  den  zoum  daz  ros 

truog  über  ronen  und  durchez  mos:  20 

wandez  enwiste  niemens  hant. 

uns  tuot  diu  aventiure  bekant 

daz  er  bi  dem  tage  reit, 

ein  vogel  liete's  arbeit, 

solt'  er'z  allez  hau  ertiogen.  25 
mich  enhabe  diu  aventiure  betrogen, 

sin  reise  unnach  was  so  gröz 

des  tages  do  er  hheren  schöz, 

unt  sit  dö  er  von  Gräharz 

kom  in  daz  lant  ze  Bröbarz.  30 

2*2'>       Welt  ir  nu  hicrn  wie'z  im  gestö? 
er  kom  des  äbcuts  an  einen  se. 

da  beten  geankert  weideman: 

den  was  daz  wazzer  undertän. 

dö  sie  in  riten  sähen,  \Sb 

6  gitriuw,  wohlmeinende.  —  7  u-tin$chen  swv.  mit  <iat.  und  gen..  einem 
etwas  wünschen :  hier  conj.  pres.  —  h  zu  fröude  und  >re  kann  auch  id'n 
gesagt  werden;  rgl.  I,  367.  —  lü  eins  bekümmerte  ihn.  —  1!  von  ir,  daz. 
tod  ihr,  die  so  war,  daß.  —  12  lesen  bezieht  sich  auf  schriftliche,  mtrre  sav* 
auf  mündliche  Berichte.  —  13  sonst,  anderweitig.  —  14  diu,  gram- 

matisch ungenaue  Beziehung  auf  u-ip.  —  IS  sehnsuchtsvolle  Gedanken.  — 
16  minderten  ihm  den  Verstand,  raubten  ihm  einen  Theil  desselben.  — 
19  mtt  i/eicalt,  nicht  von  ihm  gelenkt:  er  ließ  dem  Bosse  den  Willen.  — 
20  durchez  =  durch  de:}  dm.  —  mo$  stn.,  Morast,  Sumpf.  —  23  an  jenem 

Tage— eine  so  große  Strecke  ritt.  —  24  hetes,  hätte  davon.  —  25  erßirgtn. 
■tv.,  fliegend  erreichen,  durchfliegen.  —  26  wenn  meine  Quelle  mich  nicht 
betrogen  hat.  —  27  unnach  adv.,  kaum.  —  29.  SO  vgl.  IV,  35.  36. 

31  ge*ten  stv..  sich  verhalten:  wie  es  ihm  geht.  —  33  wtideman  stm., 
Jäger,  aber  ebenso  der  auf  Fische  Jagd  macht,  Fischer;  vgl.  43.  — 
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sie  warn  dem  Stade  sö  nähen 

daz  sie  wol  hörten  swaz  er  sprach. 

einen  er  im  schiffe  sach: 

der  het  an  ime  alsolch  gewant, 

obe  im  dienden  elliu  laut,  40 

daz  ez  niht  bezzer  möhte  sin. 

gefurriert  sin  hnot  was  pf&wih. 

den  selben  vischvere 

begunde  er  vragen  ma?re, 

daz  er  im  riet£  durch  got  45 

und  durch  slner  zühte  gebot, 

wa  er  hcrb£rge  möhte  hau. 

sus  antwurte  ime  der  trüric  man. 

er  sprach  «herre,  mir'st  niht  bekant 
daz  weder  wazzer  oder  lant  50 

inre  drizec  miln  erbüwen  si. 

wan  ein  hus  lit  hie  bi: 

mit  triuwen  ich  iu  räte  dar: 

war  möht  ir  tälanc  anderswar? 

dort  an  des  vclses  ende  55 

da  kert  zer  zeswen  hende. 

so'r  uf  hin  komet  an  den  graben, 

ich  wjen'  da  müezt  ir  stille  haben. 

bit  die  brüke  iu  nider  la.zen 

und  offen  iu  die  strazen.»  t>0 

22ii  er  tet  als  im  der  vischer  riet, 

mit  urloube  er  dannen  schiet. 

er  sprach  «komt  ir  rehte  dar, 

ich  nim  iwer  hlnt  selbe  war: 

so  danket  als  mau  iuwer  pflege.  <J5 

hüet  iuch:  da  gent  unkünde  wege: 

87  daß  seine  Stimme,  sein  Ruf  sie  wohl  erreichen  konnte.  —  40  ob  gehört 

in  den  folgenden  Satz  mit  daz.  —  \'l  pfäirtn  adj.  (zu  j>/<hce),  vom  Pfauen  : 
er  hatte  einen  gefutterten  mit  Pfauenfedern  geschmückten  Hut.  —  44  mit 
rrögen  ist  zunächst  wä  (47)  zu  verbinden,  d<iz  i*t  als  Zwischenglied  zu  er- 

gänzen: und  ihn  zu  bitten.  — 1  45  um  Gottes  willeu  und  um  dessen  willen, 
was  »eine  Wohlerzogenheit  ihm  zur  Pflicht  machte.  —  50  uedrr  —  oder, 

weder  — noch.  —  51  erbCtcn  starkes  Part,  zu  'rbt'icrn,  bewohnen.  —  52  A/> 
fttf,  hier  in  der  Jffthe.  —  53  dar,  dorthin  (euch  zu  begeben).  —  54  uar  — 
and'ritcar  ein  Pleonasmus,  wohin  anders,  wohin  sonst.  —  57  Cf  bin,  oben 

hin.  —  *o'r  —  t')  ir,  «nbald  ihr.  —  :;ra'^n,  Burggraben.  —  5«  9tiUt  hahen, 
still  halten.  —  59  bit  synkopiert  au?»  bitrt.  —  »»0  »fen  swv.,  verkürzt  aus 
ofmtn,  aber  mhd.  regelmäßig  iu  verkürzter  Form  :  öffnen.  —  63  er,  der 
Fischer.  Wenn  ihr  den  Weg  nicht  verfehlt.  —  *4  war  neinsn  mit  gen., 
für  etwas  sorgen.  —  f»5  fJ,  alsdann.  —  al»,  je  nachdem,  dem  entsprechend 
wie.  —      huet  =  hü*ttt.  — 
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ir  muget  an  der  Ilten 

wol  misseritcn, 

deiswär  des  ich  iu  doch  uiht  gan.» 

Parziväl  der  huop  sich  dan,  70 

er  begünde  wackerlichen  draben 

den  reliten  pfat  unz  an  den  graben. 

da  was  diu  brükke  üf  gezogen, 

diu  burc  an  veste  niht  betrogen. 

sie  stuont  reht*  als  sie  waere  gcdraet.  75 

ez  enflüge  od  hete  der  wint  gewaet, 

mit  stürme  ir  niht  geschadet  was. 

vil  türne,  manec  päläs 

da  stuont  mit  wunderlicher  wer. 

op  sie  suochten  elliu  her,  80 

sine  gsoben  für  die  selben  not 

ze  drizec  jären  niht  ein  brdt. 

Ein  knappe  des  geruochte 

und  vragte  in  waz  er  suochte 

od  wann'  sin  reise  wasre.  85 

er  sprach  «der  vischaere 

hat  mich  von  ime  her  gesaut, 

ich  hau  genigen  siner  haut 

niwan  durch  der  herberge  wau. 

er  bat  die  brükken  nider  län,  90 

227  und  hiez  mich  zuo  z'iu  riten  In.» 

«herre ,  ir  sult  willekomen  sin. 

sit  es  der  vischaere  verjach, 

man  biut  iu  ere  unt  gemach 

durch  in  der  iuch  sande  wider»,  95 

68  t/tiiseriten  stv.,  fehlreiten.  —  69  dei  ist  vorauszunehmen:  wa§  ich 

■wahrlich.  —  gan  pr«*.  zu  dem  anomal,  gunnen,  priet.  gunde,  gönnen.  — 
71  urack'rl\ch*n  adv.  (zu  wacker  von  «</cA),  munter.  —  74  teste  stf.,  Festig- 

keit: nicht  um  Festigkeit  betrogen,  im  Besitze  großer  Festigkeit.  — 
75  firajen  iwv..  drechseln.  —  76  es  mtlsste  dann  etwas  hineingeflogen 
sein  oder  der  Wind  es  hineingeweht  haben.  —  77  mit  Berennnng  konnte 
man  ihr  nicht  Schaden  tuun,  nicht  beikommen,  nicht  hineinkommen.  — 

79  wunderlich  adj.,  wunderbar,  staunent*werth.  —  wer  stf.,  Befestigung.  — 
81  sie,  die  Bewohner  der  Burg.  —  :e,  in.  —  niht  ein  brot,  nicht  das  Ge- 

ringste: sie  machten  sich  nicht  das  Geringst«'  daraus,  wenn  eine  Belagerung 
auch  dreißig  Jahre  dauerte.    Vgl.  XI,  360. 

83  den  geruochte,  war  darauf  bedacht.  —  85  wann'=  warnte,  woher  (zu 
IU.  1614):  woher  er  käme.  --  87  ron  itnr,  von  sich.  —  8K  ich  habe  mich 
bei  ihm  bedankt  (zu  I.  195).  —  89  wän  stm.,  Hoffnung,  Erwartung:  nur 
weil  ich  auf  ein  Unterkommen  hoffte.  —  90  er  bat,  er  befahl  euch  durch 

mich.  —  94  >.iut=  biutet.  —  95  durch  in,  um  seinetwillen.  -  wider,  zurück: 
im  Sinne  des  Fischers,  der  von  der  Burg  ausgeritten  war.  — 
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sprach  der  knappe  und  lie  die  brükke  nider. 

in  die  burc  der  küene  reit, 

üf  einen  höf  wit  ünde  breit, 

durch  schimpf  er  niht  zetretet  was 

(da  stuont  al  kurz  grüene  gras:  100 

da  was  bühurdiom  vermiten), 

mit  baniern  selten  überriten, 

also  der  anger  z'Äbenberc. 
selten  froelichiu  werc 

was  da  gefrümt  ze  langer  stunt:  105 

jn  was  wol  herzen  jamer  kunt.  ̂  

wenc  er  des  gein  in  enkalt."^  * in  enpfiengen  riter  jung  unT  alt. 

vil  kleiner  juncherrelin 

Sprüngen  gein  dem  zoume  sin:  lio 

ieslichez  furez  ander  greif. 

sie  habten  slnen  Stegreif: 

sus  muoser  von  dem  orse  sten. 

in  bäten  riter  fürbaz  gen: 

die  fuorten  in  an  sin  gemach.  115 

harte  schiere  daz  geschach, 

daz  er  mit  zuht  entwäpent  wart, 

dö  sie  den  jungen  äne  hart 

gesahen  alsus  minneclich, 

sie  jahn,  er  waere  sffilden  rieh.  120 

22^       Ein  wazzer  iesch  der  junge  man, 

er  twuoc  den  räm  von  im  san 

under'n  öugen  unt  an  handen. 

alte  und  junge  wänden 

daz  von  im  ander  tac  erschine.  125 

99  ichimpf,  hier:  ritterliche  Spiele,  Turniere  u.  dgl.  —  tttreten  swv.,  zer- 
stampfen. —  100  auf  einem  zu  Rittrrspielen  häufig  dienenden  Platze 

könnt«  kein  Gras  stehen.  —  101  bühurdirren  iwv.,  einen  bühurt  reiten, 
d.  b.  ein  Ritterspiel,  wo  Schar  auf  Schar  stößt.  —  102  überriten  etv.  mit 
acc,  über  etwas  hinreiten.  —  103  Abenberr  Östlich  Ton  EBChenbach:  wie 
das  auf  dem  Anger  von  Abenberg  der  Fall  ist,  auf  welchem  viel  turniert 

wird.  —  104  selten,  nie,  kein.  —  105  sing,  des  Verb,  nach  pl.  des  Subjects. 
In  langer  Zeit,  seit  langer  Zeit  —  107  er  hatte  unter  ihrer  Traurigkeit 
nicht  su  leiden.  —  111  türtz~jur  des,  für  dai:  suchte  dem  andern  suvor- 
enkommen.  —  113  »ten,  absteigen.  —  114  fürbaz,  weiter:  vom  Hofe  in  das 
Haus  einzutreten.  —  115  gemach,  Ruhe,  Räumlichkeit  wo  man  ruhen  kann, 
Zimmer.  —  117  mit  :uht,  wie  es  sich  gebührte.  —  119  seine  Ueblicbe  Ge- 

stalt erblickten. 

122  räm,  den  Schmilz  der  Rüstung  (zu  III,  168o>.    —  125  ein  «weiter 

T»g  leuchtete;  vgl.  zu  III ,  1549.  —  *r*chin<-  prwt.  conj.  — 
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sus  saz  der  minnecliche  wine. 

gar  vor  allem  tadel  vri 

mit  pfelle  von  Aräbl 

man  truog  im  einen  mantel  dar: 

den  legt'  an  sich  der  wol  gevar;  130 
mit  offener  snüere. 

ez  was  ime  ein  lobes  gefttere. 

dö  spracli  der  kamerare  kluoc 

•Repanse  de  schoye  in  truoc, 

min  fröuw6  de  künegin:  135 

ab  ir  sol  er  iu  glihen  sin: 

wan  in  ist  niht  kleider  noch  gesniten. 

jä  mohte  ich  si's  mit  eren  biten: 

wände  ir  sit  ein  werder  man, 

ob  ich'z  geprüevet  rehte  han.»  140 

«got  löne  iu,  herre,  daz  ir's  jeht. 
ob  ir  mich  ze  rehte  speht, 

sö  hat  min  lip  gelücke  erholt: 

diu  gotcs  kraft  glt  sölhen  solt.»> 

man  schancte  im  unde  pflac  sin  so.  145 

die  trüregen  wären  mit  im  vrö. 

man  bot  im  wirde  und  ere: 

fwau  da  was  rätes  m
ere 

denne  er  ze  Pelrapeire  vant, 

die  dö  von  kumber  schiet  sin  hant.  150 

229       Sin  harnasch  was  von  ime  getragen: 

daz  begunder  sider  klagen, 

12*>  «ci/i'stm..  Geliebter.  —  127  gehört  zu  mantel,  129.  —  12s  mit,  vorsehen 
mit,  gefertigt  aus.  —  131  innere  dat.  amg.  von  snuor  stf.,  Schnur.  — 
131  gefüere  stn.,  Vortheil,  Gewinn:  es  trug  ihm  Lob  ein,  indem  der  Mantel 

ihn  sehr  gut  kleidete.  —  13ti  «6,  weg  von,  herrührend  von.  —  ylthen  — 
ge.Uhen.  —  137  man  hat  für  euch  noch  keine  Kleider  zugeschnitten:  et 
war  Sitte,  daß  dem  Gaste  neue  Kleider  gegeben  wurden.  Unter  dem  Ge- 

sinde eines  großen  Burgherrn  befand  sich  auch  ein  achrutwre,  ein  Schnei- 
der.  —  134  $P$,  sie  darum.  —  142  wenn  ihr  mich  richtig  beurtheilt.  — 
143  erholn  swv.,  erwerben:  so  bin  ich  glücklich.  —  144  solchen  Sold,  d.h. 
das  Glück  der  tcerdekeit:  es  ist  dann  nicht  mein  Verdienst,  sondern  Gottes 

Gabe.  —  145  fhanete  prset.  von  schenken  (zu  I,  £49).  —  14'i  daß  sie  ihn 
ihre  Trauer  nicht  merken  ließen.  —  147  wirde  stf.,  Verehrung,  würdige 
Behandlung.  —  148  rat,  Vorrath  (zu  II,  576).  —  149  vgl.  III,  145  fg.  — 
15<»  dir:  Pelrapeire  ist  fem.  wie  alle  Namen  von  Burgen.  Doch  kann  die 
auch  auf  die  Bewohner  der  Burg  bezogen  werden,  was  sich  wegen  kumber 
empfiehlt.  Vgl.  zn  V,  sl. 

151  war  von  ihm  fortgetragen,  um  es  aufzuheben,  um  es  zu  behalten; 
vgl.  Nibel.  1745,  3.    Es  war  Sitte,  daß  der  Ankommende  seine  Waffeu 
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da  er  sich  Schimpfes  niht  versan. 

ze  hove  ein  redespaeher  man 

bat  komen  ze  vrävelliche  155 

den  gast  ellens  riche 

zem  wirte,  als  ob  im  waere  zorn. 

des  het  er  nach  den  lip  verlorn 

von  dem  jungen  Parziväl. 

do  er  sin  swert  wol  gemal  160 

niender  bi  im  ligen  vant, 

zer  fiuste  twanger  sus  die  hant 

daz  dez  plüot  uzen  nagelen  schöz 

und  ime  den  crmel  gar  begoz. 

«nein,  herre»,  sprach  diu  riterschaft,  165 

«ez  ist  ein  man  der  Schimpfes  kraft 

hat,  swie  trürc  wir  anders  sin: 

.tuot  iuwer  zuht  gein  ime  schin. 

ir  sult'z  niht  anders  hän  vernomcn, 
wan  daz  der  vischser  si  komen.  170 

dar  get :  ir  sit  im  werder  gast: 

und  schütet  ab  iu  zonies  last.» 

Sie  giengen  üf  ein  palas. 

hundert  kröne  da  gehangen  was, 

vil  kerzen  drüf  gestözen,  175 

obe  den  hüsgenözen, 

kleine  kerzen  umbe  an  der  want. 

hundert  pette  er  ligen  vant 

153  sich  verainnen  mit  gen.,  merken:  bei  einer  Gelegenheit,  wo  er  den 

Scherz  nicht  merkte.  —  154  ze  hove  ist  mit  komen  zu  verbinden;  dasselbe 
bezeichnet  zem  trtrte.  —  redesp&he  adj.,  redefertig,  im  Beden  gewandt. 
Gemeint  ist  der  Narr,  der  an  keinem  mittelalterlichen  Hofe  fehlte  und  da- 

her auch  an  dem  Sitz  des  idealen  Bitterthums  nicht  wegbleibt.  —  155  vrü- 
veUiche  adv.f  keok,  frech.  —  157  als  ob  er  zornig  wäre;  mir  i»t  som,  ich 
bin  zornig.  —  162  fiusle  dat.  sing,  von  /(ist  stf.,  Fault.  Er  ballte  die  Hand 
zur  Faust  zusammen.  —  165  nein,  nicht  doch :  sie  suchen  ihn  zu  beruhigen, 
et  sei  nicht  so  gemeint  gewesen,  wie  er  es  aufJasste.  —  166  der  Gewalt, 
Fähigkeit  hat  zu  scherzen.  —  167  anders,  im  Übrigen.  —  168  zeigt  ihm 
gegenüber  euere  Wohlerzogen heit:  lasst  es  ihm  hingehen.  —  169  verneinen, 
verstehen,  auffassen.  —  171  dar,  dorthin,  zu  ihm.  —  werder  gast,  ein 
werther,  lieber  Gast;  die  Weglassung  des  unbestimmten  Artikels,  den 
manche  Hsa.  hier  einschieben,  ist  wie  die  des  bestimmten  in  Wendungen 

wie  saget  dienest  min,  mir  rätent  vriunde  min  (Nibel.  1085,  1).  —  172  »chü- 
ten  swv  ,  schütteln:  die  Abweichungen  der  Hss.  weiaen,  wie  Lachmaun 
vermuthet,  auf  ladet  für  schütet  hin. 

174  krdnt  stf.,  Kronleuchter.  —  höhen  stv.  anom.,  hangen,  aufhängen. 
—  vcas  sing,  nach  pl.  des  Subjecta.  —  175  druf  gestösen,  darauf  gesteckt 
(zu  II,  180).  —  176  hCsgenoz  stm. .  Hausgenosse,  Hausbewohner.  — 
177  kleine,  zierlich.  —  umbe  adv.,  ringsum.  —  17b  pette  — bette  stn.,  Buhe- 

bett. — 

WOLFRAM  VOK  E80H1KBACH.   I.  16 
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(daz  schuofen  die's  da  pflägen:) 
hundert  külter  drüffe  lagen. 

230  ie  vier  gesellen  sundersiz, 

da  enzwischen  was  ein  underviz: 

derfür  ein  teppech  sinewel. 

fil  Ii  roy  Frimutel 

mohte  wol  geleisten  daz. 

eins  dinges  man  da  niht  vergaz: 

sine  hete  niht  betöret, 

mit  marmel  was  gemüret 

drl  vierekke  fiwerrame : 

dar  uffe  was  des  fiwers  name, 

holz,  hiez  lign  alö£. 

sö*  gröziu  Ii  wer  slt  noch  6 
sach  niemen  hie  ze  Wildenberc: 

jenz  wären  kostenllchiu  werc. 

Der  wirt  sich  selben  setzen  bat  195 

gein  der  mittein  tiwerstat 

üf  ein  spänb£tte. 

ez  was  worden  wette 

zwischen  ime  und  der  vröude: 

er  lebete  niht  wan  toude.  200 

in  den  palas  kom  gegangen 

179  du  hatten  diejenigen  besorgt  denen  es  oblag.  —  da  yerstirkend  zu 
die.  —  180  auf  jedem  Ruhebette  lag  eine  gepolsterte  Decke  uu  I,  694).  — 
181  sunderei»  stm.,  besonderer  Sit«:  auf  jedem  der  Ruhebetten  saßen  vier  bei- 

sammen. —  182  zwischen  den  einzelnen  Ruhebetten.  —  undervi*  stm.,  Zwi- 

schenraum. —  183  derfür •,  vor  Jedes  Ruhebott  (war  gelegt).  —  einewel  adj., 
rund.  —  184  Anfortas  ist  gemeint.  —  185  geleieten  swv.,  beschaffen :  er  besaß 
die  Mittel  dazu.  —  186  eine  dinaes,  etwas:  mit  Bezug  auf  das  Folgende.  — 
187  Muren  swvM  zu  kostbar  aUnken,  sodaß  man  es  nicht  erschwingen 

kann:  daraus  unser  neuhd.  bedauern.  —  188  marmel  stm.,  Marmor.  — 
•rat,  mit  nachfolgendem  PI.  des  8ubjects.  —  189  ßwerram  stf.,  Gestell  um 
Feuer  darauf  iu  machen.  —  190  name,  Substanz :  dient  mit  dem  Gen.  ver- 

bunden hauflg  nur  zur  Umschreibung  des  Dinges,  das  im  Gen.  steht.  — 

191  lign,  Holz;  al6e\  von  Aloe.  Da«  Original  hat  nichts  davon,  sondern 
teche  busche  4272;  da  nun  Wolfram  an  einer  Stelle  des  WiUehalm  (69,  19) 

lign  aloi  aus  Missverstandniss  des  franz.  Verbums  aloert=*adlocare  ge- 
macht hat,  so  ist  wohl  die  ganze  Vorstellung  eine  auf  Missverstftndmss 

beruhende.  —  193  Wildenberc  war  der  Wohnsitz  des  Dichters,  der  hier 
wie  anderwärts  über  seine  Armuth  scherzt.  —  194  kostenlich  adj.,  kost- 
bar.  —  teere  stn.,  Stoff. 

195  bat,  befahl,  daß  man  ihn  setze.  —  1%  fiwerstat  stf.,  Feuerstätte. 
Herd :  der  Mitte  der  Feuerstatte  gegenüber.  —  197  »panbette  stn.,  Bett, 
welches  wie  unsere  Feldbetten  aufgespannt  und  zusammengelegt  werden 
kann.  —  198  wette  stf.,  Aufhebung  einer  Rechtsverbindlichkeit:  zwischen 
ihm  und  der  Freude  war  die  Verbindung  abgebrochen.  —  200  tCude  part. 
praot.  von  töuwen,  toun  (zu  II,  542),  dahinsterben,  statt  tounde.  — 

180 

185 

190 
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der  da  wart  wol  enpfangen, 

Parziväl  der  lieht  gevar, 

von  ime  der  in  sandc  dar. 

er  liez  in  da  niht  langer  sten :  205 

in  bat  der  wirt  naher  <ivn 

und  sitzen,   zuo  mir  da  her  an. 

sazte  ich  iuch  verre  dort  hin  dan, 

daz  waere  in  alze  gastlich.» 

sus  sprach  der  wirt  jämers  rieh.  210 

231  der  wirt  het  durch  siechheit 

gröziu  ffur  und  an  im  warmiu  kleit. 

wit  und  lanc  zobelin, 

sus  muose  uze  und  inne  sin 

der  pelliz  und  der  mantel  drobe.  215 

der  swechest  balc  waer'  wol  ze  lobe: 

der  was  doch  swarz  unde  gra: 

des  selben  was  ein  hübe  dä 

üf  sime  houbte  zwivalt, 

von  zobele  den  man  tiure  galt.  220 

sinwel  arabsch  ein  borte 

oben  drüf  gehörte, 

mitten  dran  ein  knöpfelin, 

ein  durchliuhtic  rubih. 

da  saz  manec  riter  kluoc,  225 

dä  man  jämer  für  sie  truoc. 

ein  knappe  spranc  zer  tür  derin. 

der  truog  eine  glaevln 

(der  site  was  ze  truren  guot): 

202  der,  derjenige  der.  —  204  von  dem  Fischer,  der  ihn  dahin  geschickt 
hatte :  denn  dies  ist  der  Wirt  h  Anfortas.  —  207  Übergang  von  indirecter 
in  directe  Bede  (zu  I,  278):  setzt  euch  hier  neben  mich.  —  208  hin  dan, 
weg  von  hier.  —  209  gattttch  adj.,  nach  Art  eines  Fremden :  dann  behan- 

delte ich  enoh  zu  sehr  alt  Fremden.  —  211  »irchheit,  gewöhnlich  mit 

Unterdrückung  des  h  »iecheit  (vgl.  richheit  294.  411)  stf.,  Krankheit.  — 
215  ptUiz  stm.,  Pelz,  alt  franz.  ptltce.  —  drobe,  darüber:  über  dem  Pelz.  — 
216  »wach  adj.,  gering,  werthlos.  —  baic,  Balg:  die  Zobelbalge  waren  von 
verschiedenem  Wert  he,  der  feinste  Zobel  derjenige,  dessen  reines  Weiß 

von  dem  Schwarz  recht  abstach.  —  warr'  te  lobe,  wäre  zum  Lobe  geeignet 
gewesen.  —  218  de»  selben,  ebenfalls  von  Zobel,  näher  erläutert  durch 
220.  —  hübe  twf.,  Haube,  Mütze.  —  219  zwivalt,  außen  und  innen  mit  Zobel 
bekleidet;  vgl.  214.  —  221  die  Mütze  war  oben  gerundet  nnd  mit  einem 
goldgewirkten  Bande  besetzt.  —  223  in  der  Mitte  der  Oberfläche.  — 
224  durchliuhtic  adj.,  hell  leuchtend.  —  226  jämer,  hier:  der  Gegenstand  dea 
Jammers,  der  Jammer  erweckt.  —  227  derin  geschwächt  aus  dar  fn,  her- 

ein. —  228  gtatein  stf.,  vom  alt  franz.  glaive,  Speer,  Lanze:  ursprünglich 
nur  das  Speereisen  (vgl.  »per  zu  I,  1514).  —  229  was  guot  te,  war  nützUch 
au,  verhalf  zu.  — 
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an  der  Saiden  liuop  sich  pluot  230 

und  lief  den  schaft  unz  üf  die  hant, 

deiz  in  dem  ennel  widerwant. 

da  wart  geweinet  unt  geschrit 

üf  dem  pälase  Mit  : 

daz  volc  von  drizec  landen  235 

möhfz  den  ougen  niht  enblanden. 

er  truoc  se  in  sinen  henden 

alumb'  zen  vier  wenden, 
unz  aber  wider  zuo  der  tür. 

der  knappe  sprauc  hin  üz  derfür.  240 

232  gestillet  was  des  volkes  not, 

als  in  der  jämer  e  geböt, 

des  sie  diu  glsevin  het  ermant, 

die  der  knappe  brahte  in  siner  hant. 

Wil  iuch  nu  niht  erlaugen,  245 

s6  wirt  hie  zuo  gevaugen 

daz  ich  iuch  bringe  an  die  vart, 

wie  da  mit  zuht  gedienet  wart, 

z'ende  an  dem  palas 
ein  stähelin  tür  entslozzen  was:  250 

da  giengen  üz  zwei  werdiu  kint 

(nu  beert  wie  diu  geprüevet  sint), 

daz  sie  wol  ga^ben  minnen  solt, 

swer'z  da  mit  dienste  het  erholt. 

daz  wären  junefrouwen  clär.  255 

zwei  schapel  über  blöziu  bar 

230  von  der  Schneide  gieng  Blut  aus:  *'  en  ist  youte  de  sanc,  Creatien.  — 
231  den  schaff,  den  Schaft  entlang.  —  232  widerwinden  stv.,  umkehren:  ea 
floß  bis  zum  Ellenbogen,  dort  konnte  es  wegen  der  Biegung  des  Armes 

nicht  weiter.  —  233  geschrit  part.  von  schrien  swv.,  schreien.  —  236  en- 
blanden stv.,  als  Arbeit  auferlegen;  ez,  dos  Weinen,  welches  die  hier  Ver- 

sammelten verursachten.  —  237  die  Lanze.  —  238  :en,  an  den.  — 

239  aber  wider,  wieder  zurück.  — .  240  hin  &:  derfür.  vor  die  Thür  hin- 
aus. —  242  als,  wie  es:  auf  not  zu  beziehen.  —  gebot,  geboten  hatte.  — 

243  des,  auf  jämer  zu  beziehen.  —  ermanen  stv.,  erinnern,  die  Erinnerung 
auffrischen. 

245  wenn  es  euch  nicht  zu  lang,  langweilig  bedünken  will.  —  246  sae 
vähen  absol.,  anfangen.  —  247  an  die  vart  bringen,  dahin  bringen:  daß  ich 
euch  das  hinterbringe,  berichte.  —  250  stähelin  adj.  von  stahel,  stählern.  — 
entslozzen  was.  wurde  aufgeschlossen,  Öffnete  sich.  —  251  giengen,  kamen. 
—  kint  stn.,  Madchen,  Jungfrau.  —  252  prüeven  swv.,  bereiten,  schmücken. 
—  253  das,  in  dem  Alter  daß;  vgl.  zu  V,  11.  Manubare  Jungfrauen.  — 

"-'54  »wer,  wenn  einer,  wenn  ein  Mann.  —  25(5  schapel  stn.,  altfranz.  chapel, 
Kranz,  entweder  aus  Blumen  oder  (das  künstliche  schaptl)  aus  Bändern 
und  Borten.  Es  ist  Kopfsohmuck  der  Jungfrauen,  Frauen  tragen  da«  ge- 

bende (vgl.  zu  IV,  703).  - 
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blüemih  was  lr  gebende, 

ietwederiu  üfer  hentle 

truoc  von  golde  ein  kerzestal. 

ir  har  was  reit  laue  unde  val.  260 

sie  truogen  hnnnendfgiu  lieht, 

hie  sule  wir  vergezzen  niht 

nmbe  der  jünefröwen  gewant, 

da  man  se  kumende  iime  vant 

de  grsevih  von  Tenabroc,  2ü5 

brün  scharlachen  was  ir  roc  : 

des  selben  truoc  ouch  ir  gespil. 

sie  waren  gefischferet  vil 

mit  zwein  gürteln  an  der  krenke, 

ob  der  hüffe  ame  gelenke.  270 

233  nach  den  kom  ein  herzogln 

und  ir  gespil.  zwei  stöllelln 

sie  truogen  von  helfenbein. 

ir  munt  nach  fiwers  rcete  schein, 

die  nigen  alle  viere:  275 

zwüo  säzten  schiere 

für  den  wirt  die  Stollen, 

da  wart  gedient  mit  vollen, 

die  stuonden  ensamet  an  eine  schar 

und  wären  alle  wol  gevar.  280 

den  vieren  was  gellch  ir  wät.  c 
seht  wa  sich  niht  versümet  hat 

ander  frouwen  vierstunt  zwuo.  $ 

die  wären  dä  geschaffet  zuo. 

viere  truogen  kerzen  gröz:  285 

257  bluemin  adj.,  von  Blumen:  zu  schapä  gehörig.  —  gebende  stn.  be- 
zeichnet hier  im  Allgemeinen  den  Kopfputz.  —  25S  C/er=zü?  der  wie 

ü/etn  —  üf  dem.  —  259  kerzestat stn.,  Leuchter  (zu  I,  1016).  —  260  ea/ adj., 
blond.  —  261  brinnendic  adj.  vom  Part,  brinnende  abgeleitet,  brennend; 
Tgl.  glüendic  (II,  686).  libendic.  —  262  tule  wir,  wollen  wir.  —  niht  umbe, 
nicht!  in  Bezug  auf.  —  264  da  mit  inne  zu  verbinden,  in  welchen.  — 
vinden,  wahrnehmen,  bemerken,  sehen.  —  265  gr&tin  nom.  außer  der  Con- 
etruetion,  durch  ir  (266)  in  dieselbe  aufgenommen.  —  267  von  demselben 
Stoffe  hatte  auch  einen  Rock  an.  —  gespil  swf.,  Gespielin.  —  26*  vil 
gehört  «u  geßschieret.  —  269  krenke  stf.,  der  Theil  des  Leibes,  der  schwa- 

cher, schmaler  ist  als  der  über  und  unter  ihm:  die  Taille.  —  270  hülfe 
dat.  sing,  von  hu/.  Hüfte  (IV,  151).  -  272  itöttcttn  stn.  demin.  zu  stalle, 
rußgestell,  Bein  eines  HauHgeräthea,  altfranz.  e$cace.  —  274  nach  nach 
Art  von,  wie.  —  277  stalle,  vgl.  zu  272.  -  27«  da  fehlte  nichts  an  einer 
vollständigen  Bedienung.  —  279  die,  die  vier  bis  jetzt  eingetretenen 
Frauen.  —  m  »tan,  sich  steUen,  wie  sitzen,  sich  setzen,  (igen,  sich  legen  — 
283  seht  wa.  seht  wie  dort;  vgl.  zu  II,  599.  —  sich  versumen,  sich  ver- 

spaten. —  2*3  vierstunt,  viermal:  also  acht;  vgl.  296.  303.  —  2S4  schaffen 

•wv.,  festsetzen,  bestellen:  das  war  ihr  Amt,  ihr  Dienst.  —  x 
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die  andern  viere  niht  verdröz, 

sine  t mögen  einen  tiuren  stein, 

da  tages  de  sunne  lieht  durch  schein, 

da  für  was  sin  name  erkant: 

ez  was  ein  granät  jachant,  290 

beide  lanc  unde  breit, 

durch  die  lihte  in  dünne  sneit 

swer  in  z'eime  tische  maz; 
da  obe  der  wirt  durch  rlcheit  az. 

Bie  giengen  harte  rehte  295 

für  den  wirt  al  ehte, 

gein  nlgen  sie  ir  houbet  wegeten. 

vfer6  die  tavelen  legeten 

üf  helfenbein  wlz  als  ein  snö, 

Stollen  die  da  körnen  6.  300 

234  mit  zuht  sie  künden  wider  gen, 

zuo  den  ersten  vieren  sten. 

an  disen  aht  frouwen  was 

röcke  grücner  denn*  ein  gras, 
von  Azagouc  sannt,  305 

gesniten  wol  lanc  unde  wit. 

da  mitten  sie  zesamene  twanc 

gürteln  tiur  smal  unde  lanc. 

dise  ante  jüncfröuwen  kluoc, 

ieslichiu  obe  ir  hare  truoc  310 

ein  kleine  blüemln  schäpel. 

286  niht  verdroz  Mine,  dankte  nicht  lästig,  daß  Bie:  zu  tragen.  —  287  tiure 
adj.  (=ztiv>er  I,  274),  kostbar.  —  809  da  für,  mit  Betng  auf  die  folgende 
Zeile:  als  ein  solcher,  so.  —  290  jachant  stm.,  altfranz.  jacente ,  Hyacinth, 
ein  blauschimmernder  Stein :  dieser  stand  in  der  Mitte  zwischen  der  Farbe 

des  Granats  und  Hyacinths.  —  292  lihte  stf.,  Leichtigkeit:  der  Leichtigkeit 
wegen.  —  293  derjenige,  wer  er  auch  war,  der.  —  294  da  obe,  Uber  wel- 

chem, an  welchem.  —  durch  richheit,  weil  er  so  reich  war,  hatte  er  einen 
■o  kostbaren  Tisch.  —  295  harte  rehte,  ganz  geradewegs,  direct.  —  296  ehte 

Uznlaat  von  ahte,  auch  ähte  (I,  88S),  acht.  —  297  gein  ntgen,  zum  Ver- 
neigen. —  wegen  swv.,  bewegen.  —  298  tavele  swf.,  Tafel:  der  tafelförmig 

(vgl.  293)  geschnittene  Edelstein.  —  299  auf  die  elfenbeinernen  Füße; 

vgl.  272.  —  ein  .•>><•'.  ebenso  ein  gras  304  u.  s.  w. ;  bei  Vergleichen  wird  im 
Mhd.  ein  hinzugefügt,  weil  man  nicht  mit  dem  Gegenstände  im  Allgemei- 

nen, sondern  einem  bestimmten  Stücke  vergleicht.  —  300  stollen,  Appo- 
sition zu  helfenbein :  beides  zusammen  =  $tollen  von  helfenbein  (272.  273).  — 

301  verstanden  aie  zurückzutreten:  an  die  Wand.  —  302  sten;  Tgl.  zu  279. 
—  303  sie  hatten  an.  —  was  sing,  bei  folgendem  PI.  des  Subjects:  ebenso 
gleich  nachher  V.  307.  —  305  das  Nibelungenlied  kennt  Seide  von  Axagouc : 
aus  ihm  hat  Wolfram  den  Nomen  entlehnt,  nicht  umgekehrt,  wie  Lach- 

mann (zu  den  Nibel.  8.  60)  annahm.  —  306  gesniten  icol,  von  schönem 
Schnitt.  —  307  in  der  Mitte,  d.  h.  in  der  Taille  (zu  V,  269)  schlössen  die 
Röcke  zusammen.  —  308  gürtel  hier  swf..  ahd.  curtila.  Oürtel.  —  309  kluoc, 
zierlich,  achmuck.  — 
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der  gräve  iwan  von  Nönel 

unde  J6rnis  von  RH, 

ja  was  über  manege  mil 

ze  dienste  ir  tohter  dar  genomen:  315 

man  sach  die  zwuo  fürstin  komen 

in  harte  wünneclicher  wat. 

zwei  mezzer  snidende  als  ein  grat 

brahten  sie  durch  wunder 

üf  zwein  twehelen  al  besunder.  320 

daz  was  silber  herte  wiz: 

dar  an  lag  ein  spaeher  vliz: 

im  was  solch  scherpfen  niht  vermiten, 

ez  hete  stahel  wol  versniten. 

vor'm  silber  körnen  frouwen  wert,  325 
der  dar  ze  dienste  was  gegert: 

die  truogen  lieht  dem  silber  bi; 

vier  kint  vor  missewende  vri. 

sus  giengen  si  alle  sehse  zuo: 

nu  hoert  waz  ieslichiu  tuo.  330 

235       Sie  nigen.  ir  zwuo  dö  truogen  dar 

üf  die  tavelen  wol  gevar 

daz  silber,  unde  leiten'z  nider. 

do  giengen  sie  mit  zühten  wider 

zuo  den  ersten  zwelveh  san.  335 

ob  i'z  geprüevet  rehte  han, 
hie  sulen  ahzehen  frouwen  sten. 

avoy  nu  siht  man  sehse  g£n 

in  w£ete  die  man  tiure  galt: 

daz  was  halbez  plialt,  340 

312.  313  beide  Namen  wieder  der  Construction  vorausgehend,  und  durch 

ir  (315)  in  dieselbe  aufgenommen.  —  313  Jernis  von  KU  hat  der  Dichter 
aus  Hartxnann'i  Erec  2073  entlehnt.  —  314  manche  Meile  weit  her.  — 
31»  grat  »tu..  Grate.  —  319  durch  wunder,  um  alt  Gegenstund  der  Bewun- 

derung zu  dienen.  —  320  tuehele  swf.  (zu  twahen)  leinenes  Tuch  zum 
Abtrocknen  der  Hände,  Handtuch.  —  al  betunder,  jedes  Messer  auf  einer 
Zwehle.  —  321  dat,  der  Stoff,  aus  dem  die  Messer  bestanden.  —  herte,  ge- 

härtet. —  322  tpcehe  adj.,  kunstreich:  sie  waren  sorgfaltig  und  kunstreich 
gearbeitet  und  geschliffen.  —  323  im  wa$  vermiten,  ihm  (dem  Silber)  fehlte 
nicht;  Tgl.  zu  III,  1566.  —  324  versniden  stv.,  entzweischneiden,  zerschnei- 

den. —  326  welche  man  dorthin  zum  Dienste  befehligt,  beeteilt  hatte.  — 
327  zur  Seite  der  silbernen  Messer.  —  329  giengen  tuoy  traten  heran. 

335  zwölf  ;  Tgl.  251.  271—272.  283.  —  336  wenn  ich  recht  gezählt  habe. 
—  337  achtzehn:  zu  jenen  zwölfen  noch  die  sechs  zuletzt  genannten 
(329).  —  338  gen,  kommen.  —  340  dat:  der  8toff  ihrer  Kleider;  Tgl.  zu 

321.  —  plialt,  gewöhnlich  btialt  stm.,  altfranz.  blialt,  bliaut,  Stoff  von  Seide 
mit  Gold  durchwirkt.  —  halbei,  zur  Hälfte.  — 
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daz  antler  pfell'  von  Ninnive. 
diso  unt  die  Arsten  sehse  £ 

truogen  zwelf  rocke  geteilet, 

gein  tiwerr  kost  geveilet. 

nach  den  kom  diu  künegln.  345 

ir  antlitze  gap  den  schln, 

sie  wänden  alle  ez  wolde  tagen. 

man  sach  die  mag«  t  an  ir  tragen 

pfeltel  von  Aräbi. 

üf  einem  grüenen  achmardi  350 

truoc  sie  den  wünsch  von  pardis, 

bede  wurzeln  unde  ris. 

daz  was  ein  dinc,  daz  hiez  der  Gral, 

erden  Wunsches  Oberwal. 

Repanse  de  schöye  sie  hiez,  305 

die  sich  der  gräl  tragen  liez. 

der  gräl  was  von  sölher  art: 

wol  muose  ir  kiusche  sin  bewart, 

diu  sin  ze  rehte  solde  pflegen: 

diu  muose  valsches  sich  bewegen.  30o 

236       V6reme  gräle  körnen  lieht: 

diu  warn  von  armer  koste  niht; 

sehs  glas  lanc  lüter  wol  getan, 

dar  inne  baisam  der  wol  bran. 

d6  sie  körnen  von  der  tür  365 

341  pfell,  verkürzt  aus  p/ellr,  auch  p/rlM  (34JO;  vgl.  zu  I,  317.  Die  mei- 
sten dieser  kostbaren  Stoffe  kamen  aus  dem  Orient.  Seide  von  Ninnive: 

Nibel.  850,  1.  —  342  die  sechs  unmittelbar  Vorhergegangenen;  vgl.  329. 
—  343  geteilet ,  aus  Stoffen  von  verschiedener  Farbe  zusammengesetzt. 
Das  war  sehr  beliebte  Mode;  vgl.  Weinhold,  Die  deutschen  Frauen, 
8.  439.  —  344  teilen  swv..  käuflich  machen,  verkaufen:  um  hohen  Preis 

verkauft  oder  gekauft.  —  346  den,  einen  solchen.  —  347  vgl.  III,  1543 ; 
V,  125.  —  3M>  achmardi;  vgl.  I,  412;  auf  einem  grünseidenen  Kissen.  — 
351  den  wünsch,  den  Inbegriff  alles  Vollkommenen.  —  pardis  stn.,  verkürzt 
aus  paradis,  Paradis.  —  352  Wurzeln  und  Zweige,  Äste  :  Grundlage  und 
Spitze,  Anfang  und  Ende,  zur  Bezeichnung  der  Ganzheit,  Vollkommen- 

heit. —  353  gräl:  bei  Crestien  13%  un  graal  entrc  »et  deus  main*  une  da- 
moisele  tenoit ;  alt  franz.  graalt,  greals,  Schüssel.  —  354  übertrat  stm.,  wohl 
eher  zu  wallen  als  zu  wein  gehörig:  Überströmen,  Überfluten:  was  alle 
Vollkommenheit  der  Erde  übertrifft.  —  356  von  welcher  der  Gral  sich 

tragen  ließ:  mhd.  ich  lasse  mich  einen,  nicht  von  einem,  tragen.  —  359  ir, 
die  Keuschheit  derjenigen.  —  bewart,  unbefleckt  erhalten.  —  360  bewegen 
stv.  refl.,  sich  entschlagen:  mit  gen. 

301  Voreme  =  Vor  deme;  vgl.  325.  —  362  die  waren  nicht  von  arm- 

lichem Aufwände,  kosteten  nicht  wenig.  —  363  lüter,  klar  durchsichtig.  — 
364  baisam  swm.,  für  laisame,  ahd.  balsam«,  Balsam.  —  bran  prset.  von 
brinnen  (zu  III,  1576).  —  365  sie,  die  Lichter,  d.  h.  die  sie  Tragenden ;  vgl. 

zu  V,  81.  150.  — 
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ze  rehter  mäze  alsus  her  für, 

mit  zühten  neic  diu  künegiu 

und  al  diu  juncfröuwelin 

die  da  truogen  balsemvaz. 

diu  künegin  välscheite  laz  370 

sazte  für  den  wirt  den  gräl. 

diz  ma?re  gibt  daz  Parziväl 

dicke  an  sie  sach  unt  dähte, 

diu  den  gräl  dä  brähte: 

er  het  och  ir  mantel  an.  375 

mit  zuht  die  sibene  giengen  dan 

zuo  den  ahzehen  ersten. 

dö  liezen  sie  die  herzten 

zwischen  sich;  man  sagete  mir, 

zwelve  ietwederthalben  ir.  380 

diu  maget  mit  der  kröne 

stuont  da  harte  schone. 

swaz  riter  d6  gesezzen  was 

über  al  den  pülas, 

den  wären  kamenere  385 

mit  guldin  becken  swserc 

ie  viern  geschaffet  einer  dar, 

und  ein  juncherre  wol  gevar 

der  eine  wize  twehelen  truoc 

man  sach  da  richeite  gnuoc.  390 

237  der  tavelen  muosten  hundert  sin, 

die  man  dä  truoc  zer  tür  derin. 

man  sazte  iesliche  schiere 

für  werder  riter  viere: 

tischlächen  var  näch  wlze  395 

wurden  druf  geleit  mit  vlize. 

S6i'>  wie  es  Bich  gebührte.  —  309  balsemva:  stn.,  Bal§amgefäß.  —  370  valscheite 
las,  trige  in  der  Falschheit  =  ohne  Falschheit;  zu  II,  llo8.  —  373  sie  oft- 
mal«  anblickte  und  an  sie  dachte.  —  375  Tgl.  V,  134.  135.  —  376  die 

sieben:  die  Königin  und  die  sechs  zuletzt  Gekommenen  (33*).  —  377  vgl. 
337.  —  378  die  hfrsten  schw.  acc.  sing,  des  Fern.,  die  Vornehmste:  d.  h. 

Repanse  de  8choye.  —  380  ietwederthalben  mit  gen.,  auf  jeder  von  beiden 

Seiten  (vgl.  I,  814);  iV,  von  ihr.  —  383  riter  gen.  pl.  von  swa:  abhängig.  — 
ye*esten  was,  sich  sitzend  befanden  — saßen.  —  384  über:  die  Ausdehnung 
im  Raum  bezeichnend.  —  385  den  —  ie  viern,  von  denen — je  vieren,  oder: 
denen  —  nämlich  Je  vieren.  —  386  yuldin=yuldin<n.  —  387  ye*chajTet,  zu- 

gewiesen. —  392  derin ;  Tgl.  V.  227.  —  394  werder  riter  gen.  von  eiere  ab- 
hängig. —  für.  vor  sie  hin.  —  395  tischlachen  stn.,  Tischlakeu,  Tisch- 

tuch. —  var  adj.;  vgl.  I,  12.  —  wt:e  stf.,  Weiße:  gefärbt  wie  die  Wcißo, 
von  weißer  Farbe.  —  396  mit  Sorgfalt.  — 
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der  wirt  dö  selbe  wazzer  nam: 

der  was  an  höh  in  muote  lam. 

mit  im  twuoc  sich  Parziväl. 

ein  sldln  twehel  wol  gemäl,  400 

die  böt  eins  graven  sun  dernach; 

dem  was  ze  kniene  für  sie  gach. 

swa  dö  der  tavelen  keiniu  stuont, 

da  tet  man  vier  knappen  kunt 

daz  se  ir  dfenes  niht  vergsezen  405 

den  die  drobe  saezen. 

zwene  knieten  unde  sniten: 

die  andern  zwene  niht  vermiten, 

sine  trüegen  trinken  und  ezzen  dar, 

und  nämen  ir  mit  dienste  war.  410 
♦ 

Hoert  mer  von  richheite  sagen, 

vier  karrÄschen  muosen  tragen 

manec  tiwer  goltvaz 

ieslichem  riter  der  da  saz. 

man  zöh  s'zcn  vier  wenden.  415 

vier  riter  mit  ir  henden 

man  s' üf  die  taveien  setzen  sach. 

ieslichem  gieng  ein  schriber  nach, 

der  sich  dar  zuo  arbeite 

und  sie  wider  üf  bereite,  420 

03g  so  da  gedienet  waere. 

nu  hoert  ein  ander  maere. 

397  es  war  allgemeine  Sitte  im  Mittelalter,  vor  und  nach  dem  Essen  sich 

die  Hände  zu  waschen;  es  wurden  dazu  Handtücher  (ticehelen  400)  herum- 
gereicht. —  398  lam  adj.f  gel&hmt;  hier  bildlich :  »ein  hohes,  freudige« 

Streben  lag  danieder.  —  400  twehel  igt  nom.,  der  erst  durch  die  in  die 
Construction  aufgenommen  wird,  eine  bei  Wolfram  unzählige  Male  vor- 

kommende syntaktische  Freiheit.  —  401  dernach.  danach,  nachdem  sie  sich 
gewaschen  hatten.  —  402  der  hatte  es  eilig,  ließ  es  sich  angelegen  sein, 
vor  sie  hinzuknien  und  ihnen  so  das  Tuch  zu  reichen.  —  403  du,  tem- 

poral :  in  diesem  Augenblicke,  nun.  —  keiniu,  irgend  eine.  —  404  je  vier 
Knappen  hatten  eine  Tafel  zu  bedienen.  —  406  dienet  =  dienent:  nicht  ist 
dient,  wie  Hs.  D  hat,  gen.  von  dienst,  wie  das  mhd.  Wörterbuch  annimmt, 
das  beweist  der  Dat.  den.  der  subatant.  gebrauchte  In  Hu.  behält  seine 

Verbalrection.  —  406  drobe:  vgl.  V,  2i*4.  —  407  sniten,  schnitten  vor.  . 
412  karränche  swf.,  Wagen,  ital.  carroccio,  franz.  carro$te.  —  415  man 

zog  die  Wagen  an  den  vier  Wänden  entlang.  —  417  $\  sie,  die  Gold- 
gefäße. —  41H  schriber  stm.,  Schreiber;  hier  Tafelaufaeher,  der  das  Ver- 

zeichniss  des  Tafelgeschirres  führte  und  nach  erfolgtem  Gebrauche  es 

wieder  in  seinen  Gewahrsam  nahm.  —  419  der  seine  Mühe  darauf  ver- 

wendete. —  420  bereiten  swv.,  zählen;  ü/,  auf  die  Wagen  hinauf;  bereite 
ist  hier  conj.  priet.,  zählen  sollte.  —  421  wenn  die  Bedienung  beim  Essen 
vorüber  war,  wenn  man  die  Geschirre  nicht  mehr  brauchte.  — 
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hundert  knappen  man  geb6t: 

die  nämen  in  wize  twehelen  br6t 

mit  zübten  vorme  gräle.  425 

die  giengen  al  zemale 

und  teilten  für  die  tavelen  sich. 

man  sagete  mir,  diz  sage  ouch  ich 

uf  iuwer  iesliches  eit, 

daz  vorem  grale  wsere  bereit  430 

(sol  ich  des  iemen  triegen, 

so  mtiezt  ir  mit  mir  liegen) 

swa  näch  ener  bot  die  hant, 

daz  er  al  bereite  vant 

splse  warm,  spise  kalt,  435 

splse  niuwe  unt  dar  zuo  alt, 

daz  zam  unt  daz  wilde, 

es'n  wurde  nie  kein  bilde, 

beginnet  maneger  sprechen. 

der  wil  sich  übel  rechen:  440 

wan  der  gräl  was  der  sselden  fruht, 

der  werelde  süeze  ein  sölh  genuht, 

er  wac  vil  näch  geliche 

als  man  saget  von  himelriche. 

In  kleiniu  göltvaz  man  nam,  445 

als  feslicher  spise  zam, 

salssen,  pfeffer,  ägräz. 

da  hete  der  kiusche  und  der  vräz 

425  tonn*  grale,  vor  dem  Orale  weg:  weil  der  Oral  alle  gewünschten 
 Spei- 

sen sofort 'gewährte.  —  427  teilten,  vertheilten.  —  429  man  würde  erwar- 
ten- bei  meinem  Eide;  aber  der  Dichter  wälzt  die  Verantwortung  für  das 

unglaublich  Scheinende  auf  seine  Leser  oder  Zuhörer:  sie  sollen 
 die 

Wahrheit  des  Erzählten  beschwören,  sie  werden  daher,  wenn  es  fals
ch 

ist  Lütmer.  —  431  de.*,  darin,  in  Bezug  darauf.  —  triegen  stv.,  betrügen. 

—  433  Smt.  dieser  und  jener:  vielleicht  ist  einer  zu  lesen.  —  434  das  hangt
 

auch  noch  von  tagen  (V.  428)  ab.  —  437  dat  zam  — daz  xcilde,  zahm
es  und 

wildes  Fleisch;  vgl.  zu  I,  964.  —  438  wurde  ist  conj.,  indirecte  Kedo, 
 von 

sprechen  abhängig.  —  bilde  stn.,  Bild,  Gleichniss;  des  bilde,  derglei
chen : 

dergleichen  könnte  es  gar  nicht  geben.  —  440  der  lässt  seinen  U
nmuth 

in  sehr  übeler  Weise  aus;  denn  er  trifft  einen  heiligen  Gegenstan
d.  — 

441  /ruht  stf.,  Gipfel  der  Vollendung.  —  442  süeze  ist  der  Gen.
  des  Sub- 

stantivs. —  genuht  stf..  Genüge.  Fülle.  -  443  er  wog  beinahe  ebensoviel, 

hatte  beinahe  eben  solchen  Werth.  —  444  wie  man  es  (ihn)  dem  Himmel-
 

reiche beilegt.  " 

445  nam,  tbat  hinein.  —  447  »atme  swf.,  altfranz.  salse,  sauste,  ge- 

salzene Brühe.  —  agraz  stm.,  prov.  agras,  altfranz.  aigrez,  Obstbrühe.  — 

448  der  kiusche,  der  Enthaltsame,  der  Mäßige.  —  der  vraz  stm.,  der  G
e- 

fräßige, Vielfraß.  Nachgeahmt  von  Ulrich  von  Tllrhcim,  Willen.  252^  daz 

der  kiusche  und  der  fräs  heten  vil  genuoc  da  beide  (Haupt).  — 
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alle  gellche  Menuoc. 

mit  grözer  züht  man'z  für  sie  truoc.  450 
239  mdraz,  win,  sinöpel  rot, 

swa  nach  den  napf  iesli'cher  böt , 
swaz  er  trinkens  knnde  nennen, 

daz  mohte  er  drinne  erkennen 

allez  von  des  grales  kraft.  4io 

diu  we>de  geselleschaft 

hete  Wirtschaft  vorne  gral. 

wol  gemarcte  Parziväl 

die  richeit  unt  daz  wunder  gröz: 

durch  zuht  in  vragens  doch  verdröz.  460 

er  dahte  «mir  riet  Gurnamanz 

mit  grözen  triuwen  äne  schranz, 

ich  solte  vil  gevrägen  niht. 

waz  op  min  wesen  hie  geschiht 

die  maze  alse  dort  pl  ime?  4G5 

ane  vräge  ich  vernime 

wie'z  dirre  massenle  stGt.» 

in  dem  gedanke  näher  g£t 

ein  knappe,  der  trüog  ein  swert: 

des  pale  was  tüsent  marke  wert,  470 

sin  gehilze  was  ein  rübi'n, 
ouch  möhte  wol  diu  klinge  sin 

grozor  wunder  urhap. 

der  wirt  ez  slme  gaste  gap. 

der  sprach  «herre,  ich  präht'z  in  not  4?i 
in  maneger  stat,  £  daz  mich  got 

ame  Übe  hat  geletzet. 

451  moraz  stn.,  altfranz.  mouret  (Crestien  4511),  Maulbeerwein.  —  sinopel 
ttm.,  ein  künstlicher  mit  Sirop  gemischter  Wein:  Crestien  hat  hier  cler 

$irop.  —  454  drinne,  in  dem  Napfe.  —  erkennen,  wahrnehmen,  finden.  — 
457  Wirtschaft  stf.,  Bewirthung;  alles  was  zur  Bewirthung  gehört.  — 
45*  tjentarett  rückumlautendes  Prect.  von  uemerken,  beobachten,  aufmerksam 

betrachten.  —  4»'.o  er  hätte  gern  gefragt,  aber  die  Wohlerzogenheit  und 
der  Gedanke  an  Gurnemnnz'  Lehren  hielt  ihn  zurück.  —  in  tragen»  ver- 
drv3,  er  wollte  nicht  fragen.  —  402  derselbe  Ausdruck,  auf  Gurncman* 
angewendet,  und  wohl  durch  den  Namen  (den  Reim)  veranlasst,  schon 

IV,  8<tt.  —  4*3  vgl.  III,  1663.  —  464  was  op  elliptisch:  wie  (wäre  es) 
wenn  =  vielleicht  daß.  —  min  we*en  hie,  mein  Aufenthalt  hier.  —  465  die 

vtäif  adv.  acc,  in  derselben  Weise.  Wie  dort,  werde  ich  auch  hier  viel- 
leicht ohne  zu  fragen  alles  erfahren.  —  4K7  mastente.  ritterliche  Oesell- 

schaft: wie  es  mit  diesen  Leuten  steht.  —  469  g'danc  stm.,  Gedanken, 
Denken:  wahrend  er  so  dachte.  —  47c»  pnic  =  balc  stm.,  Scheide.  —  471  ge- 
hils*  stn.  collect,  zu  heiz*,  Schwertgriff,  Heft.  —  473  urhap  stn.,  Anfang, 
Ursache:  seine  Klingo  könnte  wohl  groCe  Wunder  verursachen,  thun.  — 
475  not,  Noth  des  Kampfes.    —    477  letien  swv.,  schadigen,  verletzen.  — 
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nu  sit  dermite  ergetzet, 

ob  man  iuwer  bie  niht  wol  enpflege. 

ir  muget'z  wol  füeren  alle  wege:  4  SO 
240  swenne  ir  gepruevet  sinen  art, 

ir  slt  gein  strit  dermite  bewart.» 

Öwe  daz  er  niht  vragte  d6! 

des  pin  icb  für  in  nocb  unvro. 

wan  do  er'z  enpfienc  in  sine  haut,  485 
do  was  er  vrägeus  mite  ermant. 

och  riuwet  mich  sin  süezer  wirt, 

den  ungenande  niht  verbirt, 

des  ime  von  vr&gn  nu  waere  rat. 

genuoc  man  da  gegeben  hät :  400 

die's  pflagen,  die  griffen'z  an, 

sie  truogen'z  gerüste  wider  dan. 
vier  karraschen  man  do  luot. 

iesltch  frouwe  ir  dienf  st  tuot, 

£  die  jüngsten,  nu  die  ersten.  495 

dö  schuofeu  se  aber  die  bersten 

wider  zuo  dem  gräle. 

dem  wirte  und  Parziväle 

mit  zühten  neic  diu  künegin 

und  al  diu  juncfrouwelin.  600 

sie  br&hten  wider  in  zer  tür 

daz  sie  mit  zuht  e  t mögen  für. 

Tarzival  in  blicte  nach, 

an  eime  spanbette  er  sach 

in  einer  kemenäten,  50 b 

47ft  nehmt  es  als  Entschädigung,  Vergütung  für  die  etwa  mangelhafte 

Verpflegung  an.  —  4M)  alle  wege  adv.  acc.  Uberall;  auch  zeitlich:  immer.  — 
4SI  geprüeret,  erprobt.  —  4*2  so  werdet  ihr  rinden,  daß  ihr. 

484  für  in.  an  seiner  Stelle,  in  »einem  Interesse.  — -  noch,  noch  jetzt.  — 
unrro,  traurig:  weil  er  damit  den  Besitz  de«  Gralkönigthums  auf  lange 

Zeit  verscherzte.  —  4*6  da  war  er  dadurch  daran  erinnert,  daau  angetrie- 

ben, daß  er  fragen  sollte.  —  mite— da  mit*',  dadurch;  Tgl.  IV,  11S4.  — 
487  riuwet,  dauert.  —  4S*  ungenande  stf.,  Krankheit,  deren  Namen  man 
sich  auszusprechen  »cheut,  unheilbare  Krankheit.  Vgl.  r»30.  Der  an  un- 

heilbarer Krankheit  leidet.  —  489  wovon  er  durch  Fragen  befreit  worden 
wäre;  rat,  Befreiung.  —  490  das  K*sen  ist  zu  Ende.  —  491  diejenigen, 
denen  es  oblag;  vgl.  V,  179.  —  492  gerügte  stn.,  Oerath.  —  493  man  belud 
die  vier  Wagen  (412)  wieder  mit  den  Gefäßen.  —  495  die  zuletzt  gekommen 
waren,  kamen  zuerst  an  die  Reihe.  —  49«  uchuo/en,  ordneten  bei.  —  die 
hinten,  die  Königin;  vgl.  378.  —  497  daß  sie  den  Gral  trug.  —  501  in: 
wir  würden  eher  hinaus  sagen,  und  statt  /«r  »heraus  »,  vielmehr  «herein». 
Das  Mhd.  nimmt  den  Ort  zum  Ausgangspunkte,  von  dem  sie  zuerst  ka- 

men. —  504  sach,  durch  die  offene  Thür,  durch  welche  sie  hinaus- 

giengeu.  — 
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6  si  nah  in  zuo  getaten, 

den  aller  schoensten  alten  man 

des  er  künde  ie  gewan. 

ich  mägez  wol  sprachen  ane  guft, 

er  was  noch  gräwer  dan  der  tuft.  510 

241       Wer  der  selbe  waere, 

des  freischt  her  nach  maere. 

dar  zuo  der  wirt,  sin  burc,  sin  lant, 

din  werdent  iu  von  mir  genant, 

her  nach  sd  des  wirdet  zit,  515 

bescheii  1« 'iil i ein 'ii,  äne  strit 

unde  an'  allez  für  zogen, 

ich  sage  die  senewen  äne  bogen, 

diu  senewe  ist  ein  bispel. 

nu  dunket  iueh  der  böge  snel:  520 

doch  ist  sneller  daz  diu  senewe  jaget 

ob  ich  iu  rehte  han  gesaget, 

diu  senewe  glichet  maeren  sieht: 

diu  dunkent  ouch  die  liute  reht. 

swer  iu  säget  von  der  krümbe,  525 

der  wii  iueh  leiten  ümbe. 

swer  den  bogen  gespannen  siht, 

507  der  alte  Mann  int  der  Oralkönig  Titurel.  der  Vater  Filmtitels.  — 

509  guft  itm.,  Übertreibung.  —  510  tuft  stm.,  Dünnt.  Nebel. 
512  her  nach:  erst  im  9.  Buche  gibt  der  Einsiedel  Trevrisent  Aus- 

kunft Uber  da«  Gesehene,  und  der  Dichter  hat  Recht,  den  8chleier  des 

Geheimnissvollen  erst  dann  zu  lüften.  Kurse  Nachricht  gibt  schon  Sigune 

V,  812  fg.  —  515  wirdet  die  nicht  -  -  strahierte  Form  der  3.  prsss.,  spater 
■wirf.  —  516  be$cheidenl%chen  adv.,  klar  dargelegt,  deutlich.  —  ane  strit, 
ohne  Streit,  Verwirrung,  Unordnung.  —  517  für  sogen,  hinstehen:  ohne 
alle  Umschweife.  —  518  dieser  Ausdruck  wird  im  Folgenden  naher  er- 

läutert. —  519  bitpel  stn.,  Oleichniss,  Parabel  (zu  I,  15).  —  520  nu.  frei- 
lieb, allerdings.  —  der  bogt  bezeichnet  hier  nicht  den  ganzen  Bogen, 

sondern  den  gekrümmten  Theil  des  Bogens.  —  mel,  was  rasch  zum  Ziel 
gelangt,  oder  womit  matt  rasch  zum  Ziel  gelangt.  —  521  daz  diu  teneve 
jaget,  d.  h.  der  Pfeil.  Das  Bild  ist  nicht  ganz  correct  durchgeführt.  Die 
wahre  Kraft  des  Bogens,  will  Wolfram  sagen,  liegt  in  der  Sehne,  dies« 
treibt  den  Pfeil  so  rasch  ans  Ziel.  Zugleich  aber  werden  Bogenkrümmung 

und  Sehne  -verglichen  mit  Bezug  auf  die  Linie,  die  beide  beschreiben :  die 
Sehne  als  gerade  Linie  ist  der  kürzere  Weg  zum  Ziele  als  die  krumme 

des  Bogens.  —  522  wenn  ich  mich  recht  ausgedruckt  habe.  —  523  mmren 
$leht,  ErzAhlungen,  die  gerade,  ohne  Umschweife  auf  ihr  Ziel  lossteuern, 

wie  die  gerade  Linie  thut.  —  524  solche  Erzählungen  gefallen  auch  den 
Menschen.  —  525  krümbe ,  Krümmung ;  Umschweife,  Abschweifungen. 
Eine  Abschweifung  von  der  geraden  Erzählung  wäre  es,  wenn  er  hier  die 
Geschichte  des  Grals  und  der  Gralkönige  einfleebten  wollte.  —  526  ümbe, 

»hd.  umbi,  um:  der  will  euch  auf  Umwegen,  vom  rechten  Wege  ab,  füh- 
ren. —  527  der  gespannte  Bogen  bezeichnet  hier  nicht  den  Bogen  in  dem 

Zustande,  in  welchem  er  sein  muß,  um  den  darauf  gelegten  Pfeil  absu- 
drücken (denn  dies  sagt  erst  V.  530).  sondern  die  Sehne  in  nicht  schlaffem, 

vielmehr  ausgedehntem  Zustande.  — 
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der  senewen  er  der  slehte  giht, 

man  'nwelle  sie  zer  biuge  erdenen 
sö  sie  den  scIjüz  müoz  m£nen.  530 

swer  aber  dem  sin  mscre  schiuzet, 

des  in  durch  not  verdriuzet 

(wan  daz  hat  da  niender  stat, 

und  vil  gerümeclichen  pfat, 

z'eim  ören  in,  zem  andern  für),  535 
min  arbeit  ich  gar  verlür, 

op  den  min  maere  drunge: 

ich  sagete  oder  sunge, 

daz  ez  noch  paz  vernaerae  ein  boc 

oder  ein  ulmiger  stoc.  540 

242       Ich  wil  iu  doch  paz  bediuten 

von  disen  jämerbaeren  Hüten, 

dar  kom  geriten  Parziväl, 

man  sach  da  selten  fröuden  schal, 

ez  wsere  bühurt  oder  tanz:  545 

ir  klagendiu  Staate  was  sö  ganz, 

sine  kerten  sich  an  schimphen  niht. 

swa  man  noch  minner  Volkes  siht, 

den  tuot  etswenne  vröude  wol: 

528  sieht*  stf.,  Geradheit:  der  muß  zugestehen,  daß  die  Sehne  eine  gerade 

Linie  bildet.  —  529  biuge  stf.,  Biegung.  —  erdenen  bwt.,  ausdehnen :  es 
sei  denn,  daß  man  sie  aar  Biegung  ausdehnt  (wenn  der  Pfeil  aufgelegt 
wird),  denn  dann  bildet  sie  nicht  mehr  eine  gerade  Linie,  sondern  eine 

Krümmung,  oder  vielmehr  einen  Winkel.  —  530  wenn  sie  den  Schuß 
(d.  h.  den  Pfeil)  vorwärts  treiben  soll.  —  531  schiuset  sagt  der  Dichter 
noch  im  Bilde  von  dem  Bogen.  Der  Zwischengedanke  ist:  durch  Um- 

schweife ermüdet  man  seine  Zuhörer  und  Leser,  und  bewirkt,  daß  die 
Erzählung  ohne  Wirkung  an  ihnen  vorübergeht.  Dann  aber  verliert  der 

Dichter  seine  Mühe.  —  dem,  einem  solchen  Hörer,  einem  Hörer  von  der 
Art.  —  532  de*  steht  wie  häufig  für  die  Conj.  das  mit  dem  Demonstrat. 

(vgl.  su  I,  103;  IV,  632):  daß  dieselbe  (die  Erzählung)  ihn.  —  durch  not, 
nothgedrungen,  naturgemäß.  —  533  bei  einem  Hörer,  der  der  Erzählung 
nicht  mit  Aufmerksamkeit,  sondern  gelangweilt  folgt,  hat  sie  keine  blei- 
bende  Stätte.  —  534  gerilmeclich  adj.,  geräumig:  bequemen  Durchgang, 
mit  Bezug  auf  die  folgende  Zeile.  —  535  für,  hinaus.  —  537  den,  einen 
■olohen  Hörer  (vgl.  531).  —  drunge  (von  dringen),  belästigte.  —  538  unter 
diesen  Umständen  würde  ich  mit  solchem  Erfolge  singen  oder  erzählen.  — 
539  daß  es  noch  eher  verstehen,  behalten  würde.  —  540  ulmic  adj.,  verfault 
(Schweiz,  verolmt). 

541  doch:  wenn  ich  auch  keine  Umschweife  machen  will,  so  will  ich 

euch  ihren  traurigen  Zustand  doch  noch  genauer  schildern.  —  bediuten 
swv.,  berichten.  Bescheid  geben.  —  542  jamerb&re  adj.,  Jammer  tra- 

gend. —  543  dar,  dort  wohin;  ihm  correspondiert  da.  —  545  bühurt  stm., 
altfrans,  bouhourt,  behourt,  Kitterspiel,  wo  Scharen  aufeinander  losrennen. 

—  546  ihre  Beharrlichkeit  im  Klagen.  —  547  schimphen  swv.,  scherten.  — 

548  minner  compar.,  geringer  an  Zahl,  Werth  :  hier  neutr.  mit  gen.  ver- 
bunden. —  549  den  auf  das  collect.  ro(c  bezogen.  — 
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dort  warn  die  winkel  alle  vol,  bro0 
und  ouch  ze  hove  da  mau  se  sach. 

der  wirt  ze  shne  gaste  sprach 

«•ich  waen'  mau  iu  gebettet  bat. 

sit  ir  müede,  so  ist  min  rat 

daz  ir  get,  legt  iuch  släfen.»  555 

nu  solt'  ich  schrieu  wafen 

umb'  ir  scheiden  daz  sie  tuont: 

ez  wirt  gröz  schade  iu  beiden  kunt. 

vome  spaubette  trat 

ufen  tepch  an  eine  stat  560 

Parziväl  der  wol  geslaht: 

der  wirt  böt  im  guote  naht 

diu  riterschaft  dö  gär  üf  spränc. 

ein  teil  ir  ime  dar  naher  dranc: 

dö  fuorteu  sie  den  jungen  mau  565 

iu  eiue  kemenäteu  sän. 

diu  was  also  gelieret 

mit  einem  bette  g'eret, 
daz  mich  min  armuot  icmer  niüet, 

slt  d'erde  alsolhe  rlchheit  blüet.  570 

243       Dem  bette  armuot  was  tiwer. 

aiser  glohte  in  eime  fiwer, 

lac  druffe  ein  pfellel  lieht  gemäl. 

die  riter  bat  dö  ParzivaJ 

wider  vareu  an  ir  gemach,  575 

do'r  da  niht  mere  bette  sach. 
mit  ürloubä  sie  fuoren  dan. 

550  hier  war  alles  in  Hülle  und  Fülle  vorhanden  und  doch  niemand  fröh- 

lich, während  ärmere  Leute  doch  manchmal  fröhlich  sind.  —  551  im 
ganzen  Hause  und  auch  hier,  wo  sie  gesellig  zusammen  waren:  im  Ge- 

sellschaftssaale. —  553  zwischen  den  beiden  Verben  ist  die  Conj.  und, 

welche  manche  Hss.  einfügen,  nach  Wolfram' s  Gebrauche  weggelassen.  — 
55»;  wa/en  ellipt.  als  Hilfs-  und  Weheruf •,  eigentüch:  zu  den  WafTen; 
wehe.  —  558  in  beiden:  Anfortas,  indem  er  durch  die  unterlassene  Frage 
nicht  von  seinem  Siechthum  beireit  wird;  Farzival,  indem  er  dadurch  das 

Gralkönigthura  auf  lange  Zeit  ver«cherzt.  —  560  an  'int  stat,  au  eine 
SteUe.  —  561  icol  g^tlaht,  wohl  geartet,  schon.  —  563  gar,  sämmtUch.  — 
5f>4  dar  näher,  näher  herzu.  —  dringen  stv.,  sich  drängen.  —  568  g^ret  = 
geeret,  geehrt,  ausgezeichnet;  mit  einem  bette  gehört  zu  beiden  Verben.  — 
570  blüejen,  blüen  swv.  hier  transitiv:  erblühen  lassen,  als  Blüte  tragen. 

571  war  Armuth  fremd:  es  war  sehr  kostbar.  —  572  glühend  geloben 
swv.,  flammen,  flammend  leuchten.  —  575  rar«*«,  sich  zu  begeben.  — 
576  d<Sr~du  er.  —  niht  ntere,  nicht  mehr  al»  das  «Sine  für  ihn  bestimmte. 

—  bette  ist  «en.  pL.  von  mtre  abbuntfig.  —  577  indem  sie  sich  von  ihm 
verabschiedeten.  — 
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hie  hebet  sich  ander  dienest  aa 

vi  1  kerzen  unt  diu  varwe  sin 

die  gaben  ze  gegenstrite  schin:  580 

waz  möhte  liebter  sin  der  tac? 

vor  sinem  bette  ein  anderz  lac, 

dar  üfe  ein  kulter,  da  er  da  saz. 

juncherren  snel  und  niht  ze  laz 

maneger  ime  dar  naher  spranc:  585 

si  enscbuohten  bein,  diu  wären  blanc. 

ouch  zöch  im  mer  gewandes  abe 

manec  wol  geborner  knabe. 

vlaetcc  warn  diu  selben  kindelin. 

dar  naeh  gienc  dö  zer  tür  dar  in  590 

vier  clare  juncfrouwen: 

die  sotten  dennoch  schouwen, 

wie  man  des  heldes  pfiffige 

und  ober  sanfte  laege. 

als  mir  diu  äventiure  gewuoc,  595 

vor  ieslier  ein  knappe  truoc 

eine  kerzen  diu  wol  brau. 

Parziväl  der  snelle  man 

spranc  under'z  declachen. 

sie  sprachen  «ir  sult  wachen  600 

244  durch  uns  noch  eine  wile.» 

ein  spil  mit  der  ile 

het  er  unz  an  den  ort  gespilt. 

daz  man  gein  Hehler  varwe  zilt, 

578  ander:  nicht  von  Bittern,  sondern  von  Knappen  und  Jungfrauen.  — 
579  kennt  gen.  pL  —  580  gegenstrit  stm.,  Wetteifer;  $e  gegen %t rite,  um  die 
Wette,  wetteifernd.  —  581  was,  in  welcher  Hinsicht,  wie:  sie  leuchteten 
so  hell  wie  der  Tag.  —  582  vor  dem  Bette,  auf  welchem  er  schlafen  sollte, 
lag  auf  der  Erde  ein  Buhebett,  also  ohne  Füße.  —  583  auf  welches  er  sich 
setxte;  da  dient  zur  Verstärkung  des  ersten  da.  —  584  juncherren  nom., 

durch  maneger  noch  naher  bestimmt.  —  586  enschuohen  =  entschuohen;  zu 
IV,  375.  —  5S7  vter  gewandes,  die  übrigen  Kleidungsstücke:  unter  dein 
wntschuohen  waren  die  hosen  verstanden.  —  589  vlactec  adj.,  schön  (su  vlat, 
vgl.  den  Gegensatz  Unflat);  III,  751.  —  590  gienc  mit  nachfolgendem 
Fl.  des  Subjects.  —  593  dennoch,  noch.  —  595  gewuoc  (zu  I,  354h  be- 

richtete. —  596  ieslier,  verkürzt  aus  ieslicher:  ebenso  Wundertier  VII,  387 

fftr  wunderlicher.  —  601  durch  uns,  um  unsertwillen.  —  602  ein  spil:  An- 
spielung auf  das  Verstecktpiel.  —  mit  der  Ue,  in  eiliger  Weise,  in  aller 

Eile.  —  603  uns  an  den  ort,  bis  ans  Ende:  er  hatte  sich  vollständig  unter 
dem  Bette  versteckt.  Das  Schamgefühl  war  um  so  mehr  am  Platze,  als 

man  nicht  selten  ohne  Hemde,  ganz  nackt  zu  Bette  gieng.  —  604  das, 
dasjenige  was.  —  «7»  swv.  mit  gein,  zusammenstellen  mit,  bezeichnen  als: 
sein  weißer  Leib  ist  gemeint,  den  sie,  so  schnell  er  sich  auch  verbarg, 
doch  noch  erblickten.  — 

WOLFRAM  VOW  ESCHEHBACH.   L  17 
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daz  begunde  ir  ougen  süezen,  60fr 

6  sie  enpfiengen  sin  grüezen. 

ouch  fuogten  in  gedanke  nöt, 

daz  im  sin  munt  was  sö  röt 

unt  daz  vor  jugende  niemen  drane 

kos  gein  einer  halben  grane.  610 

dise  vier  juncfröuwen  kluoc, 

hoert  waz  ieslichiu  truoc. 

möraz ,  wln  unt  lütertranc 

truogen  dri  üf  henden  blanc: 

diu  fierde  juncfrouwe  wis  615 

truog  obez  der  art  von  pärdis 

üf  einer  twehelen  blanc  gevar. 

diu  selbe  kniete  ouch  für  in  dar. 

6r  bat  die  sitzen. 

sie  sprach  «lat  mich  bi  witzen.  620 

86  waert  ir  dienes  ungewert, 

als  min  her  für  iuch  ist  gegert.» 

süezer  r^de,  er  gein  in  niht  vergaz: 

der  hörre  traue,  ein  teil  er  az.' 

mit  ürloube  sie  giengen  wider:  625 

Parziväl  sich  leite  nider. 

ouch  sazten  juncherrelin 

iiten  tepch  die  kerzen  sin, 

dö  sie  in  slafen  sähen : 

si  begünden  dannen  gähen.  630 

245       Parziväl  niht  eine  lac: 

gesellecliche  unz  an  den  tac 

605  süesen  bwt.,  erquicken,  erfreuen.  —  606  er  begrüßte  sie  erst,  als  er 
schon  im  Bette  lag.  —  607  not,  Herzensnoth:  erweckten  Sehnenebt  nach 
Liebesgenufi.  —  608  dax,  dadurch  daß.  —  609  vor  Jugend*,  weil  er  noch 
so  jung  war.  —  drane,  daran,  am  Munde.  —  610  gein,  im  Werthe  ron: 
■oviel  als.  —  grane  stf.,  Barthaar  an  dor  Oberlippe.  —  611  kluoc,  schmuck  : 

das  Subject  wird  durch  ieslichiu  nochmals  aufgenommen;  Tgl.  V,  584.  — 
613  lütertranc  Htm.,  entsprechend  dem  frans,  claret,  ein  Uber  Gewürse  ab- 
geklärter  Rothwein.  —  615  w($,  erfahren:  die  sich  auf  den  Dienst  wohl 
verstand.  —  616  obet  stn.,  Baumfrüchte,  Obst :  von  der  Herkunft  ans  dem 

Paradiese.  —  618  für  in  dar,  da  vor  ihn  hin.  —  619  die,  diese,  die  tot 
ihn  hingekniet  war.  —  62t»  lasst  mich  beim  Verständnis»:  lasst  mich  thun 
was  su  einem  verständigen,  gebührenden  Dienste  gehört;  Tgl.  trfo  615.  — 

621  $6;  wenn  ich  euerer  Aufforderung  folgte,  dann  würde  euch  die  Be- 
dienung nicht  gewahrt,  nicht  su  Theil  werden.  —  dienes;  vgl.  I,  1451; 

Y,  405.  —  622  als,  in  dem  Sinne,  in  der  Absieht  wie:  man  mich  hierher 

vor  euch  befohlen,  beordert  hat.  —  624  ein  teil,  etwas.  —  625  vgl.  577.  — 
629  so  lange  er  noch  wachte,  blieben  die  Pagen  mit  den  Kersen  vor  dem 
Bette  stehen. 

631  ein«,  allein.  —  632  gesellecliche,  su  ihm  gesellt.  — 
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was  bl  im  strengiu  arbeit, 

ir  boten  künftfgiu  leit 

sanden  ime  in  slafe  dar,  635 

sö  daz  der  junge  wol  gevar 

slner  müoter  troum  gar  widerwac, 

des  sie  nach  Gahmurete  pflac. 

sus  wart  gesteppet  im  sin  troum, 

mit  swertslegen  umb'  den  soum,  640 
dervor  mit  maneger  tjoste  rieh. 

von  rabbine  hurteclich 

er  leit  in  släfe  etsliche  nöt. 

möhter  drlzecstunt  s!n  töt, 

daz  heter  wachende  6  gedolt:  645 

sus  teilte  im  ungemach  den  solt. 

von  disen  strengen  Sachen 

muos'  er  durch  nöt  erwachen. 

im  switzten  ädern  unde  bein. 

der  tag  ouch  durch  diu  venster  schein.  650 

dö  sprach  er  «w6  wa  sint  diu  kint, 

daz  sie  hie  vor  mir  niht  sint? 

wer  sol  mir  bieten  min  gewant?» 

sus  warte  ir  der  wigant, 

unz  er  anderwerbe  entslief.  655 

nieman  da  redete  noch  enrief: 

sie  waren  gar  verborgen. 

umb'  den  mitten  morgen 

do  erwachet*  aber  der  junge  man: 
üf  rihte  sich  der  küene  sän.  660 

633  strengiu,  starke,  große.  —  arbeit,  Mühsal.  —  634  ein  hochpootisches 
Bild.  —  636  der  junge  wol  gevar,  der  schöne  Jüngling.  —  637  den  Traum 
seiner  Matter  vollständig  aufwog:  daß  sein  Tranm  dem  seiner  Mutter  an 

angstvollen  Geeichten  gleichkam.  —  638  nach,  in  der  Behnsacht  nach.  — 
pflac:  den  sie  hatte.  Vgl.  II,  1349  fg.  —  639  aus  auf  das  Folgende  ru  be- 

ziehen. —  »teppm  swv.,  durchnahen:  der  Dichter  vergleicht  die  Traum- 
bilder mit  einem  sich  entrollenden  Teppich.  —  640  soum  stm.,  genahter  Rand 

eines  Oe wände«:  ifchwertschläge  oder  geschwungene  Schwerter  bildeten 

die  arabeeken artige  Einfassung  des  Bildes.  —  641  dertor,  vor  dem  Rande, 
d.  h.  das  Innere  des  Teppichs,  die  Mitte.  —  643  etsliche,  manche,  mit  leich- 

ter Ironie  für:  viele.  —  644  möhter,  könnte  er.  —  driiecHunt,  dreißig 

Mal.  —  645  i,  lieber,  leichter :  als  diese  Moth  im  Traume.  —  646  unejemach, 
Unruhe,  Leid:  bedachte  ihn  reichlich.  —  647  strenge,  hier  im  8inne  von: 
unfreundlich.  —  649  bei".  Knochen.  —  650  ouch,  auch  bereite.  —  651  diu 
kint,  die  Knappen,  die  ihn  entkleidet  hatten ;  vgl.  584.  589.  —  654  wart« 

(z=  wartete)  mit  gen.,  harrte  auf  sie.  —  655  anderwerbe  (werbe  stf.,  Wen- 
dung. Drehung,  Mal),  zum  zweiten  Male.  Auf  werbe  weisen  die  Ab- 

weichungen der  Hss„  die  wende,  weide,  stunt  haben.  —  658  etwa  mitten 
am  Morgen.  —  659  aber,  wiederum. 

17* 
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246       Ufem  teppech  sach  der  (legen  wert 

ligen  sin  harnasch  und  zwei  swert: 

daz  eine  der  wirt  im  geben  hiez, 

daz  ander  was  von  Kabaviez. 

dö  sprach  e>  z'im  selben  sän  665 

«ouw&  durch  waz  ist  diz  getan? 

deiswar  ich  sol  mich  wapen  drin, 

ich  leit  in  släfe  alsölhen  pln, 

daz  mir  wachende  arbeit 

noch  hiute  waetllch  ist  bereit.  670 

hat  dirre  wirt  urliuges  nöt, 

sö  leiste  ich  gerne  sin  gebot 

und  ir  gebot  mit  triuwen, 

diu  disen  mantel  niuwen 

mir  lech  durch  ir  güete.  675 

wan  stüende  ir  gemüete 

daz  sie  dienest  wolde  nemen! 

des  künde  mich  durch  sie  gezemen, 

und  doch  niht  durch  ir  minne: 

wan  min  wip  de  küneginne  680 

ist  an  ir  Übe  alse  clär, 

oder  fürbaz,  daz  ist  war.» 

er  tet  als  er  tuon  sol: 

von  fuoze  nf  wapent'  er  sich  wol 
durch  strites  antwürte,  685 

zwei  swert  er  umbe  gurte. 

662  Tgl.  V,  474:  er  hatte  et  ihm  selbst  gegeben,  aber  befohlen,  daß 

man  es  bringe;  Tgl.  489.  —  664  das  zweite  hatte  er  Ither  von  Kahaviez 

abgenommen  ;  vgl.  III,  892.  1248.  —  6*>5  s'im  selben,  zu  sioh  selbst.  — 
666  durch  was,  in  welcher  Absicht.  —  diz:  daß  meine  Waffen  hier  liegen. 
—  667  ich  sol,  ich  werde,  ich  wiü.  —  drin,  dahinein:  sie  anziehen.  — 

'669  wachende  ist  nicht  mit  arbeit  zu  Terbinden,  sondern  gehört  zum  ganzen 
Katze:  im  Wachen.  —  670  westlich  odv.,  leiehtlich,  wahrscheinlich,  ver- 
muthlich.  —  ist  bereit,  bevorsteht.  —  671  urliuges  n6l,  Noth  durch  Krieg.  — 
672  so  folge  ich  gerne  seiner  Aufforderung,  an  dem  Kriege  theilzunehrnen, 
ihm  beizustehen.  —  673  ir  gebot,  der  Aufforderung  derjenigen:  Repanse 

de  Schoye  ist  gemeint.  Vgl.  134.  375.  —  674  niuwen  das  AdJ.  nachgesetzt 
in  flectierter  Form.  —  675  Itch  pr«t.  Ton  Uhen  «tr.,  leihen.  —  676  wan, 
o  daß  dooh.  —  stüende,  (so)  beschaffen  wäre,  gesonnen  wäre.  —  677  daß 
sie  mich  zu  ihrem  Diener  (im  Sinne  des  Minnedienstes)  nehmen  woUt«.  — 
678  das  könnte  mir  gefallen  um  ihrer  Persönlichkeit  willen;  aber  nicht 

um  ihre  Minne  zu  erringen  und  zu  genießen,  was  sonst  das  Ziel  des  Minne- 
dienstes war.  Mit  dieser  sittlich  reinen  Auffassung  der  Ehe  erhebt  sich 

Wolfram  Uber  seine  Zeitgenossen  und  die  in  seiner  Zeit  herrschenden 

Grundsätze.  —  680  Gondwiramurs.  —  681  alt',  ebenso.  —  682  für  bat,  noch 
mehr:  noch  schöner.  —  683  wie  es  unter  diesen  Umständen  das  Richtige 

war;  Tgl.  au  miu%  qu*  il  puet  Crestion  4543.  —  685  antwurte  stn  .  Ant- 
wort: um  jedem  Angriff  begegnen  zu  können.  —  686  Tgl.  662.  — 
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zer  tür  üz  gienc  der  werde  degen: 

da  was  sin  ors  an  die  Stegen 

geheftet,  schilt  unde  sper 

lent'  derbi:  daz  was  sin  ger.  690 

247       £  Parziväl  der  wigant 

sich  des  orses  underwant, 

manegez  er  der  gademe  erlief, 

sö  daz  er  näch  den  liuten  rief, 

niemän  er  hörte  noch  ensach:  695 

ungefüege  leit  im  dran  geschach. 

daz  hete  im  zorn  gereizet, 

er  lief  da  er  was  erbeizet 

des  abents,  dö  er  komen  was. 

da  was  erde  unde  gras  700 

mit  tretenne  gerueret 

unt'z  tou  gar  zerfüeret. 

al  schrinde  lief  der  junge  man 

wider  ze  sime  orse  sän. 

mit  pagenden  worten  705 

saz  er  drüf.  die  porten 

vander  wlt  offen  sten, 

derdurch  üz  gröze  slä  gen: 

niht  langer  er  dö  habete, 

vast'  üf  die  brükke  er  drabete.  710 

ein  verborgen  knappe'z  seil 

zöch,  daz  der  slagebruken  teil 

het'z  ors  vil  näch  gevellet  nider. 
Parzival  der  sach  sich  wider: 

6*8  siege:  die  Treppe,  welche  von  der  Hau»thür  int  Freie  führte ;  vgl. 

IV,  229.  —  690  Itncn  »wt,  intrana.,  lehnen.  Das  enuprach  seinem 
Wunsche. 

692  sich  underwant ,  sich  bemächtigte:  ehe  er  es  bestieg.  —  693  kehrte 
er  nochmals  in  das  Schloß  zurück  und  durchlief  die  Gemächer.  —  gaäem 

stn.,  Gemach.  —  erlott/en  -tu.,  durchlaufen.  —  694  «6,  in  der  Weise:  er 
rief  im  Hindurchlaufen.  —  696  unge/üege  unflect.  adj.,  großes.  —  dran, 
darin,  dadurch.  —  697  reiten,  reizen  (aber  inhd.  mit  weichem  z=ß).  — 
€98  da,  dorthin  wo.  —  701  tretenne  flect.  Infinitiv :  durch  Tritte.  —  ge- 

rueret, berührt.  —  702  die  Thautropfen  hafteten  nicht  mehr  an  den  Grä- 
sern, sondern  waren  zerstört  und  zersprengt.  —  703  al  schrinde,  fort- 

während schreiend.  —  705  pägen  =  bögen  (II,  657;  III,  1035),  schelten.  — 

706  porten  ist  sing,  in  schwacher  Form.  —  708  derduroh  uz,  durch  sie 
hindurch  nach  außen.  —  gröze,  zahlreiche :  von  vielen  Pferden.  —  709  habete, 

hielt  sich  auf.  —  710  taste,  tüchtig.  —  draben  swv.,  traben.  —  711  knappe'* 

= knappe  dez,  das.  —  712  ;.'•/:.  zog  in  die  Höhe,  sodaß  die  Brücke,  die 
niedergelassen  war,  emporschnellte.  —  slagebriike  swf.,  niederschlagende 
Zugbrücke.  —  teil,  das  Ende,  welches  emporfubr,  als  das  Boss  noch  nicht 
vollständig  hinüber  war.  -  713  pil  nach,  beinahe.  —  714  wider,  rück- 

wärts, um.  — 
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dö  wolt*  er  hkn  gevrfcget  baz. 

«ir  sult  varen  der  sunnen  haz», 

sprach  der  knappe:  «ir  sit  ein  gans. 

möht  ir  gerüeret  han  den  flans, 

und  het  den  wirt  gevraget! 

vil  prlss  iuch  hat  betraget.» 

715 

720 

248       Nach  den  maeren  schrei  der  gast: 

gegenrede  im  gar  gebrast, 

swie  vil  er  nach  geriefe, 

reht'  aiser  gende  sliefe 

warp  der  knappe  und  sluoc  die  porten  zuo.  725 

do  was  sin  scheiden  dan  ze  fruo 

an  der  flustbaeren  zit 

dem  der  nu  zins  von  fröuden  glt: 

diu  ist  an  ime  verborgen. 

umbe  den  wurf  der  sorgen  730 

wart  getoppelt,  do  er  den  gral  vant, 

mit  slnen  ougen,  äne  hant 

und  äne  Würfels  ecke, 

ob  in  nu  kumber  wecke, 

des  was  er  da  vor  niht  gewenet:  735 

er'n  hete  sich  niht  vil  gesenet. 

715  er  hätte  sich  gern  näher  nach  dem  Sachverhalt  erkundigt,  weil  er  nun 

merkte,  daß  doch  jemand  in  der  Burg  sei.  —  716  der  sunnen  ha*,  Gegen- 
stand des  Hasses  der  Sonne,  von  der  Sonne  gehatst:  ihr  seid  nicht  wertb, 

•laß  die  Sonne  euch  bescheint.  Eine  Verwünachungsformel;  vgl.  Mythol.  17 
und  Bech  zu  Erec  V.  93.  —  717  aan*  im  Mhd.  auch  all  Schelte  für  Män- 

ner gebraucht.  —  718  hättet  ihr  doch  können.  — ß an*  *tm.,  Mund,  Maul; 
vgl.  su  II,  1632.  —  719  het  =  hetet,  wie  müht  =*mohtet .  —  720  mich  betraget 
mit  gen.,  mich  verdrießt  etwas,  ich  habe  keine  Lust  dazu:  euch  gelüstete 
nicht  nach  hohem  Buhme,  den  ihr  durch  Fragen  erworben  hättet. 

721  Nach  den  masren,  nach  der  Erklärung,  um  Erklärung.  —  722  gegen- 
rede stf.,  Antwort  ist  gen.  von  gebratt  abhängig.  —  723  ndcA,  hinter  dem 

Knappen  her.  —  724  gfinde,  im  Gehen.  —  725  tearp,  handelte,  that.  — 
726  «in  scheiden  dan,  sein  Scheiden  von  dort.  —  727  ßustbarre  adj.  =  r 
luttbwre,  Verlast  oder  Schaden  bringend,  enthaltend:  in  dem  Zeitpunkte, 
der  ihm  großen  Verlust  an  Freude  und  Glück  brachte,  denn  mit  diesem 

Augenblicke  beginnt  eine  schwere  Zeit  für  ParzivaL  —  728  ihm  der  nun- 
mehr Zins  von  seiner  Freude  zahlt,  sie  hingeben  muß,  dem  sie  sehr  ge- 

mindert wird.  —  729  diu  bezieht  sich  auf  den  PI.  fröuden:  allgemein  ru 
verstehen:  alle  Freude.  —  verbergen  stv.,  aufheben,  in  Sicherheit  bringen: 
•r  kann  sie  nicht  sehen  und  finden.  —  731  toppein  swv.,  frans,  dobler, 
doubler  (einen  Pasch  werfen),  würfeln.  Sein  Besuch  beim  Gral  war  ein 

Glücks  wurf,  dessen  Ergebnits  Glück,  aber  auch  Sorge  sein  könnt«.  — 
732  ougen,  wortspielend :  die  Augen  der  Würfel  und  seine  Augen,  mit 
denen  er  die  Geheimnisse  erblickte  und  die  ihm,  wenn  der  Anblick  ihn 

zur  Frage  veranlasste,  hohes  Glück  erworben  hätten.  —  733  ohne  daß 
eine  Hand  den  Würfel  warf.    —   734  wecken,  aufwecken,  aufstören;  aus 

seiner  Buhe  und  seinem  friedlichen  Dasein.  —  736  niht  eil,  noch  gar  nicht. 
Vgl.  III,  70.  — 
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Parziväl  der  huop  sich  nach 

vast'  üf  die  sla  die'r  da  sach. 

er  däht'  «die  for  mir  riten, 

ich  woen'  die  hiute  striten  740 

nunlich  umb'  xnlns  wirtes  dinc. 

mochten  si's,  so  waere  ir  rinc 
mit  mir  niht  verkrenket. 

alda  würde  niht  gewenket, 

ich  hülfe  in  an  der  selben  n6t,  745 

daz  ich  gediend6  min  bröt 

und  ouch  diz  wunnecliche  swert, 

daz  mii  gap  ir  herre  wert. 

ungedienet  ich  daz  trage. 

sie  waeneat  lihte,  ich  sl  ein  zage.»  760 

249       Der  vahcheite  widersaz 

kert'  üf  der  huofslege  kraz. 
sin  scheiden  dan  daz  riuwet  mich, 

alrärst  nu  äventiurt  ez  sich, 

do  begünde  kienken  sich  ir  spor:  755 

sich  schieden  die  da  riten  vor. 

ir  slä  wart  smat,  diu  e  was  breit: 

er  verlos  se  gar:  daz  was  im  leit. 

maere  vriesch  dö  1er  junge  man, 

da  von  er  herzenöi  gewan.  760 

do  erhörte  der  degtn  ellens  rtch 

einer  fröuwen  stimme  jämmerlich, 

ez  was  dennöch  von  \ouwe  naz. 

737  machte  sich  auf  hinter  den  Spuren  der  Reiter  her.  —  739.  740  riten 

and  striten  lind  Conjunctive,  jener  weil  er  die  Reiter  nicht  kennt,  dieser 

Ton  abhängig.   —   741  für  die  8ac)u  meines  Wirthes.   —   742  wenn 

■ie  wollten,  wenn  es  ihnen  recht  wäre:  l&mlich  daß  ich  mich  ihnen  an- 
schlösse. —  rinc,  Kreis,  Gesellschaft.  —  743  verkrenken  swv.,  herabsetzen, 

beschimpfen:  ich  würde  ihnen  keine  Schande  machen.  —  744  alda,  dabei: 

wenn  ich  dabei  wäre.  —  wenken,  wanken,  abrissen,  unterlassen.  —  745  ich 

hui/t,  daß  ich  ihnen  hülfe.  —  746  gedienen  iwv.,  verdienen  —  min  bröt, 

den  Unterhalt,  den  mir  ihr  Herr  für  meine  Dienste  gewahren  würde. 

750  sie  mögen  vielleicht  glauben,  Ich  sei  ein  Ftigling,  weil  sie  mich  nicht 

aufgefordert  haben,  theilzunehmen. 

751  Umschreibung  für  Parzival;  vgl.  III,  1177.  —  752  kert ,  wandte 

sich.  —  krai  stm.,  das  Einkratzen,  der  Eindruck;  vgl.  huotekrat  Wille- 

halm  314,  10:  folgte  der  Spur  der  Hufschläge.  —  753  scheiden  dan;  vgl. 

726.  —  754  aveniiuren  swv.,  zur  avcntiure  machen*,  refl.  —  werden :  jetzt 

erst  beginnen  wunderbare  Ereignisse.  —  755  krenken  refl.,  schwach  wer- 

den. —  spor  stn.,  Spur,  Fährte:  das  nhd.  Fem.  erklärt  sich  aus  dem  Fl. 

(vgl.  Fahrte).  —  756  die  vor  ihm  da  geritten  waren,  hatten  sich  hier  ge- 

trennt, und  so  wurden  die  Spuren  scbwächer  als  vorher.  —  759  da  ver- 

nahm Kunde,  Dinge.  —  760  davon,  wodurch,  auf  mo-r«  bezüglich.  —  763  es 
war  noch  früh  am  Tage.  — 
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vor  ime  uf  einer  linden  saz 

ein  maget,  der  fuogte  ir  triuwe  not  765 

ein  gebalsemt  riter  töt 

lent'  ir  zwischen'n  armen. 

swen'z  niht  wolte  erbarmen, 
der  sie  so  sitzen  ssehe, 

untriuwen  ich  im  j«he.  770 

sin  ors  dö  gein  ir  wände 

der  wenic  sie  bekande: 

sie  was  doch  slner  muomen  kint. 

al  irdisch  triuwe  was  ein  wint, 

wan  die  man  an  ir  Übe  sach.  775 

Parzival  sie  gruozte  und  sprach 

«frouwe,  mir  ist  vfl  teit 

iwer  senelichiu  arebeit. 

bedurft  ir  mines  dienes  iht, 

in  iwerem  dienste  man  mich  liht.»  780 

250       Sie  dancte  im  üz  jamers  siten 

und  vragte  in  wanne  er  kcnie  geriten. 

[sie  sprach]  «ez  ist  widersrceme 
daz  iemen  an  sich  n«me 

sin  reise  in  dise  waste.  785 

ünkündem  gaste 

mac  hie  wol  grozer  schade  geschehen, 

ich  han'z  gehört  und  gesehen 

daz  hie  vil  Hute  ir  l/p  verluren, 

764  Cf :  auffallend  ist,  daß  Sigune  auf  der  Linde  sitzt  ;  das  franz.  Original 
bat  mous  un  kaisne,  unter  einer  liehe;  aber  die  Wiener  Hs.  de«  Parzival 

steUt  auch  im  Bilde  Sigunen  Ant  der  Linde  sitzend  dar.  —  767  zwischen'* 
=  zwischen  den.  —  770  dem  würde  ich  Untreuo  zuschreiben,  den  wurde  ich 
untreu  (=  nicht  wohlmeinend)  nennen.  —  untriuwe  stf.,  Mangel  an  Wohl- 

wollen, hier  gen.  pl.  —  771  gein  ir,  auf  sie  zu.  —  772  Parzival.  der.  — 
w£nic=  durchaus  nicht.  Kr  erkannte  sie  nicht  wieder,  wiewohl  er  sie 

schon  einmal  gesehen  (III,  (67  fg.),  und  sie  ihn  ebenso  wenig.  —  773  Tgl. 
III,  738.  —  774  ein  wint,  wan  die,  ein  nichts  (zu  II,  239).  ausgenommen 

die,  im  Vergleich  zu  derjesigeo,  die.  —  775  an  ir  ttbe,  an  ihr.  —  778  sene- 
Itch  adj.,  voll  Seelenschmfrz.  —  ar>'«nt=  arbeit  stf.,  Mühsal,  Kummer.  — 
779  meines  Dienens  =:  meines  Dienstes.  —  iht,  irgendwie.  —  780  itht,  im 
Sinne  des  Futurums:  so  soll  man  mich  sehen. 

781  aus  jammervoller  Art,  aus  ihrem  Jammer  heraus.  —  782  wanne  =- 
wannen,  von  wannen  (III,  1614).  —  783  die  eine  Rede  einleitenden  Worte 
«er,  sie  sprach»  setzen  die  Hss.  häufig  erst  hinzu,  wo  der  Dichter  die  Bede 

ohne  Andeutung  beginnen  lässt.  —  widerzwme  adj.,  widerstrebend,  un- 
wahrscheinlich; ht  zu  streichen  und  widerzarrne  als  Verbum  su  nehmen 

(Lachmann;  ist  weniger  gut;  denn  sie  sagt  nicht:  es  wäre  unwahrschein- 
lich, sondern  es  ist.  —  784  an  sich  nwme,  unternehmen  sollte.  -—  786  un- 

kunt  in  activem  8inne:  der  sich  nicht  «auskennt-,  wie  man  in  Süddeutsch- 
land sagt.  — 
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die  werlichen  töt  erküren.  790 

kert  hinnen,  ob  ir  weit  genesen, 

sagt  6,  wa  sit  ir  hlnt  gewesen?/) 

«dar  ist  ein  mile  oder  mer,  . 

daz  ich  gesach  nie  bnrc  sö  her 

mit  aller  slahte  rlchheit.  795 

in  kurzer  wlle  ich  dannen  reit.» 

sie  sprach  «swer  iu  getrüwet  iht, 

den  sult  ir  gerne  triegen  niht. 

ir  traget  doch  einen  gastes  schilt, 

iuch  müht'  des  waldes  hän  beviit,  800 

von  erböwem  lande  her  geriten. 

inre  drizec  miln  wart  nie  versniten 

ze  keinem  büwe  holz  noch  stein, 

wan  6in  burc  diu  stet  al  ein: 

diu  ist  erden  Wunsches  rlche.  805 

swer  die  suochet  flizecliche, 

leider  der  envint  ir  niht. 

vi  1  liute  man'z  doch  werben  siht. 

ez  muoz  unwizzende  geschehen, 

swer  iemer  sol  die  burc  gesehen.  810 

251  ween',  herre,  diu'st  iu  niht  bekant. 
Munsalvsesche  ist  sie  genant, 

der  bürge  wirtes  royam, 

Terre  du  Salvsesche  ist  sin  nam. 

ez  braut'  der  alte  Tyturel  815 

790  werlkhen  tot,  wehrhaften  Tod;  erkurn  pr«t.  pl.  von  erkiesen,  finden: 
die  den  Tod  mit  den  Waffen  in  der  Hand,  in  der  Vertheidigung  fanden. 
Die  Oralritter  vertheidigen  den  die  Gralsburg  dicht  einschließenden  Wald ; 

vgl.  IX,  316.  —  793  vorher:  ehe  ihr  weiter  reitet.  —  hSnt,  die  vergangene 
Nacht.  —  793  dar,  dorthin:  zu  meiner  Nachtherberge;  damit  ist  das  zu 
vorbinden:  die  ron  solcher  Beschaffenheit  war,  daß;  vgl.  V,  11.  —  796  in 
kurser  wile,  in  kurzer  Frist,  vor  kurzem.  —  797  getruwen  swv.,  trauen, 
Glauben  scheuken;  iht,  irgendwie.  —  796  gerne,  absichtlich.  Sie  hält  seine 

Erzählung  fttr  eine  Loge.  —  799  man  sieht  es  euerem  Schilde  doch  an, 
daß  ihr  hier  ein  Fremder  seid:  er  tragt  nicht  da«  Wappen  der  Bitter  von 

Munsalvsesche.  —  800  es  möchte  euch  des  Waldes  zu  viel  geworden  sein, 

bis  ihr  eine  Herberge  gefunden  hattet.  —  801  erbvwem=erbuwenem  (V^bl). 
—  geriten,  seit  ihr  geritten  seid.  —  803  büwe  dat.  von  bn  stao.,  Bau, 
Gebäude.  —  804  nur  öinu  Burg.  —  805  die  ist  reich  an  aUem  höchsten 
Erdengluck.  —  807  envint  synkopiert  aus  envindet.  —  ir  gen.  von  niht  ab- 

hängig: sie  nicht.  —  808  es  werben,  es  betreiben,  darnach  streben.  — 
809  unwissende,  ohne  daß  man  darum  weiß,  wie  es  eben  Parzival  geschah. 

—  810  iemer,  jemals.  —  811  warn',  mit  ausgelassenem  ich,  ich  glaube;  sel- 
tener an  der  Spitze  des  Satzes  als  nach  dem  ersten  Worte  desselben.  — 

812  Münsa lo<x*che=%ltfnknz.  mont  saleage,  wilder  Berg.  —  813  royam  stn., 
alt i ranz,  roiatme,  roiarne,  Königreich,  Beich:  nomin.  außer  Construction, 

durch  stn  aufgenommen.  Das  Beich  des  Burgherrn.  —  814  Satvatsche  wie 
in  Hunsateassche  von  sattage,  mlat.  silwaticus.  —  815  bringen,  überliefern, 
vererben;  es,  das  Boich.  — 
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an  sinen  sun.  rois  Frimutel, 

sus  hiez  der  werde  wigant: 

manegen  prls  erwarp  sin  hant. 

der  lac  von  einer  tjoste  tot, 

als  ime  diu  minne  dar  gebot.  820 

der  selbe  liez  fier  werdiu  kint. 

bt  rlcheit  driu  in  jamer  sint: 

der  vierd£  hat  armüot, 

durch  got  für  Sünde  er  daz  tuot. 

der  selbe  heizet  Trevrizent.  825 

Anfortas  sin  bruoder  lent: 

der  mac  gerlten  noch  gegen 

noch  geligen  noch  gesten. 

der  ist  uf  Munsalvaesche  wirt: 

ungenande  in  niht  verbirt»  830 

[si  sprach]  «herre,  wsert  ir  komen  dar 

zuo  der  jämmerlichen  schar, 

sö  waer  dem  wirte  worden  rat 

vil  kumbers  den  er  lange  hak» 

der  Waleis  zuo  der  megde  sprach  835 

«groezlich  wunder  ich  da  sach, 

unt  manege  frouwen  wol  getan.» 

bi  der  stimme  erkande  sie  den  man. 

Do  sprach  sie  «du  bist  Parzival. 

nu  sage  et,  ssehe  du  den  gral  840 

252  unt  den  wirt  fröuden  laere? 

lä  hoeren  liebiu  maere. 

ob  wendec  ist  sin  freise , 

wol  dich  der  saelden  reise! 

890  als  ime  dar,  wie  ihm  dazu,  zu  welcher  ihm.  —  gebieten  mit  dat.  und 
der  Richtung  wohin,  jemand  gebieten  sich  wohin  su  begeben,  jemand  wo- 

hin laden,  fordern.  -  m  liez.  lieft  zurück,  hinterließ.  —  822  bot  trot* 
ihrem  Reichtham.  —  driu  neutr.  von  dri,  drei.  Die  drei  sind  Anfortas, 

Herzeloide  (Parzival'a  Mutter)  und  Kepanie  de  Schoye;  die  dritte  Tochter 
Schoiaiane,  Sigunena  Mutter,  war  schou  bei  Lobzeit»  n  Frimutel  a  geator» 
ben.  Von  Herzeloidens  Tode  weiß  also  Sigune  noch  nichts.  —  824  fmr, 
sur  Buße  für.  —  daz,  daß  er  freiwillig  auf  alle  Erdengüter  verzichtet 
hat.  —  826  lent,  er  stützt  sich,  weil  er  weder  reiten  noch  geben,  liegen 
noch  atehen  kann.  Er  ist  durch  die  Weichen  verwundet  (IX.  1392).  — 

827  mac,  vermag.  —  *3G  ungenande:  so  ist  nach  V,  486  mit  Lachmann  für 
das  uberlieferte  ungrnade  su  lesen.  —  831  si  sprach;  vgl.  su  V,  782.  — 
833  so  wäre  er  befreit  worden.  —  *35  megde  dat.  sing,  von  maget,  Jung- 

frau: verkürst  aua  tnegede.  —  836  grasslich  adj.,  groß.  —  838  6i,  an. 

840  *a>h*>  2.  prset.  von  sehen.  —  843  wendec  adj.,  rückgängig  gemacht.  — 
/reise,  das  Furchtbare,  was  auf  ihm  lastet:  wenn  es  (duroh  deine  Frage) 
ein  Kndo  genommen  hat.  —  844  iro/  mit  acc.  der  Person,  gen.  der  Sache: 
Heil  dir  wegen  der  glückbringenden  Heise.  — 
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wan  swaz  die  lüfte  hant  beslagen,  845 

dar  obe  mnostu  hrehe  tragen: 

dir  dienet  zam  unde  wilt, 

ze  rlcheit  ist  dir  wünsch  gezilt.» 

Parziväl  der  wlgant 

sprach^«wa  von  habet  ir  mich  erkant?»  850 

sie  sprach  «da  bin  ich'z  diu  maget 

diu  dir  £  kumber  hat  geklaget, 

und  diu  dir  sagete  dinen  namen. 

dune  darft  dich  niht  der  sippe  schämen, 

daz  din  muoter  ist  min  muome.  855 

wiplicher  kiusche  ein  bluome 

ist  sie,  geliutert  ane  tou. 

got  Ion'  dir  daz  dich  dd  s6  rou 

min  fnwent,  der  mir  zer  tjost  lac  t6t 

ich  hän'n  alhie.  nu  prüeve  nöt  860 

die  mfrjgot  hat  an  ime  gegeben, 

daz  er  niht  langer  solde  leben. 

er  pflac  manlfcher  güete. 

sin  sterben  mich  dö  müete: 

och  hin  ich  slt  von  tage  ze  tage  865 

fürbäz  erkennet  niuwe  klage.» 

«dwe  war  kom  dln  röter  munt? 

bistu'z  Sigüne,  diu  mir  kunt 

tet  wer  ich  was,  an'  allen  vftr? 

dln  reideloht  lanc  prünez  här,  870 

253  des  ist  din  houbet  blöz  getan, 

zem  forest  in  Prizljän 

sah  ich  dich  dö  vil  minneclich, 

845  betiahen  stv.,  umfangen,  umschließen:   wu  auf  Erden  athmet.  — 
846  dar  obe,  Uber  das.  —  kmhe  tragen,  emporragen.  —  847  eam  unde  %ciU, 
Umschreibung  für  alle  Geschöpfe.  —  848  das  Höchste  in  Besug  auf  Macht 
und  Reiohthum  ist  dir  beschieden.  —  850  tcd  von,  wodurch,  woran.  — 
851  cf<iT  erläuternd  am  Beginn  einer  Antwort  (tu  I,  1471).  —  es  für  uns 
pleonastisch.  —  852.  853  Tgl.  III,  710.  732.  —  854  sippe  stf.,  Verwandt- 

schaft. —  855  vgl.  III,  738.  —  856  bluome,  Ideal;  Tgl.  au  I,  1169.  — 
857  Hütern  iwr..  läutern,  reinigen:  auch  wenn  sie  nicht  wie  die  Blumen 

vom  Thau  gereinigt  wird.  —  858  d6,  damals;  Tgl.  III,  693.  —  rou  prsst. 
Ton  riuvoen,  dauern.  —  859  friwent,  Geliebtor.  —  ser  tjost,  im  ritterlichen 

Zweikampfe.  —  860  han'n  —  hän  in.  Nun  erw&ffe  das  Leid.  —  862  das,  da- 
durch daß.  —  863  er  pßac%  er  besaß.  —  güete,  nioht  nur  Güte,  auch  Treff- 

lichkeit, Tapferkeit;  Tgl.  guot  su  I,  1369.  —  865  von  tage  se  tage  ist  mit 
fürbas  au  Terblnden:  taglich  mehr.  —  H66  erkennet,  kennen  gelernt.  — 

869  an'  aüen  var,  ohne  alle  Falschheit,  aufrichtig,  wahrhaft.  —  870  die 
Adjectiva  sind  mit  Ausnahme  des  dritten  unflectiert.  Das  Snbjeot  har 
stimmt  wieder  nicht  in  die  Construction  und  ist  durch  den  in  dieselbe  auf- 

genommen. —  871  btis  tuon,  entblößen,  berauben.  —  872  fem,  im.  —  in; 
Tgl.  au  III,  35.  —  873  dS,  damals.  - 
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8wie  du  wserest  jamers  rieb. 

du  hast  verlorn  varwe  und  kraft.  875 

diner  horten  geselleschaft 

verdrüzze  mich,  solt'  ich  die  haben: 

wir  suln  disen  töten  man  begraben.» 

Dö  natzteu  d'ougen  ir  die  wät 
ouch  was  froun  Lüneten  rat  880 

niender  da  bi  ir  gewesen, 

diu  riet  ir  frouwen  «lat  genesen 

disen  man,  der  den  iweren  sluoc: 

er  mag  ergetzen  iueh  genuoc.» 

Sigüne  gerte  ergetzens  niht,  885 

als  wip  die  man  bi  wanke  siht, 

manege,  der  ich  wil  gedagen. 

hoert  mer  Sigunen  triuwe  sagen, 

diu  sprach  «sol  mich  iht  gevröwen, 

daz  tuot  ein  dinc,  ob  in  sin  töwen  890 

lät  den  vil  trörigen  man. 

schied'  du  helfliche  dan, 

so  ist  din  Up  wol  prises  wert, 

du  fiierst  och  umbe  dich  sin  swert: 

bekennestu  des  swertes  segen,  895 

du  maht  an'  angest  strites  pflegen, 

sin  ecke  ligent  im  rehte: 

von  edelem  gesiebte 

worht'  ez  Trebuchetes  hant. 

874  sicti,  wiewohl,  obgleich.  —  876  herte  adj.,  hart,  schmerzlich.  —  yestUe- 
icha/t:  daß  der  todte  Mann  dein  geselle  ist.  —  878  wir  eulny  wir  woÜen. 

879  nattte  ruckumlaut.  Praeter,  ton  netzen.  —  d'ougrn=sdiu  ougen, 
zunächst  ist  diu  in  d»,  de  geschwächt;  Tgl.  I,  272.  359.  —  880  iAntte,  aas 

Hartmann's  Iwein  bekannt,  Dienerin  Läudinens,  der  sie  rieth,  Iwein,  der 
ihren  Gatten  im  Kampfe  getödtet,  leben  zu  lassen  und  ihn  später  selbst 

an  heirathen.  Mit  ganz  anderer  Treue  hielt  Sigune  an  dem  todten  Ge- 

liebten fest.  —  883  di$en  man,  d.  h.  Iwein.  —  884  ergttten,  entschädigen. 
—  genuoc,  reichlich.  —  886  wie  Weiber  t h im,  die  (die  regelmäßig,  nicht 
diu;  Tgl.  au  V,  14)  man  in  Wankelmuth,  wankelraüthig  sieht.  —  888  tnuwe 
ist  aoe:  von  Siguneus  Treue  erzählen,  triuwe  besieht  sich  hier  nicht  auf 
die  Treue  gegen  den  Todten,  sondern  ihr  Wohlwollen,  Wohlmeincnheit, 
welche  sie  eigenes  Leid  verschmerzen  lässt,  wenn  einem  andern  thauern 

Wesen  Freude  widerfährt.  —  889  getrilwen  swv.,  erfreuen.  —  890  das  kann 
nur  durch  iins  geschehen.  —  töwen,  hinsterben.  —  891  lät,  ver lässt:  von 

ihm  weicht.  Der  traurige  Mann  ist  Aufortas.  —  892  schied*  2.  praet.  — 
schiede.  —  h  ertliche,  so  daß  du  ihm  geholfen  hast:  duroh  deine  Frage.  — 
8y5  segen:  die  wunderbare  Kraft,  die  in  dem  Schwerte  liegt.  —  897  eck« 
stf.,  Schneide :  sind  von  der  rechten  Beschaffenheit.  —  898  gehört  an  2Ve- 
buchetes:  dieser  war  ans  edelm  Geschlecht.  —  899  bei  Crestien  Trebmcet, 
un  /evre  ki  ensi  a  nun  4853.  —  worhtt,  fertigte.  - 
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ein  brunne  stet  pi  Karnant,  900 

254  dar  nach  der  künec  heizet  Lac. 

daz  swert  gestet  ganz  einen  slac, 

am  andern  ez  zeveliet  gar: 

wilt  du'z  dan  wider  bringen  dar, 

ez  wfrt  ganz  von  des  wazers  tran.  900 

du  maost  des  ürspringes  han, 

underm  velse,  £  in  beschine  der  tac. 

der  selbe  brunne  heizet  Lac. 

sint  diu  stücke  niht  verrert, 

der  se  reht'  z'ein  ander  kert,  910 
sd  se  der  brunne  machet  naz, 

ganz  ünde  sterker  baz 

wirt  im  valz  und  ecke  sin 

und  vliesent  niht  diu  mal  ir  schin. 

daz  swert  bedarf  wol  segenes  wort:  915 

ich  fürht'  diu  habestu  läzen  dort: 

hat  s'  aber  din  munt  gelernet, 
sö  wehset  unde  kernet 

iemer  saelden  kraft  bi  dir: 

lieber  neve,  geloube  mir,  920 

sö  muoz  gar  dienen  dlner  hant 

swaz  din  Up  da  wunders  vant: 

ouch  mahtu  tragen  schöne 

iemer  saelden  kröne 

höhe  obe  den  werden:  925 

den  wünsch  uf  der  erden 

hastu  vollecllche: 

900  brunne:  bei  Creetien  4^49  lac,  woraus  Wolfram  die  Beziehung  auf 

König  Lac,  Erec's  Vater,  und  daher  auch  den  Kamen  Karnant  geschöpft 
hat.  —  902  getten  stv.,  ausharren,  Stand  halten.  —  903  tevallen  stv.,  zer- 
fallen,  zerbrechen.  —  904  dar.  zu  dem  Brunnen.  —  906  urtprinc  stm., 
eigentlich  das  Herausspringende,  Quell:  du  musst  (Wasser)  von  dem 
Quelle  haben.  —  907  dn  musst  da  schöpfen,  wo  er  unter  dem  Felsen 
hervorquillt.  Wasser,  vor  Sonnenaufgang  geschöpft,  hat,  nach  einem  auch 

heute  noch  weitverbreiteten  Glauben,  besondere  Kraft.  —  908  Tgl.  zu  900. 
—  909  verreren  iwt.,  verstreuen :  wenn  keins  verloren  ist.  —  910  wenn 
jemand  sie  wieder  recht  zusammenfügt,  wie  sie  zusammen  passen.  — 
911  .<".  sobald.  —  912  Nachsatz.  —  bat  zur  Verstärkung  des  Comparativs: 
noch.  —  913  valz  stm.,  die  rinnenartige  Vertiefung  in  den  Flachen  des 
Sehwertes.  —  914  mal  stn.,  Verzierung:  dieselben  waren  meist  in  Gold 
eingelegt.  —  915  man  braucht  zu  dem  Act  auch  einen  Sehwertsegen.  — 
916  ich  fürchte,  dn  hast  die  Worte  des  Schwertsegens  nicht  mitgenom- 

men. —  918  kernen  iwt.,  kern,  Frucht  hervorbringen.  —  921  $6,  in  diesem 
Falle.  —  922  alles  was  du  Wunderbares  dort  gesehen  hast:  dn  wirst 
König  des  Grals.  —  925  erhaben  Ober  alle,  die  Ansehen  und  Wurde  ha- 

ben. —  927  volleclicK*  adv.,  vollständig.  — 
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niemen  ist  sö  riche, 

der  gein  dir  koste  mege  hän, 

hastu  vrfcge  ir  reht  getän.»  930 

256       Er  sprach  «i'n  hin  gevr&get  niht» 
oouwr  daz  iuch  min  ouge  siht», 

sprach  diu  jamerbaeriu  maget, 

«slt  ir  Tragens  slt  verzaget! 

ir  sähet  doch  solch  wunder  gr6z  935 

(daz  iuch  vragens  do  verdröz!) 

alda  ir  wärt  dem  grale  M; 

manege  frouwen  valsches  vri, 

die  werden  Garschiloyen 

und  Repanse  de  schoyen,  940 

und  snldende  silbr  und  bluotec  sper. 

öwe  waz  wolt  ir  zuo  mir  her? 

g'unerter  lip,  verfluochet  man! 
ir  truogt  den  eiterwolves  zan, 

da  diu  galle  in  der  triuwe  945 

an  iu  bekleip  s6  niuwe. 

iuch  solt'  iur  wirt  erbarmet  han, 

an  dem  got  wunder  hat  getan, 

und  het  gevraget  siner  nöt. 

ir  lebet,  und  slt  an  seiden  tot.»  950 

do  sprach  er  «liebiu  niftel  min, 

tuo  bezzeren  willen  gein  mir  schin. 

929  gein  dir,  dir  gegenüber,  im  Vergleich  mit  dir.  —  koste,  Mittel  com 
Aufwände,  Reichthum.  —  930  der  Schluß  der  Rede  lauft  etwa«  anders 
aus  als  man  nach  der  Anknüpfung  an  die  Segensworte  erwarten  tollte. 
Aus  diesem  Grumte  fasst  Simrock  die  Segensworte  (V.  915)  nicht  als 

einen  wirklichen  Segensspruch,  wie  der  Dichter  des  Jüngern  Titurel  ihut» 
sondern  besieht  sie  auf  die  segenbringend e  Frage.  Allein  bis  «um 
Schluß  der  Rede  lebt  Sigune  noch  des  Glaubens,  er  habe  die  Frage 

gethan. 
934  da  ihr  nioht  den  Muth  hattet  zu  fragen.  —  936  wie  ist  es  möglich 

daß  ihr  da  nicht  fragen  konntet.  —  939  werden  schw.  Form  des  Adj. 
fem.  —  üanchiloye  war  früher  nicht  genannt:  sie  ist  rermuthlich  die 
Jungfrau,  welche  mit  der  Gräfin  von  Tenebroc  kam  (V,  261),  oder  die 
Hcrsogin,  die  jenen  beiden  folgte;  vgl.  371.  Mit  der  Bezeichnung  ron 
Oruonlant  kommt  sie  XVI.  584  vor.  —  941  die  beiden  silbernen  Messer;  vgl. 

318.  —  bluotec  sper;  vgl.  298.  —  942  voll sss trottet :  was  wolltet  ihr  damit 
daß  ihr  su  mir  herkamt,  in  welcher  Absicht  kamt  ihr?  —  944  eiterwotf 
stm.,  Giftwolf:  gewohnlich  ist  der  sprichwörtliche  Ausdruck  nur  den 
woleea  tan  mit  tragen  oder  en*teck*n  (sehen  lassen),  als  Zeichen  falacher, 

treuloser  Gesinnung.  Vgl.  Zeitschrift  für  deutsches  Alterthum  12,  224.  — 
945  da.  bei  dem  Anlaß  wo.  —  gälte  swf.,  bildlich:  Falschheit.  —  946  *#- 
kieip,  Wurzel  schlug  (zu  I,  763).  —  wuire,  frisch:  nicht  verdorrt«,  sondern 
üppig  gedieh.  »49  het=hetet,  ihr  solltet  haben.  —  952  seige  dich  freund- 

licher, wohlwollender  gegen  mich  gesinnt.  — 
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ich  wandel,  hau  ich  iht  getan.) 

air  sult  wandels  sin  erlän», 

sprach  diu  mäget.  «mir'st  wol  bekant,  955 
ze  Munsalvaesche  an  iu  verswant 

ere  und  riterlkher  prts. 

ir'n  vindet  nu  decheinen  wis 

decheine  gegenrede  an  mir.» 

Parziväl  aus  schiet  von  ir.  960 

256       Daz  er  vragens  was  sd  laz, 

do'r  bi  dem  trüregen  wirte  saz, 
daz  rou  dö  grcezllche 

den  helt  ellens  riche. 

durch  klage  und  durch  den  tac  sd  heiz  965 

begunde  netzen  in  der  sweiz. 

durch  den  luft  von  im  er  bant 

den  heim  und  fuorte  in  in  der  hant. 

er  enstriete  die  fintälen  sin: 

durch  Isers  räm  was  lieht  sin  schln.  970 

er  kom  üf  eine  niuwe  sla; 

wand'  ez  gienc  vor  ime  alda 

ein  ors,  daz  was  wol  beslagen, 

und  ein  parfuoz  pfäret,  daz  muose  tragen 

eine  frouwen,  die  er  sach.  975 

nach  der  ze  riten  ime  geschach. 

ir  pfart  gein  kumber  was  verselt: 

man  het  im  wol  durch  hnt  gezelt 

elliu  siniu  rippe  gar. 

als  ein  h arm  ez  was  gevar.  980 

953  wandeln  jwt.,  Ersatz  leisten,  büßen.   —    iht,  etwa«  Unrechte».  — 
954  jetzt  brauche  ich  euere  Buße  nicht  mehr:  es  ist  zu  spät.  —  958  de- 

cheinen wt»  adv.  acc,  in  koiner  Weise.  —  959  ich  werde  auf  alles,  was  ihr 
etwa  noch  sprecht,  gar  nicht  mehr  antworten. 

963  grazltche  adv.,  gewaltig,  sehr.  —  9*>5  infolgo  der  Innern  Auf- 
regung und  weil  der  Tag  so  heiß  war.  —  967  um  Luft  zu  schöpfen.  — 

von  im  t  rhant,  nahm  er  ab,  indem  er  die  Helmbänder  löste.  —  969  en- 
stricken=enMricken,  aufknüpfen  (I,  1294).  —  970  (ser$  räm;  Tgl.  au 
ITT.  1680.  —  971  auf  eine  frische  spur,  indem  die  vor  ihm  Reitenden  gar 
nicht  fern  waren.  —  979  wand1,  erklärend:  nlmlich.  —  974  par/uot^a 
barfuo»  adj.,  barfuß,  mit  baren  (=  bloßen)  Füßen.  —  pfäret,  die  ältere 
Form  für  phärt,  pfert:  Pferd,  welches  nicht  zum  Streite  dient;  letzteres 
ist  das  ort.  Die  beiden  Reitenden  sind  Orilus  und  Jeschute.  —  975  die 

Frau  erblickte  er  zuerst,  weil  der  Ritter  Toranritt;  Tgl.  1101.  —  97ti  es 
traf  sich,  daß  er  hinter  ihr  ritt.  —  977  war  dem  Kummer  preisgegeben ; 

Tgl.  zu  IV,  1170.  —  979  rippe  stn.,  die  Rippe:  das  Femininum  erklärt  sieh 

aus  dem  Plural;  Tgl.  zu  V,  755.  —  980  harnt  stm.,  Hermelin,  eine  Wiesei- 
art  Ton  weißer  Farbe,  — 
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ein  bästin  halfter  lac  dar  ane. 

unz  üf  den  huof  swanc  im  diu  mane: 

sin  ougen  tief,  die  gruoben  wH. 

ouch  was  der  frouwen  rünzft 

vertwälet  und  vertrecket,  985 

durch  bunger  dicke  erwecket. 

ez  was  dürr*  als  ein  zunder. 

stn  gen  daz  was  ein  wunder: 

wand'  ez  reit  ein  frouwe  wert, 

diu  selten  kunrferte  pfert.  990 

257       Da  lac  üf  ein  gereite, 

smal  an'  alle  breite, 

geschelle  und  bogen  verreret, 

gr6z  zadel  dran  gemeret. 

der  frouwen  trürec,  niht  ze  geil,  995 

ir  surzengel  was  ein  seil: 

dem  was  sie  doch  ze  wol  geborn. 

ouch  beten  die  £ste  und  etslicb  dorn 

ir  hemede  zerfüeret: 

-swa'z  mit  zerren  was  gerüeret,  1000 
da  saher  vir  der  stricke; 

dar  unde  liebte  blicke, 

ir  hüt  noch  wizer  dcnne  ein  swane. 

sine  fuorte  niht  wan  knoden  ane: 

swa  die  warn  des  vclles  dach,  1005 

9*1  bästin  ;  vgl.  III,  627.  —  9S2  svingen,  fliegen,  herabfallen,  —  mane  stf., 
Mähne.  —  983  gruoben,  Augenhöhlen.  —  984  runttt  »tn.,  altfrans,  roncin, 
kleines  Pferd,  mhd.  in  verächtlichem  Sinne:  Klepper,  Mähre.  —  995  rxrr- 
twälet;  vgl.  IV,  235.  —  vertrecken  iwv.,  wie  da*  einfache  trecken  (I.  540} 
ein  mitteld.  Wort:  verliehen,  vorzerren.  —  986  der  Hunger  hatte  es  oft- 

mals nicht  ruhig  schlafen  lassen.  —  9H7  ein;  vgl.  zu  V,  299.  —  9*8  daß  es 
überhaupt  gieng,  war  unter  diesen  Umstanden  su  verwundern;  dazu  kam 

noch,  daß  es  von  einer  Frau  gelenkt  wurde.  —  990  kunrieren  (vgl.  III,  1539), 
besorgen:  die  nie  mit  Pferden  zu  thun  gehabt  .hatte. 

991  Da  Cf.  auf  dem  Pferde.  —  992  an'  alle  breite  zur  Verstärkung  von 
smal  hinzugefügt.  —  993  gescheite  stn.,  Schellen  am  Reitzeug;  vgl.  VI,  476. 
—  bogen,  Sattelbogen  (nom.  pl.J.  —  terreret:  er  hatte  den  Sattel  zerschla- 

gen; vgl.  III,  633.  —  994  es  fehlten  viele  Stücke  daran.  —  995  der  /rottwem 
ist  dat.  —  niht  se  geil,  nichts  weniger  als  froh,  zur  Verstärkung  von 
tr&rec;  vgl.  992.  —  996  sursengel,  altfranz.  surcengle,  Obergurt;  vgl.  VI,  476. 
—  997  dem,  für  einen  Strick  in  dieser  Verwendung.  —  99*  eislich,  mancher 
=  viele.  —  1000  serren  stv.,  zerreißen:  durch  Zerreißen.  Wohin  die  Risse 
gekommen  waren.  —  1001  stric  stm.,  Schnur,  Strick:  das  Hemde  bestand 
beinahe  nur  noch  aus  einzelnen  Streifen.  —  1002  darunter  leuchtete  es 

hell.  —  1003  swane  swm.,  Schwan.  —  1004  knode  swmn  Knoten;  vgl. 
d  neur  et  d  grosses  coutures  de  liu  en  Hu  est  atachie  489a:  das  Hemde  war 
zusammengeknüpft  und  mit  groben  Nähten  geniht.  Die  groben  Nahte 
sind  wohl  die  stricke  bei  Wolfram.  —  1005  wo  diese  die  Haut  bedeckt  hat- 

ten, war  sie  weiß.  — 
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in  blanker  varwe  er  daz  sach: 

daz  ander  leit  von  sannen  not. 

swie'z  ie  kom,  ir  munt  was  rot : 

der  muose  alsölhe  varwe  tragen, 

man  hete  fiwer  wol  drüz  geslagen.  1010 

swa  man  so  wolte  an  riten, 

daz  was  zer  blözen  siten. 

nante  s'  iemen  vilan , 

der  het  ir  unreht  getan; 

wan  sie  hete  wenc  an  ir.  1015 

durch  iuwer  zoht  geloubet  mir, 

sie  tmoc  ungedienten  haz: 

wtpllcher  güet'  sie  nie  vergaz. 
ich  sagete  iu  vil  armuot: 

war  zuo?  diz  ist  als  güot.  1020 

doch  naeme  ich  sölhen  blözen  Hp 

für  etslich  wol  gekleidet  wip. 

258       Dö  Parzival  gruoz  gein  ir  sprach, 

an  in  si  erkennecllchen  sach. 

er  was  der  schoenste  übr  elliu  lant;  1025 

dä  von  s'  in  schiere  het  erkant. 

si  sprach  «ich  hän  iuch  e  gesehen, 

dä  von  ist  leide  mir  geschehen: 

doch  müeze  iu  fröj^de  unt  ere 

got  iemer  geben  mere  1030 

denn'  ir  umb'  mich  gedienet  hat. 
des  ist  nu  ärmer  min  wat 

denn1  ir  sie  jungest  sähet 

1008  wiewohl  sie  solche  Entbehrungen  gelitten  hatte:  er  weiß  die  Rötbe 
ihres  Mandos  nicht  zu  erklären.  —  1009  muote:  es  war  nun  einmal  so.  — 

1011  wenn  man  sie  irgendwo  feindlich  angreifen  wollte.  —  1012  so  ge- 
schah  es  auf  der  bloßen  Seite,  weil  sie  überall  entblößt  war :  zugleich 
wortspielend,  die  bloße  Seite  einer  belagerten  Feste  ist  die  wehrlose,  von 

Wehr  entblößte.  —  1013  vilän,  bäuerisch,  roh:  wortspielend  mit  vil  an, 
viel  an  sich  habend.  —  1016  durch,  beschwörend:  so  wahr  ihr,  meine 
Leser  oder  Hörer,  wohlerzogene  Leute  seid.  —  1019  nagete  ist  conj.:  ich 
könnte  noch  viel  von  Armuth  erzählen.  —  1020  das  ist  ebenso  gut  es  zu 
unterlassen.  —  1021  doch  das  will  ich  noch  sagen:  ein  so  entblößtes  Weib 
wie  Jeschute  war.  zöge  ich  manchem  wohlgekleideten  vor. 

1023  sie  grüßend  anredete,  sich  grüßend  zu  ihr  wandte.  —  1024  er- 
kenntlichen ad  v . ,  erkennend :  sie  sah  ihn  an  und  erkannte  ihn.  —  1026  da 

von,  infolge  seiner  Schönheit,  die  einen  tiefen  Eindruck  schon  bei  der  er- 

sten Begegnung  auf  ihn  gemacht  hatte;  vgl.  III.  523-524.  —  1028  leide 
adv. :  infolge  davon  habe  ich  viel  Leid  erdulden  müssen.  —  1029  doch, 
trotzdem.  —  müeze,  wünschend:  möge.  —  1031  dienen  swv.  verdienen,  mit 

untbe.  —  1032  de»,  infolge  dessen,  daß  ich  euch  sah.  —  1033  jungest  adv., 
zuletzt:  bei  unserer  letzten  Begegnung.  — 

WOLFRAM  TOS  EBCHEKBACH.   L  18 
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waert  ir  niht  genähet 

mir  an  der  selben  zit,  1035 

8ö  hete  ich  ere  ane  strit.» 

dö  sprach  er  «frouwe,  merket  baa, 

gein  wem  ir  keret  iuwern  haz. 

jane  wart  von  mime  Übe 

iu  noch  deheinem  wibe  104O 

laster  nie  gemeret 

(sö  hete  ich  mich  g'uneret) 
Sit  ich  den  schilt  von  erst  gewan 

und  riters  fuore  mich  versan. 

mir'st  ander  iuwer  kumber  leit»  1045 

al  weinde  diu  frouwe  reit, 

daz  sie  begöz  ir  brüstelin, 

als  sie  gedraet  solden  sin. 

diu  stuonden  blanc  hoch  sinewel: 

jane  wart  nie  draehsöl  sö  snel,  1050 

der  sie  gedraet  hete  baz. 

swie  minneclich  diu  frouwe  saz, 

259  sie  muose  in  doch  erbarmen, 

mit  henden  und  mit  armen 

begunde  sie  sich  decken  1055 

vor  Parziväl  dem  recken. 

• 

Dö  sprach  er  «frouwe,  nemet  durch  got 

üf  rehten  dienest  sunder  spot 

an  iuwern  lip  min  kursit.» 

cherre,  waer'  daz  ane  strit  1060 

daz  al  min  fröude  laege  dran, 

so  getörste  ich'z  doch  niht  grifen  an. 
weit  ir  uns  tcetens  machen  vri, 

1036  an  der  »elben  sit,  damals.  —  1036  äne  »trit,  die  mir  niemand  stroitig 
machon  wurde.  —  1037  merket  bat,  überlegt  besser.  Kr  erkennt  sie  noch 
nicht:  ein  Zeichen,  mit  wie  blindem  Blioke  er  sie  bei  dem  Zusammen- 

troffen im  Zelte  betrachtet,  und  daß  seine  Seele  bei  dem  Kusse  gax  nicht 

betheiligt  war.  —  1038  ihr  irrt  euch  in  der  Person,  der  ihr  sttmt.  — 
1039  mime  libe=mir.  —  1042  *6,  wenn  das  der  Fall  wäre,  so.  —  1043  seit 
ich  Bitter  wurde:  in  der  That  fällt  jenes  Ereignisa  auch  vor  sein  Ritter- 

werden. —  1044  und  zum  Bewusstsein  ritterlichen  Lebens  und  Handelns 

Belangte.  —  1046  ändert:  im  Übrigen.  Nur  dürft  ihr  mich  nicht  als  Ur- 
neber desselben  betrachten.  —  1048  alt  sie.  mit  dem  Zwischengedanken: 

die  so  waren,  als  ob  sie.   Vgl.  su  V,  11.  —  1050  drashsel  stm.,  Drechsler. 
1057  durch  got,  um  Gotteswillen.  —  1058  47  bezeichnet  den  Zweck : 

»um  Zwecke  von,  als.  —  rehten,  aufrichtig  gemeinten :  verstärkt  durc  h 

den  liegentau  sunder  »pvt;  vgl.  V,  992.  995.  —  1060  wäre  das  unbestritten, 
sweifellos,  ganz  sicher.  —  1061  daran  (an  dem  kur$il)  hieuge.  -  1063  wenn 
ihr  nicht  woUt,  daß  wir  beide  getödtet  werden.  — 
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so  rltet  daz  i'u  verre  si. 

doch  klagetc  ich  w£nec  minen  tdt ,  1065 

wan  daz  ich  fürhte  ir  komt's  in  not.» 

fr ou wc,  wer  naem1  uns  'ez  leben? 

daz  hat  uns  gotes  kraft  gegeben: 

obe  des  gerte  ein  ganzez  her, 

man  ssehe  mich  für  uns  ze  wer.»  1070 

sie  sprach  «es  gert  ein  werder  degen: 

der  hat  sich  strites  so  bewegen, 

iwer  selise  kcemn's  in  arbeit, 

mir'st  iuwer  riten  bi  mir  leit. 

ich  was  etswennä  sin  wip:  1075 

nune  möhte  min  vertwalet  lip 

des  heldes  dicrne  niht  gesln: 

sus  tuot  er  gein  mir  zürnen  schln.» 

dö  sprach  er  zuo  der  frouwen  sän 

«wer  ist  hie  mit  iwerem  man?  1080 

wan  flühe  ich  nu  durch  iuwern  rät, 

daz  diuhte  iuch  lihte  ein  missetät. 

260  swenne  ich  fliehen  lerne, 

so  stirbe  ich  als  gerne.» 

dö  sprach  diu  blöze  herzogin  1085 

«er  hat  hie  niernen  denne  min. 

der  tröst  ist  kranc  gein  strites  sige.» 

niht  wan  knoden  und  der  rige 

was  an  der  frouwen  hemede  ganz. 

1064  to  reitet  so  weit  weg,  daß  ich  euch  fern  sei.  i'u = ich  iu.  —  1065  er 
soll  nicht  denken,  daß  sie  aas  Furcht  für  ihr  eigenes  Leben  so  spreche.  — 

1066  wan  das,  außer  daß,  wenn  nicht.   —    komt's,  kommt  dadurch.  — 
1067  ez=  des,  daz.  —  1069  des:  uns  das  Leben  zu  nehmen.  —  1070  :e  wer, 

.  in  der  Vertheidigung,  oder  zur  Vertheidigung  bereit.   —    1072  der  ist  so 
zum  Streit  entschlossen,  streitgerüstet,  streitlustig.  —  1073  Tgl.  1066.  — 
1074  bi  mir,  an  meiner  Seite.  —  1075  etswtnne,  früher  einmal.  —  1070  nun 
in  meinem  verkümmerten  Zustande  würde  ich  kaum  dazu  geeignet  sein.  — 

1077  diente  swf.,  Dienerin,  Magd.  —  1078  in  seinem  Zorne  hält  er  mich 
selbst  zur  Magd  für  zu  schlecht.  —  1080  Parzival  muß  annehmen,  daß  der 
Bitter  noch  von  andern  begleitet  ist;  denn  vor  einem  einzelnen  Bitter 

•ich  zu  fürchten,  kommt  ihm  ganz  undenkbar  vor.  —  1081  denn  wenn  ieh 
auf  euer«  Aussage  hin,  daß  er  so  streitlustig  ist.  fliehen  woUte,  wenn 

nicht  andere  bei  ihm  sind,  würdet  ihr  selbst  mich  für  einen  Feigling  hal- 
ten. —  1082  lihte,  wahrscheinlich.  —  missetat,  übeles  Thun:  Dicht  wacker 

gehandelt.  —  1083  er  will  unter  keinen  Umständen  fliehen,  anch  wenn 
der  Bitter  Begleitung  hat.  —  1084  als,  ebenso :  als  daß  ich  fliehe.  — 
1086  denne,  als,  wie  nach  einem  Compar.,  als  wenn  stünde  niernen  m(re, 

niemand  weiter.  —  min  gen.  von  niernen  abhängig:  nhd.  mich.  —  1067  «ein 
Alleinsein  ist  ein  schwacher  Trost  für  euch,  daß  ihr  im  Streite  mit  ihm 

zum  Siege  gelangen  werdet.  —  1088  rige  swm.,  der  gesäumte  Band;  vgl. 
neus  et  coutures.  Crestien  4898  und  zu  V,  1004.  — 
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wiplfcher  kiusche  lobes  kränz  1090 

truoc  sie  mit  ärmüete: 

sie  pflac  der  wären  gtiete 

sö  daz  der  valsch  an  ir  verswant. 

die  fintäln  er  für  sich  pant, 

gein  strlte  er  wolde  füeren  1095 

den  heim  er  mit  den  snüeren 

ebene  ze  sehenne  ructe. 

innen  des  daz  ors  sich  pucte, 

gein  dem  pfarde  ez  schrien  niht  vermeit 

der  vor  Parzival  da  reit  1100 

und  vor  der  bldzen  frouwen, 

der  erhort'z  und  wolde  schouwen 

wer  bi  sime  wibe  rite. 

daz  ors  warf  er  mit  zornes  sitc 

vaste  nz  dem  sttge.  1105 

gein  strltecllchem  wige 

hielt  der  herzöge  Orilus 

gereit  z'einer  tjoste  alsus, 
mit  rehter  manlicher  ger, 

von  Kahaviez  mit  eime  sper:  1110 

daz  was  gevärwöt  genuoc, 

reht'  als  er  slniu  wapen  truoc. 

261  Blnen  heim  worhte  Trebuchet. 

sin  schilt  was  ze  Dölet 

in  Eailetes  lande  1115 

geworht  dem  Wigande: 

rant  und  buckel  heten  kraft. 

1000  kr  ans,  der  Inbegriff  des  Schönsten  und  Betten  (vgL  bluome  I,  1162): 

lobet  krans,  daa  höchste  Lob:  an  weiblicher  Keuschheit.  —  1091  mit  ar- 
müete,  bei,  trotz  ihrer  Armuth.  —  1093  sodaß  gar  keine  Falschheit  an  ihr  . 
war.  —  1094  er  hatte  sie  aufgeknüpft;  vgl.  969.  —  für  stcA,  tot  »ein  Ge- 

sicht. —  1096  den  heim  gehört  als  Object  su  den  beiden  Verben,  zwischen 
denen  es  mitten  inne  steht :  Gonstruction  ött6  xoivoü.  —  inneren,  die  Helm- 

bänder sind  gemeint;  vgl.  967.  —  1097  ructe,  rückte  zureoht;  ebene  te 
sehenne,  daß  er  geradesitzend  anzusehen  war.  —  1098  innen  des,  indes», 
wahrend.  —  das  ors,  ParsivaTs  Ross.  —  pucte=buctr,  bückte.  —  1099  p/ärt, 
Jeschutens  Pferd:  vermuthlich  eine  Stute.  —  1100  der,  der  Ritter.  Orilm : 
Relativ.  —  1104  war/,  wendete:  indem  er  umwendete,  musste  natürlich  das 
Ross  seitwärts  von  dem  nicht  breiten  Wege  treten.  —  mit  sorne»  $ite,  mit 

zorniger  Weise,  zornig.  —  1106  gein,  gegenüber,  in  Erwartung.  —  1108  ah 
sus,  in  dieser  Stellung.  —  1110  ron  Kahavie»  hängt  von  »per  ab.  — 

1111  genuoc,  sehr.  —  1112  mit  derselben  Farbe  wie  seine  Rüstung;  vgl. 
IU,  883  fg.  —  1113  Trebuchet  spielt  in  der  franxöiischen  Sage  dieselbe  Rolle 
wie  in  der  deutschen  Wielant,  dorn  genauer  dem  Namen  nach  das  franz. 

Oaliand  entspricht.  Der  Name  Trebuchet  gehört  zu  trebuchier,  straucheln, 
und  kann  der  Hinkende  bedeuten,  wie  Wieland  und  Hephästos  hinken. 

Vgl.  V,  899.  -  1U7  rant  stm.,  Rand  des  8childes :  der  Schildrand  war 
von  Metall,  der  Schild  selbst  von  Holz.  — 
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z'Alexandrie  in  Leidenschaft 

was  geworbt  ein  pfellel  guot, 

des  der  ftirste  hoch  gemuot  1120 

truoc  kursit  und  wäpenroc. 

sin  decke  was  ze  Tenabroc 

geworht  üz  ringen  herte: 

sin  stolzheit  in  leite, 

der  iserinen  decke  dach  1125 

was  ein  pfellel,  des  man  iach 

daz  der  tiwer  waere. 

rieh  unt  doch  niht  swaere 

sine  hösen,  halsperc,  hersenier: 

und  in  iseriniu  schillfer  1130 

was  gewapent  dirre  küene  man, 

geworht  ze  Bealzenan 

in  der  h6ubetstat  z'Anschouwe. 

disiu  blöziu  frouwe 

fuorte  im  ungelichiu  kleit,  1135 

diu  da  sö  trüric  näh  im  reit: 

dane  hete  si's  niht  bezzer  State, 

ze  Sessün  was  geslagen  sin  plate; 

sin  ors  von  Brumbäne 

de  Salväsche  ah  muntäne:  1140 

mit  einer  tjost  rois  Lähelin 

bejagete'z  da,  der  bmoder  sin. 

262       Parzival  was  ouch  bereit: 

sin  ors  mit  walap  er  reit 

gein  Örilus  de  Laiander.  1145 

1120  des,  au?  welchem.  —  hoch  gemuot,  hochgemuot  adj.,  hochsinnig,  Ton 
hohem  Streben.  —  1022  decke:  die  Decke  dei  Bosses,  die  eigentliche 
Schutzwehr  desselben  daher  Ton  Metall,  aus  ringen,  wie  der  Panier.  — 
1124  stolsheit  stf.,  Sittlichkeit,  stattliches  Wesen.  —  1125.  1126  ist  dem 
Sinne  nach  von  Urte  abhängig:  lerte,  veranlasste.  Über  die  eiserne  Decke 

war  eine  andere  von  kostbarem  Stoffe  gelegt.  —  1126  dem  man  einräumte, 
Ton  dem  man  sagte.  —  1128  gerade  die  Leichtigkeit  der  Metallarbeit  war 
ein  Vorzug  und  ein  Zeichen  ihrer  Feinheit.  —  1129  hosen  sind  hier  die 
Eisenhosen,  ein  Theil  der  Rüstung.  —  hersenier,  Tgl.  IV,  1006.  — 
1130  (serin  adj.  (zu  der  I,  213),  eisern.  —  schülier  stn.,  dasselbe  was 
schinnelier ;  zu  III,  1189.  —  1132  Btalzenan,  zusammengesetzt  auB  BSaU=* 
beals,  bei s,  und  enan.  pror.  enan-s,  Vorsprung:  also  < Schone  Anhöhe».  — 
1135  im  mit  ungelichiu  zu  verbinden:  die  den  Seinigen  ungleich  waren.  — 
1137  da  erklärend:  nämlich,  freilich,  oder:  unter  diesen  Umständen.— 

statt  stf.,  Gelegenheit:  sie  hatte  nicht  bessere  Mittel.  —  1138  Sessun, 

Soisson.  —  plate  zwf.,  Plattenpanzer,  eine  Metallplatte  über  den  halsberc.  — 
1140  aus  SaWasche  am  Berge.  —  ah,  franz.  ti,  lat.  ad, 

1144  mit  walap,  im  Oalop;  Tgl.  I,  1103.  — 
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üf  des  schilde  vander 

einen  trachen  als  er  lebete, 

ein  ander  trache  strebete 

üf  slme  heim  gebunden; 

an  den  selben  stunden  1150 

manc  guldin  trache  kleine 

(mit  manegem  edelen  steine 

muosen  die  gelieret  sin: 

ir  ougen  wären  rubin) 

üf  der  decke  und  ame  kursit.  1155 

da  wart  genomen  der  poynder  wlt 

von  den  zwein  helden  unverzaget. 

newederhalp  wart  widersaget: 

sie  warn  doch  ledec  ir  triuwe. 

trunzüne  starc  al  niuwe  1160 

von  in  wagten  gein  den  lüften. 

ich  wolde  mich  des  güften , 

het  ich  ein  sölhe  tjost  gesehen 

als  mir  diz  msere  hat  verjehen. 

da  wart  von  räbbfne  geriten,  1165 

ein  solch  tjoste  niht  vermiten, 

fr oun  Jeschüten  muot  verjach, 

scheener  tjost  sie  nie  gesach. 

diu  hielt  da,  want  ir  hende. 

sie  fröuden  eilende  1170 

gunde  enwederem  helde  schaden. 

1146  vander:  bei  Anlehnung  des  Pronomens  und  Verse hmcl/uug  mit  dem 

Verbum  zu  einem  Worte  kommt  das  ursprüngliche,  im  Auslaute  (vant)  ver- 
härtete d  wieder  zum  Vorschein ;  v ander,  sah  er.  —  1147  trache  iwq., 

Drache.  —  als  er  lebete,  stehende  Bezeichnung,  um  die  Vollendung  eines 
plastischen  Kunstwerks  am  bezeichnen.  —  Ii«  streben  swv.,  sich  auf- 

—  1149  auf  seinem  Helm  befestigt.  —   1150  su  derselben  Zeil« 
zugleich,  ebenso.  —  1163  muoien:  er  hatte  ee  so  gewollt,  bestellt,  — 
1155  der  Wappenrock  und  die  Kossdecke  (covertiure)  trugen  regelmäßig 
denselben  Schmuck.  —  1156  sie  nahmen  einen  weiten  Anlauf.  —  115$  m#» 

wederhalp,  auf  keiner  von  beiden  Seiten.  —  widersagen  swr.,  Frieden  und  . 
Freundschaft  aufkundigen,  Krieg  ankündigen ,  mit  dat.  verbunden,  dar  * 
hier  in  newederhalp  liegt:  keinem  von  dem  andern.  —  1159  das  war  bei 
ihnen  nioht  nöthig :  sie  standen  vorher  in  keiner  Besiehung  zueinander.  — 

doch,  eo  schon.  —  ledec.  losgesprochen.  —  triuwe  stf.,  Versprechen  gegen- 
seitiger Hülfe,  wie  es  ein  Waffengenossc  dem  andern  leistet.  —  1162  •jü/tem 

•wt.  ml.,  sich  rilhmen,  froh  sein.  —  1165  ton  rabbine,  aus,  in  Carriere  , 
Tgl.  I,  1103.  —  1167  verjach  hängt  von  vermiten  ab:  da»  Frau  Jeschute  in 
ihrem  Herzen  gestand.  Vgl.  su  1125.  Ebenso  hangt  wieder  gesach  von 

verjach  ab.  —  1169  die  Weglassung  der  Conjunotion  und,  die  mehrere 
Hsb.  hier  einfügen  zwischen  zwei  Verben,  ist  bei  Wolfram  nicht  ganz 
selten.  —  1170  eilende  adj.,  aus  anderm  Lande  (el,  vgl.  aiius),  fremd,  ver- 

bannt: mit  gen.  beraubt.  —  1171  gunde  praet.  von  gunnent  pries  omn  (su 
V,  69),  gönnen.  — 
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diu  ors  in  sweize  muosen  baden. 

263  priss  sie  bÄde  gerten. 

die  blicke  von  den  swerten, 

und  fiwer  daz  von  helmen  spranc,  1175 

und  manec  ellenthafter  swanc, 

die  befunden  verre  glesten. 

wan  dä  waren  strits  die  besten 

mit  hurte  an  ein  ander  kumen, 

ez  ge  ze  schaden  oder  ze  frumen  1180 

den  küenen  helden  ma?ren. 

swie  willec  d'ors  in  waeren, 
da  sie  bede  üf  sazen, 

der  sporen  sie  niht  vergäzen, 

noch  ir  swerte  lieht  genial.  1185 

pris  gedient  hie  Parziväl, 

daz  er  sich  alsus  weren  kan 

wol  hundert  trachn  und  eines  man. 

ein  trache  wart  verseret, 

sin'  wündän  gemeret,  1190 
der  üf  Örilus  h£lme  lac. 

so  durchliuhtec  daz  der  tac 

vollecliche  durch  in  schein, 

wart  drabe  geslagen  manc  edel  stein. 

daz  ergienc  z'6rse  und  niht  ze  fuoz.  1195 

froun  Jeschuten  wart  der  gruoz 

mit  swertes  schimphe  aldä  bejaget, 

mit  heldes  banden  unverzaget. 

mit  hurt  sie  dick'  z'ein  ander  flugen, 

1173  priss  gen.  =prites,  nach  Kulun.  —  1174  die  Schwerter  blitzten,  indem 
sin  gesohwungen  wurden.  —  1176  stcanc  Htm..  Streich;  ellentha/ter,  kräf- 

tiger. —  1177  verre  adv..  weithin.  —  1178  strits  mit  die  besten  iu  verbin- 

den: die  trefflichsten  Streiter.  —  llso  es  pe,  es  möge  ergehen,  aufschla- 
gen. —  1188  wiewohl  die  Bosse  aus  eigenem  Antriebe  schon  darauf  los- 

stürmten, so  trieben  sie  sie  doch  noch  mit  den  Sporen  an.  —  1184  spore, 
gewöhnlich  spor  Swm.,  Sporn.  —  1185  lieht  gemal  bezieht  sich  auf  die  mdl 
der  Schwerter;  vgl«  zu  V,  914.  —  1186  gedi^nen  swv.,  verdienen,  erwerben. 
—  1188  trachn  und  man  sind  Genitive :  sich  wem  eines  •/. .  sich  gegen  etwas 
rtrtheidigen.  Es  sind  natürlich  die  Drachen  auf  Orilnt  Bttstung  gemeint, 

die  im  Anschluß  an  den  Ausdruck  aU  er  lebete  (1147)  wie  lebendig  behan- 
delt werden,  daher  der  Draehe  auf  dem  Helme  auch  verwundet  wird.  — 

man  unflect.  gen.  sing.  —  119?.  111*3  zu  stein  gehörig:  manch  edeler  Stein, 
stet  so  durchsichtig  war.  —  durchliuhtec  adj.,  durchscheinend,  durch- 

sichtig. —  1194  drabe,  von  dem  Drachen  ab:  die  8teine  werden  wie  Glie- 
der betrachtet,  ihr  Abhauen  ist  die  Verwundung  des  Drachen.  —  1196  Je- 

schüfen  ist  dat.  —  der  gruot,  das  freundliche  Entgegenkommen  von  seiten 
ihres  Mannes,  seine  Huld;  vgl.  1333.  —  1197  swertes  schimph,  Kurzweil, 
Spiel  mit  dem  Schwerts.  —  1199  in  wiederholtem  Anprall  flogen  sie  Auf- 

einander los.  — 
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daz  die  ringe  Ton  den  knien  zestuben,  1200 

swie  sie  waeren  tserin. 

ruocht  ir's,  sie  Uten  strites  sehin. 

264       Ich  wil  iu  sagen  des  einen  zorn: 

daz  sin  wip  wol  geborn 

da  vor  was  genotzoget;  1205 

er  was  iedoch  ir  rehter  voget, 

sö  daz  sie  schermes  wart7  an  in. 

er  wände,  ir  wip  Ii  eher  sin 

waer*  gein  im  verkfiret, 

unt  daz  sie  g'unäret  1210 
hete  ir  kiusche  und  ir  pris 

mit  einem  andern  anus: 

des  lasters  nam  er  pflihte. 

och  ergienc  stn  gerihte 

über  sie,  daz  grcezer  not  1215 

wip  nie  gedolte  ane  tut, 

unde  an1  alle  ir  schulde, 

er  möht'  ir  sine  hulde 

versagen,  swenn'  er  wolde: 
nieman  daz  wenden  solde,  1220 

ob  man  des  wibes  hat  gewalt. 

Parziväl  der  degen  halt 

Oriluses  hulde  gerte 

froun  Jeschuten  mit  dem  swerte. 

des  hört'  ich  ie  güetlTche  biten:  1225 

1200  ringe,  Panzerringe.  —  von  den  knien,  -weil  die  Kniee  im  nahen  An- 
einander prallen  sich  scheuerten.  —  »estuben  prart.  pl.  von  zestieben  etr.r 

zerstieben,  auseinanderfliegen.  —  1202  wenn  ihr  mögt,  wenn  ihr  auch  der 
Ansieht  seid.  —  schin  ist  hier  nicht  das  Adj.  (Tgl.  1,  184),  sondern  Subst., 
Sichtbarkeit:  mit  gen.  strites:  sie  ließen  8treit  sehen,  siebtbar  werden. 

1203  sorn,  Gegenstand,  Grund  des  Zornes.  —  1205  da  vor,  früher:  in 
dem  Zelte.  —  %6l zogen  swr.  mit  acc,  jemand  Gewalt  anlhnn  (tinaer: 

nothxfichtigen).  —  1206  iedoch,  ja  doch.  —  voget  stm.,  mlat.  vocatus  ,  —  *d- 
vocatus),  Schirmherr:  auch  Vormund;  das  Weib  stand  unter  Vormund- 
echaft  ihres  Mannes.  —  1207  scherm  stm.,  Schuta.  —  warten  an — ,  schauen 

auf—,  mit  gen.,  wegen  etwas:  sie  Schutz  -von  ihm  erwarten  durfte.  — 
1209  gein  im,  ihm  gegenüber.  —  terkfren  » w v  ,  vom  Rechten  abbringen.  — 
1211  ir  pris,  ihre  Ehre.  —  1213  pflihte  ;  Tgl.  IV,  1163:  er  betrachtete  die 
Schande  als  eine  ihm  selbst  angethane.  —  1214  Tgl.  III,  591  fg.  —  1216  äne 
t6t,  außer  dem  Tode:  den  Tod  ausgenommen.  —  1217  unde,  und  zwar.  — 

1218  möht',  hatte  können.  —  1220  daran  würde  oder  dürfte  ihn  niemand 
hindern.  —  1221  Tgl.  au  V,  1206.  Diese  Strafe  aber  war  au  strenge.  — 
1224  Jeschüten  ist  dat.;  Tgl.  1196:  für  Jeschuten.  —  1225  des,  darum:  um 

Haid.  —  gütliche  adr.,  in  freundlicher  Weise :  das  pflegt  doch  sonst  freund- 
lich zu  geschehen,  nicht  wie  hier  mit  dem  Schwerte.  - 
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ez  kom  da  gar  von  smeiches  siten. 

mich  dunkt  sie  haben  bede  reht. 

der  beidiu  krump  unde  sieht 

gescbuof,  künner  scheiden , 

so  wender  daz  an  beiden,  1230 

deiz  ane  sterben  da  erge. 

sie  tuont  doch  sus  ein  ander  we\ 

265       Da  ergienc  diu  scharpfe  herte. 

iewederre  vaste  werte 

sinen  prts  vor  dem  ander.  1235 

duc  Orilus  de  Laiander 

streit  nach  sim  gelerten  site. 

ich  wsene  ie  man  so  vil  gestrite. 

er  hete  kunst  unde  kraft: 

des  wart  er  dicke  sigehaft  1240 

an  maneger  stat,  swie'z  da  ergienc. 

durch  den  tröst  zuo  z'im  er  Yienc 

den  jungen  starken  Parzival. 

der  begreif  ouch  in  dö  sunder  twäl 

unt  zucte  in  üz  dem  satele  sin:  1245 

als  eine  garbe  häberin 

vaste  er'n  under  de  arme  swanc: 

mit  ime  er  von  dem  orse  spranc, 

und  dructe  in  über  einen  ronen. 

da  muose  schumpfentiure  wonen  1250 

1226  dort  war  e«  weit  entfernt.  —  smeichen  swt.,  Schmeicheln ;  smeiches 
gen.  des  Infin.  =smeichens  (vgl.  I,  1451):  von  der  Art  wie  man  einem 

schmeichelt.  —  1227  haben  ist  conj.  —  1228  Umschreibung  für  Qott.  — 
krump  unde  sieht,  Unrecht  und  Recht.  —  1229  künne  conj.,  falls  er  y er- 

steht. —  scheiden  stv.,  schlichten.  —  1230  so  verhindere  er  das  an  beiden; 
nach  nhd.  Weise  wurden  wir  hierauf  erwarten:  daß  einer  sterbe ;  mhd.  daß 

keiner  sterbe;  vgl.  lat.  impedio  ne,  quin,  —  1231  de»'*,  daß  es;  es,  der  Kampf. —  1232  sus,  so  schon :  auch  wenn  keiner  stirbt. 
1233  herte  stf.,  harter,  ernstlicher  Kampf;  der  bestimmte  Artikel  ist 

nhd.  schwer  wiederzugeben;  er  bezeichnet  hier:  «ein  solcher»;  ein  solcher 

Kampf,  der  scharf  war.  —  1234  iewederre  aus  iewederere,  mit  einem  an  die 
mascul.  Endung  er  angehängten  e,  wie  in  dirre  aus  disere.  —  1235  dem 
änderndem  andern.  —  1237  nach  seiner  kunstmäßigen  Art:  er  hatte  das 
Fechten  kunstmäßig  gelernt.  —  1238  ie  =  nie,  daß  nie:  nach  Ausdrücken 
des  Meinens  wird  in  dem  Satse  mit  daß  die  Negation  häufig  ausgelassen. 

—  1241  wie  es  auch  in  diesem  Falle  gehen  mochte:  wenn  es  auch  hier 
nicht  der  FaU  war.  —  1242  wegen  dieser  Zuversicht :  weil  er  sich  auf 
seine  Kraft  und  Fechtkunat  verließ.  —  suo  sUm  vienc,  fasste  an  sich,  um 
den  Leib:  während  er  noch  auf  dem  Pferde  saß.  —  1246  häberin  adj.,  von 

Haber:  wie  eine  Habergarbe.  —  1247  taste,  kräftig.  —  er'n=#r  in.  — 
1950  wonen  swv.  mit  gen.,  gewohnt  werden  :  sich  vertraut  machen  mit 

Niederlage,  Besiegung.  — 
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der  stilher  nöt  niht  was  gewenet. 

«du  garnest  daz  sich  hat  vexsenet 

disiu  fröwe  von  dime  zorne. 

nu  bistu  der  verlorae, 

dune  läzest  sie  din  hulde  hän.»  1255 

«daz  enwirt  s6  gähes  niht  getan», 

sprach  der  herzöge  Orilus: 

«ichn  pin  noch  niht  bedwungen  sus.» 

Parziväl  der  werde  degen 

druct'  in  an  sich,  daz  bluotes  regen  1260 

8pranc  durch  die  barbiere, 

da  wart  der  fürste  schiere 

2GG  bedwungen  swes  man  an  in  warp. 

er  tet  als  der  ungerne  starp. 

er  sprach  ze  Parziväle  sän  1265 

«öw&  küene  starker  man, 

wa  gediente  ich  ie  dise  not 

daz|icb  vor  dir  sol  ligen  tot?» 

«ja  läze  ich  dich  vil  gerne  leben», 

sprach  Parzival,  »«ob  tu  wilt  geben  1270 

dirre  frowen  din  hulde.» 

«ich  entuon's  niht :  ir  schulde 

ist  gein  mir  ze  grcezlich. 

sie  was  werdekeite  rieh: 

die  hät  sie  gar  verkreuket  1275 

und  mich  in  not  gesenket 

ich  leiste  anders  swes  du  gerst, 

op  du  mich  des  lebenes  werst. 

daz  hete  ich  ̂ tswenn'  von  gote: 
nu  ist  din  hant  des  worden  böte  1280 

1251  der,  derjenige,  welcher:  Orilus.  —  1252  gartun  aut  g  4  amen  iwr., 
ernten,  den  Lohn,  die  Bezahlung  ernten:  mit  acc,  der  hier  durch  den 

Satz  mit  das  vertreten  ist :  dafür  daß.  —  eersenen  iwt.  refl.,  sich  abhär- 

men. —  1253  twt,  infolge  von.  —  1255  wenn  du  ihr  nicht  deine  Huld  wie- 
dergibst, so  mutet  du  sterben.  —  1256  »6  gak?»,  ab  schnell.  —  1259  »u»,  Im 

dam  Grade. 

1261  barbiere,  in  verkürzter  Form  barbier  (III,  1173).  —  1262  tatet, 
▲ttraotidn  für  de.»  »uro*:  gezwungen  zu  dem  wae.  —  werben  ein  4.  am 
einen,  etwas  bei  einem  betreiben,  von  ihm  wollen :  was  man  von  ihm  ver- 

langte. —  1264  al*  der,  wie  derjenige  weloher,  wie  einer  der  noch  ferne 
leben  woUte.  —  1266  das  erste  der  beiden  Adj.  unflectlert ;  vgl.  V,  970.  — 
1267  tra,  wo,  womit.  —  1272  e»  niht,  nichts  davon  »et  durchaus  nicht.  — 
1277  ander»,  im  übrigen.  —  1278  wenn  du  mir  das  Leben  gewährst, 

schenkst.  —  1279  das,  das  Leben.  —  ettwettn',  dereinst.  —  12*0  böte  twm., 
der  eine  Nachricht  überbringt:  wie  man  aut  dem  Munde  det  Bote«  die 

Nachricht  empfingt,  so  empfängt  Orilue  aut  Partival't  Hand  sein  Leben 
aufs  neue.  — 
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daz  ich's  danke  dime  prtse.» 

sus  sprach  der  forste  wlse. 

«min  leben  koufe  ich  schöne, 

in  zwein  landen  kröne 

treit  gewaldecliche  128& 

min  bruoder,  der  ist  rlche: 

der  nim  dir  swederz  du  wellest, 

daz  du  mich  töt  niht  vellest. 

ich  pin  im  liep,  er  loeset  mich 

als  ich  gedinge  wider  dich.  1290 

dar  zuo  nim  ich  min  herzentuom 

von  dir.  din  prislicher  ruom 

267  hat  werdekeit  an  mir  bezalt. 

nu  erläz  mich,  küener  degen  halt, 

suone  gein  disem  wibe,  1295 

und  gebiut  mime  libe 

anders  swaz  din  ere  sin. 

gein  der  g'unerten  herzogin 

mag  ich  suone  gepflegen  niht, 

swaz  halt  anders  mir  geschürt.»  1300 

Parziväl  der  höh  gemuot 

sprach  «liute,  laut,  noch  varende  guot, 

der  dech&inez  mac  gehelfen  dir, 

dune  tuost  des  Sicherheit  gein  mir, 

daz  du  gein  Britäne  varst,  1305 

unt  die  reise*  niht  langer  sparst, 

1281  ich'i  danke,  ich  dafür  danke,  ich  ea  verdanke.  —  dime  prtse,  deiner 
preiswerte  n  That:  dem  Umstände,  daß  du  gesiegt  hast.  —  1282  koufen 
swv„  erkaufen.  —  schone  adv.,  zu  einem  stattlichen  Preise.  —  1284  die 

zwei  Linder  sind  Waleis  und  Norgals  ,  vgl.  III,  363.  —  1285  gewaldecliche 
adv.,  gewaltig,  machtig  herrschend.  —  1286  sein  Bruder  ist  Lahelin;  Tgl. 
III,  360.  —  1287  der,  von  denen.  —  $weder,  welcher  Ton  beiden  (aas  $6 
weder).  —  wellest  ist  conj.  —  1288  das,  Torausgesetzt  daß:  wenn  nur.  — 
teilest,  hinstreckst.  —  1289  Imsen  swt.,  auslösen.  —  1220  ge  dingen  swr,, 
einen  Vertrag  machen,  unterhandeln;  als,  wie,  je  nachdem.  Er  wird  auf 

aUe  Bedingungen  meiner  Loskaufung  eingehen.  —  wider  dich,  mit  dir.  — 
1291  Htm,  nehme  als  Lehen  aus  deiner  Hand.  —  1292  prislich  adj.,  preis- 

würdig. —  1293  hat  hei  mir,  im  Kampfe  mit  mir,  Ansehen  errungen.  — 
1294  nun  aber,  nachdem  ich  dir  solche  Anerbietungen  gemacht.  — 
1296  mime  libe —  mir.  —  1297  anders,  nicht:  anderes,  sondern:  im  Übrigen, 

sonst.  Was  dir  zur  Ehre  gereicht.  —  1298  gein ,  gegenüber,  mit.  — 
1299  mag,  Termag.  —  suone  gepfiegen,  mich  auf  Versöhnung  einlassen. 

1301  der  h6h  gemuot,  in  unflectierter  Form  nach  dem  bestimmten  Ar- 
tikel erscheint  das  nachgesetzte  Adjectiv  bei  Wolfram  oft:  nicht  ist  «  ab- 

geworfen, denn  auoh  Acc.  und  Gen.  kommen  so  Tor.  —  1302  varende 
guot,  bewegliche  Habe,  im  Gegensatz  zum  Grundbesitz  (lant).  —  1304  wenn 
du  nicht  in  Bezug  darauf  mir  das  Versprechen  gibst,  mir  das  nicht  ver- 

sprichst. —  1306  spam  swy.,  versparen,  aufschieben.  — 
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z' einer  maget,  die  blou  durch  mich 

ein  man,  gein  dem  ist  min  gerich 

ane  ir  bete  niht  verkoren. 

du  8olt  der  megede  wol  geboren  1310 

sichern  und  min  dienest  sagen: 

öde  wirt  tu  alhie  erslagen. 

sage  Ärtüse  und  dem  wibe  sin, 

in  beiden,  von  mir  dienest  min, 

daz  sie  min  dienst  sus  letzen,  1315 

die  maget  ir  stege  ergetzen. 

dar  zuo  wil  ich  schouwen 

in  dinen  hulden  dise  frouwen 

mit  suone  ane  väre: 

ode  du  muost  ein  bare  1320 

tot  hinnen  riten, 

wiltu  mich's  widerstriten. 

268  merc  diu  wört,  unt  wis  der  werke  ein  wer: 

des  gib  mir  Sicherheit  alher.» 

dö  sprach  der  herzöge  Orilus  1325 

zem  kunege  Parzival  alsus: 

«mac  niemen  da  für  niht  gegeben, 

so  leist1  ich'z:  wände  ich  wil  noch  leben.»  «. 
durch  die  vorhte  von  ir  man 

frou  Jeschüt'  diu  wol  getan  1330 
strit  Scheidens  gar  verzagete: 

1307  die  Jungfrau  ist  Cunneware  do  Lalant ;  vgl.  III,  1057.  —  blou  prsrt. 
tob  bliutcen  ntv.,  bläuen,  schlagen.  —  durch  mich:  weil  sie  über  mich 
lachte.  —  1309  ohne  ihre  Bitte,  wenn  sie  nicht  Fürbitte  für  ihn  einlegt.  — 
verkiesen  stv.,  aufgeben :  ich  werde  nicht  ablassen,  mich  an  ihm  su  riehen, 

ihn  dafür  su  strafen.  —  1310  megede  dat.  sing,  von  maget.  —  1311  sichern, 
vgl.  I,  1142.  —  min  dienest,  meine  Dienstbereitwilligkeit,  meine  Empfeh- 

lung. —  1312  wirf  imper.,  durch  das  Pron.  tu  (—du)  verstärkt:  oder 
empfange  hier  den  Tod.  —  1314  dienest  min  mit  Weglaasung  des  Artikels 
den.  —  1315  sus,  auf  diene  Weise :  durch  die  folgende  Zeile  näher  be- 

stimmt. —  leiten  swv.  mit  acc.  Freundlichkeit  wofür  erweisen,  etwas  ver- 

Öten,  belohnen  (vgl.  leise,  Trinkgeld  beim  Abschied).  —  1316  dadurch 
i  sie  entschädigen.  «*■  1319  äne  rare,  ohne  Hinterlist:  mit  aufrichtig 

gemeinter  Versöhnung.  —  1320  ein  bare,  acc.  von  riten  abhängig:  auf  einer 
Bahre  als  Todter  von  hier  reiten  (getragen  werden).  —  1322  widerstriten, 

einen  eines  d.,  einem  etwas  verweigern.  —  1323  ein  wer,  ein  Gewährer,  ein 
VoUstrecker  (su  I,  1108);  der  werke,  der  Theten,  des  Thuns,  das  ioh  von 

dir  verlange.  —  1327  mac,  kann.  —  da  für,  zur  Abwehr  dagegen:  können 
alle  Anerbietungen  nichts  helfen  gegen  deine  Forderung,  wenn  alles  nichts 

hilft.  —  1329  von,  von  Seiten .  die  Furcht,  die  ihr  Mann  ihr  einflößte. 
Nibel.  2376,  3  ja  tet  ir  diu  sorge  ton  Hildebrande  wf.  Sie  fürchtete  den 
Streit  su  scheiden,  weil  Orilus  hätte  denken  können,  sie  thne  es  aus  Liebe 
zu  dem  vermeintlichen  Liebhaber.  —  1330  diu  wol  getan,  vgl.  su  V,  1301. 
—  1331  hatte  nicht  den  Muth,  die  Streitenden  zu  trennen.  —  Scheidens  gen. 
des  Infin.,  aber  mit  Beibehaltung  der  Verbalrection ;  vgl.  su  V,  405.  - 
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ir  vtndes  nöt  sie  klagete. 

Parzival  in  üf  verliez 

do'r  froun  Jeschüten  suone  gehiez. 

der  betwungene  fürste  sprach  1335 

«fröwe,  sit  diz  durch  iuch  geschach, 

in  strlt  diu  schumpfentiure  m!n, 

wol  her,  ir  sult  geküsset  sin. 

ich  han  vil  priss  durch  iuch  verloren: 

waz  denne?  ez  ist  doch  verkoren.»  1340 

diu  frouwe  mit  ir  blozem  vel 

was  zem  Sprunge  harte  snel 

von  dem  pfarde  üf  den  wasen. 

swie  dez  pluot  von  der  nasen 

den  munt  im  hete  gemachet  rot,  1345 

sie  kuste  in  dö  er  kus  geböt. 

Da  wart  niht  langer  dö  gebiten, 

sie  bede  und  ouch  diu  frouwe  riten 

für  ein  klosen  in  eins  velses  want. 

eine  kefsen  Parzival  da  vant:  1350 

ein  gemälet  sper  derbi  da  lent. 

der  einsidel  hiez  Trevrizent. 

269  Parzival  dö  mit  triuwen  fuor: 

er  nam  daz  heiltuom,  drüf  er  swuor. 

sus  stabete  er  selbe  sinen  cit.  1355 

er  sprach  »han  ich  werdekeit: 

ich  habe  se  oder  enbabe  ir  niht, 

swer  mich  pime  Schilde  siht , 

1332  ihr  Feind  ist  Orilus.  —  1333  //  vertaten  stv.,  sich  aufrichten  lassen. 

—  1334  gehiez  plusquamperf.  —  1336  diz,  durch  die  folgende  Zeile  näher 
erläutert.  —  1338  wot  her,  wohlan  so  kommt  her.  —  1340  tca*  denne,  was 
hilft  es?  was  liegt  daran?  —  1343  ist  mit  tprttnge  zu  vorbinden.  —  1344  das 
aus  der  Nase  strömende  Blut;  vgl.  1260.  —  1346  da  er  sie  aufforderte,  ihn 
su  küssen,  oder  ihr  anbot. 

1347  gebiten  part.  von  btten  stv.,  warten  (I,  651).  —  1349  klöte  swf., 
mlat.  cUzuza,  Klause:  die  in  einen  Felsen  hineingebaut  war.  —  1350  ke/se 
swf.,  lat.  capza,  Reliquienbehälter.  —  1351  gemutet,  bemalt,  gefärbt;  vgl. 
H,  674.  —  lent  entweder  verkürzt  für  lente,  oder  erzählendes  Präsens.  — 
1352  einsidel  stm.,  Einsiedler.  —  Trevrizent,  der  Bruder  des  Anfortas,  der 
das  ritterliche  Leben  aufgegeben  und  Einsiedler  geworden;  vgl.  V,  825. 

—  135S  verfuhr  aufrichtig,  ohne  Falschheit,  der  Wahrheit  gemäß.  — 
1354  heiltuom  stn.,  die  Reliquien.  —  1355  staben%  vgl.  zu  III,  1073.  — 
1356  falls  ich  Würdigkeit.  Ehre  hatte:  zu  diesem  Vordersätze  fehlt  der 

Nachsatz,  also  ein  Anakoluth.  Alle  Bitterehre,  die  ich  habe,  will  ioh  ver- 
lieren, wenn  diese  Frau  Unrecht  gethan  hat.  —  1357  ob  ich  sie  habe  oder 

nicht  habe:  das  erprobt  man  im  Kampfe.  Der  Kampf  bewährt  den  werthen 

Ritter.  Bescheiden  will  er  sich  selbst  nicht  direct  die  werdekeit  beilegen.  — 
1358  beim  Schilde,  d.  b.  in  ritterlicher  Tracht  und  Thätigkeit.  — 
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der  prüevet  mich  gein  riterschaft. 

des  namen  ordenlichiu  kraft,  1360 

als  uns  des  schüdes  ambet  saget, 

hat  dicke  höhen  prls  bejaget: 

ez  ist  onch  noch  ein  höher  name. 

min  11p  gein  wereltlicher  schäme 

iemer  sl  gewenket  1365 

und  al  min  prls  verkrenket. 

dirre  wörte  si  mit  werken  pfant 

min  glücke  vor  der  hoehsten  hant: 

ich  hän'z  da  für,  die  treit  got. 

nu  mtieze  ich  flüstecllchen  spot  1370 

ze  h^den  Üben  iemer  han 

von  siner  kraft,  ob  missetan 

disiu  fröuwe  habe,  dö  diz  geschach 

daz  ich  ir  fürspan  von  ir  brach. 

och  fuorte  ich  mer  goldes  dan.  1375 

ich  was  ein  töre  und  niht  ein  man, 

gewahsen  niht  pi  witzen. 

vil  weinens,  da  b1  switzen 

mit  jämer  dolte  vil  ir  Up, 

s'ist  benämen  ein  unschüldic  wip.  1380 

dane  scheide  ich  üz  niht  mere: 

des  si  pfant  min  sselde  und  ere. 

270  ruocht  ir's,  sie  sol  unschüldec  sin. 

set,  gebet  ir  wider  ir  vingerlin. 

1359  der  beurtheilt  mich  in  Bezug  auf  ritterliches  Thun,  nach  diesem 

Thun.  —  1360  des  namen>  des  Begriffs,  nämlich  riterschaft.  Die  dem 

Stande  entsprechende  Bedeutung  de»  Begriffes  Ritterschaft  oder  Bitter. 
 — 

1361  achildes  amhet,  Ritterthum.  —  1362  dicke,  schon  oft,  in  vergangener 

Zeit.  —  1363  ouch  noch,  auch  jetzt  noch.  —  1364  min  Up,  ich.  —  weretttich, 

weltliob  —  schäme  stf.,  Schande:  Schande  auf  der  Welt.  —  1365  st,  ich 

will  sein;  gewenket,  gewendet,  hingeneigt:  ich  wiU  der  8chande  
verfallen 

sein  —  1367  mit  werken,  in  der  That,  in  Wirklichkeit :  für  die  W  ahrbeit 

meiner  Worte  setze  ich  mein  irdisches  und  ewiges  Glück  zum  Pfand«  ein.
 

—  1368  vor  den  Augen  Gottes,  vor  Gottes  Angesicht.  —  fuehste  han
t  als 

Umschreibung  mehrfach  bei  Wolfram;  Parzival  VI,  1088;  IX,  988.  Willeh
. 

150  14  —  1369  ich  halte  es  für,  ich  glaube.  —  1370  nu,  nun  also,  wohlan 

ao;'  müese  ich,  möge  ich.   —    ttüstedtch  adj..  mit  Verlust  verbunden.
  — 

1371  ze  beden  Üben,  in  beiden  Leben,  im  irdischen  und  jenseitigen.  — 

1372  von,  durch.  —  1374  ihr  die  Spange  abbrach;  vgl.  III,  464.  — 

137.'»  außer  der  Spange  nahm  er  noch  einen  Ring  mit  sich;  vgl.  III,  442.  — 

1377  nicht  bei  Besinnung,  bei  Verstände  aufgewachsen.  —  1378  swttse
n, 

vgl  III  484.  —  1379  mit  soviel  als  und.  —  1381  **  scheiden,  aussondern, 

ausnahmen;  da  mit  Bezug  auf  die  folgende  Zeile.  Mein  Glück  und 

meine  Ehre  ohne  jegliche  Ausnahme  setze  ich  an  Pfände  fUr  ihre  Un- 

acbuld.  -  1383  ruocht  ir's;  vgl.  V,  1202.  -  1384  sSt  pl.  von  W  inte*.,  da 
nehmt  hin.  — 
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ir  furspan  wart  sd  vertan  1385 

daz  es  min  törheit  danc  sol  han.» 

Die  gäbe  enpöenc  der  degen  guot. 

dö  streich  er  von  dem  munde'z  pluot 
und  kuste  sines  herzen  trüt 

ouch  wart  verdact  ir  blöziu  hüt.  1390 

Orilus  der  fürste  erkant 

stiez  dez  vingerl  wider  an  ir  haut, 

und  gap  ir  an  sin  kursit: 

die  was  von  richem  pfelle,  wit, 

mit  heldes  hant  zerhouwen.  1395 

ich  bau  doch  selten  frouwen 

wäpenroc  an  gesehen  tragen, 

die  wsere  in  strite  alsus  zerslagen: 

von  ir  kn  wart  ouch  nie  türnei 

ge8amliert  noch  sper  enzwei  1400 

gestochen,  swä  daz  solde  sin. 

der  guote  knappe  und  Lämbekin 

die  tjost  zesamene  trüegen  baz. 

sus  wart  diu  frouwe  trurens  laz. 

B6  sprach  der  fürste  Orilus  1405 

aber  ze  Parzivale  alsus: 

«helt,  din  unbetwungen  eit 

1385  die  Spange  hatte  er  dem  Fischer  für  die  Nachtherberge  gegeben; 

Tgl.  III,  807.  —  vertuen,  weggeben.  —  1366  das  verdanke  ich  meiner 
Thorheit:  er  hatte  in  seiner  Einfalt  keine  Vorstellung  von  dem  Werthe. 

1388  streich  priet.  von  strichen  stv.,  streichen.  —  munde'z  =  munde  daz ; 
Tgl.  V,  711.  —  1389  tritt  stn.,  Geliebte.  —  1390  verdact  partio.  mit  Rück- 
umlaut  von  verdecken  iwt.,  bedecken:  mit  Kleidern.  —  1391  erkant,  be- 

kannt, berühmt.  —  1392  stiez,  steckte.  —  1393  aap  a«,  gab  «um  Anziehen, 
legte  an.  —  1394  die  —  der  (zu  III,  72);  kursit  hier  also  als  Mascul.  ge- 

braucht. —  1396  selten,  niemals.  —  1397  an  mit  tragen  an  verbinden:  an 
aieh  tragen.  —  1398  die  wiederum  =  der,  auf  wäpenroc  bezüglich.  — 
1399  kri  verkürzt  aus  krie  stf.,  Schlachtruf,  Feldgeschrei.  —  1400  s am- 

tieren swv.,  frans,  sembler,  rassembler,  mit  Anlehnung  an  das  deutsche 
zamenen,  zusammenbringen.  Wenn  «ie  auch  einen  zerhauenen  Waffen  rock 

trug,  an  einem  Turnier  hatte  sie  doch  nie  Theil  genommen:  Wolfram'e 
scherzende  Manier.  —  1402  von  einem  Zweikampfe  Lämbekinz,  des  Her- 

zogs von  Brabant,  mit  Kaylet  war  I,  455  erzählt:  aber  unter  dem  guten 
Knappen  kann  Kaylet  nioht  verstanden  sein.  Wolfram  hat  ihn  einem 
uns  unbekannten  Gedichte  entlehnt,  worin  dieser  Kampf  erzählt  war. 

Süd  rock  versteht  unter  dem  guten  Knappen  Iwan  et;  danach  wäre  nicht 

ein  Zweikampf  zwischen  diesem  und  Lämbekin  gemeint,  sondern  jeder  be- 
sonders kämpfend  gedacht.  —  1403  würden  besser  zusammen  tjostieren 

als  Jeschute  könnte.  —  1404  /az,  nicht  vorhanden:  also  frei  von  ihrem 
Trauern. 

1407  unbetxcungen  eit,  der  Eid,  den  du,  ohne  gezwungen  zu  sein,  frei- 

willig geleistet  hast.  - 
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git  mir  gröz  liep  und  krankez  leit. 

ich  hau  ßchumpfentiure  gedolt, 

diu  mir  fröude  bat  erholt.  1410 

ja  mac  mit  eren  du  min  lip 

ergetzen  ditze  werde  wip, 

271  daz  ich  se  hulde  min  verstiez. 

do  ich  die  Büezen  eine  liez, 

waz  mohte  sie,  swaz  ir  geschach?  1415 

d6  se  aber  von  dtner  schoene  sprach, 

ich  wand*  da  waere  ein  friuntschaft  bl. 

nu  lön*  dir  got,  ß'ist  valsches  vrl. 

ich  han  unfuoge  an  ir  getan. 

für'z  forest  in  Prizljan  1420 

reit  ich  dö  in  juven  poys.» 

Parzival  dez  sper  von  Troys 

nam  und  fuorte  ez  mit  im  dan. 

des  vergaz  der  wilde  Tauriän, 

Todfnes  bruoder,  da.  1425 

nu  sprechet  wie  oder  wa 

die  helde  's  nahtes  megen  sin. 
heim  und  ir  Schilde  heten  pln: 

die  sah  man  gar  verhouweo. 

Parzival  zer  frouwen  1430 

nam  urloup  unt  z'ir  ämls. 
dö  ladete  in  der  fürste  wls 

mit  ime  an  sine  fiwerstat: 

daz  half  in  niht,  swie  vil  er's  pat 

1408  kranke»  leit  dient  nur  tur  Verstärkung  de»  Gegensatzes  gr6s  liep  (Tgl. 

V,  992):  schwache«  Leid=gar  kein  Leid  (wie  «/«icund  ähnl.  =  nichts).  — 
1411  mit  eren  wie  nhd.,  d.  h.  ohne  daß  meine  Ehre  darunter  leidet.  — 
1413  das,  dafür  daß.  —  hulde  ist  gen.,  aus  meiner  Huld:  sie  meiner  Huld 
Deraubte.  —  1414  süezen  acc.  sing,  des  Fem.  in  schwacher  Form.  —  ein«, 
allein.  —  1415  trat  mohte  sie,  was  konnte  sie  dafttr:  vollständig  mit  des, 

das  hier  in  su>at  liegt.  —  1417  /riunttcha/t  stf.,  Liebesverhältnis*,  Lieb- 
schaft. —  1418  Gott  lohne  dir,  weil  du  ihre  Unschuld  dargethan  hast.— 

1419  unfuoge  stf.,  Unziemlichkeit,  Unrecht.  —  1420  Fritljun,  sonst  Brilljan  . 
Tgl.  zu  HI,  392.  —  1421  reif,  war  ich  geritten.  —  in  jueen  poys,  in  junges 
Holz  =  en  joeene  bois.  Der  Ausdruck  kommt  noch  VI,  206  vor.  Hier  hat 
Oreatien  (Germania  3,  98)  oen  en  bois  ale*  estoie  oder  (Potv.  5019)  toirs  est 

k'ales  et  bois  estoie:  aus  jener  Lesart,  wenn  der  von  Wolfram  benutzte 
Text  nicht  etwa  en  ioene  bois  las,  kann  juten  poys  entstanden  sein  — 
1422  Troys,  Troies.  —  1424  Tauriän  und  Dodines  kaunte  Wolfram  aus 

Hartmann's  Erec  und  Iwein;  Bezug  darauf  nimmt  IX,  803.  —  1427  's  n  altes 
—  des  nahte*.  —  megen  conj.  statt  der  gewöhnlichen  Form  mügen,  deren 
sich  aber  Wolfram  nicht  bedient  zu  haben  scheint;  jene  ist  die  ursprüng- 

liche Form.  —  1428  das  Possess.  muß  auch  zu  dem  ersten  Substantivum 

ergänzt  werden.  Hatten  Noth  gelitten.  —  1430  eer,  bei  der:  verabschiedete 

sich  von  ihr.  -  1432  an  seinen  Herd,  in  sein  Zelt.  —  1434  er's,  er  darum.  — 
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aldä  schieden  die  helde  sich.  1435 

diu  aventiur  wert  msere  mich, 

dö  Orilu8  der  fürste  erkant 

kom  da  er  sin  poulün  vant 

und  siner  niässenle  ein  teil , 

daz  volc  was  al  gelicbe  geil  1440 

daz  süon£  was  worden  schtn 

gein  der  sseldeberenden  herzogin. 

272       Daz  wart  niht  langer  dd  gespart, 

Orilus  entwapent  wart, 

bluot  und  nun  von  ime  er  twuoc.  1445 

er  nam  die  herzoginne  kluoc 

und  fuorte  se  an  die  suonstat 

und  hiez  bereiten  in  zwei  bat. 

dö  lac  frou  Jeschnte 

al  weinde  bi  ir  trüte,  1450 

vor  liebe,  unt  doch  vor  leide  niht, 

als  guotem  wibe  noch  geschiht. 

ouch  ist  genuogen  liuten  kunt, 

weindiu  oug'  hänt  süezen  munt. 
da  von  ich  mer  noch  sprechen  wil.  1455 

gröz  liebe  ist  fröude  und  janiers  zil. 

swer  von  der  liebe  ir  maere 

treit  üf  den  seigsere, 

ob  er'z  iemer  wolde  wegon, 

ez  enkan  niht  anderr  schanze  pflegen.  1460 

da  ergienc  ein  suone,  d£s  waen'  ich. 
dö  fuorn  sie  sunder  baden  sich. 

1436  meine  Quelle  gewährt,  gibt  mir  Bericht,  berichtet  mir.  —  1440  al  ge- 
tickt, i&mmtÜch.  —  1441  tcas  worden  sch(n,  zu  Tage  gekommen  war,  statt- 

gefunden hatte.  —  1442  saldeberende,  glückbringend,  vom  Gluck  begleitet, 
gottgesegnet. 

1443  Das  mit  Hindeutung  auf  die  folgende  Zeile.  —  1445  von  ime, 
▼on  sich.  —  1447  suonstat  stf.,  Versöhnungsstatte:  das  Bett  ist  gemeint. 
Nachher  badeten  sie.  —  144?  in,  ihnen,  für  sie.  —  1451  vor  liebe  und  vor 
leide  mit  al  veinde  ru  verbinden:  sie  weinte  vor  Freude.  —  1452  als,  wie 
•e.  —  1453  auch  wissen  viele  Menschen,  auch  ist  es  eine  bekannte  That- 

sache.  —  1454  oug'  für  ouye.  starke  Form  des  Plurals.  Die  Thranen  eines 
Weibes  machen  ihren  Mund.,  ihren  Kuß  um  so  süßer.  —  1456  liebe,  Zu- 

neigung. Eine  herzliche  Neigung  führt  su  Freude  und  su  Jammer,  Kum- 
mer. —  1457  ir  mctre,  ihre  Geschichten.  Sache :  was  aus  Zuneigung  ent- 
steht. —  1456  seigarre  stm.  (su  »igen  stv.,  fallen,  sinken),  Waage.  —  1460  an- 

derr gen. ss  andern.  —  schante,  Wechselfall  (ru  I,  43):  swischen  diesen 
Gegensätzen  wechselt  die  Liebe.  —  1461  das  will  ich  wohl  glauben.  — 
1462  sunder,  gesondert :  das  gemeinsame  Baden  von  Menschen  verschiedenen 

Geschlechts  war  Übrigens  im  Mittelalter  sehr  gewöhnlich.  — 
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zwelf  cläre  juncfrouwen 

man  mohte  bi  ir  scbouwen: 

die  pflagen  ir,  slt  sie  gewan  1465 

zorn  äne  ir  schult  von  liebem  man. 

sie  hete  ie  's  nahtes  deckekleit, 

swie  blöz  sie  bime  tage  reit. 

die  batten  dö  mit  fremden  sie. 

ruochet  ir  nu  hoeren  wie  1470 

Orilus  des  innen  wart, 

aventiur  von  Artffses  vart? 

273       Sus  begunde  im  ein  riter  sagen, 

«ich  sach  üf  einen  plan  geslagen 

tüsent  poulün  oder  m£r.  1475 

Artus  der  rlche  künec  her, 

der  Britanoyse  herre, 

Ut  uns  hie  niht  verre 

mit  wtinnecllcher  frouwen  schar. 

ungev6rtes  ist  ein  mile  dar.  1480 

da  ist  ouch  von  ritern  grozlich  schal, 

bi  dem  Plimizcel  ze  tal 

ligent  s'an  ietwederem  Stade.» 

dö  gahet'  üzeme  bade 
der  herzöge  Orilus.  1485 

Jeschüte  und  er  gewurben  sus. 

diu  senfte  süeze  wol  getän 

gieng  ouch  üz  ir  bade  san 

an  sin  hätte:  da  wart  trurens  rät 

ir  lide  gedienden  bezzer  wat  1490 

dan  sie  da  vor  truoc  lange. 

1465  die  warteten  ihr  auf,  besorgten  sie.  —  1467  deckekleit  stn.,  Kleid  zum 

Zudecken,  Decke;  vgl.  dexkelachen  I,  1310.  —  1469  batten  =:  badeten.  — 
1470  wollt  ihr  nun  hören.  —  1471  des,  die  folgende  Zeile  andeutend.  — 
um'  n  wart,  erfuhr.  —  1472  dventiur,  Bericht,  Kunde:  erfuhr,  wohin  Artus 
gezogen  war.  Artus  war  ausgezogen,  um  den  rothen  Bitter,  d.  h.  Parsival, 

su  suchen.  Die  Erzählung  greift  hier  etwas  voraus,  indem  Artus'  Auszug 
erst  am  Anfang  des  folgenden  Buches  berichtet  wird;  daher  legt  hier  der 
Dichter  es  einem  Bitter  in  den  Mund  und  erzählt  nicht  selbst. 

1474  ge  »lugen,  aufgeschlagen.  —  1478  hie  niht  verre,  nicht  weit  tob 
hier.  —  1479  wünnec  lieber  ist  mit  schar,  nicht  mit  frouwen  zu  rerbinden. — 
14£0  man  hat  eine  Meile  durch  unwegsame  liegenden  bis  dahin  wo  er  hegt 

an  reiten.  —  1481  grdsltch  unflect.  Form  des  AdJ.  —  148*  PUmitael, 
Name  eines  Flusses.  —  »e  tal,  abwärts.  —  1484  ütetne  =&m  deme,  ans  dem. 
—  1486  gewurben  prast.  von  werben,  verfahren,  handeln.  —  1489  da  wurde 
ihr  Befreiung  von  ihrem  Trauern;  vgl.  V,  1404.  -  1491  als  sie  vorher 
lange  Zeit  hindurch  getragen  hatte.  - 
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mit  nähern  umbevange 

behielt  ir  minne  fröuden  prls, 

der  fürstln  und  des  fürsten  wls. 

juncfröuwen  kleitn  ir  frouwen  san:  1495 

sin  harnasch  trnoc  man  dar  dem  man. 

Jeschüten  wat  man  muose  loben. 

vögele  gevangen  üf  dem  kl  oben 

sie  mit  fröuden  azen, 

da  se  an  ir  bette  säzen.  1500 

frou  Jeschüte  etsliehen  kus 

enpfienc:  den  gap  ir  Orilus. 

274       Dö  zoch  man  der  frouwen  wert 

starc  wol  gende  ein  scheene  pfert, 

gesatelt  unt  gezoumet  wol.  1505 

man  huop  sie  druf,  diu  rlten  sol 

dannen  mit  ir  küenem  man. 

sin  ors  wart  gewapent  san, 

reht'  als  er'z  gein  strlte  reit, 

sin  swert,  da  mite  er  's  tages  streit,  1510 
man  vorn  an  den  satel  hienc. 

von  fuoze  üf  gewäpent  gienc 

Orilus  zem  orse  sin: 

er  spranc  druf  vor  der  herzogln. 

Jeschüte  und  er  fuorn  dan  zehant.  1515 

sin  mässenle  gein  Lalant 

bat  er  alle  keren. 

wan  ein  riter  solt'  in  leren 

gein  Artuse  rlten: 

1493  umbevanc  stm.,  Umarmung:  in  inniger  Umarmung.  —  1493  behauptet« 
ihre  Minne  den  Preis  der  Freude,  half  der  Freude  siegen  Über  die  Trauer; 

ir  auf  beide  zu  beziehen  und  durch  die  nächste  Zeile  erläutert.  —  1495  ir 

frouvoen,  ihre  Herrin.  —  1496  dar,  henu,  herbei.  —  1498  klobe  imn.  (zu 

Hieben,  apalten),  gespaltenes  Holz  zum  Vogelfängen.  —  1500  bette,  Buhe- 
bett: wie  de  dort  auf  ihrem  Bette  «aßen.  —  1501  etsltchen  kus,  gar  manchen 

Kuß,  Tiele  Küsse. 
1503  z6ch,  führte  herbei.  —  1504  wol  gende,  sanft  gehend,  wie  es  einem 

Frauenpferde  ziemte.  —  1505  zoumen  swt.,  zäumen.  —  1506  die  im  Begriff 

ist  zu  reiten,  die  reiten  will.  —  1509  reht'  als,  gerade  so  wie.  —  gein  »tritet 
dem  Kampfe  entgegen,  zum  Kampfe.  —  1510  de»  taget,  an  diesem  Tage; 

itrrit,  gestritten  hatte.  —  1514  vor,  in  Gegenwart  von.  —  1516  Lalant: 

diese  Betonung  wird  bei  dem  Worte  oft  verlangt,  ebenso  Karndnt  u.  ähn- 
liche. Die  Abweichungen  der  Hss.  bezwecken  nur  die  überladenen  Verse, 

die  aber  mit  Wolfram'«  Kürzungen  sich  vertragen,  zu  glätten;  eine  so 
starke  Änderung,  wie  Lachmann  annimmt,  der  das  Beimwort  von  1516 

gegen  alle  Hss.  wählt,  ist  durch  nichts  berechtigt.  —  1518  nur  6in  Bitter 
■oUte  ihm  den  Weg  zu  Artus  zeigen:  der  oben  V.  1473  erwähnte.  — 
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er  bat  daz  yolc  des  biten.  1520 

sie  körnen  Artus  s6  nähen, 

daz  sie  slniu  poulün  sähen 

vil  nach  ein  mile  dez  wazzer  nider. 

der  fürste  sant'  den  riter  wider, 

der  in  gewiset  hete  dar  :  1525 

frou  JeschuV  diu  wol  gevar 

was  sin  gesinde,  unt  niexnen  mer. 

der  unlöse  Artus  niht  ze  her 

was  gegangen,  d6  er's  abents  gaz, 

üf  einen  plan,  umb'  in  da  saz  1530 
diu  werde  massenle. 

Orilus  der  valsches  vrie 

275  kom  an  den  selben  rinc  geriten. 

sin  heim  sin  schilt  was  sö  versniten 

daz  niemen  dran  kos  keiniu  mal:  1535 

die  siege  frumte  Parziväl. 

Vom  orse  stuont  der  küene  man: 

frou  Jeschüte  enpfiengez  sän. 

vil  juncherrn  dar  naher  spranc: 

umb'  in  und  sie  was  gröz  gedranc.  1540 

sie  jähn  «wir  sulen  der  orse  pflegen.» 

Orilus  der  werde  degen 

lcit'  Schildes  schirben  ufez  gras, 

nach  ir,  durch  die  er  komen  was, 

begunde  er  vragen  al  zehant.  1545 

froun  Cunnewaren  de  Lalant 

zeigte  man  im,  wa  diu  saz. 

ir  site  mau  gein  prlse  maz. 

1520  des,  auf  diesen  Bitter.  1533  vil  nach  gehört  zu  ein  mtle,  beinahe 

•ine  Meile  das  Wasser  abwärt«.  —  1524  wider,  zurück:  an  dem  Übrigen 
Gesinde  (1516.  1520).  —  1527  gtainde,  Gefolge,  Dienerschaft:  bestand  nur 
aus  Jeachuten.  —  1528  genau  derselbe  Ausdruck,  ebenfalls  durch  den  Bei- 

satz niht  xe  htr  hervorgehoben,  war  von  Parzival  IV,  666  gebraucht.  — 
1529  ga»  prsst.  von  gelten,  gegessen  hatte.  —  1583  rtne,  Kreil.  —  1535  die 
Verzierungen  auf  Helm  und  Schild  waren  ganz  unkenntlich  geworden  i 
doch  bezieht  sich  mal  wohl  vorzugsweise  auf  den  Helm. 

1538  Jeachute  nahm  sein  Pferd  am  Zaume:  sie  vertrat  die  Steile  eines 

Knappen;  vgl.  1527.  —  1539  vil  ist  Bubject,  juncherrn  ist  Gen.,  daher  Sing, 
das  verbums.  —  1541  wir  sulen,  wir  wollen;  oder  auch:  es  ist  unsers 
Amtes.  Sie  finden  es  unschicklich,  daß  eins  Frau  das  Pfsrd  hält.  — 
1543  legte  seinen  zerhauenen  Schild  auf  das  Gras;  die  andern  Waffen  aber 
behielt  er,  wiewohl  es  nioht  Üblich  war,  daß  man  gewaffnet  vor  die  Frauen 
trat.  —  1544  durch  die,  um  derentwillen.  —  1548  ihr  Benehmen  erklärte 
man  für  preiswurdig;  vgl.  III,  869.  - 
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gewapent  er  sd  nahe  gienc. 

künec  ünt  diu  künegln  in  enpfienc:  1550 

er  dancte  io,  b6t  fianze  san 

slner  swester  wol  getan. 

bl  den  trachen  üfem  kursit 

erkauf  s'  in  wol ,  wan  ein  stri't: 
sie  sprach  «du  bist  der  bruoder  min,  1555 

Orilus  od  Laheiin. 

ich  nim  iwer  dew&lers  Sicherheit. 

ir  wart  mir  bdde  ie  bereit 

ze  dienste  als  ich  iuch  gebat: 

mir  wsere  üf  den  triawen  mat,  1560 

solt1  ich  gein  in  kriegen 

und  min  selber  zuht  betriegen  > 

276       Der  fürste  kniete  vor  der  maget. 

er  sprach  «du  hast  al  war  gesaget: 

ich  pin'z  dln  bruoder  Orilus.  1565 
der  röte  riter  twanc  mich  sus 

daz  ich  dir  Sicherheit  muoz  geben: 

da  mit  erkoufte  ich  dö  min  leben, 

die  enphach:  so  wirt  hie  gar  getan 

als  ich  gein  ime  gelobet  han.»  1570 

do  enpfienc  sie  triuwe  in  wize  hant 

von  ime  der  truoc  den  serpant, 

unt  liez  in  ledec  dö  daz  geschach, 

dö  stuont  er  üf  unde  sprach 

1549  $6  nahe  gienc,  trat  ganz  nahe  heran.  —  1550  wie  sonst  das  Pron. 
poaaese.  von  dem  zweiten  der  durch  und  verbundenen  Subetant.  zu  dem 
ersten  bezogen  werden  muß,  so  hier  der  Artikel.  Vgl.  Germania  14,  429; 

zu  Hartmann's  Gregor  1330.  —  1552  daß  Ounneware  seine  Schwester  war, 
haben  wir  schon  III,  1096  erfahren.  —  1553  b$,  an.  —  1554  wan  elliptisch: 
wäre  nicht  gewesen.  —  »trtt,  Zweifel:  ausgenommen  daß  sie  in  einem 
Punkte  zweifelhaft  war,  welcher  von  ihren  beiden  Brüdern  es  sei.  — 
1555  ron  keinem  von  euch  beiden  nehme  ich  das  Unterthanigkeitsgelübdc 

an.  —  1559  als,  aobald,  wann.  —  1560  uf,  in  Beziehung  auf:  meine  Treue, 
die  ich  euch  schuldig  bin,  wäre  verloren,  vernichtet.  —  1560  mat,  vgl. 
II,  169.  -  1561  kriegen  swv.,  sich  feindselig  zeigen.  —  1562  ich  würde  falsch 
handeln  an  der  guten  Erziehung,  die  ich  genoeeen  habe. 

1565  et  für  uns  wiederum  pleonastisch.  —  1566  *us,  den  folgenden 

Satz  andeutend:  zwang  mich  zu  dieser  Lage.  —  1569  enphach  imn.  von 
enphaken,  empfangen.  —  dann:  wenn  du  das  thust,  dann  erfülle  ich 
mein  Gelübde  vollständig.  —  1571  triuwe  stf..  Versprechen,  Gelübde:  hier 
des  Versprechen  der  Untertänigkeit.  —  1572  serpant  stm.,  franz.  terpent. 

»erpani,  Schlange,  Drache:  Umschreibung  für  Orilus  wegen  seines  Wappen- 
tieres. —  1573  sie  sprach  ihn  los:  bis  zu  dem  Augenblicke  war  er  ihr 

Gefangener,  über  den  sie  nach  Belieben  schal teu  konnte.  —  ai$chaeh,  ge- 
schehen war.  — 
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«ich  sol  und  muoz  durch  triuwe  klagen.  1575 

ouw6  wer  hat  dich  geslagen  ? 

d!n'  siege  tuont  mir  niemer  wol: 

wirt's  zlt  daz  ich  die  rechen  sol, 

ich  ginre  den,  swer'z  ruochet  sehen, 

daz  mir  gr6z  leit  ist  dran  geschehen.  1580 

ouch  hilft  mir'z  klagen  der  küenste  man 

den  muoter  ie  zer  werk  gewan: 

der  nennet  sich  der  riter  rot. 

hdr  künec,  frou  künegtn,  er  enböt 

iu  beiden  samet  dienest  sin,  1585 

dar  zuo  benamen  der  swester  min. 

er  bftet  sin  dienst  iuch  letzen, 

dise  maget  ir  siege  ergetzen. 

och  hete  ich's  dö  genozzen 

gein  dem  helde  unverdrozzen,  1590 

wesser  wie  sie  mich  bestet 

und  mir  ir  leit  ze  herzen  gel.» 

277       Keie  erwarp  dö  niuwen  haz 

von  ritern  und  fröuwen,  swer  da  saz 

ame  Stade  bi  dem  Plimizoel.  1595 

Gäwän  und  Jofreit  fiz  Idcel, 

unt  des  not  ir  habet  gehoeret  6, 

der  gevängene  künec  Clämide, 

und  anders  manec  werder  man 

(ir  namen  ich  wol  genennen  kan,  1600 

wan  daz  üVz  niht  wil  lengen), 

1575  durch  triuwe,  weil  ich  et  gut  mit  dir  meine.  —  1576  daß  sie  geschla- 
gen worden,  hatte  Parziral  ihm  gesagt  (V,  1307),  aber  nicht  den  Namen, 

den  er  selbst  nicht  wusste.  —  1578  wenn  der  rechte  Moment  daan  da  ist.  — 

1579  ffinren = geinren  bwv.,  Inne  bringen,  merken  lasten.  Wenn  jemand 

es  mit  anleiten  will.  —  1581  aneh  beklagt  es  zugleich  mit  mir:  ParaiYal 
ist  gemeint.   —   1583  der  riter  num.  (manche  Hss.  setzen  den  AccJ;  Tgl. 
&381.  —  1585  tarnet  adr.,  zusammen.  —  dienest  sin,  Tgl.  V,  1314.  — 

87.  1588  wörtliche  Bestellung  der  Botschaft;  V,  1315.  1316.  Darin  steht 

Wolfram  dem  episch  einfachen  Stile  nlher  als  die  andern  höfischen  Dich* 
ter.  —  1589  anoh  würde  ich  damals  (im  Kampfe  mit  ihm)  Nutzen  daron 
gehaht  haben,  es  wurde  mir  zu  Oute  gekommen  sein.  —  1590  unperdntaaen, 
un  ermüdet.  —  1591  wesser,  hatte  er  gewustt.  —  bestem  str.  mit  aoc,  an* 
gehören,  angehen:  in  wie  naher  Beziehung  su  mir  sie  steht. 

1593  der  Unwille  der  Bitter  und  Frauen  Uber  Keie's  Benehmen  er- 
neuerte sich.  —  1596  Jofreit  fix  Idml  ist  wahrscheinlich  aus  Girl**  U  nui 

Do  (Crestien  6049  P.)  entstanden.  —  1597  auf  Olamide  zn  beziehen.  Von 

seiner  Besiegung  durch  Parziral  und  seiner  Beise  an  Artus'  Hof  hatte  das 
▼ierte  Buch  berichtet.  —  1601  wan  das  — niht,  nur  daß  —  nicht.  —  lenyn 

■wr    in  die  Lange  ziehen ;  «,  allgemeines  Ohject:  dl«  Sache,  die  Er- 
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die  begünden  sich  dd  mengen, 

ir  dienst  mit  zühten  wart  gedolt. 

frou  Jeschüte  wart  geholt 

üf  ir  pfärde,  alda  sie  saz.  1606 

der  künec  Artus  niht  vergaz, 

und  ouch  diu  künegln  sin  wlp,  • 

si  enpfiengän  Jeschüten  11p. 

von  frouwen  da  manc  kus  geschach. 

Artus  ze  Jeschüten  sprach  1610 

«iwenT  vater  7  den  künec  von  Karnant, 

Lacken,  hän  ich  des  erkant, 

daz  ich  iuwern  kumber  klagete 

sit  man  mir'n  zem  ersten  sagete. 

ouch  sit  ir  selb'  sö  wol  getan ,  1615 

es  solt'  iueh  friwent  erlazen  hän. 

wand'  iuwer  minneclicher  blic 

behielt  den  pris  ze  Kanadic: 

durch  iuwer  schäme  maere 

bleib  iu  der  sparwsere,  1620 

iuwer  hant  er  dannen  reit, 

swie  mir  von  Oriluse  leit 

278  geschaehe,  fn  gunde  iu  trürens  niht, 

noch  engetuon  swa'z  geschiht. 

mir" ist  liep  daz  ir  die  hulde  hat,  1625 
unt  daz  ir  frouwenllche  wät 

traget  nach  iuwer  grözen  nöt.» 

[si  sprach]  «hörre  daz  vergelt'  iu  got: 
dar  an  ir  hoehet  iuwern  pils.» 

Jeschüten  unt  ir  ami's  1630 

1602  mengen  swv .,  einmiBchen:  sie  drängten  sich  heran.  —  1603  wart  ge- 
dolt, ließ  man  sich  gefallen.  —  1604  Jeschüte  war  inzwischen  auf  dem 

Pferde  sitzen  geblieben  und  hielt  Orilus'  Pferd  am  Zügel;  vgl.  1538.  — 
1608  $i  enpjiengen  ist  conj.,  abhängig  von  niht  vergat:  sie  unterließen,  ver- 

gaßen nicht  zu  empfangen ;  genauer  wäre  »ine  enpßengen,  daß  sie  nioht 

empfangen  hätten.  —  1611  König  Lac  ist  der  Vater  Erec's  und  Jeschutens ; 
vgl.  III,  542.  —  1612  de*  erkant,  in  solcher  Weise,  als  einen  solchen  ken- 

nen gelernt;  vgl.  VI,  173;  VII.  813.  —  1613  ich  schätze  euern  Vater  «o, 
daß  mir  auch  euer  Kummer,  schon  weil  ihr  seine  Tochter  seid,  leid  war. 

—  1614  zem  ersten,  zuerst:  vom  ersten  Augenblicke  an,  wo  ich  davon  er- 
fuhr. —  1616  et,  dessen,  solches  Kummers.  —  friwent,  euer  Geliebter.  — 

1617  euer  lieblicher  Glanz =Schönheit.  —  1618  auf  dies  Abenteuer  war 

schon  III,  577  angespielt.  —  1619  matre  i«t  adj.,  herrlich,  gefeiert.  — ■ 
1621  iuwer  hant  ist  acc,  auf  euerer  Hand;  vgl.  V,  1321.  —  1623  ge»chmhet 
geschehen  ist:  der  Conj.  nach  »wie.  —  gunde,  möchte  gönnen.  —  1624  enge- 

tuon  vertritt  das  vorhergehende  Verbuni  —  engan,  noch  werde  ich  es  gön- 
nen. —  1626  frouwenltch  adj.,  einer  Frau  von  edler  Abkunft  geziemend.  — 

1628  ti  »prach,  vgl.  zu  V,  783.  —  1629  dar  an,  dadurch.  — 
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frou  Cunneware  de  Lalant 

dannen  füorte  zehant. 

einhalp  ane'ß  küneges  rinc 
über  eins  prunnen  ürsprüic 

stuont  ir  poulün  üf  dem  plan,  1635 

•    als  obene  ein  tracbe  in  sinen  klau 

het's  ganzen  apfels  halben  teil, 

den  trachen  zugen  fier  wintseil, 

rolit'  aiser  kbendec  da  flüge 

unt'z  poulün  gein  den  lüften  züge.  1640 
da  b!  erkandez  Orilus: 

wan  siniu  wapen  wären  sus. 

er  wart  entwäpent  drunde. 

sin  süeziu  swester  künde 

im  bieten  ere  unt  gemach.  1645 

über  al  diu  mässenie  sprach , 

des  röten  riter6  eilen 

naem'  den  pris  z'eime  gesellen. 

Des  jähen  se  äne  runen. 

Kei  bat  Kingrünen  1650 

Orilus  dienn  an  slner  stat. 

er  kundez  wol,  den  er's  da  bat: 

279  wander  hetes  vil  getan 

vor  Clämide  ze  Brandigän. 

Kei  durch  daz  sin  dienest  liez:  1655 

unstelde  in's  fürsten  swester  hiez 

ze  sere  alnnn  mit  eime  stabe: 

durch  zuht  entweich  er  dienes  abe. 

ouch  was  diu  schulde  niht  verkoren 

1633  einhalp  adv.,  auf  der  einen  8eite.  —  ane'szuant  des.  —  1634  ursprinc 
■tm.t  Hervorsprießcn,  sprudeln:  auf  der  Stelle,  wo  ein  Quell  hervor- 

sprudelt«. —  1636  als,  gebildet  wie,  anzusehen  wie  wenn.  Auf  der  Spitze 
des  Zeltet  war  ein  halber  Apfel,  den  ein  Drache,  das  Wappen  der  Familie, 

in  den  Klauen  hielt.  —  1638  vintseil  stn.,  Seil,  womit  das  Zelt  befestigt 
wird;  bei  dem  ersten  Theile  ist  nicht  an  wint,  sondern  an  winde  zu  den- 

ken. —  1639  vgl.  zu  V,  1147.  —  1641  da  bi,  daran:  au  dem  Drachen.  — 
1644  kund',  verstand  sich  darauf.  —  1646  über  al,  sammtlich.  —  1648  sei 
mit  dem  Ruhme  eng  verbunden,  wie  ein  geselle  mit  dem  andern. 

1649  äne  runen,  nicht  heimlich,  sondern  ganz  laut  und  öffentlich.  — 
1650  Kingrünen,  weil  auch  dieser  Seneschall  war,  bei  Clamide.  Nach  dem 
Vorgegangenen  scheute  er  sich  hier  den  ihm  zukommenden  Dienst  an 

thun;  vgl.  1658.  —  1651  an  siner  stat,  anstatt  seiner.  —  1655  durch  das, 
aus  folgendem  Grunde.  —  1656  untalde  stf.,  Unheil:  sein  Unstern.  — • 

1657  alünn  =  dlunen,  vgl.  II,  490.  —  1658  entwich  praet.  von  enttcichen  stvM 
entweichen,  sich  entziehen,  hier  noch  mit  abe :  aus  Anstand,  Wohlerzogen- 
heit  entzog  er  sich  in  diesem  Falle  dem  Dienste.  - 
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von  der  megede  wol  geboren.  1660 

doch  schuof  er  splse  dar  genuoc: 

Kingrün'z  für  Orilusen  truoc. 

Cunnewar'  diu  lobes  wise 

sneit  ir  bruoder  sine  spise 

mit  ir  blanken  linden  hant.  1665  # 

frou  Jeschute  von  Karnänt 

mit  wlplichen  zühten  az. 

Arttfs  der  künec  nibt  vergaz, 

er'n  koeme  da  diu  zwei  sazen 

unde  friwentlichen  äzen.  1670 

dö  sprach  er  «gezt  ir  übele  hie, 

ez  enwart  iedoch  min  wille  nie. 

ir'n  gesäzt  nie  über  wirtes  bröt, 
der'z  iu  mit  bezzerem  willen  böt 

sö  gar  an'  wankes  vare.  1675 
min  frou  Cunnewäre, 

ir  sult  iurs  bruoder  hie  wol  pflegen. 

guote  näht  geb*  iu  der  gotes  segen.» 
Artus  fuor  släfen  du. 

Orilüse  wart  gebettet  so  1680 

daz  sin  frou  Jeschüte  pflac 

geselleclich  unz  an  den  tac. 

1661  schuof,  besorgte.  —  dar,  dahin:  in  das  Zelt.  —  gtnuoc,  reichlich.  — 
1664  bruoder  ist  dat.  —  1668  vergaß  nicht  zu  kommen.  —  1669  diu  zwei, 
Orilus  und  Jeschute:  das  Neutr.  steht,  weil  es  sich  auf  Personen  verschie- 

denen Geschlechts  bezieht;  vgl.  IV,  253.  —  1670  friwentlichen  adv.,  in 
Liebe.  —  1671  wenn  ihr  schlecht  bewirthet  werdet.  —  1673  br6t  ist  aco.: 

ihr  setztet  euch  nie  an  eines  Wirthes  Tisch.  —  1675  so  ganzlich  ohne  un- 

treuen Hintergedanken,  in  so  lautenn  Wohlwollen,  -r  1676  min  fron  — 
franz.  madame,  ehrende  Anrede  an  Frauen  höherer  Stände,  verbeirathete 

und  unverheiratete,  wie  min  he'r  von  Männern. 
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Artus  war  von  Karidcol  aufgebrochen,  um  den  reiben  Bitter  zu 

suchen  und  ihn  in  die  Tafelrunde  aufzunehmen.  Muntalvscsche  nahe  rcr- 

muthend,  Hast  er  seine  Bitter  geloben,  ohne  seine  Erlaubnis!  nicht  su 

streiten.  Parsiral  kommt  in  die  Nahe  seines  Lagers,  als  gerade  Schnee 

gefallen.  Artus'  Falkner  haben  einen  Falken  verloren,  der  eine  Gans 
verwundet,  daß  Ihr  Blut  auf  den  Schnee  träuft.  Der  Anblick  der  drei 

Blutstropfen  und  des  Schnees  mahnt  Parzival  an  Condwiramurs  und  er 

versinkt  in  Sinnen.  So  sieht  ihn  ein  Knappe,  der  es  im  Lager  meldet. 

Segramors  erbittet  sich  Erlaubniss,  mit  dem  Bitter  tjostieren  su  dürfen, 

wird  aber  von  dem  noch  immer  in  Sinnen  verlorenen  Pars i Tal  abgeworfen. 

Nicht  besser  geht  es  Keie,  der  einen  Arm  und  ein  Bein  einbüßt.  Nun 

begibt  sich  ohne  Waffen  Gawan  hinaus;  er  erkennt,  daß  Parxivai's  Zustand 
die  Minne  verursacht,  bedeokt  den  Schnee  und  das  Blut  mit  einem  Tuche, 

sodaß  Parsiral  sum  Bewusstseln  kommt  und  nun  erfahrt,  was  er  unbewusst 

gethan,  auch  daß  Cunnewarens  Schmach  durch  Keiens  Verwundung  ge- 
rächt ist.  Er  begibt  sich  mit  Gawan  zu  Artus,  der  ihn  in  die  Tafelrunde 

aufnimmt:  ein  rundes  Tuch  vertritt  die  Stelle  der  in  Nantes  zurück- 

gelassenen Bundtafel.  Mitten  in  der  Freude  erscheint,  vom  Grale  kom- 

mend, Cundrie  la  Sorziere,  verflucht  Parzival  (dessen  Abkunft  hier  zuerst 

bekannt  wird),  weil  er  die  Frage  nicht  gethan  habe,  erklärt  die  Tafelrunde 

durch  seine  Genossenschaft  für  entehrt  und  reitet  fort,  nachdem  sie  vorher 

noch  zur  Befreiung  der  vier  auf  Schastelmarveile  gefangenen  Königinnen 

aufgefordert  Gleich  darauf  erscheint  Kingrimurscl  und  fordert  Gawan, 

als  Mörder  seines  Herrn  Kingrisin,  sum  Zweikampf  nach  vierzig  Tageu 

auf  Schanpfanzun,  vor  den  König  Vergulaht  von  Ascalun.  Clamide  er- 

bittet Parzival's  Fürsprache  bei  Cunneware  und  wird  mit  ihr  verlobt. 
Durch  die  heidnische  Königin  Ekuba  erfährt  Parzival  von  seinem  Bruder 

Feirenz.  Er  scheidet  aus  der  Tafelrunde,  deren  er  sich  unwürdig  dünkt, 

und  zieht  an  Gott  verzweifelnd  von  dannen,  den  Gral  zu  suchen.  Gawan 

rüstet  sich  ebenfalls  zur  Fahrt  nach  Schanpfanzun.  Ekuba  fährt  heim, 

Artus  nach  Caridcel,  Orilus  und  Jeschute  gehen  mit  nach  Brandigan,  um 

Clamide's  Hochzeit  beiiuwohnen. 

2S0       Welt  ir  nu  hoern  wie  Artüs 

von  Karidcel  üz  slme  hüs 

und  ouch  von  slme  lande  schiet, 

als  im  diu  massenie  riet? 

2  Karida  i,  Stadt  in  Bretagne,  der  gewOhnlicbe  Sitz  Artus'.  Crestien 
hat  hier  Carlion  (V.  Mai),  sonst  lautet  der  Name  meist  Cariduel,  Carduel.  - 
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s us  reit  er  mit  den  werden  5 

slns  lands  und  andorr  erden, 

diz  maere  gibt,  den  ahten  tac 

sö  daz  er  suochennes  pflac 

den  der  sich  der  riter  röt 

nande  und  ime  solh  er««  böt  10 

daz  er  in  schiet  von  kumber  gröz, 

do  er  den  künec  Itheren  schöz 

und  Clämid&n  und  Kingrün 

ouch  sande  gein  den  Britün 

in  sinen  hof  besunder.  15 

über  die  tafelrunder 

wolt'  er  in  durch  gesellekeit 
laden,  durch  daz  er  näch  im  reit, 

also  bescheidenliche : 

beide  arme  und  rkhe,  20 

die  Schildes  ambet  ane  want, 

lobten  Artüses  hant, 

swä  sie  saehen  rlterschaft, 

daz  sie  durch  ir  gelübede  kraft 

decheine  tjost  entieten,  25 

ez  enwaere  op  sie  in  bseten 

daz  er  se  lieze  strlten. 

er  jach  «wir  müezen  riten 

in  manec  lant,  daz  riters  tät 

uns  wol  ze  gegenstrtte  hat:  30 

281  üf  gerihtiu  sper  wir  müezen  sehen, 

weit  ir  dan  für  ein  ander  schehen, 

als  vreche  rüden,  den  meisters  hant 

abe  ströufet  ir  baut, 

5  mit  den  ausgezeichnetsten  Rittern.  —  8  pflegte  des  Suchens,  das  Suchen 
betrieb ;  aber  das  substant.  suochen  behalt  seine  Verbalrection ;  Tgl.  an 

V,  405.  —  11  ihn  ron  großem  Kummer  befreite.  —  14  gein,  nach  — Inn, 
an.  —  Britün  dat.  pl.  —  ßritünen.  —  15  besunder,  jeden  einzeln.  —  16  über : 
in  dem  Sinne  wie  die  Prep.  V,  1673  gebraucht  war:  wollte  ihn  einladen, 

rieh  an  die  Tafelrunde  zu  setzen.  —  17  um  ihr  geselle  zu  werden,  an  ihr 
Thell  zu  nehmen.  —  18  durch  daz,  deswegen.  —  19  bescheidenliche  adr. 
an  bescheiden  im  Sinne  ron  festsetzen:  mit  solcher  Festsetzung,  Bestim- 

mung; mit  Beziehung  auf  das  Folgende.  —  21  cum  winden  str.,  an- 
gehören: die  Rittor  waren.  —  22  lobten,  gelobten;  hant  ist  dat.  —  23  wo 

sich  Gelegenheit  zum  Kampfe  böte.  —  24  gelübede  stf.,  daa  Gelübde :  durch 
den  Einfluß,  die  Gewalt,  kraft  ihres  Gelübdes.  —  26  es  wäre  denn.  —  t», 
Artus.  —  30  wohl  hat  um  uns  im  Streite  Stand  zu  halten.  —  31  müesen\ 
die  Möglichkeit  haben,  mögen :  sehen  wir  möglichenfalls.  —  32  für  ein 
ander,  der  eine  ror  den  andern.  —  schehen  swv.,  hinfahren;  TgL  II,  311.  — 
39  rüde  swm.,  großer  Hund,  hauptsächlich  zum  Hetzen.  —  meister  stm., 
Aufseher,  Lenker.  —  34  strou/en,  streifen.  — 
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dar  zun  hän  ich  niht  willen:  36 

ich  sol  den  schal  gestillen. 

ich  hilf  iu  swa's  niht  rat  mac  sin: 

des  wartet  an  daz  eilen  min.» 

Dise  gelübede  habet  ir  wol  vernomen. 

weit  ir  nu  hoeren  war  sl  komen  40 

Parzival  der  Waleis? 

von  snewe  was  ein  ninwe  leis 

des  nahtes  vaste  üf  in  gesnit. 

ez  enwäs  iedoch  niht  snöwes  zit , 

ist  ez  als  ich'z  vernomen  hän.  4& 

Artus  der  meienbsere  man, 

swaz  man  ie  von  dem  gesprach , 

z'einen  pfinxten  daz  geschach, 
odr  in  des  meien  bluomenzit. 

waz  man  im  süezes  luftes  git!  50 

diz  msere  ist  hie  vast'  undersniten, 

ez  pärriert  sich  mit  snöwes  siten. 

sine  valkenaer  von  Karidtel 

riten's  abents  zem  Plimizcel 

durch  peizen,  da  sie  schaden  kuren.  55 

ir  besten  valken  sie  verloren : 

der  gähte  von  in  balde 

und  stuont  die  naht  ze  walde. 

von  überkrüphe  daz  geschach 

daz  ime  was  von  dem  luoder  gäch.  60 

35  das  mag  ich  nicht.  —  36  gtstillen  iwt.,  still  machen;  ich  soll,  ich  werde, 
will.  —  37  wenn  et  nicht  anders  sein  kann,  es  nicht  umgangen  werden 
kann,  werde  ich  euch  schon  beispringen.  —  38  in  Beziehung  darauf  rech- 

net auf  meinen  Mut h.  meine  Entschlossenheit. 

42  tnhee  dat.  sing,  von  $ne'  stm.,  Schnee.  —  «iiuve,  frische:  e«  hatte 
frisch  geschneit.  —  45  wenn  die  Erzählungen  Wahres  berichten:  ••  bezieht 
sich  dies  nicht  auf  die  Aussage  seiner  Quelle,  sondern  darauf,  daß  in  allen 
Artusromanen  die  Handlung  fast  immer  um  die  Pfingstzeit  sich  zutrlgt 

oder  wenigstens  beginnt.  —  46  meienbeere  adj.,  maibar,  mailich,  dem  Mai 
entsprechend:  weil  er  immer  in  Verbindung  mit  dem  Mai  erscheint.  Der 
Nom.  steht  außer  der  Construction  und  wird  durch  dem  aufgenommen.  — - 
4k  jßnxlen  dat.  pl.,  Pfingsten:  immer  an  einem  Pflngstfeate.  —  49  mete 
swm.,  Mai;  die  schwache  Form  ist  nhd.  nur  poetisch.  —  50  im,  Artus:  wie 
▼iel  liebliche  Luft  gibt  man  ihm:  in  den  Dichtungen  lasst  man  ihn  nichts 

als  süße  Mailuft  athmen.  —  51  undertnitlen  stv.,  Gewand  aus  verschiedenen. 
Stoffen  zusammensetzen :  diese  ewige  Mainatur  ist  in  dieser  Erzählung  ein» 
mal  unterbrochen,  mit  winterlicher  Natur  vermischt.  —  52  er  verbindet 
sich  (I,  4)  mit  der  Natur  des  Schnees.  —  53  valkenter  stm.,  Falkner.  — 

54  riten,  waren  geritten.  —  55  peizen*=  btiitn  iwt.,  beizen,  Vogel  mit 
Falken  jagen.  —  kuren  prset.  pl.  von  kiesen  stv.,  gewahr  werden.  — 
57  balde,  eilig.  —  58  blieb  im  Walde.  —  59  überkrüphe,  vgl.  zu  IV,  662.  — 
60  luoder  stn.,  Lockspeise :  daß  er  von  der  Lockspeise  forteilte.  — 
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282  die  naht  bi  Parziväle  er  stuont, 

da  in  beden  was  der  walt  unkünt 

und  da  se  bede  sere  vrös. 

dö  Parzival  den  tac  erkös, 

im  was  versnit  slns  pfades  pane :  65 

vil  ungevertes  reit  er  dane 

über  r6nen  und  über  manegen  stein. 

der  tac  ie  lanc  höher  schein. 

ouch  begunde  üuhten  sich  der  walt, 

wan  daz  ein  rone  was  gevalt  70 

üf  einem  plan,  zuo  dem  er  sleich: 

Artüs  valke  al  mite  streich; 

da  wol  tfisent  gense  lägen. 

da  wart  ein  michel  gagen. 

mit  hurte  vlouger  under  sie,  75 

der  valke,  und  sluog  ir  eine  hie, 

daz  s'im  harte  küme  enbrast 

undr  des  gevallen  ronen  ast. 

an  ir  hohem  üuge  wart  ir  we. 

üz  ir  wuuden  üfen  sne  80 

vieln  dri  bluotes  zähere  röt, 

die  Parziväle  fuogten  nöt. 

von  sinen  triuwen  daz  geschach. 

do  er  die  bluotes  zähere  sach 

üf  dem  sne  (der  was  al  wiz),  85 

dö  dähte  er  «wer  hat  sinen  vllz 

gewant  an  dise  varwe  dar? 

Cundwir  amürs,  sich  mac  für  war 

disiu  värwe  dir  geliehen. 

mich  wil  got  sselden  rieben,  90 

62  da,  dort  wo.  —  63  vrös  pr»U  ron  9 rieten  itv.,  frieren.  —  6»  pane  ttf., 
BaUu  =■ bane.  —  66  dane,  ron  dannen.  fort.  —  68  ie  lanc  höher,  je  länger  et 
wahrte,  um  so  hoher;  lanc  für  langer,  wie  euch  Ha«,  haben.  —  69  liuhten 
etr.,  licht  machen;  refl.  licht  werden,  sich  lichten.  —  70  nur  ein  gefällter 
Baumstamm  lag  da.  —  gttaU  part .  mit  Bückumlaut  ron  teilen,  —  71  »liehen, 
ungewöhnlich  wie  hier  ron  langsamem  Beiten.  —  72  Artus  für  Artete*.  — 
al,  bestandig.  — •  74  gagen  swv.;  ga  schreien,  gackern.  —  75  mit  hurte, 
losstoßend.  —  tlcug  prstt.  ron  tliegen.  —  76  ir  eine,  ihrer  eine,  eine  ron 
ihnen.  —  77  enbrsteten  (aus  entbresten)  Str.,  sieh  losbrechen,  entkommen.  — 
78  gevallen^mgevallemtn.  —  79  ihr  hoher  Flug  litt:  sie  konnte  nicht  mehr 
hoch  fliegen,  nur  flattern.  —  80  £/en=  üf  den.  —  81  »ähere  pU  von  »aher 
stm.,  Tropfen.  —  83  das  kam  ron  seiner  treuen  Anhunglickeit  an  die  ent- 

fernte Gattin:  nämlich  daß  der  Anblick  ihn  in  Noth  und  Sehnsucht 

brachte.  —  84.  85  auch  das  ist  ein  alter  Marcbenzug,  der  hundertmal 
wiederkehrt,  daß  rothes  Blut  auf  weißem  Schnee  an  ein  geliebtes  Wesen 

erinnert  oder  den  Wunsch  erweckt,  es  su  beuitieu.  —  89  geliehen  iwt.  refl., 
sich  vergleichen,  gleichen.  —  90  riehen  iwt.,  reich  machen;  »ariden  gen.  pl., 
an  Glück.  - 
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283  Sit  ich  dir  hie  gellchez  vant 

göret  st  diu  gotes  hant 

und  al  diu  crGatiure  sin. 

Condwlr  ämürs,  hie  lit  dln  schin. 

slt  der  sne  dem  bluote  wize  b6t 

und  ez  den  sne  sus  machet  rot, 

<U~7    CundwTr  amürs,        ̂   'Xl^  ̂   IkU^^ 

d    dem  glichet  sich  din  
bea  cursT^  *™*+<*4 des  enbistu  niht  erlazen.» 

des  heldes  ougen  mäzen,  100 

als  ez  dort  was  ergangen, 

zwen'  zäher  an  ir  wangen, 
den  dritten  an  ir  kinne. 

er  pflac  der  wären  minne 

gein  ir  gar  ane  wenken.  105 

sus  begunde  er  sich  verdenken, 

unz  daz  er  unversunnen  hielt: 

diu  starke  minne  sin  da  wielt. 

sölhe  nöt  fuogt'  ime  sin  wip. 

dirre  värwe  truoc  geliehen  Up  110 

von  Pelrapeir'  diu  künegin: 
diu  zuete  im  wizzenlichen  sin. 

Sus  hielt  er  als  er  sliefe. 

wer  da  zuo  z'im  liefe? 

Cunnewaren  gärzün  was  gesant:  115 

der  solde  gegen  Lalant. 

der  s ach  an  den  stunden 

91  da  ich  etwat  dir  Gleichet  hier  fand:  heiter  wäre  hie  dir,  «her  dann 

käme  hie  In  die  Senknng.  —  92  Gott  alt  Ktiaitler  (Tgl.  III,  219):  er  in  ob 
anch,  der  in  V.  86.  87  gemeint  ist.  —  94  d(n  tchtn,  dein  Abbild.  —  95  da 
der  Sohnee  dem  Blute  teine  Weiße  gegenüberstellte  und  dat  Blut  wiederum 

den  Schnee  to  roth  macht.  —  98  ours  ttm..  altfrans,  cor*,  sormann.  eure, 
Leib;  6/ö  =  6#a:r,  tchön  (Tgl.  II,  525;  III,  722).  —  99  deinen  bitt  du  nicht 
fiberhoben:  dagegen  kannst  du  nichtt  einwenden,  dat  muß  wahr  aein.  — 
100  metten  vir.,  vergleichen :  tonnt  mit  gegen  verbunden  (III,  1699),  hier 

mit  an:  verglichen  zwei  von  den  drei  Tropfen  mit  ihren  Wangen,  den 
dritten  mit  ihrem  Kinne.  —  101  wie  et  tich  dort  zugetragen  hatte,  wie  die 
drei  Tropfen  dort  beieinander  standen  und  ein  Dreieck  bildeten,  weichet 

der  Gestalt  von  Wangen  und  Kinn  enttprach.  —  106  verdenken  refl.,  tich 

in  Gedanken  verlieren.  —  108  wielt  prtst.  von  trotte*,  starkes  Tedupi.  Verb., 
beherrschen  :  mit  gen.  —  109  vgl.  82.  —  110  dirrt  Warwe,  dieser  Farbe, 
d.  h.  dieser  Mitchung  und  Verbindung  von  Roth  und  Weiß.  —  112  tuete, 
raubte.  —  wittenlich  adj.,  bewuttt. 

1U  eine  der  bei  Wolfram  beliebten,  die  Erzählung  lebendig  unter- 
brechenden Fragen.  —  115  gärtun  wird  wie  andere  romanitche  Worte,  die 

den  Ton  auf  der  letzten  Silbe  haben,  im  Mhd.  aaf  der  verletzten  betont ; 

am  Schluß  det  Vereet  mit  zwei  Hebungen.  -  116  tolde,  sollte  tich  begeben. 

-  117  an  den  etunden,  zu  der  Zeit=da.  — 
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einen  heim  mit  maneger  wunden, 

und  ein  schilt  gar  verhouwen 

in  dienste  des  knappen  frouwen.  120 

284  da  hielt  gezinriert  ein  degen, 

als  er  tjostierens  wolde  pflegen 

gevart,  mit  üf  gerilltem  sper. 

der  garziln  huop  sich  wider  her. 

het  in  der  knappe  erkant  enzit,  125 

er  waer*  von  ime  vil  unbeschrit, 
deiz  slner  frouwen  riter  waere. 

als  gein  einem  sehtaere 

schupfter'z  volc  hin  üz  an  in: 
er  wolf  im  werben  ungewin.  130 

sin'  kurtosie  er  dran  verlos, 

lät  sin:  sin  frouwe  was  och  16s. 

sölch  was  des  knappen  krle. 

«fia  fia  fle, 

fT  ir  vertanen!  135 

zelent  sie  Gawänen 

und  ander  dise  rlterschaft 

gein  werdeclicher  prises  kraft, 

und  Ärtüs  den  Britün?» 

alsus  rief  der  garzön.  140 

«tavelrunder  ist  geschant: 

in  ist  durch  die  snüere  alhie  gerant.» 

120  iit  mit  verhouwen  zu  verbinden:  einen  Schild,  der  im  Dienste  der  Ge- 

bieterin des  Knappen  gänzlich  zerhauen  war.  —  122  al*  von  getart  ab- 

hängig: alt  ob.  —  123  getart  partic.  von  vertcen,  mit  ROckumlant,  gefärbt, 
beschaffen,  aussehend.  —  124  wandte  sich  nach  ihm  am.  —  125  enttt,  bei 
Zeiten.  —  126  unbetchrU,  nicht  bescbrieen,  nicht  angeschrieen.  —  127  Ist  an 
erkant  anzuknüpfen.  —  128  othtcere  stm.  (zu  achten),  Verfolger,  der  Andere 
verfolgt:  oder  der  verfolgt  wird»  in  der  Aeht  ist.  In  letzterm  Sinne  neh- 

men es  Simrock  und  San-Marte,  in  erstem  (Straßenräuber)  daa  mhd. 
Wörterbuch.  —  129  »chupfte  prset.  von  $chüpfen  (vgl.  unser:  einen  schuppen 

- -stoßen,  nd.),  stoßen,  antreiben.  —  130  werben,  erwerben,  verschaffen.  — 
131  kurt6$ie,  vgl.  eurtöeie  III,  857.  Er  benahm  sich  hier  wie  ein  unhö- 

fischer, nicht  wohlerzogener  Mensch.  —  132  lasst's  ihm  hingehen,  lasst  os 
auf  sich  beruhen.  —  16$:  wenn  das  AdJ.  hier  in  dem  8inne  wie  I,  368  zu 
nehmen,  dann  wäre  damit  ein  harter  Tadel  gegen  Cnnneware  ausgesprochen, 
den  sie  nicht  verdiente.  16$  ist  hier  wohl  in  dem  Sinne  von  schalkhaft  au 

nehmen :  sie  hatte  es  auch  hinter  den  Obren.  »—  134  fia  fte,  gewöhnlicher 

fia  fi  (II,  639),  pfui  doch,  pfui.  —  135  vertan  partic.  von  vertuon,  ver- 
dammt, verflucht;  altfrans,  for/ait.  —  136  $ie,  man.  —  137  ander  steht  in 

Verbindung  mit  einem  Pron.  vor  einem  Subst..  mhd.  dsm  Pron.  voran; 

ebenso  ander  manec,  manch  anderer.  —  138  vergleicht  man  sie  mit  wer- 
thom  Buhme,  rechnet  man  sie  für  ruhmwürdig?  Wenn  das  der  Fall,  dann 

ist  ihr  Ruhm  jetzt  geschändet.  —  141  geschant  part.  mit  Buckumlaut  von 
sehenden  swv.,  schänden,  entehren.  —  142  es  ist  jemand  in  euer  Revier 
eingebrochen ;  $nüere  sind  die  ZeltseUe  (vgl.  II,  81). 
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Da  wart  von  rltern  grcerilch  schal: 

si  begünden  vragen  über  al, 

ob  riterschaft  da  waere  getan.  145 

dö  vrieschen  sie  daz  eiuec  man 

da  hielt  z'einer  tjost  bereit, 

genuogen  was  geiübede  leit, 

die  Artus  von  in  enphienc. 

so  balde,  daz  er  niht  engienc,  150 

285  beide  lief  unde  spranc 

Segramörs,  der  ie  nach  strite  ranc. 

swa  der  vShten  wände  vinden, 

da  muose  man  in  binden, 

oder  er  wolf  dermite  sin.  155 

niender  ist  so  breit  der  Rin, 

saeher  stritn  am  andern  Stade', 
da  wurde  wenec  nach  dem  bade 

getast,  ez  waer'  warm  oder  kalt: 

er  viel*  sus  dran,  der  degen  balt.  160 

snelliche  kom  der  jungeiinc 

ze  hove  an  Artüses  rinc 

der  werde  künec  vaste  slief. 

Segramörs  im  durch  die  sutiere  lief, 

zer  pouluns  tttr  dranger  in.  165 

ein  declachen  zobelin 

zuct'  er  ab  in  diu  lagen 

und  süezes  slafes  pflagen, 

s6  daz  sie  muosen  wachen 

und  sinr  unfuoge  lachen.  170 

145  ob  da  ein  ritterlicher  Kampf  stattgefunden  hätte.  —  140  daß  ein 

einzelner  Mann  (I,  715).  —  146  gelübede  mit  Weglaseung  dei  Artikels  oder 

PoBsessivpron.:  Tiele  reute  das  Artus  gegebene  Versprechen,  daß  aie  nur 

mit  seiner  Erlaubnis«  eine  Tjost  thun  dürften ;  vgl.  VI,  20—87.  —  150  U 

balde  so  schnell:  daß  es  kein  Gehen  tu  nennen  war.  —  151  lief  sowohl 

als  sprang.  —  152  äeyramors,  bei  Crestien  Saigremor»  (V.  559t»),  mit  dem 

Beisatz  gui  par  ton  detroi  estoit  Derrees  apeUs,  der  wegen  seiner  Wildheit 

der  Wilde,  Ungestüme  genannt  wurde:  was  Wolfram  in  den  folgenden 

Versen  frei  benutzt  hat.  —  153  vehttn  subst.  infln.,  Gelegenheit  zum  Fech- 

ten, Kampf.  —  155  sonst  wollte  er  dabei  sein.  —  157  »tat  stru.,  Gestade. 

Ufer,  _  159  getatt  part.  von  tasten  swv.,  tasten,  verkürzt  aus  getastet: 

da  würde  wenig  nach  dem  Wasser,  in  welches  er  sich  stürzen  sollte,  pro- 

bierend getastet  worden  sein.  —  et  twrr',  ob  es  würe,  es  mochte  sein.  — 
WO  tieC  conj.,  er  würde  sich  stürzen;  dran%  da  hinein.  —  tu*,  so  wie  er 

war,  ohne  weitere  Umstände.  —  161  der  jungeiinc,  Segramörs.  —  162  an 

Artus'  Zelt.  —  164  durch  die  »nüert  lief,  was  in  der  folgenden  Zeile  noch- 

mals anders  ausgedrückt  wird:  drang  int  Zeit  hinein.  Vgl.  VL  14*.  — 
167  ab  in,  von  ihnen,  von  denen.  —  diu  neutr. :  Artus  und  Ginover  sind 

gemeint;  daher  das  Neutr.  (vgl.  IV,  253;  V,  1669).  -  16»  wmchtn,  wach 
werden,  erwachen.  —  170  über  sein  unpassendes  Benehmen.  — 
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dö  sprach  er  zuo  der  nifteln  sin 

aGynöver,  frouwe  künegtn, 

unser  sippe  ist  des  bekant, 

man  wciz  wol  über  mancc  lant 

daz  ich  genäden  warte  an  dich.  175 

nu  hilf  mir,  frouwe,  tinde  sprich 

gein  Artus*  dinem  man, 

daz  ich  von  ime  mtieze  hau 

(ein  aventiure  ist  hie  bi) 

daz  ich  zer  tjost  der  6rste  st.»  180 

28(>      Artus  ze  Segramorse  sprach 

«din  Sicherheit  mir  des  verjach , 

du  soltst  näh  mlnem  willen  varen 

unt  dln  ünbescheidenheit  bewaren. 

wirt  hie  ein  tjost  von  dir  getan,  185 

dar  nach  wil  manec  ander  man 

daz  ich  in  läze  riten 

und  ouch  näch  prise  striten: 

da  mite  krenket  sich  min  wer. 

wir  nahen  Anfortases  her,  190 

daz  von  Munsalva?sche  vert 

unt'z  formst  mit  strite  wert: 

slt  wir  niht  wizzen  wa  diu  stet, 

z'  arbeite  ez  uns  lihte  ergt't» 
Gynover  bat  Artusen  so,  195 

des  Segramors  wart  al  vr6. 

172  Gynover  wird  je  nach  Bedürfnis«  des  Verse«  auf  der  drittletzten  und 

vorletzten  Silbe  betont.  —  173  ist  als  eine  solche  (eigentlich  in  der  Be- 
siehung) bekannt;  vgl.  zu  V,  1612.  —  174  über  manec  lant,  in  manchem 

Xiande;  Tgl.  zu  I,  273.  —  175  genäden  gen.  pl. :  xcarten  eine»  d.  an  einen, 
etwas  von  jemand  erwarten,  auf  etwas  bei  jemand  rechnen.  —  176  sprich, 
lege  Fürsprache  an;  gein,  gegenüber,  bei.  —  178  müeze  han.  dax,  möge 
haben  (die  Erlaubnis*)  daß.  —  171*  hie  (A,  hier  in  der  Nahe. 

182  dein  Gelübde  hat  mir  das  zugestanden,  du  hast  mir  versprochen. 

—  183  du  Molttt,  du  würdest.  —  raren,  verfahren,  handeln.  —  184  unbe- 
xcheidenheit  stf.,  Unverständigkeit.  —  bewarn  swv.  mit  acc,  sich  vor  etwa« 
hüten,  etwas  unterlassen,  vermeiden.  —  189  dadurch  wird  meine  Verthei-» 
digung,  die  Zahl  meiner  Vertheidiger  gemindert.  —  191  vert,  auszieht, 
Ausgeht.  —  192  vgl.  zu  V,  790.  —  193  diu  auf  Munaalvxtche  su  beziehen: 
die  Burg.  Er  kennt  die  Lage  der  verborgenen  und  schwer  zuganglichen 
Gralsburg  nicht;  daher  es  sein  kann,  daß  sie  jeden  Augenblick  in  deren 

Nahe  sind  und  von  den  Gralsrittern  angegriffen  werden  können.  —  194  so 
schlagt  es  uns  leicht  zu  Noth  aus,  können  wir  leicht  in  Noth  kommen, 
wenn  ich  meine  Bitter  auf  Abenteuer  sich  zerstreuen  lasse.  —  195  »6,  so 

inständig,  so  lange.  —  196  de»,  daß  dadurch;  des  mit  Lach  mann  zu  schrei- 
ben ist  unnöthige  Genauigkeit;  vgl.  1,  103  u.  öfter.  Nicht  über  das  Bit- 
ten ward  er  froh,  sondern  infolge  desselben,  iudem  er  seinen  Wunsch 

durchsetzte.  — 

WOLriAM  TOK  M8CHKBBACD.  I.  20 
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dö  s' ime  die  äventiure  erwarp, 

wan  daz  er  niht  vor  liebe  starp, 

dez  ander  was  da  gar  geschehen, 

ungerne  het  er  dö  vergehen  200 

s)ns  kumenden  prises  pflihte 

iemän  an  der  geschihte. 

der  junge  stolze  äne  hart , 

sin  ors  und  er  gewäpent  wart, 

uz  fuor  Segramors  roys:  205 

kalopierende  ulter  juven  poys, 

sin  ors  übr  höhe  stüden  spranc. 

manc  guldin  schelle  dran  erklanc, 

uf  der  decke  und  an  dem  man. 

man  möht'  in  wol  geworfen  hän  210 

287  zem  fasän  in'z  dörnäsh.  *  - 

swem  sin  ze  suochen  wtere  gach, 

der  fünde  in  bi  den  schellen: 

die  künden  lüte  hellen. 

sus  fuor  der  unbescheiden  helt  2I& 

zuo  dem  der  minne  was  verselt. 

weder  er'n  sluoc  dö  noch  enstach, 

&  er  widersägen  hin  z'ime  sprach. 

197  als  sie  ihm  die  Erlaubnis«,  die  uveniture  (V.  179)  zu  bestehen,  erwer- 
ben hatte.  —  198  bloß  daß  er  nicht  vor  Freude  starb,  ist  mit  de»  ander  zu 

verbinden  :  er  ward  so  unbändig  froh,  daß  wenig  fehlte,  er  wäre  vor  Freude 

gestorben :  jede  andere  Übermäßige  Äußerung  von  Freude  bis  auf  das  Ster- 
ben vor  Freude  zeigte  sich  bei  ihm.  —  2u0  vergehen  seltene  Form  für 

verjehen,  einräumen,  abtreten.  —  ungernt,  in  stärkerm  Sinne  als  ungern; 
wie  wenic  mit  leichter  Ironie  im  Sinne  von  gar  nicht,  so  ungerne  =  schlech- 

terdings nicht,  um  keinen  Preis.  —  201  pflihte,  Antheil.  —  202  geschiht 

stf.,  Gelegenheit:  in  diesem  FaUe.  —  206'ulttr  pnep.,  altfrani.  oltre,  nor- mann.  ultre,  über.  —  juven  pous,  vgl.  zu  V,  1421.  In  dieser  Stelle  bietet 
das  Original  keinen  Anhaltspunkt  für  den  französischen  Ausdruck,  der  im 

folgenden  Verse  deutsch  umschrieben  wird.  —  207  hohe  studen  bezeichnet 
das  Unterholz  vor  dem  Walde  (vgl.  V,  1420):  das  Lager  des  König«  ist 

unmittelbar  vor  dem  Walde  (vgl.  VI,  69).  —  209  an  dem  Reitzeuge  wie  an 
der  Rüstung  waren  Schellen  ;  vgl.  I,  1161.  _  210  man  hätte  ihn  wohl 
werfen  können.  —  211  zem  fasän,  um  den  Fasan  aufzutreiben.  —  dornach 
ttn.,  Dorngebüsch:  Collectivum  von  dorn,  mit  der  Bildungssilbe  ach,  ahd. 
aJ  i.  die  dem  lat.  et  um  entspricht.  Wolfram  spielt  auf  ein  Märchen  an, 
worin  ein  zum  Tode  verurtheilter  Zauberer,  der  einen  nie  fehlenden  Pfeil 
hat,  einen  Falken  aus  hoher  Luft  schießt,  der  in  Sumpf  und  Dornen 
fällt.  Die  Häscher  sollen  ihn  darin  suchen,  da  pfeift  er  den  Schwaben» 
tanz,  und  nun  tanzt  alles,  Gericht  und  Volk,  und  er  wird  vom  Tode  frei. 

Vgl.  Grimm,  Märchen,  3,  191.  —  212  sin  ist  nicht  mit  audzhen,  sondern  mit 
gach  zn  verbinden:  wenn  jemand  es  eilig  hätte  mit  ihm,  nach  ihm  (ihn) 

zu  suchen.  —  213  6i,  an,  durch.  —  214  hellen  stv.,  ertönen,  hallen.  — 
215  unbescheiden  adj.,  unverständig,  (unklug,  unüberlegt.  —  216  der  der 

Minne  preisgegeben  war,  in  ihrer  Macht  stand.  —  217  er'n  =  er  en,  nicht 
er  in.  —  218  4  er,  bevor  er,  bis  er.  —  widersagen  subst.  inf.,  Aufknn* 

Viereeg23^e!,242^iCdenS,  Kri'gBCrklftTU11S-    Di**e  Erklärung  enthalten  die 
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unversunnen  hielt  da  Parziväl. 

daz  fuogten  ime  diu  bluotes  mal  220 

und  ouch  diu  strenge  minne, 

diu  mir  dicke  nimet  sinne 

unt  mir  daz  herze  unsanfte  reget. 

ach  not  ein  wip  an  mich  leget: 

wil  sie  mich  alsus  twingen  225 

und  selten  helfe  bringen, 

ich  sol  si's  underziehen 

und  von  ir  tröste  vliehen. 

nu  heeret  ouch  von  jenen  beiden, 

umbe  ir  komeu  und  umbe  ir  scheiden.  230 

Segramors  sprach  alsö. 

4r  gebaret,  herre,  als  ir  slt  vrö 

daz  hie  ein  künec  mit  volke  liget. 

swie  unhohe  iueh  daz  wiget, 

ir  müezt  im  drumbe  wandel  geben,  235 

odr  ich  verliusö  min  leben, 

ir  sit  üf  strit  ze  nahe  geriten. 

doch  wil  ich  iueh  durch  zuht  biten, 

ergebet  iueh  in  mine  gewalt; 

odr  fr  Sit  schier'  von  mir  bezalt,  240 
28*  daz  iuwer  vallen  rüert  den  sn£. 

so  taet  ir'z  baz  mit  eren  e.» 

Parziväl  durch  dr6  niht  sprach: 

220  die  drei  Blutstropfen.  —  221  strenge,  starke.  —  223  regen  iwt,,  be- 
rühren, anrühren.  —  224  auf  eine  geliebte  Frau  spielt  der  Dichter  mehr- 

fach an:  ihr  zu  Liebe  und  auf  ihren  Wunsch  dichtete  er  sein  Werk;  Tgl. 
VI,  1738  und  die  Schlußworte  des  Werkes.  Sie  ist  aber  eine  andere  als 

die,  auf  deren  Tadel  der  Schluß  des  2.  Buches  «ich  bezieht.  —  225  Höin- 
gen stv.,  in  Xoth  bringen.  —  226  selten,  niemals.  —  227  underziehen  stv., 

einen  eines  </.,  jemand  etwas  beimessen:  dann  werde  ich  ihr  die  Schuld 

beimessen,  wird  sie  Schuld  daran  sein,  wenn  ich  mich  von  ihr  trenne.  — 
228  trost,  Hoffnung,  Vertrauen  auf  Hilfe:  will  dem  Vertrauen,  der  Hoff- 

nung, daß  sie  mir  helfen  wird,  entsagen,  will  mich  von  ihr  trennen.  — 
230  wie  sie  zusammenkamen  und  sich  trennten:  Anfang  und  Ende  ihrer 

Begegnung. 
234  unhohe  adv. ,  nicht  hoch;  mich  uriget  unhohe  (Tgl.  ringe),  ich 

schlage  etwa«  nicht  hoch  im  Werthe  an :  wie  wenig  ihr  euch  auch  daraus 

macht,  daß  hier  ein  König  mit  seinem  Volke  lagert,  dem  ihr  ohne  Er- 
laubnis! ins  Revier  gekommen  seid  (vgl.  VI,  142).  —  237  ü/  strit,  auf 

8treit,  um  zu  streiten:  in  streitbarer  Absicht.  —  238  aus  Anstand.  — 
239  gewalt  hier  als  Fem.,  was  nicht  oberdeutsch,  sondern  mitteldeutsch  ist: 

eine  der  vielen  thüringischen  Spuren.  —  240  bezedt,  belohnt:  ihr  bekommt 
bald  enern  Lohn.  —  241  iuwer  vallen,  ihr  im  Fallen.  —  242  wenn  das 

geschieht,  dann  war'  es  besser  gewesen,  ihr  hattet  vorher  mit  Ehren  mei- 
ner Aufforderung  entsprochen.  —  243  dr6  stf.,  Drohung:  trotz  der 

Drohung.  — 
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frou  Minne  im  anders  kumbers  jach. 

durch  tjoste  bringen  warf  sin  ors  245 

von  ime  der  küene  Segramors. 

umbe  wände  ouch  sich'ez  kastelän, 

da  Parzival  der  wol  getan 

unversunnen  üffe  saz, 

sö  daz  er'z  bluot  übermaz.  ,  250 

sin  sähen  wart  dräbe  gekeret: 

des  wart  sin  pris  gemeret. 

do  er  der  zäher  niht  mer  sach, 

frou  Witze  im  aber  sinnes  jaclr. 

hie  kom  Segramors  roys.  255 

Parzival  daz  sper  von  Troys, 

daz  veste  unt  daz  zaehe, 

von  värw6n  daz  waihe, 

als  er'z  vor  der  klüsen  vant, 

daz  begunde  er  senken  mit  der  haut.  260 

ein  tjost  enpfienger  durch  den  schilt: 

sin  tjost  hin  wider  wart  gezilt, 

daz  Segramors  der  werde  degen 

satel  rümens  muose  pflegen, 

und  daz  dez  sper  doch  ganz  bestuont,  265 

da  von  im  wart  gevelle  kunt 

Parzival  reit  ane  vragen 

da  die  bluotes  zäher  lägen. 

do  er  die  mit  den  ougen  vant, 

frou  Minne  stricte  in  an  ir  bant  270 

344  gewährte,  bereitete  ihm  andern  Kummer.  —  245  von  durch  hangt  der 
Inf.  bringen,  von  dieaem  der  Aec.  tjott«  ab:  um  dag  Anrennen  zu  voll- 

bringen ;  das  Object  des  Inf.  steht  häufiger  nach  als  vor  dem  Inf.;  vgl. 
Albrecht  von  Halberstadt,  S.  454.  VgL  Parzival  JX,  71.  —  246  er 
schwenkte  das  Boss  von  ihm  weg:  kehrte  um,  um  den  Anlauf  su  neh- 

men. —  247  ticket  =  sich  det,  dat.  —  248  der  uvl  getan;  vgl.  su  V,  1301.  — 
250  übermessen  stv.  mit  acc,  über  etwas  hinwegsehen.  —  251  drabe,  davon 
ab.  —  252  dadurch  erlangte  er  neuen  Ruhm,  indem  er  Segramors  nieder- 

stach. —  254  frou  Wide  personifiziert:  so  können  im  Mbd.  alle  Eigen 
Schäften  ku  Personen  gemacht  werden.  Frau  Besinnung  gab  ihm  den  Ver- 

stand wieder,  er  kam  wieder  su  Sinnen.  —  256  den  Speer,  welchen  er  aus 
der  Klause  mitgenommen ;  vgl.  V,  1422.  —  257  xatke  adj.,  nicht  leicht  bre- 

chend, elastisch.  —  258  das  durch  Färben  schöne.  —  259  kluse  swf., 

Klause:  V,  1349  stand  die  Form  klSse.  —  261  Segramors'  Speer  drang  in 
Parxival's  Schild  ein.  —  264  satel  ist  Acc.  von  dem  subst.  gebrauchten 
Qen.  des  Inf.  rümens  abhängig;  vgl.  su  V,  405.  —  265  bestan  stv.,  blei- 

ben. —  266  im,  Segramors.  —  267  ohne  sich  weiter  um  den  Gefallenen 
an  bekümmern,  nach  seinem  Namen  su  forschen.  —  268  da,  dorthin  wo.  — 
270  da  gerieth  er  wieder  in  die  Macht  der  Minne:  die  Oedanken  an  die 

ferne  geliebte  Frau  bemächtigten  sich  seiner  wieder.  - 
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■ 

289  weder  er'n  sprach  dö  sus  noch  sö: 
wan  er  schiet  von  den  witzen  dö. 

Segramors  kastelän 

huop  sih  gein  sinem  barne  san. 

er  moose  üf  durch  ruowen  stSn,  275  . 

ober  iender  wolde  gfcn. 

sich  legent  genuoc  durch  ruowen  nider: 

daz  habet  ir  dicke  freischet  sider. 

waz  ruowe  k6s  er  in  deni,sn£? 

mir'taete  ein  ligen  drinne  w£.  280 

der  schadehafte  erwarb  ie  spot: 

saelden  pflihfoer  dem  half  got. 

daz  her  lac  wo!  sö  nähen 

daz  si  Pärzivälen  sahen 

haben  als  im  was  geschehen.  285 

der  minne  er  muose  ir  siges  jchen, 

diu  Salmönen  onch  betwanc. 

da  nach  was  dö  niht  ze  lanc, 

f-    £  Segramors  dort  zuo  z'in  gienc. 
swer  in  hazte  od  wol  enpfienc,  290 

den  was  er  al  geliche  holt  : 

sus  teilter  bägens  grozen  solt. 

er  sprach  «ir  habet  des  freischet  TÜ, 

riterschaft  ist  topelspih 

unt  daz  ein  man  von  tjoste  viel.  295 

272  wan,  sondern:  er  verlor  seine  Besinnung. 

273  Segramors  =  Segravtorses,  wie  Artus  —  ArtuM  VI,  72  u.  oftor.  — 
274  barn  stm.,  Krippe  ;  vgl,  III,  1494.  —  275  um  zu  ruhen.  —  276  iender, 
irgendwie,  überhaupt.  —  gen,  zur  Ruhe  gehen:  dann  musste  er  erst  auf- 

stehen, wiewohl  er  hier  scheinbar  schon  Ruhe  hatte,  indem  er  lag.  Da« 

Veranlasst  den  humoristischen  Spott  der  folgenden  Zeilen.  —  277  genuoc= 

genuoge,  viele :  in  der  Regel  legt  man  sich  nieder,  wenn  man  ruhen  wUl.  — 
278  freischet:  in  der  Weglassung  der  Prrepos.  ge  beim  Particip.  sieht  man 

deutlich  die  Zusammensetzung  vermischen.  —  sider,  seitdem,  später:  weil 
dies  Ereignis»  ja  «chon  lange  her  ist.  —  279  ruowe  ist  gen.  von  waz  ab- 

hängig: was  für  Ruhe?  —  2hl  schadehaft  adj.,  Schaden  habend;  vgl.  wer 
den  Schaden  hat,  braucht  nicht  für  Spott  zu  sorgen.  —  282  pfiihtaer  stm., 
der  Gemeinschaft  mit,  Antheil  au  etwas  bat.  Wer  Glück  hat,  von  dem  sagt 

man  immer:  dem  half  Gott.  —  2s.r.  haben,  halten  (intrans.):  wie  es  ihm 
ergangen  war,  wie  es  mit  ihm  stand.  —  2."7  Salmon,  Salomo,  dem  wei- 

testen Manne  raubte  Minne  den  Sinn,  wie  hier  Parzivaln  die  Besinnung. 
Vgl.  Heinrich  von  Veldeke  (MFr.  66,  16)  Diu  minne  betwanc  (MPr.  twanc  e) 

Salom&ne.  —  2«h  dauert-  es  nicht  lange.  —  2*9  «\  bevor,  bis.  > —  292  er  ver- 
theilto  reichlich  den  Sold  des  Scheltens,  er  gab  jedem  seinen  Antheil  da- 

von. —  293  ihr  habt  viel  davon  vernommen,  das  oftmals  sagen  hören.  — 
294  topelspil  stn.,  Würfelspiel;  vgl.  Winsbeke  20,  9  guot  ritterschaft  ist 
toppelspil:  diu  sttlde  muo:  des  degenes  pflegen.  Ein  Sprichwort:  der  Ausfall 

dea  Kampfes  ist  Glückssache.  Vgl.  II,  1703.  —  29.'.  da:  hängt  von  fri- 
schet ab.  — 
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ez  sinket  halt  ein  meres  kiel, 

lat  mich  nienier  niht  gestriten, 

daz  er  min  getorste  biten, 

ob  er  bekande  minen  schilt. 

des  hat  mich  gar  an  inie  bevilt,  300 

290  der  noch  dort  üze  tjoste  gert. 

sin  11p  ist  och  woi  prises  wert.» 

Keye  der  küene  man 

braht'z  msere  für  den  künec  sän, 

Segrämors  waere  gestochen  abe, 

unt  dort  uze  hielt'  ein  strenger  knabe, 

der  gerte  tjoste  reht7  als 

[er  sprach]  «herre,  mir  tuot  iemer  we, 

sol  er's  genozzen  scheiden  hin. 
obe  ich  iu  s6  wirdec  pin, 

lät  mich  versuocheu  wes  er  ger, 

slt  er  mit  üf  gerihtem  sper 

dort  habt  vor  iwerem  wibe. 

niemer  ich  belibe 

in  iwerem  dieneste  mere: 

tavelrunder  hat  nnere, 

ob  man'z  im  niht  bezite  wert, 

üf  unsern  pris  sin  eilen  zert. 

nu  gebet  mir  strites  urloup. 

waer'  wir  alle  blint  od  toup, 

ir  solt'z  im  weren:  des  waere  zit.» 

Artffs  erloubte  Keien  strit. 

gewäpent  wart  der  scheneschalt. 

dd  wolder  swe'nden  den  walt 

% 

2%  halt,  halt  auch,  ja  auch.  —  kiel  stra.,  grußeres  Schiff.  —  297  yestrUen 
stv.,  im  Streite  behaupten,  behaupten :  ich  will  nicht  behaupteu.  —  29*  ge- 

torste und  bekande  sind  conj. :  gewagt,  erkannt  hätte.  —  300  des  mit  Bezug 
auf  V.  293.  —  302  er  ist  ein  tüchtiger  Bitter. 

304  brdfit':  murre,  brachte  die  Kunde.  —  306  knabe,  junger  Mann.  — 
808  er  sprach,  vgl.  zu  V,  783.  —  309  genoxzen  in  activem  Sinne:  soll  er 
Ton  hier  fortgehen,  ohne  es  entgolten  au  haben,  ohne  bestraft  au  wer- 

den. —  310  wirdec  adj.,  Werth  habend:  wenn  ich  euch  dazu  würdig  er- 
scheine. —  313  vor,  vor  ihren  Augeu:  denn  man  konnte  vom  Lager  aus 

ihn  sehen  (VI,  283):  es  war  aber  unpassend,  sich  den  Frauen  so  zu  Bei- 
gen; vgl.  zu  V,  1543.  —  317  e: :  so  gewaffnet  sich  dem  Hoflager  zu  nahen. 

—  besite  adv.  (aus  bi:ite  geschwächt),  bei  Zeiten.  —  318  sein  Muth  lebt 
auf  Kosten  unsers  Buhmes.  —  319  strites  urioup,  Erlaubniss  zum  Streit.  — 

320  tecer'  für  wafre,  und  dies  für  waren  bei  nachfolgendem  Pron.  istr«  — 
wir  alle,  alle  euere  Bitter.  —  321  sott  =  sottet :  dann  mtisste  Artus  selbst 

seine  Ehre  vertheidigen.  —  323  schenesclalt  stm.,  Seneschall,  die  weniger 
entstellte  Form;  vgl.  III,  1067.  —  324  sirenden  den  tcalt,  viele  Speere  ver- 

brauchen; vgl.  ical'swende  1,  1703.  — 
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Sil 

mit  tjoste  uf  disen  kumenden  gast.  325 

der  truoc  der  minne  grözen  last: 

daz  fuogte  im  sne  unde  bluot. 

£st  Sünde,  swer  im  m£r  nu  tuot. 

ouch  hat's  diu  Minne  kranken  prls: 
diu  stiez  uf  in  ir  krefte  ris.  330 

291       Vrou  Minne,  wie  tuot  ir  so, 

daz  ir  den  trürgen  machet  vrö 

mit  kurze  werender  fröude? 

ir  tuot  in  schiere  töude. 

wie  stet  iu  daz,  frou  Minne,  335 

daz  ir  manliche  sinne 

und  herzehaften  höhen  muot 

alsus  enschuniptieren  tuot? 

daz  smaehe  unt  daz  werde, 

und  swaz  uf  der  erde  340 

gein  iu  decheines  strites  pfliget, 

dem  habet  ir  schiere  an  gesiget. 

wir  müezen  iuch  pi  kreften  län 

mit  rehter  wärheit  sunder  wän. 

frou  Minne,  ir  habet  ein  ere,  345 

und  wenc  decheine  mere. 

frou  Liebe  iu  git  geselleschaft : 

andrs  waer'  vil  dürkel  iuwer  kraft. 

frou  Minne,  ir  pfleget  untriiiwen 

mit  alten  siten  niuwen :  350 

ir  zucket  manegem  wibe  ir  pris, 

323  €tt='e:  ist.  —  m<r,  noch  weiteres:  da  er  schon  an  der  Last  der  Minne 
genug  zu  tragen  hat.  —  329  Adf*«,  hat  davon.  —  kranken  pris,  geringen 
(=gar  keinen)  Ruhm.  —  330  rfi  stn.,  Zweig  als  Stab,  alt  Scepter:  das 
Scepter  ihrer  Macht  hat  sie  auf  ihn  aufgepflanzt  als  Siegerin. 

332  wie  kommt's  daß  die  Freude,  die  ihr  gebt,  so  kurz  dauert?  — 
333  kurze  adv.  zu  trerend^r,  kurze  Zeit  hindurch.  —  334  tuo*,  macht.  — 

töude,  zu  V,  20u.  —  337  höhen  muot,  freudiges  Streben.  —  338  enschum- 

pjleren  tuot.  nicht  wie  unser  thun  (engl,  dv)  zur  Umschreibung  des  Ver- 
bums, sondern:  bewirkt  daß  er  solche  Niederlage  erleidet;  der  Infin.  in 

passirischem  Sinne.  —  339  das  Verachtete  und  das  Werthgehaltene.  — 
343  wir  müssen  euch  euere  Kraft  lassen,  können  sie  euch  nicht  abspre- 

chen. —  344  wenn  wir  die  Wahrheit  aufrichtig  bekennen  wollen.  —  sunder 
trän,  ohne  falsche  Vorspiegelung.  —  345  6in  Ding,  ein  Umstand  macht 
euch  geehrt.  —  346  abgesehen  von  diesem  sähe  es  mit  euerer  Ehre  schlecht 
aus.  —  tvenc,  durchaus  nicht.  —  347  Liebe  personifiziert,  Freude,  Anmuth, 
Liebreiz:  dies  ist  das  wahre  Geheimnis»  der  Macht  der  Minne.  Mit  dieser 

geistigen  Auffassung  der  Minne  steht  Wolfram  nicht  allein.  —  348  andrs, 
sonst.  dürkel  adj..  durohlöchert,  hohl.  —  349  untriuwen  gen.  pl.:  der 

Plural  sehr  gewöhnlich.  —  35ü  vgl.  IV,  717.  — 
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unt  rat  in  sippiu  amis, 

und  daz  manc  herre  an  sinem  man 

von  iuwerr  kraft  hat  missetän, 

unt  der  friunt  an  sime  gesellen  355 

(iuwer  site  kan  sich  hellen), 

unt  der  man  an  sime  herren. 

frou  Minne,  iu  solte  werren 

daz  ir  den  Hp  der  gir  verwenet, 

dar  umbe  sich  diu  sele  senet.  360 

292  frou  Minne,  sit  ir  habet  gewalt, 

daz  ir  die  jugent  sus  machet  alt, 

dar  man  doch  zeit  vil  kurziu  jär, 

iur  werc  sint  halscharlicher  vär. 

Disiu  r£de  enzaeme  keinem  man,  v  365 

wan  der  nie  tröst  von  iu  gewan. 

het  ir  mir  geholfen  baz, 

min  lop  waer'  geio  iu  niht  so  laz. 
ir  habt  mir  mangel  vor  gezilt 

und  mlnr  ougen  ecke  also  verspilt  370 

daz  ich  iu  niht  getrüwen  mac. 

min  not  iueh  ie  vil  ringe  wac. 

doch  slt  ir  mir  ze  wol  geborn, 

daz  gein  iu  min  kranker  zorn 

iemer  solde  briogen  wort.  375 

iwer  druc  hat  so  strengen  ort, 

ir  ladet  üf  herze  swseren  soum. 

353  rat  =  ratet.  —  ämi*  als  neutr.  (zu  III,  516):  rathet  ihnen  zu  verwand  - 
ten  Liebhabern,  unter  blutsverwandten  Männern  iich  Liebhaber  sn  suchen. 

Minne  bewirkt  auch  Blutschande.  —  V  I  da:  hängt  von  raten  ab:  ihr 
veranlasst  dnreh  euern  Rath,  daß  der  Herr  das  Weib  seines  Lehnsmannes 

verfuhrt.  —  354  ton,  durch.  —  356  hellen  swv.  refl.,  sich  laut  machen:  euere 

Art  und  Weise  versteht  sich  bemerklich  zu  machen.  —  35S  wert  en  mit  dat., 
hinderlich  sein,  leid  sein.  —  3S0  verwerten  swv.,  in  übeler  Weise  (ter-)  an 
etwas  gewöhnen.  —  360  weswegen  die  Seele  sich  härmt,  worunter  die 
Seele  leidet.  —  362  mit  Bezug  auf  V.  333.  334.  —  363  dar  auf  jugent  an 
beziehen:  der  man  beimisst.  —  .164  hälscharlich  adj.,  von  hälichar,  eigent- 

lich Schar  im  Hinterhalte:  hinterlistig,  heimtückisch.  —  ear  ist  gen. 
366  loa»  der,  außer  demjenigen  der.  —  367  het  =  het  et.  Er  klagt  wie- 
der Uber  die  unerhörte  Minne;  vgl.  zu  VI,  224.  —  368  so  würde  ich 

euch  mehr  loben  können.  —  369  manuel  stm.,  Entbehren :  das  Resultat 

meines  Strebens  war  Entbehren.  —  37u  ougen  doppelsinnig:  zugleich  die 
Augen  des  Würfels  sind  gemeint,  dem  Würfelspiel  das  Bild  entlehnt. 
Vgl.  V,  932.  Die  Liebe  vergleicht  er  einem  Würfelspiel,  in  welchem  er 
verloren,  verspielt  hat.  372  ihr  machtet  euch  niemals  etwas  aus  meiner 

Noth.  —  373  ihr  steht  mir  zu  hoch.  —  374  da:,  als  das.  —  375  iemrr,  je, 

überhaupt.  —  u-ort  bringen,  Anklage  erheben.  —  376  euer  Druck  hat 
so  scharfe  Spitze,  schneidet  tief  ein.  —  377  »oum  itm.,  Last  (griech. 

sagma).  — 
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her  Heinrich  von  VeiMeke  slhen  boum 

mit  kunst  gein  iwercm  arde  maz: 

het  er  uns  do  bescheiden  baz  380 

wie  man  iuch  süle  behalten! 

er  bät  her  dan  gespalten 

wie  man  iuch  sol  erwerben, 

von  tumpheit  muoz  verderben 

maneges  tören  höher  iunt.  385 

waz  oder  wirt  mir  daz  noch  kunt, 

daz  wlze  ich  iu,  frou  Minne, 

ir  sit  slöz  obe  dem  sinne, 

ezen  hilfet  gein  iu  schilt  noch  swert, 

snell7  ors,  höch  pure  mit  turnen  wert:  390 

203  ir  sit  gewaldec  obe  der  were. 

bede  üf  erde  unt  in  dem  mere 

waz  entrinnet  iuwerm  kriege, 

ez  flieze  oder  fliege? 

frou  Minne,  ir  tatet  ouch  gewalt,  3i)6 

dö  Parzival  der  degen  balt 

durch  iuch  von  sinen  witzen  schiet, 

als  irae  sin  triuwe  dö  geriet. 

daz  werde  stteze  cläre  wip 

sand'  iuch  ze  boten  an  slnen  lip,  400 

diu  künegin  von  Pelrapeire. 

Kardeiz  fiz  Tainpenteire, 

ir  bruoder,  nämt  ir  och  sin  leben. 

sol  man  iu  sölhe  zinse  geben, 

wol  mich  daz  ich  von  iu  niht  hau,  405 

378  sinen  boum,  den  Baum  seiner  Poesie.  —  :;?.»  Hussen  yein,  zusammen» 
stellen  mit:  er  hat  in  kunstvoller  Weise  in  seinem  großen  Qedicbte  (der 

Eneide)  euere  Art  und  Weise  behandelt.  Dies  bezieht  sich  auf  das  be- 

rühmte Gesprach  zwischen  Layine  und  ihrer  Mutter  (Eneit  260,  6—266,  18 
Ettm.),  in  welchem  diese  der  Tocbter  über  das  Wesen  der  Minne  Auf- 

klärung ertheilt.  —  382  er  hat  davon  losgelöst  nur  die  eine  Seite:  nur 

das  hat  er  gelehrt.  —  384  durch  Unerfahrenheit.  —  385  mancher  Thor, 
dem  das  Liebesglück  wohl  will,  verscherzt  es,  weil  er  die  Minno  nicht  zu 

bewahren  weiß.  —  386  waz  oder  (vgl.  was  obe  V,  464),  wie  oder  träte  der 

Fall  ein.  Oder  sollte  ich  wirklich  das  noch  kennen  lernen.  —  388  tlos, 
vgl.  su  I,  65.  Ihr  umschließt,  umfasst  alle  Klugheit.  —  390  snell  =  snelle, 
geschwächt  aus  «nelliu.  —  hoch  unfloct.  Form  des  Adj.  —  391  ihr  be- 

siegt jede  Brustwehr  einer  Burg,  nichts  widersteht  euch.  —  393  iuwerm 
kriege,  dem  Kampfe  mit  euch,  in  welchem  ihr  siegt.  —  395  ihr  bandelt  auch 
gewaltthätig.  —  400  sandte  euch  als  Boten  an  ihn.  —  401  d.  h.  Cond- 
wiramurs.  —  402  Kanleis,  der  Bruder  von  Condwiramurs,  wird  nur  noch 
Titurel  28,  1  erwähnt:  nach  ihm  nunnte  Parzival  seinen  einen  Sohn.  Wie 

er  starb,  darüber  erfahreu  wir  nichts.  —  404  wenn  ihr  von  dem  Glücke, 
womit  ihr  den  Menschen  belohnt,  solchen  Zins  fordert,  d.  h.  sein  Leben 

dafür,  so  bin  ich  froh,  daß  ich  kein  Lehen  von  euch  habe.  — 
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ir'n  wolt  mir  bezzer  senfte  lan. 

ich  han  geredet  unser  aller  wort: 

nu  hoert  ouch  wie'z  ergienge  dort. 

K&e  der  ellens  rlche 

kom  gewäpent  literliche  410 

uz,  aiser  strltes  gerte: 

och  wrene  in  strttes  werte 

des  künec  Gahmuretes  kint. 

swa  dwingändc  frouwen  sint, 

die  sulen  im  heiles  wünschen  nu:  415 

wände  in  brähte  ein  wlp  dar  zuo 

daz  minne  witze  von  im  spielt. 

Keie  siner  tjost  enthielt, 

unz  er  zem  Wäleise  sprach 

«herre,  sit  iu  sus  geschach,  420 

294  daz  ir  den  künec  gelästert  hat, 

weit  ir  mir  volgen,  so  ist  min  rät 

unt  dunkt  mich  iuwer  bestez  heil, 

nemt  iuch  selben  an  ein  brackenseil 

unt  lat  iuch  für  in  ziehen.  425 

iren  meget  mir  niht  enpfliehen, 

ich  bringe  iuch  doch  betwungen  dar: 

so  nimet  man  iwer  unsanfte  war.» 

den  Wäleis  twanc  der  minnen  kraft 

swigens.  Keie  sinen  schaft  430 

üf  zöch  und  frumt'  im  einen  swanc 

an'z  houbet,  daz  der  heim  erklanc. 

406  tcolt  conj.  iroperf.,  für  mltft:  es  sei  dcnu  daß  ihr  wolltet.  —  sen/te  stf., 
Annehmlichkeit:  daß  ihr  mir  ein  behaglicheres  Dasein  vergönnen  wolltet. 

—  407  ich  habe  für  im»  alle  gesprochen. 
411  alf,  als  ob:  wie  einer  der.  —  412  trvne,  glaube  ich,  in  die  Con- 

struction  eingeschoben,  ohne  Einfluß  auf  dieselbe  (vgl.  zu  V,  811 h  —  tu 
ntritet  werte,  gewährte  ihm  seinen  Wunsch  uach  Streit.  —  414  dtcingende^ 
die  das  Herr  eines  Mannes  bezwingen,  in  ihrer  Gewalt  haben.  —  417  spielt 
prast.  von  »palten  starkes  redupl.  Verb.,  spalten  (vgl.  382):  daß  die  Minne 

■eine  Besinnung  von  ihm  absonderte,  ihu  derselben  beraubte.  —  418  ent- 
halten ttv.  mit  dat.  und  ausgelassenem  Objecte,  anhalten,  zurückhalten: 

der  Ausdruck  ist  hergenommen  vum  Pferde,  dem  man  den  Zaum  zurück- 
hält. —  4VJ  auch  er  uider»a(jt  ihm,  ehe  er  losrennt  (vgl.  VI,  218).  Kr 

tjostierte  nicht  eher,  als  bis  er  gesprochen.  —  420  da  euch  das  passiert 
ist.  —  421  totem  s w v . ,  schänden,  beschimpfen.  —  424  gebt  euch  freiwillig 
in  seine  Gewalt:  das  ist  zu  euerm  Besten,  sonst  geschieht  es  mit  Gewalt. 

—  426  enpitiehen  aus  enfvlie/ien :  vgl.  empfehlen,  empfangen.  —  423  dann,  in 
letzten»  Falle,  wird  mau  euch  nicht  so  glimpflich  behandeln  als  wenn 

ihr  mir  freiwillig  folgt.  —  430  $ietgen.i,  «um  Schweigen.  —  431  6/  tSch,  zog 
zurück:  er  rannte  ihn  also  nicht  tjostiereud  an,  sondern  schlug  ihn  mit 
dem  Schafte;  vgl.  III,  116*.  —  frum'e,  that,  gab.  - 
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dö  sprach  er  «du  muost  wachen, 

äne  linlachen 

wirt  dir  dln  släfen  hie  benant;  435 

ez  zilt  al  anders  hie  min  hant: 

üf  den  sne  du  wirst  geleit. 

der  den  sac  von  der  müle  treit, 

wolt'  man  in  sö  bliuwen, 
in  möhte  lazheit  riuwen.»  440 

fron  Minne,  hie  seht  ir  zuo: 

ich  waen*  man'z  iu  ze  laster  tuo: 

wan  ein  gebür  spräche  sän, 

mime  herrn  si  diz  getan. 

er  klagete  ouch,  möhter  sprechen.  445 

frou  Minne,  lat  sich  rechen 

den  werden  Waleise: 

wan  iieze  in  iuwer  vreise 

unt  iuwer  strenge  unsüezer  last, 

ich  wsen'  sich  werte  dirre  gast.  450 

295       Keie  hurte  vaste  an  in 

unt  drang  im'z  ors  alumbe  hin, 
unz  daz  der  Waleis  übersach 

sin  süeze  sürez  ungemach, 

sins  wibes  geliehen  schin,  455 

von  Pelrapeire  der  kttnegln: 

434  linlachen,  »tu.,  leinenes  Tuch,  Betttuch.  Wenn  du  hier  schlafen  willst, 

ao  wird  man  dich  ohne  Betttuch  niederlegen,  nicht  auf  ein  Laken,  son- 
dern in  den  Schnee.  —  435  benant,  bestimmt,  beschieden  (zu  I,  714).  — 

436  al  anders,  ganz  anders:  als  auf  ein  Betttuch,  nämlich  auf  den  Schnee. 

—  438  Umschreibung  für  den  Esel.  —  439  wenn  man  den  Esel  so  schlagen 
würde,  wie  ich  dich.  —  440  lasheit  stf.,  Trägheit:  so  könnte  ihm  seine 
Trägheit  leid  werden.  Selbst  ein  so  träges  Thier  wie  der  Esel  wird  durch 

Schläge  aus  seinem  Stumpfsinn  herausgerissen.  —  441  seht  ir  ist  Imper. 
mit  hinzugefügtem  Pron.:  hier  passt  auf.  —  442  man  beschimpft  euch  in 
diesen  Schlagen.  —  443  trau,  nur.  —  geb&r  stm.,  Bauer:  nur  jemand,  der 
keine  feinere  Bildung  besitzt  und  die  Dinge  eben  nur  gans  äußerlich  er- 
fasst.  —  444  mime  herrn,  d.  h.  Parzival,  der  des  marres  h4rre  ist  (VII,  7): 
meinem  Helden.  —  445  er  (Parzival)  wurde  auch  darüber  klagen,  wenn  die 
Minne  ihm  nicht  auch  die  Sprache  benommen  hätte.  —  447  Waleise  acc. 
für  Ha/«/«*».  —  448  Hexe,  ließe  los.  —  vreise  stf.,  Drangsal.  —  449  »trenne 
kann  Subst.  (iutcer  =  iuwerr)  aber  auch  AdJ.  sein:  das  erste  der  beiden 

Adj.  unflectiert;  vgl.  zu  V,  870.  —  last  stm.,  die  Last.  —  450  gast,  weil  er 
hier  fremd  ist. 

453  alumbe  hin,  ganz  herum  weg.  —  453  übersehen  Str.,  über  etwas 
hinwegsehen;  vgl.  übermal  VI,  250.  —  454  süeze  säres ,  vgl.  zu  V.  443. 
Das  Leid,  welches  ihm  zugleich  süß  und  herb  war:  das  bittersüße  Liebes- 

leid, für  den  Gegenstand  der  dasselbe  verursacht,  die  Blutstropfen.  — 
455  das  ähnliche  Abbild  seines  Weibes;  vgl.  VI,  110.  —  4M  der  küneyin 
ton  Pelrapeire,  Apposition  zu  stns  ufbes.  — 
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ich  meine  den  geparrierten  sne. 

dö  kom  aber  frou  Witze  als  e, 

diu  im  den  sin  her  wider  gap. 

Keie  'ez  6rs  liez  in  den  waläp: 

der  kom  durch  tjostieren  her. 

von  rabin  sancten  sie  diu  sper. 

Keie  sine  tjoste  brahte, 

als  im  der  ougen  mez  gedähte, 

durch's  Waleis  schilt  ein  venster  wit. 

im  wart  vergolden  dirre  strlt. 

Keie  Artüs  schcneschalt 

ze  gegentjoste  wart  gevalt 

über'n  rönen  da  diu  gans  entran, 
sö  daz  dez  ors  unt  der  man 

liten  beidiu  samet  not: 

der  man  wart  wunt,  dez  ors  lac  tot. 

zwischen  satelbogen  und  eime  stein 

Keyn  zesewer  arm  und'z  winster  bein 
zebrach  von  disem  gevelle: 

surzdngel,  satel,  geschelle 

von  dirre  hurte  gar  zebrast. 

sus  galt  zwei  bim  wen  der  gast: 

daz  eine  leit  ein  maget  durch  in, 

mit  dem  andern  muoste  er  selbe  sin. 

296       Parziväl  der  valscheitswant, 

sin  triuwe  in  lerte  daz  er  vant 

snewec  bluotes  zäher  dri , 

die  in  vor  witzen  machten  vri. 

457  den  aus  verschiedenen  Farben  gemischten  Schnee.  —  458  vgl.  VI,  254. 

—  460  >«  =  d«,  das.  —  tUn,  ließ  los.  —  462  von  rabtn,  im  Csm'ere  an- 
aprengend.  —  463  brähte  hat  zwei  Objecto,  zwischen  denen  es  steht:  tine 
tjoste,  führte,  lenkte  seinen  Stoß;  brähte  ein  venster  ie(tt  verursacht»-, 
machte  eine  weite  Öffnung.  —  464  mez  stn.,  Maß:  wie  das  Maß  Miner 

Augen  es  sich  ausgedacht  hatte;  wie  er  gesielt  hatte.  —  465  durch'»  sa 
durch  des.  —  Wäleis  —  Wäleises;  zu  VI,  72.  273.  —  468  gegentjost  stf.,  Ge- 

genstoß: im  Gegenstoß.  —  469  vgl.  VI,  78.  —  473  svischem  — eteischen  dem. 
Er  fiel  also  auf  der  rechten  Seite  des  Pferdes  herunter:  den  Arm  brach 

er  beim  Fallen  auf  den  Stein,  das  linke  Bein  am  Sattelbogen.  —  474  Keyn 

gen.  für  Äeyen.  —  und's,  und  das;  vgl,  VI,  741.  —  478  gelten  stv.,  ver- 
liehen. —  bliuwen  subst.  inf.,  hier  im  Plural:  ein  zweifaches  Sohlagen.  — 

479  ein  maget,  Cunneware.  —  durch  in,  um  seinetwillen.  —  480  aas  an- 
dere haftete  an  ihm,  traf  ihn:  die  Schlage,  die  er  eben  (V.  431)  von  Kejs 

erhalten. 

481  valscheitswant  stm.,  der  die  Falschheit  verschwinden  macht,  an 
dem  keine  Falschheit  ist.  Der  Nora,  steht  außer  der  Constrnction  und 

wird  durch  »in  aufgenommen.  —  482  ran/,  aufsuchte  (wie  franz.  trouver).  — 
483  snewec  adj.,  schneeig,  im  Sohnee  befindlich.  —  484  die  ihn  der  Besin- 

nung beraubten.  — 
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ßine  gedanke  umbrn  gräl  485 

unt  der  künegin  glichiu  mal, 

ietwederz  was  ein  strengiu  nöt: 

an  ime  wac  für  der  minnen  16t. 

trüren  unde  minne 

brichet  ziehe  sinne.  490 

sol  diz  äventiure  sin? 

sie  möhten  be.de  beizen  pin. 

ktiene  hüte  solten  Keien  nöt 

klagen:  sin  manheit  ime  geböt 

genendecliche  an  manegen  strlt.  495 

man  saget  in  manegen  landen  wlt, 

daz  Keie,  Artüs  scheneschalt,  # 

mit  siten  waere  ein  ribbalt. 

des  sagent  in  miniu  maere  bidz: 

er  was  der  werdekeit  genöz.  500 

swie  kleine  ich  des  die  volge  han, 

getriuwe  und  ellenthaft  ein  man 

was  Keie:  des  giht  min  munt. 

ich  tuon  och  niere  von  im  kunt. 

Artüses  hof  was  ein  zil ,  505 

dar  kom  vremeder  liute  vil, 

die  werden  unt  die  sniaehen. 

mit  siten  die  waehen, 

swelher  partieres  pdac, 

der  selbe  Keien  ringe  wac:  510 

297  an  swem  diu  kurtösie 

unt  diu  werde  cumpänle 

485  umben  oral,  wegen  des  Grals.  —  486  und  diese  Zeichen,  die  der  Kö- 
nigin Ähnlich  sahen.  —  488  für  wegen,  Uberwiegen.  —  löt  stn.,  Gewicht.  — 

489  tr&ren  bezieht  sich  auf  die  Gedanken  wegen  des  Grals  (V.  485).  — 

490  twhet  auch  noch  so  geschmeidige,  elastische.  —  491  aientiurc  stf., 
Glück.  —  492  möhten,  könnten  mit  gröüerm  Rechte.  —  493  nöt  acc.  von 

klagen,  beklagen,  abhängig.  —  494  ime  gebot  an,  veranlasste  ihn,  trieb  ihn 
an  su.  —  495  genendecliche  adv.,  muthig,  kühn.  —  496  mit  siten,  in  Bezug 
auf  sein  Benehmen.  —  ribbalt  stm.,  altfranz.  ribalt,  ribaut,  Landstreicher, 

Bube.  —  499  sagen  blös,  einen  eines  d.,  einen  von  etwas  freisprechen.  — 
501  wie  wenig  Beistimmung  ich  darin  auch  finde.  Die  gewöhnliche  Auf- 

fassung Keie's  war  allerdings  eine  sehr  ungünstige  und  stellte  ihn  als  hä- 
mischen, prahlerischen  Gesellen  dar ;  vgl.  Sachse,  Ober  den  Ritter  Kei  (Ber- 

lin 1860).  —  502  getriuwe  und  ellenthaft  unflect.  wie  sneieec  VL,  483  u.  s.  w.  — 

507  smashen,  verächtlichen,  nichtswürdigen.  —  508  tca'he  adj.,  zierlich:  hier 
aber  in  einem  tadelnden  Sinne,  im  Gegensatz  von  sieht,  gerade,  einfach,  also: 

gewandt,  schlau.  Beraerkonswerth  ist  die  Verlängerung  der^  vorletzten 
Silbe  in  siten.  —  509  swelher,  jeder  der.  —  parlieren  aus  paralieren,  be- 

trügen, täuschen:  davon  partieres=partiennx  (vgl.  I,  1451).  —  510  der 

schätzte  Keie  nicht  hoch.  —  512  und  wer  ein  würdiger  Genosse,  ge- 
seile,  war.  — 
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lac,  den  kuuder  eren, 

sin  dienest  gein  im  keren. 

ich  gihc  von  ime  der  maerc, 

er  was  ein  merksere. 

515 

er  tet  vil  rühes  willen  schln 

ze  scherm6  dem  herren  sin: 

partierre  und  valsche  diet, 

von  den  werden  er  die  schiet: 
520 

er  was  ir  fuore  ein  strenger  hagel, 

noch  scherpfer  dan  der  pln  ir  zagel. 

seht,  die  verkerten  Keien  prls. 

dor  was  manÜcher  triuwen  wls: 

vil  hazzes  er  von  in  gewan.  525 

von  Düringen  fürste  Herinan, 

etsli'ch  diu  ingesinde  ich  maz, 
daz  üzgesinde  hieze  baz. 

dir  wsere  och  eines  Keien  n6t, 

sit  wariu  milte  dir  gebot  530 

so  manecvalten  anehanc, 

etswä  sma>hlich  gedranc 

unt  etswa  werdez  dringen. 

des  muoz  her  Walther  singen 

t  guoten  tac,  bces'  unde  guot.»  535 
swä  man  solhen  sanc  nu  tuot. 

des  sint  die  valschen  göret. 

Kei  hetes  in  niht  geleret, 

515  ich  sage  das  von  ihm  aus.  —  516  merkoere  stm.,  Aufmerker,  Prüfer: 
der  auf  alles  achtet,  namentlich  auf  aUes  Ungehörige:  hier  in  gutem  Sinuc, 

den  das  Wort  meist  nicht  hat.  —  517  schtn  ist  hier  tobst.;  Tgl.  zu  V,  1302. 
—  518  um  seinen  Herrn  Artus  und  dessen  Hof  vor  unsauberm  Volke  mu 

schirmen.  —'519  partierre  aus  partiercere  stm.,  Betrüger.  —  521  fuore  gen. 
von  hagel  abhangig:  er  fuhr  vernichtend  über  ihr  Benehmen  her.  Vgl. 

au  I,  49.  —  522  pln  gen.  von  pte,  bte  swf.,  Biene :  für  bien.  —  523  die,  die 
Falschen  und  Betrüger.  —  verkiren  swv.,  verdrehen.  —  524  verstand  sich 

auf  manneswürdige,  treue,  aufrichtige  Oesinnung.  —  526  Landgraf  Her- 
mann von  Thüringen :  der  freigebige  Beförderer  der  Poesie,  an  dessen  Hofe 

Wolfram  und  Walther  lebten.  —  527  ich  mai,  ich  betrachtete  prüfend.  — 

528  uzgesinde  stn.,  ein  von  Wolfram  gebildetes  Wort:  ingesinde,  ge- 
wissermaßen :  was  ins  Gefolge  hinein  gehört,  üsgesinde,  was  nicht  hinein- 

gehört, daraus  auszusondern  ist.  —  531  anehanc  stm.,  Anhang.  —  etstcä — 
etswä,  an  manchen  Stellen  —  an  andern,  hier  — da.  —  532  a mählich  adj., 
schlecht,  verächtlich :  sm.  gedranc,  das  Andrangen  der  amcehen  (507),  der 
Verächtlichen.  —  533  werdez  dringen,  das  Zudrängen  der  werden  (V.  507). 

—  534  Waither,  von  der  Vogelweide;  die  folgende  Zeile  ist  einem  uns  ver- 

lorenen Liede  Walther's  entlehnt.  —  536  wo  man  so  singen  kann  oder 
muß.  —  537  des,  dadurch:  so  ist  das  ein  Zeichen,  daß  man  den  Falschen 
da  zu  viel  Ehre  erweist.  —  538  wenn  Keie  am  thüringischen  Hofe  gewesen 
wäre,  hätte  Walther  keinen  Anlaß  gehabt  io  zu  singen.  — 
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noch  her  Heinrich  von  Rispach. 

hcert  wunders  mer,  waz  dort  geschach  540 

298  üf  dem  Plimizoeles  plan. 

Keie  wart  geholt  sän. 

in  Artüs  poulnn  getragen, 

sin'  friunt  begunden  in  da  klagen, 
vil  frouwen  unde  manec  man.  545 

dd  kom  ouch  min  her  Gäwän 

Uber  in,  da  Keie  lac. 

er  sprach  «ouwe  unsoelic  tac, 

daz  disiu  tjost  ie  wart  getan, 

da  von  ich  friunt  verloren  han.»>  550 

er  klagete  in  senliche. 

Keie  der  zornes  riebe 

sprach  <«herre,  erbarmet  iueh  min  lip? 

sus  solten  klagen  altiu  wip. 

ir  sit  mins  herren  swester  sun:  555 

möht'  ich  iu  dienest  nu  getuon, 

als  iuwer  wille  gerte 

do  mich  göt  der  lide  werte! 

sone  hat  min  hant  daz  niht  vermiten, 

sine  habe  vil  durch  iueh  gestriten:  560 

ich  tjete  ouch  noch,  unt  solt'  ez  sin. 

nune  klaget  nimer,  lat  mir  den  pin. 

iwer  (eheim,  der  künec  hAr, 

gwinnet  niemer  sölhen  Keien  mer.  - 

ir  sit  mir  räch'  ze  wol  geboren:  5C5 

bet  ab  ir  ein  vinger  dort  verloren, 

da  wagte  ich  gegen  min  houbet. 

seht  obe  ir  mir'z  geloubet. 

539  Heinrich  von  R'xtpach,  eine  Persönlichkeit  aas  der  heimatlichen  Gegend 
des  Dichters,  der  durch  seine  Sittenstrenge  sich  ausgezeichnet  haben  maß. 
ßeisbach  liegt  in  Niederbaiern,  im  Landgericht  Landau,  nicht  weit  Ton 

der  Vils,  auf  der  rechten  Seite  derselben.  —  547  über  in:  weil  Keie  am 
Boden  lag;  Tgl.  Nibel.  2086,  1.  —  54*  er,  Gawan.  —  551  tenliche  adv., 
harmvoll,  trauernd.  —  553  thue  ich  euch  leid?  —  554  dann  beweist  das 
dadurch  daß  ihr  mich  rächt,  aber  nicht  durch  solche  weibische  Klagen.  — 

555  Artus'  Schwester  war  Sangive,  die  Gemahlin  König  Lot's  und  Mutter 
Gawan's.  —  557  wie  ihr  es  wünschtet,  als  ich  noch  gesunde  Glieder  hatte. 
—  559  in  dem  vorhergedachten  Falle,  als  ich  gesund  war.  —  561  unt  am 
Anfang  eines  conditionellen  Satzes  in  fragender  Form.  —  562  nim^r= 

niht  mer.  —  tat  mir  den  pin^  lasst  mich  meine  Noth  allein  tragen;  euer 
Klagen  hilft  doch  nichts.  —  564  einen  solchen  Seneschall  wie  ich,  Keie, 

es  war.  —  565  räch'  =  rächc  gen.,  zur  Rache:  mich  zu  rächen  seid  ihr  zu 
Tornehm.  —  567  da  mit  gegen  zu  verbinden:  gegenüber  diesem  Falle,  wenn 
dieser  Fall  einträte.  -  568  geloubet  ist  conj.,  glauben  wollt.  — 
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kert  iuch  niht  an  min  hetzen. 

er  kan  unsanfte  letzen,  570 

291)  der  noch  dort  uze  unflilhtec  habet: 

w6der  er'n  schuftet  noch  endrabet. 

och  enist  hie  niender  frouwen  har 

weder  sö  mürwe  noch  so  clar, 

ez  enwaere  doch  ein  veste  bant  575 

ze  wern  strites  iuwer  hant. 

swelch  man  tuot  solhe  diemuot  schin, 

der  eret  och  die  muoter  sin: 

vaterhalp  sölt*  er  eilen  hän. 
kert  muoterhalp,  her  Gawan:  580 

sö  wert  ir  swertes  blicke  bleich 

und  raanlicher  herte  weich.»» 

sus  was  der  wol  gelobete  man 

gerant  zer  blözen  siten  an 

mit  rede:  ern  künde  ir  gelten  niht,  585 

als  wol  gezogenem  man  geschiht, 

dem  schäme  versliuzet  sinen  munt, 

daz  dem  verschämten  ist  unkunt. 

Gäwan  ze  Keien  sprach 

«swa  man  sluog  oder  stach,  590 

swaz  des  gein  mir  ist  geschehen, 

swer  niine  varwe  wolde  spehen, 

diu  wa?ne  ich  ie  rebliche 

von  slage  oder  von  stiche. 

569  achtet  nicht  darauf,  daß  ich  euch  durch  solche  Beden  cum  Kampfe 
antreiben  will.  —  570  da  die  ganze  Rede  ironisch  ist,  so  ist  anch  letMtn 
in  diesem  Sinne  zu  nehmen;  also  nicht:  verletzen,  sondern:  vergelten, 

Freundlichkeit  erweisen  (vgl.  zu  V,  131.'»).  —  572  verstärkend!  Bezeich- 
nung des  unveränderten  Stillhaltens  in  V.  571.  —  574  mürtee  adi.,  dünn, 

zart  (unser:  mürbe).  —  dar,  fein,  durchsichUg.  —  576  icern  strite»,  vom 
Streite  abzuhalten.  Ein  dünnes  Frauenhaar  als  Fessel  wurde  genügen, 
um  euch  in  diesem  Falle  vom  Streite  abzuhalten.  —  577  wenn  ein  Mann 
solche  Demuth,  Nachgiebigkeit  zeigt,  sich  so  wenig  streitsüchtig  zeigt, 
der  erweist  dadurch  seiner  Mutter  Ehre,  erweist  sich  dadurch  als  der  echte 

Sohn  seiner  Mutter.  —  579  raterhalp,  von  Reiten  des  Vaters.  —  5SO  muoter- 

halp, nach  dor  Seite  der  Mutter.  —  581  wert— werdet.  —  Ueicht  »»laß.  — 
582  and  in  Bezug  auf  mannhafte  Ausdauer  weioh,  nachgiebig,  schwach. 

—  583  Gawan  ist  gemeint.  —  5S4  auf  einer  Seite,  in  einer  Weise  an- 
gegriffen, wo  er  sich  nicht  vertheidigen  konnte,  weil  in  diesem  Tone  so 

erwidern  gegen  die  höfische  Zucht  gewesen  wäre,  deren  Vertreter  ja  gerade 
Qawan  ist.  —  585  ir  von  niht  abhängig:  nie  nicht  erwidern. 

591  soviel  davon,  nämlich  von  Schlagen  und  Stechen.  —  592  swer, 
wenn  jemand:  in  dieser  Situation.  —  593  beginnt  der  Nachsatz,  der  wieder 
nicht  grammatisch  genau  an  den  Vordersatz  sich  anschließt ;  ie  steht  für 
nie:  meine  Farbe,  glaube  ich,  ist  niemals  in  solchem  Falle  erbliohen.  — 
re blichen  — erblichen  stv.t  erbleichen.  — 
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du  zürnest  mit  mir  ane  not:  595 

ich  pin  der  dir  ie  dienest  pöt» 

üzem  pöulün  gienc  her  Gawan, 

sin  ors  hiez  er  bringen  san: 

sunder  swert  und  ane  sporen 

saz  drüf  der  degen  wol  geboren.  000 

300  er  kerte  üz  da  er  den  Waleis  vant, 

des  witze  was  der  minnen  pfant. 

er  truoc  drl  tjoste  durch  den  schilt, 

mit  holdes  handen  dar  gezilt: 

ouch  hete  in  Orilus  versniten.  005 

sus  kom  Gawän  zuo  z'im  geriten, 
sunder  kalopieren 

unt  ane  punieren: 

er  wolde  güetliche  ersehen, 

von  wem  der  strit  da  waere  geschehen.  Oio 

dö  sprach  er  gruezenliche  dar 

ze  Parziväl,  die's  kieine  war 
nam.  daz  muose  et  alsö  sin: 

da  tet  frou  Minne  ir  eilen  schin 

an  dem  den  Herzeloyde  bar.  015 

ungezaltiu  sippe  in  gar 

schiet  von  den  witzen  sin, 

und  üf  gee>beter  pln 

von  vater  und  von  muoter  art. 

der  Waleis  wßnec  innen  wart,  020 

waz  mlns  hörn  Gäwänes  munt 

mit  Worten  ime  dä  tagte  kunt. 

595  äne  n6t,  ohne  Grund.  —  5%  ich  bin  derjenige,  der  dir  immer  m  Dienst- 
leistungen erbatig  war.  —  599  ohne  Schwert,  weil  er  nicht  mit  dem  frem- 

den Bitter  zu  streiten  beabsichtigte;  Tgl.  609.  Ohne  Sporen,  weil  er  das 

Pferd  nicht  in  schnellem  Schritt  xu  bringen  beabsichtigte;  Tgl.  607.  — 
609  dessen  Besinnung  der  Minne  verpfändet  war,  von  der  Minne  geraubt 

war.  —  603  sein  Schild  war  dreimal  Ton  Speerwttrfen  durchbohrt.  — 
604  fj'titt  gehört  zu  tjoste.  —  605  außer  Orilus  (Tgl.  V,  1143  fg.)  hatten 

Seuramors  und  Keie  mit  ihm  tjostiert.  —  in,  den  Schild  ParziTal's.  — 
609  güetliche.  in  gütlicher,  friedlicher  Weise.  —  ersehen  stT.,  ansehen,  be- 

trachten. —  611  yruetenliche  adi  .  in  grüßender  Weise.  —  dar,  dorthin 

gewendet.  —  615*  </t>'.t  =  d>r  es  (su  III,  7*2).  —  kleine  ist  adj.  su  var,  nicht 
adT. :  der  geringe  Aufmerksamkeit  darauf  richtete,  wenig  darauf  achtete. 

—  613  et,  nun  einmal.  —  615  bar  prset.  Ton  bem  stT.,  gebären.  —  616  die 
nächste  Verwandtschaft  Ton  Täterlicher  und  mütterlicher  Seite,  in  welcher 
durchweg  die  Minne  geherrscht  hatte,  die  auch  auf  ihn  hier  ihre  Macht 

üble.  Vater  und  Mutter  werden  nicht  zur  »>ppe  gezählt.  —  618  &f  erben, 
Tererben,  anerben;  erbm  6/  einen,  auf  einen  Tererben.  —  pin:  die  Minne- 
noth  ist  gem-int.  —  620  w^nec  nicht  im  geringsten. 

WOI*l  T.AM  VON  ESC."  ESBACH.    I.  21 
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Dö  sprach  des  künec  Lötes  sud 

«herre,  ir  weit  gewalt  nn  tuon, 

Bit  ir  mir  grüezen  widersaget.  G%2& 

ifne  bin  doch  niht  so  gar  verzaget, 

i'ne  bring'z  an  ander  vrage. 

ir  habet  man  und  raage 

mit  den  künec  selbe  enteret, 

unser  laster  hie  genieret.  620 

301  des  erwirbe  ich  iu  die  hulde, 

daz  der  künec  lät  die  schulde, 

weit  ir  nach  mime  rate  leben, 

geselleschaft  mir  für  in  geben.» 

des  künec  Gahmuretes  kint,  635 

dröwen  und  vlehn  was  ime  ein  wint. 

der  tavelrunder  hoester  prls, 

Gawan,  was  solher  noete  al  wis  : 

er  het  se  unsanfte  erkant, 

do  er  mit  dem  mezzer  durh  die  hant  640 

stach:  des  twang  in  minnen  kraft 

unt  wert  wtpllch  geselleschaft. 

in  schiet  von  töde  ein  künegin, 

dö  der  küene  Lähelln 

mit  einer  tjoste  rlche  645 

in  twanc  sd  vollecllche. 

diu  senfte  süeze  wol  gevar 

ze  pfände  sazte  ir  houbet  dar, 

634  ihr  wollt  gewalttbatig  handeln:  ihr  zeigt  trotzigen  gewaltthatigen 
Sinn.  Vgl.  VI,  395.  —  625  da  ihr  auf  meinen  Graß  nicht  antwortet.  — 
627  wenn  ihr  nicht  auf  gütliche  Weise  eingehen  wollt,  so  werdet  ihr  mich 

zu  anderer  Behandlung  der  Sache  nöthigeu.  i'ne  bring't,  daß  ich  es  nicht 
Dringen  tollte.  —  62H  man  und  rnage  dient  hier  nur  zur  Bezeichnung  der 
geflammten  Ritterschaft  am  Hofe.  —  631  det%  dafür,  in  Bezug  darauf.  — 
632  Int  3.  prsfls.  von  taten,  län.  hingehen  lassen.  —  634  für  in,  vor  den 
König  hin:  wenn  ihr  in  geselliger  Weise,  in  Frieden  und  Freundlichkeit 

mich  vor  ihn  begleiten  wollt.  —  635  kint  ist  nicht  dat.,  sondern  nom., 
der  wie  so  oft  bei  Wolfram  der  Construction  voraussteht,  ohne  in  die- 

selbe zu  gehören:  durch  ime  aufgenommen.  —  636  dröwen,  drohen.  —  ein 
wint,  gleichgiltig.  —  6.17  hoetter  snperl.  für  hahster.  —  pri»,  Zierde.  — 
63S  verstand  sich  sehr  wohl  auf  solche  Minnenoth.  —  639—650  Bezie- 

hungen auf  Abenteuer  Gawan's,  die  sich  aus  den  uns  erhaltenen  deut- 
schen und  den  bisher  veröffentlichten  französischen  Artusgedichten  nicht 

erklaren.  Da  sie  Wolfram  wahrscheinlich  einem  deutschen  Gedichte  ent- 

nommen, so  ist  die  Existenz  eines  größern  Gawangedichtes  in  Deutsch- 
land unzweifelhaft.  Bruchstücke  eines  wie  ea  scheint  umfangreichen  Ge- 

dichtes, in  welchem  Gawan  und  Segremors  Haupthelden  sind,  stehen  Altd. 

Blätter  2,  152,  Zeitschrift  f.  d.  Alterth.  11.  490,  Pfeiffer's  Germania  5,  461. 
Es  weist  auf  Mitteldeutschland  und  die  Zeit  um  1200,  konnte  also  Wolfram 

»chon  bekannt  sein.  —  642  und  die  innige  Verbindung  mit  einem  werthen 
Weibe.  — 

I 
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roin  Inguse  de  Bahtarliez: 

alsus  diu  getriuwe  hiez. 

dö  dahte  min  her  Gäwän 

waz  op  diu  minne  disen  man 

twinget  als  sie  mich  dö  twanc, 

und  s)n  getriulich  gedanc 

der  minne  muoz  ir  siges  jenen?» 

er  marcte  des  YV&leises  sehen, 

war  stüenden  im  diu  ougen  sin. 

ein  failen  tuoches  von  Sürin, 

gefordert  mit  gelwem  zindäl, 

die  swanger  über  diu  bluotes  mal. 

055 

650 

660 

302       Do  diu  fäile  wart  der  zäher  dach, 

sö  daz  ir  Parzival  niht  sach, 

im  gap  her  wider  witze  sin 

von  Pelrapeir*  diu  künegin  : 
diu  behielt  iedoch  sin  herze  dort.  665 

nu  ruochet  beeren  Biniu  wort 

er  sprach  «ouwe  frouwe  und  wip, 

wer  hät  benomen  mir  dinen  11p  ? 

erwarp  mit  riterschaft  min  haut 

dln  werde  minn',  krön'  unde  ein  lant?  670 
bin  iclfz  der  dich  von  Clamide 

löste?  ich  vant  ach  und  ouwfc, 

und  siufzec  manec  herze  frebel 

in  dlner  helfe,  ougen  nebel 

hät  dich  bt  liehter  sunnen  hie  675 

mir  benomen,  ja'n  weiz  ich  wie.« 

649  roin,  altfranz.  roin»,  reine,  Königin.  —  652  wie  wäre  es,  wenn.  — 
654  »ein  aus  Treue  hervorgehendes  Denken.  —  656  marcte,  rückuml.  preet. 
Ton  merken.  Acht  geben,  beobachten.  —  657  worauf  seine  Augen  gerichtet 

waren.  —  65S  fait«  swf.,  altlranz.  reife,  voile,  Schleier.  —  St*r(n  mit  tiwefies 
zu  verbinden:  Syrien  ist  gemeint,  franz.  Surie ;  die  Endung  verhält  sich 

wie  in  Arabte,  Aräbin,  Ormanie,  Ormuvxn.  —  659  gel  adj.,  flectiert  yelwer, 
gelb.  —  tindal  stm.,  altfrxnz.  cendal,  eine  Art  Taflet. 

661  die  Tmpfen  bedeckte.  —  663  witze  «in,  seine  Besinnung:  die 
Weglassung  des  Artikels  ist  am  häufigsten  bei  nachfolgendem  Gen.  des 

Pron.  per*on.  —  «68  wohin  bist  du  entschwunden.  —  669  das  plötr-liche 
Verschwinden  derjenigen,  die  er  noch  eben  leibhaft  vor  sich  zu  sehen 

glaubte,  läßt  ihm  '••tu  ganze  Vorbindung  mit  ihr  als  Traum  erscheinen. 
—  671'  rauf:  nicht  daß  er  selbst  Ach  und  Weh  gefunden  htttto  sondern: 
Ich  nahm  wahr  Ach  und  Weh,  welches  mancher  durch  die  Hilfe,  die  ich 

dir  brachte,  clitt.  673  »i«/f*r  adj  ,  voll  Seufzen.  —  frevel  adj.  für  mhd. 
/reeet,  md.  Foim,  die  auch  Willen.  253,  29  im  Heime  vorkommt:  muthig, 

kühn.  —  674  in  diner  f>e'/ey  indem  ich  dir  beistand.  Ein  Nebel  vor  meinen 

Augen.  — 
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er  sprach  «ouw§  war  kom  min  sper, 

daz  ich  mit  mir  brabte  her?» 

dd  sprach  min  her  Gäwan 

«h£rre,  ez  ist  mit  tjost  vertan.»  080 

«gein  wem?»  sprach  der  degen  wert. 

«ir'n  habt  hie  schilt  noch  dez  Bwert: 

waz  möhte  ich  priss  an  in  bejagen? 

doch  muoz  ich  iuwer  spotten  tragen: 

ir  biet  mir'z  lihte  ern&ch  paz.  085 
etswenne  ich  ouch  vor  tjost  gesaz. 

vindich  niemer  an  iu  strit, 

doch  sint  diu  lant  wol  sö  wit, 

ich  mac  da  pris  und  arbeit  holen, 

beidiu  fröude  und  angest  dolen.»  09O 

30rj       Min  her  Gawan  dö  sprach 

«swaz  hie  mit  rede  gein  iu  geschach, 

diu  ist  lüter  unde  minnecllch, 

unde  niht  mit  trüebe  rieh. 

ich  ger  als  ich'z  gedienen  wil.  C95 
hie  lit  ein  kttnec  und  riter  vil 

und  manec  frouwe  wol  gevar: 

geselleschaft  gib'  ich  iu  dar, 
lat  ir  mich  mit  iu  rlten. 

da  bewar  ich  iueh  vor  striten.»  700 

«iwer  gnade,  herre:  ir  sprechet  wol, 

daz  ich  vil  gerne  dienen  sol. 

stt  ir  cümpanie  bietet  mir, 

nu  wer  ist  iuwer  herre  od  ir?» 

682  ihr  könnt  doch  unmöglich  derjenige  sein,  mit  dem  icb  tjostiert  habe, 
ihr  seid  ja  ungewaffnet.  Daher  muß  er  es  fax  Spott  halten,  da  er  ja  von 

den  andern  Tjosten  kein  ßewusstseiu  hat.  —  t>S3  prU$  gen.,  abhängig  von 

icas:  welchen,  was  für  Buhm.  —  6*.r.  später  behandelt  ihr  mich  vielleicht 
bosser:  wenn  ihr  erkannt  habt,  daß  ich  mich  auf  Streit  verstehe.  —  er- 
näch=  her  nach.  —  686  ich  bin  in  mancher  Tjost  schon  Sieger  gewesen, 
habe  manche  bestanden,  ohne  aus  dem  Sattel  tu  fallen.  —  6s 7  wenn  ich 
auch  an  euch  einen  Gegner  finde,  mit  dem  ich  kämpfen  könnte. 

6y2  swa:  mit  rede  soviel  als  »waz  rede  (gen.),  daher  im  Nachsätze  stiel 

auf  rede  bezüglich.  —  6<J3  Itter,  ohne  Falsch.  —  minneclich,  liebreich,  iu 
freundlicher  Absicht.  —  6i>4  trüebe  stf.,  Trübheit:  Gegensat«  von  lit  fr, 
also  Falschheit,  unlautere  Gesinnung.  —  698  zu  denen  begleite  icb  euch 

hin;  vgl.  634.  —  701  tu  er  ynäde,  wie  altfranz.  tostre  merei,  euer  Dank  - 
ich  danke  euch.  —  702  daz  auf  ir  »pre.het  wol  bezüglich:  euere  freund- 

lichen Worte  will  ich  gern  durch  Dienst  vergelten.  —  704  nun  so  sagt, 
wer.  Er  wünscht  zu  wissen,  wer  sich  ihm  zum  »jegellen  anbietet  und  zu 
wem  er  ihn  begleiten  will.  — 
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«ich  heize  h£rre  einen  man 

von  dem  ich  manec  urbor  hän. 

ein  teil  ich  der  benenne  hie. 

er  was  gein  mir  des  willen  ie 

daz  er  rair'z  riterliche  bot. 

sine  swester  het  der  künec  Löt, 

diu  mich  zer  werlde  brahte. 

swes  got  an  mir  gedahte, 

daz  Mutet  dienest  slner  hant. 

der  künec  Artus  ist  er  genant, 

min  i Kirne  ist  ouch  vil  unverholen, 

an  allen  steten  unverstolen: 

liute  die  mich  erkennent, 

Gäwan  mich  die  nennent. 

iu  dient  min  11p  und  der  name, 

weit  ir'z  keren  mir  von  schäme.» 

T7 

710 

715 

720 

304       Dö  sprach  er  «bistu'z  Gawan? 

wie  kranken  pris  ich  des  hän, 

op  du  mir'/,  wol  erbiutes  hie! 
ich  hörte  von  dir  sprechen  ie, 

du  er  Dütes  ez  allen  liuten  wol.  725 

din  dienst  ich  doch  enpfähen  sol 

niuwan  üf  dienestes  gelt, 

nu  sage  mir,  wes  sint  diu  gezelt, 

der  dort  manegez  ist  üf  geslagen? 

lit  Artus  d&,  s6  muoz  ich  klagen  730 

daz  ich'n  niht  mac  mit  eren  min 

gesehen,  noch  die  künegln. 

705  ioh  nenne  Herrn,  meinen  Herrn  ;  hrrre  ist  nom.;  vgl.  zu  I,  381.  — 
706  urbor  ist  hier  nicht  im  eigentlichen  Sinne:  Ertrag,  Zins  (zn  II,  1309) 
«oh rauch t,  sondern :  rem  dem  mir  manches  Gnte  kommt.  —  707  der  auf 

urbor  zu  beziehen.  —  benennen  swv.,  nennen.  —  708  er  war  immer  gegen 
mich  so  gesinnt.  —  709  daß  er  mir  ritterliche  Behandlung  erwies.  — 
710  vgl  zu  VI,  555.  —  712  woran  Gott  bei  mir  dachte,  d.  b.  alles  was  Gott 
mir  verliehen,  womit  er  mich  bedacht  hat.  713  das  ist  seinem  Dienste 

gewidmet.  —  715  unverholen,  unverborgen.  —  716  unverstolen,  nicht  ver- 
heimlicht. —  719  name  ist  wieder  nicht  viel  mehr  als  die  Umschreibung 

der  Person.  —  720  wenn  ihr  mich  nicht  in  Beschämung  bringt.  Dies 

würde  der  Fall  sein,  wenn  Parsival  Gawan's  freundlicher  Aufforderung, 
Um  an  den  Hof  zu  begleiten,  nicht  Folge  leistete. 

721  '«  ist  für  uns  wieder  pleonaetisoh.  —  722  wie  wenig  kann  ich 
mich  dessen  rühmen.  Ich  habe  es  nicht  verdient.  —  723  wenn  du  mir 
hier  solche  Freundlichkeit  erweisest.  —  726  doch:  wiewohl  ich  M  nicht 

verdient  habe.  —  727  nur  im  Hinblick  auf  Vergeltung  des  Dienstes.  — 

728  teea  sint,  wem  gehören.  —  731  ich'n— ich  in.  —  mit  eren  min,  vgl.  zu 662.  Die  andere  Textklasse  schiebt  den  Artikel  ein:  sodaß  meine  Ehre 

unversehrt  dabei  bliebe.  — 
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ich  8ol  rieben  e  ein  bliuwen, 

da  von  ich  sit  mit  riuwen 

fuor,  von  solhen  Sachen:  755 

ein  werdiu  maget  lachen 

mir  bot;  die  blou  der  scheneschalt 

durch  mich,  daz  von  ir  reis  der  walt.» 

«unsanfte  ist  daz  gerochen», 

sprach  Gäwän:  ««im'st  zebrochen  740 

der  zesewe  arm  unt'z  winster  bein. 

rit  her,  schouw'  örs  und  ouch  den  6tein. 

hie  ligent  ouch  trunzune  uf  dem  snfe 

dins  spers,  nach  dem  du  vragtest  e.» 

dd  Parzival  die  wärheit  sach,  745 

dö  vragter  fürbaz  unde  sprach 

«diz  laze  ich  an  dich,  Gawan, 

op  daz  si  der  selbe  man 

der  mir  hat  laster  vor  gezilt: 

so  rit'  ich  mit  dir  swar  du  wilt»  750 

305  «i'ne  wil  gein  dir  niht  liegens  pflegen», 

sprach  Gawan.  «hie'st  von  tjost  gelegen 

Segramors  ein  strites  helt, 

des  tat  gein  prlse  ie  was  erweit, 

du  taet'z  6  Keie  wart  gevalt:  755 

an  in  beden  hästu  pris  bezalt.» 

Sie  rit cii  mit  ein  ander  dan, 

der  Wallis  unt  Gawan. 

vil  volkes  z'orse  unt  ze  fuoz 

dort  inne  böt  in  werden  gruoz,  760 

Gäwäne  und  dem  riter  r6t, 

733  e,  yorher:  ehe  ich  vor  ihnen  mit  Ehren  erscheinen  kann.  —  734  in- 
folge deren  ich  seitdem  traurig  lebte.  —  735  von  toliten  lachen  ist  mit 

bliuwen  eo  verbinden:  das  ans  folgendem  Ornnde  geschah.  —  736  lachte 
mich  aus.  —  738  reit  prsßt.  ton  risen,  fallen :  eine  Hyperbel,  die  dem  Tbat- 
bestande  nicht  genau  entspricht.  Daß  der  Wald  (d.  h.  die  Zweige)  von 
ihr  niederfielen,  könnte  nur  vom  Schlagen  mit  der  Ruthe  gesagt  werden; 
Keie  aber  hatte  Cunne waren  mit  einem  Stabe  geschlagen  (vgl.  III,  1074). 
—  742  der  Artikel  muß  auch  zu  ors  bezogen  werden.  Das  Boss  war  todt 

geblieben;  vgl.  472.  —  747  täten  ein  d.  an  einen,  etwas  einem  zur  Ent- 
scheidung anheimstellen.  —  749  cor  n'f*,  einem  ein  d.,  Jemand  etwas  als 

Ziel  vorstecken,  bestimmen:  der  mich  in  Schande  gebracht  hat.  —  750  so: 

wenn  das  der  Fall,  wenn  er  es  ist,  so.  —  752  hie' *t—  hie  itt.  —  gelegen,  s» 
Boden  geworfen  worden.  —  754  gein  prUe,,  in  Bezug  auf  Buhm:  immer 
auscrwahlt,  ausgezeichnet  war.  —  755  du  tbatest  es:  daß  er  zu  Boden  ge- worfen ward. 

760  werden  gruoz,  achtungsvollen  Gruß.  — 
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▼and'  in  ir  zuht  daz  geböt. 

Gawän  kert*  da  er  sin  poulün  vant 
froun  Cunnewären  de  Lalant 

snüere  unz  an  die  sine  gienc:  765 

diu  wart  vrö,  mit  fröude  enpfienc 

diu  maget  ir  riter,  der  sie  räch 

daz  ir  von  Keien  e  geschach. 

sie  nam  ir  bruoder  an  die  hant, 

unt  froun  Jeschüten  von  Karnant:  770 

sus  sach  sie  komen  Parzival. 

der  was  gevar  durch  isers  mal 

als  touwege  rdsen  dar  gevlogen. 

im  was  sin  harnascli  abe  gezogen. 

er  spranc  üf,  do  er  die  frouwen  sach:  775 

nu  hoert  wie  C linnewäre  sprach. 

> 

fGote.  alrest,  dar  näch  mir, 

west  willekomen,  sit  daz  ir 

belibet  bt  manlichen  siten. 

ich  hete  lachen  gar  vermiten,  780 

306  unz  iuch  min  herze  erkande, 

dö  mich  an  fröuden  pfände 

Keie,  der  mich  dö  so  sluoc. 

daz  habet  gerochen  ir  genuoc. 

ich  kuste  iuch,  waere  ich  kusses  wert.»  785 

«des  hete  ich  hiute  sän  gegert», 

sprach  Parzival,  «getorste  ich  sö: 

wand'  ich  pin  iwers  enpfähens  vrö.»> 
sie  kuste  in  undc  saztin  nider. 

762  ir  bezieht  sich  auf  eil  volles:  ihre  Wohlerzogenheit  gebot  ihnen  das. 

—  763  kerV  da,  wandte  sich  dorthin  wo.  —  765  snuere,  die  Zeltseile,  ist 
Subject:  davon  Her  Gen.  froun  Cunnewären  abhängig;  das  Terbnm  steht, 

wie  nicht  selten  bei  Wolfram,  im  Sing.  Ihre  Zelte  stießen  aneinander.  — 
767  räch  hat  ein  doppeltes  Object,  *te.  und  das:  der  sie  rächte,  nämlich 

das  rächte,  was  ihr  geschah.  —  769  sie  sucht  Parzival  in  Gawan's  Zelt 
(763)  auf.  —  ir  bruoder,  Orilus.  —  771  l'artieäl  ist  Subject.  —  772  durch  die 
Spuren,  welche  die  Rüstung  zurückgelassen  hatte,  leuchtete  seine  Schön- 

heit hindurch.  —  773  wie  thauige  Rosen,  die  dahin  geflogen  wären. 
777  fg.  Umschreibung  der  Grußformel  (iote  uiüekomen  und«  mir;  vgl. 

Grimm's  Mythologie,  8.  14.  —  778  da  ich  mich  in  euerer  Mannheit  nicht 
getauscht  habe,  ihr  dieselbe  so  glänzend  bewährt  habt.  —  780  hete,  hatte. 
—  781  bis  ich  euch  sah,  do,  in  derselben  Stunde,  als.  —  782  pfände,  rück- 

umlaut.  prset.  von  pf enden  swv.,  berauben.  —  784  genuoc,  reichlich.  —  787  ge- 
tonte ich  $6,  wenn  ich  derartiges  wagen  dürfte:  getorste  ist  conj.  für  ge- 

tonte. —  789  sie  veranlasste  ihn  sieb  wieder  zu  setzen  :  er  war  bei  ihrem 

Eintritt  ins  Zelt  aufgesprungen  (V.  775).  — 
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ein  juncfröwen  sie  sande  wider  790 

und  hiez  ir  bringen  rlchiu  kleit. 

diu  warn  gesniten  al  gereit 

üz  pfelle  von  Ninnivö: 

sie  solde  der  künec  Hamide, 

ir  gevangen,  hän  getragen.  795 

diu  maget  sie  braute  und  begunde  klagen, 

der  mantel  waere  ane  snuor. 

Cunnewäre  sus  gefuor, 

von  blanker  site  ein  sntterelin 

sie  zucte  und  zöh  im'z  dar  In.  600 

mit  urloube  er  sieb  dd  twuoc, 

den  räm  von  ime:  der  junge  truoc 

bi  rotem  munde  liehtez  vel. 

gekleidet  wart  der  degen  snel: 

d6  was  er  fier  unde  clar.  805 

swer  in  sach,  der  jach  für  war, 

er  waere  geblüemt  für  alle  man. 

diz  lop  sin  varwe  muose  hau. 

Parzival  stuont  wol  sin  wat. 

einen  grüenen  smärät  810 

307  spien  s'ira  für  sin  houbetloch. 
Cunnewäre  gap  im  mer  dennöch, 

einen  tiweren  gürtel  fier. 

mit  edelen  steinen  manec  tier 

muost'  uzen  üf  dem  porten  sin:  815 
diu  rinke  was  ein  rubln. 

790  wider,  zurück  in  ihr  Zelt,  aus  welchem  sie  eben,  wir  müssen  uns  den- 
ken auch  in  Begleitung  von  Jungfrauen,  die  ihr  zur  Bedienung  beigegeben 

waren,  gekommen  war.  —  791  hiet  ir  bringen,  ließ  sich  bringen.  —  kleit, 
fttr  Parziral.  —  792  gereit,  fertig;  Tgl.  zu  V,  137.  Sie  waren  fertig,  da 
sie  für  Clamido  bestimmt  gewesen  waren.  Warum  dieser  sie  nicht  trug, 
gibt  der  Dichter  nicht  an:  es  kommt  ihm  hier  darauf  an  so  erklaren, 
warum  die  Kleider  schon  fertig  waren,  und  nicht  erst  zugeschnitten  an 

werden  brauchten.  —  7'.'.'.  ir  getangen  i  er  hatte  sich,  von  Parziral  besiegt, 
Cunnewaren  als  Gefangener  stellen  müssen ;  vgl.  IV,  1 159.  —  798  mt 

gefuor,  verfuhr  so,  machte  es  so.  —  799  sie  zog  aus  ihrem  eigenen  Kleide 
eine  Schnur  heraus :  die  Kleider  waren  an  der  Seite  zugeschnürt.  —  800  sie 
reihte  ihm  die  Schnur  in  den  Mantel :  sie  diente  dazu,  den  Mantel  am 
Halse  zusammenzuziehen.  —  801  mit  ihrer  Erlaubnis«  wusch  er  sich.  — 

tumoc  bat  zwei  Objecte,  wie  oben  raeh  (vgl.  767),  »ich  und  den  rws*.  — 
804  snel  gehört  zu  Hegen.  —  807  blüemen  swv.,  eigentlich  mit  Blumen 
schmücken  ;  dann :  schmücken.  —  für,  den  Vorzug  bezeichnend :  mehr  als, 

vor.  —  811  spien  przet.  von  spannen,  befestigen  (zu  III.  1337).  —  houbeiloch 
stn.t  das  Loch  am  Gewände,  durch  welches  msn  den  Kopf  steckt,  wie  bei 
unsern  Hemden  und  Kitteln.  Der  Smaragd  diente  als  schließende  Spange. 

—  813  mir  dennoch,  noch  mehr.  —  814  manches  Thier,  das  aus  Edelsteinen 
zusammengesetzt  war;  vgl.  V,  1153.  —  815  der  Gürtel  bestand  au«  einem 
borten,  einem  golddurchwirkten  Bande.  —  816  rinke,  Spange,  Schnalle 
womit  der  Gürtel  geschlossen  wird.  — 
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wie  was  der  junge  äne  hart 

^schicket,  do  er  gegürtet  wart? 

diz  maere  iriht.  wol  genuoc. 

daz  volc  im  holdez  herze  trnoc:  820 

8wer  in  sach,  man  oder  wlp, 

die  heten  wert  sinen  lip. 

Der  künec  messe  hete  gehört: 

man  sach  Artusen  komen  dort 

mit  der  tavelrunder  diet,  825 

der  neheiner  Talscheit  nie  geriet, 

die  heten  alle  e  vernomen, 

der  röte  riter  waere  komen 

in  Gäwanes  poulün. 

dar  kom  Artus  der  Britün.  830 

der  zerblüwen  Änthanör 

spranc  dem  künege  allez  vor, 

unz  er  den  Waleis  ersach. 

den  vrägte  er  «slt  ir'z  der  mich  räch, 
und  Cunnewaren  de  Lalant?  835 

vil  prlses  giht  man  iwerre  hant. 

Keie  hat  verpfendet: 

sin  dröwen  ist  nu  gelendet. 

ich  ftirhte  wenec  sinen  swanc: 

der  zesewe  arm  ist  ime  ze  kranc.»  840 

308       Dö  truoc  der  junge  Parzival 

ane  rlügel  engels  mal 

sus  geblüet  üf  der  erden. 

Artus  mit  den  werden 

enpfieng  in  minnecliche.  845 

018  gi$ckicket,  gestaltet.  —  819  trol  genuw:,  mehr  auedrückend  als  die  Worte 
besagen:  ganz  vortrefflich.  —  822  die  hielten  ihn  werth. 

826  der  neheiner,  nicht  genaue  grammatische  Beziehung  auf  diet,  wor- 
unter die  Ritter  der  Tafelrunde  verstanden  sind:  von  denen  keiner.  — 

6)7  S.  schon  Torher.  —  830  dar,  in  Gawan's  Zelt.  —  8S1  terölüteen  part. 
TO«  lertliuwen  stv.,  lerschlsgen.  —  Anthanor,  der  das  Gelübde  des  Schwei- 

gens getban  bis  Cunneware  lachen  würde,  und  der  deshalb  ebenfaUs  von 

Keie  geschlagen  worden  war  (vgl.  III,  1099  fg.).  —  832  altes  adv.  acc, 

beständig.  —  eor,  voraus.  —  837  terp) 'enden  swv.,  su  Pfände  setsen:  als 
Object  ist  xu  ergänzen  »inen  pri»:  er  hat  ihn  verloren.  —  838  lenden  (sa 
I,  1228),  ans  Ziel  bringen,  beenden.  Aus  seinen  Drohungen  wird  man  sich 

künftig  nichts  machen.  —  839  »tnen  steanc.  seine  Streiche. 

842  engels  mal,  Zeichen,  die  Erscheinung  eines  Engels*,  äne  flügel,  aus- 
genommen daß  er  keine  Flügel  wie  ein  Engel  hatte.  —  843  geblüety  erblüht, 

blühend.  —  844  mit  seinen  werthen  Begleitern.  — 
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guot8  willen  waren  riche 

alle  die'n  gesähen  da. 
ir  herzen  volge  sprächen  ja, 

gein  sime  lobe  sprach  niemen  nein: 

sö  rehte  minneclich  er  schein.  850 

Artus  sprach  z'ime  sän 

ir  habet  mir  lieb  und  leit  getan: 

doch  habet  ir  mir  der  ere 

braut  unt  gesendet  mere 

denne  ich  ir  ie  von  manne  enpfienc.  855 

da  engein  min  dienst  noch  kleine  gienc,  , 

het  ir  prlss  nimer  getan, 

wan  daz  diu  herzogin  sol  hau, 

frou  Jeschüt',  die  hulde. 
ouch  waere  iu  Keien  schulde  8C0 

gewandelt  ungerochen, 

het  ich  iueh  e  gesprochen.» 

Artüs  sagete  im  wes  er  bat, 

war  umbe  er  au  die  selben  stat 

und  ouch  mer  landes  was  geriten.  S65 

si  begunden  in  do  alle  biten 

daz  er  gelobete  sunder 

den  von  der  tavelrunder 

sin  riterlich  gesellekeit. 

im  was  ir  bete  niht  ze  leit:  S70 

309  ouch  moht  er's  sin  von  schulden  vrö. 
Parzival  sie  werte  d6. 

846  sehr  wohlwollend  gegen  ihn  gesinut  waren.  —  «48  rolje  ist  dat. ;  einem 
ja  »prechtn,  etwa«  bejahen:  ihre  Herzen  bejahten  die  Bestimmung  an  »ei- 

nem Lobe .  durch  den  Gegensatz  der  folgenden  Zeile  wird  ihr  neidlosea 

Rühmen  seiner  Verdienste  noch  mehr  hervorgehoben.  —  849  gein%  gegen- 
über, in  Bezug  auf.  —  852  Heb,  Liebes,  Erfreuendes :  hauptsächlich  durch 

sein  Erscheinen  am  Hofe  und  die  wiederholten  Gruße,  die  er  ihm  ge- 

sendet. —  leit,  durch  den  Tod  Ither's  und  die  Verwundung  Keie'*.  — 
854  gesendet,  durch  die  Gefangenen,  die  er  an  Artus*  Hof  sendete:  Kingrun, 
(Hamide,  Orilus.  —  858  da  engein  mit  Beziehung  auf  das  Folgende:  dem 
gegenüber,  in  Vergleich  mit  dem  was  ihr  thatet  war  meine  bisherige 
Dienstleistung  sehr  unbedeutend,  wonn  ihr  auch  nur  das  eine  gethan 
bittet.  —  857  mWr,  nicht  mehr  (VI,  562):  der  Gen.  vr\$»  hängt  von  dem 
in  nivter  liegenden  nikt  ab.  —  s58  als  daß  ihr  Jeschuten  mit  ihrem  Ge- 

raahl versöhnt  hobt.  —  «61  gebüßt,  vergütet  worden,  ohne  daß  ihr  euch 
im  Kampf  an  ihm  hättet  zu  rächen  brauchen.  —  H63  warum  er  (Paraivai) 
bat,  was  er  zu  wissen  wünschte.  —  *64  nn  eben  die  Statte,  wo  er  jetzt  la- 

gerte. —  «85  und  auch  noch  weiter  durchs  Land.  —  867  ist  mit  dim 
zu  verbinden :  allen  den  Bittern  der  Tafelfunde.  —  869  daß  er  nach 

Ritterweise  ihr  ge\HW  sein  wollte.  —  870  nihj  ze  leit,  »ehr  willkommen, 

sehr  lieb.  —  871  er'»,  er  dessen,  er  darüber.  —  873  gewähre  ihnen ihre  Bitte. 

Digitized  by  Google 



PABZIVAL  AN  ABTuV  HOPE.  331 

Nu  ratet,  haaret  unde  jeht, 

ob  tavelrunder  mege  ir  reht 

des  tages  behalden;  wände  ir  pflac  875 

Artus,  bl  dem  ein  site  lac: 

nehein  riter  vor  im  az 

deß  tages  swenn*  Äventiure  vergaz 
daz  sie  sinen  hof  vermeit. 

im  ist  äventiure  nu  bereit:  880 

daz  lop  muoz  tavelrunder  hän. 

swie  sie  w«r'  ze  Nantes  län, 

man  sprach  ir  reht  üf  bluomen  velt: 

dane  irte  Stüde  noch  gezelt. 

der  künec  Artus  daz  geböt  885 

z'eren  dem  riter  rot: 

sus  nam  sin  werdekeit  da  löu. 

ein  pfelle  von  Acratön, 

üz  heidenschefte  verre  braht, 

wart  z'eime  zil  aldä  gedäht,  890 

niht  breit,  sinewel  gesniten, 

al  nach  tavelrunder  siten; 

wand'  in  ir  zuht  des  verjach : 

nach  gegenstuol  da  niemen  sprach, 

diu  gesitze  warn  al  gliche  her.  895 

der  künec  Artffs  geböt  in  mer 

daz  man  werde  ritr  und  werde  frouwen 

an  dem  ringe  müese  schouwen. 

die  man  d&  gein  prise  maz, 

raagt  wib  und  man  ze  hove  dö  az.  900 

873  ratet,  gebt  euern  Rath,  »preeht  euere  Meinung  aus.  —  874  ob  die 
Tafelrunde  ihren  Satzungen  an  diesem  Tage  treu  bleibt.  —  875  es  war 
Braach  de«  König  Artus,  nicht  eher  sich  zu  Tische  zu  setzen,  als  bis  an 

demselben  Tage  ein  Abenteuer  sich  zugetragen.  —   877  ror  im,  in  seiner 

Gegenwart,  an  seinem  Tische.  —  878  Äventiure  ist  hier  persönlich  auf- 
gefasst:  die  St.-OaUer  Handschrift  schreibt  das  Wort  auch  mit  großem 

Anfangsbuchstaben.  —  880  heute  hat's  nicht  an  Abenteuern  gefehlt.  — 
882  die  eigenUiche  Tafelrunde,  d.  h.  die  runde  Tafel,  war  in  Nantes  ge- 

lassen worden,  wo  Artus'  Hof  war.  —  883  man  verlegte  ihre  Rechts- 
ansprüche und  Bestimmungen*hierher.  —  884  es  war  auf  dem  Felde  reich« 

lieh  Platz,  um  sie  zu  errichten.  —  890  t'eime  tU,  zu  einer  Bestimmung, 
nämlich  als  Tafelrunde  zu  dienen.  —  gedaht,  ausgedacht,  erwählt.  — 
*93  ihre  Wohlerzogenheit  hatte  ihnen  diese  Bestimmung  eingegeben,  näm- 

lich eine  runde  Tafel  zu  machen,  an  der  es  kein  Oben  und  Unten  gibt.  — 
894  gtgemtuol  stm.,  der  Stuhl  dem  Wirth  gegenüber,  der  als  besonderer 

Ehrenplatz  galt.  —  sprechen,  nach,  etwas  beanspruchen.  —  895  gesitxe  stn., 
8iU.  —  her,  vornehm:  es  gab  keinen  Rangunterschied.  —  896  mer,  ferner. 
—  S97  auch  dio  Frauen  sollten  an  der  Tafelrunde  Theil  nehmen.  —  899  die 

besieht  sich  auf  mayt,  wib  und  man:  die  man  als  preiswürdig  betrachtete. 
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310  D6  kom  frou  Gynöver  dar 

mit  maneger  frouwen  lieht  gevar: 

mit  ir  manc  edele  fiirstin : 

die  truogen  minnecllchen  schin. 

ouch  was  der  rinc  genomen  sö  wit  905 

daz  ane  gedrenge  und  ane  strlt 

manc  frouwe  bl  ir  Amis  saz. 

Artus  der  valsches  laz 

braut'  den  Waleis  an  der  bant. 

fron  Cunneware  de  Lalant  910 

gieng  im  anderthalben  bl: 

diu  was  dö  trürens  worden  vii. 

Artus  an  den  Waleis  sach: 

nu  sult  ir  hceren  wie  er  sprach. 

«ich  wil  iweren  claren  11p  915 

lan  Ibissen  min  altez  wip. 

des  endorft  ir  doch  hie  niemen  biten, 

sit  ir  von  Pelrapeire  geriten: 

wan  da  ist  des  kusses  höhstez  zil. 

eins  dinges  ich  iuch  biten  wil:  920 

kom  ich  iemer  in  iuwer  hüs, 

gelt  disen  kus»,  sprach  Artus. 

«ich  tuon  swes  ir  mich  bitet,  da», 

sprach  der  Waleis,  «und  ouch  anderswä.» 

ein  lützel  gein  im  sie  dö  gienc,  925 

diu  künegln  in  mit  küsse  enpfienc. 

«nu  verkiuse  ich  hie  mit  triuwen», 

sprach  sie,  «daz  ir  mit  riuwen 

mich  liezt:  die  het  ir  mir  gegeben, 

do  ir'm  künege  ither  namt  sin  leben.»  930 

311  Von  der  suone  wurden  naz 

der  künegln  oagen  umbe  daz, 

905  rinc,  Kreit:  die  Ausdehnung  der  Tafelrunde.  —  908  leu  unflect. 

Form;  vgl.  au  V,  1301.  —  911  im,  Parzhral;  im  bS,  neben  ihm.  —  ändert - 
kalben,  auf  der  andern  Seite.  —  915  ich  will  euch  schönen  Mann.  — 
916  mite»  ist  scherze nd  au  verstehen,  uns)  stimmt  rollkonunei  su  dem 

«ebenen den  Tone  der  ganzen  Bede.  —  917  endorft s endor/tet :  ihr  hütet 
es  awar  nicht  nöthig,  hier  jemand  nm  einen  Kurs  zu  bitten,  denn  ihr  habt 
das  schönste  Weib,  das  man  küssen  kann,  zu  Hause.  —  931  itmSr,  je  in 
Zukunft.  —  933  gelt  igeltet:  lasst  mioh  dann  euer  Weib  auch  küssen.  — 

933  da,  in  meinem  Hanse.  —  935  gein  im,  auf  ihn  zu.  -  937  nun  -verzeih« 
ieh  euch  hier  aufrichtig.  —  938  daß  ihr  mich  in  Trauer  zurückließt;  Tgl. 
III,  1317. 

931  Sie  mu*ste,  wenn  sie  Parziral  auch  Ither's  Tod  verzieh,  doch  in 
an  denselben  weinen.  — 
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wand'  ithers  töt  tet  wiben  wG. 

man  sazte  den  künec  Clämide 

an'z  uover  zuo  dem  Plimizoel:  935 

bl  dem  saz  Jofreit  fiz  IdoeL 

zwischen  Clämide  und  Gawän 

der  Waleis  sitzen  muose  bän. 

als  mir  diu  äventiure  maz, 

an  disem  ringe  niemen  saz,  940 

der  muoter  brüst  ie  gesouc, 

des  werdekeit  sö  lützel  trouc. 

wan  kraft  mit  jugende  wol  gevar 

der  Waleis  mit  im  braute  dar. 

swer  in  ze  rebte  wolde  spehen,  945 

sö  hat  sich  manec  frouwe  ersehen 

in  trüeberm  glase  dan  wa*r*  sin  munt. 

ich  tuon  iu  von  sim'  velle  kunt 

an  dem  kinne  und  an  den  wangen: 

sin  varwe  z'einer  zangen  950 

waer'  guot:  sie  möhte  staete  haben, 

diu  den  zwi'vel  wol  hin  dan  kan  schaben, 

ich  meine  wip  die  wenkent 

und  ir  friwentschaft  überdenkend 

stn  glast  was  wibes  staete  ein  bant:  955 

•       ir  zwlvel  gar  gein  ime  verswant. 

ir  sehen  in  mit  triuwe  enpfienc: 

durch  d'ougen  in  ir  herze  er  gienc. 

Man  und  wip  im  wären  holt, 

sus  het  er  werdekeit  gedolt,  900 

983  vgl.  III,  1178.  —  935  uoter  stn.,  Ufer:  am  Ufer  des  Plimizrol  hatte 
sich  ja  Artus  gelagert.  —  938  sitzen,  feinen  Sitz.  —  939  maz,  bestimmte: 
nach  der  Angabe  meiner  (Quelle.  —  940  keiner,  der  je  Matterbrust  gesogen, 

dessen  Werth  so  ohne  Makel  war  wie  der  Parzival's.  —  946  wenn  jemand, 
wenn  man  ihn  recht  betrachten  wollte.  —  94t>  als  Zwischenglied  ist  au  er- 

gänzen: so  musste  man  sagen,  gestehen,  daß  manche  Frau.  —  sich  ersehen, 

sich  spiegeln;  vgl.  II,  366.  —  947  glas,  Spiegel.  —  tectre,  war:  in  ver- 
glichenen Sätzen  steht  mhd.  sehr  gewöhnlich  der  Conj.  —  950  würde  sich 

zu  einer  Zange  wohl  eignen:  weil  «eine  Schönheit  alle  Augen  an  ihn  fest- 
gebannt hielt.  —  951  sie  könnte  Beständigkeit  haben,  beständig  fest- 

halten. —  952  zvhel,  Wankelmuth:  die  jeden  Wankelmuth  wohl  fem  zu 
hal.en  versteht.  Die  folgenden  Zeilen  erläutern  daa  näher:  er  denkt  an 
veränderliche  Weiber,  die  ihre  Neigung  oft  wechseln,  ßeiue  Schönheit 
wurde  sie  dauernd  au  ihn  fesseln,  ihnen  jeden  Wankelmuth  unmöglich 

machen.  —  954  Jriventucha/t  (vgl.  V,  1417),  Liebschaft,  Liebe.  —  über- 
denken, nicht  daran  denken,  vergessen.  —  955  der  Glanz  seiner  Schönheit 

war  eine  Fessel,  die  die  Treue  des  Weibes  festhielt.  —  957  sie  sahen  ihn 
beständig  an. 

9f»0  gedolt,  sich  gefallen  lassen,  an  sich  erfahren.  — 

Digitized  by  Google 



334 SECHSTES  BÜCH. 

312  unz  üf  daz  sinfzehsere  sfl. 

hie  kom  von  der  ich  sprechen  wil, 

ein  magt  gein  triuwen  wol  gelobet, 

wan  daz  ir  zuht  was  vertobet. 

ir  maere  tet  vil  liuten  leit.  965 

nu  hoert  wie  din  juncfröuwe  reit. 

ein  mül  höh  als  ein  kastelan, 

val,  und  dennoch  sns  getan/ 

nasesnitec  unt  verbrant, 

als  ungerschiu  marh  erkant.  070 

ir  zoum  und  ir  gereite 

was  gewörht  mit  arbeite, 

tiwer  unde  rlche. 

ir  mül  gienc  vollecllche. 

sie  was  niht  frouwenllch  gevar.  975 

we  waz  solt'  ir  komen  dar? 

sie  kom  iedoch:  daz  muose  et  sin. 

Artüses  her  sie  brähte  pln. 

der  megede  ir  kunst  des  verjach, 

alle  spräche  sie  wol  sprach,  980 

latln,  heidensch,  franzoys. 

sie  was  der  witze  curtoys, 

dialetike  unt  jeometrl: 

ir  waren  ouch  die  liste  bl  • 

von  astronomle.  985 

sie  hiez  Cündrfe, 

surziere  was  ir  zuoname, 

in  dem  munde  niht  diu  lame; 

wand'  er  geredet'  ir  genuoc, 

vil  höher  fröud'  sie  nider  sluoc.  990 

961  niufiebccre  adj.,  8eufzer  bringend.  —  962  diejenige,  von  der  ich  nan 
erzählen  will:  dieselbe  Umschreibung  III,  504.  —  9*3  die  in  Bezug  auf 
ihre  Treue  mit  Recht  gerühmt  war.  —  964  tertobm  swv.,  von  Sinnen 
kommen:  ihr  sonst  anständiges  Benohmen  war  von  Sinnen  gekommen,  in- 

dem sie  zum  Zorne  und  zu  Schimpfwörtern  sich  hinreißen  ließ.  —  965  ihre 

Nachricht,  das  was  sie  berichtete.  —  968  denn-  ch,  noch  dazu.  -  ««»  »etän, 

folgendermaßen  beschaffen.  —  969  na$e»nitec  adj..  mit  geschlitzter  Nase.  — 
verbrant,  vielleicht:  mit  einem  Brandmal  versehen.  —  970  marh  stn  ,  Rots, 
besondere  Streitross;  doch  scheint  es  hier  in  tadelndem  Sinne,  wie  unser 

Mähre,  gebraucht.  —  972  mit  arbeite,  mit  Mühe,  d.  h.  kunstreich.  —  974  in 
vollständiger  Ausrüstung.  —  975  nicht  einer  Frau  von  (rntcm  Stande  gleich 
aussehend.  —  976  wss  suchte  sie  hier?  —  979  tat*«*,  Kenntnisse,  Geiehr- 
aamkeit.  —  den  verjach,  räumte  das  ein.  setzte  sie  in  Besitz  dessen.  — 
931  /ramotj»,  französisch.  —  982  in  Bezug  auf  das  Wissen  war  sie  höfisch 
gebildet:  in  Bezug  auf  die  gleich  nachher  Benannten  Wissenschaften.  — 
984  sie  verstand  auch  die  Kunst  der  Astronomie.  —  9S7  swr*»>r#,  frans. 
»orcirre  (mlat.  tortiaria),  Zauberei:  benannt  vom  Wahrsagen  durch  LoOen. 

—  988  sio  war  nicht  lahm  im  Munde,  an  der  Zunge  nicht  gelähmt. 
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313        Diu  maget  witze  riche 

was  gevär  den  ungcliche 

die  man  da  heizet  bea  schent. 

ein  brtftlachen  von  Gent, 

noch  pläwer  denne  ein  läsnr, 

het  an  geleit  der  frönden  schür: 

daz  was  ein  kappe  wol  gesniten 

al  nach  der  Franzoyser  siten: 

drunde  an  ir  Hb  was  pfelle  guot. 

von  Lunders  ein  pfeewin  huot, 

gefnm'ert  mit  einem  plialt 
(der  huot  was  niwe,  diu  snuor  niht  alt), 

der  hieng  ir  an  dem  rücke, 

ir  msere  was  ein  brücke: 

über  fröude  ez  jämer  truoc.  1005 

sie  zucte  in  Schimpfes  da  genuoc. 

über  den  huot  ein  zopf  ir  swanc 

unz  üf  den  mül:  der  was  so  lanc, 

swärz,  herte  und  niht  ze  clär, 

linde  als  eins  Swines  rückehar.  1010 

sie  was  genaset  als  ein  hunt: 

zwen'  ebers  zene  ir  für  den  munt 

gfengen  wol  spannen  lanc. 

ietwcder  wintprä  sich  dranc 

mit  zöpfen  für  die  härsnuor.  1015 

min  zuht  durch  wärheit  missefuor. 

992  sah  denen  ungleich,  unähnlich  aus.  —  993  schent,  franz.  gent, 
Yolk,  Leute:  die  man  schöne  Leute  nennt.  —  994  bru flachen  Bin.,  wörtlich 
Brautlaken:  ein  Stoff,  vermuthlich  danach  benannt,  daß  Bräute  ihn  oft 

trugen.  —  995  pläwer  compar.  von  plä,  bla,  blau.  —  /a«ßr  §tn.,  Lasur, 
lapis  lazuli.  —  996  sie,  die  eine  Vernichtung  der  Freude  war;  vgl.  au 
I,  1653.  —  997  läppe  swf.,  Mantel,  der  das  Haupt  mit  bedeckt.  Solche 
wurden  namentlich  auf  Reisen,  beim  Reiten,  getragen.  —  999  unter  dem 
Mantel  hatte  sie  ein  Gewand  von  gutem  Pfellel.  —  1000  Lunders,  London, 
vom  franz.  Londrrs.  Ein  Gürtel  von  Lunders  wird  <  r  wähnt  Willen.  154,  36. 

—  pfotwin,  von  Pfauenfedern,  dasselbe  was  p/äwin  (V,  42).  —  1003  sie 
hatte  den  Hut  nicht  auf,  sondern  auf  dem  Rücken  hangend,  weil  sie  den 

Mantel  Uber  den  Kopf  gezogen  hatte.  —  1004  die  Botschaft  die  sie  brachte. 
—  1005  sie  brachte  Jammer  über  Freude  damit,  über  die  Freude,  welche 
goeben  hier  am  Hofe  geherrscht  hatte.  —  1006  sie  raubte  ihnen  viele 
Kurzweil,  viel  Vergnügen.  —  1009  niht  ze  dar,  nichts  weniger  als  von 
glänzender  Schönheit.  —  1010  linde,  weich:  natürlich  ironisch.  —  1011  ge- 

naset partic,  mit  einer  Nase  versehen :  sie  hatte  eine  Nase  wie  ein  Hund. 

—  1012  reichten  ihr  Uber  den  Mund  hinaus.  —  1013  spanne,  die  Breite 
der  ausgespannten  Hand.  —  1014  wintprä  stf.,  Windbraue,  Wimper, 
Augenbraue.  —  1015  mit  zöpfen,  in  Zöpfen:  die  Brauen  waren  so  dick, 
daß  *ie  wie  Zöpfe  aussahen.  —  härsnuor  stf.,  Schnur,  die  das  Haar  Über 
der  Stirne  zusammenhält.  —  1016  misseeam  stv.,  sich  vergehen:  um  der 
Wahrheit  willen,  die  ich  nicht  versweigen  durfte,  habe  ich  die  Grenzen 

des  Wohlanständigen  Uberschritten.  — 

995 

1000 
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daz  ich  sus  muoz  von  frouwen  sagen: 

kein  andriu  darf  ez  von  mir  klagen. 

Cundri  truoc  ören  als  ein  ber, 

niht  näch  friwendes  imune  ger:  1020 

314  rüch  was  ir  antlitze  erkant. 

ein  geisel  fuorte  se  in  der  haut  : 

dem  warn  die  swenkel  sidin 

unt  der  stil  ein  rubbin.  # 

gevar  als  eines  äffen  hüt  ,  1025 

truoc  hende  diz  gsebe  trüt. 

die  nagele  wären  niht  ze  lieht; 

wand'  mir  diu  äventiure  gibt, 
sie  stücnden  als  eins  lewen  cl&n. 

nach  ir  im  im'  was  selten  tjost  getan.  1030 
sus  kom  geriten  in  den  rinc 

trürens  urhap,  fröuden  twiuc. 

sie  k£rte  aldä  si'n  wirt  vant. 

frou  Cunnewäre  de  Lalant 

äz  mit  Artuse:  1035 

de  künegin  von  Janfüse 

mit  froun  GinoveTen  az. 

Artüs  der  küuec  schone  saz. 

Cundri  hielt  für  den  Britonoys, 

sie  sprach  hin  z'im  en  franzoys:  1040 

ob  ih'z  iu  tiuschen  sageu  sol, 
mir  tuont  ir  maere  niht  ze  wol. 

«fil  Ii  roy  Utpandragün , 

dich  selben  und  manegen  Britün 

hät  dln  gewerp  alhie  geschant.  1045 

1016  eine  andere  Frau,  die  nicht  so  hasslich  ist,  braucht  darüber  meiner- 
seits nicht  su  klagen. 
1020  nicht  wie  sie  dem  zärtlichen  Verlangen  eines  Liebhabers  ent- 

sprechen. —  1021  erkant,  erkennbar,  anzusehen.  —  1022  geitel  stm.,  Peit- 
sche: das  Masc.  ist  hier  ganz  vereinzelt.  —  1023  steenkel  stm.,  was  sich 

schwingt,  Troddel.  —  1025  yeear  ist  mit  hrmäe  su  verbinden.  —  1026  yabe 
adj.,  was  man  sich  gern  geben  lasst,  angenehm:  naturlich  ironisch  ge- 

meint; ebenso  ironisch  ist  tritt  (zu  V,  1389)  angewendet.  —  1027  niht  ze 
lieht,  nichts  weniger  als  hell,  blank :  es  war  das  Schwarze  an  ihnen  nicht 

entfernt,  was  zu  thun  zur  höfischen  Sitte  gehörte.  —  1030  um  ihre  Minne 
su  erringen.  —  1032  Umschreibung  fUr  Cundrie;  vgl.  9%.  —  ttcinc  stm.. 
was  zwingt,  bedrängt:  diejenige,  die  die  Freude  in  Bedränguiss  brachte. 

—  1033  *»'/»  =  ii  den.  —  1035  sie  war  bei  Tische  seine  Nachbarin,  sein 
tiMchgotrll*.  ~  1036  diese  Königin  wird  noch  VI,  1431.  1441  erwähnt;  si« 
war  Heidin;  ihr  eigentlicher  Name  Rkuba  kommt  VI,  1GM  und  im  13.  und 
15.  Buche  vor.  —  1039  hielt,  nahm  die  Richtung.  —  1041  tiu»ch*nt  auf 
deutsch;  Tgl.  zu  IV.  251.  —  1045  yetcerp  stm.,  Thun:  indem  du  ParsivsJ 
unter  die  Tafelrunde  aufgenommen  hast.  — 
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:137 

die  besten  über  elliu  lant 

saezen  hie  mit  werdekeit, 

wan  daz  ein  galle  ir  pris  versneit. 

tavelründer  ist  entnihtet: 

der  valsch  hät  drane  gepfiihtet.  1050 

315  künc  Artus,  du  stüend'  ze  lobe 

höhe  dlnen  gudzen  obe: 

din  stlgender  pris  nu  sinket, 

din  snelliu  wirde  hinket, 

din  höhez  lop  sih  neiget,  1065 

din  pris  hat  valsch  erzeiget 

tavelründer  prlses  kraft 

hat  erlernet  ein  gesellcschaft 

die  drüber  gap  her  Parzival, 

der  ouch  dort  treit  diu  riters  mal.  1060 

ir  nennet  in  der  riter  röt, 

nach  dem  der  lac  vor  Nantes  töt: 

ungllch  ir  zweier  leben  was; 

wan  munt  von  riter  nie  gelas, 

der  pflaeg'  sö  ganzer  werdekeit.»  1065 

vome  künege  sie  für 'n  AValeis  reit: 

sie  sprach  «ir  tuot  mir  site  buoz, 

daz  ich  versage  minen  gruoz 

Artüse  unt  der  messnie  sin.  *%%%a*mc 

g'unert  si  iuwer  liebter  schin  1070 
und  iuwer  manlichen  lide. 

bete  ich  suone  oder  vride, 

diu  waern  iu  beidiu  tiure. 

1046  die  Uber  alle  Lander  verbreitet  Bind.  —  1047  würden  hier  sitzen  •, 
wan  daz,  außer  daß,  wenn  nicht.  —  1048  gälte,  verderbliche,  bittere  Bei- 

mischung; vgl.  V,  945.  —  1050  p/tihten  swv.,  sich  betheiligen.  —  1051  ntüend' 
~  »tuende  2.  preet.,  standest.  —  »t  lobe,  in  Bezug  auf  Lob,  auf  Ruhm.  — 
1053  obe  adv.  mit  ntüend*  zu  verbinden:  du  Ubertrafst.  —  1054  dein  An- 

gehen, das  rasch  vorwärts  kam,  ist  nun  gelähmt.  —  1056  erzeigen  swv., 
zeigen :  hat  sich  als  nicht  durch  und  durch  lauter  erwiesen,  hat  einen 

Makel.  —  1057  prises  kraft,  den  reichen  Kuhin.  —  1059  drüber  auf  tavel- 
ründer bezüglich:  eine  Genossenschaft,  welche  an  ihr  Herr  Parzival  lei- 

stete, der  Umstand  daß  Parzival  ihr  Theilnehmer  geworden  ist.  drüber 
steht,  weil  man  über  dem  Tische  sitzt.  —  1060  der  dort  sitzt  wie  ein 
Bitter  aussehend,  der  äußerlich  die  Zeichen  eines  Bitters  trägt.  —  1062  nach 
Ither  von  Oaheviez.  —  1065  der  so  vollkommene  Würde  besaß  wie  Ither.  — 
1067  ihr  sollt  mir  Ersatz  geben  für  mein  Benehmen,  welches  dem  von  ihr 

sonst  beobachteten  nicht  entspricht;  site  ist  Ren.  pl.  —  1068  daß  ich  nicht 
freundlich  begrüße,  wie  es  die  Sitte  verlangte.  —  1072  wenn  ich  Über  Ver- 

söhnung und  Frieden  zu  gebieten  hätte,  euch  wollte  ich  alle  beide  ver- 
sagen. —  1073  tiure  adj.,  theuer;  nicht  vorhanden:  die  sollten  für  euch 

nicht  existieren.  — 
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ich  dunke  iuch  ungehiure, 

und  bin  gehiurer  doch  dann'  ir.  1075 

her  Parzival,  wan  saget  ir  mir 

unt  bescheidet  mich  einer  maere, 

dö  der  trürege  vischaere 

saz  ane  fröude  und  äne  tröst, 

war  umb'  Iren  niht  siufzens  hat  erlöst.  1080 

316       Er  truog  iu  für  den  jamers  last, 

ir  vil  ungetriuwer  gast! 

sin  nöt  iuch  solte  erbarmet  han. 

daz  iu  der  munt  noch  werde  wan, 

ich  mein*  der  zungen  drinne,  1085 

als  iu'z  herze  ist  rehter  sinne! 

gein  der  helle  ir  sit  benant 

ze  himele  vor  der  höhsten  hant: 

als  sit  ir  üf  der  erden, 

versinnent  sich  die  werden.  1090 

ir  heiles  pan,  ir  sselden  fluoch, 

des  ganzen  prlses  reht  unrüoch! 

ir  sit  manlicher  £ren  schiech, 

und  an  der  werdekeit  sö  siech, 

kein  arzet  mag  iuch  des  erneren.  1095 

ich  wil  üf  iwerem  houbte  sweren, 

git  mir  iemen  des  den  eit, 

daz  grcezer  valsch  nie  wart  bereit 

neheinem  also  schoenem  man. 

ir  vcderangl,  ir  uätern  zan!  1100 

1074  ungehiure  adj.,  unlieblicb,  schrecklich  ;  das  Oegentheil  ■  hiurt.  lieb- 
lich, angenehm.  —  1076  warum  sagt  ihr  mir  nicht;  so  sagt  mir  doch.  — 

1077  einer  mare,  über  *5in  Ding.  —  1078  vinc/nen,  Anfortas. 
1081  er  führte  euern  Augen  vor.  —  1083  unyetriuwe  adj.,  treulos,  ohne 

Wohlwollen.  —  1084  wan  adj.,  mangelnd,  leer;  mit  gen.,  der  Bungen.  — 
1086  ist  sc.  iran,  wie  euer  Hers  rechten  Verstandes  bar  ist.  —  1087  zur 
Hölle  seid  ihr  bestimmt.  —  1088  ze  himele.  im  Himmel,  im  Rathe  des  Him- 

mels. Vor  Gottes  Angesicht;  vgl.  zu  V,  1368.  —  1089  a/j,  ebenso;  sit  ir, 
seid  ihr  bestimmt  (zur  Hölle).  —  1090  verainnen  refl.,  bei  Verstände  sein: 
wenn  diejenigen,  die  Werth  haben,  die  Männer  von  Ehre  und  Ansehen,  es 

rocht  beurtheilen.  —  1091  pan%  bau  stin.,  Bann.  —  1093  unmoch,  stm., 
Vernachlässigung:  ihr  seid  einer,  der  vollendeten,  höchsten  Kuhiu  zu  er- 

werben voraäumt  hat,  der  keinen  Sinn  dafür  hat.  —  1093  »chiech  adj.,  scheu, 

verzagt;  manlicher  e'ren,  in  Bezug  auf  M.innesehre.  —  1094  euer  Ansehen, 
euere  Ehre  krankt  so.  —  1096  auf  etwas  schwören,  »ndem  man  beim  Schwur 

die  Hand  darauf  legt:  bot.  —  1097  wenn  mir  jemand  den  Eid  dieses  In- 
halts vorsprechen  will  (vgl.  zu  III,  1073).  —  1098  wart  bereit,  zur  Ver- 

fügung stand.  —  1100  vederangel  stm..  Angel  zum  Fischfang.  In  der 
Angel  liegt  der  Begriff  des  Täuschenden,  der  Fisch  wird  durch  den 

Köder  gelockt  und  betrogen;  daher  hier  bildlich  zur  Umschreibung  der 
Falschheit.  — 
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in  gab  icdoch  der  wirt  ein  swert, 

des  iuwer  wirdc  wart  nie  wert: 

da  erwarb  iu  swigen  Sünden  zil. 

ir  slt  der  hellehirten  spil. 

g'unerter  lip,  her  Parzival!  1105 
ir  saht  och  für  iuch  tragen  den  gral, 

und  snident  silbr  und  bluotic  sper. 

ir  frouden  letze,  ir  trürens  wer! 

waer'  ze  Münsalvaesche  iu  vrägen  mite, 
uTneidenschaft  ze  Tabronite  1110 

317  diu  stat  hat  erden  Wunsches  solt: 

hie  hete  iu  vragen  m6r  erholt, 

enes  landes  küneglu 

Feirefiz  Anschevin 

mit  herter  riterschefte  erwarp,  1115 

an  dem  diu  manheit  niht  verdarp , 

die  iuwer  b6der  vater  truoc. 

iwer  brüoder  Wunders  pfliget  genuoc: 

ja  ist  beidiu  swarz  unde  blanc 

der  künegin  sun  von  Zazamanc.  1120 

nu  denke  ich  ave  an  Gahmureten,  6 

des  herze  ie  valsches  was  erjeten. 

von  Anschouwe  iuwer  vater  hiez, 

der  iu  ander  erbe  liez 

denn'  als  ir  habet  geworben.  1125 
an  prise  ir  sit  verdorben, 

het  iuwer  muotr  ie  missetan, 

1101  icdoch ,  doch:  begründend.  —  1102  des  beaieht  aich  nicht  auf  wert, 
sondern  auf  die  ganze  vorhergehende  Zeile:  dessen,  daß  er  oa  euch  gab. 

—  1103  zünden  zil,  die  größte  Sünde:  durch  euer  Schweigen  verfielt  ihr  in 

die  größte  Sünde.  —  1104  hellehirte  stm.,  Höllenhirt,  Teufel.  —  1106  für 
iuch,  ror  euch  hin.  —  1107  snSdent  silbr,  die  beiden  silbernen  Messer;  vgl. 
V,  318.  —  1108  vgl.  VI,  996.  1032.  —  letze  stf.,  Hinderung,  Beraubung.  — 

1109  tpetr'  im  Sinne  des  Plusquamperf. :  wäre  Fragen  bei  euch  gewesen, 
hättet  ihr  gefragt.  Das  Folgende  ist  wieder  eine  der  freien  Constructionen 
bei  Wolfram;  der  Sinn  ist:  wenn  ihr  gefragt  hättet,  so  würdet  ihr  noch 
höhere  Macht  und  Reichthum  erlangt  haben  als  die  Stadt  Tabronit  be- 
5. t/t,  welcho  alles  WUnschenswertbe  und  Denkbare  einschließt.  —  1110  au 

construieren :  diu  stat  ze  Tabronite  in  heidenschaft.  —  1111  gewährt  jeden 
Erdenwnnsch.  —  1112  hie,  hier  in  Munsalvassche.  —  1113  Secundille  ist 
der  Name  dieser  Königin.  —  1115  in  hartem  ritterlichem  Streite.  — 
1118  urunders  pfliget,  hat  Außerordentliches  an  sich:  wegen  seiner  ge- 

mischten Farbe.  —  1120  Belacanens  und  Gahmuret's  Sohn.  —  1122  erjeten 
atv.,  ausjäten,  von  Unkraut  reinigen:  das  Unkraut  ist  die  Falschheit.  — 
1124  der  andere  Eigenschaften  auf  euch  vererbte  ala  solche,  wie  ihr  sie 

bei  euer  ii  Handeln  bewiesen  habt:  das  habt  ihr  nicht  von  ihm  geerbt.  — 
1127  wenn  euere  Mutter  jemals  einen  Fehltritt  begangen  hätte,  ihre  Ehe 

gebrochen  hätte.  — 

22* 
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86  solt'  ich'z  da  für  gerne  han, 
ir  möht  stn  sun  niht  gesin. 

nein,  sie  lßrte  ir  triuwe  pin:  1130 

geloubet  von  ir  guoter  maere, 

unt  daz  iuwer  vater  waere 

manlicher  triuwe  wise 

und  witvengec  höher  prise. 

er  künde  wol  mit  schalle.  1135 

gröz  herze  und  kleine  galle, 

dar  obe  was  sin  brüst  ein  dach, 

er  was  riuse  und  vengec  vach: 

sin  manlichez  eilen 

kund'  den  prts  wol  gestellen.  1140 

318  nu  ist  iuwer  prls  ze  valsche  komen. 

ouw£  daz  ie  wart  vernomen 

von  mir,  daz  Herzeloyden  bam 

an  prise  hat  sus  missevarn!» 

Cundri  was  selbe  Sorgens  pfant.  1145 

al  weinde  sie  die  hende  want, 

daz  manec  zäher  den  andern  sluoc: 

gröz  jamer  se  üz  ir  ougen  truoc. 

die  maget  lerte  ir  triuwe 

wol  klagen  ir  herzen  riuwe.  1150 

wider  für  den  wirt  sie  kerte, 

ir  rnaer*  sie  da  gemerte. 

sie  sprach  »ist  hie  kein  riter  wert, 

1128  so  könnte  ich  leicht  zu  dem  Glauben  kommen.  —  1129  ihr  konntet 
nicht  soin  Sohn  sein,  sondern  von  einem  andern  Manne,  mit  dem  eaere 

Mutter  die  Ehe  gebrochen.  —  1130  sie  weist  diesen  Verdacht  entschieden 
zurück:  ihre  Treue,  und  treue  Liebe  brachte  sie  ja  in  Noth  und  Qual.  — 

1133  sich  auf  Mannestreue  verstand.  —  1134  witvengec  adj.,  weit  fangend, 
weit  umfassend;  mit  dem  Gen.  verbanden.  —  1135  er  verstand  sich  wohl 

auf.  —  tchal  stm.,  Jubel,  fröhliches  Treiben.  —  1136  herte  und  gaüe  sind 
Nomin.,  die  außerhalb  der  Constraction  stehen  und  durch  dar  abe  auf- 

genommen werden.  —  kleine  im  Sinne  von:  nicht  vorhanden;  ein  große* 
Hers  ohne  Falschheit  bedeckte  seine  Brust.  —  1138  riuse  swf.,  Reuse.  — 
vengec  adj.  (vgl.  1134),  fangend.  —  vach  stn.,  WasserschweUe,  eine  Vor- 

richtung für  den  Fischfang  und  zum  Aufstauen  des  Wassers.  —  1140  ye- 
ttellen  hwv.,  festhalten,  fangen:  da  das  Bild  jedoch  dem  Fischfänge  ent- 

lehnt ist,  so  ist  wahrscheinlich  die  gewöhnliche  Constraction  von  *teU*n 

im  Sinne  von  auflauern,  nach  stellen,  vorzuziehen  und  dem  pris  zu  schrei- 
ben (vgl.  Germania  7,  295). 

1145  sie  war  selbst  ein  Raub  der  Sorge,  in  der  Gewalt  der  Sorge,  — 
1147  daß  eine  Thräne  dicht  auf  die  andere  folgte.  —  1148  aus  ihren  Au- 

gen sprach  tiefer  Jammer.  —  1149  nicht  aus  bösem  Willen  gieng  ihre 
Klsge  über  Parzival  hervor,  sondern  gerade  weil  sie  es  mit  den  Ihren  so 
gut  meinte.  -  1152  sie  berichtete  noch  weiteres,  noch  anderes.  — 
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des  eilen  prises  hat  gegert, 

mit  dar  zuo  höber  minne?  1155 

ich  weiz  vier  küneginne, 

unt  vier  hundert  juncfrouwen , 

die  man  gerne  möhte  schouwen. 

ze  Schahtel  marveil  die  sint: 

al  aventiure  ist  ein  wint,  1160 

wan  die  man  da  bezalen  mac, 

höher  minne  wert  bejac. 

aJ  hab'  ich  der  reise  pin, 
ich  wil  doch  hinte  druffe  sin.» 

diu  maget  trnrec,  niht  gemeit,  1165 

an'  urloup  vonme  ringe  reit, 

al  weinde  sie  dick'  wider  sach: 

nu  hoert  wie  sie  ze  jungest  sprach, 

«av  Munsalvsesche,  jämers  zil! 

we  daz  dich  niemen  troesten  will»  1170 

319  Cundrle  la  surziere, 

diu  unsüeze  und  doch  diu  fiere, 

den  Wäleis  sie  beswaeret  hat. 

waz  half  in  küenes  herzen  rät 

unt  wäriu  zuht  bl  manheit?  1175 

und  dennoch  mer  im  was  bereit 

schäme  ob  allen  slnen  siten. 

den  rehten  valsch  het  er  vermiten: 

wände  schäm  git  pris  ze  löne 

und  ist  doch  der  sele  kröne.  1180 
9 

schäm  ist  ob  siten  ein  güebet  uop. 

1156  die  Namen  derselben  werden  VI,  1639 — 42  genannt;  Crestien  bat  hier 
nur  eine  Jungfrau  und  500  Ritter  mit  ihren  Geliebten.  —  1158  die  man 
mit  gutem  Qrunde  betrachten  könnte,  die  des  Ansehens  werth  sind.  — 

1159  tchahtel,  altfrans,  chatte  neufrans,  chdteau,  Schlot.  —  marveil  für 
marveile,  altfrans.  marveüle,  gewöhnlich  merveiUe,  Wunder:  Schloß  der 
Wunder.  Crestien  hat  einen  etwas  abweichenden  Namen:  Castel  Oratteillos, 

V.  6073.  —  1161  wan  die,  außer  der,  ein  Vergleich  mit  der,  die.  —  beialen, 
erwerben.  —  1162  bejac  stm.,  Erwerb,  Gewinnung.  —  1163  al,  obgleich 
(su  II,  918):  wenn  es  auch  eine  sehr  anstrengende  Reise  ist,  so  wiU  ich 
doch  bis  heute  Nacht  dort  sein.  —  1166  ohne  sich  zu  Terabschieden :  so 

thut  der  Traurige  und  Zornige  (II,  1185).  —  1167  weinend  blickte  sie  oft- 
mals rockwart«.  —  1172  unnüete  adj.,  unlieblioh.  —  1173  besumrwn  swt., 

beschweren,  betrüben.  —  1174  rat,  Ausrüstung:  daß  er  ein  kühnes  Hers 
besaß.  —  1175  bi,  neben,  soviel  als:  und.  —  1176  und  dennoch  mir,  und 
außerdem  noch,  außer  diesen  Eigenschaften.  —  1177  ob,  das  Übertreffen 
ausdrückend:  die  alle  seine  andern  Tugenden,  Charakterzüge  übertraf.  — 
1178  von  rechter  Falschheit,  Falschheit,  die  tief  im  Herzen  sitzt,  war  er 
frei.  —  1179  wände,  denn,  knüpft  sich  nicht  an  1178,  sondern  an  1177  an: 
begründend,  weswegen  Scham haftigkeit  so  hoch  steht.  —  1180  doch,  er- 

klärend: ja  doch.  —  1181  güebet  ssgeüebet.  —  uop  stm.,  Gebrauch,  Übung. 
Wo  8cham  geübt  wird,  das  ist  eine  Übung,  die  alle  andere  Sitte,  Tugend, 
übertrifft.  — 
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Cunnewar'  daz  ferste  weinen  huop, 

daz  Parziväl  den  degen  balt 

Cundri  surziere  sus  beschalt, 

ein  alsö  wunderlich  geschaf.  1185 

herzen  jämer  ougen  saf 

gap  maneger  werden  fron  wen . 

di  man  weinde  muose  schouwen. 

Cundrie  was  ir  trürens  wer. 

diu  reit  enwec:  nu  reit  dort  her  1190 

ein  riter,  der  truoc  höhen  muot. 

al  sin  harnasch  was  so  guot 

von  den  füozen  unz  an's  houptes  dach, 

daz  man's  für  gröze  koste  jach, 

sin  zimierd'  was  riche,  1195 

gewäpent  rlterliche 

was  dez  örs  und  sin  selbes  Up. 

nu  vander  magt  man  unde  wip 

trürec  ame  ringe  hie: 

da  reit  er  zuo,  nu  hoeret  wie.  1200 

320  sin  muot  stuont  hoch,  doch  jämers  vol. 

die  bede  schanze  ich  nennen  sol. 

höchvart  riet  sin  manheit, 

jamer  lerte  in  herzen  leit. 

er  reit  üzen  zuome  ringe.  1205 

op  man  in  da  iht  dringe? 

vil  knappen  spranc  dar  naher  sän, 

do  enpfiengen  sie  den  werden  man. 

sin  schilt  und  er  warn  unbekant. 

den  heim  er  niht  von  im  bant:  1210 

der  vröuden  eilende 

1182  heben  str.,  anfangen;  hier  transitiv.  —  1185  gttchaf  stf.,  Geschöpf.  — 

1186  saf  stm.,  Saft;  ougen  W,  Thränen:  verursachten  manch-- r  werthen 
Frau  Jammer  des  Herzen*,  Herzeleid. 

1189  war  diejenige,  die  ihnen  Traner  gewahrt,  verursacht  hatte.  — 
1190  man  kam  dort  herangeritten.  —  1191  der  hatte  stolzen,  hoch  streb  enden 
Sinn.  —  1193  fuozen,  gewohnlich  füesen ;  fuozen  wie  kanden  sind  Beste 

der  ursprünglichen  u-Declination  beider  Wörter  (goth.  /Stm,  Aanrfia).  — 

houpte*  dach,  Kopfbedeckung.  —  1194  daß  man  es  für  sehr  kostbar  er- 
klärte. —  1198  mögt  man  tctp  sind  Sing,  in  colleotivem  Sinne.  —  1200  da 

mit  ssio  zn  verbinden:  auf  den  Kreis  zu  ritt  er.  —  1202  tchamt.  Gegen - 
ailUe;  vgl.  I,  43.  —  1203  zum  8tols  veranlasste  ihn  seine  Mannbeit.  — 
1205  er  ritt  außen  an  den  Kreis  heran,  nicht  in  denselben  hinein*  — 
1210  wäre  er  wie  sonst  als  Gast  gekommen,  so  wurde  er  den  Helm  abge- 

nommen, und  namentlich  das  Schwert  abgelegt  haben.  —  1211  der  der 
Freude,  dem  die  Freude  fremd  war.  - 
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truoc  'z  swert  in  stner  hende, 
bedecket  mit  der  scheiden, 

dö  vrägter  nah  in  beiden, 

«wa  ist  Arttfs  unt  Gawän?»  1215 

junchSrren  zeigten  im  die  san. 

Sus  gienger  durch  den  rinc  wlt. 

tiwer  was  sin  kursit, 

mit  liehtem  pfelle  wol  gevar. 

für  den  wirt  des  ringes  schar  1220 

stuont  er  unde  sprach  alsus. 

«got  halt'  den  künec  Artüs, 
dar  zuo  frouwen  unde  man. 

swaz  ich  der  hie  gesehen  han, 

den  biut'  ich  dienstlichen  gruoz.  1225 
wan  einem  tuot  min  dienest  buoz, 

dem  wirt  min  dienest  niemer  schln. 

ich  wil  bl  sime  hazze  sin: 

swaz  hazzes  er  geleisten  mac, 

min  haz  im  biutet  hazzes  slac.  1230 

321  ich  sol  doch  nennen  wer  der  sl. 

ach  ich  arman  und  ouwl, 

daz  er  min  herze  ie  sus  versneitl 

min  jämer  ist  von  ime  breit, 

daz  ist  hie  Mr  Gawan,  1235 

der  dicke  prls  hat  getan 

und  höhe  werdekeit  bezalt. 

unpris  sin  bete  alda  gewalt, 

do  in  sin  gir  dar  zuo  vertruoc, 

ime  grüoze  er  minen  herren  sluoc.  1240 

ein  kus,  den  Judas  teilte, 

1213  in  der  Scheide,  nicht  mit  gezogenem  Schwerte. 

1219  mir  bezeichnet  nicht:  versehen  mit,  sondern:  bestehend  auf.  — 
1220  schar  ist  gen.,  abhängig  von  wfrt,  und  von  schar  wiederum  des  rin- 

ges: er  stellte  sich,  trat  vor  den  Wirth,  den  Herrn  der  im  Kreise  sitzenden 

Schar.  —  1222  halte,  erhalte,  behau*.  —  1225  dienstlichen,  dienstwilligen.  — 
1226  buos,  Befreiung:  nur  einer  bleibt  von  meinem  Dienste  befreit,  dem 

will  ich  nicht  damit  beschwerlich  fallen  (ironisch).  -  1228  ich  will  sei- 
nen Haß  bei  mir  haben,  von  ihm  gehasst  werden.  —  1230  ilac,  was  sonst 

irtderslac,  Gegenschlag,  Vergeltung:  ich  erwidere  seinen  Haß  mit  gleichem 
Hasse.  —  1232  arman  =  armtnan:  ich  armer  Mann.  —  1234  breit,  groß:  ich 
habe  großen  Jammer  durch  ihn.  —  1238  unpris  stm.,  8chande:  beherrschte 
ihn  an  jener  Stelle,  in  jenem  Augenblicke.  —  1239  vertragen  stv..  verlei- 

ten :  statt  des  davon  abhängigen  indirecten  Satzes  mit  das  steht  in  der 

folgenden  Zeile  ein  directer.  —  1240  im  freundlichen,  friedlichen  Be- 

gegnen. —  sluoc,  erschlug.  —  1241  teilte,  austheilte,  gab:  Christo.  — 
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im  solben  willen  veilte. 

ez  tuot  manc  tüsent  herzen  w£, 

daz  strenge  mortliche  re, 

daz  an  m!m'  herren  ist  getan.  1245 
lougent  des  her  Gäwän, 

des  antwurte  üf  kampfes  slac 

von  hiute  übr'n  vierzegfsten  tac, 

▼or'm  künege  von  Ascalün 

in  der  höubetstat  ze  Schanpfanzün.  1250 

ich  lade  in  kampfliche  dar 

gein  mir  ze  komenne  kampfes  var. 

kan  sin  lip  des  niht  verzagen, 

er'n  welP  da  Schildes  ambet  tragen, 

sd  man  ih'n  dennoch  mere  125f» 
bl  des  helmes  ere 

unt  durch  riter  ordenlichez  leben: 

dem  sint  zwuo  riebe  urbör  gegeben, 

rehtiu  schäme  und  werdiu  triuwe 

gebent  prls  alt  und  niuwe.  1260 

322  h£r  Gawän  sol  sich  niht  verschemen, 

ob  er  geselleschaft  wil  nemen 

obe  der  tavelrunder, 

diu  dort  st£t  besunder. 

der  rebt  waere  gebrochen  san,  12G5 

siez'  drobe  ein  triuwelöser  man. 

i'ne  bin  her  niht  durch  schelten  komen: 

1242  veiten  swv.,  käuflich  hingeben;  dann  überhaupt  geben.  Gab  ihm 

•olche  Gesinnung  ein:  das  Beispiel  von  Judas'  Verrather  küsse.  —  1243  es 
betrübt  viele  tausend  Herzen.  —  1244  strenge,  herbe.  —  mortlich  adj., 
durch  Mord,  mörderisch.  —  1246  lougen  (für  Umgenen)  swt.  mit  gen., 
laugnen.  —  1247  des  antwurte,  zu  erganzen  er:  in  auffordernden  Sätzen 
fehlt  das  Pronomen  nicht  selten:  so  antworte  er  darauf,  verantworte  sich 

deswegen.  —  vf,  wie  wir  aagen:  sich  schlagen  auf  eine  Waffe.  —  1248  am 
vierzigsten  Tage  von  heute  an  gerechnet.  —  1249  Atcal&n.  Ascalon ;  König 
von  Ascalon  ist  Vergulaht,  der  als  König  von  Ascalon,  aber  ohne  Namens 
nennung,  sohon  II,  257  erwähnt  war.  Im  Original  Eacavalon,  Cava  Ion 

(V.  6169.  6694).  —  1250  Schanp/anzin:  der  erste  Thetl  des  Namens  ist  ohne 
Zweifel  franz.  champ.  —  1251  kampßiche  adv.,  wie  es  beim  Zweikampf 
üblich  ist.  —  1252  kämpfe»  var»  nach  Kampf  aussehend,  kampfbereit.  — 
1253  wenn  er  an  sich  schon  den  Muth  besitzt,  dort  seinen  ritterlichen 

Stand  zu  beweisen,  zu  behaupten,  de»  niht  versagen»  er'n  weite,  niobt 
daran  verzagen  zu  wollen.  —  1257  riter  gen.  pl. :  riter  ordenliches  leben, 
ein  Leben,  wie  es  dem  Ritterorden,  dorn  Ritterstande  geziemt.  —  1258  twei 
reiche  Guter,  fiesitzthümer.  —  1260  alt  und  niuwe,  wie  in  alter  Zeit,  so 
noch  heutzutage.  Sie  sind  die  alten  Grundfesten  ritterlichen  Ruhmes.  — 
1261  verschemen  swv.  reff.,  sich  der  Scham  entschlagen.  —  1263  oft,  über, 
an  (vgl.  zu  VI,  1059);  ebenso  drobe  1266.  —  1264  besunder,  abgesondert 

einzeln.  —  1265  der  reht,  deren  Satzungen:  well  sie  nur  makellose  Ritter 
duldete.  -  1267  um  zu  schelten.  - 
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geloubet,  sit  ir'z  habt  vernomen, 
ich  vorder  kämpf  für  schelten, 

der  niht  wan  töt  sol  gelten,  1270 

oder  leben  mit  eren, 

swen'z  wil  diu  saelde  leren.  »> 

Der  künec  swigte  und  was  unvro, 

doch  antwurte  er  der  rede  alsö. 

«herre,  er  ist  miner  swester  sun: 

wser*  Gawan  tot,  ich  wolde  tuon 

den  kämpf,  &  sin  gebeine 

leege  triuwelös  unreine, 

wil  glücke,  iu  sol  Gawäncs  hant 

mit  kämpfe  tuon  daz  wol  bekant, 

daz  sin  lip  mit  triuwen  vert 

und  sich's  valsches  hat  erwert, 

habe  iu  anders  iemen  leit 

getan,  sö  machet  niht  sö  breit 

sin  laster  äne  schulde: 

wan  erwirbt  er  iuwer  hulde 

sö  daz  sin  Up  unschuldec  ist, 

ir  habet  in  dirre  kurzen  vrist 

von  ime  gesaget  daz  iweren  prls 

krenket,  sint  diu  liute  wis.» 

.123       Beacurs  der  stolze  man, 

des  bruoder  was  her  Gawän: 

1269  für,  an  Stelle  von.  —  1270  bei  dem  et  sich  um  nichts  Geringeres  han- 
delt als  den  Tod.  —  1272  wen  immer  von  den  Kämpfern  dss  Gluck  leben 

lehrt,  mm  Leben  führt. 

1273  »\ctgte  prsst.  des  seltenen  swch.  Verb,  steigen.  —  1274  der  rede 

ist  gen.:  auf  die  Rede  des  Ritters.  —  1276  wenn  er  in  dem  Kampfe  fiele 
und  mithin  seine  befleckte  Ehre  nicht  reinigen  könnte,  so  wurde  ich  für 

ihn  den  Kampf  aufnehmen,  und  nicht  dulden,  daß  der  Vorwurf  der  Treu- 

losigkeit auf  ihm  haftete.  —  1279  jedoch  wenn  das  Glück  es  will,  ihm  bei- 
steht. —  1280  tuon  bekant,  beweisen.  —  1281  daß  er  treu,  an  der  Treue 

festhaltend,  handelt.  —  1282  erieern  swv.  refl.  mit  gen.,  sich  eines  Dinges 
erwehren,  es  fern  von  sich  halten.  —  1283  habe  conj..  falls  euch  hat.  — 
1284  so  verkündet  nicht  so  laut  und  öffentlich.  —  1285  sin,  Gawan's.  — 
12H6  denn  wenn  er  euch  wieder  mit  sich  versöhnt.  —  1287  s6  daz,  in  der 
Weise,  dadurch  daß :  er  seine  Unschuld  durch  Kampf  darthut.  —  1288  so 

könnt  ihr  den  Schaden,  den  ihr  euch  selbst  zufügt,  nicht  wieder  gut  ma- 
chen; ihr  habt  in  diesen  wenigen  Augenblicken.  —  1289  das,  derartiges, 

was.  —  1290  in  den  Augen  der  Menschen  herabsetzt,  wenn  sie  verstandig 
sind.  —  diu  (neutr.)  liute,  gewöhnlich  die  Hute,  aber  diu  ist  richtig,  weil 
Hut  stn.  ist;  das  angehängte  e  ist  wie  in  lide  pl.  von  lit, 

1291  Beacurs,  wegen  seiner  Schönheit  so  benannt  (=  schöner  Leib), 
war  in  dieser  Hinsicht  schon  I,  1165  erwähnt  und  neben  Parzival  gestellt : 

bei  Crestien  (V.  6146)  heißt  Gawan's  Bruder  Agrevain.  Der  Nomin.  wird 
durch  der  in  die  Construction  aufgenommen.  — 

1275 

1280 

1285 

1290 
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der  spranc  üf,  sprach  zehant 

«herre,  ich  sol  da  wesen  pfant, 

swar  Gawane  ist  der  kämpf  geleget.  1295 

sin  velschen  mich  unsanfte  reget: 

weit  ir's  niht  erläzen  in, 

habt  iuch  an  mich:  sin  pfant  ich  pin, 

ich  sol  für  in  ze  kämpfe  sten. 

ez  mac  mit  rede  niht  ergen  1300 

daz  höher  pris  geneiget  si, 

der  Gawane  ist  ledecliche  bi.» 

er  körte  aldft.  sin  braoder  saz, 

fuozvallens  er  dä,  niht  vergaz. 

den  bat  er  sus,  nu  hceret  wie.  1305 

«gedenke,  bruoder,  daz  du  ie 

mir  hülfe  grözer  werdekeit. 

14  mich  für  din  arbeit 

ein  kamptiichez  gisel  wesen. 

ob  ich  in  kämpfe  sol  genesen,  1310 

des  hastu  iemer  Are.» 

er  bat  in  fürbaz  mere 

durch  bruoderlichen  riters  pris. 

Gawan  sprach  «ich  pin  s6  wis 

daz  ich  dich,  bruoder,  niht  gewer  1315 

diner  bruoderlichen  ger. 

i'ne  weiz  war  umbe  ich  striten  sol, 
och  entüot  mir  striten  niht  sd  wol: 

ungerne  wolt'  ich  dir  versagen, 

wan  daz  ich  müese'z  laster  tragen.»  1320 

1294  ich  will  ihn  vertreten.  —  1295  leyen  iwr.,  festsetzen,  bestimmen.  — 
1296  teltchen,  für  falsch  erklaren:  daß  man  ihn  der  Falschheit,  der  Treu- 

losigkeit beschuldigt,  hat  mich  schmerzlich  bewegt,  mich  tief  verletzt.  — 
1300  mit  rede,  mit  Worten.  —  1301  daß  man  höhern  Bnhm  herabzieht; 
hoher  ist  comp.  —  1302  der  fUr  dan  der,  als  derjenige,  welcher.  —  ledec- 

liche adv.,  frei,  unbestritten.  —  1307  hülfe  2.  pers.  prset..  halfst,  verhalfst, 
mit  gen.  zu.  —  130S  zum  Ersatz  für  deine  Mühe,  die  du  mit  mir  gehabt 
hast.  —  1309  gisel  stn.,  eigentlich  Kriegsgefangener;  dann  der  sich  alt 
Unterpfand  in  Gefangensehaft  begibt,  Bürge.  —  1312  fürbat  nitre,  noch 
weiter,  ferner.  —  1313  durch,  als  Motiv  der  Bitte:  um  —  willen,  bei.  Bei 
dem  Bitterruhme,  der  auch  ihm,  dem  Bruder,  zukomme.  —  1314  ich  be- 
urtheile  die  Verhältnisse  so  richtig.  —  1317  ich  kenne  den  Grund  der 
Herausforderung  nicht;  an  sich  also  liegt  für  mich  nichts  vor,  was  mich 
persönlich  auf  dem  Kampfe  beharren  ließe.  —  1318  auch  finde  ich  kein 
solches  Gefallen  am  Streite,  daß  ich  aus  diesem  Grunde  schon  die  For- 

derung annähme;  mithin  wtirde  ich  gern  deine  Bitte  erfüllen,  wenn  nicht 
dann  die  Schande  auf  mir  aitzen  bliebe. 
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324       Beäcurs  al  vaste  bat. 

der  gast  stuont  an  siner  stat: 

er  sprach  «mir  biutet  kämpf  ein  man, 

des  ich  neheine  künde  hän: 

i'ne  hau  och  niht  ze  sprechen  dar.  1325 
starc,  küene,  wol  gevar, 

getriuwe  unde  riche, 

hät  er  diu  vollecliche, 

er  mac  porgen  deste  baz: 

i'ne  trage  gein  im  decheinen  haz.  1330 
er  was  min  herre  und  min  mac, 

durch  den  ich  hebe  disen  bac. 

unser  väter  gebruoder  hiezen, 

die  nihts  ein  ander  liezen. 

nehein  man  gekroenet  wart  1335 

nie,  ich'n  het  im  vollen  art 

mit  kämpfe  rede  ze  bieten, 

mich  räche  gein  im  nieten. 

ich  pin  ein  fürste  uz  Ascalün, 

der  läntgräve  von  Schanpfanzün ,  1340 

unt  heize  Kingrimursel. 

ist  h£r  Gäwan  lobes  snel, 

der  mac  sich  anders  niht  entsagen, 

er'n  müeze  kämpf  da  gein  mir  tragen, 

ouch  gfb'ich  im  vride  übr  al  daz  lant,  1345 
niuwan  von  min  eines  hant: 

mit  triuwdn  ich  vride  geheize 

üzerhalp  des  kampfes  kreize. 

1.121  al  va*te,  sehr  dringend.  —  1322  der  Gast,  der  fremde  Ritter, 
rührte  «ich  nicht  vom  Fleck.  —  1324  den  ich  gar  nicht  nenne.  —  1325  dar, 
mit  Besiehung  auf  ihn,  zu  ihm.  —  1326.  1327  alle  Adjectira  in  unflect. 
Form,  als  abttracte  Begriffe  aufgefasst,  die  entsprechenden  Substantiva 

vertreten ■!.  durch  diu  (neutr.  pl.)  aufgenommen:  hat  er  diese  Eigenschaf- 
ten in  voUem  Maße.  —  1329  borgen,  porgen  swv.,  Bürge  sein;  vgl.  1309.  — 

1331  nicht  personliche  Verletstheit  veranlasst  mich  su  der  Herausforderung, 

sondern  die  Pflicht,  für  einen  Verwandten  Bache  su  nehmen.  —  1334  nihts 
gen.,  in  keiner  Besiehung:  einander  im  8tiche  ließen,  die  sich  immer  treu 
beistanden.  —  1335  jedes  gekrönte  Haupt.  —  1336  art  stm.,  Herkunft: 

ich  bin  ihm  dnreh  Herkunft  vollständig  ebenbürtig.  —  1337  red«  stf.,  Ver- 
antwortung, Bechenschaft.  —  1338  und  Bache  an  ihm  su  üben,  su  nehmen 

(I,  981).  —  1341  Kingrimursel:  bei  Crestien  heißt  er  Guigambresil  (V.  6127). 
—  1342  lobet  sneL,  eifrig  auf  Buhm  bedacht.  — -  1343  entsagen  stv.  refl., 
sich  vertheidigen,  seine  Unschuld  beweisen;  in  gleicher  Bedeutung  wird 

tntreden  gebraucht.  —  1344  er'n  mütte,  ohne  daß  er  muß,  als  daß  er  muß. 
—  1345  im  ganzen  Lande  soll  niemand  ihm  etwas  anthun.  —  1346  niuwan 
seltenere  Nebenform  von  niwan,  außer  (II,  511.  704).  —  1347  mit  triuwen, 

•hxlich.   —    1348  uzerhalp,  außerhslb:  mit  dat.  verbunden  (kreise).  — 
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got  hüete  al  der  ich  laze  hie; 

wan  eins,  er  weiz  wol  selbe  wie.»  1350 

325       Sus  schiet  der  wol  gelobte  man 

von  dem  Plimizceles  plan, 

dö  Kingrimursel  wart  genant, 

ohteiz  dö  wart  er  schiere  erkant. 

werden  vfrrigen  pris  1355 

hete  an  ime  der  fürste  wis: 

sie  jähen  daz  Ih't  Gäwän 
des  kampfes  sorge  müese  han 

gein  siner  wären  manheit, 

des  forsten  der  da  von  in  reit  1360 

och  wante  manegen  trürens  nöt, 

daz  man  im  da  niht  eren  bot 

dar  wären  solhiu  maere  komen 

als  ir  wol  6  habet  vernomen, 

die  llhte  erwanden  einen  gast  1365 

daz  wirtcs  gruozes  ime  gebrast 

von  Cundrien  man  och  innen  wart 

Parziväles  namen  und  siner  art, 

daz  in  gebar  ein  künegin, 

unt  wie  die  erwarp  der  Anschevln.  1370 

maneger  sprach  «vil  wol  ich'/  weiz, 
daz  er  sie  vor  Kanvoleiz 

gediende  hurtecllche 

mit  manegem  poynder  riche, 

und  daz  sin  eÜen  unverzaget  1375 

erwarp  die  saeldebaeren  maget 

1350  mit  Ausnahme  des  einen  (Gawan).  —  tet>,  auf  welche  Weite,  an» 
welchem  Grande. 

1354  ohtrit  interject.,  noch  VI.  1525,  ist  das  frans.  o*ttz,  hnrgand. 

osteis  imper.  pl.  Ton  oster,  eigentlich:  hinweg,  weg  mit,  pfui.  Vgl.  meine  alt- 
frans. Rom.  ond  Pastonr.  II,  57,  81  otte*  eel  vitain,  o$tt$.  Das  h  fax  alt- 

frans. $  verhält  sich  wie  in  sckahtel,  forehtier  u.  a.  Wörtern.  Mhd.  be- 
deutet es:  heil  —  1308  wegen  des  Zweikampfes.  —  1359  gein,  gegenüber, 

in  Anbetracht.  —  siner,  auf  Kingrimursel  su  besiehen,  durch  die  folgende 
Zeile  näher  erläutert.  -  1361  wante,  verhinderte.  Die  Trauer  und  Be- 

stürzung, in  welche  alle  gerathen  waren.  —  1362  eren  gen.  pl.,  von  nikt 
abhängig.  —  1365  die  geschwächt  aus  diu,  auf  mar«  su  bezieben.  —  er- 

wanden rflckumiaut.  pnet.  von  erwenden  i*v„  verhindern  (Tgl.  1361):  die 
ihn  leicht  darum  brachten.  —  1366  genauer  wäre:  daß  ihm  der  Gruß  zu 

Theil  wurde;  das  Mhd.  drückt  es  negativ  aus,  weil  der  ganze  Satz  nega- 
tiven Sinn  hat.  —  1367  durch  Cundrie  erfuhr  man  auch.  —  1370  dar 

AnsckevSn  ist  Gahmuret,  Parzivars  Vater.  —  1372  das  Turnier  vor  Kan- 
voloiz  war  im  2.  Buche  erzählt.  —  1373  hurtecttcht  adv..  im  Losrennen.  — 
1376  saldebatre  adj.,  vom  Glück  begleitet,  glückbringend.  — 
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Amphlise  diu  gehörte 

ouch  Gahmureten  lerte, 

da  von  der  helt  wart  kurtoys. 

nu  8ol  ein  ieslich  Britonoys  1380 

326  sich  vröwen  daz  uns  der  helt  ist  komen, 

da  prls  mit  wärheit  ist  vernomen 

an  ime  und  ouch  an  Gahmurete. 

reht  werdekeit  was  sin  gewete.» 

Artüss  her  was  an  dem  tage  1385 

komen  fröude  unde  klage: 

ein  solch  g^parriertez  leben 

was  den  helden  da  gegeben, 

sie  stuonden  üf  über  al: 

da  was  trüren  äne  zal.  1390 

ouch  giengen  die  werden  san 

da  der  Waleis  und  Gäwan 

bl  ein  ander  stuonden  : 

sie  trösten  se  als  sie  künden. 

Clamlden  den  wol  geboren  1395 

dühte,  er  hete  mer  verloren 

dan  iemen  der  da  möhte  sin, 

unt  daz  ze  scharpf  waer'  sin  pin. 

er  sprach  ze  Parziväle 

«waert  ir  pi  dem  gralc,  1400 

sö  muoz  ich  sprechen  äne  spot, 

in  heidenschaft  Tribalibot, 

dar  zuo'z  gebirge  in  Kaukasas, 

swaz  munt  von  richeit  ie  gelas, 

und  des  gräles  werdekeit,  1405 

dine  vergölten  niht  min  herzeleit 

1377  Amphlite,  die  Königin  von  Prankreich,  Gahmuret's  erste  Geli
ebte; 

vgl  II  10H3  fg.      1382  da  und  an  ime,  eine  Mischung  iweier  Constructionen 

lär.b  xoiv'iö):  an  welchem  (—da),  wie  man  vernommen  hat,  wahrer  Ruhm 

fall  wahrer  Ruhm  ist  au  ihm  und  ■einem  Vater.  —  1384  gewete  swmM 

eigentlich  das  Zuaammengejochte;  Genosse. 

1385  her  ist  dat.:  Artus'  Heere,  Rittern,  war  genaht.  —  1387  gepar- 

riertet,  gemischt  aus  Freude  und  Klage.  —  1389  sie  hatten  noc
h  an  der 

Tafelrunde  gesessen.  —  1394  so  gut  sie  es  verftanden.  —  1395  den
  tcol 

geboren,  nicht  als  synkopierte,  sondern  als  unflectierte  Form 
 au  betrach- 

ten- vgl  zu  V,  1301.  —  1396  er  klagt  daß  Parzival  ihn  bei  Condwiramurs 

verdrängt  hat  und  beansprucht  daher  das  Recht  auf  seine  Unterst
ützung 

bei  der  Werbung  um  Cunneware.  —  1400  wenn  ihr  im  Besitze  der  S
chatze 

deB  Grals  wäret.  -  1402  das  Land  Tribalibot  im  Heidenlande  mit  seine
n 

Roichthümern:  TribaW«>t  ist  der  Name  für  Indien.  —  1406  die  könnte
n 

mich  nicht  fUr  das  Herzeleid  entschädigen.  - 
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daz  ich  vor  Pelrapeir'  gewan. 
ach  ich  arm  unsselic  man! 

mich  schiet  von  fremden  iuwer  hant, 

hie  ist  vrou  Cünnewäre  de  Lalant:  1410 

327  och  wil  diu  edele  fürstin 

sö  verre  z'iwerm  geböte  sin 

daz  ir  diu  niemen  dienen  lat, 

swie  vil  sie  dienestgeltes  hat. 

sie  möhte  iedoch  erlangen  1415 

daz  ich  pin  ir  gevangen 

alsus  lange  hie  gewesen, 

ob  ich  an  vröuden  sol  genesen, 

sö  helft  mir  daz  sie  ere  sich 

so  daz  ir  minne  ergetze  mich  1420 

ein  teil  des  ich  von  iu  verlos, 

da  mich  der  fröuden  zil  verkös. 

ich  hetez  behalten  wol,  wan  ir: 

nu  helfet  dirre  megede  mir.» 

Daz  tuon  ich«,  sprach  der  Waleis,  1425 

«ist  si  bäte  volge  kurteis. 

ich  ergeize  iueh  gern':  wan  si  ist  doch  min, 
durch  die  ir  weit  pi  sorgen  sin. 

ich  mein'  diu  treit  den  b&»  curs, 
Cöndwiren  araurs.»  1430 

von  Janfüse  de  heidenin, 

Artüs  unt  daz  wip  sin, 

und  Cünnewäre  de  Lalant, 

und  frou  Jeschüte  von  Karnant, 

die  giengen  da  durch  troesten  zuo.  1435 

1412  $6  verre,  in  dem  Grmde.  —  s'iwerm  geböte  sin,  euerm  Befohle  unter- 
geben sein.  —  1413  daß  sie  niemand  gestattet,  ihr  seinen  Dienst  zu  wid- 
men. —  1414  dienestgeli  stm.,  Vergeltung  für  Dienste:  wiewohl  sie  reich- 

lich die  Macht  hat,  Dienste  zu  vergelten.  —  1418  wenn  meine  Freude 
wieder  tum  Leben  erwachen  oder  am  Leben  bleiben  soll.  —  1419  daß  si« 

etwas  thue,  was  ihr  selbst  cur  Ehre  gereicht.  —  1421  de»  abhängig  von 
ergeize,  durch  Attraction  für  des  das:  mich  entschädige  für  das  was  ich 

durch  euch  verlor,  für  Coudwiramurs'  Liebe.  —  1422  da,  dort  wo.  —  ver- 
kitten stv.  mit  acc,  verachtend  an  etwas  vorübergehen.  —  1423  ich  hatte 

es  wohl  behauptet,  erreicht,  wenn  ihr  nicht  gewesen  wäret,  tean  ir,  vgl. 

V,  1554.  —  1424  helft  mir  ku  dieser  Jungfrau,  sie  su  erwerben. 
1426  wenn  sie  höfisch  in  der  Beistimmung  aur  Bitte  ist,  wenn  sie  in 

höfischer  Weise  der  Bitte  beipflichtet,  sie  gewährt.  —  1427  denn  diejenige 
ist  doch  mein  eigen.  —  1428  *>eUeny  behaupten:  um  derentwillen  ihr  Sorge 
an  haben  behauptet,  d.  h.  Condwiramurs.  Die  folgenden  ZeUen  sind  hinzu- 

gefugt,  damit  man  nicht  glaube,  es  beziehe  sich  auf  Cünnewäre.  —  1435  um 
ihm  Trost  zu  geben,  um  ihn  in  seiner  Betrübniss  wieder  au&urichten.  — 
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waz  weit  ir  daz  man  mer  nu  tuo? 

Cunnewärn  sie  gaben  Clamidö: 

wan  dorn  was  nach  ir  minne  wö. 

sinen  lip  gap  er'r  ze  löne,  • 
unde  ir  houbet  eine  kröne,  1440 

328  da'z  diu  von  Janfüse  sach. 

diu  heidenin  zem  Wälei9  sprach 

«Cundrie  nante  uns  einen  man, 

des  ich  iu  wol  ze  bruoder  gan. 

des  kraft  ist  wit  unde  breit.  1445 

zweier  kröne  richeit 

st£t  vorhtecliche  in  siner  pflege 

üf  dem  wäzzer  und  der  erden  wege. 

Azagouc  und  Zazamanc, 

diu  lant  sint  kreftec,  niender  kranc.  1450 

sime  richtüome  gelichet  niht 

an'  den  barüc,  swa  man's  gibt, 
und  ane  Tribalibot. 

man  bett  in  an  als  einen  got. 

sin  vel  hat  vil  spaehen  glast:  1455 

er  ist  aller  maunes  varwe  ein  gast, 

wiz  unde  swarz  erkant. 

ich  fuor  da  her  durch  ein  sin  lant. 

er  wolde  gerne  erwendet  han 

min  vart  die  ich  her  hän  getan:  1460 

daz  warber,  döne  mohter. 

slner  müoter  muomen  tohter 

bin  ich :  er  ist  ein  künec  her. 

ich  sage  iu  wunderes  mer. 

nie  man  gesaz  von  siner  tjost,  1465 

— — — — —  

1439  er'r  =  rr  ir.  —  1441  in  Gegenwart  der  Heidin  von  Janfuse.  — 
1443  einen  man,  nämlich  Feirefiz,  den  Cundrie  V.  1114  genannt  hatte.  — 
1445  kraft,  Macht.  —  1446  kröne  gen.  pl.  für  krönen.  —  1447  vorhteclich« 

adv.,  auf  Furcht  erregende  Weise:  die  Kronen  stehen  hier  für  die  König- 
reiche, die  ihm  in  Furcht  unterthan  sind.  —  pflege  stf.,  Gewalt.  —  1448  er 

gebietet  gewaltig  zu  Wasser  und  zu  Lande.  —  1450  niender  kranc,  nichts 
weniger  als  schwach:  dient  zur  Verstärkung  des  positiven  kreftic.  — 
145*2  man'«.-  es,  d.  h.  ric/ituomes.  wo  immer  man  auch  von  Reichthum 
spricht.  —  1454  tett  =  betet.  —  1455  spctlie  adj.,  «chün.  —  1456  er  ist  ein 
Fremdling  aller  Farbe,  wie  sie  Menschen  haben:  er  sieht  nicht  aus  an 

Farbe  wie  ein  anderer  Mensch.  —  1457  erkant,  aussehend.  —  1458  durch 
eines  seiner  Länder.  —  1461  das  betrieb  er,  da  vermochte  er  es  aber  nicht 
durchzusetzen.  —  1464  ich  berichtete  euch  noch  mehr  Wunderbare«; 
von  im,  das  nach  dem  Zusammenhange  von  selbst  zu  ergänzen  ist,  setzen 
die  beiden  Texte  an  verschiedenen  Stellen  hinzu,  um  die  Form  wunderes 

zu  vermeiden.  —  1465  niemals  blieb  ein  Mann  im  8attel  sitzen  infolge  sei- 
ner Tjost.  — 
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sin  pris  hat  vil  höhe  kost, 

sö  milter  lip  gesouc  nie  brust, 

sinsite  ist  valscheite  flust, 

Feirefiz  Anschevln, 

des  tat  durch  wip  kau  liden  pin.  1470 

329       Swie  fremede'z  mir  hie  w«re, 
ich  kom  ouch  her  durch  maere 

unt  z'erkßnnen  äventiure. 

nu  iit  diu  hoehste  stiure 

an  iu,  des  al  getouftiu  diet  1475 

mit  prise  sich  von  laster  schiet, 

sol  guot  gebserde  iuch  helfen  iht, 

unt  daz  man  iu  mit  wärheit  giht 

liehter  varwe  und  manlicher  site. 

kraft  mit  jugende  vert  da  mite.»  1480 

diu  riche  wise  heidenin 

hete  an  künste  den  gewin 

daz  sie  wol  redete  fränzeis. 

^äö  antwurt'  ir  der  Wäleis: 

solch  was  sin  rede  wider  sie.  1485 

«got  löne  iu,  frouwe,  daz  ir  hie 

mir  gebet  sö  güetlichen  tröst. 

i'ne  bin  doch  trürens  niht  erlöst, 
und  wil  iuch  des  bescheiden, 

i'ne  mages  sö  niht  geleiden  1490 
als  ez  mir  leide  kündet, 

daz  sich  nu  manger  sündet 

an  mir,  der  niht  weiz  miner  klage, 

1466  hat  hohe  kost,  steht  hoch  im  Preise,  hat  hohen  Werth.  —  1467  ein  so 
freigebiger  Mann.  Vgl.  VI,  941.  —  1468  an  seinem  Charakter  und  Be- 

nehmen ist  Falschheit  verloren,  ist  keine  Falschheit.  —  1470  der  in  seinem 
Thun  um  der  Frauen  willen  Noth  su  leiden  versteht. 

1471  Wenn  mir  hier  auch  alles  fremd  war.  —  1472  ouch,  ein  leichter 

Gegensatz:  doch.  —  durch  ma-re,  um  Neues  zu  erfahren.  —  1474  nu%  be- 
gründend: nun  —  doch.  —  stiure,  Gabe:  die  höchsten  Gaben  sind  euch  su 

Theil  geworden.  —  1475  durch  den  alle  getauften  Völker,  indem  sie  ihn 
sühnten,  Schande  von  eich  fern  gehalten  haben.  —  1477  helfen,  verhelfen : 

Ruhm  und  Lob  tu  gewinnen.  —  1478  und  der  Umstand  daß.  —  1480  mit 
juyende—und  jugrnt.  —  vert  da  mite,  begleitet  die  schon  genannten  Vor- 

züge. —  1482  gewin.  Erwerb:  hatte  sich  solche  Kenntnisse  erworben.  — 
14*3  franset»,  französisch;  neben  frantoi*  (VI,  981):  dieses  die  gewöhnliche 
französische,  jenes  die  normannische  Form.  —  1487  güetlichen,  freund- 

lichen. —  1489  und  will  euch  das  auseinandersetzen.  —  1490  geleiden  swv., 
beklagen:  ich  vermag  meinem  Leide  keinen  solchen  Ausdruck  zu  geben.  — 
1491  leide  stf.,  Leid,  BetrUbniss.   —   kündet,  kund  thut;  verursacht.  — 
1492  sich  Sünden  swv.,  sich  versündigen.  — 
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und  ich  da  bt  sin  spotten  trage, 

i'ne  wil  deheiner  fröude  jehen,  1495 
fne  müeze  alrexst  den  gral  gesehen, 

diu  wile  s!  kurz  oder  lanc. 

mich  jaget  des  endes  min  gedanc: 

da  von  gescheide  ich  niemer 

mines  lebenes  iemer.  1500 

330  sol  ich  durch  miner  zuht  gebot 

hoeren  nu  der  werelde  spot, 

so'n  mac  sin  raten  niht  sin  ganz: 

mir  riet  der  werde  Gurnamanz, 

daz  ich  vrävelliche  vrage  mite  1505 

und  iemer  gein  unfüoge  strite. 

vil  werder  riter  sihe  ich  hie  : 

durch  iuwer  zuht  nu  rätt  mir  wie 

deich  iuwern  hulden  mehe  mich, 

ez  ist  ein  strenge  schärpf  gerich  1510 

gein  mir  mit  worten  hie  getan: 

swes  hulde  ich  drumbe  vioren  han, 

daz  wil  ich  wenic  wizen  ime. 

swenne  ich  her  nach  piis  genime, 

so  habet  mich  aber  denne  dernacb.  1515 

mir  ist  ze  scheiden  von  iu  gach. 

ir  gäbt  mir  alle  geselleschaft , 

die  wile  ich  stuont  in  prlses  kraft: 

der  sit  nu  l£dec,  unz  ich  bezal 

da  von  min  grtieniu  fröude  ist  val.  1520 

min  sol  gröz  jämer  also  pflegen, 

1494  da  bi,  trotzdem:  und  der  mich  trotzdem  verspottet.  —  1495  ich  will 

nichts  Yon  Freude  wissen.  —  1496  i'ne  müeze  alrerst,  wenn  ich  nicht  erst 
darf.  —  1498  des  endes,  in  der  Richtung.  —  mCn  gedanc,  mein  Denken 
und  Sehnen.  —  1500  mtnes  lebenes  iemer,  in  der  ganzen  Zeit  meines  Le- 

hens. —  1501  weil  meine  Wohlerzogenheit  es  mir  gebot,  nämlich:  nicht 

zu  riel  zu  fragen.  —  1503  sin  auf  den  in  der  folgenden  Zeile  genannten 
Gurnamanz  zu  beziehen.  —  niht  gans,  hand  integer:  nicht  frei  von  Tadel 
und  Makel.  —  1505  vrätellkh  adj.,  frech,  unbescheiden.  Vgl.  III,  166S.  — 
mite  conj.  praet.  von  mtden,  meiden.  —  1508  wie  ist  mit  daz  (in  deick=> 
das  ich)  zu  verbinden  (vgl.  III,  312;:  wie  ich  es  anfange,  daß.  —  1509  loh 
euere  Huld  wieder  gewinne.  —  1510  schärpf  adj.,  scharf;  aus  schärpf« 
(II,  945)  verkürzt.  —  1513  ich  will  ihm  keinen  Vorwurf  daraus  machen.  — 
1514  genime  1.  pros.  von  genemen,  verstärktes  nernen,  erlangen.  —  1515  ha- 

ben swv.,  halten,  behandeln.  —  dernäch,  dem  entsprechend.  —  1517  ihr 
nahrat  mich  alle  in  euere  Gemeinschaft,  in  euern  Kreis  auf.  —  1519  ich 
spreche  euch  von  der  freundschaftlichen  Verbindung  mit  mir  frei.  — 
1520  da  von,  dasjenige  wodurch,  d.  h.  durch  dessen  Entbehren.  Der 

Gral  ist  gemeint.  —  1521  großer  Jammer  soll  mich  so  in  seiner  Gewalt 
haben.  — 
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daz  herze  gebe  den  ougen  regen, 

sit  ich  üf  Munsalvsesche  liez, 

daz  mich  von  wären  fröuden  stiez, 

ohteiz  wie  manege  cläre  maget!  1525 

swaz  iemen  wnnders  hat  gesaget, 

dennoch  pfliget  es  mer  der  gral. 

der  wirt  hat  siufzebseren  twal. 

ay  helfelöser  Anfortas, 

waz  half  dich  daz  ich  pt  dir  was?»  1530 

331       Sine  megen  niht  langer  hie  gesten: 

ez  muoz  nu  an  ein  scheiden  gen. 

dö  sprach  der  Waleise 

z'Artüs  dem  Britäneise 

unt  zen  ritern  und  zen  frouwen,  1535 

er  wolde  ir  urloup  schouwen 

unt  mit  ir  hui  den  verneinen. 

des'n  m oh t'  et  niemen  da  gezemen: 
daz  er  sö  trurec  von  in  reit, 

ich  wsen',  daz  was  in  allen  leit.  1540 

Artüs  lobet«  im  an  die  bant, 

koem'  imer  in  sölhe  nöt  sin  lant 

als  ez  von  Clamide  gewan, 

des  lasters  wolder  pflihte  han: 

im  wsere  ouch  leit  daz  Lähelln  1545 

im  nfem'  zwuo  riche  kröne  sin. 

vil  dienes  im  da  maneger  bot: 

den  helt  treip  von  in  trürens  nöt. 

frou  Cunnewar'  diu  cläre  maget 

nam  den  helt  unverzaget  1550 

1522  das  ist  nicht  Conj.,  sondern  Artikel:  nach  also  steht  wie  so  oft  ein 

direoter  statt  eines  abhängigen  Satzes.  Vgl.  VI,  1186.  —  1523  stt.  da.  — 
1524  dasf  was;  auf  die  ganse  vorhergehende  Zeile  zu  beziehen:  dies  Vor* 
Lasten  beraubte  mich  meiner  Freude.  —  1527  dennoch  mit  mir  zu  verbin- 

den: noch  mehr.  —  et,  dessen:  noch  mehr  Wunder  schlieCt  der  Oral  ein. 
—  1528  ticäl  stm.,  und  so  ist  auch  I,  426  und  bei  Wolfram  durchgängig 
das  Wort  gebraucht,  und  nicht  nöthig  eine  Verkürzung  aus  (u  äle  an  den 
Stellen  anzunehmen,  wo  das  Geschlecht  unentschieden  bleibt:  Minziehen, 

Hinschleppen  seines  armseligen  Daseins.  —  15*29  ay  interject.,  ach. 
1536  ir  urloup,  die  Erlaubnis»  gehen  tu  dürfen,  die  sie  ihm  geben 

sollten.  —  schouwen  und  ternrmen,  sehen  und  hören;  wie  sie  ihm  die  Er- 
laubnis gäben.  —  1537  mit  ir  huldrn,  mit  iü  rer  Genehmigung.  —  1538  ae- 

semen,  gefallen.  —  1541  an  die  Aon/,  mit  Handschlag.  —  1M4  an  der 
Schande,  Schmach  woUe  er  Antheil  nehmen:  er  wolle  es  als  eine  ihm 

selbst  anpethane  Schande  betrachten  und  zur  Befreiung  beitragen.  — 

1546  vgl.  III,  360.  —  1547  viclo  zeigten  sich  ihm  dienstwilUg,  versicherten 
ihn  ihrer  Ergebenheit.  — 
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mit  ir  hant  unt  fuorte  in  dan. 

dö  kuste  in  min  hör  Gawan: 

(16  sprach  der  m. milche 

ze  dem  hehle  ellens  riche 

«ich  weiz  wöl,  daz  din  vart  1555 

^  gein  strites  reise  ist  ungespart. 

da  gebe  dir  got  gelücke  zuo, 

und  helfe  och  mir  daz  ich  getuo  , 

dir  noch  den  dienst  als  ich  kan  geren. 

des  müeze  mich  sin  kraft  geweren.»  1560 

332       Der  Waleis  sprach  «w6  waz  ist  got? 

waer1  der  gewaldec,  sölhen  spot 

het  er  uns  p£den  niht  gegeben, 

künde  got  mit  kreften  leben, 

ich  was  im  dienes  undertan,  1565 

slt  ich  genaden  mich  versan. 

nu  wilich  im  dienest  widersagen: 

hat  er  haz,  den  wil  ich  tragen, 

friwent,  an  dins  kampfes  zit 

da  neme  ein  wip  für  dich  den  strlt  1570 

(diu  müeze  ziehen  dlne  hant), 

an  der  du  kiusche  hast  bekant 

unt  wipllche  gtiete: 

ir  minn'  dich  da  behüete. 

i'ne  weiz  wenn'  ich  dich  mer  gesehe:  1575 
min  wünschen  sus  an  dir  geschehe.» 

ir  scheiden  gap  in  trüren 

ze  strengen  nächgebüren. y 

1556  ttrites  reite,  Kriegszug :  iu  Beziehung  auf  StreitzUge  nicht  rerschont 
bleiboa  wird.  loh  weiß,  daß  du  auf  deiner  Fahrt  reichlich  zu  streiten 

haben  wirst.  —  1559  wie  es  in  meiner  Natur  liegt  et  in  wünschen  (zu  I,  32), 
wie  ich  es  aus  innerstem  Herzen  wünsche. 

1562  solchen  Hohn,  solche  Schmach.  —  1563  p*den  =  biden,  beiden.— 

1564  nochmalige  Umschreibung  der  Worte  un-r  der  gewaldec.  —  1565  dienes, 
Ton  undertan  abhängig:  unterthan  im  Dienen,  dienstergeben.  —  1566  seit 
ich  ein  Verttandniss  von  seiner  Gnade  gewonnen:  seit  ich  weiß,  welohe 

Gnaden  er  austheilen  kann.  —  1568  Tgl.  VI,  1229.  —  1569  nicht  auf  Gottes 
Schutz  verlasse  dich  im  Kampfe.  —  1570  ein  wtp,  der  Gedanke  an  ein 
Weib:  der  Übernehme  für  dich  den  Streit,  helfe  dir  streiten.  Daß  der  Ge- 

danke an  ein  geliebtes  Weib  dem  Bitter  im  Kampfe  neue  Kraft  und  Muth 

verleiht,  wird  von  den  höfischen  Epikern  oftmals  ausgesprochen.  —  1571  die 
möge  deine  Hand  leiten,  ihr  Kraft  verleihen.  —  1574  dem  Wunsche  Ga- 

wan'», daß  Gott  Parzival  im  Kampfe  beschfitzen  möge,  setzt  dieser,  an 
Gott  verzweifelnd,  den  andern  gegenober:  daß  die  Liebe  Gawan  Schutz 

gebe.  —  da,  dort  wo  du  kämpfen  musst.  —  1575  mer,  in  Zukunft.  — 
1578  als  herbe  Nachbarn:  der  Plural  steht,  weil  jeder  von  ihnen  das 
Trauern  zu  seinem  Nachbar  hat.  — 

23* 
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frou  Cunnewärc  de  Lahmt 

in  fuorte  da  si  ir  poulün  vant,  1580 

sin  harnasch  hiez  sie  bringen  dar: 

ir  linden  hende  wol  gevar 

wapenden  Gahmuretes  sun. 

sie  jach  «ich  sol'z  von  rehte  tuon, 

slt  der  künec  von  Brandigän  1585 

von  iuwern  schulden  mich  wil  hän. 

gröz  kumber  iuwer  werdekeit 

g!t  mir  siufzebaerez  leit. 

swenne  ir  slt  trurens  niht  erwert, 

iwer  sorge  mlne  frönde  zert.»>  1590 

333       Nu  was  sin  ors  verdecket, 

sin  selbes  not  erwecket, 

ouch  hete  der  degen  wol  getan 

lieht  wiz  iserharnasch  an, 

tfwer  än'  aller  slaht  getroc:  1595 
sin  kürsit,  sin  wäpenroc, 

was  gehert  mit  gesteine. 

sinen  heim  al  eine 

het  er  niht  üf  gebunden: 

d6  kuster  an  den  stunden  1600 

Cunnewarn  die  clären  maget. 

alsus  wart  mir  von  ir  gesaget, 

da  ergienc  ein  trürec  scheiden 

von  den  gelieben  beiden. 

hin  reit  Gahmuretes  kint.  1C05 

swaz  aventiure  gesprochen  sint, 

dine  darf  hie  niemen  mezzen  zuo , 

1585  Clamide  itt  gemeint.  —  1586  ton  iuwern  schulden,  durch  euere  Ver- 
anlassung, euertwegen :  weil  ihr  ihn  um  die  Liebe  von  Condwiramurs  gebracht 

habt,  darum  will  er  nun  mich.  —  1587  gros  kumber  iit  acc,  wobei  die  unflect. 
Form  det  Adjectivs  auffallend  iat.  —  iuwer  werdekeit  gtt  mir  ist  gemeinaamee 
Bubject  und  Prädicat  für  die  beiden  Objecte  kumber  und  leit.  —  1589  wenn 
ihr  gegen  Trauern  nicht  geschützt  eeid  (erwern  einen  eines  d.),  wenn  die 
Trauer  nicht  von  euch  weicht.  —  1590  sem  swv.,  anfsehren,  verzehren. 

1591  Man  hatte  inzwischen  sein  Boss  gewaffnet.  —  1592  nun  fleng 
fax  ihn  selbst  die  Noth  an.  —  1594  lieht  wtl  unflott.  Adj.  zu  dem  Neutr. 
harnasch.  —  1595  slaht  verkürzt  aus  »Iahte,  Art  (zu  I,  53)  —  getroc  etn.. 
Betrug;  äne  getroc,  dasselbe  was  äne  wän,  dient  zur  Betreuerung  und 

Versicherung:  fürwahr.  —  1598  er  war  vollständig  gewaffnet,  nur  den 
Melm  hatte  er  noch  nicht  auf.  —  1600  an  den  stunden,  nun.  —  1602  von 
ir,  de  ca.  —  1604  geliebe  snbst.,  Geliebter,  Geliebte;  pl.  die  Liebenden.  — 
1605  hin,  hinweg.  —  1606  aventiure  gen.  pl.  von  swa:  abhängig,  für  dem- 
tiuren:  «o  viele  Abenteuer  ich  und  andere  auch  erzählt  haben.  —  1607  Ate 

—  smo,  mit  Bezug  auf  das  Folgende:  damit.  —  messen,  vergleichen.  — 
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ir'n  hoert  alrerst  waz  er  nu  tuo, 
war  er  kfire  and  war  er  var. 

swer  den  lip  gein  rlterschefte  spar,  1610 

der  endenk'  die  wile  niht  an  in, 
ob  ez  im  rate  stolzer  sin. 

Cond  wir  amfirs, 

din  minneclScher  beä  curs, 

an  den  wirt  dicke  nu  gedäht.  1615 

waz  dir  wirt  äventiure  brüht ! 

Schildes  ambet  umbe'n  gräl 
wirt  nu  vil  güebet  sunder  twal 

von  ime  den  Herzeloyde  bar. 

er  was  ouch  ganerbe  dar.  1620 

334       Dö  fuor  der  massenie  vil 

gein  dem  arbeitlichem  zil, 

ein  äventiur£  ze  schouwen, 

da  fier  hundert  juncfrouwen 

und  vier  küneginne  1625 

gevangen  wären  inne, 

ze  Schahtel  märv£ile. 

swaz  in  da  wart  ze  teile, 

daz  haben  ane  minen  haz : 

ich  pin  doch  frouwen  16nes  laz.  1630 

dö  sprach  der  Krieche  Clias 

1608  wenn  ihr  nicht  erst  von  «einen  nnn  folgenden  Thaten  hört.  — 
1610  wer  sich  ritterlichem  Thun  gegenüber  schont,  d.  h.  wer  nicht  son- 

derliche Neigung  zu  Ritterkämpfen  hat.  —  1611  die  teile,  während  dieser 
Zeit,  wo  er  alles  das  vollbringt.  —  1612  wenn  sein  hochgemuther  Sinn 
ihn  dazu  veranlasst,  ihm  das  zultisst,  nicht  an  ihn  su  denken.  —  1614  Nom. 

außer  der  Construction,  durch  an  den  aufgenommen.  —  1615  nämlich  im 
Kampfe;  vgl.  au  VI,  1570.  —  1616  wie  viele  Abenteuer  werden  dir  dar- 

gebracht, für  dich  vollbracht.  —  1617  Schildes  ambet,  Ritterschaft,  ritter- 
liche Thaten.  —  1620  yanerbe  swm.,  Miterbe,  coheres;  aus  ye  anerbt:  weil 

er  durch  seine  verwandtschaftlichen  Beziehungen  schon  Erbansprüche 

auf  den  Oral  hatte.  —  dar,  dorthin,  in  Bezug  auf  den  Gral. 

1621  Viele  von  Artus'  Kittern.  —  1622  arbeitlich  adj.,  mühevoll;  ar- 
btitlichem  starke  Form  des  Adjectivs  nach  dem  bestimmten  Artikel.  — 
1624  vgl.  VI,  1156  fg.  —  1627  zef  nach:  mit  fuor  zu  verbinden.  —  1629  ha- 
ben  adhortat.  Conjunctiv,  wobei  das  Pronomen  (hier  sie)  weggelassen  wird 

(zu  VI,  1247):  das  mögen  sie  haben.  —  äne  minen  hat,  ohne  daß  ich  ihnen 
deswegen  gehässig  bin:  ich  gönne  es  ihnen  gern.  —  1630  las,  frei  von: 
ich  erringe  nuu  doch  einmal  von  Frauen  keinen  Lohn.  Anspielung  auf 

die  Härte  der  geliebten  Frau,  über  die  er  schon  VI,  365  Klage  führte.  — 
1631  Clias,  Cliee,  der  Held  einer  Erzählung  von  Crestien  de  Troiet,  die 
deutsch  am  Anfang  des  13.  Jahrhunderts  von  Konrad  Flecke  bearbeitet, 
von  Ulrich  von  Türheim  fortgesetzt  wurde.  Das  Original  nennt  hier  Giftes 
and  Cahadins,  aber  nicht  Clies :  aus  jenem  Kamen  könnte  indess  Clias 
entstanden  sein.  — 
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«ich  pin  der  (Iii  versümet  was.» 

vor  in  allen  er  des  jacb. 

«der  turkoyte  mich  ta  stach 

hinder'z  ors,  ich  maoz  mich  schämen.  1635 
doch  sageter  mir  fier  vrouwen  namen, 

die  da  krönebaere  sint. 

zw no  sint  alt,  zwuo  sint  noch  kint. 

der  heizet  einiu  Itonjö, 

dia  ander  heizet  Cundrie,  1640 

diu  dritte  heizt  Arnive, 

diu  fierde  Sanglve.» 

daz  wolte  ieslicher  dä  besehen. 

ez  enmohte  ir  reise  niht  volspehen: 

sie  muosten  schaden  da  bejagen.  1645 

den  sol  ouch  ich  ze  mazen  klagen. 

wan  swer  durch  w!p  hat  arbeit, 

daz  glt  im  fröude,  etswenne  ouch  leit 

an  dem  orte  fürbaz  wiget: 

sus  dicke  minne  ir  lönes  pfliget.  1650 

335       I>o  bereite  ouch  sich  h£r  Gawan 

als  ein  kampfbaere  man 

hin  für  den  künec  von  Ascalün. 

des  trürte  manec  Britün 

und  manec  wip  unde  mag  ct.  1655 

herzenliche  wart  geklaget 

von  in  sin  strites  reise, 

der  werdekeit  ein  weise 

1632  ter$(tmet,  der  sich  verspätet  hat,  der  vergeblich  etwas  gethan  hat: 

loh  habe  das  Abenteuer  versucht,  aber  ohne  Erfolg.  —  1634  turkoyte,  von 
altfranz.  titrenit,  Köcher:  also  wohl  Bogenschütze;  Bezeichnung  einer 
Würde,  welche  Florant  von  Itolac,  der  Begleiter  Orgelusens,  führt.  Vgl. 

XII,  333.  —  1637  kr6ne,t>a>re  adj.,  zur  Krone  bestimmt.  —  1639.  1640  Ito*jf 

und  Cundrie  sind  Töchter  von  König  Lot  und  Sangtvc,  also  Oawan's  Schwe- 
stern ;  Cundrt?  ist  wohl  au  unterscheiden  von  Cundrie  la  iurtierc.  — 

1641  Ämter  ist  Sangivens  Mutter,  Oawan'i  Großmutter.  —  1642  Sangive: 
die  abweichenden  Namensformen  der  Hss.,  Saite,  Saitie  u.  a  w.,  weiten 
auf  altfranz.  *aive,  ion>,  Weise:  also  die  Weise;  ttonjt  ist  franz.  idotne, 

idonea.  —  1644  et  ist  Object:  dasjenige  was  sie  beaehen  wollte.  —  ohpehen 
swv.,  vollständig  erforschen:  ihre  Heise  kam  nicht  ans  Ziel.  —  1646  *t 
mä:en,  mäßig,  d.  h.  wenig.  —  1649  an  dem  orte,  am  Ende.  —  fürbaz 
irioet,  wiegt  mehr,  tiberwiegt.  —  1650  so  verfügt  oftmals  die  Liebe  über 
ihren  Lohn. 

1652  kampfbasre  adj..  streitbar.  —  1653  Am  für,  zur  Reite  vor  den 
König  hin.  —  1657  ttrftes  reite,  vgl.  VI,  1556.  —  1658  der  Würde  be- 

raubt :  ihres  Ansehens,  das  die  fortziehenden  Bitter  ihr  verliehen  hatten, 
beraubt.  — 
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wart  nu  diu  tavelrunder. 

Gawan  maz  besunder  1660 

wa  mite  er  möhie  wol  gesigen. 

alt  herte  Schilde  wol  gedigen 

(er'n  mochte  wie  sie  warn  gevar) 
die  brähten  koufliute  dar 

üf  ir  soumen,  doch  niht  veile:  1665 

der  wurden  ime  dri  ze  teile. 

do  erwarp  der  wäre  strltes  helt 

siben  ors  ze  kämpfe  erweit. 

ze  slnen  friwenden  er  dö  nam 

zwelf  schärpfiu  sper  von  Angram,  1670 

starc  rderihe  schefte  drin 

von  Oraste  Gentesin 

uz  einem  heidenschem  muor. 

Gäwän  nam  urloup  unde  fuor 

mit  unverzageter  manheit.  1675 

Artüs  was  im  vil  bereit, 

er  gap  im  rlcher  koste  solt, 

lieht  gesteine  unt  rötez  golt 

und  silbers  manegen  staerlinc. 

gein  sorgen  wielzen  siniu  dinc.  1680 

336       Ekuba  diu  junge 

fuor  gein  ir  schiffunge: 

ich  mein'  die  riehen  heidenin. 

dö  kerte  manegen  ende  hin 

1660  tnezzen,  abmessen,  erwägen.  —  besunder,  in  allen  Einzelheiten.  — 

1662  alt:  das  erste  Adj.  unflectiert  (zu  V,  870).  —  gedigen  partic.  von  dihen 

•tv.,  Körperlichkeit  und  Oestalt  gewinnen;  daher:  fest.  —  1663  auf  ihr 

Aussehen  kam  es  ihm  nicht  an.  —  1664  brähten,  hatten  gebracht.  — 

1665  veile,  zum  Verkauf.  —  1669  te,  als:  als  seine  Freunde  und  Begleiter. 

—  1670  Angram  wegen  seiner  Stahlarbeiten  berühmt  (mhd.  Wörterb.  I,  46) 

itt  wahrscheinlich  in  Indien  zu  suchen.  Die  sper  bezeichnen  hier  nur 

die  eiserne  Spitze.  —  1671  roerin  adj.,  von  Kohr,  d.  h.  von  spanischem 

Kohr,  welches  den  Speer  ungleich  elastisch  und  leicht  machte.  —  drin, 

hinein,  nämlich:  gemacht,  gefügt.  -  1673  muor  stn.,  Moor:  der  Name 

dieses  Moors  oder  Sumpflandes,  in  welchem  das  Kohr  wuchs,  ist  eben 

Oraste  Gentesin.  —  1676  bereit  absolut:  wozu  er  ihm  bereit  war,  ist  in 

den  folgenden  Zeilen  ausgedrückt:  er  gab  ihm  bereitwillig.  —  1677  kotte, 

Zehrung.  —  1679  »tarlinc  stnv,  Sterling:  ein  Münzgewicht.  Die  Schrei- 

bung mit  er  findet  sich  nur  hier,  sonst  »tärlinc,  steritne.  —  1680  Kielten 

priet.  von  walzen  stv.  redupl.,  sich  wälzen,  rollen:  der  Sorge  zu  roUte  sein 
Schicksal. 

1681  Ekuba  ist  die  Heidin  von  Janfuse,  die  in  Abenteuerlust  aus  dem 

fernen  Orient  gekommen  war;  vgl.  VI,  1441  fg.  —  1682  schifunge  stf., 

Einschiffung:  um  sich  einzuschiffen.  —  1684  manegen  ende  adv.  acc,  in 

mancher  Kichtung.  — 

Digitized  by  Google 



360 SECHSTES  BUCH. 

daz  volc  von  dem  Plimizoel.  1685 

Artüs  fuor  gein  Karidoel. 

Cunnewäre  und  Clämid£ 

die  nämn  ouch  sinen  urloup  6. 

Orilus  der  fürste  erkant 

und  frou  Jeschüte  von  Karnant  1690 

die  nämn  ouch  sinen  urloup  san, 

doch  beliben  se  üf  dem  plan 

bi  Clämide  den  dritten  tac, 

wand'  er  der  brütloufte  pflac, 

niht  mit  benanter  hdbgezit:  1695 

sie  wart  dä  heime  txroczer  slt. 

wand'  ime  sin  milte  daz  geriet, 

vil  riter,  kumberhaftiu  diet, 

beleip  in  Clamides  schar, 

und  ouch  daz  varende  volc  vil  gar.  1700 

die  fuorte  er  heim  ze  lande: 

mit  eren  äne  schände 

wart  in  geteilet  dä  sin  habe, 

mit  valsche  niht  gewiset  abe. 

dö  fuor  frou  Jeschüte  1705 

mit  Oriluse  ir  trüte 

durch  Clämiden  ze  Brandigan. 

daz  wart  z'einn  er£n  getan 

froun  Cunnewärn  der  künegtn. 

dä  krönde  man  die  swester  sin.  1710 

337       Nu  weiz  ich  wol,  swelch  sinnec  wip, 

ob  sie  hat  getriuwen  lip, 

1688  nämen  $(nen  urloup,  verabschiedeten  sich  von  ihm.  —  L  vorher,  ehe 
er  selbst  fortgieng.  —  1695  es  war  nicht  als  das  eigentliche  Hochzeitsfest 
anzusehen;  denn  dieses  wurde  großartiger  su  Hause,  in  Clämide  s  Lande, 

gefeiert.  —  1697  seine  Freigebigkeit  veranlasste  ihn  dazu,  daß  er  arme 
Bitter  und  Fahrende  mit  sich  nahm.  —  1698  kumberhaftiu,  vgl.  zu 
III,  164>.  —  1700  da*  varende  volc,  die  Spielleute;  vgl.  zu  II,  1267.  — 

vil  gar,  in  großer  Vollständigkeit,  großer  Anzahl.  —  1702  an,-  »chande 
zur  Verstärkung  von  mit  eren:  sodaß  er  große  Ehre  davon  hatte.  — 
1703  in  geteilet,  Ihnen  mitgetheilt,  unter  sie  vertheilt.  —  1704  ab«  reiten, 
abweisen,  abschlagen;  mit  ral$che,  aus  Mangel  an  Wohlwollen  (triutee,  der 

Gegensatz  von  valsch).  —  1707  uro  Clamide  eine  Ehre  anzuthun,  indem  sie 

bei  seinem  Feste  zugegen  waren.  —  ze,  nach.  —  1708  t'eime*  e*ren,  nhd. 
nur:  zu  Ehren;  oder  in  andern  Fallen  der  bestimmte  Artikel:  deinem 

manne  n*>men,  zum  Manne  nehmen.  —  1710  kranen  swv.,  sur  Königin 
machen,  indem  man  ihr  die  Krone  aufsetzte.  —  ttn,  des  Orilus. 

1711  »innec  adj.,  verständig.    —    1712  wenn  sie  wohlmeinend  ge- 
sinnt ist.  — 
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diu  diz  maere  geschriben  siht , 

daz  sie  mir  mit  w Arbeit  giht, 

ich  künde  wlben  sprechen  baz  1715 

denne  als  ich  sanc  gein  einer  raaz. 

de  künegln  Belakane 

was  missewenden  äne 

und  aller  valscbcite  laz, 

dö  sie  ein  töter  künec  besaz.  1720 

sit  gap  froun  Herzeloyden  troum 

siufzebseren  herzeroum. 

welch  was  froun  Ginoveren  klage 

an  Itheres  endetage! 

dar  zuo  was  mir  ein  truren  leit,  1725 

daz  alsö  schamellchen  reit 

des  kuneges  kint  von  Karnant, 

fron  Jeschüte  kiusche  erkant. 

wie  wart  frou  Cunnewäre 

galunet  mit  ir  bare!  1730 

des  sint  sie  vaste  wider  komen: 

ir  beder  schäm  hat  prls  genomen. 

ze  machen  neme  diz  maere  ein  man, 

der  aventiure  prtieven  kan 

unde  rime  künne  sprechen,  1735 

beidiu  samenen  unde  brechen, 

ich  taet'z  iu  gerne  fürbaz  kunt, 

1714  daß  sie  mir  in  Wahrheit  einräumen  muß.  —  1715  wiben,  von  Wei- 

bern; Tgl.  zu  II,  1659.  —  1716  Beziehung  auf  den  gegen  ihn  erhobenen 

Tadel  wegen  einer  Frau,  die  er  in  Liedern  getadelt  hatte;  vgl.  H  am 

Schluß.  AU  so  wie  ich  meinen  Gesang  einer  gegenüber  gestaltete,  auf 

eine  anwendete.  Er  führt  nun  die  Züge  aus  seinem  Gedichte  an,  in  wel- 

chen er  Frauen  von  ihrer  tiefsten  Seite  dargestellt  hat.  —  1720  indem 

ein  todter  König  (Isenhart)  ihre  ganze  Seele  belagerte,  einnahm:  es 

quälte  sie  fortwährend ,  daß  er  um  ihretwillen  das  Leben  verloren.  — 

1722  herzeroum  stm.,  Herzensbild,  Vorstellung:  ihr  Traum  rief  dem  Herzen 

seufzenbrinsende  Bilder  hervor;  vffl.  II,  1352.  -  1723  vgl.  III,  1317.  — 

1724  endetuc  stm.,  Tag  des  Endes,  Todestag.  —  1725  ich  bezeugte  ebenso 

mein  Mitgefühl  an  Jeschutens  trauriger  Lage.  —  1726  schamelichen  adv., 

schimpflich.  —  1728  kimche  erkant,  als  keusch  bekannt:  ebenso  verde  er- 

kant VII,  7.  —  1730  mit  ir  häre,  indem  sie  bei  den  Haaren  gefasst  wurde; 

vgl.  III,  1069.  —  1731  sie,  Jetchute  und  Üunneware.  —  tvider  kov^n  mit 

gen.,  etwas  wieder  einbringen :  dafür  haben  sie  Entschädigung  gefunden. 

  1732  hat  den  Sieg  davon  getragen.   —    1733  neme,  unternehme.  — 

1736  beidiu— unde.  sowohl— als  auch.  —  samenen,  sammeln:  die  aufeinander 

reimenden  Verse  auch  durch  den  Sinn  zusammenschließen ;  dagegen  rtme 

brechen,  zwischen  den  zusammengehörigen  Reimzeilen  den  Sinnesabschnitt 

machen,  sodaß  der  Satz  nach  dem  ersten  Reimworte  endet.  Letztere 

Kunst,  von  den  Franzosen  zuerst  ausgebildet,  hat  Wolfram  weniger  als 

Hartmann  und  Gottfried;  doch  kennt  er  sie  auch.  — 
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wolt'  ez  gebieten  mir  ein  munt, 

den  doch  ander  füeze  tragent 

dan  die  mir  ze  stegereife  wagent.  1740 

173*  der  Mund  den  geliebten  Weibes.  —  1739.  1740  Umschreibung  für  ein 
weibliches  Wesen.  Den  Mund  können  die  Fuße  genau  genommen  nicht 

tragen,  also:  der  Mund  eines  Wesens,  welches.  —  1740  toagen  swv.,  sich 
bewegen,  sich  wiegen :  als  die  sind,  die  sich  mir  im  Steigbügel  wiegen. 
Die  letzten  sechsig  Zeilen  dieses  Buches  haben  die  meisten  Handschriften 

nicht:  sie  sind  vom  Dichter  nachträglich  erst  hinsugefUgt  worden,  viel- 
leicht well  man  ihn  aufmerksam  gemacht,  daß  er  Uber  das  Verbleiben  der 

versammelt  Gewesenen  etwas  sagen  mtlsste,  und  weil  es  passend  erschien, 
hier,  wo  die  Erxahlung  eine  Wendung  nimmt,  zurückzublicken. 

Druck  von  F.  A.  Brockhaus  in  Leipxig. 
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GAWAN  UND  OBILOT. 

Gawan,  der  nun  eine  Zeit  lang  Held  der  Erzählung  wird,  trifft  ein 

Heer  und  erfahrt,  daß  der  König  Meljanz  von  Liz  dasselbe  gegen  Lippaut, 

seinen  Erzieher  und  Lehnsmann,  nach  Bearosche  führt,  weil  Lippaut's 

Tochter  Obie  seine  Minnewerbung  höhnend  abgewiesen.  Seine  Schar,  die 

meist  aus  jungen  Bittern  besteht,  wird  durch  Poidiconjunz  von  Gors,  sei- 

nen Sohn  Meljacanz  und  Herzog  Astor  von  Lanverunz  verstärkt.  Gawan 

schwankt,  ob  er  sich  an  der  Sache  betheiligen  soll,  und  furchtet  den  Ter- 

min  in  Schanpfanzun  zu  versäumen.  Er  reitet  in  die  Stadt  und  lagert  am 

Burgberge.  Obie  und  Obilot,  Lippaut's  Töchter,  und  ihre  Mutter  sehen 
ihn:  Obie  erklärt  ihn  für  einen  Kaufmann,  Obilot  für  eiuen  Bitter.  Den 

Belagerten  kommt  ebenfalls  Hülfe  und  sie  machen  einen  Ausfall,  wobei 

die  jungen  Bitter  von  Meljanz  schlecht  wegkommen.  Obie  triumphiert, 

daß  sie  recht  gehabt,  da  Gawan  müßig  zusieht;  Obilot  erklärt  ihn  zu 

ihrem  Bitter  machen  zu  wollen.  Obie  schickt  einen  Knappen  an  Gawan, 

um  mit  ihm  zu  bandeln ;  derselbe  kehrt  aber  von  Gawan's  Zorn  erschreckt 
•chnell  um.  Auf  ihren  Anlaß  begibt  sich  der  Burggraf  Scher ules  zu  ihm 

der  aber  bald  in  ihm  den  Bitter  erkennt  und  ihn  zu  sich  einlädt.  Obie 

ruht  nicht  und  lästt  ihren  Vater  wissen,  es  sei  da  ein  Falschmünzer,  dem 

er  seine  Sachen  abnehmen  solle.  Allein  Lippaut,  von  Scherules  auf- 

geklärt, bittet  Gawan  ihm  beizustehen,  was  Gawan  halb  ablehnt.  Auf  dem 

Heimwege  trifft  Lippaut  Obilot,  die  Gawan  aufsucht  und  ihn  bittet,  ihr 
Bitter  zu  sein.  Er  verspricht  es.  Sie  eilt  heim  und  ist  nur  in  Noth  we- 

gen eines  Geschenks  für  ihren  Bitter.  Vater  und  Mutter  statten  sie  mit 

einem  neuen  Kloide  aus,  wovon  sie  einen  Ärmel  an  Gawan  sendet,  der 

ihn  auf  den  Schild  schlägt.  Der  Streit  beginnt;  Gawan  macht  Meljanz 

zum  Gefangeneu,  während  der  Bothe  Bitter  (Parzival),  der  ungekannt  auf 

Meljanz'  Seite  kämpft,  mehrere  von  Lippaut's  Helfern  besiegt.  Der  Bothe 
Bitter  schickt  dieselben  in  die  Stadt,  um  Meljanz  auszulösen,  und  reitet 

weiter.  Meljanz  versöhnt  sich  mit  Lippaut  und  muß  auf  Gawan's  Auffor- 

derung Obilot  sich  zur  Verfügung  stellen,  die  ihm  nun  befiehlt,  sich  mit 

Obien  zn  versöhnen.  Gawan  nimmt  Abschied  uud  zieht  seines  Weges  fort. 

338       Der  nie  gewarp  nach  schänden, 

ein  wiP  zuo  sinen  handen 

sol  nu  dise  äventiure  hän, 

der  werde  erkande  Gäwän. 

Der  Dichter  lässt  für  eine  Zeitlang  seinen  Helden  zurück  und  Gawan 
in  den  Vordergrund  treten,  und  motiviert  im  Eingange  dieses  Buches  ein 

solches  Verfahren.  —  1  Umschreibung  für  Gawan:  der  Bitter,  der  nie  der 
Schande  gemäß  handelte.  —  2  zuo  *(ncn  handen  hän,  nicht:  in  leinen 
Händen  haben,  sondern:  in  seine  Hände  bekommen.  —  4  werde  ist  adv. : 
der  in  werther  Weise  bekannte.    Vgl.  VI.  1728.  — 

WOLF  B  AM  von  ESCHELBACH.   II.  1 
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diu  prüevet  manegen  ane  haz  5 

derneben  oder  für  in  baz 

dan  des  maeres  herren  Parzival. 

swer  sinen  friunt  alle  mal 

mit  worten  an  daz  hcehste  jaget, 

der  ist  prfses  anderhalp  verzaget.  10 

im  w«re  der  liute  volge  guot, 

swer  dicke  lop  mit  warheit  tuot. 

wan,  swaz  er  sprichet  oder  sprach, 

din  rede  belibet  ane  dach. 

wer  sol  sinnes  wort  behalten,  15 

es  enwelln  die  wlsen  walten? 

valsch  lügellch  ein  msere, 

daz  waen'  ich  baz  noch  waere 

ane  wirt  üf  eime  sne; 

so  daz  dem  munde  wurde  w6,  20 

der'z  üz  für  warheit  preitet: 

sö  het  in  got  bereitet 

als  guot  er  liute  wünschen  stet, 

den  ir  triuwe  z'arb&te  erget. 

swem  ist  ze  zölhen  werken  gach  25 

5  diu.  diese  Erzählung.  —  priecet  ane  hos,  beurt  heilt  ohne  Haß,  beschäf- 

tigt lieh  gern  mit.  —  6  derneben,  daneben:  neben  dem  Helden  der  Et» 
sählung.  —  für  in  bat,  mehr  vor  ihm  =  6a*  dann*  in.  Der  verglichene 
Gegenstand  ist  zweimal  ausgedrückt,  durch  für  in  und  den  Sats  mit  dan. 

Einfacher  wäre  neben  oder  für  de*  mar«»  harren.  —  8  «wer,  wenn  jemand, 
d.  h.  wenn  ein  Dichter.  —  »inen  friunt,  seinen  Helden.  —  alte  mal,  be- 

ständig. —  9  das  höchste  Lob  in  Worten  ert heilt,  in  den  Himmel  er- 
hebt. —  10  anderhalp,  von  Seiten  anderer.  Der  versagt,  besorgt,  daß  an- 

dere seinen  Helden  nicht  loben  werden,  darum  thut  er  es.  —  11  d£m 
Dichter  könnte  die  Zustimmung  der  Leute  förderlich  sein.  —  12  der  seine 
Helden  zwar  der  Wahrheit  gemäß,  aber  sehr  oft  lobt:  die  Zustimmung 

wäre  ganz  in  der  Ordnung  wegen  des  wahrheitsgemäßen  Lobes.  —  13  was, 
jedoch:  wegen  des  häufigen  Wiederkehrens  dieses  Lobes.  —  14  ane  dach, 
ein  vom  Bau  entlehntes  Bild,  wie  die  Baukunst  anoh  sonst  der  Dicht- 

kunst manche  Ausdrücke  geboten  bat:  ohne  Abschluß,  Vollendung:  ent- 
behrt seine  Rede  der  höchsten  Vollendung.  —  15  einne»  wort,  eine  im 

Übrigen  sinnreiche  Rede.  —  behalten,  aufrecht  erhalten,  vertheidigen.  — 
16  wenn  nicht  die  Weisen  sie  in  ihren  Schutz  nehmen,  ihr  nicht  ihren 

BeifaU  schenken.  —  17  schlimmer  noch  steht  es  mit  demjenigen  Dichter, 
der  geradezu  Lügen  erfindet.  —  lügellch  adj.,  lügnerisch.  —  18  eine  solche 
Erzählung  oder  ein  soloher  Dichter  wäre  noch  besser  daran,  wenn  er  ohne 
Herberge  zu  finden  sich  auf  einem  Schneegefilde  befände:  das  wäre  noch 

eine  gelinde  Strafe  für  ihn.  —  20  so  das,  sodaß,  indem  in  dieser  Situation. 
—  dem  munde,  Umschreibung  für  die  Person  des  Erzählers;  vgl.  VI,  173t«. 
—  umrde  v?c\  sich  in  Noth  befände.  —  21  der  solche  Erzählungen  als 
Wahrheit  ausbreitet.  —  22  $6,  dann:  wenn  er  obdachlos  auf  dem  Schnee- 

getilde  läge.  —  bereiten  swv.,  bezahlen.  —  23  wie  gute  Leute  es  ihm  wün- 
schen. —  24  denen  ihre  Aufrichtigkeit  zu  Mühsal  ausschlägt,  nur  Mühsal 

als  Lohn  einträgt:  eine  Andeutung,  daß  in  WirkUohkeit  lügenhafte  Dich- 

ter nicht  den  ihnen  gebührenden  Lohn  bekommen,  sondern  im  (regentheil 
der  Wahrheitsliebende  gegen  sie  zurückstehen  muß.  —  25  wer  so  etwa* 
zu  thun  sich  beeilt.  — 
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dk  missewendc  beeret  nach, 

pfliht  werder  lip  an  den  gewin, 

daz  muoz  in  leren  kranker  sin. 

er  mldet'z  e,  kan  er  sich  scheinen: 

den  site  sol  er  ze  vogete  nemen.  30 

339       Gawan  der  reht  gemuote, 

sin  eilen  pflac  der  hnote, 

so  daz  diu  wäre  zageheit 

an  prlse  im  nie  gefrnmcte  leit. 

sin  herze  was  ze  velde  ein  pure,  35 

gein  scharpfen  strlten  wol  sö  kurc, 

in  8trlts  gedrenge  man  in  sach. 

friunt  und  vient  ime  des  jach, 

sin  krie  wser'  gein  prlse  hei, 

swie  gerne  in  Kingrimursel  40 

mit  kämpfe  hete  da  von  genomen. 

nu  was  von  Artuse  komen, 

des'n  w&z  ich  niht  wie  manegen  tac, 
Gawan,  der  manheite  pflac. 

süs  reit  der  degen  halt  45 

sin'  rehte  sträze  üz  einem  walt 

mit  slme  gezoge  durch  einen  grünt, 

da  wart  im  üf  dem  bühele  kunt 

ein  dinc  daz  angest  lfcrte 

und  sine  manheit  merte.  50 

da  sach  der  helt  für  umbetrogen 

nach  maneger  bäm'ere  zogen 
mit  grdzer  fuore  niht  ze  kranc. 

26  worauf  Tadel  alt  gebührender  Lohn  folgt.  —  27  pjtiht=pttihtet,  nimmt 
Antbeil.  —  werder  l(p,  ein  sonst  braver,  ehrenwerther  Mann.  —  an  den 
geicin,  an  solchem  Lohne:  passiert  ihm  etwas  (in  seinem  Dichten)  was  ihm 

solchen  Lobn  (d.  h.  Tadel)  einträgt.  —  28  dahin  führt  ihn  mangelnder 
Verstand.  —  29  versteht  er  sich  zu  schämen.  —  30  dieses  Verfahren  soll  er 
•ich  als  Richtschnur  nehmen. 

31  Gawan  nom.  außer  der  Constrnction,  durch  sin  aufgenommen.  — 
32  der,  solcher:  war  in  solcher  Hut.  —  34  seinem  Ruhme  nie  Leid  und 

Schaden  anthat.  —  35  te  vlde,  in  der  Feldscblacht.  -  pure,  die  Festig- 
keit beseiebnend :  unerschütterlich.  —  36  kurc  adj.  (au  kiesen),  auserwählt, 

ausgezeichnet;  gein,  gegenüber,  im  Angesicht  von.  —  39  sein  Schlachtruf 
ertönte  in  ruhmwürdiger  Weise  laut.  —  41  da  von,  von  seinem  prise:  ihn 
seines  Ruhmes  beraubt  hätte.  —  43  des  deutet  das  folgende  wie  manegen 
tac  an.  —  44  der  Mannhaftigkeit  besaß.  —  46  rehte,  geradeaus.  —  47  gesoc 
stm.,  Zug,  Gefolge.  —  48  bühel  stm.,  Hügel.  —  50  seinen  Muth  nur  noch 
erhöhte.  —  51  ttmbetrog*ns=unbetrogen  (m  für  n  wegen  des  folgenden  b): 
für  unb.,  in  Wahrheit,  —  52  nach,  hinter— her.  —  zogen:  das  Object,  wen 
er  ziehen  sah,  ist  zu  ergänzen:  Leute.  —  53  in  mächtigem  Zuge.  — 
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er  dahte  «mir'st  der  wec  ze  lanc, 

flühtic  wider  geim  walde.»  55 

dö  hiez  er  gürten  balde 

'ein  orse  daz  im  Orilus 

gap:  daz  was  genennet  sus, 

mit  den  roten  ören  Kringiüjete: 

er  enpfieng'z  an'  aller  slahte  bete.  CO 
340  ez  was  von  Muntsaivasche  komen, 

unt  hetez  Leheltn  genomen 

ze  Brumbäne  bime  &6: 

eim'  riter  tet  sin  tjost  we, 

den  er  tot  derhinder  stach;  65 

des  sider  Trevrizent  verjach. 

Gäwän  dahte  «swer  verzaget 

sö  daz  er  vliuhet  e  man'n  jaget, 

des  sime  prise  gar  ze  fruo. 

ich  wil  in  näher  stapfen  zuo,  70 

swaz  mir  da  von  nu  mac  geschehen, 

ir  hat  mih'z  merre  teil  gesehen, 

des  sol  doch  güot  rat  werden.» 

do  erb&zt'  er  zer  erden, 

reht'  als  er  habete  einen  stal.  75 

die  rotte  waren  ane  zalT 

die  da  mit  cumpänie  riten. 

er  sah  vil  kleider  wol  gesniten 

und  manegen  schilt  sö  gevar 

daz  er'r  niht  bekande  gar,  80 
noch  keine  baniere  under  in. 

«disem  her  ein  gast  ich  pin», 

54  ich  bin  doch  schon  zu  weit  vom  Walde  entfernt.  —  55  flühtic  Appo- 
sition au  mir.  wenn  ich  flüchten  wollte.  —  geim=gein  dem,  nach  dem 

Walde  zu.  —  57  Vi»n dem,  an  den  vocalischen  Aualaut  der  vorigen  Zeile 

(balde)  »ich  anlehnend.  —  59  Kringuljetess=  Gringuljete,  bei  Crestien  G'rt'w- 
guiet.  —  60  ohne  daß  er  irgendwie  darum  gebeten  hatte.  —  61—66  diese 
Erzählung  findet  sich  IX,  1222  fg.  -  64  der  Bitter  hieß,  wie  wir  IX,  1225 
erfahren,  Libbeals  von  Prienslaacors.  —  65  hinter  das  Boss,  daß  er  hinten 
herunterfiel.  —  66  was  Trevrizent  später  Parzival  erzählte. 

68  vgl.  Crestien  49s 7  por  quel  paor,  por  quel  manace  je  fuirai  quam 

nus  ne  me  cact.  —  man'n  =  man  in.  —  70  ttapfen  swv.,  im  Schritt  reiten: 
naher  an  sie  heran.  —  72  daz  merre  teil,  der  größere  Theil.  —  73  dafür 
wird  doch  noch  guter  Rath  geschafft  werden:  das  bringt  mich  noch  nicht 

In  Noth  und  Verlegenheit.  —  75  als  wenn  da  ein  Stall  wäre:  als  wenn 
er  im  eigenen  Hause  ankäme  und  dort  abstiege.  —  SO  erW  niht  gar,  er 
durchaus  nichts  von  ihnen,  sie  durchaus  nicht.  Die  Wappen  der  Schilde 
und  ebenso  das  Banner  waren  ihm  gänzlich  unbekannt.  —  S2  ich  bin  die- 

sem Heere  fremd,  da  ich  es  auch  nicht  kenne.  — 
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sus  sprach  der  werde  Gäwan, 

«Bit  ich  ir  keine  künde  han. 

wellent  si'z  in  übel  wenden, 

eine  tjost  sol  ich  in  senden 

(1  eis  war  mit  min  selbes  haut, 

6  daz  ich  von  in  sl  gewant» 

(16  was  ouch  Kringnljeten  gegart, 

daz  in  mänegen  angestllchen  fnrt 

341  gein  strite  was  zer  tjoste  braht: 

des  wart  och  da  hin  z'ime  gedaht. 

Gäwän  sach  geflörieret 

unt  wol  gezimieret 

von  rlcher  koste  helme  vil. 

sie  fuorten  gein  ir  nltspil 

wiz  niuwer  sper  ein  wunder, 

diu  gemalt  warn  besunder 

joncherrn  gegeben  in  die  hant, 

ir  harren  wapen  dran  erkant. 

Gäwän  til  Ii  roy  Lot 

sach  von  gedrenge  gröze  not, 

mül'  die  harnasch  mnosen  tragen, 

and  manegen  wol  geladenen  wagen: 

den  was  gein  herbergen  gäch.  105 

ouch  fuor  der  market  hinden  nach 

mit  wunderlicher  parat: 

des  enwas  et  dö  kein  ander  rät. 

oach  was  der  frouwen  dä  genooc: 

84  ir,  auf  das  collective  her  bezogen.  —  85  wollen  sie  et  nach  der  Übeln 
Seite  wenden,  d.  b.  mein  Fremdiein  in  bösem  Sinne  wenden,  daß  ich  ihr 

Feind  »ei,  nnd  mich  demgemäß  feindlich  behandeln.  —  88  ehe  ich  mich 
Ton  ihnen  abgewendet,  getrennt  habe.  —  69  Kringuljeien  ist  dat. ;  Tgl.  VII,  67. 

—  90  auf  manchen  gefahrvollen  Pfad.  —  91  gein  stritt,  in  Bezug  auf 
Streit.  —  zer,  im.  —  92  denken  eines  d.  zt  einem,  etwas  womit  beabsich- 

tigen, etwas  wozu  ansersehen. 

93  floriere*  —  mhd.  blüemen,  mit  Blumen  schmücken;  überhaupt: 
schmucken.  —  95  von  ricker  koste,  sehr  kostbar,  von  hohem  Werth e.  — 

96  nitspil  ttn.,  Spiel  des  Hasses,  Umschreibung  für  Kampf;  Tgl.  au  Stricker'» 
Karl  811.  —  97  wl*  niuwer:  das  erste  Adj.  wie  so  oft  unflectiert.  —  ein 

wunder,  eine  große  Menge.  —  98  warn  gehört  als  gemeinsames  Hülfs- 
▼erbum  su  beiden  Participien,  gemalt  und  gegeben.  —  besunder,  jeder  ein- 

zelne, sämmtlich.  —  100  dran,  an  den  Fähnlein,  die  an  den  Speeren  be- 
festigt waren.  —  102  eine  große  Unordnung,  ein  großes  Durcheinander 

ron  Gedränge,  von  sich  drängendem  Yolke.  —  106  market  stm.,  Markt, 
die  feilgebotenen  Waaren:  es  waren  auch  Krämer  im  Gefolge  des  Heeres. 

—  107  parat  stf.,  altfrans,  barat,  barate,  Wechsel,  Tauich:  Handel  und 
die  su  verhandelnden  Waaren.  —  108  das  konnte  nun  einmal  nicht  an- 

dere «ein.  — 

85 

90 

95 

100 
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etslichiu'n  z weiften  gürtel  truoc  110 

ze  pfände  nach  ir  minne. 

ez  warn  nibt  küneginne: 

die  selben  trippaniersen 

hiezen  söldiersen. 

hie  der  junge,  dort  der  aide,  115 

da  fuor  vil  ribalde: 

ir  loufen  machte  in  müediu  Ii  de. 

etslicher  zaem'  baz  an  der  wide, 

denne  er'z  her  dä  merte 

unt  werdez  volc  unerte.  120 

342  für  was  geloufen  unt  geriten 

daz  her,  des  Gawan  hete  erbiten. 

von  solhem  wäne  daz  geschach: 

swer  den  helt  dä  halden  sach , 

der  wände  er  waer'  des  selben  hers.  125 

disehalp  noch  jenslt  mers 

get'uor  nie  stolzer  riterschaft: 
sie  heten  hohes  muotes  kraft. 

Nu  fuor  in  balde  binden  nach 

vast'  üf  ir  slä  (dem  was  gäch)  130 

ein  knappe  gar  unfuoge  vri. 

ein  ledec  ors  gienc  im  bl: 

ein  niuwen  schilt  er  fuorte, 

mit  brden  sporen  er  ruorte 

äne  zart  sin  runzft,  135 

er  wolde  gähen  in  den  strit. 

wol  gesniten  was  sin  kleit. 

Gawan  zuo  dem  knappen  reit, 

110  tM(chiu'ns=  ttiltchiu  Jen.  —  gürttl:  die  Gürtel  der  Bitter  sind  gemeint, 
die  sie  den  Frauen  für  die  genossene  feile  Liebe  verpfändeten.  —  111  n£cA, 
nachdem  sie  genossen.  —  113  trippänierte  swf.t  altfranz.  trupendiere,  Hure. 
—  114  toldient  swf.,  Solddirne.  —  115  als  Erklärung  zu  dem  folgenden 

ribaldt,  alte  und  junge  Landstreicher.  —  116  ribalt  dasselbe  was  ribbalt; 
zu  VI,  498.  —  118  mancher  dieser  Landstreicher  (mancher  mit  leichter 
Ironie  für:  sehr  viele,  ein  großer  Theil)  würde  besser  für  den  Strang  pas- 

■en  (toide,  rgl.  au  1,  1043),  verdiente  gehängt  zu  werden.  —  120  u%Srte, 
beschimpfte:  durch  seine  Gemeinschaft.  —  121  /ir,  vorüber.  —  122  dar- 

auf hatte  Gawan  gewartet.  —  123  dax,  nämlich  daß  sie  an  ihm  vorbei- 
ritten, ohne  ihn  anzusprechen.  —  125  er  waer\  er  gehörte  zu.  —  126  dise- 

halp  adv.  acc,  auf  dieser  Seite,  diesseits.  —  128  kraft,  Menge:  sie  hatten 
viel  hohes  Streben. 

132  giene  im  M,  gieng  neben  ihm  her.  —  133  der  Schild  gehörte  nicht 
ihm,  sondern  seinem  Herrn,  dem  Burggrafen  Lisarander  (VII,  317).  — 
134  ruorte,  netzte  in  Bewegung.  —  133  tart  stm.,  wohlwollende  Gesinnung, 
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nach  gruoze  er  vrägte  maere, 

wos  diu  massenie  waere.  140 

dö  sprach  der  knappe  «ir  spottet  min. 

herre,  han  ich  sölhen  pln 

mit  unfuoge  an  iu  erholt, 

het  ich  dann7  ander  nöt  gedolt, 

diu  stüende  mir  gein  prise  baz.  145 

durch  got  nu  senftet  iuwern  haz. 

ir  erkennt  ein  ander  baz  dan  ich:' 
waz  hilft  dan  daz  ir  vräget  mich? 

ez  sol  iu  baz  wesen  kunt 

z'einem  male  und  tüsentstunt.»  150 

343       Gäwän  bot  des  mangen  eit, 

swaz  volkes  da  für  in  gereit, 

daz  er  des  niht  erkande. 

er  sprach   min  varen  hat  schände, 

slt  ich  mit  wärheit  niht  mac  jehen  155 

daz  ich  ir  keinen  habe  gesehen 

vor  disem  tage  an  keiner  stat, 

swar  man  min  dienest  ie  gebat.» 

der  knappe  sprach  ze  Gawan 

«herre ,  so  hän  ich  missetan:  160 

ich  solt'z  iu  6  han  gesaget, 

dö  was  min  bezzer  sin  verzaget 

nu  rihtet  mine  schulde 

nach  iuwer  selbes  hulde. 

ich  sol'z  iu  dar  nach  gerne  sagen:  165 
lat  mich  min  unfuoge  £  klagen.« 

139  nach  gruote,  nachdem  er  ihn  begrüßt  hatte.  —  141  auch  er  hält  ihn 
für  einen  zu  dem  Heere  gehörigen  Ritter  und  betrachtet  daher  die  Frage 

als  Spott.  —  142  tnthtn  pin,  einen  so  empfindlichen  Stich :  solchen  Spott.  — 
143  dnrch  ungebührliches  Betragen  euch  gegenüber  verdient.  — 144  so  wollte 
ich  Ueber  eine  andere  Unannehmlichkeit  ertragen  alt  solchen  Spott,  es 

würde  mich  nicht  so  sehr  an  meiner  Khre  (prise)  kränken.  —  147  ir  — ei* 
ander,  ihr  und  die  Bitter  dieses  Heeres  kennt  einander.  —  149  tz  sol  iu 

wsen.  es  ist  euoh  von  Rechts  wegen,  natürlich.  —  150  mit  baz  zu  ver- 
binden: einmal  und  tausendmal  besser  bekannt  als  mir. 

151  erbot  sich  manchen  Eid  darauf  su  schwören,  versicherte  wieder- 
holt. —  154  es  ist  eine  Schande  für  mein  Umherziehen:  daß  ich  soviel  in 

der  Welt  herumgekommen  bin  und  doch  keinen  von  diesen  eilen  kenne. 

—  158  wohin  man  je  erbat.  —  160  wenn  sioh  das  so  verhält,  so.  —  161  es, 
wer  sie  sind.  —  162  mein  Verstand  war  nioht  bei  seinen  voUen  Kräften: 

■omt  hätte  ich  euch  das  Fremdsoin  ja  ansehen  müssen.  —  164  wie  euere 

Huld,  euere  Freundschaft  es  euch  eingibt.  —  165  dar  nach  ist  mit  i  der 
folgenden  Zeile  su  verbinden :  dann,  wenn  ich  meine  Unhöflichkeit  beklagt 
haben  werde.  — 
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«juncherre,  du  saget  mir  wer  sie  sin, 

durch  iuwern  zuhtbaereu  pln.» 

t<h£rre,  sus  heizt  der  vor  iu  vert, 

dem  doch  sin  reise  ist  unrewert:  170 

röys  Pöydicönjünz , 

und  duc  Astor  de  Lanvarunz. 

da  vert  ein  unbescheiden  lip, 

dem  minne  nie  geböt  kein  wip: 

er  treit  der  unfuoge  kränz  175 

unde  heizet  Meljahcanz. 

ez  waere  wlb  oder  maget, 

swaz  er  da  minne  hat  bejaget, 

die  nam  er  gar  in  noeten: 

man  solte  in  drumbe  toeten.  180 

3-14  er  ist  Poydiconjunzes  sun 
und  wil  och  riterschaft  hie  tuon: 

der  pfliget  der  ellens  riebe 

dicke  unverzagetllche. 

waz  hilft  sin  manllcher  site?  185 

ein  swlnmuoter,  lief  ir  mite 

ir  varhelln,  diu  wert'  ouch  sie. 

i'ne  gehörte  man  geprisen  nie, 
was  sin  eilen  äne  fuoge: 

des  volgent  mir  genuoge.  100 

Herre,  noch  heert  ein  wunder» 

lat  iu  daz  sagen  besunder. 

gr6z  her  nach  iu  da  füeret 

168  durch,  ich  bitte  euch  bei.  —  tuhtbetre  adj.,  auf  Zucht  hindeutend:  bei 
dem  Bedauern  dag  ihr  empfindet  und  daa  auf  euenn  feinen  Gefühle  für 

Anstand  beruht.  —  169  tut,  io:  das  Folgende  andeutend.  —  170  unrrwert 
—  unenrrrt,  unverwehrt :  den  nichts  in  seiner  Beise  aufhalt.  —  173  **- 

b4scteiden,  der  nicht  weiß  was  lieh  gebührt,  rücksichtslos.  —  175  *ra«u, 
den  höchsten  Qrad  bezeichnend.  —  176  Mtljahcan*  als  Jungfrauenr&uber 
und  •Schänder  war  schon  III,  277  genannt.  Als  Kauber  der  Königin 

ÜinoTer  in  Hartmann's  Iwern  5680,  und  wahrscheinlich  daher  ron  Wolf- 
ram entlehnt.  —  178  minne  gen.  von  swaz  abhängig.  —  179  in  naten.  mit 

Gewalt:  in  nötnun/t,  Nothiucht  (III,  194).  —  183  der  pHiget,  die  (sc.  rittr- 
i.  halt)  treibt.  —  185  die  Tapferkeit  und  der  Huth  allein  macht  den  Bitter 
noch  nicht  werth.  —  186  *unnrnuottr,  Muttersau:  der  Dichter  wählt  gerade 

diesen  Vergleich,  um  sie  sittliche  Unreinheit  von  Meljahcanz'  Gebahren 
su  charakterisieren.  —  187  värkt&n  stn.,  Ferkel :  als  Plural  su  fassen,  wie 

man  aus  diu  sieht;  das  vorausgehende  verbum  steht  im  Singular.  —  tetrt' 
ebenso  wie  tief  ist  conj.  —  189  wenn  der  Muth  nicht  auch  ron  anstän- 

digem Wesen  begleitet  war.  —  190  volgen  swr.,  beistimmen :  darin  werden 
mir  ricle  (»die  meisten)  beipflichten. 
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den  sin  unfuoge  rüeret, 

der  künec  Meljanz  von  Ltz.  195 

hochvartliehen  zornes  vlSz 

hat  er  gefrumet  ane  nöt: 

unrebtiu  minne  im  daz  gebot.» 

der  knappe  in  siner  zuht  verjach 

"herre,  ich  sagez  in,  wand"  ih'z  sach.  200 
des  künec  Meljanzes  vater, 

in  todes  legere  für  sich  bater 

die  fürsten  slnes  landes. 

unerlceset  pfandes 

stuont  sin  ellenthaftez  leben:.  205 

daz  muoste  sich  dem  töde  ergeben, 

in  der  selben  riuwe 

bevalher  üf  ir  triuwe 

Meljanzen  den  clären 

allen  den  die  da  wären.  210 

345  er  kos  im  einen  sunder  dan: 

der  fürste  was  sin  höhster  man, 

gegen  triuwe  also  bewaeret, 

aller  valscbeit  erlaeret: 

den  bat  er  ziehen  sinen  sun.  215 

er  sprach  «du  maht  an  im  nu  tuon 

.  dlner  triuwe  hantveste. 

bit  in  daz  er  die  geste 

unt  die  heinlichen  habe  wert: 

swenne  es  der  kumberhafte  gert,  220 

dem  bit  in  teilen  sine  habe.» 

sus  wart  bevolhen  da  der  knabe. 

194  derjenige,  den  sein  unartiges  Wesen  dazu  antrieb.  —  195  bei 
Crestien  V.  6203  JJeUana  dt  bit.  —  196  hockvartUch  adj.,  hoffärtig.  — 

ritt,  Eifer:  zum  Eifer  hoffartigen  Zornes  bat  er  sich  hinreißen  lassen.  — 

200  ich  kann  et  euch  sagen,  da  ich'«  mit  angesehen  habe.  —  202  leger  stnM 
Lager:  auf  dem  Todtenbette.  Ebenso  VII.  225.  —  für  tich,  vor  ihn  zu 
kommen ;  vgl.  III,  46.  —  204  nicht  ausgelöst  in  Bezug  auf  das  Pfand :  sein 
Leben  war  dem  Tode  verpfändet  und  wurde  nicht  ausgelöst,  daher  ihm 
verfallen.  —  207  in  eben  dieser  Trauer  Ober  sein  bevorstehendes  Ende.  — 

208  £/,  die  Zuversicht  ausdrückend.  —  211  «inen  besonders;  dan%  davon, 
aus  der  Zahl  der  Fürsten.  —  213  mit  Bezug  auf  Treue.  —  214  tr  leeren 
iwt.,  leer  machen;  erlttret,  leer,  frei  von  (gen.).  —  217  hantvttte  stf.,  Ver- 

briefung, schriftliche  Versicherung:  du  kannst  an  ihm  nun  deine  Treue 

bethätigen.  —  219  keinlick  adj.,  vertraut;  die  hei  nilchen,  was  sonst  mit  die 
kundtn  bezeichnet  wird.  —  221  dem  mit  teilen  zu  verbinden :  dem  mit- 

zuteilen. —  222  bevolhen,  der  Pflege  anempfohlen. 
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Dö  leiste  'er  forste  Lyppaut 
al  daz  sin  h6rre  der  künec  Schaut 

an  tödes  legere  gein  im  warp:  225 

harte  wenec  des  verdarp, 

endehaft  ez  wart  geleistet  sider. 

der  forste  t^ort'  den  knappen  wider, 
der  hete  da  heime  liebiu  kint , 

als  s'im  noch  pülfche  sint;  230 
ein  tohter  der  des  niht  gebrach , 

wan  daz  man  des  ir  zite  jach, 

sie  waere  wol  amle. 

sie  heizet  Öltfe, 

ir  swester  heizet  Obilöt.  236 

Oble  frumet  uns  dise  not 

eins  tages  gedehez  an  die  stat 

daz  sie  der  junge  künec  bat 

nach  sime  dienste  minne. 

si  verflüochte  im  sine  sinne,  240 

346  unde  vrägte  in  wes  er  wände, 

war  umb'  er  sich  sinnes  ande. 

sie  sprach  hin  z'im  «w«rt  ir  sd  alt, 
daz  under  Schilde  wasre  bezalt 

in  werdecllchen  stunden,  245 

mit  heime  üf  houbt  gebunden 

gein  herteclichen  varen, 

iwer  tage  in  fünf  jären, 

223  'er^dtr.  —  Lyppaut:  bei  Crestien  heißt  er  Tiebaut  de  Ttngaguei 
(V.  6913):  aonit  könnte  man  den  Namen  all  Ii  baue,  dar  Kühne,  erklären, 

wie  Lybbtals  (IX,  1225)  der  Schöne  bedeutet.  —  234  der  Name  Schaut  kommt 

bei  Crestien  nicht  vor:  er  kennt  für  Meliani'  Vater  keinen  Namen.  Ent- 
standen ist  er  aus  den  halbverstandenen  Worten  *e  dex  me  saut  ees  peree 

ama  molt  Tiebaut.  -  225  gein  im  warp,  mit  ihm  verhandelte.  —  226  der- 
selbe Yen  I,  657.  —  228  wider,  zurück:  mit  sich  nach  Hanse.  —  230  wie 

sie  es  (— lieb)  ihnen  noch  heute  sind.  —  231  der  deutet  den  Sats  eie  wart 

wol  ämie  im  voraus  an.  —  232  als  daß  man  ihrem  Alter  das  sugeitanden 
hatte;  auch  hier  bezieht  eich  des  auf  das  Folgende:  die  nur  noch  nicht 
das  Alter  hatte,  um  die  Geliebte  einei  Mannei  in  sein.  —  234.  235  die 
Namen  der  beiden  Schwestern  finden  sich  bei  Oreitien  nicht :  er  nennt  sie 

nur  la  grande  und  la  petite;  die  letztere  auoh  la  pucele  at  manche*  petitet 

(V.  6367.  6615).  —  237  kam  ei  dahin,  so  weit.  —  239  um  Minnelohn,  nach- 
dem er  ihr  gedient,  oder:  entsprechend  seinem  Diemte.  —  240  eine  einne, 

■eine  Gedanken.  —  242  warum  er  sich  des  Verstandes  entschlagen  hatte, 
etwas  so  Unverstandiges  spräche  und  forderte.  —  244  under  echild«,  in 
ritterlichem  Kampfe.  —  Zu  weere  betait  ist  das  Subject  iwer  tage,  Plural 
bei  vorausgehendem  Singular  des  Verbums:  daß  euere  Tage  in  fünf  Jahren, 
fünf  Jahre  eueres  Lebens  von  jetzt  an  gerechnet,  in  ritterlicher  Thatigkeit 
verflossen  wären.  -  245  in  würdig  hingebrachter  Zeit.  —  247  kertecHch 
adj.,  hart.  — 
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daz  ir  den  pris  da  het  genomen, 

und  waert  ir  danne  wider  komen  250 

ze  mim  geböte  gewesen  da. 

spreche  ich  denne  alröste  ja 

des  iuwer  wille  gerte, 

alze  früo  ich  iueh  gewerte. 

ir  slt  mir  liep  (wer  longent  des?)  255 

als  Annören  Gälöes, 

diu  sit  den  tot  durch  in  erkös, 

dö  s'in  von  einer  tjost  verlös.» 

«ungerne  ich»,  sprach  er  «frouwe, 

iueh  sö  bi  liebe  schouwe  260 

daz  iuwer  zürnen  fif  mich  g&t. 

genade  doch  bim  dienste  stet, 

swer  triuwe  rehte  mezzen  wil. 

frouwe,  es  ist  iu  gar  ze  vil 

daz  ir  mihen  sin  sus  smähet:  265 

ir  habet  iueh  gar  vergäbet, 

ich  möht'  doch  des  genozzen  han, 
daz  iuwer  vater  ist  min  man, 

unt  daz  er  hat  von  miner  hant 

manege  burc  und  al  sin  lant.»  270 

347  «swem  ir  iht  liht,  der  diene  ouch  daz», 

sprach  sie.  «min  zil  sich  hoehet  baz. 

i'ne  wil  von  niemen  lfehen  hän: 

min  vri'he'it  ist  sö  getan, 

249  rfa,  in  den  Kämpfen.  —  den  prt*  genomen,  den  Sieg  davongetragen.  — 
350  wider  komen  ist  ebenso  wie  gewesen  mit  *e  m(m  geböte  au  verbinden  : 

zu  meiner  Verfügung  gekommen,  gewesen.  —  359  alrirtte,  erst:  dann  znm 
ersten  Male  ja  spräche  auf  das  was  euer  Wunsch  verlangte.  —  354  dann 
wart  ihr  immer  noch  an  früh  erhört.  —  256  Annöre,  die  Geliebte  von 

Gahmuret's  Bruder  Galoes,  der  um  ihretwülen  das  Leben  verlor  (vgl.  iu 
H,  980).  —  957  die  um  seinetwillen  sich  tödtete:  diese  tragische  Wen- 

dung war  in  der  frühern  Erwähnung  nicht  angedeutet.  Wenn  ihr  be- 
weist, daß  ihr  mir  sn  Liebe  den  Tod  nicht  fürchtet,  dann  werdet  ihr  erst 

einer  Liebe  würdig  sein,  die  auch  für  euch  in  den  Tod  geht:  sterbt  erst 

für  mich,  dann  verspreche  ich  auch  für  euch  zw  sterben.  Offenbar  ver- 
höhnt sie  ihn  damit.  —  360  sehe  ich  euch  in  solcher  Neigung.  —  963  dem 

Minnedienste  eines  Ritters  steht  doch  von  Rechts  wegen  Gnade  seiner 

Herrin  zur  Seite.  —  963  stc*r,  wenn  jemand.  —  964  ihr  nehmt  euch  gar 
au  viel  heraus.  —  965  »mähen  swv.  trans.,  verachten,  schmähen;  vgl. 
940-949.  —  967  ich  hatte  bei  euch  doch  von  dem  Umstände  Nutzen  ha- 

ben, das  hatte  mir  doch  bei  euch  nützlich  und  förderlich  sein  können.  — 
969  daß  meine  Hand  ihn  damit  belehnt  hat.  —  971  wenn  ihr  jemand  mit 
etwas  belehnt,  der  mag  euch  anch  Dienste  dafür  leisten:  bei  mir  ist  das 

nicht  der  Fall.  —  979  »ich  heeheU  erhebt  sich:  ich  strebe  nach  Höherm  als 
der  Lehnsmann  von  jemand  an  sein.  —  974  ich  bin  frei  geboren  und  jedes 
gekrönten  Hauptes  würdig.  — 
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ieslicher  kröne  hoch  genuoc,  275 

die  irdisch  houbet  ie  getruoc.» 

er  sprach  «ir  sit'z  geleret, 
daz  ir  hochvart  sus  meret. 

Sit  iuwer  vater  gap  den  rat, 

er  wandelt  mir  die  missetat.  280 

ich  sol  hie  wäpen  also  tragen 

daz  wirt  gestochen  unt  geslagen. 

ez  si  striten  oder  tnrnei, 

hie  hübet  vil  der  sper  enzwei.» 

mit  zorne  schiet  er  von  der  maget.  285 

sin  zürnen  sere  wart  geklaget 

von  al  der  massenle: 

in  klagete  ouch  Obie. 

gein  dirre  nngeschihte 

bot  sin  gerihte  290 

und  anders  wandels  gennoc 

Lyppaut,  der  unschulde  truoc. 

ez  waere  krump  oder  sieht, 

er  gerte  slner  gnöze  reht, 

hof  da  die  fürsten  wseren:  295 

und  er  wser'  zuo  disen  mseren 

komen  ane  schulde. 

gensedeclicher  hulde 

er  vaste  stnen  herren  bat. 

dem  tet  der  zorn  üf  fremden  mat.  300 

348       Man  künde  da  niht  gähen 

so  daz  Lyppaut  wolde  vähen 

277  solche  Lehren  hat  euch  euer  Vater  beigebracht.  —  280  wan,idt,  büßt. 

—  281  anknüpfend  an  Obiens  Aufforderung  V.  844— 247.  Allerding*  will 
ich  Waffen  tragen,  aber  nicht  in  euerm  Dienste,  sondern  in  feindlichem 

Kampfe  gegen  euern  Vater.  —  283  mag  es  nun  ein  Streit,  eine  Schlacht 
oder  ein  Turnier  sein,  jedenfalls  wird  mancher  Speer  hier  serbroohen  wer« 
den.  —  tumei  war  woran  sie  gedacht  hatte,  er  aber  wird  ein  »trtten  dar- 

aus machen.  —  288  tu,  den  Zorn  (V.  285).  wenn  auch  zunächst  turnen  gesagt 
war.  —  289  ungeschiht  stf.,  Unfall,  Unglück :  Angesichts  dieses  ihm  beror- 
stehenden  Unglücks.  —  290  bot  sin  gerihte,  erbot  sich  zur  Bewährung  sei- 

ner Unschuld  durch  ein  Gericht  (su  III,  611).  —  291  und  viele  ander« 
Buße.  —  293  krump  adj.,  schief;  sieht,  gerade:  es  möchte  um  seine  8ach« 
schlecht  oder  gut  stehen  und  ausfallen.  —  294  er  verlangte  eine  rechtliche 
Entscheidung  durch  einen  aus  seinen  Standesgenoisen  gebildeten  Gerichts- 

hof. —  296  hof,  Gerichtshof :  an  welchem  die  Fürsten  tbeilnahmen,  der  aus 
Fürsten  bestände.  —  2%  und,  und  fügte  hinsu.  —  muo  disen  tnarren,  au 
dieser  Sache,  in  diesen  Verdacht.  —  298  hulde  ist  gen.  —  300  dem  hatte 
der  Zorn  an  seiner  Freude  Verlust  gebracht,  ihn  aller  Freude  beraubt. 

34)1  Man  konnte  da  nicht  so  sehr  sich  beeilen,  daß  Lippaut  sich  ent- 
schlossen hätte  su  fangen.  Wie  sehr  man  ihm  auch  zusetste,  er  wollte 

nicht.  Er  hätte  Meljanz  gefangen  nehmen  können,  da  derfZbe  noch  ohne 
weitere  Helfer  bei  ihm  war.  - 
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sinen  herren:  wander  was  sin  wirt; 

als  noch  getriuwer  man  verbirt. 

der  künec  an'  urloup  dannen  schiet,  305 

als  ime  sin  kranker  sin  geriet, 

sine  knappen,  fürsten  kindelin, 

al  weinde  tasten  klagen  seh  in, 

die  mit  dem  künec  da  warn  gewesen, 

vor  den  mac  Lyppaut  wol  genesen,  310 

wand*  er  s*  mit  triuwe  hat  erzogen , 

gein  werder  fuore  nint  betrogen; 

ez  ensi  dan  min  h6rre  al  ein, 

an  dem  doch's  fürsten  triuwe  erschein, 

min  h£rre  ist  ein  Franzeys,  315 

Ii  8cbahteliur  de  Beäveys: 

er  heizet  Lisavander. 

die  eine  unt  die  ander 

muosen  dem  fürsten  widersagen, 

do  si  Schildes  ambet  muosen  tragen.  320 

bime  künege  riter  worden  sint 

vil  fürsten  hiute  und  ander  kint. 

des  vordem  hers  pfliget  ein  man, 

der  wol  mit  scharpfen  striten  kan, 

der  künec  Poydfconjünz  von  Gors:  325 

der  füert  manc  wol  gewäpent  ors. 

Meljanz  ist  sins  bruoder  sun: 

sie  kunnen  böde  höchvart  tuon, 

der  junge  und  ouch  der  aide, 

daz  es  unfuoge  walde!  330 

349  sus  hat  der  zorn  sich  für  genomen, 

304  wie  noch  heute  ein  treugesinnter  Mann  so  etwas  zu  thun  vermeiden 

wird.  —  306  sein  Mangel  an  Verstand  und  Besonnenheit.  —  308  t arten 

indic.  für  taten;  zu  I,  483.  —  klagen  subst.  infin.,  gaben  Klage  kund.  — 
310  die  lassen  ihn  gern  am  Leben,  trachten  nicht  danach.  —  312  in  Bezug 
auf  werthe  Lebensart  nicht  betrogen,  d.  h.  im  Besitze  werther  Lebensart. 

—  313  es  mttsste  denn  mein  Herr  ganz  allein  sein,  der  ihm  feindlich  ge- 

sinnt ist.  —  314  de»  f unten,  Lippaut's:  der  doch  auch  Lippaut'a  Treue  an 
sich  erfahren  hat.  —  316  echahteliur  stm.,  von  tchahtel  —  tchastel,  Burg- 

graf. —  317  Lisavander:  bei  Crestien  (V.  6206)  heißt  er  Tcudares,  woraus 
Wolfram's  Name  wohl  entsteUt  ist.  —  318  sämmtliche  Fürstenkinder.  — 
320  als  sie  zu  Bittern  geschlagen  werden  sollten,  da  mussten  sie  vorher 
Krieg  gegen  Lippaut  schwören.  —  322  andere  Knappen,  die  nicht  von 
fürstlicher  Herkunft  sind.  —  324  der  mit  Streit  wohl  umgehen  kann,  sich 
darauf  versteht.  —  325  derselbe,  der  schon  VII,  171  erwähnt  war.  — 

327  König  Schaut  und  Poydiconjunz  waren,  wie  wir  hier  erfahren,  dem- 
nach Brüder.  —  328  sie  verstehen  sich  beide  darauf,  hoffärtig  zu  handeln. 

—  330  unfuoge,  Bohheit.  möge  Uber  ihr  Thun  walten,  sie  in  ihrer  Gewalt 

haben.  —  331  eich  für  nemen,  sich  herrorthun :  der  Zorn  ist  so  weit  vor- 
gedrungen, hat  sie  so  beherrscht.  — 
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daz  bede  ktinege  wellent  komen 

für  Bearosche,  da  man  muoz 

gedienn  mit  arbeit  wibe  gruoz. 

vil  sper  muoz  man  da  brechen ,  335 

bediu  hurten  unde  stechen. 

Bearosche  ist  s6  ze  wer, 

obe  wir  boten  zweinzec  her, 

ieslichez  grcezer  dan  wir  han, 

wir  müesen  s'  unzerfüeret  lan.  340 

min  reise  ist'z  hinder  her  verholn: 

disen  schilt  han  ich  dan  verstoln 

uz  von  andern  kinden, 

op  min  herre  möhte  vinden 

ein  tjost  durch  slnen  ersten  schilt,  345 

mit  hurtes  poynder  dar  gezilt.» 

Der  knappe  hinder  sich  dd  sach. 

sin  hdrre  fuor  im  balde  nach: 

driu  ors  unt  zwelf  wlziu  sper 

gähnten  mit  im  her.  350 

ich  waen'  sin  gir  des  iemen  trüge, 

er'n  wolde  gern'  ze  vorvlöge 

die  ersten  tjost  da  han  bejaget, 

sus  hat  mir  d'aventiure  gesaget, 

der  knappe  sprach  ze  Gäwän  355 

«hfirre,  lät  mich  iuwern  urlottp  han.» 

der  kerte  sime  harren  zuo. 

waz  weit  ir  daz  Gawan  nu  tuo, 

er'n  besehe  waz  disiu  maere  sin? 

333  BSaro$che-=tr%m.  belle  röche,  schöner  Feit,  ist  der  Name  tod  Lippaut't 
Barg;  bei  Crestien  heißt  sie  Tintarguel  (V.  6262,  vgl.  6213).  —  337  ist  in 
so  wehrhaftem  Zustande.  —  340  s\  sie,  die  Bnrg  Bearosche.  —  unter  (ü  er  et, 
anzerstört.  —  341  ich  bin  dem  Heere,  welches  hinten  nachfolgt  (vgl.  193), 
heimlich  vorausgeeilt.  —  342  dan,  von  da  weg,  vom  Heere  weg.  —  343  von 
andern  jungen  Leuten  heraus,  aas  ihrer  Mitte.  —  344  op,  ob  vielleicht: 
in  der  Erwartung  daß.  —  345  sein  erster  Schild,  weil  auch  er  mit  den 
andern  Fürstenkindern  eben  erst  «um  Bitter  geschlagen  worden  iat.  Kr 

hat  deshalb  seinen  Knappen  mit  dem  Schilde  heimlich  dem  Heere  voraus- 
geschickt und  reitet  hinter  ihm  her ,  damit  seine  Absicht  unentdeckt 

bleibe,  was  nicht  der  Fall  wäre,  wenn  man  ihn  mit  dem  Schilde  rei- 
ten sähe. 

351  ich  glaube  daß  seine  Begierde  darin  niemand  (iemen  internem) 
tauschen  würde:  man  sah  es  seinem  begierigen  Wesen  deutlich  an.  — 

352  er'n  wolde,  daß  er  nicht  woUte.  —  eorvlüge  stf.,  das  Voranfliegen :  im 
Voranfliegen.  —  356  erlaubt  mir,  mich  von  eneh  tu  verabschieden.  — 

357  der,  der  Knappe:  wandte  sich  seinem  Herrn  «u.  —  359  was  änderet-, 
er'n  betehe,  als  daß  er  besehe,  erfortche.  — 
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doch  lerto  in  zwlvel  strengen  pln.  360 

360  er  dähte  «sol  ich  strlten  sehen, 

und  sol  des  niht  von  mir  geschehen, 

so'st  al  min  prls  verloschen  gar. 
kum  aber  ich  durch  strlten  dar 

und  wirde  ich  da  geletzet,  365 

mit  warheit  ist  entsetzet  ■ 

al  min  wereltllcher  prls. 

i'ne  tnon  es  niht  decheinen  w!s: 

ich  sol  e  leisten  minen  kämpf.» 

sin  not  sich  in  ein  ander  klampf.  370 

gegen  slnes  kantpfes  verte 

was  ze  beliben  alze  herte: 

er'n  moht1  och  da  niht  für  gevaren. 

er  sprach  «nu  mfieze  got  bewaren 

die  kraft  an  min  er  manheit»  375 

Gawan  gein  Beärosche  reit 

Burg  und  s tat  so  vor  im  lac, 

daz  niemen  bezzers  hüses  pflac. 

ouch  gleste  gein  im  schöne 

aller  ander  bürge  ein  kröne  380 

mit  türnen  wol  gezieret. 

nu  was  geloschieret 

dem  her  derfür  üf  den  plan. 

dö  marcte  min  her  Gäwan 

mangen  rinc  wol  geheret.  385 

360  2u-ic<-t.  die  Ungewissheit,  was  zu  thun  hier  das  Richtige  sei.  —  363  de» 
niht,  nichts  davon,  von  dem  Streiten:  eoll  ich  an  dem  Streite  mich  nicht 

hetheiligen.  —  365  leiten,  Aulhalten:  so  daß  ich  den  tum  Zweikampf  be- 
stimmten Termin  (VI,  1348)  versäume.  —  366  entsetzen  swv.,  absetzen: 

hier  bildlich.  —  367  all  mein  Ruhm,  den  ich  in  der  Welt,  bei  den  Men- 
schen bebe.  —  369  vielmehr  will  ich  meinen  Zweikampf,  zu  dem  ich  ge- 

fordert bin,  ausfuhren.  —  370  klampf  prart.  von  klimp/en  stv.,  Neben- 
bildung von  krimp/en,  klammern,  krampfhaft  packen:  die  Nöthe  und 

Verlegenheiten,  in  denen  er  sich  befand,  packten  einander  krampfhaft, 
aodaß  er  sie  nicht  losen,  sich  nicht  von  dem  Zweifel  befreien  konnte.  — 

371  Angesicht»  der  Reise  su  dem  Zweikampfe.  —  373  alte  herte,  allzu 

schwer,  gefährlich.  —  373  ocA,  auf  der  andern  Seite.  —  jür,  vorüber.  — 
375  Gott  möge  meiner  Mannhaftigkeit  die  Kraft  erhalten:  daß  ich,  ohne 
daß  meine  Mannhaftigkeit  Schaden  leidet,  mich  hier  herauswinde. 

378  daß  niemand  ein  besseres  Haus  besaß.  380  Beärosche,  die  eine 

Krone  aller  andern  Burgen  war,  alle  andern  Übertraf.  —  363  toechieren 
swv.,  altfranz.  logier,  herbergen,  Lager  bereiten.  Vgl.  Herbergen  i$t 

lotchiern  genant  WUleh.  337,  3.  —  383  der/ür,  vor  die  Stadt:  wir  würden 
eher  erwarten  dervon,  aber  der  Begriff  der  Bewegung  liegt  darin.  — 

384  marcte  prsst.  von  merken,  bemerken.  —  SM  rinc,  Kreil,  den  die  Zelte 
einnehmen:  manches  Zelt.  — 
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da  was  hochvart  gern  er  et : 

wunderlier  baniere 

kös  er  da  mange  schiere, 

und  manger  slahte  fremeden  borel. 

der  zwivel  was  sins  herzen  hovel,  JOO 

351  da  durch  in  starkiu  angest  sneit. 

Gäwän  mitten  durch  sie  reit, 

doch  iesilch  zeltsnuor  de  andern  dranc, 

ir  her  was  wit  unde  lanc. 

dö  saher  wie  sie  lägen,  :193 

wes  dise  und  jene  pflägen. 

swer  byen  sey  venuz  dä  tprach, 

gramerzis  er  wider  jach. 

gröz  rotte  an  einem  orte  lac, 

sarjände  von  Semblidac:  4oo 

den  lac  da  sunder  nähen  bi 

turkopele  von  Kahati. 

unkünde  dicke  unminne  sint. 

sus  reit  des  künec  Lotes  kint: 

belibens  bete  in  niemen  bat.  405 

Gäwän  kerte  gein  der  stat. 

er  dähte  «sol  ich  kipper  wesen, 

ich  mac  vor  flüste  baz  genesen 

dort  in  der  stat  dan  hie  bi  in. 

Pne  ker'  mich  an  deheinen  gwin,  410 

wan  wie'ch  dez  min  behalde 

so  deis  gelücke  walde.» 

3*6  da  gab  «ich  reichlich  Stolz  und  Pracht  kund.  —  387  Wundertier  •=  wun- 
derlicher; vgl.  itslier  V,  596:  gen.  pl.  von  mange  abhängig.  —  3^9  borel, 

Troß.  —  390  hovel  ■tm.f  Hobel.  —  391  da  durch,  durch  welches  (das  Her*). 
Die  Angst,  den  versprochenen  Termin  einzuhalten,  schnitt  mit  dem  Hobel 
der  Ungewissheit ,  de«  Schwankens  in  sein  Herz  verwundend  ein.  — 

392  durch  sie,  durch  den  botet.  —  393  doch  conj.,  obgleich,  gewöhnlich  mit 
dem  Conj.,  selten  wie  hier  mit  dem  Indic. :  obgleich  ein  Zelt  an  das  andere 

stieß.  —  394  so  nahm  das  Lager  doch  einen  breiten  Baum  ein.  —  397  byen 
*ey  venu:,  sei  willkommen.  —  398  tjrainer:it  =  franz.  grant  frieret,  schon 
Dank.  —  wider  jach%  erwiderte.  —  399  rotte  twf.,  Schaar,  Rotte.  An 
einem  Ende  des  Lagers.  —  401  tunder  ist  mit  nahen  zu  verbinden:  beson- 

ders nahe,  in  unmittelbarer  Nahe.  —  402  turkopel  stm..  mlat.  turcopulu*. 
altfranz.  turcople,  Bogenschütze:  ursprünglich  türkischer  Schutze;  diese 

lernte  mau  durch  die  Kreuzzüge  kennen.  —  403  unkünde  stf.,  Unbekannt- 
schaft.  —  unminne  stf.,  Lieblosigkeit,  Mangel  an  Freundlichkeit:  der  Um- 

stand, daß  man  eiuen  nicht  kennt,  veranlasst  oft  zum  Mangel  an  Fr.  it.  .- 
lichkeit  gegen  jemand.  —  403  bete  biten,  wie  »lac  slahen  u.  s.  w.,  aber  mit 
dem  Acc. :  die  Bitte  zu  verweilen  richtete  niemand  an  ihn.  —  4<j7  krpp*r 
«tm..  nicht  rittermäßiger  Streiter:  zieht  man  mich  nicht  für  einen  ritter- 
mäGigen  Streiter  an.  —  40S  Hütte  dat.  sin«,  von  fu$t  (II,  55),  Verlust.  — 

410  ginn,  verkürzt  aus  gewin:  ich  habe  nicht  die  Absicht  hier  etwas  zu  ge- 

winnen. -  411  außer  wie  ich  das  meinige  erhalte.  -  41»  deis,  daß  darüber. 
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Gäwan  gein  einer  porten  reit 

der  burgaer*  site  was  im  leit: 

sine  hete  niht  betöret,  415 

al  ir  pörten  warn  vennüret 

und  al  ir  wichas  werllch, 

dar  zuo  der  zinnen  iesllch 

mit  armbruste  ein  schütze  pflac, 

der  sich  schiez£ns  her  üz  bewac:  420 

352  sie  vlizzen  sich  gein  strites  werc. 

Gawän  reit  of  an  den  berc 

swie  wenec  er  da  waere  bekant, 

er  reit  fif  da  er  die  burc  vant. 

sin  ougen  muosen  schouweu  425 

mange  werde  frouwen. 

diu  wirtin  selbe  komen  was 

durch  warten  üf  den  palas 

mit  ir  schcenen  tohteren  zwein, 

Ton  den  vil  lichter  varwe  schein.  430 

schiere  het  er  vernomen, 

sie  sprächen  «wer  mac  uns  hie  komen?» 

sus  sprach  diu  alte  herzogin. 

«waz  gezoges  mac  ditze  sin?" 

ir  elter  tohter  sprach  san  435 

«muoter,  ez  ist  ein  koufman.» 

«nu  füert  man  ime  doch  schilde  mite.» 

«daz  ist  vil  koufliute  site.» 

ir  junger  töhter  dö  sprach 

»du  zihst  in  daz  doch  nie  geschach:  440 

swester,  des  man  tu  dich  schämen: 

er  gewän  nie  koufmanues  namen. 

414  das  Verfahren  der  Stadtbewohner,  der  Belagerten.  —  415  ei  war 
ihnen  nicht  zu  kostbar  erschienen  (vgl.  zu  V,  187),  sie  hatten  »ich  es  nicht 

verdrießen  lasten.  —  416  bien  furent  les  partes  murees,  Crestien  6276.  — 
414  itstich  in  unflect.  Form  bei  vorausgehendem  partit.  Gen.  —  4iy  pflac 
sonst  mit  dem  Gen.,  hier  mit  dem  Acc.  verbunden.  —  420  her  us  mit 
Schietens  zu  verbinden.  —  sich  bewegen,  seine  Entschließung  auf  etwas 

<gen.)  richten.  —  422  die  8tadt  oder  Burg  lag  auf  einem  Berge.  —  424  da, 
dorthin  wo:  er  folgte  dem  aufwärts  führenden  Wege,  der  ihn,  wiewohl  er 

unbekannt  war,  ans  Ziel  führte.  —  427  die  Frau  Lippaut's.  —  428  durch 
warten,  um  auszuschauen:  so  finden  wir  fast  immer  Frauen  an  den  Fen- 

stern des  Palas,  um  von  da  die  herankommenden  6 Aste  gleich  sehen  zu 

können.  —  429  Obie  und  Obilot.  —  431  alsbald  horte  er,  wie  sie  sprachen. 
—  432  wer  kann  das  sein,  der  uns  hier  kommt.  —  437  nu,  einen  Einwand 
bezeichnend.  —  im  ist  mit  mite  zu  verbinden :  mit  ihm,  in  seinem  Gefolge. 
—  440  zihen  stv.,  zeihen,  beschuldigen.  —  dai=de»  da:,  dessen,  was:  was 
nie  geschah,  existierte,  nämlich  daß  er  Kaufmann  war.  — 
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er  ist  sö  minneclich  getan, 

ich  wil  in  z'eime  riter  hau. 

sin  dienest  mac  bie  lönes  gern:  4  4 

des  wil  ich  in  durch  liebe  wem.» 

Sin'  knappen  nani^n  d6  goume 
daz  ein  linde  und  öleboume 

unden  bl  der  müre  stuont. 

daz  dühte  sie  ein  gseber  funt.  450 

353  waz  weit  ir  daz  Bie  mer  nu  tuon? 

wan  do'rb&ztc  der  künec  Lotes  sun, 
alda  er  den  besten  Schate  vant. 

Bin  kamerser'  truoc  dar  zehant 

ein  kulter  unde  ein  matraz,  455 

dar  üf  der  stolze  werde  saz. 

ob  ime  saz  wibe  hers  ein  fluot. 

sin  kamergewant  man  nider  luot 

unt  dez  harnasch  von  den  soumen. 

hin  dan  under'n  andern  boumen  4Go 

herberge  nämen  sie, 

knappen  die  da  körnen  hie. 

Diu  alte  herzogin  sprach  sän 

«tohter,  welcb  köufmän 

künde  alsus  gebären?  465 

dune  solt  sin  sus  niht  \  Aren.» 

dö  sprach  diu  junge  Obilöt 

«unfuoge  ir  dennoch  mer  geböt: 

444  t'time,  zum:  wir  setzen  in  diesen  Fällen  den  bestimmten  Artikel.  Vgl. 
so  VI,  1708.  —  445  er  vermag  wohl  solchen  Minnedienst,  Frsuendientt  ia 
leisten,  daß  er  Lohn  dsfUr  begehren  kann.  —  44f>  durch  liebt,  aus  Zu- 

neigung: weil  ich  Gefallen  an  ihm  finde. 
447  goume  stf.,  Aufmerken.  Beachtung:  goume  nemen,  wahrnehmen, 

bemerken.  —  448  ölehoum  stm.,  Ölbaum.  —  450  das  schien  ihnen  ein  will- 
kommener Fund,  um  unter  dem  Schatten  der  Bäume  sich  su  lagern.  — 

463  trän  do,  nichts  als  daß  da.  —  der:  der  Artikel  »tcht  mbH.  bei  s wi- 
schen geschobenfm  Genetiv  des  Eigennamens,  wo  wir  nhd.  keinen  Artikel 

•etsen.  —  455  matrai  stn.,  ein  mit  Wolle  gefülltes  Ruhebett.  —  456  ia«, 
•ich  setzte.  —  457  genügend  wäre  aowohl  wi*>e  ein  Uer.  oder  wtbe  ein  ß uot : 

fluot  und  her  zusammen  dient  zur  größern  Verstärkung.  —  458  kamer- 
getränt  stn.,  Kleider,  die  in  der  kamer  aufbewahrt  werden:  sie  wurden 
während  der  Reise  auf  die  Lastthier«  gepackt  und  sind  von  den  Reise- 

kleidern su  unterscheiden.  —  nider  luot,  lud  ab  von  den  Lastthieren.  — 
459  toum  stm.,  Saumtliier,  Lastthier;  vgl.  zu  VI,  377.  —  460  hin  dant  von 

hier  weg:  «eitwärts.  —  under'n  =  undrr  den.  —  461  lagerten  sie  sich. 
465  künde  ist  Conjunctiv:  verstände  sich  so  zu  benehmen?  —  466  varem 

awv.  mit  Ben.,  etwas  tum  Gegenstände  feindlicher  Beobachtung  machen: 
du  »ol)«t  ihm  nicht  so  Rösas  nachreden.  -  468  sie  hat  sich  schon  öfter  so 
unpassend  benommen.  — 
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geim  künege  Meljanz  von  Llz 

sie  kerte  ir  höchverte  vliz,  470 

do  er  sie  bat  ir  minne. 

g'um'Tt  sin  sölhe  sinne!» 
dö  sprach  Öbie, 

vor  zorne  niht  diu  vrle, 

••sin  fuore  ist  mir  unmsere.  475 

dort  sitzt  ein  wehselaere: 

des  market  muoz  hie  werden  guot. 

sin  soumschrln  sint  so  behuot, 

dins  riters,  toerschiu  swester  min: 

er  wil  ir  selbe  goumel  sin.»  480 

354       Gar  dirre  worte  höre 

kom  Gäwän  in  sin  öre. 

die  rede  lät  sin  als  sie  nu  ste: 

nu  heeret  wie'z  der  stat  erge. 
ein  schifraeh  wazzer  für  sie  flöz  485 

durch  eine  brücke  stcinln  gröz, 

niht  gein  der  viende  want: 

anclerhalp  was  unverhert  daz  laut, 

ein  marsch  1 1 <  kom  geriten  san: 

für  die  brücken  üf  den  plan  490 

ii am  er  herberge  wlt. 

sin  h&rre  kom  an  rehter  zit, 

und  ander  die  da  solden  komen. 

ich  sage'z  iu,  habt  ns  niht  vernomen 

wer  in's  wirtes  helfe  reit,  495 

469  g«im  =  aein  dem;  vgl.  VII,  55.  —  470  höchverte  gen.  von  hSchvart ;  sie 
ließ  ihu  recht  absichtlich  ihren  Hochmut!»  fühlen.  —  472  verwünscht  sei 

solche  Gesinnung.  —  474  Obie,  wenn  auch  snrnig,  lässt  sich  bei  Wolfram 
doch  nicht  soweit  hinreißen  wie  die  ältere  Sch«e«ter  bei  Creatien,  die  die 

jün/ere  schlagt.  —  tri  adf.,  frei.  —  475  unmasre  adj  ,  widerwärtig, 
gleichgültig:  wa«  er  thut  oder  wie  er  sich  benimmt,  kümmert  mich  nicht; 

•r  ist  und  bleibt  doch  ein  Kaufmann.  —  4 «6  wehtrioer*  stm.,  Tausch- 
händler, Kramer.  —  477  m-irket  stm..  HandeUchaft,  Geschäft.  —  478  er 

nimmt  seine  Kasten  »o  ängstlich  in  Acht,  daß  er  gar  nicht  von  ihnen 
weicht.  -  480  youmrl  s!in.,  Aufseher,  Hüter. 

481  höre  fttf.,  das  Hören;  aar,  ganz  und  gar:  er  hörte  alle  diete  Worte 
mit  seilten  Ohren.  —  483  diese  Sache  wullen  wir  jetzt  auf  sich  beruhen 

langen.  —  485  »chifrahe  adj.,  für  Schiffe  geeignet,  schiffbar.  —  für  nie,  an 
ihr  vorüber.  -  486  %t"inln  adj.,  von  stein.  —  487  Haut  itf.f  Seite:  nicht 
nach  der  Seite  hin,  wo  die  Feinde  lagen.  Die  F.  inde  lagen  nur  auf  einer 
Seite.  —  48S  uno^kTi,  nicht  mit  Heeresmacht  überwogen.  —  48»  der  Mar- 

schall hatte  da«  Amt.  dem  Heere  vorauf/ugehen  und  die  Quartiere  zu  be- 

sorgen. —  -r.">  hf  r/M  plan,  nicht  "  in  pnne;  er  ließ  das  Lageraufachlagen 
auf  den  Plan.  —  49J  /u  rechter  Zeit,  als  alles  bereit  war.  —  494  wenn  ihr's 

nicht  schon  gehört  habt.  —  495  wer  geritten  kam  um  dem  Wirth,  d.  h.  Lip- 
paut,  su  helfen.  — 
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und  wer  durch  in  mit  triuwen  streit. 

im  kom  von  Brevigariez 

sin  bruoder  duc  Marangliez. 

durch  den  körnen  zw£ne  riter  snel, 

der  werde  ktinec  Schirniel:  500 

der  truoc  krön'  ze  Lyrivoyn: 

als  tet  sin  bruoder  ze  Avendroyn. 
• 

Dö  die  burgaere  sähen 

daz  in  helfe  wolde  nähen, 

daz  e  des  was  ir  aller  rät,  505 

daz  düht'  sie  dö  ein  missetät. 

der  fürst'  Lyppaüt  dö  selbe  sprach 

«ouw$  daz  Bearosche  ie  geschach 

daz  ir  pörten  sulen  vermüret  sin! 

wan  swenne  ich  gein  dem  herren  min  510 

355  Schildes  ambet  zeige, 

min  bestiu  zuht  ist  veige. 

ez  hülfe  mich  und  stfiende  och  baz 

sin  hulde  dan  sin  grozer  haz. 

wie  st6t  ein  tjost  durh  mlnen  schilt,  515 

mit  stner  hende  dar  gezilt, 

odr  obe  versnlden  sol  min  swert 

slnen  schilt,  mins  harren  wert! 

gelobet  daz  iemer  wise  wlp, 

diu  treit  alze  lösen  11p.  520 

nu  lät  mich  mlnen  hen-en  häu 

in  mime  turne:  ich  müeste  in  lau, 

und  mit  im  in  den  siuen. 

498  duc,  Herzog;  vgl.  VII,  172.  —  499  durch  d**y  um  dessentwillen,  dem 
eu  Liebe.  —  502  alt  tet,  ebenso  that  d.  h.  trug  Krone. 

505  dat  rri.it  ,  mit  dem  folgenden  demonstrat.  da»  (506)  tu  verbinden : 
da  erschien  ihnen  das,  was  sie  vorher  alle  gerathen  hatten,  nämlich  die 

Pforten  zu  vermauern  (vgl.  416),  übel  gethan.  —  508  Beärotche  habe  ich 
für  Beärotche  mit  Lachmann  da  geschrieben,  wo  die  beiden  ersten  Silben 
im  Verse  verschleift  werden;  beinahe  wie  Bja  zu  sprechen.  Bearosche  ist 

dat.:  ihr  je  das  begegnete.  —  510  uan,  doch.  —  511  wenn  ich  ihm  in 
ritterlichem  Kampfe  entgegentrete.  —  512  veige  adj.,  todt.  so  thne  ich 
etwas  was  meinen  Ruf  der  Wohlerzogenheit,  höfischen  Benehmens  ver- 

nichtet. —  515  ttft,  steht  an.  passt;  der  Sinn  ist:  wie  wenig  steht  an. 
Wenn  er  seine  Lanze  durch  meinen  Schild  schleudert.  —  516  dar,  dahin, 

auf  meinen  Schild.  —  519  gelobet*  swv.t  loben,  seinen  Beifall  ertheilen.  — 
feite  adj.,  unflect.  Form  neben  v  f*.  erfahren :  die  sich  auf  solche  Dinge 

versteht.  —  520  lö$,  frei,  freimüthig:  die  setzt  sich  zu  leicht  Über  die 
Schranken  der  Ehre  und  des  Anstandes  hinweg.  —  521  nu  lät  mich,  nun 
nehmt  an  daß  ich.  —  522  in  meiner  Gewalt:  daß  er  mein  Gefangener 

wurde.  —  523  und  müsste  im  Gegenthell  mit  ihm  in  seinen  Thurm,  sein 
Gefangener  werden.  - 
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• 

swar  an  er  mich  wil  pinen, 

des  sten  ich  gar  ze  sime  geböte.  525 

doch  sol  ich  gerne  danken  gote 

daz  er  mich  niht  gevangen  hat, 

sit  in  stn  zürnen  niht  erlat 

eren  well'  mich  hie  besitzen. 

nu  ratet  mir  mit  witzen»,  530 

sprach  er  zen  burgseren, 

«gein  disen  strengen  mseren.» 

Dö  sprach  da  manec  wlse  man 

«möht  ir  unschüit  genozzen  hän, 

ez  enwser'  niht  komen  an  disiu  zil.»  535 

sie  gaben  ime  des  rätes  vil, 

daz  er  sin  porte  üf  taete 

und  al  die  besten  beete 

üz  gein  der  tjoste  rlten. 

sie  jahn  «wir  mugen  so  striten,  540 

356      daz  wir  uns  von  zinnen  weren 

Meljanzes  beden  heren. 

ez  sint  doch  allez  meistec  kint, 

die  mit  dem  künec  da  komen  sint: 

da  erwerbe  wir  vil  lihte  ein  pfant,  545 

da  von  ie  grözer  zorn  verswant 

der  künec  ist  lihte  also  gemuot, 

swenn*  er  hie  riterschaft  getuot, 
er  sol  uns  nöt  erlazen 

524  swar  an,  in  welcher  Besiehung  auch,  worin  euch.  —  pinen  bwt.,  pei- 
nigen, quälen :  welche  Qual»  und  Noth  er  mir  auch  auferlegen  will.  — 

525  darin  stehe  ich  ganz  zu  seiner  Verfügung.  —  526  sol  gerne,  hahe  ge- 
gründete Ursache.  —  528  da  sein  Zorn  ihm  das  nicht  erspart,  ihn  dahin 

drängt,  daß  er  mich  hier  belagern  will.  —  532  wie  ich  mich  gegenüber 
dieser  schwierigen  Sache  zu  verhalten  habe. 

534  unschult  gen.  von  genossen  abhängig:  hättet  ihr  von  unserer  Un- 
schuld Nutzen  haben  können,  hätte  der  Umstand  daß  ihr  unschuldig  seid, 

bei  euerm  Herrn  euch  nützen  können.  —  535  an  disiu  sil,  soweit.  — 

536  sie  riethen  ihm  dringend.  —  538  die  besten,  die  Tapfersten;  I,  1424.  — 
539  gein  der  tjoste,  um  zu  tjostieren.  —  540  wir  haben  die  Macht  so,  d.  h. 
im  Felde  su  streiten.  —  541  e  das,  vielmehr  als  daß,  statt  daß.  —  542  heren 
dat.  pl.  von  wem  abhängig:  uns  wehren  gegen  beide  Heere.  Das  eine 
beider  Heere  führte  Poydiconjunz ;  VII,  171.  —  543  meistec  adj.  in  adverb. 

Gebrauche:  zum  größten  T heile,  meistentheils.  —  kint,  vgl.  VII,  307.  — 
544  da  gehört  verstärkend  zu  die,  nicht  zu  komen.  —  545  da,  bei  diesen, 
von  diesen.  —  vil  lihte,  nicht:  vielleicht,  sondern:  sehr  leicht.  —  ein 

pfant  :  indem  wir  manche  von  ihnen  besiegen  und  gefangen  nehmen.  — 
546  durch  Besiegung  und  Gefangennahme  hat  von  jeher  der  Zorn  sich  ge- 

legt. —  547  gemuot  adj.,  gesinnt,  gestimmt.  —  548  wenn  er  hier  in  ritter- 
lichem Kampfe  mit  uns  kämpft.  —  549  daß  er  dann  mit  weiterer  Bedrän- 

gung uns  verschonen  wird,  die  Belagerung  aufheben  wird:  uns  ist  acc, 

nSt  gen.  — 
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and  al  sin  zürnen  mazen.  550 

veltstrits  so!  uns  doch  baz  gezemen, 

dan  daz  s'  uns  üz  der  more  nemen. 

wir  solten  wol  gedingen 

dort  in  ir  snüeren  ringen, 

wan  Poydiconjunzes  kraft:  555 

der  füert  die  herten  literschaft. 

da  ist  unser  groester  freise 

die  gevangen  Britaneise, 

der  pfliget  der  herzöge  Astor: 

den  gibt  man  hie  gein  strlte  vor.  560 

da  ist  och  sin  sun  Meljacanz. 

het  den  erzogen  Gurnamanz, 

so  waer*  sin  pris  gehoebet  gar: 
doch  siht  man  in  in  strites  schar. 

da  engegen  ist  uns  gröz  helfe  komen.»  565 

ir  habet  ir  raten  wol  vernomen. 

Der  fürste  tet  als  man  im  riet, 

die  müre  er  üzen  porten  schiet. 

die  burgaere  ellens  unbetrogen 

begunden  üz  ze  velde  zogen,  570 

357  hie  ein  tjost,  diu  ander  dort 

daz  her  begunde  ouch  trecken  vort 

her  gein  der  stat  durch  höhen  muot. 

ir  vesperie  wart  vil  guot. 

550  md$en  swv.,  mäßigen;  aber  in  stärkerem  Sinne:  aufhören  tu  zürnen. — 
552  als  daß  sie  uns,  wenn  wir  die  Belagerung  nicht  länger  aushalten,  aus 
der  Stadt  als  Gefangene  herausholen.  —  553  gedingen  swv.,  Zuversicht 

haben :  wir  dürften  mit  Zuversicht  auf  guten  Erfolg  rechnen.  —  554  $nüereny 
Zeltseile  für  Zelte:  dort  in  ihrem  Lager.  —  ringen,  kämpfen  (I,  4*8),  der 
Infln.  hängt  von  gedingen  ab.  —  555  van,  wenn  nicht  wäre;  vgl.  n 
VI,  1554.  —  556  Merte  adj.,  stark,  im  Kampf  erprobt.  —  rtterickajt  stf.t 
Menge  von  Rittern.  —  557  /reite  hier  swm.,  Gefahr,  Schrecken.  Diese 

Ritter  der  Bretagne,  des  König  Artus',  waren  in  einem  Kampfe  gefangen 
genommen  worden ;  vgl.  VII,  1343.  —  560  cor,  voran ;  gein  $trite,  im  An- 

gesicht des  Kampfes.  —  561  nicht  Astor's  sondern  Poydiconjnnaei  Sohn; 
▼gl.  VII,  181.  —  562  wenn  de>  eine  bessere  Erziehung  gehabt  hätte,  ao 
würde  er  hohen  Ruhm  erwerben :  er  hat  sonst  gute  Rittereigenschaften, 
das  Zeug  zu  einein  tüchtigen  Ritter.  Gurnamani  von  Graham  ist  der  alte 

Ritter,  der  Parzival  Lebensregeln  gab  (III,  1631).  —  565  gegen  diese,  die 
wir  am  meisten  zu  furchten  hätten,  haben  wir  aber  nnn  auch  Hülfe  be- 

kommen; vgl.  VII,  4M. 
568  die  Mauer  beseitigte  er  aus  den  vermauert  gewesenen  Thoren:  er 

brach  sie  auf.  —  569  unbetrogen  mit  gen.,  nicht  betrogen,  nicht  gekom- 
men um  etwas:  die  Muth  besaßen.  —  571  tjost  bezeichnet  hier  die 

tjostierende  Schar,  wie  ebenso  poinder  gebraucht  wird.  —  572  das  Heer 
der  Belagerer.  -  ror/,  vorwärts.  —  574  das  Vorspiel  des  Kampfes  (Tgl.  «u 
II,  29^).  — 
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ze  beder  sit  rotte  ungezalt, 

garzüne  krie  manecvalt. 

bÄde  schottesch  unde  walsch 

wart  da  gerüefet  suoder  valsch. 

der  riter  tat  was  äne  vride: 

die  helde  erswungen  da  die  lide. 

•        ez  warn  doch  allez  meistec  kmt , 

die  üzem  her  dar  komen  siat. 

die  begiengen  da  vil  werde  tat, 

die  burgaer'  pfanten  s'  üf  der  sät. 

der  nie  gediende  an  wibe 

kleincet',  der  möhte  an  slme  Übe 

niemer  bezzer  wät  getragen, 

von  Meljanze  hörte  ich  sagen, 

sin  zimierde  wäre  guot: 

er  het  och  selbe  höhen  muot 

und  reit  ein  schoene  kastelan, 

daz  Meljacanz  dort  gewan, 

do'r  Keyn  so  höhe  derhinder  stach 

daz  man'n  am  aste  hangen  sach. 

do  ez  Meljacanz  dort  erstreit,  595 

Meljanz  von  Liz  ez  hie  wol  reit, 

sin  tat  was  vor  ü'z  sö  bekant. 

al  sin  tjöst  in  ir  ougen  vant 

Obi'  dort  üf  dem  palas, 
dar  sie  durch  warten  komen  was.  600 

%358  «nu  Bich»,  sprach  sie,  «swester  min: 

deiswär  min  riter  unt  der  dln 

begent  hie  ungelichtu  werc. 

575  rotte  hier  stf.,  gewöhnlich  swf.  —  576  garsüne  gen.  tob  krie  ab- 
hängig. —  578  sunder  valech,  f lirwahr.  —  579  vride  stm..  Buhe:  ihr  Thun, 

ihr  Kämpfen  war  ohne  Ruhe,  sie  kämpften  unaufhörlich.  —  580  erswungen, 
schwangen,  rührten;  Tgl.  IV,  843.  —  581  TgL  VII,  543.  —  584  p/anten, 
pfindeten:  nahmen  ihnen  ihre  Waffen  ab,  wie  man  einen  pfändet,  der 

daa  Saatfeld  einet  andern  betritt.  Vgl.  IX,  335.  —  585  Umschreibung  für 
die  jugendlichen  Knappen,  die  noch  nicht  im  Frauendienst  sich  versucht 

und  daher  von  ihren  Damen  auch  noch  keine  kleinarte  (su  I,  337.  944)  be- 

kommen hatten.  —  592—594  eine  Beziehung,  die  durch  Hartmann's  Iwein 
ihre  Erläuterung  findet:  Meljacanz  hatte  die  Königin  Ginover  entfuhrt, 
unter  den  Nachsetzenden  war  Keie;  diesen  stach  Meljacanz  enbor  ü»  dem 

satele  hin  daz  im  ein  a*t  den  heim  geeienc  und  bi  der  gurgelen  Ai>nc,  Iwein 
4673—74.  Das  erbeutete  Koss  hatte  also  Meljacanz  nachher  an  Meljanz 
▼erschenkt.  —  595  erstrittn  stv.,  durch  Kampf  erwerben.  —  596  ttol,  mit 
Hecht.  —  597  er  hatte  sich  sohon  früh  fr  in  solcher  Weise  ausgezeichnet.  — 

598  in  ir  ougen  vant,  nahm  mit  ihren  Augen  wahr.  —  599  vgl.  VII,  428. — 
601  eich  imper.  von  sehen,  sieh.  —  602  min  riter,  Meljanz,  der  sie  liebte, 
dessen  Liebe  sie  aber  verschmäht  hatte.  — 
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der  dlne  waent  daz  wir  den  berc 

unt  die  burc  sttlen  Verliesen.  605 

ander  wer  wir  müezen  kiesen.» 

diu  junge  muose  ir  spotten  dolen: 

diu  sprach  «er  mac  sih's  wol  erholen: 
ich  gibe  im  noch  gÄn  eilen  tröst, 

daz  er  dins  spottes  wirf  erlöst.  610 

er  sol  dienest  gein  mir  kören, 

unde  ich  wil  im  fröude  meren. 

sit  du  gihest  er  si  ein  koufman, 

er  sol  mins  lönes  market  hau.» 

ir  beder  strlt  der  worte  615 

Gäwän  ze  merke  hörte. 

als  ez  im  dö  getohte 

übersäz  er'z,  swie  er  mohte. 
sol  lüter  herze  sich  niht  Schemen, 

daz  muoz  der  töt  dervon  e  nemen.  620 

Daz  gröze  her  al  stille  lac, 

des  Poydiconjunz  dort  pflac: 

wane  ein  werder  jungelinc 

was  ime  st  rite  und  al  sin  rinc, 

der  herzöge  von  Lanverunz.  625 

dö  kom  Poydiconjunz: 

ouch  nam  der  alt  wise  man 

die  eine  und  die  andern  dan. 

diu  vesperie  was  erliten 

und  wol  durch  werdiu  wip  gestriten.  630 

359  dö  sprach  Poydiconjunz 

zem  herzögen  von  Lanverunz 

605  sülen  perlititn.  verlieren  werden :  darum  kommt  er  uns  nicht  m  Hülfe. 

Da  wir  nun  von  ihm  nichts  zu  erwarten  haben,  müssen  wir  uns  nach  an- 
derer umsehen.  —  608  er  kann  das  Versäumte  schon  noch  gut  machen.  — 

609  ich  leg«  ihm  Zuversicht  bei  in  Bezug  auf  Muth,  ich  baue  noch  auf 
seinen  Muth.  —  611  mir  seinen  Dienst  zuwenden.  —  614  so  soll  er  meinen 
Lohn  als  Handelschaft  <  VII,  477)  haben.  —  615  den  Wortwechsel  der  bei- 

den. —  616  merke  stf.,  Wahrnehmung;  te  merke,  deutlich.  —  617  getugen. 
geziemen,  passend  sein.  —  618  übersitsen  str.  mit  aoo.,  sich  Uber  etwas 
hinwegsetzen,  es  unbeachtet  lassen.  So  gut  er  konnte.  —  619  wenn  ein 
reines  Hers  nicht  Scham  empfinden  soU,  so  kann  das  nur  eo  geschehen, 

daß  der  Tod  ihm  das  unmöglich  macht,  ihn  davon  wegreißt;  dervon  be- 
zieht sich  auf  «ehernen. 

621  dm  gr6te  her,  das  Hauptheer.  —  623  wane,  dasselbe  was  van, 
ausgenommen.  —  624  al  st»  nnc,  seine  ganze  Umgebung.  —  625  d.  h.  Astor ; 

▼gl.  VII,  172.  —  627  alt  toite  kann  auch  als  .'in  Wort  geschrieben  werden  j 
▼gl.  I,  1517.  —  628  die  eine  und  die  andern,  sammtlich.  —  629  erltden  etr.. 
durchmachen,  bestehen.  — 
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«gemocht  ir  min  niht  biten, 

so  ir  vart  durch  rüemen  striten? 

so  waent  ir  daz  si  guot  getan.  635 

hie  ist  der  werde  Laheduman 

uode  oach  Meljacanz  min  snn: 

swaz  die  bede  solden  tuon, 

und  ich  selbe,  ir  möht  da  striten  sehen, 

obe  ir  striten  kündet  spehen.  640 

i'ne  kurn  Dimer  von  dirre  stat, 

i'ne  mache  uns  alle  strites  sat: 

öde  mir  gebent  man  ünde  wip 

her  üz  gevangn  ir  beder  lip.» 

dö  sprach  der  herzöge  Astor  645 

«h£rre,  iuwer  neve  was  da  vor, 

der  künec,  und  al  sin  her  von  Liz: 

solt'  iuwer  her  an  släfes  vliz 

die  wil'  sich  han  gekeret? 

habt  ir  uns  daz  geleret?  650 

sö  slafe  ich  da  man  striten  sol: 

ich  kan  bi  strite  slafen  wol. 

doch  gloubt  mir  daz,  wser'  ich  niht  komen, 

die  burgser'  heten  da  genomen 

frumen  und  pris  z'ir  banden:  655 
ich  bewärte  iuch  da  vor  schänden. 

durch  got  nu  senftet  iuwern  zorn. 

da  ist  mer  gewunnen  dan  verlorn 

von  iwerre  mässenie, 

wü's  jehen  frou  Obie.»  660 

633  wollt  ihr  nicht  auf  mich  warten !  —  634  striten  iit  mit  tart  zu  ver- 

binden: wenn  ihr  zum  Streit  autzieht;  durch  rüemen,  um  damit  zu  prah- 

len. —  635  auf  diese  Weise  glaubt  ihr  wacker  gekämpft  zu  haben ;  vgl.  zu 

I,  1369.  —  638  tolden  tuon,  thun,  leisten  würden.  —  639  müht— mähtet , 

könntet:  da  sehen  was  streiten  heißt,  wenn  ihr  uns  streiten  sähet.  — 

640  wenn  ihr  Streit  zu  beurtheüen  verständet.  —  641  nimer,  verkürzt  aus 

niemer,  nimmer.  Von  dieser  SteUe.  —  642  mache  conj.,  et  sei  denn  daß 

ich  mache.  Ich  lasse  nicht  ab  zu  kämpfen.  —  643  wenn  die  Belagerten 

sich  nicht  etwa  ergeben.  —  644  beder,  Männer  wie  Frauen.  —  646  i uteer 

neee,  Meljäuz.  _  da  vor,  vor  der  Stadt;  TgL  VU,  572  fg.  -  648  an  »ia/es 

t/u,  an  eifrigen  Schlaf:  sich  beeifert  haben  zu  schlafen.  —  649  die  teil, 

während  dieter  Zeit.  —  651  wenn  dat  der  FaU  ist,  dann  schlafe  ich.  — 

652  we&n's  darauf  ankommt,  kann  ich's  auch.  —  654  Tgl.  vn.  584. 

Sie  hätten  die  jungen  Bitter  sämmtlich  gefangen  genommen.  —  655  tir 

hundert,  in  ihre  H&nde,  ihre  Gewalt  bekommen.  —  658  durch  sein  Kom- 

men zu  rechter  Zeit  hat  sich  noch  alles  zum  Outen  gewendet.  —  660  wenn 

Frau  Obie  et  zugetteben  will,  die  allet  von  der  Burg  angesehen  (VII,  599), 

zugleich  Anspielung  darauf,  daß  Meljanz,  Obient  Liebhaber,  sich  besondert 
ausgezeichnet  (V.  596). 
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360       Poydiconjünzes  zorn  was  ganz 

uf  slnen  neven  Meljanz. 

doch  bräht'  der  werde  junge  man 

vil  tjost  durch  sinen  schilt  her  dan: 

daz  endorft'  sin  niuwer  prls  niht  klagen.  665 

nu  hoeret  von  Üblen  sagen, 

diu  bot  ir  häzzes  genuoc 

Gäwan,  der'n  äne  schulde  truoc: 

sie  wolde  im  werben  schände, 

einen  garzfin  sie  sande  670 

hin  ze  Gäwäne,  da  der  saz: 

«unde  vräge  in  fürbaz , 

obe  diu  ors  veile  sin, 

und  obe  in  sinen  soumschrin 

lige  iender  werdez  kräragewant.  675 

wir  frouwen  koufen'z  al  zehant.» 

der  garzün  kom  gegangen: 

mit  zorn  er  wart  enpfangen. 

Gawanes  ougen  blicke 

in  leiten  herzen  schricke:  680 

der  garzün  sö  verzagete 

daz  er'n  vragte  noch  ensagete 
al  daz  in  sin  frouwe  werben  hiez. 

Gäwän  die  rede  och  niht  enliez, 

er  sprach  «vart  hin,  ir  ribbalt.  685 

niü'lslege  al  ungezalt 
sult  ir  v6n  mir  vil  en planen, 

weit  ir  mir  fürbaz  nähen.» 

der  garzüu  dan  lief  oder  gienc: 

nu  beert  wie'z  Öbie  ane  vienc.  690 

661  gam,  vollständig:  er  war  im  höchsten  Grade  ersurut.  —  662  weil 

er  mit  »einer  vesperte  (574)  dem  Kampfe  vorgegriffen.  —  663  braht'  her 

dan  brachte  vom  Felde  mit.  —  G65  stn  niuwtr  prti,  «ein  junger  Ruhm.  — 

667  'die  wandte  reichlich,  in  hohem  Maßo  ihren  Haß  auf  Oawan.  — 
668  der'n,  der  ihn,  den  Haß.  —  672  mit  dem  häufigen  Übergange  von 

indirecter  in  directe  Rede:  in  sande  hin  liegt  «ugleich:  sie  sprach  an  ihm 

geh  hin»,  und  daran  knüpft  unde.  —  674  soumschrin  =  sountschrtnem,  bei 

Wolfram  häufige  Kürzung,  auch  im  Reime.  —  675  krämgeicant  »tn.,  künst- 
liche Kleider.  —  67«  mir  zorn,  weil  Oawan  den  ihm  von  Obie  gegebenen 

Auftrag  bereits  gehört  hatte;  vgl.  VII,  481.  615.  —  679  die  Biita«  ans 

Qawan's  Augen.  —  680  lehrten  sein  Hers  zusammenfahren;  machten 
daß  u.  s.  w.  —  684  er  ließ  es  bei  den  zornigen  Blicken  nicht  bewenden. 

685  vart  hin,  macht  euch  fort.  —  686  tn&lslac  stm.,  Maulschelle.  —  688 fir- 
bas,  noch  welter,  fernerhin. 
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361       Einen  jüncherrn  sie  sprechen  bat 

den  burcgraven  von  der  stat: 

der  was  geheizen  Scherules. 

sie  sprach  «du  solt  in  bitten  des 

daz  er'z  durch  mlnen  willen  tuo  695 

und  manllche  grtfe  zuo. 

under'n  ölcboumen  blme  graben 

stent  siben  ors:  diu  sol  er  haben, 

und  ander  rtcheite  vil. 

ein  koufman  uns  hie  triegen  wil:  700 

bit  in  daz  er  daz  wende, 

ich  getröw'  des  siner  hende, 

sie  nem  ez  un?ergolten: 

ouch  hat  er'z  unbescholten.» 

der  knapp*  hin  nider  sagete  705 
al  daz  sin  frouwe  klagete. 

«ich  sol  vor  triegen  uns  bewaren*, 

sprach  Scherules,  «ich  wil  dar  varen.» 

er  reit  hin  öf  da  Gawan  saz, 

der  selten  ellens  ie  vergaz;  710 

an  dem  er  vant  krancheite  flust, 

lieht  antlitze  und  höhe  brüst, 

und  einen  riter  wol  gevar. 

Scherules  in  pruovte  gar, 

sin1  arme  und  ietwedere  hant  715 

und  swaz  geschickede  er  da  vant. 

dö  sprach  er  «berre,  ir  slt  ein  gast: 

guoter  witze  uns  gar  gebrast, 

sit  ir  niht  herberge  hat. 

nu  prüevet'z  uns  für  missetat.  720 

t 

691  junchirren  hängt  ron  bat,  den  buregraten  von  sprechen  ab.  — 
093  Scherules:  bei  Crestien  <V.  6608)  beißt  derselbe  Garin  le  fil  Berte:  aus 
der  Form  Oerin  le  kann  durch  unrichtige  Aussprache  des  g  (=j)  Scherules 

geworden  «ein.  —  694  bitten,  die  seltenere,  aber  ursprüngliche  Form' des 
Jntin  ,  gewöhnlich  biten.  —  695  um  meinetwillen.  —  696  grife  suo,  die 
Sache  angreife.  —  699  rtcheite  gen.  sing.  Ton  til  abhängig.  —  701  das 
wende,  das  abwende,  verhindere.  —  703  getrfwen  mit  dst.  und  gen.,  jemand 
etwas  sutrauen:  ich  erwarte  das  von  ihm.  —  703  untergolien,  unbezahlt: 
ohne  ihm  etwas  dafür  zu  geben.  —  704  auch  behält  er  es  ohne  daß  ihn 
deswegen  Tadel  trifft.  —  705  hin  nider  sagete,  berichtete  in  die  Stadt 
hinab.  —  707  das  will  ich  schon  verhindern,  daß  uns  nicht  jemand  be- 

trügt; vgl.  700.  —  710  selten  ie,  selten  einmal  =  niemals.  —  711  krancheit 
stf.,  Schwache :  Nichtvorhandensein  von  Schwäche,  große  Stärke,  wie  man 
mhd.  durch  den  negativ  ausgedrückten  Oegensats  das  Positive  zu  ver- 

stärken Uebt.  —  714  pruotte,  betrachtete  prüfend.  —  717  ihr  seid  hier 
fremd.  —  716  wir  müssen  all  unsern  Verstand  rerloren  beben,  daß  wir 

euch^so  lange  ohne  Herberge  ließen.  —  790  prüeren  swv.,  anrechnen:  alt 
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362  ich  sol  na  selbe  marschalc  sin: 

Hute  und  guot,  swaz  heizet  min, 

daz  köre  ich  iu  gein  dienes  siten. 

nie  gast  zno  wirte  kom  geriien, 

der  im  waere  als  im  dort  an.  725 

«herre,  iwer  genade»,  sprach  Gäwän. 

«daz  ban  ich  nngedienet  noch: 

ich  sol  iu  gerne  volgen  doch.» 

Scherules  der  lobes  gehörte 

sprach  als  in  sin  triuwe  lerte.  730 

«slt  ez  sich  hat  an  mich  gezoget, 

ich  pin  vor  flust  nu  iuwer  voget; 

ezen  nem  iu  dan  daz  üzer  her: 

da  bin  ich  mit  iu  an  der  wer.» 

mit  lachendem  munde  er  sprach  735 

hin  z'al  den  knappen  die'r  da  sach, 
«ladet  tff  iur  barnasch  über  al: 

wir  sulen  hin  nider  inez  tal.» 

Gäwän  fuor  mit  sime  wirt, 

Oble  nu  daz  niht  verbirt,  740 

ein  spilewip  sie  sande, 

die  ir  vater  wo)  erkande, 

und  enbö't  im  solhiu  mrere, 
da  füere  ein  välschiere : 

»des  habe  ist  riche  unde  guot:  745 

bit  in  durch  rehten  rtters  ninot, 

slt  er  vil  soldiere  hat 

üf  ors,  üf  silber  unde  üf  wat, 

721  i'cA  sot,  ich  werde,  will.  —  723  da«  wende  ich  euch  zu.  —  dienrs  siten, 
nur  Umschreibung  für  dienen,  sum  Dienen.  Ich  etelle  euch  alle*  cor  Ver- 

fügung. —  72ö  undrrtan,  untergeben ;  dienstbereit.  —  726  ich  danke  euch  \ 
au  VI,  701.  —  727  ungedienel,  nicht  verdient;  un-  —  noch,  noch  nicht. 

729  der  mit  Lob  geschmückte,  der  Lobenswerthe.  —  731  sogen  m. 
refl.  mit  an,  an  einen  kommen:  da  es  mir  sugefaUen  ist.  —  733  hier  in 
der  Stadt  soll  euch  nic  ht«  verloren  gehen ;  wenn  nicht  etwa  die  Belagerer 

puch  etwas  nehmen;  in  dem  Falle  helfe  ich  euch  euer  Besitzthum  ver- 
theidigen.  —  736  mit  lachendem  munde,  epische  Formel,  um  die  Freude 
des  Wirthes  an  der  Ankunft  der  Gaste  zu  bezeichnen;  vgl.  Nibel.  1646,  1. 

—  736  au  Gawan's  Knappen.  —  737  sie  hatten  die  Rüstungen  ab- 
geladen; vgl.  VII,  459.  —  738  wir  sulen ,  wir  wollen.  —>  hin  nider:  er 

war  den  Burgberg  hinaufgeritten,  vgl.  709.  —  in  es  s=  in  des,  da»,  — 
740  terbirt,  erzahlendes  Präsens.  —  741  spilewip  stn..  Spielweib  (vgl.  sptle- 
man  I,  977),  fahrendes  Weib.  Diese  wie  die  Spielmanner  wurden  häufig 
su  Botendiensten  verwendet.  Sie  sah,  daß  ihre  Absicht  mit  Scherules  ver- 

eitelt war.  —  742  dir,  dem  Sinne  nach  construiert,  auf  spüeuip  gehend.  — 
744  lalschwre  stm.,  Falschmünzer:  ein  sehr  starkes  Scheltwort  im  Mittel- 

alter. —  746  so  wahr  er  rächten  Rittersinn  hat.  -  748  ü/  ist  mit  soldiere  zu 
verbinden  .  Soldner,  die  angewiesen  sind  auf  Rosse,  Silber  und  Kleider.  — 
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daz  diz  9I  ir  erste  gelt. 

ez  frumet  wol  sibene  üfez  velt.»-  750 

363  daz  spilewip  zem  forsten  sprach 

al  des  sin  tohter  dar  verjach, 

swer  ie  tirlfuges  pflac,' 
dem  was  vil  not,  ob  er  bejac 

möhte  an  rlcher  koste  han.  755 

Lyppauten  den  getriuwen  man 

überlasten  söldiere, 

daz  er  gedahte  schiere 

«ich  80I  diz  guot  gewinnen 

mit  zorne  od  abe  mit  minnen.»  760 

die  nächreise  er  niht  vermeit. 

Scherules  im  widerreit, 

er  vrägtc  war  im  waer7  so  gach. 

«ich  rite  'em  trügenaere  nach: 

von  dem  sagt  man  mir  maere,  765 

ez  sl  ein  valschsare.» 

Unschuldec  was  her  Gawan: 

ez  enhete  niht  wän  diu  ors  getan, 

und  ander  daz  er  fuorte. 

Scherulösen  lachen  ruorte:  770 

er  sprach  «herre,  ir  sit  betrogen: 

swer'z  iu  sagete,  er  hat  gelogen, 

ez  si  maget  man  öder  wlp. 

unschuldec  ist  mlns  gastes  lip: 

ir  sult  in  anders  prtsen.  775 

er'n  gewan  nie  munzisen, 
weit  ir  der  rehten  maere  losen, 

sin  lip  getruoc  nie  wehselpfosen. 

749  gelt  stm.,  Bezahlung,  Löhnung.  —  750  fmmen  «wv.,  schicken:  diese 
Mittheilung  macht,  daß  wohl  sieben  eich  auf  da«  Feld  begeben.  —  759  dar, 
mit  Bezug  darauf.  —  verjach,  gesagt  hatte.  —  753  wer  jemals  Krieg  führte. 
—  754  dem  that  reiche  Beute  sehr  noth,  um  die  Söldner  bezahlen  zu  kön- 

nen. —  757  Überletten  swv.,  fiberladen,  bedrängen:  prset.  für  überlasteten.  — 
758  daß  er  bald  auf  den  Oedanken  kam.  —  760  od  abe,  oder  aber:  in  Bö- 

sem oder  in  Gutem.  —  761  nachreife  stf.,  Nachfolge:  er  unterlieft  nicht 
ihm  nachzufolgen.  Scherules  sah  ihn  eilig  hinter  sich  herkommen  nnd 

ritt  ihm  entgegen.  —  764  Vm=s  dem,  dem  ihm  sohon  bekannten.  —  trügenasre 
stm.,  Betrüger. 

768  nur  durch  die  Rosse  und  die  andere  Ausrüstung  war  er  in  den 

Verdacht  gekommen.  —  770  Scherules  konnte  sich  nicht  enthalten  zu 
lachen.  —  775  prtten  bwt.,  beurtheilen.  —  776  mü*$tsen  ttn.,  Münzstempel  j 
er  hat  nie  mit  dem  Prägen  tou  Münzen  sich  abgegeben,  ist  also  auch  kein 
Falschmünzer.  —  777  loten  swv.,  hier  mit  gen.,  auf  etwas  hörend  Acht 

geben.  —  778  sin  Up,  er.  —  wchselp/ose  swm.,  Wechslerbeutel.  — 
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seht  sin  geba  r ,  hoert  sin  in  wort: 

in  mime  hüs  liez  ich  in  dort:  780 

364  kunt  ir  dan  rlters  fuore  spehen, 

ir  müezt  im  rehter  dinge  jehen. 

sin  11p  gein  valsche  nie  wart  palt, 

swer  ime  dar  über  tuot  gewalt, 

waer'z  min  vater  oder  min  k  int .  785 

al  die  gein  ime  in  zorne  sint, 

min1  mäge  ode  min*  bruoder, 
die  müesn  diu  strites  ruoder 

gein  mir  ziehn:  ich  wil  in  weren, 

vor  unrehten  striten  neren,  790 

swa  ich,  hfcrre,  vor  iuwern  hulden  mac. 

üz  Schildes  ambt  in  einen  sac 

woltY  ich  mich  e  ziehen, 
sö  verre  üz  arde  fliehen 

da  mich  nieman  erkande,  795 

£  daz  ir  iuwer  schände , 

bfcrre,  an  im  begienget. 

gUetliche  ir  enpfienget 

pillicher  al  die  her  sint  komen 

und  iuwern  kumber  hänt  vernomen,  800 

dan  daz  ir  s'  weit  rouben. 

des  sult  ir  iucb  gelouben.» 

der  fürste  sprach  «nu  laz  müVn  sehen. 

da  mac  niht  arges  üz  geschehen.» 

er  reit  da  er  dawauen  such.  805 

zwei  ougen  unde  ein  herze  jach, 

diu  Lyppaut  mit  im  brähte  dar, 

779  geharr  stn.,  Geberde,  Benehmen.  —  781  versteht  ihr  eine»  Ritten  Weite 
in  beurtheilen.  -  782  10  müut  ihr  ihm  Ehrlichkeit  tugeetehen,  mütst  ihr 

■agen  daß  er  mit  unrechten  Dingen  «ich  nicht  abgibt.  —  78»  /*i/r  = '<oi/, 
kühn,  dreist:  er  hatte  nie  die  Drei  tigkeit  mr  Treulosigkeit  tum  Be- 

trügen. —  784  dar  über*  troUdem:  trotz,  dieser  meiner  Erklärung.  — 
788  diu  Miritet  ruoder,  das  Schiff  de«  Kampfes.  —  7K9  ym  t,„r  urhr*.  auf 
mich  wenden:  die  haben  es  mit  mir  xu  thun.  —  79U  nmtm  iwv.,  reiten: 

vor  Kämpfen,  die  er  nicht  \  erdient  hat.  —  791  tvr  druckt  aus  was  ihn 
Terhindern  könnte:  wo  ich.  ohne  euere  Huld  tu  versehenen,  et  thun 

kann.  —  792  uns  dem  ritterlichen  Lehen.  —  *a*  ttm.,  8ick,  die  Kutte  des 
Bettelmönchs.  —  793  tieften,  zurückstehen.  —  794  u$i  tun.,  behautet  Land : 
in  die  Einöde.  —  795  erkamie  conj.  prtot  ,  kennen  würde.  -  79ti  micr 
»chanäe,  etwaa  wat  euch  aar  Sehamie  gei eichen  wür  e;  vgl.  er*  xu  III, 

1717.  —  798  enp/ienytt,  würdet,  tolltet  empfanden.  —  799  fäHV'ker  c«  mpar. 
vom  adv.  ttitfcA«,  mit  große  em  Eec  ite.  -  800  euere  Hedrangni  t  durch 
euern  Herrn.  —  802  ge><>u  *n  swv.  refl  ,  abstehen,  mit  gen..  v  >u.  —  804  «ut 
dem  bloßen  Sehen  kann  noch  nichts  Bötet  eutstehen.  —  805  in  Scheruiet1 
Haut;  vgl.  780.  - 
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daz  der  gast  weer'  wol  gevar 
und  rehte  inanliche  site 

slnen  gebaerdeu  wonten  mite.  810 

365       Swem  wäriu  liebe  ie  erholte 

daz  er  herzeminne  dolte, 

herzeminne  ist  des  erkant, 

daz  herze  ist  rehter  minne  ein  pfant, 

alsö  versetzet  und  verselt,  815 

kein  munt  ez  niemer  gar  volzelt' 
waz  minne  Wunders  fliegen  kan. 

ez  sl  wlp  oder  man, 

die  krenket  herzeminne 

vil  dicke  an  höheni  sinne.  820 

Ohle  unde  Meljanz, 

ir  zweier  minne  was  so  ganz 

und  stuont  mit  solhen  triuwen, 

sin  zorn  iuch  solde  riuwen, 

daz  er  mit  zorne  von  ir  reit:  826 

des  gap  ir  trüren  solliez  leit 

daz  ir  kfusche  wart  gein  zorne  balt. 

unschuldec  Gäwän  des  enkalt, 

und  ander  die'z  mit  ir  da  liten. 

si  kom  dicke  uz  frouwenllchen  siten:  830 

8us  flaht  ir  kiusche  sich  in  zorn. 

ez  was  ir  beder  ougen  dorn, 

swä  sie  den  werden  man  gesach: 

809  tile  ist  nom.  pl.,  Art.  —  «10  \conttn  mite  beiwohnte. 
811  Wenr  wirkliche  Neigung  je  erwarb,  wen  sie  je  dahin  brachte.  — 

813  die  Conetruction  ist  wieder  frei;  genauer  wäre:  dessen  Herz  ist,  wie 

man  das  von  Herzensminne  weiß,  der  Minne  so  verpfändet.  —  </r«,  da- 
für; vgl.  V,  1612.  —  814  das  Herz  eines  s  dohen.  —  815  so  in  der  Gewalt 

der  Minne,  duß  sie  damit  thun  kann  was  sie  will.  —  816  rolteln  swv., 

-vollständig  erzählen.  —  *2l  die  beiden  Namen,  außer  der  Conetruction 
stehend,  werden  durch  ir  aufgenommen.  —  *23  *tuf>*t,  bestand.  Daß  Obie 

Meljanz  nicht  liebte,  kann  aus  der  Abfertigung  (VII,  '243)  nicht  gefolgert 
werden:  dort  spricht  nur  kecker  MadchenUbermuth.  —  t*24  sollte  euch 

leid  thun.  —  *26  rieg,  infolge  dessen.  —  827  ihre  Zurückhaltung,  wie  sie 
einem  Mädchen  ziemte,  zum  Zorne  sich  hinreißen  ließ.  Wie  ungleich 
edler  stellt  Wolfram  auch  die  altere  Schwester  hin,  wenn  man  Crestien 
daneben  hält,  ganz  zu  geschweigen  der  reizenden  Schilderung  der  jün- 

geren. —  829  und  andere  die  mit  ihr  darunter  zu  l«iden  hatten.  Die 
Lesart  mit  im  einiger  Hss.,  der  sich  Simrock  anschließt,  scheint  ein- 

facher; aber  doch  ist  mit  ir  das  richtige;  vgl.  821.  —  831  «u«,  so  sehr,  in 
solchem  Grad.  —  flaht  sicA,  verwickelte  sich.  -  832  »eiu  Anblick  stach 
sie  verletzend  ins  Auge,  wie  ein  dorn,  S  sehet.  —  833  den  werden  man, 
nicht  auf  Gawan  zu  beziehen,  sondern  allgemein:  wert  he  Manner;  Tgl. 
su  I,  964.  — 
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ir  herze  Meljanze  jach, 

er  raüest'  vor  (tz  der  hoeste  sin.  835 

sie  dahte  «ob  er  mich  leret  pin, 

den  sol  ich  gerne  durch  in  han. 

den  jungen  werden  süezen  man 

vor  al  der  werlde  ich  minne: 

dar  jagent  mich  herzen  sinne.»»  840 

366  von  minn'  noch  zornes  vil  geschiht: 
nune  wizet  ez  Obien  niht. 

Nu  hceret  wie  ir  vater  sprach , 

do  er  den  werden  Gäwan  sach 

und  er'n  in  daz  lant  enpfienc,  845 

wie  er7z  mit  rede  dö  ane  vienc. 

dö  sprach  er  «herre,  iuwer  kumen 

daz  mag  an  sselden  uns  gefrumen. 

ich  han  gevaren  manege  vart: 

sö  suoze  in  mlnen  ougen  wart  850 

nie  von  angesihte. 

zuo  dirre  ungeschihte 

sol  iuwer  kümfteclicher  tac 

uns  troesten,  wander  trcesten  mac.» 

er  bat  in  tuon  da  riters  tat.  855 

«ob  ir  harnasches  mangel  hat, 

des  lat  iuch  wol  bereiten  gar. 

weit  ir,  sit,  herre,  in  miner  schar.» 

dö  sprach  der  werde  Gäwan 

«ich  wser'  des  ein  bereiter  man:  860 

ich  han  harnäsch  und  starke  lide; 

wan  daz  min  striten  stet  mit  fride 

#34  gestand  Meljanz  das  zu.  —  835  tor  us,  vor  »Ueu.  —  h<r$te=  hathtte, 
höchste:  der  Ausgezeichnetste.  —  836  wenn  ich  durch  ihn  auch  Qual  (des 
Herzens)  kennen  lerne.  —  840  dar,  dahin,  zu  ihm.  —  848  mt,  begründend  i 
nun  also,  daher. 

845  und  er  ihn  in  seinem  Lande  begrüßte.  —  846  ez,  allgemeines 

Object:  die  Sache;  wie  er  zu  reden  anneng.  —  848  pefrumen  swv.,  forder- 
lich sein ,  ui«  kann  dat.  und  acc.  sein.  —  850  »uote  adv.,  süß,  angenehm 

(das  Adj.  lautet  eüese):  das  Adv.  steht  bei  wan.  wie  liebe,  leide  u.  a.  — 
851  angesiht  stf.,  Anblick:  durch  keinen  Anblick  ward  in  meinen  Augen 

eine  so  angenehme  Empfindung  erweckt  wie  durch  den  euern.  —  852  zu«, 
nicht:  zu  (dies  würde  *e  sein),  sondern  in  trauten  liegt:  Trost  bringen, 

also  der  Begriff  der  Bewegung.  —  853  küm/tedich  adj.,  zur  tum/t  gehörig: 
der  Tag  euerer  Ankunft,  euere  Koramens.  -  855  an  dem  Kampfe  eich  sn 

betheiligen.  —  857  tat  iuch,  nämlich:  von  mir.  —  858' wenn  ihr  wollt,  so 
seid.  —  860  bereite,  bereitwillig;  den,  dazu.  —  862  ttH  mit  fride,  steht  in 
Buhe,  muß  ruhen:  ich  darf  nicht  kämpfen  bis  zu  einer  bestimmten  Zeit.  — 
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•in 

unz  an  eine  benante  stunde, 

ir  leget  obe  ode  im  de, 

daz  wolt'  ich  durch  iuch  liden:  865 

nu  muoz  ichz  durch  däz  mlden, 

herre,  unz  ein  min  kämpf  erget, 

da  min  triwe  sö  hohe  pfandes  Btet, 

durch  aller  werden  liute  gruoz 

ich  s' mit  kämpfe  lojsen  muoz  870 
367  (sus  pin  ich  uf  der  str&zen), 

ode  ich  muoz  den  lip  da  lazen.» 

daz  was  Lyppaute  ein  herzeleit. 

[er  sprach]  «herre ,  durch  iuwer  werdekeit 

unt  durch  iwerre  zUhte  hulde  875 

sö  vernemet  min  unschulde. 

ich  bän  zwuo  tohter  die  mir  sint 

liep:  wan  sie  sint  miniu  kint. 

swaz  mir  got  hat  an  den  gegeben, 

da  wil  ich  pl  mit  fröuden  leben.  880 

öwol  mich  daz  ich  ie  gewan 

kumber  den  ich  von  in  han! 

den  treit  iedoch  diu  eine 

mit  mir  al  gemeine. 

unglich  ist  diu  gesellekeit:  885 

min  herre  ir  tuot  mit  minnen  leit, 

und  mir  mit  unminne. 

als  ich  mih's  versinne, 

min  herre  mir  gewalt  wil  tuon 

864  ich  wollte  Steg  and  Niederlage  mit  euch  tbeilen.  —  866  durch  eleu, 
aus  d6m  Grunde,  deshalb :  die  Fortsetzung  der  Construotion  schließt  eich 
wieder  nicht  genau  an  diesen  Anfang;  man  würde  erwarten:  weil  ich 

noch  einen  Zweikampf  vorher  zu  bestehen  habe.  —  867  ein  min,  ein  mir 
zukommeuder.  —  868  da,  bei  welchem.   So  hoch  verpfändet  ist.   Im  Fol- 
8 enden  statt  des  Satzes  mit  das  wieder  ein  directer.  —  869  weil  ich  deu 

ruß,  d.  h.  die  Achtung  und  Liebe  aller  werthen  Leute  mir  damit  erhalte. 

—  870  die  Treue.  —  871  tus,  unter  solchen  Verhältnissen :  bin  ich 
unterwegs.  —  874  durch,  bei:  betheuernd.  —  875  bei  der  Freundlichkeit, 

welche  euere.  Wohlerzogenheit  euch  lehrt.  —  878  so*  nimmt  die  voraus- 
gehenden Begriffe  nochmals  zusammen.  Hört  wie  unschuldig  ich  an  dem 

Streite  bin,  in  dem  ich  mich  befinde:  er  legt  seine  Unschuld  dar,  um  so 

Gawan  zur  Theilnahme  sn  seiner  Sache  zu  stimmen.  —  880  daran  will  ich 

mich  mein  Lebenlang  freuen.  —  881  6uol  mit  acc,  wohl:  nhd.  mit  dat.  — 
889  am  in,  durch  sie.  —  883  iedoch,  doch.  —  diu  eine,  Obie.  —  884  gemeine 
adv.,  gemeinschaftlich :  sie  theilt  ihn  mit  mir.  —  885  geuUelfit,  Genossen- 

schaft: ich  und  Obie  sind  Genossen  im  Kummer,  aber  in  verschiedener 

Weise.  Dies  erläutern  die  folgenden  Zeilen.  —  886  Meljanz  bedrängt  sie 
mit  seiner  Minne,  mich  mit  seinem  Hasse:  uns  beiden  bereitet  er.  in  ver- 

schiedener Weise,  dadurch  lastenden  Kummer.  —  888  soviel  ich  mer- 
ken kann.  —  > 
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durch  daz  i  n  hau  decheinen  sun.  890 

mir  sulcn  oucb  tohter  lieber  sin : 

waz  dcnnc,  ob  ih's  nu  lide  pln? 
den  wil  ich  mir  ze  saeldcn  zelen. 

swer  sol  mit  siner  tohter  welen, 

swie  ir  verboten  sl  dez  swert,  89j 

ir  wer  ist  anders  41s  wert: 

sie  erwirbt  im  kiuscheclSche 

einen  sun  vil  ellens  riebe. 

des  selben  ich  gedingen  han.» 

«nu  gewer's  iueb  got»,  sprach  Gawan.  900 

368       Lyppaut  der  fürste  al  vaste  bat 

uherre,  durch  gut.  die  rede  Kit  : 

sus  sprach  des  künec  Lötes  sun: 

•durch  iuwer  zuht  sult  ir  daz  tuon, 

und  lät  mich  triuwe  niht  enberen.  90& 

eins  dinges  wil  ich  iueh  geweren: 

ich  tage  iu  bint  bi  dirre  naht, 

wes  ich  mich  drumbe  hän  bedaht.» 

Lyppaut  im  danete  und  fuor  zehant. 

ame  hove  er  sine  tohter  vant,  910 

unt  des  buregraven  tohterlin: 

diu  zwei  snalten  vingerlin. 

890  durch  das  =  durch  da*  das,  aus  dem  Grunde  daß,  weil.  —  891  ou-K. 
Gegensatz:  mir  andererseits.  —  892  uaz  denne,  was  macht  es  aus,  waa 

thut's?  —  »A'i,  ich  dadurch.  —  893  den  sc.  pin:  will  ich  mir  als  Gluck 
anrechnen,  betrachten.  —  894  taten  swv.,  wählen:  der  Ausdruck  ist  dem 
Erbrecht  entnommen  und  lautet  vollständig  teilen  und  wein,  wobei  der 
ältere  Bruder  zu  teilen ,  der  jüngere  zu  wein  pflegt.  Wem  alz  Erbschaft 
Tom  Schicksal  eine  Tochter  zufällt.  —  895  wenn  sie  den  Vater  auch  nicht 
wie  der  Sohn  mit  dem  Schwerte  schützen  kann.  —  896  so  hat  doch  ihr 
Schutz  in  anderer  Weise  eben  solchen  Werth.  —  897  kiuschecltcke  adv., 

in  8ittsamkeit.  —  898  der  Sohn  der  Tochter  gewahrt  dem  Vater  den 
Schutz,  den  sonst  der  eigene  Sohn  gewähren  würde.  —  899  eben  darauf 
hoffe  ich. 

901  al  raste,  sehr  dringend :  er  wiederholte  die  schon  einmal  aua- 

gesprochene Bitte  (V.  855).  —  905  verlangt  nicht  daß  ich  meiner  Treue 
verlustig  gehe,  indem  ich  durch  Betbeiligung  an  euern  Angelegenheiten 
die  bestimmte  Frist  versäume.  —  906  er  will  es  ihm  jedoeh  nicht  definitiv 

abschlagen.  —  907  bi,  während,  binnen.  —  908  bedenken  swv.  refl.  mit 
gen.,  sich  zu  etwas  entschließen.  —  dar  umbe,  iu  Bezug  auf  diese  Sache. 

—  909  fuor,  gieng  fort.  —  910  ame  hoc?,  auf  dem  Hofe  von  Scherules' Hause.  Also  unmittelbar  beim  Austritt  aus  dem  Hause  traf  Lippaut  mit 

Obilot  zusammen :  diese  hatte  vom  Palas  aus  Gawan  mit  Scherules  weg- 
reiten sehen  und  begab  sich  daher,  um  Gawan  zu  sprechen,  in  des  Burg- 

grafen Haus.  —  911  Scherules1  Tochter  heißt  Ciauditte  (V.  1044).  — 
913  snalten  praet.  mit  Ruckumlaut  von  snelten  swv.,  schnellen.  Das  Spiel 

des  RingleinschneUens  erwähnt  Wolfram  auch  im  Willen.  3i'7,  8;  vgl.  Zin- 
gerlo,  Das  deutsche  Kinderspiel  im  Mittelalter,  S.  156.  — 
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do  sprach  er  Obildte  zuo 

«tohter,  wannen  kumest  da?» 

«vater,  ich  var  da  nider  her.  915 

ich  getrfiwe  im  wol  daz  er  mih's  wer: 
ich  wil  den  fremeden  riter  biten 

dienstes  nach  lönes  siten.» 

«tohter,  su  si  dir  geklaget, 

er'n  hat  mir  ane  noch  abe  gesaget.  920 

kum  miner  bete  an'z  ende  nach.» 

der  megede  was  zem  gaste  gäch. 

dö  sc  in  die  kemenäten  gienc, 

Gawan  spranc  üf.  do  er  sie  enphienc, 

zuo  der  süezen  er  dö  saz.  926 

er  dancte  ir  daz  sie  niht  vergaz 

sin  da  man  im  misseböt. 

er  sprach  «geleit  ie  riter  not 

durch  ein  sus  weuec  fröuwelln, 

da  8olt'  ich  durch  luch  inne  sin.»  930 

369       Diu  junge  süeze  cläre 

sprach  an*  alle  väre 

«got  sich  des  wol  versinnen  kan: 

hörre,  ir  sit  der  erste  man 

die  ie  min  redegeselle  wart:  935 

ist  min  zuht  dar  ane  bewart, 

und  och  min  schamellcher  sin, 

daz  git  an  fröuden  mir  gewin; 

wan  mir  min  meisterin  verjach, 

914  wo  kommst  du  her?  oder-:  wie  kommst  du  hierher?  was  thust  du 
hier?  —  915  ich  bin  von  der  Burg  hier  heruntergekommen.  —  916  im  auf 
den  fremeden  riter  zu  beliehen.  —  918  dientUt,  um  Dienst:  daß  er  mir 

diene.  —  nach  lonet  sitt-n  —  näch  lone,  um  Lohn.  —  920  ane,  abe  tayen, 
su-,  absagen.  —  921  bete  gen.  von  ende  abhängig:  suche  meine  Bitte  zu 
Ende  au  führen,  sie  durchzusetzen.  —  924  nachdem  er  sie  begrüßt  hatte ; 
▼gl.  vn.  845.  —  925  tat,  aetzte  eich.  —  926  daß  sie  nicht  vergaß  ihm 
beizustehen,  sich  seiner  annahm.  —  927  mietebieten  einem  atv.,  einen  un- 

glimpflich behandeln:  wie  Obie  in  den  beiden  Gesprächen  (VII,  434.  601) 

gethan  hatte.  —  929  wenec  adj.,  klein.  —  durch,  um  — willen.  —  930  da  — 
inne,  in  der  Noth:  die  hätte  ich  Ursache  um  euertwillen  zu  ertragen. 

932  ohne  alle  Hintorlist,  in  kindlicher  Ein/alt.  —  933  tich  »ertinnen, 

merken:  Gott  weiß  da«  wohl,  weiß  Gott.  —  935  die  — der:  zu  III,  72.  — 
redegetelte  swni.,  derjenige  mit  dem  man  sich  unterhält:  mit  dem  ich  mich 
überhaupt  unterhalten  habe.  Ich  habe  noch  nie  mit  einem  (fremden) 

Manne  gesprochen.  —  936  wenn  ich  bei  diesem  Gespräche  dem  Anstände 
nichts  vergebe.  —  937  tchameltch  adj.,  schamhaft.  —  938  das  macht  mir 
große  Freude.  —  939  meisterin  stf.,  Erzieherin,  Lehrerin.  — 
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diu  rede  waer*  des  sinnes  dach.  340 

herre,  ich  bit  iuwer  unde  min: 

daz  lert  mich  endehafter  ptn. 

den  nenne  ich  iu,  geruochet  irV. 

habt  ir  mich  ihtes  deste  wirs, 

ich  var  doch  üf  der  mäze  pfat,  945 

wand'  ich  da  z'iu  min  selber  bat. 

ir  slt  mit  der  wärheit  ich, 

swie  die  naraen  teilen  sich. 

mins  Hbes  namen  sult  ir  han: 

nu  slt  maget  unde  man.  950 

ich  han  iwer  und  min  gegert. 

lät  ir  mich,  herre,  ungewert 

nu  schameliche  von  iu  gen, 

dar  umbe  muoz  ze  rehte  sten 

iwer  pris  vor  iuwer  selbes  zuht,  955 

sit  min  magetuomlichiu  fluht 

iwer  genade  suochet. 

ob  ir  des,  b£rre,  ruochet, 

ich  wil  iu  geben  minne 

mit  herzenllchem  sinne.  9C0 

370  ob  ir  manlicbe  site  hat, 

so  waene  ich  wol  daz  ir  niht  lat 

ir'n  dient  mir:  ich  pin  dienes  wert, 

sit  och  min  vater  helfe  gert 

an  friwenden  und  an  magen,  965 

lat  iuch  des  niht  betragen, 

940  dach,  bildlich  Abschluß,  Vollendung:  im  Sprechen  gibt  sich  der  Ver- 

stand am  vollkommensten  kund;  vgl.  VII,  14.  —  941  biten  mit  gen.  der 

Person,  um  jemand  bitten:  ich  erbitte  euch  und  mich  sur  Hülfe.  Die 

Idcntiüciorung  ihrer  mit  Gawan ,  die  sich  V.  951  wiederholt,  beruht  dar- 

auf daß  die  beiden  Liebenden  als  r-ins  gedacht  werden.  —  942  dazu  ver- 

anlasst mich.  —  endeha/t  adj.,  aufriohtig,  wahrhaft.  —  944  ihtes  gern,  von 

iht,  gen.  des  Werthes.  Preises  :  um  etwas.  —  dette  aus  de*  diu  (instrumant.), 

desto         vir«  adj.,  scnlechter:  wenn  ihr  mich  deswegen  irgendwie  weniger 

werth  haltet.   945  so  habe  ich  damit  doch  nichts  gethan,  was  die  Gren- 

zen des  Maßhaltens,  weiblicher  Zurückhaltung  überschreitet.  —  948  «in 

solches  Überschreiten  liegt  darin,  daß  ein  Weib  um  einen  Mann  bittet; 

vgl.  Iwein  2350.  Dies  wird  aber  dadurch  aufgehoben,  daß  dieser  Mann  mit 

ihr  selbst  identisch  ist.  —  947  mit  der  toärheit,  in  Wahrheit.  —  948  wie- 

wohl es  zwei  Namen  sind.  —  949  den  Namen  den  ich  führe,  d.  b.  Jung- 

frau. —  952  ungewert,  ohne  Gewährung,  unerhört.  —  953  »chameliche  adv., 

beschämt.  —  954  »e  rehte  »Un,  sich  vor  Gericht  (zur  Verantwortung)  Stol- 

len. —  955  der  Richter,  vor  dem  seine  Ehre  sich  verantworten  muß,  ist 

•eine  xuht.  —  956  magetuomlich  adj.,  jungfräulich.  —  ftuht  stf.,  Zuflucht: 

ich,  «ine  eu  euch  flüchtende  Jungfrau:  Umschreibung  der  Person  durch 

eine  Eigenschaft,  einen  Zustand  derselben  —  962  niht  tat  ir'n  dient,  nicht unterlasst  zu  dienen.  —  965  an,  bei:  die  gewöhnUche  Conitruction  ist  hier 

an  mit  acc,  nicht  mit  dat.  — 
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ir'n  dient  uns  beiden  uf  min  eines  Ion.» 

er  sprach  «fronwe,  iura  mtuides  dön 

wil  mich  von  triuwen  scheiden. 

untriuwe  iu  solde  leiden.  970 

min  triuwe  dolt  die  pfandes  not  •. 

ist  8i  unerloeset,  ich  pin  tot. 

doch  lät  mich  dienest  unde  sinne 

kören  gegen  iwerre  minne: 

6  daz  ir  minne  megt  gegeben,  975 

ir  müezet  fünf  jar  e  leben: 

deist  iuwerr  minne  zit  ein  zal.» 

nu  dahte  er  des,  wie  Parzival 

wiben  baz  getrflwete  denne  gote: 

sin  bev&hen  was  dirre  magede  böte  980 

Gawän  in  daz  herze  sin. 

dd  lobet'  er  dem  fröuwelin, 

er  wolde  durch  sie  wapen  tragen. 

er  begünde  ir  fürbaz  mere  sagen 

«in  iwerre  hende  si  min  swert.  985 

ob  iemen  tjoste  gein  mir  gert, 

den  poynder  müezt  ir  riten, 

ir  sult  da  für  mich  striten. 

man  mac  mich  da  in  strite  sehen: 

der  muoz  minhälp  von  iu  geschehen.»  990 

371       Sie  sprach  «vil  wenc  mich  des  bevilt 

ich  pin  iuwer  scherin  und  iuwer  schilt 

und  iuwer  herze  und  iuwer  tröst, 

sit  ir  mich  zwitels  habet  erlost. 

967  ir'n  dient,  zu  dienen;  Tgl.  969.  —  uns  beiden,  mit  und  meinem  Vator. 
—  uf,  iu  Hinblick,  in  Aussicht  auf:  für  den  beiden  erwieeenen  Dienst 
werde  Ich  euch  belohnen.  —  968  d6n  stm.,  Ton :  die  Äußerungen,  Worte. 
—  969  will  mich  um  meine  Treue  bringen ;  Tgl.  868.  —  970  leiden  iwt. 
intrans.,  leii  sein,  verhaust  sein.  —  971  ist  verpfändet:  ich  hebe  mein 
Versprechen  gegeben.  Vgl.  868.  —  972  wenn  ich  sie  nioht  auslöse,  so  bin  ich 
moralisch  todt.  —  973  doch  will  ich  mich  euerm  Dienste  gerne  weihen.  — 
975  ehe  ihr  Minne  (in  sinniioher  Bedeutung)  geben  könnt.  —  977  moI  stf., 
Zahl,  Berechnung ;  tou  sol  hingt  zit  ab :  für  die  Zeit  euerer  Minne.  — 
978  des,  wie,  daran  daß.  -  979  vgl.  VI,  1570.  —  980  beleihen  substant. 

infln..  sein  (Parsiyal's)  Anbefehlen  :  das  was  Parzival  ihm  anbefohlen  hatte, 
war  der  Bote  dieser  Jungfrau:  brachte  ihre  Bitte  tiawanen  in  sein  Herz. 

Der  Gedanke  an  Paniral's  Worte  bei  ihrem  Abschiede  ließ  die  Bitten  des 
Mädchens  Eingang  in  sein  Hers  finden.  —  981  Oaw&n  ist  dat.  —  985  er 
knüpft  an  ihre  Identifizierung  seiner  und  ihrer  (su  941)  an.  —  989  mich 
kann  man  immerhin  im  Kampfe  sehen;  wenn  es  auch  den  Anschein  hat, 

als  sei  ich  der  Kampfende.  —  990  mtnhalp  adr.  acc,  meinerseits. 

991  das  ist  mir  gaaa  reoht.  —  994  da  ihr  mich  von  dem  Zustande  der 
Ungcwisaheit  befreit  habt.  — 
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ich  pin  für  ungevelle  995 

iwcr  geleite  und  iwer  geselle, 

für  ungelückes  schür  ein  dach 

bin  ich  iu  senftecllch  gemach. 

mtn  minne  sol  in  fride  beren, 

gelückes  vor  der  angest  weren,  1000 

daz  iuwer  eilen  niht  verbirt 

ir'n  wert  inch  vaste  nnz  an  den  wirf. 

ich  pin  wirt  und  wirtln 

und  wil  in  strlte  bl  iu  sin. 

swenne  ir  des  gedingen  hat,  1005 

saelde  mul  eilen  iuch  niht  lat.» 

d6  sprach  der  werde  Gawän 

«frouwe,  ich  wil  beidiu  ban , 

stt  ich  in  iwcrm  geböte  lebe, 

iwer  minne  und  iuwer  tröstes  gebe.»  1010 

die  wile  was  ir  handeltn 

zwischen  den  handen  sin. 

dö  sprach  sie  «herre,  nu  lät  mich  varen. 

ich  muoz  ouch  mich  dar  ane  bewaren. 

wie  füert  ir  ane  mlnen  solt?  1015 

dar  zuo  w«r'  ich  iu  alze  holt. 

ich  sol  mich  arbeiten, 

min  kleinoete  iu  bereiten. 

swenne  ir  daz  traget,  decheinen  wis 

überhdeht  iuch  niemer  ander  prls.»  1020 

372       Dan  fuor  diu  maget  und  ir  gespil. 

sie  buten  beide  ir  dienstes  vil 

995  /wr,  zum  Schutz  gegen.  —  ungeteilt  stn.,  Unglück.  —  996  geleiu  swm., 

Führer,  Fahrerin.  —  '.»97  ein  -lach,  ein  Schutzdach,  ein  Dach,  unter  wel- 
chem ihr  Schutz  gegen  das  Wetter  de«  Unglücks  findet.  —  998  bin  icJk  iu 

gehürt  gemeinsam  zn  dach  und  gemach.  —  sen/teclich  adj.,  bequem.  — 
gemach  stn.,  Ausruhen,  und  Gelegenheit  dazu.  —  999  bem  stv.,  bringen, 
verschaffen.  —  1000  aus  dem  Torausgehenden  tu  muß  zu  wem  der  Acc. 
iuch  entnommen  werden:  euch  Glück  gewahren.  Mit  gelücke  ist  vor  zu 

verbinden:  glückliche  Sicherung  vor  Gefahr.  —  1002  um  an  den  wirf,  bis 
auf  den  Hausherrn,  d.  h.  auf«  äußerste.  Der  Leib  wird  alt  Haus  gedacht, 
in  welchem  das  Leben  wohnt.  Daher  Obilot  weiter  sagt:  ich  bin  Wlrth 

und  Wirthin  zugleich,  bin  mit  euch  in  euerm  Leibe  und  helfe  euch  den- 

selben Im  Kampfe  vertheidigen.  —  1005  gedinge  swm.,  Zuversicht;  die, 
darauf.  —  1008  beidiu,  Minne  und  Trost.  —  1009  da  mein  Leben  euerm 

Dienste  geweiht  ist.  —  1010  tr6$t  stm.,  Schutz,  Hülfe.  —  1011  die  wiis, 
während  sie  so  sprachen.  —  1014  dar  an«,  mit  Beziehung  auf  das  Fol- 

gende. —  bewarn  refl.,  sich  vorsehen,  sich  versehen:  dafür  Sorge  tragen, 
daß  ihr  ein  hleinate  von  mir  erhaltet.  —  1015  wie  gienge  es  an,  daß  ihr.  — 
1020  überheehtn  swv.,  an  Höhe  überragen,  übertreffen  :  dann  wird  euer  Buhns 
in  keiner  Weise  von  dem  eines  andern  Ritters  übertreffen. 

1021  Dan  fuor,  forteilt«.  -  1022  sie  versicherten  ihr«  Ergebenheit.  - 
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Gäwane  dem  gaste: 

der  neig  ir  hulden  \  aste. 

dö  sprach  er   sult  ir  worden  alt,  1025 

trüeg'  dan  niht  wan  sper  der  walt 

als  er'z  am  andern  holze  hat, 

daz  wurde  iu  zwein  ein  ringiu  sät. 

kan  iuwer  jugent  sus  twingen , 

weit  ir'z  in'z  alter  bringen,  1030 

iwer  mi'nne  lert  noch  rlters  hant 

dä  von  ie  schilt  gein  sper  verswant.» 

dan  fuorn  die  magede  beide 

mit  fröuden  sunder  leide. 

des  buregräven  tohterltn  1035 

diu  sprach  «nu  saget  mir,  frouwe  min, 

wes  habet  ir  ime  ze  gebenne  wan? 

sit  daz  wir  niht  wan  tocken  han, 

sin  die  mine  iht  scheener  baz, 

die  gebet  im  ane  minen  haz:  1040 

dä  wirt  vi]  wence  näch  gestriten.» 

der  fttrste  Lippaut  kom  geriten 

an  dem  berge  enmitten. 

Öbylöt  und  Clauditten 

saher  vor  im  üf  hin  gen:  1045 

er  bat  sie  bede  stille  sten. 

dö  sprach  diu  junge  Obilöt 

«vater,  mir  wart  nie  sö  n6t 

diner  helfe  :  dar  zuo  gip  mir  rät. 

1024  der  dankte  ihnen  sehr  für  ihre  Freundlichkeit.  —  1025  wenn  Ihr  das 

minnefahige  Alter  erreicht;  vgl.  975.  —  1026  niht  wan,  nicht«  als.  — 

1027  wie  er  es  (die  Fähigkeit  dazu)  im  übrigen  Holze  enthält:  wäre  das 

Bämmtliche  Holz  des  Walde«  Speere,  nicht  nur  dasjenige,  was  sich  durch 

seine  Beschaffenheit  zu  Speeren  eignet,  sondern  auch  die  kleinsten  Zweige. 

  1028  ringe  adj.,  geringe:  diese  Saat  von  Speeren  würde  für  euch  noch 

gering  sein,  es  würden  noch  mehr  um  euertwillen  zerbrochen  werden.  — 
1029  könnt  ihr  schon  in  der  Jugend  solche  Gewalt  auf  Männerherzen 

üben.  —  1030  es,  diese  Fähigkeit;  Tgl.  1027.  In  euere  spätem  (mann- 

baren) Jahre  mit  herü hernehmen.  —  1031  noch,  in  Zukunft.  —  1032  das- 

jenige wodurch  der  Schild  dem  Spoer  gegenüber  von  jeher  vernichtet 

wurde,  d.  h.  Lanzenrennen,  welches  durch  die  geschleuderten  Speere  die 

Schilde  zu  nichte  macht.  —  1037  ice$  von  tc&n  abhängig.  —  wan  stm., 

Gedanken:  was  denkt  ihr  ihm  zu  geben.  —  1038  tocke  swf.,  Puppe  zum 

Spielen.  —  1039  #(n,  falls  sind.  —  schaner  baz:  bas  dient  zur  Verstärkung 

des  Coraparativs.  —  1040  ohne  daß  loh  darüber  böse  würde.  —  1041  da 

mit  nach  zu  verbinden:  darum  wird  sich  kein  Streit  erheben.  —  1043  wie 

sie  die  halbe  Höhe  des  Burgberges  zurückgelegt  hatten.  —  1045  ror  im, 

vor  sich:  wir  müssen  also  annehmen,  daß  Lippaut  nicht  direct  nach  der 

Burg  zurückgekehrt  war;  sonst  müsste  er  den  Mädchen  voraus  gewesen 

aoln.  —  1049  dar  suo,  in  Beziehung  darauf.  — 
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der  riter  mich  geweret  hs>t.»  1050 

373  «tohter,  swes  din  wille  gert, 

hau  ich'/,  des  bistu  gewert, 
öwol  der  fruht  din  an  dir  lac! 

din  gebürt  was  der  saelden  tac.o 

«Täter,  86  wil  ich  dir'z  sagen,  1055 
heinliehe  minen  knmber  klagen: 

nach  dinen  gnaden  dar  zuo  sprich.» 

er  bat  sie  heben  für  sich: 

sie  sprach  «war  koem'  dan  min  gespil?» 
dd  hielt  der  riter  bi  im  tü:  1060 

die  stritcn  wer  sie  solde  nemen. 

des  moht*  ieslichen  wol  gezemen: 
iedoch  bot  man  se  einem  dar: 

Clauditte  was  och  wol  gevar. 

AI  ritende  sprach  ir  Tater  z'ir  1065 

«Obylöt,  nn  sage  mir 

ein  teil  Ton  dlner  ncete.» 

«da  hän  ich  kleincete 

dem  fremden  riter  gelobet. 

ich  waen'  min  sin  hat  getobet.  1070 

han  ich  im  niht  ze  gebenne, 

waz  toug  ich  dan  ze  lebenne, 

Sit  er  mir  dienest  hat  geboten? 

sd  muoz  ich  schämeliche  roten, 

ob  ich  im  niht  ze  gebenne  han.  1075 

nie  magede  wart  sd  liep  ein  man.» 

dd  sprach  er  «tohter,  warte  an  mich: 

ich  sol  des  wol  bereiten  dich. 

slt  du  dienes  Ton  im  gerst, 

1050  hat  meine  Bitte  gewahrt:  mich  geteert  bc.  des  ich  in  bat.  —  1053  hän 

ich' s,  falls  ich  os  be  sitze.  —  1053  diu  an  dir  Joe,  die  in  dir  nn«  zu  Theil 
wurde.  —  1055  so,  anknüpfend  an  V.  1051.  1052:  da  dn  mir  fo  bereitwillig 
entgegenkommst.  —  1057  n&ch,  gemäß,  entsprechend:  deiner  gnädigen  Ge- 

sinnung gib  mir  Bescheid  darauf.  —  1058  er  befahl  daß  man  sie  tot  ihn 
auf  sein  Pferd  hebe:  er  nahm  sie  vor  sich  auf  sein  Pferd.  —  1059  dan, 

wenn  ich  bei  dir  auf  dem  Pferde  säße.  —  min  gespil,  Clauditte.  —  1063  das 
konnte  jedem  wohl  gefallen,  sie  auf  sein  Pferd  zu  nehmen. 

1067  cm  teil,  etwas;  aber  nach  mhd.  Sprach  gebrauche  bezeichnet  es 

mehr:  sage  mir  all  deine  Noth.  —  1068  da,  erklärend  am  Beginn  der 
Antwort:  die  Bache  verhält  sich  so,  ich  habe  u.  s.  w.  —  1070  ich  war 

nicht  recht  bei  Sinnen,  als  ich  dies  Versprechen  gab.  —  1071  gebenne, 
lebenne  dat.  des  Gerund.  —  1074  «o,  Nachsatz  su  dem  8atzc  mit  Sit 

1073.  —  1076  magede  dat.  sing. ;  nach  nie  wird  der  Artikel  (ein)  regelmäßig 
ausgelassen :  niemals  ward  einem  Mädchen.  —  1077  rechne  auf  mich,  ver- 

laß dich  auf  mioh.  —  107»  dienes,  Dienens  (zu  I,  1451),  abhangig  ▼oa 

gerst,  — 
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ich  gibe  dir  daz  du  in  gewerst,  1080 

374  ob  dich  hält  dln  muoter  lieze. 

got  gebe  daz  ih's  genieze. 
6wi  er  stolz  werder  man, 

waz  ich  gedingen  gein  im  hän! 

nie  wort  ich  dennoch  zMme  gesprach:  1085 

in  mime  släfe  ih'n  hlnte  sach.» 

Lyppaut  gienc  für  die  herzogin, 

unt  Obylöt  diu  tobter  sin. 

dö  sprach  er  «frouwe,  stinrt  uns  zwei, 

min  herze*  nach  fröuden  schrei,  1090 
dö  mich  göt  dirre  maget  beriet 

und  mich  von  nngemttete  schiet.» 

diu  alte  herzogin  sprach  san 

«waz  weh  ir  mtnes  guotes  han?» 

ofrouwe,  Sit  ir's  uns  bereit,  1095 

Obylöt  wil  bezzer  kleit. 

sie  dunket  sih's  mit  wirde  wert, 

sit  so  werder  man  ir  minne  gert 

und  er  ir  biutet  dienstes  vil 

und  ouch  ir  kleincete  wil.»  1100 

dö  sprach  der  magede  muoter 

«er  süezer  man  vil  guoter! 

ich  waene,  ir  meint  den  fremden  gast, 

sin  blic  ist  reht'  ein  meien  glast.» 

dö  hiez  dar  tragen  diu*wise  1105 

1080  dai  allgemeine  Object  tu  gibe  ist  zu  ergänzen:  solches.  Daß  du  ihm 

das  versprochene  Geschenk  gewahren  kannst.  —  1081  wenn  nnr  auch 
deine  Matter  e»  dir  gestatten  wollte.  Die  Hülfe  und  den  Rath  der  Mutter 
branchen  sie  dasn.  —  1082  daß  ich  von  seinem  Dienste  Nutzen  habe.  — 

108a  stols%  das  erste  Adjeet.  in  nnflectierter  Form  uu  V,  870).  —  1084  ge- 
dingen gen.  Ton  was  abhangig:  welche  Zuversicht,  welche  Hoffnung  setze 

ich  auf  ihn.  —  1086  dennoch,  damals  noch,  anf  die  folgende  Zeile  sn  be- 

liehen. —  gesprach  im  Sinne  des  Plasqnamperf. :  als  ich  ihn  im  Traume 
sah,  hatte  ich  noch  kein  Wort  mit  ihm  gesprochen.  Mir  hat  in  der  ver- 

flossenen Nacht  sohon  von  meinem  Erretter  geträumt. 
1089  zwei  nentr..  weil  es  auf  Personen  verschiedenen  Geschlechtes 

geht.  —  1090  netcA,  die  Modalität  ausdruckend:  in  freudiger  Weise,  vor 
Freuden.  —  schrei  priet.  von  schrien  stv.  —  1091  mich  mit  diesem  Madchen 
versah,  mir  dies  Madchen  schenkte.  —  1094  von  was  hangt  der  Gen.  mtnes 

guotes  ab.  —  1095  uns  dat.:  wenn  ihr  uns  dasu  bereitwillig  seid.  — 

1097  sih's,  sieh  dessen,  nämlich  bessere  Kleider  su  haben.  —  mit  wirde, 
in  geziemender  Weise,  mit  Fug  und  Becht.  —  1102  guoter  in  stark  fleot. 
Form  nachgesetzt  —  1103  sie  eiräth  schon,  wer  der  werthe  Mann  ist,  der 
in  V.  1098  genannt  war.  —  1104  in  diesen  und  ahnlichen  Redensarten 
wird  der  Mai  alt  das  Symbol  alles  Erfreuenden  und  Wonnegebenden  ver- 

standen. —  1105  diu  wise,  die  sich  auf  solche  Dinge  verstand.  - 
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samtt  von  Ethnise. 

unversm'ten  wat  truoc  man  da  mite, 
]>frllö  von  Thabronite 

üzem  lande  ze  Tribalibot. 

an  Kaukasas  daz  golt  ist  rot,  1110 

»75  dar  üz  die  heiden  manege  wat 

wurkent,  diu  vil  spsehe  hat, 

mit  rehter  art  üf  slden. 

Lyppaut  hiez  balde  snlden 

slner  tohter  kleider:  1115 

er  miste  gerne  ir  beider, 

der  boesten  unt  der  besten. 

einen  pflell'  mit  golde  vesten 
den  sneit  man  an  daz  früuwelin. 

ir  muose  ein  arm  gebloezet  sin:  1120 

da  was  ein  ermel  vone  genomen, 

der  solte  Gäwane  komen. 

daz  was  ir  prisente, 

pfclP  von  Nourtente, 

verre  üz  heidenschaft  gefuort.  1125 

der  hcte  ir  zesewen  arm  geruort, 

doch  an  den  roc  niht  genast: 

dane  wart  nie  vadem  zuo  gedret. 

den  brähte  Clauditte  dar 

Gawäne  dem  wol  gevar.  1130 

dö  wart  sin  lip  gar  sorgen  vrt. 

slner  schilde  wäre»  drt: 

1107  unter  tniten,  nicht  zerschnitten:  Kleiderzeng  noch  im  gsnsen  Stück. — 
da  mit*,  mit  dem  Sammet ,  truoc  man,  brachte  man  herbei:  ans  der  Kleider- 
kamraer.  —  1108  Thabronite  al«  außerordentlich  reiche  Stadt  war  schon 

VI,  1110  erwähnt.  —  1110  des  Goldes  toid  Kaukasus  (zu  II,  384)  geschieht 
hier  Erwähnung,  weil  die  Pfcllel  mit  Qold  durchwirkt  waren.  —  1112  w«r- 

ken,  dasselbe  was  würken  (su  I,  1080),  wirken,  anfertigen.  —  »parke  stf., 
Kunst:  gen.  abhängig  von  til.  —  IIIS  sowie  es  sich  gehört.  —  1116  mitte 
prsst.  von  mitten  swv.,  entbehren:  die  beiden  Kxtreme.  —  1117  bmeien, 
schlechteiten.  —  1119  sniden,  an  einen,  jemand  auf  den  Leib  zuschneiden. 
—  1120  blmten  swr.,  entblöAen:  ein  Arm  blieb  frei,  wurde  nicht  mit  Ge- 

wand bekleidet.  —  1121  tone  die  ursprflngliohe  Form  von  ton:  da  tone, 
von  dem  Arme.  Der  Ärmel  ward  allerdings  angefertigt,  aber  nicht  am 

Kleide  befestigt,  sondern  gleich  abgenommen.  —  1122  komm  stv..  sn  Theil 
werden.  —  1124  Nouriente,  Orient:  das  anlautende  n  erklärt  sich  durch 
die  stehende  Znsammenstellung  mit  ton,  wie  umgekehrt  der  Abfall  des  « 

in  Ormante  für  Normane  (Kudrun).  —  1126  die  Hauptsache  war,  daß  das 
Geschenk  einen  Körpertheil  der  Dame  berührt  hatte:  darin  lag  die  ge- 

heimnissvolle Kraft.  Vgl.  II.  1275.  —  1128  da  mit  tue  sn  verbinden:  um 
ihn  anzunähen.  —  tadem  stm.,  Faden.  —  1129  Clauditte,  dos  Burggrafen 
Töchterlein,  weil  dieselbe  nun  wieder  nach  ihrem  Hanse  gieng,  in  welchem 

Gawan  beherbergt  ward.  —  1131  stm  ttp,  er.  —  gar,  gans  und  gar,  gäns- 
lich.  -  1132  drt,  vgl.  VI,  166«.  - 
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ftf  einen  slnog  er'n  al  zehant. 
al  sin  trüren  gar  verswant: 

stnen  grffzen  danc  er  niht  versweie,  1135 

vil  dicke  er  dem  wege  neic, 

den  diu  jnncfrouwe  gienc, 

din  in  so  güetllche  enpfienc 

und  in  so  minnecllche 

an  fröuden  machte  rlche.  1140 

376       Der  tac  het  ende  und  kom  diu  naht 

ze  hfider  sit  was  gröziu  maht, 

manec  werlich  riter  guot. 

waBr'  des  ffzern  hers  niht  solhiu  fluot, 
BÖ  häten  die  inren  strltes  vil.  1145 

dö  m&zen  sie  ir  letze  zil 

bl  dem  liehtem  manen. 

sie  künden  sich  wol  änen 

vörhtllcher  zageheit. 

vor  tages  wart  von  in  bereit  1150 

zwelf  zingel  wite, 

vergrabet  gein  dem  st  rite, 

daz  iesllch  zingel  muose  nun 

ze  orse  üz  dri  barbigän. 

Kardefablet  de  -Tumor,  1155 

des  marschalc  nam  da  vier  tor, 

1133  die  Geschenke  der  Damen,  die  aus  Theilen  ihrer  Kleidung  bestanden, 
wurden  entweder  auf  dem  Schilde,  wie  hier,  oder  an  den  Spitzen  der 

Speere  befestigt,  wie  es  I,  944  erwähnt  war.  —  1136  der  Dank  erstreckt 
sich  auch  auf  die  leblosen  Dinge,  die  dem  Liebenden  förderlich  gewesen 
sind:  so  hier  auf  den  Weg,  der  das  Mädchen  zu  ihm  getragen  hat. 

1142  ze  bSder  »U  ist  auf  die  in  und  vor  der  8tadt  Liegenden  zu  be- 
liehen: die  Belagerten  waren  durch  die  hinzugekommenen  Helfer  bedeu- 

tend  verstärkt  worden  (VII,  495).  die  des  Nachts  einzogen  (1172).  — 
1144  das  äußere  Heer  sind  die  zu  Hülfe  Gekommenen:  wenn  diese  nicht 

so  zahlreich  gewesen  wären,  so  hätten  die  Bewohner  der  Stadt  viel  Kampf 
durchzumachen  gehabt.  Die  beiden  Übersetzungen  fassen  den  Sinn  der 

Stelle  unrichtig  auf.  —  1146  leite  zil.  die  äußerste  Vertheid igungsli nie,  dio 
äußern  Schutzwehren.  —  mäten,  richteten  ein.  —  1147  lichtem  stark  flect. 

Adj.  nach  dem  bestimmten  Artikel.  —  meine  swmM  Mond.  —  114«  aneu 
iwt.  refl.,  sich  entschlagen.  —  1150  ror  prsrp.  mit  gen.,  vor;  ehe  es  Tag 
wurde.  —  wart  bereit,  wurde  in  Stand  gesetzt:  Sing,  bei  nachfolgendem 

Plur.  des  Subjects.  —  1151  ringel  stm.,  runde  Verschanzungsmauer.  — 
1152  vergraben  swv.  (zu  grabe.  Graben),  durch  einen  gezogenen  Graben 
abschneiden.  —  1154  barbigän  stf.,  frans,  barbacane,  Bollwerk  in  der 

äußern  Verschanzungsmauer  (ringet),  durch  welches  die  Belagerten.  Aus- 
fälle machen  und  in  das  sie  sich  zurückziehen  konnten :  os  war  in  der 

Regel  oben  mit  Schützen  besetxt.  —  te  orse  6s,  um  zu  Bosse  einen  Aus- 
fall machen  zu  können.  —  1155  der  Name,  außer  der  Construction  ste- 

hend, und  in  diese  durch  de$  aufgenommen.  —  1156  nam,  nahm  in 
Beschlag.  — 
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da  man  's  morgens  sacb  sin  her 
wol  mit  ellenthafter  wer. 

der  herzöge  rlche 

streit  da  riterliche.  1160 

diu  wirtin  was  sin  s wester. 

er  was  des  muotes  vester 

dermo  anders  manec  stiitec  man, 

der  wol  in  strlte  türen  kan: 

des  leit  er  dicke  in  strite  pin.  1165 

sin  her  da  zöget'  des  nahtes  In. 
er  was  verre  dar  gestrichen , 

wander  selten  was  entwichen 

-t rite*  lieber  herte. 

vier  porte  er  da  wol  werte.  1170 

377       Swaz  hers  änderbalp  der  brücken  lac, 

daz  zogete  über,  £  kom  der  tac, 

ze  Bearosche  in  die  stat, 

als  sie  Lyppäut  der  fürste  bat. 

dö  wären  die  von  Jämor  1175 

geriten  über  die  brücken  vor. 

man  bevalh  iesliche  porten  sö, 

daz  sie  we>liche  dö 

stuoDden,  dö  der  tag  erschein. 

Scherules  der  kös  im  ein,  1180 

die  er  nnd  min  her  Gäwan 

niht  unbehaot  wolden  lan. 

man  hört'  da  von  den  gesten 

(ich  wsen'  daz  warn  die  besten), 

die  klageten  daz  da  was  geschehen  1185 

riterschaft  gar  ane  ir  sehen, 

1157  da,  wo,  an  welchen.  —  1161  diu  wirft«,  die  Gemahlin  Lippaut't. 
Unter  den  früher  Erwähnten  (VII,  m  fg.)  war  Kardefablet  nooh  nicht 

genannt.  —  1163  ttritec  adj.,  et  reit  bar.  —  1164  türen  iwt.,  ausdauarn.  — 
1166  da  mit  in  zn  verbinden:  dort  hinein.  —  1167  terre.  von  weit  her.  — 

1168  er  war  nie  einem  Kampfe  aus  dem  Wege  gegangen;  vgl.  1165.  — 
1169  dem  Kampfgedrange  der  Schlacht. 

1171  Jenseite  der  V.  486  erwähnten  Brücke :  also  die  früher  schon  ge- 
nannten Helfer.  —  1172  über,  hinüber.  —  1176  vor,  vorher,  voran.  — 

1177  beleihen,  übertragen,  zur  Beechtttzung.  —  1176  m,  die  Thore.  — 
xoerltche  adv.,  in  wehrhaftem  Zustande.  —  1180  ein  für  eine.  —  1182  »«• 
behuut  synkop.  aus  unbehüetet,  unbeschützt.  —  1183  den  gesten.  den  am 

vorhergehenden  Tage  angekommenen  Rittern,  die  jetzt  in  der  Nacht  herein- 
gezogen waren.  Sie  hatten  an  dem  Vorspiel  des  Kampfes  (VII,  674)  noch 

keinen  Antheil  genommen,  und  daa  beklagten  sie.  —  1184  die  Tapfersten 
führten  diese  Klage.  -  1186  ohne  daß  sie  es  gesehen  hatten.  — 
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4S unt  daz  diu  vesperie  ergienc 

daz  ir  deheiner  tjost  da  enpfienc. 

diu  klage  was  gar  äne  nöt: 

ungezalt  man  sMn  da  b6t,  1190 

allen  den  die's  geruochten 

unde  s'üz  ze  velde  suochten. 

in  den  gazzen  kos  man  gröze  slä: 

ouck  sah  man  her  unde  da 

mange  banier  trecken  tn  1195 

alles  h\  des  mänen  schin, 

und  mangen  heim  von  richer  kost 

(man  wolt'  sie  füeren  gein  der  tjoBt) 
unt  manec  sper  wol  gemäl. 

ein  Regenspurger  zindal  1200 

378  da  wser'  ze  swachem  werde, 
vor  Bearosche  fif  der  erde: 

man  sach  dä  wäpenrocke  vil 

höher  an  der  koste  zil. 

Diu  naht  tet  näch  ir  alten  site:  1205 

am  orte  ein  tag  ir  zogete  mite, 

den  kos  man  niht  hi  lerchen  sanc: 

manc  hurte  dä  vil  lüte  erklanc. 

daz  kom  von  strites  Sachen. 

man  hört'  diu  sper  dä  krachen  1210 

reht'  als  ez  wsere  ein  wölken  rlz. 

dä  was  daz  junge  her  von  Liz 

komen  an  die  von  Lirivoyn 

und  an  den  kunec  von  Avendroyn. 

1189  war  unnoüiig,  denn  sie  fanden  noch  reichlich  Gelegenheit  zum 

Tjostieren.  —  1190  «*,  die  tjoste.  —  1191  die  et  wollten.  —  1192  4»  te 
relde,  draußen  im  Felde:  aber  ut  steht  auf  die  Frage  wohin,  weil  In  »uochen 

der  Begriff  der  Bewegung  liegt.  —  1193  zahlreiche*  Huf  spuren.  —  1194  her 
unde  dä\  ungleichmäßiger  Ausdruck  für  hie  und«  da  oder  her  unde  dar.  — 
1196  alles,  beständig.  —  1197  von  ricker  kost,  von  großer  Kostbarkeit, 
großem  Werthe.  —  119H  eie,  die  Helme.  —  1200  der  Begensburger  Zindal 
aoll  hier  nicht  als  werthlos  bezeichnet  werden:  ein  so  geschätzter  Stoff 
würde  da  doch,  neben  den  viel  kostbareren,  werthlos  erschienen  sein.  Vgl. 

Nibel.  365,  2.  —  1201  in  geringem  Werthe.  —  1202  üf  der  erde,  auf  dem 
Boden,  der  Ebene.  —  1204  die  sich  in  Bezug  auf  Kostbarkeit,  Preis  ein 
höheres  Ziel  gesteckt  hatten. 

1206  an  ihrem  Ende  schloß  sich  ihr  ein  Tag  an.  —  1207  den  Beginn 
des  Tages  merkte  man  in  diesem  Falle  nicht  am  Gesänge  der  Lerchen, 

sondern  an  dem  beginnenden  Kampfe.  —  1211  r\t  stn.,  Biß;  wölken  Ks, 
Wolkenbruch,  heftiges  Gewitter.  Vgl.  donrt  hurte  alt  diu  wölken  rix,  Willeh. 

389,  19.  —  1212  die  jungen  Kitter  im  Gefolge  des  Meljanz  von  Li*.  — 
1213.  1214  die  Helfer  des  Herzogs  Lippaut;  vgL  501.  502.  - 

Digitized  by  Google 



4(3 BUCH. 

da  erhal  manc  rieh  in  tjoste  gnot,  1215 

als  der  würfe  in  groze  gluot 

ganze  castane. 

ävoy  wie  nf  dem  plane 

von  den  gesten  wart  geriten 

und  von  den  burgsern  gestritenl  1220 

Gäwän  und  der  schahteliur, 

durch  der  sele  aventiur 

und  durch  ir  sselden  urhap 

ein  pfaffe  in  eine  messe  gap. 

der  sanc  se  beide  gote  unt  in:  1225 

(16  nahte  ir  werdekeit  gewin: 

wand'  6z  was  ir  gesetze. 
dö  riten  se  in  ir  letze, 

ir  zingel  was  da  vor  behuot 

mit  mangem  werden  riter  guot:  1230 

379  daz  waren  Scherules  man: 

von  den  wart  ez  da  guot  getan. 

Waz  mag  ich  sprechen  m£r? 

wan  Poydiconjunz  was  her: 

der  reit  dar  zuo  mit  solher  kraft,  1235 

waer'  Swarzwalt  iesllch  Stüde  ein  Schaft, 

man  dorfV  da  niht  m#r  waldes  sehen , 

swer  sine  schar  wolde  spehen. 

der  reit  mit  sehs  vanen  zuo, 

vor  den  man  strits  begunde  fruo.  1240 

pusüner  gäben  dozes  klac, 

alsö  der  doner  der  ie  pflac 

vil  angestllcher  vorhte. 

manc  tämburr  da  worhte 

1216  als  der,  wie  wenn  jemand.  —  1217  castdtu  stf.,  Kastanie.  —  1221  der 

Burggraf  Lippaut.  —  1222  äcentiur  stf.,  Heil.  —  1223  urhap  stm  .  Anfang. 

Grundlage.  —  1224  gap,  las  Ihnen  eine  Messe.  —  1226  da  nahte  ihnen, 
wurde  ihnen  au  Theil  Uewinu  an  Würdigkeit  —  1227  gosttte  «tu,  Be- 

stimmung; dasselbe  was  sonst  orden  bezeichnet.  —  1229  da  vor,  vorher: 
ehe  sie  noch  kamen.  —  1230  mif,  das  Mittel  bezeichnend:  zum  Schutze 
besetzt  mit  manchem  Kitter. 

1233  mer%  weiter.  —  1234  trän,  nur  so  viel  will  ich  sagen.  —  *<  r,  statt- 
lich, stolz.  —  1235  kraft,  Heeresmacht.  —  123«  zwei  Subjecte,  von  denen 

das  zweite  das  erste  appositioneil  erläutert:  wäre  der  Schwanwald,  jegliche 
8taude  darin,  ein  Speorschaft.  —  1237  so  könnte  man  dort  keinen  dich  - 
tcren  Speerwald  sehen.  —  1238  swer,  wenn  jemand,  wenn  man.  —  1240  vor 
denen  (den  Fahnen):  die  Fahnen  werden  von  den  Vorausreitenden  be- 

schützt, daher  vor,  —  fruo,  in  früher  Tagesstunde.  —  1241  Mac  stm., 
Krachen.  —  1242  mit  dem  von  jeher  sehr  angstvolle  Furcht  verbunden 

war.  —  1244  vorkte,  arbeitete,  strengte  sich  an.  — 
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mit  der  nusüner  galm. 

wart  iender  da  kein  stupfen  halm 

getretet,  des  cnmoht'  ich  niht. 
ErfFurter  wlngarte  giht 

you  treteuue  noch  der  selben  not: 

vil  orse  fuoz  die  slage  bot. 

d6  koni  der  herzöge  Astor 

mit  stritc  an  die  von  Jänior. 

da  wurden  tjoste  ge wetzet, 

manc  werder  man  entsetzet 

hinderz  ors  üf  n  acker. 

sie  wärn  ir  strites  wacker, 

vil  fremder  krie  man  da  rief, 

manc  vole  an'  einen  meister  lief, 
des  herrt  dort  ze  fuoze  stuont: 

ich  waen'  dem  was  gevelle  kunt. 

Do  ersach  min  her  Gäwän 

daz  geflöhten  was  der  plan, 

die  friwent  in  der  vinde  schar: 

er  huop  ouch  sich  mit  poynder  dar. 

müelich  sin  was  ze  warten: 

diu  ors  doch  wenec  sparten 

Scherüles  unt  die  sine: 

Gäwän  sie  prähte  in  plne. 

waz  er  dä  riter  nider  stach, 

und  waz  er  starker  sper  zebrach! 

der  werden  tavelrunder  böte, 

het  er  die  kraft  niht  von  gote, 

1250 

1255 

1260 

1265 

1270 

1246  ̂ ffin,  irgendein.  —  ttup/e  stf.,  Stoppel:  hier  gen.  pl.  von  halm  ab- 
hängig. Das  pp  des  nhd.  Wortes  ist  niederdeutsch.  —  1247  getretet,  aer- 

treten.  —  muyen  mit  gen.,  wofür  können.  —  1248  Erfurter  gen.  pl.  in 
adjectivem  Gebrauche,  der  Erfurter.  —  tctngarte  swm.,  Weingarten:  in 

oollectiTem  Sinne:  die  Weingärten.  —  yi'A/,  bekundet.  —  1249  Anspielung 
auf  die  Belagerung  Erfurts  durch  Landgraf  Hermann  im  Jahre  1203.  Da 
der  Dichter  sagt  noch,  noch  jetzt,  so  muß  dieser  Theil  des  Parzival  bald 

nach  1203  gedichtet  sein.  —  1250  der  Fuß  vieler  Bosse  verursachte  die 

Spuren.  —  1253  wetzen  iwv.,  wetsen,  scharf  machen :  da  wurde  scharf  loa« 
gerannt.  —  1256  wacker  adj.  (au  wach),  munter,  frisch.  —  1257  viele 
Sohlachtrufe  in  fremden  Sprachen.  —  1258  meister,  Lenker.  —  1259  der 
abgeworfen  worden  war.  —  1260  er  hatte  kennen  gelernt  was  Fallen  ist. 

1262  gehöhten:  daß  die  auf  der  Ebene  streitenden  Scharen  ineinander 

verwickelt  waren;  vgl.  II,  1416.  —  1263  friwent  nom.  pl.  in  unflectierter 
Form.  —  1264  mit  poynder,  anrennend.  —  1265  müelleit  adj.,  beschwerlich, 
mühsam:  mnn  konnte  ihn  kaum  mit  den  Augen  verfolgen.  —  1266  sie 

spornten  die  Bosse  tüchtig.  —  1268  ptne  entweder  pl.  von  p%n  oder  stf. 
ptne,  Noth:  des  Kampfes.  - 
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so  wser'  da  pris  für  in  gegert. 

dö  wart  erklenget  manec  swert. 

im  warn  al  ein  beidiu  her:  1275 

gein  den  was  sin  hant  ze  wer; 

die  von  Liz  und  die  von  Gore. 

von  beder  site  er  maneg  ors 

gezogen  brahte  schiere 

zuo  sines  wirts  baniere.  1280 

er  fragte  ob  s'  iemen  woite  da : 
der  was  da  vil  die  sprächen  ja. 

sie  wurden  al  geliche 

siner  geselleschefte  riche. 

Do  kom  ein  riter  her  gevaren,  1285 

der  ouch  diu  sper  niht  künde  sparen. 

Ii  schahteliur  de  Beävoys 

und  Gawän  der  kurtoys 

körnen  an  ein  ander, 

daz  der  junge  Lysavander  1290 

381  hinder'm  örse  üf  den  biuomen  lac, 

wand'  er  von  tjost  gevelles  pflac. 
daz  ist  mir  durch  den  knappen  leit, 

der's  anderen  tages  mit  zühten  reit 

und  Gäwan  sagete  ma?re,  1295 

wä  von  diz  komen  wa?re. 

der  erbeizte  übr  sincn  harren  nider. 

Gäwan  in  erkunde  und  gab  im  wider 

daz  ors  daz  da  wart  bejaget, 

der  knappe  im  neic,  wart  mir  gesaget.  1300 

1273  prit  für  pri$«s.  —  für,  den  Vorzug  bezeichnend :  so  wäre  ein  ihn 
übertreffender  Buhns  dort  verlangt  worden :  wenn  Gott  ihm  nlobt  geholfen, 

hatte  er  nicht  den  höchiten  Preis  det  Siegen  behauptet  —  1275  1  ein, 
vollständig  eint:  er  macht«  keinen  Unterschied.  —  beidiu  her,  die  beiden 
Heere  der  Gegner:  da«  eine  unter  Meljanz  von  Liz,  das  andere  unter 

Povdiconjuna  von  Gort  (VII,  326).  —  1276  teo«  »e  teer,  war  in  der  Ver- 
teidigung; gein,  gegenüber,  gegen.  —  1278  aut  beiden  Heeren.  —  1282  die 

die  Rotte  gerne  nahmen.  —  1283  al  aetiche,  tammtlich.  —  128«  reich  durch 
die  freundschaftliche  Verbindung  mit  ihm. 

1286  der  auch  verstand  Speere  nicht  au  schonen,  sie  im  Kample  an 
verschwenden.  —  1287  vgl.  VII.  316:  einer  der  jungen  Kitter  die  mit 

Meljanz  waren.  Kr  hieß  Lieavander.  —  1222  gevelle$  pllac,  niederttttrate.  — 
1293  das  thut  mir  leid  um  det  Knappen  willen,  dessen  Herr  Lisavandcr 

war;  vgl.  315.  —  15J94  ander,  ebensowohl  das  unmittelbar  Vorhergehend, 
als  das  unmittelbar  Folgende  bezeichnend ;  hier  das  eruiere:  am  Tage  vor- 

her. —  1226  woraus  dieser  ganze  Streit  entstanden  wäre.  —  1297  stieg  vom 
Pferde  ab  Uber  seinen  Herrn,  der  am  Boden  lag.  —  1293  erkannte  den 
Knappen  wieder.  —  1299  das  Rots  welches  er  da  erworben  hatte,  welche« 
ihm  als  dem  Sieger  gehörte.  — 
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nu  sollt  wä  Kardefablet 

selbe  üfem  acker  stel 

von  einer  tjost  mit  hurte  erkant: 

die  zilte  Meljacanzes  hant. 

dö  zucten  in  die  sine  enbor.  1305 

da  wart  dicke  Jamor 

mit  herten  swertslegen  geschrtt. 

da  wart  enge,  und  niht  ze  wit, 

da  hurte  gein  der  hurte  dranc. 

manc  heim  in  in  diu  ören  klanc.  1310 

Gawän  nam  sine  geselleschaft : 

<Io  ergfenc  sin  pöynder  mit  kraft, 

mit  slnes  wirts  baniere 

beschutter  harte  schiere 

von  Jämor  den  werden.  1315 

d6  wart  uf  die  erden 

riter  vil  gevellet. 

gelonbet'z,  obe  ir  wellet: 

geziuge  sint  mir  gar  verzaget, 

wan  als  diu  aventiure  saget  1320 

382       Leh  kuns  de  Muntane 

füor  gein  Gäwäne. 

da  wart  ein  richiu  tjost  getan, 

daz  der  starke  Laheduman  / 

hinder'm  orse  ufm  acker  lac;  1325 

dar  nach  er  sicherheite  pflac, 

der  stolze  degen  wert  erkant: 

diu  ergfenc  in  Gäwanes  hant. 

dö  streit  der  herzöge  Astor 

den  zingeln  aller  nsehste  vor:  1330 

1301  ira,  wie  da.  —  1302  rom  Bosse  geworfen  wird;  Tgl.  VII,  1255.  — 
1303  durch  einen  ausgezeichnet  gezielten  Speerwurf.  —  1305  die  Seinigen 
rissen  ihn  empor  und  nahmen  ihn  in  ihre  Mitte,  ehe  Meljacanz  ihn  zum 

Gefangenen  machen  konnte.  —  1306  Jämor,  der  Schlachtruf  nach  dem 
Lande  ihres  Herrn;  Tgl.  VTI,  1155.  —  1308  niht  *e  «rCf,  nicht«  weniger  als 

weit,  geräumig.  —  1310  manchem  klang  der  Helm,  der  von  Schwert- 
achlagen getroffen  wurde,  in  die  Ohren.  — -  1311  eine  getellescha/  die- 

jenigen die  ihm  geneilet  waren  (Tgl.  1284),  die  Mannen  Ton  Scherules  (Tgl. 

1231).  —  1315  Kardefablet.  —  1317  riter  (gen.  pl.)  eil,  Tiele  Bitter.  — 
1319  geriuc  etm.,  Zeuge.  —  verzagen  www,  (aus  Feigheit)  zurückbleiben : 
Zeugen  habe  ich  nicht  mit  mir.  —  1320  ausgenommen  den  Bericht  meiner 
Erzählung,  meiner  Quelle. 

1321  Dieser  Graf  von  hluntane  (Tom  altfranz.  montaigne,  Gebirge)  ist 

der  schon  oben  (VII,  636)  erwähnte  Laheduman.  —  1326  übte  er  Ergebung, 
ergab  er  sich.  —  1328  diu,  die  »icher heit.  —  1330  nathtte  adv.,  am  nächsten: 
mit  singein  zu  verbinden.  —  vor,  voran,  an  der  Spitze.  — 
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da  ergienc  manc  hurteclicher  strlt. 

dicke  Nantes  wart  geschrit, 

Artüses  herzeichen. 

die  herten,  niht  die  weichen, 

was  da  manc  eilender  Britaneis,  133£> 

unt  die  soldier  von  Destrigleis 

üz  £rekes  lande; 

der  tat  man  da  bekande. 

ir  pflac  duc  de  Lanverunz. 

ou cli  möhte  Poydiconjunz  1340 

die  Pritanois  hau  ledec  lan: 

s6  wart  ez  da  von  in  getan, 

sie  waren  Artuse 

zer  muntäne  Clüse 

abe  gevängen,  da  man  striten  sach:  1345- 

in  eime  stürme  daz  geschach. 

sie  schriten  Nantes  näh  ir  siten 

hie  oder  swä  sie  strltes  biten: 

daz  was  ir  krie  und  ir  art. 

etslicher  truoc  vil  gräwen  bart.  1350 

383  ouch  het  ieslich  Britün 

durch  bekäntnisse  ein  gampilun 

eintweder  üf  heim  odr  üf  den  schilt 

nach  Iii  not  es  wäpn  gezilt: 

daz  was  Artüses  werder  sun.  1355 

waz  mohte  Gäwän  dö  tuon, 

1332  Nantes,  die  Hauptstadt  von  Artue'  Keiche.  —  1333  herteichen  >tn., 
Schlachtruf,  Parole.  —  1334  herte  adj.,  ausdauernd,  muthig.  —  veich  adj., 
weich,  nachgebend,  schwach:  der  Plural  steht  wegen  des  collect iven  manc. 
—  1335  «Uender,  fremder:  sie  waren  kriegsgefangen.  —  1336  Dettrigleis  aua 

Hartmann' ■>  Erec  entnommen,  wo  der  Name  Destrigales,  Destregales  (aua 
teure- Gates,  das  Land  Uber  Gates  hinaus)  lautet.  —  1338  bekande,  kennen 

lernte.  —  1339  sie  führte.  Astor  ist  gemeint;  Tgl.  VII,  559.  —  1341  tan 
partic.  für  getan:  er  hatte  Grund  gehabt,  sie  wegen  ihrer  Tapferkeit  im 

Kampfe  freizugeben.  Sie  waren  seine  Gefangenen.  —  1342  so  wurde  da 
Ton  ihnen  gekämpft  (su  I,  1369).  —  1344  Clüse ,  Klause  s  aus  dem  Partic. 
Clus,  geschlossen  (Tgl.  Vaucluse)  entstanden.  —  1345  diese  Gefangennahme 
hängt  mit  der  Entfuhrung  der  Königin  Ginover  durch  Meljacanz  fzu 
VII,  176)  zusammen:  die  Königin  wurde  durch  Lanzilot  (Parz.  VII,  1472. 

XII,  10)  wieder  befreit.  —  1348  biten  prset.  pl.  von  biten%  auf  Streit  war- 
teten. —  1350  etslicher,  mancher  d.  h.  viele  von  ihnen.  —  1352  btkantntsse 

stf.,  Erkennung:  damit  man  ihn  erkennen  könnte.  —  gamvilvn  stn.,  ein 
drachenartiges  Thier,  das  auch  im  Bother  (capelun  4938)  und  in  der  Kudrun 

{gabildn  101,  1)  vorkommt;  vgl.  Zeitschrift  für  d.  Alterthum  2,  1,  Ger- 
mania 1,  479.  —  1353  eintweder  — einweder,  mit  euphonisch  eingeschobenem 

I,  entweder.  —  1354  nach  der  Gestalt  von  Ilinot's  Wappen.  Iiinot  ist 
Artus'  Sohn,  auf  dessen  frühen  Tod  mehrmals  im  Parzival  Bezug  genom- 

men wird;  vgl.  auch  Tit.  147  fg.  —  gesilt,  gemacht:  &/  den  schilt,  auf  Um 
befestigt,  fest  gemacht.  — 
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er'n  siufeete,  do  er  diu  wäpen  sach, 
want  im«  sin  herze  jämers  jacb. 

8tnB  oebeimes  sunes  tot 

Draht'  Gäwänn  in  jamers  n6t.  1360 

er'rkande  wol  der  wapen  schln: 

dd  liefen  über  diu  ougen  sin. 

er  liez  die  von  Britäne 

sus  türen  üf  dem  plane: 

er  wolde  mit  in  strlten  niht,  1365 

als  man  noch  friwentschefte  giht. 

er  reit  gein  Meljanzes  her. 

da  warn  die  bürgser  ze  wer, 

daz  man's  in  danken  mohte; 
wan  daz  in  doch  niht  tohte  1370 

daz  velt  gein  überkraft  z6  behaben: 

sie  warn  entwichen  geime  graben. 

Den  burgaern  mange  tjost  da  böt 

ein  riter  allenthalben  röt: 

der  hiez  der  ungenande,  137S 

wand'  in  nfemen  da  bekande. 

ich  sagez  iu  als  ich'z  han  vernomen. 
er  was  zuo  Meljanze  komen 

da  vor  ame  dritten  tage. 

des  körnen  die  burgsere  in  klage:  1380 

384  Meljanze  er  helfe  sich  bewac. 

der  erwarp  ouch  ime  von  Semblidac 

zwelf  knappen ,  die  sin  namen  war 

an  der  tjöste  und  an  der  poynder  schar: 

1357  siufsete  conj.  mit  beschränkendem  c n ,  er  seufzete  denn,  als  daß  er 
seufzte.  —  1358  gab  ihm  Jammer,  brachte  ihn  In  Jammer.  Die  Erinnerung 
an  den  Verstorbenen  erfüllt  ihn  mit  Schmers.  —  1364  ttiren,  vgl.  zu 
VII,  1164.  Er  euchte  sie  nicht  Tora  Kampfplatz  zurückzudrängen.  — 
1366  wie  man  so  etwas  der  Freundschaft  noch  heut  zugesteht,  ein  solche« 

Zugeständnis»  ihr  macht.  —  1368  gegen  dieses  vertheidigten  sich  die  Be- 
wohner der  Stadt.  —  1370  tean  daz,  nur  daß,  indes,  jedoch.  —  tohte, 

nützte,  half.  —  1371  übertraft  stf.,  Übermacht.  —  1373  geime^gein  dtme, 
nach  dem  — hin;  Tgl.  geim  VII,  55.  Sie  hatten  sich  nach  dem  Stadtgraben 
hin  zurückgezogen. 

1374  Parziral  ist  gemeint,  der  in  diesem  Theile  der  Erzählung  nur  im 

Hintergründe  auftritt,  doch  so,  daß  wir  von  seinen  Bitterthaten  gelegent- 
lich immer  etwas  erfahren.  —  1379  drei  Tage  vorher.  —  1381  helfe  gen. 

von  oewac  abhängig,  entschloß  sich  zur  Hülfe;  dazu  Meljanze  als  dat. 

commodi.  —  1362  ervoarp,  verschaffte,  gab  bei.  —  ouch  nicht  mit  ime,  son- 
dern mit  dem  gsnzen  Satze  zu  verbinden,  aber  ouch  wird  gerne  vor  da« 

Pron.  pers.  gesetzt:  seinerseits.  —  1383  die  für  ihn  sorgten,  ihn  bedienten. 
Ihr  Geschäft  war,  ihm  immer  frische  Speere  hinzureichen,  die  er  verschleu- 

derte. —  1384  die  poynder  sind  hier  wia  öfter  die  anrennenden  Bitter.  —» 

4» 
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swaz  sper  gebieten  tnohte  ir  hant,  1385 

diu  wurden  gar  von  ime  verswant 

sin  tjoste  warn  mit  hurte  hei, 

wand1  er  den  künec  Schirntel 

und  einen  brüod4r  da  vienc. 

dennöch  da  mer  von  ime  ergienc.  1390 

Sicherheit  er  niht  erliez 

den  herzogen  Marangliez. 

die  warn  des  ortes  herte. 

ir  volc  sich  dennoch  werte. 

Meljanz  der  künec  da  selbe  streit:  1395 

swem  er  lieb  od  herzeleit 

hete  getan,  die  muosen  jehen 

daz  selten  mere  wsere  geschehen 

von  deh&nem  also  jungen  man, 

alsez  da  von  im  wart  getan.  1400 

sin  hant  vil  vester  Schilde  kloup: 

waz  starker  sper  vor  ime  zestoup, 

da  sich  pöynder  in  den  poynder  slöz! 

sin  jungez  herze  was  so  gröz 

daz  er  strites  muose  geren:  1405 

des  enmohte  in  niemen  da  geweren 

vollecllch  (daz  was  ein  n6t), 

unz  er  Gawan  tjostieren  böt. 

Gäwan  ze  sinen  knappen  nam 

der  zwölf  sper  einz  von  Angram,  1410 

385  als  er'z  erwarp  zem  Plimizoel. 
Meljanzes  kri  was  Parbygoel, 

1337  seine  Speerwurfe  tönten  laut,  indem  sie  auf  den  Schild  des  Gegners 

stießen.  —  1988  wand?  er,  indem  er.  —  SchirnUl,  einen  der  Bundesgenossen 

Lippaut's;  vgl.  500.  —  1390  dennoch  mer,  noch  mehr.  —  1391  er  zwang 
sich  su  ergeben.  —  1393  des  ortet  herte,  mutbig  jeder  an  seinem  Platze- . 
—  1394  dennoch,  noch:  auch  nachdem  die  Herren  besiegt  waren.  — 

1396  Freunde  wie  Feinde.  —  1398  teilen  mere,  niemals  mehr,  nimmer; 
mere  ist  nicht  etwa  mit  alt  su  verbinden,  denn  es  mttsste  dann  denne  lau- 

ten. Das  Snbject  zu  tocere  getchehen  ist  su  erganzen:  solches,  derartige 

Theten.  —  1400  wie  er  da  kämpfte.  —  1401  vil  ist  Objeet,  davon  der  Gen. 
abhangig:  viele  feste  Schilde.  —  kloup  prs?t.  von  klieben  ttv.,  spalten.  — 
1402  vor,  vor  seinen  Händen :  andere  Handschriften  lesen  rem,  ein  häufiger 

Wechsel  in  diesem  Falle;  vgl.  Germania  13,  239.  —  1403  dort  wo  die  auf- 
einander losrennenden  Scharen  zusammengeriethen.  —  Bliesen,  zusammen- 

schließen; vgl.  werren,  vlehten  an  andern  stellen.  —  1406  so  recht  vollen 
Streit  konnte  ihm  keiner  bieten.  —  1407  das  machte  ihm  Kummer. 

1409  *e,  bei:  empfieng  aus  ihrer  Hand.  —  1410  vgl.  VI,  1670.  — 

1411  alt  er'»,  wie  er  es = welches  er.  —  1412  nach  der  Hauptstadt  des 
Landet  riefen  Aach  Artus'  Bitter  im  Kampfe  Nantes;  vgl.  YH,  1332.  - 
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diu  werde  houbetstat  in  Liz. 

Gäwän  nam  siner  tjoste  vliz: 

dö  ItTte  Meljanzen  pin  1415 

von  Oraste  Gentesin 

der  starke  roertne  schalt 

durch  den  schilt  in  dem  arme  brast. 

ein  rlchiu  tjost  da  geschach: 

Gäwän  in  flügelingen  stach,  1420 

und  enzwri  sin  bindern  satelbogen, 

daz  die  hälde  für  unbetrogen 

hinderen  orsen  stuonden. 

dö  taten  se  als  sie  künden 

mit  den  swerten  türen.  1425 

da  wsere  zwein  geburen 

gedroschen  mer  denne  genuoc. 

ietwedere  's  andern  garbe  truoc: 

stucköht  die  wurden  hin  geslagen. 

Meljanz  ein  sper  ouch  muose  tragen,  1430 

daz  stact'  dem  helde  durch  den  arm: 

bluotec  sweiz  im  machte  warm. 

dö  zucte  in  min  her  Gäwän 

in  Previgariezer  barbigän 

unt  twanc  in  sicherheite:  1435 

der  was  er  ime  bereite. 

waer'  der  junge  man  niht  wunt, 

dane  w«r*  nie  man  sö  gähes  kunt 

1414  sielte  leinen  Speerwarf  mit  Sorgfalt.  —  1415  brachte  in  Noth.  — 
1416  vgl.  VI,  1672.  —  1417  gehört  als  gemeinsames  ßubject  zu  den  beiden 
Verben  Irrte  und  brast.  —  1418  durch  den  Schild  hindurchdringend  brach 

er  in  dem  Anne  ab,  blieb  im  Arme  stecken.  —  1420  ßügetingen  adr.,  im 
Fluge.  —  1421  mzwei  sc.  »tack.  —  stn  =  *inen.  —  1422  für  unbetrogen,  für- 

wahr: hier  nicht  viel  mehr  als  versfüUende  Phrase.  Auch  Gawan  war 

rom  Pferde  geglitten.  weU  er  durch  die  Gewalt  des  Anpralls  seinen  hin- 
tern Sattelbogen  (mit  dem  Speerschafte)  entswei  gebrochen  hatte.  — 

1424  wie  sie  es  verstanden.  —  1426  für  swei  Bauern.  —  1428  an  das  Bild 
von  den  dreschenden  Bauern  knüpft  sich  der  weitere  Vergleich  mit  den 
Garben  an.  Unter  den  Garben  sind  die  Schilde  zu  verstehen,  auf  welche 
der  Gegner  drischt:  jeder  drosch  also  nicht  seine  Garbe,  wie  es  sonst 

üblich,  sondern  die  des  Gegners.  —  1429  ttuckoht  adj.,  in  Stücken,  zer- 
stückt: die  Schilde  flogen  in  Stücken  fort.  —  1431  stacte  praet.  mit  Kuck- 
umlaut von  stecken  swv.,  sich  fest  heften:  das  hatte  sich  ihm  durch  den 

Arm  festgesetzt;  vgl.  1418.  —  1434  Previgarieser,  die  Leute  des  Herzogs 
Marangliez  von  Brevigariez,  welche  ebenfalls  eines  der  Thore  besetzt  hat- 

ten :  in  dieses  führte  er  den  gefangenen  Meljanz  berein.  —  1435  Sicherheit* 
gen.  sing.,  zur  Ergebung.  —  1436  der  gen.  sing.,  zu  der  (sc.  sicherheite).  — 
1438  man  ist  dat.:  so  wäre  dort  nie  einem  Menschen  so  schnell  kund 

geworden,  hatte  ei  sich  nicht  so  schell  zugetragen.  — 

Digitized  by  Google 



54 SIEBENTES  BUCH. 

daz  er  üne  wurd'  undertfcn: 

man  unies's  in  langer  hau  erlan.  H40 

386       Lyppaut  der  fürste,  des  landes  wirt, 

sin  manlich  eilen  niht  verbirt. 

gein  dem  streit  der  künec  von  Gors. 

da  muosen  beidiu  liute  unt  ors 

von  geschütze  liden  pine,  1445 

da  die  Kahetine 

unt  die  sarjant  von  Semblidac 

ieslicher  siner  künste  pflac: 

turkopele  künden  wenken. 

die  burgaer  muosen  denken,  1450 

waz  vinde  von  ir  letzen  schiet. 

sie  heten  sarjande  ad  piet : 

ir  zingel  wären  86  behuot 

als  da  man  noch  daz  beste  tuot. 

swelch  wert  man  da  den  lip  verlos,  1455 

Obien  zorn  unsanfte  er  kos, 

wände  ir  tumbiu  losbeit 

vil  liute  bräbte  in  arbeit. 

wes  enkalt  Lyppäut? 

sin  herre  der  alte  künec  Schaut  1460 

bete  es  in  erlazen  gar. 

do  begünde  müeden  ouch  diu  schar: 

dennoch  streit  vaste  Meljacanz. 

1440  es,  des  Untertbanseins :  mau  müstitc  ihn  länger  damit  verschont  ha- 
ben, es  hatte  länger  gedauert  bis  er  sich  ergeben  hätte.  Die  Verwundung 

durch  den  Arm  gereicht  ihm  zur  Entschuldigung. 
1442  verbern  absolut:  sich  enthalten,  sich  zurückhalten.  —  1443  d.  h. 

Poydiconjunz.  —  1445  geschüttt  stn.,  womit  man  schießt,  Schußwaffen 
colleetivisch  zusammengenommen.  —  144t>  die  Bogenschützen  von  Kabati 
waren  VII,  402  erwähnt;  ebenda  (V.  400)  die  Fußtruppen  von  Scmblidac. 

—  1449  die  turlcoptle  sind  die  Kahettne:  diese  verstand en  auazuwelchea. 
aie  hielten  nicht  Stand,  sondern  zogen  sich  immer  wieder  raach  zurück.  — 
1450  sie  mussten  darauf  sinnen.  —  1451  was  die  Feinde  von  ihren  Ver- 

teidigung! werken  abhalten  oder  verdrängen  könnte,  »chiet:  man  würde 
den  Conj.  schiede  erwarten;  tchiet  als  Verkürzung  von  schiede  anzunehmen 

ist  im  Beimc  nicht  ohne  Bedenken.  —  14.VJ  ad  piet,  zu  Fuß :  piet  ist  die 
burgundisch-lothringiscbe  Form  von  pH.  —  1454  wie  da  wo  man  aufs 
beste  kämpft:  von  den  besten  Kämpfern  vertheidigt.  —  1456  er  wurde  in 
rauher  Weise  (indem  er  das  Leben  verlor)  Obiens  Zorn  gewahr:  denn 
diese  hatte  durch  ihre  heftige  Abfertigung  von  Meljanz  die  ganze  Noth 
herbeigeführt.  —  1459  was  hatte  Lippaut  verbrochen  V  er  war  unschuldig 
an  der  Sache.  —  1460  S:haut,  der  Vater  von  Meljanz.  —  1461  hätte  ins 
mit  so  etwa«  verschont.  —  1462  müeden  swv.  intrans.,  müde  werden;  sonst 
stellt  in  diesem  Sinne  muod'*.  während  müeden  heißt:  müde  machen.  — 

1463  d'nnoch,  noch  immer  Wir  hatten  ihn  nach  dem  Streit  mit  Karde  fablet 
verlassen  ;  Tgl.  1304.  - 
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op  sin  schilt  wsere  ganz? 

des  enwas  niht  hende  breit  beliben:  1465 

d6  hete  in  verr'  hin  dan  getriben 

der  herzöge  Kardefablet, 

der  türnei  al  stille  stet 

üf  einem  bltiemiuen  plan. 

dö  kom  ouch  min  her  Gäwan.  1470 

387  des  kom  Meljacanz  in  not, 

daz  ime  der  werde  Lanzilöt 

nie  so  vaste  zuo  getrat, 

do  er  von  der  swertbrücke  pfat 

kom  und  da  näch  mit  im  streit.  1475 

im  was  gevancnusse  leit, 

die  frou  Ginöver  dolte, 

die'r  da  mit  strite  holte. 

Dö  punierte  L6tes  sun. 

waz  mohte  Meljacanz  nu  tuon,  1480 

er'n  tribe  och'z  ors  mit  sporen  dar? 

vil  Hute  nam  der  tjoste  war. 

wer  da  hinder'm  orse  lsege? 
den  der  von  Norwsege 

gevellet  hete  üf  de  ouwe.  1485 

manc  riter  unde  frouwe 

dise  tjost  ersähen, 

die  Gawan  prises  jähen. 

den  frowen  ez  guot  ze  sehenne  was 

146*  von  dem  war  auch  nicht  eine  Handbreit  übrig  geblieben.  —  1466  fm, 

Meljacanz.  —  verr*  hin  dan,  weit  hinweg.  —  1467  der  zuerst  von  Meljacanz 
niedergeworfen,  aber  von  seinen  Leuten  gerettet  worden  war,  und  nun 
Revanche  nahm.  —  146%  dai  Turnier  kommt  susn  Stehen,  indem  die  tur- 
nierenden  Scharen  so  fest  aneinander  gerat h an  sind,  daß  ein  weiteres 

Vordringen  von  beiden  Seiten  unmöglich  ist.  Ein  Turnier,  wie  hier,  «wi- 
schen feindlichen  Heeren  wird  auch  im  Biterolf  geschildert:  in  dieaem 

Talle  wurde  daa  Spiel  zu  blutigem  Ernste.  —  1471  des,  dadurch.  —  in  n6t, 
da:,  in  solche  Noth.  —  1472  Lanzilöt:  eine  Beziehung  auf  die  Befreiung 
der  von  Meljacanz  geraubten  Konigin  Ginover,  welche  Lanzilot  befreite. 
Auf  dasselbe  Abenteuer  spielt  auch  XII,  8  an.  Aus  dem  deutschen  Lan- 

celot Ulrichs  von  Zatzikhoven  (um  1195)  hat  Wolfram  die  Beziehung 

nicht  entnommen,  denn  dort  fehlt  dies  Abenteuer,  sondern  aus  Orestien's 
Chevalier  de  la  Charrete,  wo  der  Ritter  Ma'eagans  heifit.  —  1473  durch- 

aus nicht  so  scharf  tusetzte.  —  1474  die  Schwertbrücke  (pom  de  l'etptt) 
erwähnt  auch  XII,  9.  —  1476  stanzt**»»*  stf.,  Gefangenschaft. 

14*0  was  anderes  konnte  er  jetzt  thun?  was  blieb  ihm  übrig.  — 
1481  als  daß  er  trieb.  —  14*2  geben  Acht  auf  das  Zusammenreanen  der 

beiden,  die  für  die  tapfersten  Kampfer  der  beiden  Parteien  galten.  — 
1484  dm,  derjenige,  welchen  d.  h.  Meljacanz.  —  der  ton  Norw*ge,  Gawan: 
«ein  Vater  Lot  heißt  von  Norwegen.  —  14*9  die  Frauen  konnten  es  gans 
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her  nider  von  dem  palas.  1490 

Meljacanz  wart  getretet, 

durch  sin  kursit  gewetet 

maneg  6rs  daz  sit  nie  gruose  enbeiz: 

ez  reis  üf  in  der  bluotec  sweiz. 

da  ergienc  der  orse  schelmetac,  U95 

dar  nach  den  giren  ir  bejac. 

d6  nam  der  herzöge  Astor 

Meljacanzen  den  von  Jamor: 

der  was  vil  nach  gevangen. 

der  turney  was  ergangen.  150a 

388       Wer  dä  nach  prise  wol  rite 

und  nach  der  wibe  löne  strite? 

i'ne  möht'  ir  niht  erkennen. 

8olt  ich  se  iu  alle  nennen, 

ich  wurde  ein  unmüezec  man.  1505 

inrehalp  wart  ez  da  guot  getan 

durch  die  jungen  Obildt, 

und  üzerhalp  ein  riter  rot, 

die  zwene  behielten  da  den  pris, 

für  sie  niemen  keinen  wis.  1510 

dö  des  üzern  hers  gast 

innen  wart  daz  ime  gebrast 

dienst  daokes  von  dem  meister  sin 

1490  her  nider  mit  sehenne  zu  verbinden.  —  1491  et  wurde  auf  ihn  ge- 
treten. —  1492  tceten  iwt.,  geben  inachen  (zu  waten):  manches  Roes  wurde 

getrieben  durch  seinen  Bock  zu  treten.  —  1493  gruose  stf.,  ablautend  an 
9ra*:  gewöhnlich  Pflanzensaft,  hier  wohl  Gras,  Futter:  das  nachher  nicht» 
mehr  fraß,  das  hier  fiel.  —  1494  reis  pr«t.  zu  risen,  fallen.  —  1495  schelmetac 
stm.,  Viehsterben,  Viehseuche :  da  wurden  die  Bosse  wie  Ton  einer  Seuche 
hingerafft.  In  dieser  und  Ahnlichen  Zusammensetzungen  hat  tac  keine 
prägnante  Bedeutung,  sondern  dient  nur  als  Bildung  ron  Abstracten.  — 
1490  hinterher  fanden  die  Geier  ihre  Beute  an  den  liegengebliebenen  (  a- 
darern.  —  1497  er  befreite  ihn.  —  1500  trgän  stv.,  zu  Ende  gehen,  ein Ende  nehmen. 

1501  nach  prise,  entweder:  um  Buhm  iu  erwerben,  oder:  dem  Buhme 
gemäß.  —  riten,  hier  in  prägnantem  Sinne:  turnieren.  —  1503  ich  ver- 

möchte nicht  sie  su  bezeichnen:  so  viele  sind  es.  —  1505  da  hätte  ich  viel 
au  thun.  —  1506  auf  Seiten  der  inren,  der  Belagerten.  —  1507  d.  h.  von 
Gawan.  —  1508  üserhaip,  auf  Seiten  der  Belagerer.  Die  Construction  än- 

dert sich:  der  Nominativ  steht  wegen  des  folgenden  behielten.  —  Der  roth« 
Bitter  ist  wieder  Parzhral;  vgl.  1374.  —  1510  für  sie,  über  sie  hinaus,  vor 
ihnen.  —  1511  d.  h.  Parzival.  —  1513  von  yebrast  ist  zunächst  dankes  ab- 

hängig, da«  für  dankens  steht:  des  Dankens,  und  damit  zu  verbinden 
dienest.  Bei  danken  steht  allerdings  sonst  der  Gen.  der  Sache,  allein 
wo  schon  ein  Gen.  da  itt,  finden  wir  im  Mhd.  nicht  selten  den  Acc.  an- 

Kl^ST?!**— ̂   D*nken"         den  J)ieB8t'  —   Sei*  meiuer  *•*  Meljanz; 
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(der  was  gevangen  hin  In), 

er  reit  da  er  sine  knappen  sach.  1515 

ze  sin  gevangen  er  dd  sprach 

«ir  harren  gäbt  mir  Sicherheit, 

mir  ist  hie  widervaren  leit, 

gevangen  ist  der  künec  von  Llz: 

nu  keret  allen  iuwern  filz,  1520 

ober  ledec  müge  sin, 

mager  sd  vü  geniezen  min«, 

sprach  er  zem  künec  von  Avendroyn 

unt  ze  Schirnlel  von  Lyrivovn 

unt  zem  herzögen  Marangliez.  1525 

mit  spaeher  gelübede  er  sie  liez 

von  im  rlten  in  die  stat: 

Meljanzen  er  sie  loesen  bat, 

odr  daz  si  erwürben  im  den  gräl. 

sine  künden  ime  ze  keinem  mal  1530 

3S9  niht  gesagen  wa  der  was, 

wan  sin  pfiffige  ein  künec,  hiez  Anfortas. 

dd  diu  rede  von  in  geschacb, 

der  röte  riter  aber  sprach 

«ob  miner  bete  niht  erget,  1535 

sd  vart  da  Pelrapeire  stet. 

bringt  der  künegin  iuwer  Sicherheit, 

und  saget  ir,  der  durch  sie  da  streit 

mit  K ingrüne  und  mit  Clamidö, 

dem  st  nu  nach  dem  grale  wö,  1540 

unt  doch  wider  nach  ir  minne. 

nach  heden  ich  iemer  sinne. 

nu  saget  ir  sus,  ich  sande  iuch  dar. 

ir  helde,  daz  iuch  got  bewar.» 

1514  der  war  gefangen  in  die  Stadt  abgeführt;  Tgl.  1433.  —  1515  da,  dort- 
hin wo.  —  »ine  knappen,  die  swölf  Ton  Meljanz  ihm  beigegebenen:  Tgl. 

1383.  —  1516  seine  Gefangenen  lind  Marangliez,  Schirniel  und  dessen 

Bruder;  Tgl.  13S8.  —  1517  Tgl.  1389.  1391.  —  1522  faUs  er  so  Tiel  Nutsen 
tob  mir  haben  kann,  indem  ioh  durch  Aualösung  der  Ton  mir  Gefangenen 

ihm  die  Freiheit  verschaffe.  —  1526  spähe  adj.t  klug,  schlau,  vorsichtig. 
—  1527  ton,  im,  Ton  sich  weg,  aus  seiner  Haft.  —  1529  wenn  sie  den 
König  nicht  befreien  könnten,  soUten  sie  ihm  behUlHich  sein  den  Gral  zu 
erwerben.  —  1530  »•  keinem  mal,  durchaus  nicht.  —  1532  außer  daß  Uber 
ihn  herrschte.  —  hie»  =  der  hie».  —  1533  als  sie  ihm  dies  gesagt  hatten, 
was  in  V.  1530—32  enthalten  ist.  —  1535  wenn  ihr  meinen  Wunsch  den 
Gral  au  finden  nicht  erfüllen  könnt.  —  1537  d.  h.  Herseloiden.  Stellt 

euch  ihr  sur  Verfügung,  gebt  euch  in  ihre  Gewalt.  —  1540  der  sehne  sich 
nach  dem  Grale.  und  doch  auch  lurttck  nach  ihrer  Minne.  —  1542  sinnen 

8 1  v.  mit  mich,  seine  Gedanken  auf  etwas  richten.  —  1544  das,  einen  Wunsch 
ausdrückend :  Gott  sei  mit  euch. 
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Mit  ürloube  sie  riten  in. 

d6  sprach  ouch  er  zen  knappen  sin 

«wir  sin  gewinnes  un verzaget, 

nemt  swaz  hie  orse  si  bejaget, 

wan  einz  lät  mir  an  dirre  stunt: 

ir  seht  wöPz  min  ist  sere  wunt.» 

dö  sprachen  die  knappen  guot 

«herre,  iuwer  gnad'  daz  ir  uns  tuot 

iwer  helfe  s6  grözll'che. 
wir  sin  nu  iemer  riebe.» 

er  weit'  im  einz  üf  sine  vart, 

mit  den  kürzen  6ren  Ingllart, 

daz  dort  von  Gawäne  gienc, 

innen  d£s  er  Meljanzen  vienc. 

da  holt'z  des  röten  riters  hant: 

des  wart  verdtirkelt  etslich  rant. 

1545 

1550 

1555 

1560 

390       Mit  urloub  tet  er  dankere. 

fünfzehen  ors  oder  mere 

liez  er  in  äne  wunden, 

die  knappen  danken  künden, 

sie  baten  in  beliben  vil:  1565 

fürbaz  gestözen  was  sin  zil. 

dö  kerte  der  gehiure 

da  gröz  gemach  was  tiure: 

er'n  suochte  niht  wan  striten. 

ich  waen1  bi  sinen  ziten  1570 

ie  dächein  man  so  vil  gestreit. 

daz  üzer  her  al  zogende  reit 

ze  herbergen  durch  gemach. 

1545  (n,  in  die  Stadt.  —  1547  vnverzaget,  nicht  verzweifelnd,  un- 

besorgt; gewinnet,  wogen  des  Gewinnes:  wir  haben  reichlich  Gewinn.  — 

1550  t  =  da:.  —  1552  wir  danken  euch  (zu  VI,  701)  daß  ihr.  —  1554  g röt- 

liche adv.,  datselbe  was  gratlich?  (au  V,  963),  sehr.  —  1556  der  Name 

dieses  Bosses  wie  überhaupt  das  Eingreifen  Panival's  kommt  bei  Crestien 

nicht  vor.  Vgl.  VII,  59.  —  1557  das  Gawau  weglief,  nachdem  derselbe 

durch  das  Zertrümmern  «eines  Sattelbogens  herabgestürzt  war;  vgl.  1421. 

_  155S  innen  det,  wahrend.  —  1560  d>«,  dadurch  daß  er  ein  frische«  Ross 

bekam,  also  aufs  neue  streiten  konnte.  —  verdürkeln  «wr.  (tu  dmrkel). 

durchlöchern.  —  rant  «tm.,  Schild:  mancher  Schild  =  viele  Schilde. 

1561  dankere  «tf.,  das  «ich  von  dannen  wenden;  tet  d..  wandte  «ich 

von  dannen,  tog  weiter.  —  1564  verstanden  «u  danken.  —  1566  «ein  Ziel 

war  weiter  hinau«ge«teckt  (au  I.  55).  —  156«  dahin  wo  groß«  Bequem- 

lichkeit selten  (=nicht  vorhanden)  war:  er  mied  ein  behagliche«  ruhige« 

Leben.  —  1569  vgl.  ja  geruowete  vil  telten  der  recke  lobetam  tuochte  niwan 

ttrUcn  Nlbel.  43,  6—7  C,  welchen  Venen  genau  1567—69  entspricht.  — 

1571  ie=nie.  —  1573  d»rch  gemach,  um  auszuruhen.  — 
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dort  inn'  der  fürste  Lippaut  sprach, 

und  vrägte  wie'z  da  waere  komen: 

wander  hete*  vernomen, 
Meljanz  wsere  gevangen. 

daz  was  im  liebe  ergangen: 

ez  kom  im  sit  ze  tröste. 

Gawän  den  ermel  löste 

ane  zerren  vonme  schilte 

(sinen  pris  er  höher  zilte): 

den  gap  er  Clauditten: 

an  dem  6rte  und  da'n  mitten 

was  er  durchstochen  und  durchslagen: 

er  hiez  in  Obilöte  tragen, 

dö  wart  der  magede  fröude  gröz. 

ir  arm  was  blanc  unde  blöz: 

dar  über  hefte  s'in  dö  sän. 

sie  sprach  «wer  hat  mir  da  getan?» 

391  iemer  sw6nnT  sie  für  ir  swester  gienc, 
diu  disen  schimph  mit  zorne  enpfienc. 

Den  ritern  da  was  ruowe  nöt, 

wand'  in  gröz  müede  daz  geböt. 
Scherules  nam  Gäwän  1595 

unt  den  gräven  Lahedumau. 

dennoch  mer  riter  er  dä  vant, 

die  Gäwän  mit  siner  bant 

des  tages  üf  dem  velde  vienc, 

dä  manec  gröziu  hurte  ergienc.  1600 

dö  sazte  se  rlterliche 

der  burcgräve  riche. 

er  und  al  sin  müediu  schar 

\ 

1574  dort  inne,  dort  in  der  Stadt.  —  1575  wie  es  lieh  zugetragen  hätte, 

nämlich  mit  Moljan/'  Gefangenschaft,  von  der  er  bereits  vernommen  hatte. 
—  1578  liehe  adv.,  zur  Freude;  trganyen,  ausgeschlagen.  —  15*1  ohne  ihn 
zu  zerreißen.  —  vonmt^roneme,  ron  d*me.  —  1582  er  stellte  den  Werth 
des  Ärmeli  zu  hoch,  als  daß  er  ihn  h&tte  gewaltsam  abreißen  sollen.  — 

1584  am  Ende  und  dort  in  der  Mitte;  da'n  — da  en.  —  1586  er  beauftragte 
Clauditten  ihn  Ohüot  zu  Uberbringen.  —  15*8  sie  heftete  den  vom  8childe 
gelösten  Ärmel  auf  den  einen  Ann,  von  welchem  er  abgenommen  worden 

war;  vgl.  1120.  —  1590  wer  hat  mir  da  etwas  Rethan?  wer  mag  es  wohl 
sein,  der  mir  das  gethan  hat?  —  1591  für,  vorbei  an.  —  1592  zornig 
aufnahm. 

1596  Laheduman,  einer  der  Fürsten  des  feindlichen  Heeres:  Gawan 

hatte  ihn  gefangen  genommen  (VII,  132ti).  —  1597  dennoch  mu    noch  mehr. 
—  1601  riterlUhe  adv.,  ihrer  Ritterwttrde  entsprechend:  gab  er  ihnen  einen 
Plata  am  Tische.  —  16u2  d.  h.  Scherules.  — 

1575 

1530 

1585 

1590 
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stuonden  vor  dem  künege  gar, 

unze  Meljanz  enbeiz:  1605 

guoter  handelunge  er  sich  vleiz. 

des  dühte  Gawan  ze  vil: 

«ob  ez  der  künec  erlouben  wil, 

h£r  wirt,  sö  sult  ir  sitzen«, 

sprach  Gawan  mit  witzen:  1C10 

sin  zuht  in  dar  zuo  jagete. 

der  wirt  die  bete  versagete: 

er  sprach  «min  herre  ist  's  küneges  man. 
disen  dienst  het  er  getan, 

obe  den  künec  des  gezieme  1615 

daz  er  sinen  dienest  meine. 

min  herre  durch  zuht  sin  niht  ensiht: 

wand'  er'n  hat  siner  hulde  niht. 

gesament  die  friwentschaft  i  ein  er  got, 

sö  leist*  wir  alle  sin.geböt.»  1620 

392       D6  sprach  der  junge  Meljanz 

«iuwer  zuht  was  ie  so  ganz, 

die  wtle  daz  ich  wonte  hie, 

daz  iuwer  rät  mich  nie  verlie. 

het  ich  iu  baz  gevolget  dö,  1625 

sö  ssehe  man  mich  hiute  frö. 

nu  helft  mir,  gräve  Scherules, 

wand'  ich  iu  wol  getruwe  des, 

umb'  mlnen  herrn  der  mich  hie  hat, 

(sie  hcernt  wol  böde  iuwern  rät)  1630 

und  Lyppäut,  der  ander  vater  min, 

1604  gar,  sämmtlich,  alle.  —  1605  enbeiz,  gegessen  hatte.  —  1606  han- 
delunge stf.,  Behandlung.  Bewirthang.  —  1610  mit  vritien.  rerstandig.  — 

1611  seine  Wohleraogenheit,  sein  Anstandsgefühl  trieb  ihn  dazu.  Er  fand 

es  unpassend.  —  1613  min  herre,  Lippaut:  dieser  ist  Meljanz*  Dienstmann. 
—  1615  wenn  es  dem  König  gefallen  wollte.  —  1616  norme,  annähme.  — 
1617  Wohlanstandigkeit,  Takt  reranlasst  meinen  Herrn,  nicht  vor  dem 

Angesichte  des  Königs  zu  erscheinen,  weil  dieser  ihm  noch  zarnt.  — 
1619  gesamenen  swv.,  zusammenbringen:  wenn  Oott  jemals  das  freundliche 

Verhaltniss  wieder  hersteUt.  —  1620  so  sind  wir  eile  wieder  des  Königs 
gehorsame  Unterthanen. 

1622  ihr  zeigtet  immer  solches  feines  Anstandsgefühl,  so  feinen  Takt. 

—  1624  daß  mir  euer  Bath  immer  zur  Seite  stand,  ich  ihm  immer  folgte.  — 
1627  helfen  mit  dat.  umbe  ein  d.,  jemand  bei  etwas  helfen.  —  1628  ich  traue 

euch  wohl  zu  daß  ihr  mir  helfen  könnt  und  wollt.  —  1629  rninen  he'm, 
d.  h.  Gawan,  denn  durch  die  Ergebung  (VII,  1435)  ist  dieser  sein  Herr 

geworden.  —  hat,  gefangen  halt,  in  seiner  Macht  hat.  —  1630  Acerrn,  auf 
etwas  hören,  befolgen.  —  bSde,  Oawan  and  der  gleich  darauf  genannte 
Lippaut.  —  1631  mein  zweiter  Vater.  — 
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der  tuo  sin  zuht  nu  gein  mir  schin. 

sinor  hülde  het  ich  niht  verloren, 

wohl'  es  sin  tohter  han  enboren. 

diu  prüevete  gein  mir  toren  schimpf: 

daz  was  unfrouwenllch  gel  impf.» 

d6  sprach  der  werde  Gawan 

«hie  wirt  ein  süone  getan , 

die  niemen  scheidet  wan  der  tot.» 

dö  körnen,  die  der  riter  röt 

hin  üz  hete  gevangen, 

uf  für  den  künec  gegangen: 

die  sageten  wie'z  da  wsere  komen. 
dö  Gawan  het6  vernomen 

slniu  wapen,  der  mit  in  da  streit, 

und  wem  sie  gaben  Sicherheit, 

und  dö  s' im  sagten  umben  gräl, 

dö  dahter  des,  daz  Parzival 

diss  mseres  wsere  ein  urhap. 

sin  nigen  er  gein  himele  gap, 

393  daz  got  ir  strttes  gegenniet 

des  tages  von  ein  ander  schiet. 

des  was  ir  helendiu  zuht  ein  pfant, 

daz  ir  neweder  wart  genant, 

sine  erkande  ouch  niemen  da: 

daz  tet  man  aber  anderswa. 

Zuo  M£ljanz  sprach  Scherules 

«herre,  muoz  ich  iuch  biten  des, 

1653  einer  hulde  abhängig  von  niht.  —  1634  enboren  part.  von  entern  itr., 
unterlassen,  sich  enthalten;  es  gen.,  dessen  was  im  Folgenden  gesagt  ist. 
—  1635  die  fihte  mir  gegenüber  Scherz,  wie  man  Ihn  mit  einem  Narren 
treibt.  —  1636  un/routeenitch  adj.,  was  einer  frouwe,  einem  Weibe  von 
edeler  Abknnft,  nicht  geziemt.  —  gelimpf  stm.,  angemessenes  Benehmen ; 
Benehmen  überhaupt.  —  1640  die  drei  gefangenen  Fürsten;  Tgl.  su  1516. 

—  1641  hin  uz,  rgl.  hin  Cn  1514.  —  1643  if :  weil  die  Stadt  höher  lag  als 
die  Ebene  um  sie.  —  den  künec,  Meljanz.  —  1643  wie  es  da  angegangen 

war,  daß  sie  von  dem  rothen  Ritter  gefangen  genommen^  und  cur  Be- 
freiung des  Königs  hereingeschickt  waren.  —  1645  stniu  wapen,  der,  da« 

Wappen,  die  Waffenrüstung  desjenigen,  der.  —  1647  umben  gral,  Tom 
Gral;  Tgl.  1529.  —  1648  da  kam  er  auf  den  Oedanken.  —  1649  derjenige 
wäre,  auf  den  diese  Erzählung  zurückgienge,  sich  bezöge.  —  1650  nigen 
gerund.,  Danken:  er  dankte  dem  Himmel.  —  1651  gegenniet  stm.  oder 
stn.,  Gegenanstreben:  ihre  feindliche  Begegnung  in  dem  heutigen  Kampfe 

verhinderte.  —  1653  dafür  war  ein  Unterpfand,  dafür  gab  Sicherheit.  — 
ir  helendiu  tukt,  ihre  sich  Terhehlende  Bescheidenheit.  —  1654  neweder, 
keiner  von  beiden.  —  wart  genant,  sich  beim  Namen  nannte,  sich  sn  er- 

kennen gab. 
1658  wenn  ich  euch  darum  bitten  darf.  — 
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sö  ruochet  minen  herren  sehen. 

swe8  friwent  dä,  bedenthalhen  jehen,  1660 

des  sult  ir  gerne  volgen, 

unt  sit  im  niht  erbolgen.»> 

daz  dühte  se  guot  über  iL 

dd  fuoren  s'uf  des  küneges  sal, 
daz  inner  her  von  der  stat:  1665 

des  forsten  marschalc  sie  des  bat 

dd  nam  min  her  Gawan 

den  gräve*n  Lah^dumän 
und  ander  bhi6  gevangen 

(die  komen  dar  zuo  gegangen):  1670 

er  bat  sie  geben  Sicherheit, 

die  'r  des  tages  ab  in  erstreit, 
Scherulese  slme  wirt. 

männeglich  nu  niht  verbirt, 

sine  füern,  als  dä  gelobet  was,  1675 

ze  Be"arosche  öfen  palas. 
Meljanze  gap  diu  puregrävin 

rlchiu  kl&der  und  ein  riselin, 

da'r  sinen  wunden  arm  In  hienc, 

da  Gäwans  tjost  durch  gienc.  1680 

394       Gäwan  bt  Scherulese  enböt 

slner  frouwen  Obilöt, 

daz  er  sie  gerne  wolde  sehen 

und  ouch  mit  warheite  jehen 

sines  iibes  undertan,  1685 

und  er  wolt'  önch  ir  urloup  han. 

1659  sehen,  aufsuchen,  besuchen.  —  1000  su  es  abhängig  ron  jehen,,  Subject 
ilt  friwent  nona.  pl.  in  unflect.  Form:  wm  die  beiderseitigen  Freunde  sa- 

gen, rathen.  —  1663  das  schien  ihnen  aUen  zweckmäßig.  —  1665  inner 

adj.,  inner:  die  Mannen  und  Bundesgenossen  Lippaut's.  —  1666  de»  für* 
»ten,  Lippaut's.  —  1669  unter  den  andern  Gefangenen  sind  die  Bitter  mn 
verstehen,  die  Gawan  niedergestochen  und  deren  Bosse  er  seines  Wirt  he« 

Leuten  geschenkt  hatte  (1269  fg.).  —  1672  ab  in  erttreii,  im  Kampfe  ihnen 
abgenommen  hatte.  —  1674  männeglich,  männiglich:  aus  manne  (gen.  pl.) 
gelich,  jeglicher  der  Männer:  der  Umlaut  in  manne  ivt  durch  Kuck  Wirkung 
des  t  zu  erklären.  Unterläist  nun  nicht  sich  zu  begeben :  da  verbin  er* 
zählende!  Praesens  ist,  also  für  das  Praeter,  steht,  so  ist  nicht  auffal- 

lend, daß  das  Praeter,  füem  darauf  folgt.  —  1677  Scherulee'  Gemahlin.  — 
1678  rUeiin  stn.  (zu  rite  stf.),  Schleier.  —  1680  da  — durch,  durch  welchen; 
▼gl.  1416.  1431. 

1681  durch;  vgl.  engl.  by.  —  enbvt,  ließ  wissen.  —  1682  sie  heißt 
seine  frguw»t  Herrin,  weil  er  in  ihren  Dienst  sich  begeben  hat.  — 
1684 — bb  und  daß  er  ihr  auch  in  Aufrichtigkeit  und  Treue  sein  Leben, 
unterthänig  zu  eigen  geben  wolle,  sie  seiner  unterthänigen  Dienstwilligkeit 
▼ersichern  wolle.  —    16«6  auch  wolle  er  von  ihr  sich  verabschieden.  — 
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«und  saget,  ich  iaze  ir'n  künec  hie: 
bit  sie  eich  bedenken  wie 

daz  s'in  also  behalte 

daz  pris  ir  fuore  walte.»  1690 

dise  r&le  hörte  Me^janz. 

er  sprach  «Obilöt  wirt  kränz 

aller  wlpllchen  güete. 

daz  senftet  mir  min  gemüete, 

ob  ich  ir  Sicherheit  muoz  geben,  1695 

daz  ich  ir  frides  hie  sol  leben.» 

«ir  sult  sie  d&  für  han  erkant, 

iuch  envienc  hie  niemen  wan  ir  hant:» 

sus  sprach  der  werde  Gawan 

«mlnen  pris  sol  sie  al  eine  han.«  1700 

Scherules  kom  für  geriten. 

nune  was  ze  hove  niht  vermiten, 

dane  wrere  maget  man  ünde  wip 

in  solher  w«te  iesli'ches  Up, 
daz  man  da  kranker  armer  wat  1705 

des  tages  da  hete  lihten  rat. 

mit  Meljanz  ze  hove  reit 

al  die  dort  uze  ir  Sicherheit 

ze  pfände  heten  lazen. 

dort  elliu  vieriu  sazen,  1710 

395  Lyppaut,  sin  wtp  und  siniu  kint 

üf  giengen  die  da  komen  sint. 

der  wirt  gein  sime  herren  spranc: 

1687  Übergang  in  directe  Rede  (zu  I,  872).  —  'n  künec,  Meljanz.  —  1688  bit 
^» öttet.  —  wie  daz  gehört  zusammen :  wie  sie  es  mache,  daß.  —  1689  he- 
haltte  versorge,  aufnehme.  —  1690  daß  da«  Lob  Uber  ihre  Handlungsweise, 
Ihr  Benehmen  gebiete:  daß  ihr  Benehmen  zu  loben  sei.  —  1692  kränz,  mit 
Weglassung  des  Artikels  (ein),  ein  Inbegriff,  ein  Ideal.  —  1696  ir  frides, 
durch  ihren  Schutz,  unter  ihrem  Schutze.  —  1697  ihr  sollt  sie  als  eine 
solche  kennen«  ihr  sollt  von  ihr  wissen.  —  1698  mit  Beziehung  auf  das 
frühere  Geapräch  mit  Übilot;  vgl.  VII,  985  fg. 

1701  für,  voraus.  —    1702  :e  hove,  oben  in  der  Burg  des  Herrn,  Lip- 

paut't».  —  1703  alle  hatten  sich  sum  Empfang  der  Gäste  festlich  gekleidet. 
—  1704  iesliches  Up,  sie  alle.  —  17<»5  krane  adj.,  gering,  schlecht.  —  arm, 
ärmlich.  —  1706  das  doppelte  da  ist  nicht  pleonastisch:  das  zweite  ist 
verstärkend  mit  des  tages  zu  verbinden:  an  jenem  Tage  da,  das  erste  local, 

da  ze  hove.  —  lihten  adj.  su  rat,  leicht  Uberhoben  war,  entbehren  konnte. 
—  1707  reif  sing,  mit  folgendem  Plur.  des  Subjects.  —  1708  dort  uze,  vor 
der  Stadt,  im  Kampfe.  —  1709  se  pfände  läsen,  als  Pfand  zurücklassen, 
verpfänden.  —  1710  dort,  auf  der  Burg,  im  Palas.  —  elliu  vieriu  neutr., 
weil  Personen  verschiedenen  Geschlechtes.  —  1712  die  nun  angekommen 

sind.  —  1713  Lippaut  sprang  beim  Herannahen  von  Meljanz  auf.  — 
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11  f  dem  pal i'i so  was  gr6z  gedranc, 

da  er  'n  vient  und  die  frfwende  enpfienc.  1715 

Meljanz  bl  G&wane  gienc. 

«kund'  ez  iu  niht  versmahen, 

mit  kasse  iuch  wolde  enpfahen 

iuwer  altiu  friwendln: 

ich  mein'  min  wtp,  die  herzogln.»  1720 

>         Meljanz  antwurte  dem  wirte  sän 

aich  wil  ge>ne  ir  kus  mit  grnoze  han, 

zweier  frouwen  die'ch  hie  sihe: 

der  dritten  ich  niht  suone  gihe.» 

des  weinden  d?  eiteren  d6:  1725 

Obilöt  was  vaste  vrö. 

der  künec  mit  küsse  enpfangen  wart, 

unt  zw£n'  ander  künege  ane  hart: 

als  tet  der  herzöge  Marangliez. 

Gawann  man  kuss  ouch  niht  erliez,  1730 

und  daz  er  naem1  sin  frouwen  dar. 

er  druct'  daz  kint  wol  gevar 

als  eine  tockn  an  sine  brüst: 

des  twang  in  friwentllch  geluBt. 

hin  ze  Meljanze  er  sprach  1735 

«iwer  hant  mir  sicherheite  jach: 

der  slt  nu  ledec,  und  gebet  sie  her. 

aller  miner  fröuden  wer 

sitzet  an  dem  arme  min: 

ir  gevangen  sult  ir  sin.»  1740 

3%       Meljanz  durch  daz  dar  näher  gienc. 

diu  maget  Gäwänn  zuo  z'ir  gevienc: 

1715  ttent  sing,  in  coUectivem  Sinne.  —  1717  Lippnut  ist  der  Redende.  — 

kund1  et,  falle  es  von  solcher  Art  irt  (tu  I,  32),  daß  es  euch  nicht  ver- 

ächtlich erscheint,  falls  ihr  es  nicht  verschmäht.  —  1719  friwendtn  stf., 

Freundin.  —  1722  ir  nimmt  das  folgende  zweier  frouwen  voraus.  —  mit 

soviel  als  und:  ihren  Kuss  und  ihre  freundliche  Begrüßung.  —  1723  die 

beiden  sind  die  alte  Herzogin  und  Obilot;  die  dritte,  mit  der  er  sich  nicht 

versöhnen  will,  ist  Obie.  —  1725  eiteren  nom.  pl.  des  Compar.,  Altern.  — 

1723  die  beiden  andern  jugendlichen  Konige  sind  Schirniel  und  sein  Bru- 

der. —  1729  tet  =  wart  enpfangen:  su  II,  1596,  also  hier  ein  passives  Ver- 
bum  vertretend.  —  1730  kus*  gen.  sing,  für  kutzei:  Qawanen  verschonte 

man  auch  nicht  mit  KUvsen.  —  1731  daz  von  erliet  abhängig:  man  erließ 

em  ihm  nicht,  daß.  —  ttne  frouwen,  Obilot;  vgl.  su  1682.  —  dar,  su  sich, 

in  seine  Arme.  —  1734  friwentllch  adj.,  nach  Art  eines  Liebhabers,  wie  es 
einem  Liebhaber  zukommt.  —  1737  von  der  spreche  ich  euch  los;  her, 

hierher,  an  ObUot.  —  1738  wer,  Gewährung,  oder  diejenige,  die  mir  alle 
Freude  gewährt;  su  I,  1108. 

1741  durch  da:,  in  dieser  Absicht,  um  ihr  Sicherheit  su  geben.  — 
1742  schloß  Gawanen  in  ihre  Arme.  — 
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Obilot  doch  Sicherheit  geschach, 

<la  ez  manec  werder  riter  sach. 

«her  künec,  nu  habet  ir  raissetän,  1745 

sol  min  rfter  sin  ein  koufman, 

des  mich  min  swester  vil  an  streit, 

daz  ir  im  gäbet  Sicherheit.» 

sus  sprach  diu  maget  Obilot: 

Meljanze  sie  da  nach  gebot  1750 

daz  er  Sicherheit  verjaehe, 

diu  in  ir  hant  gescha?he, 

ir  swester  Öbien. 

«zViner  antfen 

sult  ir  sie  han  durch  riters  prls:  1755 

z'einem  herrn  und  z'einem  ämis 

sol  sie  iuch  iemer  gerne  hau. 

i'ne  wil's  iuch  dwederhalp  erlän.» 

got  uz  ir  jungen  munde  sprach : 

ir  bete  bedenthalp  geschach.  1760 

da  meisterte  frou  Minne 

mit  ir  kr£fteclichem  sinne, 

und  herzenllchiu  triuwe, 

der  zweier  liebe  al  niuwe. 

Oblen  hant  für'n  mantel  sleif,  17G5 

da  sie  Meljanzes  arm  begreif: 

al  weinde  kuste  ir  röter  munt 

da  der  was  von  der  tjoste  wunt. 

manc  zäher  ime  den  arm  begoz, 

der  von  ir  lichten  ougen  vlöz.  1770 

397  wer  macht'  sie  vor  der  diet  sö  balt? 

daz  tet  diu  niinne  junc  unt  alt. 

1744  in  Gegenwart  manche«  werthen  Ritters.  —  1743  Obilot  iat  die  Re- 
dende. —  1747  an  strit'H  mit  acc.  und  gen.,  jemand  wegen  etwas  be- 

kämpfen: was  meine  Schwester  so  hartnäckig  im  Wortwechsel  mit  mir 
behauptete.  —  174S  daz  ist  mit  miutt&n  zu  verbinden:  darin  gefehlt,  daß. 

—  1750  nachdem  er  ihr  gesichert  hatte,  konnte  sie  ihm  befehlen,  ohne  daß 
er  ihrem  Befehle  sich  entziehen  durfte.  —  1753  sirester  dat.  von  r+rjecke 

abhängig.  —  1754  cVi'ner,  zur;  vgl.  zu  VI,  170$.  —  1755  bei  euerer  Rittor- 
ehre. —  1757  sol  ii?  gern?,  hat  sie  gut  und  gerne  Ursache.  —  1758  dwedrr- 

halp  =  detvtderhalp,  auf  keiner  von  beiden  Seiten:  keinem  von  euch  bei- 
den. —  1760  ihre  Bitte  wurde  von  beiden  erfüllt.  —  1761  tnti$'>rn  swv., 

lenken,  durch  Macht  bewirken.  —  1762  mit  der  »facht  ihres  Geistes.  — 
1704  die  Zuneigung  der  beiden,  Oblens  und  Meljanzens;  litbc  Object  von 

mfhtrrte.  —  1765  tltif  praet.  von  .«#/<■»  stv.,  gleiten:  glitt  aus  dem  Mantel 
heraus.  —  1766  da,  wobei,  indem.  —  1768  da,  auf  die  Stelle  wo.  —  dtr, 
derselbe.  —  1771  ror  drr  diet,  in  Gegenwart  der  Leute,  so  vieler  Menschen. 
Wer  gab  ihr  den  Muth,  die  Dreistigkeit.  —  1772  junc  unt  alt,  die  uralt  und 
doch  immer  wieder  jung,  neu  ist;  vgl.  IV,  717.  — 

WOLFRAM  VOS  XSCHESBACH.    II.  5 
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Lyppaut  dö  einen  willen  sacb, 

wand'  ime  sö  liebe  nie  geschach. 

sit  got  der  ern  in  niht  erliez,  1775 

sin  tohter  er  dö  frouwe  hiez. 

Wie  diu  höcbzit  ergienc, 

des  vrägt  den  der  da  gäbe  enphienc: 

und  war  dö  männeglich  rite, 

er  hetc  gemach  oder  er  strite,  1780 

des  mag  ich  niht  ein  ende  hau. 

man  sagetc  mir  daz  Gawän 

urlöup  nam  tff  dem  päläs, 

dar  er  durch  urloup  komen  was. 

Obilot  des  weinde  vil:  1785 

sie  sprach  «nu  füert  mich  mit  iu  Inn. 

dö  wart  der  jungen  süezen  maget 

diu  bete  von  Gäwäne  versaget; 

ir  muotr  sie  küm'  von  ime  gebrach, 

urloup  er  dö  zMn  allen  sprach.  1790 

Lyppaut  im  dienes  bot  genuoc, 

wand'  er  im  holdez  herze  truoc. 

Scherules,  sin  stolzer  wirt, 

mit  al  den  slnen  niht  verbirt, 

er'n  rite  üz  mit  dem  degene  balt.  1795 
Gawanes  straze  üf  einen  walt 

gienc:  dar  sander  weideman 

und  spise  verre  mit  im  dan. 

urloup  nam  der  werde  helt: 

Gawän  gein  kumber  was  verselt.  1800 

1773  sah  da  seinen  Wunsch  erfüllt.  —  1776  er  nannte  fortan  leine  Tochter 
Herrin,  weil  sie  die  Gemahlin  seines  Herrn  wurde. 

1777  wie  dai  Hochzeitefest  verlief.  —  1778  d.  h.  das  fahrende  Volk.  — 

1760  ob  su  einem  bequemen  Leben  oder  in  Kampf;  vgl.  su  VII,  1568.  — 
1761  ein  ende  hän  mit  gen.,  etwas  genau  wissen ;  ebenso  ein  ende  geben, 

etwas  genau,  vollständig  sagen.  —  1764  um  Abschied  zu  nehmen;  rgl. 
1686.  —  1765  des,  darüber.  —  vil:  hin,  Assonanz,  die  zu  manniebfachen 

Änderungen  des  Textes  veranlasst  hat.  —  1786  hin,  von  hinnen.  — 
1789  breche*  str.,  losreißen:  konnte  sie  nur  mit  Muhe  von  ibm  losreißen. 

—  1790  er  sagte  ihnen  allen  Lebewohl.  —  1791  erbot  sich  ihm  zu  jedem 
Dienste.  —  1795  rite:  ebenso  richtig  wäre  das  Pr«t.  rite;  vgL  su  1674: 

unterließ  nicht  zu  reiten.  —  1796  »"/.  auf— zu.  —  1796  er  ließ  ihn  eine 
weite  Strecke  hinaus  geleiten  und  mit  Zehrung  versehen:  die  J Ige r  sandte 
er  mit,  damit  er  sioh  nicht  im  Walde  verirre.  —  1800  war  dem  Kummer 
preisgegeben;  zu  IV,  1170. 
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GAWAN  UND  AN TIKONIE. 

Gawan  kommt  ins  Land  Ascalon,  znr  Burg  Scbanpfanzun,  und  trifft 

den  König  des  Landet,  Vergulaht,  auf  der  Jagd.  Derselbe  sendet  ihn  an 

seine  Schwester  Antikonie  nnd  verspricht  bald  zurückzukehren.  AHein  mit 

der  schönen  Jungfrau  wirbt  er  um  ihre  Minne,  und  ist  eben  dem  Ziele  seiner 

Wünsche  nahe,  als  ein  alter  Ritter  eintritt,  Gawan  anklagt,  daß  er  nicht 

nur  seinen  Herrn  erschlagen  habe,  sondern  auch  dessen  Tochter  verführen 

wolle,  und  ruft  das  Volk  zu  den  Waffen.  Gawan  und  Antikonie  flüchten 

in  einen  Thurm,  er  nimmt  den  Thorriegel  und  ein  Schachbrett  als  Waffen, 

während  die  Jungfrau  die  Schachfiguren  auf  die  Angreifer  schleudert. 

Vergulaht  kommt  hinzu  und  treibt  das  Volk  zu  neuem  Sturme;  allein 

K  ingrimursel,  der  Gawan  Geleit  zugesagt,  steht  diesem  bei  und  eilt  zu  ihm 

in  den  Thurm.  Auf  Zureden  der  Seinigen  gewahrt  der  Konig  einen  Waffen- 

stillstand. Antikonie  und  Kingrimursel  tadeln  ihn  wegen  Verletzung  des 

Gastrechts.  Wortwechsel  zwischen  Kingrimursel  und  dem  feigen  Lid- 

damus.  Erstet .-r  verabredet  mit  Gawan  die  Sache  nach  einem  Jahre  in 

Barbigoel  vor  dem  König  Meljanz  auszufechten.  Vergulaht  halt  Rath  mit 

seinen  Fürsten  und  erzahlt  ihnen,  daß  ein  Ritter  (Parziral)  ihn  besiegt 

und  ihm  das  Versprechen  abgenommen,  ihm  den  Gral  zu  erwerben  oder 

sich  der  Königin  von  Pelrapeire  zu  stellen.  Liddamus  rätb,  Gawan  unter 

der  Bedingung  loszugeben,  daß  er  für  den  König  nach  dem  Gral  ziehe. 

Abschied  Gawan's  von  Antikonie.  Kingrimursel  begleitet  ihn  und  ver- 

spricht, für  die  Rückkehr  von  Gawan's  Knappen  in  ihre  Heimat  zu  sorgen. 

398       Swer  was  ze  Bearosche  komen, 

doch  bete  Gäwän  da  genomen 

den  pris  ze  beder  sit  al  ein; 

wan  daz  dervor  ein  riter  schein, 

bi  rötem  wäpen  unrekant,  5 

des  pris  man  in  die  hcehe  bant. 

1  so  viele  auch  nach  Bearosche  gekommen  waren.  —  3  genomen,  er- 
rungen. —  3  se  beder  sit,  in  beiden  Heeren.  —  4  nur  einer  beeinträchtigte 

seinen  Ruhm,  schein,  sich  zeigte.  —  b  unrekant ,  unerkannt:  dessen  rothe 
Waffenrüstung  niemand  kannte.  —  6  in  die  hcehe  bant,  hoch  erhob:  das 
Bild  ist  von  der  Fahne  entnommen.  — 

5« 
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Gawän  het  ere  unde  heil, 

ietweders  vollecllchen  teil: 

nu  nähet  ouch  sins  kampfes  zit. 

der  walt  was  lanc  unde  wit,  10 

da  durch  er  muose  strichen, 

wolder  kampfes  niht  entwichen: 

ane  schulde  er  was  derzuo  erkoren. 

nu  was  ouch  Ingliart  verloren, 

sin  ors  mit  kurzen  ören:  15 

in  Tabronit  von'Mören 
wart  nie  bezzer  ors  ersprenget. 

nu  wart  der  walt  gemenget, 

hie  ein  schache,  dort  ein  velt, 

etslichz  86  breit  daz  ein  gezelt  20 

vil  küme  drüffe  stüende. 

mit  sehen  gewan  er  künde 

erbüwens  lands,  hiez  Ascalün. 

da  vrägte  er  gegen  Schanpfanzün  ' 
swaz  im  Volkes  widerfuor.  25 

hoch  gebirge  und  manec  muor, 

des  het  er  vil  durchstrichen  dar. 

dö  nam  er  einer  bürge  war: 

ävoy  diu  gap  vil  werden  glast: 

da  kerte  engegen  des  landes  gast.  30 

399       Nu  hoert  von  aventiure  sagen, 

und  helfet  mir  dar  under  klagen 

Gawans  grözen  kumber. 

min  wiser  und  min  tumber, 

die  tuon'z  durch  ir  gesellekeit  35 

7  heil,  Glück.   —  8  von  beidem  reiche  Fülle.   —  9  der  für  leinen  Zwei- 
kampf auf  Schanpfanzün  bestimmte  Termin.  —  14  Ingliart,  dat  Rost  mit 

(y  ikurzen  Ohren;  Tgl.  VII,  1556.  —  rgr7o/>'n,  zu  Grunde  gerichtet:  durch  die 

V[Ai|j^r«»ntfUii^eti^  nicht  mehr  J>raucbT>jY: "TgT."  CreYtlen  ToS^'/t/'i'/  $ent  iöä* 

s'fitot  el  pit-  nt  feru  l'a.  —  18  nicht  ununterbrochener  Wald,  sondern  da- 
zwischen Stücke  Feldes.  —  19  schach«,  ahd.  «caAAo,  Promontorium;  der 

Torsaum  des  Waldes,  ein  abgetrenntes  Stück  Wald.  —  20  wir  würden 
eher  erwarten :  so  schmal.  —  22  hierauf  erblickte  er  und  lernte  kennen.  — 

24  ?"??n,  um  den  Weg  nach.  —  25  aUe  Leute  die  ihm  begegneten.  — 
27  dar,  bis  er  dahin  gelangte.  —  29  tcerden,  stattlichen,  —  30  nach  dieser 
hin  wendete  sich  der  in  dem  Lande  fremd  war. 

32  dar  under,  dabei.  —  34  mein  alter  und  mein  janger  Zuhörer:  in 
collect! vi  ni  ginne.  —  35  tuon  conj.:  mögen  es  thun.  um  ihrer  freundlichen 
Gesinnung  wülen.  — 
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und  läzen  in  mit  mir  leit. 

öwö  nu  801t'  ich  swigen. 

nein,  lat  fürbaz  sigen 

der  etswenne  gelttcke  neic 

und  nu  gein  ungemache  seic.  40 

disiu  bürc  was  gehöret  sö, 

daz  Enöas  Kartägö 

nie  so  hörrenllche  vant, 

da  froun  Tydön  tot  was  minnen  pfant 

waz  sie  paLase  pflaege,  45 

und  wie  vil  da  türne  laege? 

ir  bete  Acratön  genuoc, 

diu  anc  Babylonje  ie  truoc 

ame  grif  die  grcesten  wite 

nach  heiden  worte  strlte.  50 

sie  was  alumbe  wol  sö  hoch, 

unt  da  sie  gein  dem  mer  gezöch: 

decheinen  stürm  sie  widersaz, 

noch  grözen  ungefüegen  haz. 

dervor  lac  raste  breit  ein  plan:  55 

dar  über  reit  hör  Gäwan. 

fünf  hundert  riter  oder  mer 

(obe  den  alln  was  einer  her) 

die  körnen  im  da  widerriten 

in  liehten  kleidern  wol  gesniten.  60 

400  als  mir  d'aventiure  sagete, 

ir  vederspil  da  jagete 

den  kranch  od  swaz  vor  in  da  vlöch. 

ein  ravft  von  Späne  hoch 

U  lasen  mit  zu  ergänzen  dem  sin;  vgl.  zu  I,  707.  —  in  dat.,  ihnen  =  sieb; 
ei  ist  aber  noch  ein  in  zu  ergänzen,  ihn,  den  kumber.  —  3$  sigen  «tv., 
sinken:  in«  Leid  nnd  Unglück;  fürbaz,  noch  mehr.  —  39  der,  ihn  der 
manchmal  (=oft)  Ursache  hatte  dem  Glücke  dankbar  so  sein.  —  40  gein, 

auf — zu.  —  42—44  wieder  eine  Beziehung  auf  Heinrich'«  von  Veldeke 
Eneide.  —  43  herrenUehe  aec.  dea  AdJ.,  stattlich.  —  44  rfa,  wo,  auf  wel- 

cher. Die  Minne  nahm  Dido's  Leben  alt  Pfand,  beraubte  sie  de«  Lebens.  — 
45  ihr  fragt  wie  viel  Palase  sie  hatte.  —  47  hete  conj.:  an  ihnen  würde 
genug  haben.  —  AcratSn,  «vielleicht  Agra,  südöstlich  von  Dahli»,  mhd. 
Wörterb.  —  48  äne,  mit  Ausnahme  von.  —  ie,  immer,  überhaupt.  —  49  gri/ 

stm..  Umfang.  —  50  warte  strit,  Behauptung  in  einem  Wortgefechte;  Be- 
hauptung im  Allgemeinen.  —  52  unt  da,  auch  auf  der  Seite  wo.  —  riehen 

•tv.,  sich  hinziehen:  auf  der  Meeresseite.  —  5»  icidersitzen  »tv.,  sich  ent- 
setzen, mit  acc.  vor  etwas :  sie  fürchtete  keine  Belagerung.  —  55  rotte 

stf.,  ein  Wegmaß,  wahrscheinlich  eine  Stundest'/,  Meile.  —  57  die  Zahl 
gibt  Creitien  V.  7082  nicht  an;  er  sagt  nur  gens.  —  5S  her,  vornehm:  vor- 

nehmer als  all  die  andern.  —  63  kranch  stm.  aus  kran'ch,  Kranich;  den 

in  collectivem  Sinne.  —  64  ravit  stn.,  Streitross,  aus  altfrans,  arabit,  ara- 
bisches Boss.  — 
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reit  der  künec  Vergulaht.  65 

Bin  blic  was  tac  wol  bi  der  naht, 

sin  geslähte  sante  Mazadän 

für  den  berc  ze  Famorgan: 

sin  art  was  von  der  feien. 

in  dühte  er  saehe  den  meien  70 

in  rehter  zlt  von  bluomen  gar, 

swer  nam  des  küneges  varwe  war. 

Gäwänen  des  bedühte, 

do  der  künec  s6  g£in  im  lühte, 

ez  waer*  der  ander  Parzival,  75 
unt  daz  er  Gahmuretes  mal 

hete  als  ditze  maere  weiz, 

dö  der  reit  in  ze  Kanvoleiz. 

Ein  reiger  tet  durch  fluht  entwich 

in  einen  müorigen  tich:  80 

den  brähten  valken  dar  gehurt, 

der  künec  suochte  unrehten  furt, 

in  valken  helfe  wart  er  naz: 

sin  ors  verlos  er  umbe  daz, 

dar  zuo  al  diu  kleider  sin  35 

(doch  schiet  er  valken  von  ir  pin): 

daz  uämen  die  valkenaerc. 

op  daz  ir  reht  iht  wsere? 

ez  was  ir  reht,  sie  solten'z  han: 
man  muose  och  sie  bi  rehte  lan.  90 

401   ein  ander  ors  man  ime  do  lech: 

65  den  "Namen  kennt  Crcstien  nicht:  es  heißt  bei  ihm  nur  Y.  7093  dont  Ii 
uns  estoit  joutenciaus  sor  tos  les  autres  gi  ans  et  biaus  (es Till,  58).  — 
66  sein  Glanz  machte  die  Nacht  zum  Tage.  —  67  vgl.  I,  1667—6$.  —  70  in, 
denjenigen,  der  (»teer  72).  —  71  in  seiner  herrlichsten  Blumenpracht.  — 
73  bedanken  mit  acc.  der  Person,  gen.  der  Sache,  bedanken:  es  kam  ihm 

so  vor.  —  74  ' hte  prtet.  von  liuhten  swv..  leuchten,  strahlen.  —  75  der 
ander,  ein  zweiter;  vgl.  zu  III,  1543.  —  76  »Mal,  Zeichen,  Merkmal:  daß  er 
Gahmuret  glich.  Er  war  auch  wirklich  mit  ihm  verwandt;  seine  Mutter 

war  Gahmuret's  Schwester.  Vgl.  VIII,  3*2.  —  77.  78  damals  als  er,  wie 

diese  Erzählung  weiß  und  berichtet,  in  Kanvoleis  einritt;  vgl.  II,  12*2  fg. 
79  entwich  stm.,  Entweichen;  tet  entwich,  war  entwichen«  entronnen. 

—  80  wuoric  adj.,  moorig,  morastig.  —  tich  stm.,  Teich.  —  81  den  hatten 
Falken,  indem  sie  auf  ihn  stießen,  dortbin  zu  entfliehen  genothigt.  — 
*2  er  ritt  in  den  Teich  hinein,  aber  an  einer  Stelle,  wo  keine  Furt  war.— 
83  indem  er  den  Falken  helfen  wollte.  —  85  die  Kleider  wurden  von  dem 

Morast  schmuzig  und  daher  fUr  ihn  ferner  untragbar.  —  86  er  machte 
der  Noth  der  Falken  ein  Ende  ,  indem  er  den  Beiher  wirklich  fieng.  — 
87  da:,  Kost  und  Kleider;  vgl.  94.  —  90  man  durfte  ihnen  ihr  Becht  auch 
nicht  verkümmern  und  beeinträchtigen.  —  91  einer  seiner  Kitter  lieh  ihm sein  Robs.  — 
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des  sinen  er  sich  gar  verzech, 

man  hienc  och  ander  kleit  an  in  : 

jenz  was  der  valkemere  gewin. 

hie  kom  Gawän  zao  geriten. 

avoy  nu  wart  da  niht  vermiten, 

erne  wurde  baz  enpfangen 

dan  ze  Käridoel  waere  ergangen 

£r6ckes  enpfahen, 

do  er  begunde  nähen 

Artus  nach  sime  strite, 

unt  dö  frou  finite 

siner  frOude  was  ein  condewier, 

sit  im  Maliclisier 

daz  twerc  sin  vel  unsanfte  brach 

mit  der  geisel  da'z  Gynover  sach, 
unt  dö  ze  Tulmein  ein  strit 

ergienc  in  dem  kreize  wit 

umbe'n  spärwaere. 

Iders  fil  Noyt  der  maere 

im  sine  Sicherheit  da  böt: 

er  muost'  se  im  bieten  für  den  t6t. 

die  rede  lat  sin,  und  hoert'z  och  hie: 
ich  wsene  sö  rriescht  ir  nie 

werdern  antpfanc  noch  gruoz.  115 

ouw&  des  wirt  unsanfte  buoz 

des  werden  Ldtes  kinde. 

rat  ir'z,  ich  erwinde 

unt  sage  iu  ftirbaz  niht  mere. 

92  terzSch  praet.  von  rerzthen  stv.,  refl.  mit  gen.,  sich  von  etwas  lossagen, 
auf  etwa«  verzichten.  —  95  *i>,  in  diesem  Augenblicke.  —  96  man  unter- 

ließ nicht  ihn  zu  empfangen.  —  98—112  Beziehungen  auf  Hartmann'a 
Erec,  und  zwar  auf  den  vorderen  Theil  des  Gedichtes,  etwa  bi«  V.  1*36. 

Der  Empfang  an  Artus'  Hofe  V.  1500  fg.  —  101  nach  sime  strite:  der  Kampf 
mit  Iders  ist  gemeint.  —  103  condewier  stn.,  Geleite:  ihm  »eine  (verlorene) 

Freude  zufahrte.  —  104  sit,  nachdem:  dieser  Schlag  beraubte  ihn  seiner 
Freude.  —  Maliclisier:  bei  Hartroann,  Erec  1076,  fuhrt  der  Zwerg  den 
Kamen  Maledicur.  —  105  brach,  zerbrach,  zerschlug;  vgl.  Erec  96.  — 

106  in  Ginover's  Gegenwart;  vgl.  Erec  105— 107.  —  107  Tutmein,  die  Burg 
des  Herzogs  Imain,  auf  welcher  der  Sperberkampf  stattfindet;  Erec  174. 

—  10«  inmitten  eines  großen  Kampfplatzes.  —  110  bei  Hartmann  Yders 
fil  Xint  Erec  464,  mit  welchem  Erec  kämpft  und  den  er  besiegt  zu  Artus 

sendet.  —  112  für  den  tot,  zum  Eraatz  für  den  Tod,  oder  um  den  Tod  von 

sich  abzuwehren.  —  113  die  rede,  diese  Beziehung  auf  Hartman n's  Erec. — 
hört  wie  es  auch  hier  sich  zutrug.  —  114  $6,  dann:  wenn  ihr  meinen  Be- 

richt vernommen.  —  115  antpfanc  (zu  entphähen)  stm.,  Empfang.  —  116  die- 

sen stattlichen  Empfang  muß  er  schlimm  entgelten.  —  11«  rät  (ratet)  ir'z, 
wenn  ihr  damit  einverstanden  seid.  —  ericinden  stv..  ablassen,  aufhören : 
so  erzähle  ich  nicht  weiter.  Vgl.  35.  — 

95 

100 

105 

110 
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durch  trüren  tuoii  ich  widerkere.  120 

402  doch  veruemet  durch  iuwer  gücte, 

wie  ein  luter  gemüete 

fremder  välsch  gefrumte  trüebe. 

ob  ich  iu  fürbaz  üebe 

diz  m»re  mit  rehter  sage,  123 

sö  kumt  ir's  mit  mir  in  klage. 

Dö  sprach  der  künec  Vergulaht 

<«herre,  ich  hän  mich  des  bedaht, 

ir  sult  rSten  dort  hin  in. 

magez  mit  iweren  hulden  sin,  130 

ich  priche  iu  nu  gesellekeit. 

ist  ab  iu  min  filrbaz  riten  leit, 

ich  läz'  swaz  ich  ze  schaffen  hau.  » 

dö  sprach  der  werde  Gäwän 

«herre,  swaz  ir  gebietet,  135 

pilliche  ir  iueh  des  nietet: 

daz  ist  och  äne  mlnen  zorn 

mit  guotem  willen  gar  verkorn.» 

dö  sprach  der  künec  von  Ascalün 

«herre,  ir  seht  wol  Schanpfanzün.  140 

da  ist  min  s wester  uf,  ein  maget: 

swaz  muut  von  schäme  hat  gesaget, 

des  hat  sie  volleclichen  teil. 

weit  ir'z  iu  prüeven  für  ein  heil, 
deisw&r  sö  muoz  sie  sich  bewegen  145 

120  durch  trüren,  weil  mich  der  Bericht  traurig  macheu  würde:  kehre  ich 
um  auf  dem  eingeschlagenen  Pfade  der  Erzählung.  —  121  doch:  er  be- 

sinnt sich  einet  andern,  und  beschließt  weiter  au  erzählen.  —  122  üawau 

ist  gemeint,  unter  der  folgenden  Zeile  Vergulaht.  —  124  Heben  swv.,  in» 
Werk  setzen:  wenn  ich  weiter  fahre.  —  125  tage  stf.,  Erzählung,  Bericht: 

in  geordneter  Erzählung.  —  126  ir't,  ihr  dadurch. 
128  ich  habe  mir  die  Sache  so  Überlegt.  —  129  Tgl.  Crestien  709» 

aUi'foui  ent  la  dont  je  vieng.  —  130  wenn  ihr  et  erlaubt,  nicht«  dagegen 
habt.  —  131  so  breche  ich  euch  gegenüber  das  Gebot  der  gesellekeit,  so 
begleite  ich  euch  nicht:  was  sonst  seine  Pflicht  als  Wirth  gewesen  wäre. 

—  132  wenn  es  euch  aber  verdrießt,  daß  ich  weiter  reite,  so  lasse  ich  sein, 
was  ich  zu  thun  habe,  und  kehre  mit  euch  um.  —  135  steas  ir  gebietet* 
•  was  ihr  zu  thun  geruht",  8imrock.  —  136  es  ist  ganz  in  dor  Ordnung 
wenn  ihr  das  betreibt :  iasst  euch  darin  nicht  stören.  —  137  ohne  daß  ich 

euch  deswegen  zürne.  —  138  ist  euch  gutwillig  und  gern  verziehen-,  zu 
I,  1719.  —  140  ihr  seht  jene  Burg  dort,  Schanpfanzün  genannt.  Es  wäre 
nicht  unmöglich,  daß  der  bei  Crestien  nicht  vorkommende  Name  aus  Ent- 

stellung der  Worte  7u99  bien  descendres  en  mes  maitone,  bien  eit  hnimai$ 

Jan*  et  raitvnt  de  herberger  entstanden  wäre;  vgl.  7446.  —  141  vgl.  Crestien 
7102  j  ai  une  »eror  moult  cortoise.  —  144  wenn  ihr  es  als  ein  euch  wieder- 

fahreues  Glück  betrachtet,  wenn  es  euerm  Wunsche  entspricht.  — 
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daz  se  iuwer  unze  an  mich  sol  pflegen, 

ich  kume  iach  schierre  dcnne  ich  sol: 

ouch  erbeit  ir  min  vil  wol, 

gesehet  ir  die  swester  min: 

iren  ruocht,  wolt'  ich  noch  lenger  sin.»  150 

403  «ich  sihe  iuch  gerne,  als  tuon  ich  sie. 

doch  hant  mich  groze  frouwen  ie 

ir  werden  handelunge  erlan.» 

sus  sprach  der  stolze  Gawau. 

der  künec  sand'  einen  riter  dar,  155 

nnd  enbot  der  magt  daz  sie  sin  war 

80  nfem'  daz  langiu  wile 
in  diuhte  ein  kurziu  He. 

Gawän  fuor  dar  der  künec  geböt. 

weit  ir,  noch  swige  ich  grözer  nöt.  160 

nein,  ich  wiPz  iu  fürbaz  sagen, 

sträze  und  ein  pfärt  begunde  tragen 

Gawann  gein  der  porte 

an  des  palases  orte. 

swer  büwes  ie  begunde,  165 

baz  denne  ich  sprechen  künde 

von  dises  büwes  veste. 

da  lac  ein  burc,  diu  beste 

diu  ie  genant  wart  ertstift: 

unmfczen  wlt  was  ir  begrift.  170 

146  ume  an  mich,  bis  auf  mich:  bis  ich  zurückkomme.  Ein  anderer  Sinn 

könnte  in  den  Worten  liegen  nach  Crestien  7115  et  k'ele  autant  face  de  tui 
com  de  moi  ki  sei  freres  sui;  doch  vgl.  7119.  —  147  schierre  compar.  dei 
Adv.  schiere,  aus  schierere,  ahd.  scieroro,  schneller:  als  ihr  verlangen 

werdet.  —  14S  erbeit*=er>*itet  (au  III,  823):  auch  werdet  ihr  raeine  Ankunft 

gern  erwarten  können.  —  150  i'rfn  ruocht,  et  wird  euch  nicht  kümmern.  — 
151  Oawan  lehnt  damit  höflich  die  Anmuthung  ab,  als  trage  er  kein  Ver- 

langen, den  König  bald  wieder  su  sehen.  —  als  tuon  (=sihe)  ich,  ebenso 
«che  ich  sie  gern.  —  152  gr6se,  vornehme.  —  ie,  immer,  bis  jetzt.  — 
153  nicht  mit  werther  Bewirthung  empfangen.  —  156  stn  war  na*me,  ihn 
mit  solcher  Aufmerksamkeit  behandelte.  —  157  daß  eine  lange  Zeit  ihm 
wie  ein  kurz  enteilender  Moment  erscheine.  Vgl.  Crestien  7117  tel  solas  et 

ti'l  cvmpagnic  U  face  qu'il  ne  H  griet  mie.  —  159  dar—geb6t,  wohin  sich  zu 
begeben  ihm  gebot.  —  160  vgl.  118.  Noch  ist  das  für  Oawan  Schmerz- 

liche nicht  ausgesprochen.  —  162  zu  strate  muß  der  Artikel  ein  ebenfalls 
ergäuzt  werden.  —  ein  pfärt,  welches  man  ihm  gegeben  hatte :  denn  das 

gelinge  war  zum  Reiten  untauglich;  vgl.  zn  VIII,  14.  —  164  orte,  Ende, 
Anfang;  auch  Ecke.  Der  palas  stieß  unmittelbar  an  die  Pforte.  —  165  wer 
je  mit  Bauten  zu  thun  hatte:  ein  Baumeister.  —  166  künde  conj.  — 
167  veste,  Festigkeit;  vgl.  Crestien  7135  si  fors  que  nule  rien  ne  dote.  — 

109  ertstift  stf.,  Bau  auf  Erden,  irdischer  Bau.  —  170  begrift  stf.,  Umfang; 
vgl.  tri/  VIII,  49. 
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Der  bürge  lop  sul  wir  hie  lan, 

wand7  ich  iu  vil  ze  sagene  hän 

von  des  küneges  swester,  einer  maget. 

hie  ist  von  büwe  vil  gesaget: 

die  prüeve  ich  rehte  als  ich  sol.  175 

was  sie  schoen',  daz  stuont  ir  wol : 

und  hete  sie  dar  zuo  rehten  muot, 

daz  was  gein  werdekeit  ir  guot; 

sö  daz  ir  site  und  ir  sin 

was  gelich  der  marcgrävin  180 

404  diu  dicke  vonme  Heitstein 

übor  al  die  marke  schein, 

wol  im  der'z  heinllche  an  ir 

sol  prtteven!  des  geloubet  mir, 

der  vindet  kurzewüe  da  185 

bezzer  denne  anderswä. 

ich  mac  des  von  frouwen  jehen 

als  mir  diu  ougen  kunnen  spehen. 

swar  ich  rede  ker7  ze  guote, 
diu  bedarf  wol  zühte  huote.  190 

nu  hcere  dise  aventiure 

der  getriuwe  unt  der  gehiure: 

ich  onruoche  umb'  d'ungetriuwen. 
mit  türkelen  triuwen 

hänt  se  alle  ir  saelekeit  verlorn:  195 

des  muoz  ir  sele  liden  zorn. 

171  tut  tcir  hie  lan,  davon  wollen  wir  hier  nicht  weiter  reden.  — 
174  hier  war  viel  von  Bauten  die  Bede,  von  denen  ich  nicht  viel  verstehe: 
auf  Beurtlieilung  und  Schilderung  von  Frauenschönheit  verstehe  ich  mich 

tchon  besser.  —  179  die  schildere  ich  wie  sich's  gehört.  Er  schildert  aber 
wieder  in  seiner  originellen  Weise,  nicht  mit  einer  jener  stereotypen  Per- 

sonalbeschreibungen. —  177  rehten  muot,  die  richtige  Gesinnung.  —  178  tra$ 
ir  quot  gein,  verhalf  Ihr  zu.  Die  Schönheit  allein  macht  ein  Weib  noch 

nicht  wert;  vgl.  Walther  36,  21,  Pf.  —  179  sodaß  wenn  sie  beide«,  Schön- 
heit und  rechte  Oesiunung  vereinigte.  -»  180  vgl.  Einleitung,  S.  vin.  — 

182  marke  stf.,  Grenzland,  Landschaft,  abgegrenzter  Landthell.  —  1*3  f», 
ihre  innere  und  äußere  Beschaffenheit.  —  heinlUhe  adr.,  in  vertraulicher 

Weise,  in  vertraulichem  Verkehre.  —  \M  prüttn,  erfahren.  —  187  fg.  nach- 
dem ich  mit  meinen  Augen  eine  Frau  prüfend  betrachtet,  kann  ich  ein 

Urtheil  Uber  sie  fällen:  ich  urtheile  nur  nach  Prüfung  mit  eigenen  Au- 
gen. —  189  wohin,  auf  welche  Frau,  ich  meine  Bede  im  guten  Sinne 

richte,  die  muß  wohl  unter  der  Hut  der  Zucht  stehen :  eine  andere  werde 

ich  nicht  loben.  —  192  der  gehiure  (collectiv),  die  freundlich  Gesinnten.  — 
193  nach  den  Untreuen  frage  ich  nichts.  —  194  türk<>ls=dürkel  {1,  1706; 
VI,  348).  durchlöchert,  hohl.  —  triuicen:  so  ist  nach  Lachmann  sicher  ru 
lesen;  die  Schreiber  stießen  sich  an  den  rührenden  Beim.  —  196  nach  dem 
Tode;  zorn.  den  Zorn  Gottes. 
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Üf  den  höf  dort  für  den  palas  reit 

Gawan  gein  der  gesellekeit, 

als  in  der  ktinec  sande, 

der  sich  selben  an  im  schände.  200 

ein  riter,  der  in  brahte  dar, 

in  fuorte  dä,  saz  wol  gevar 

Antikoni  diu  kunegin. 

sol  wiplich  £re  sin  gewin, 

des  koufes  hete  sie  vil  ge  pflegen  205 

und  alles  valsches  sich  bewegen: 

da  mite  ir  kiusche  pris  erwarp. 

6uwe  daz  s6  fruo  erstarp 

von  Veldeke  der  wlse  man! 

der  künde  s' baz  gelobet  hän.  210 

405  dö  Gawan  die  maget  ersach, 

der  böte  gienc  näher  unde  sprach 

al  daz  der  künec  werben  hiez. 

diu  künegin  dö  niht  enliez, 

sin1  spreche  «herre,  g£t  naher  mir.  215 
miner  zühte  meister  daz  stt  ir: 

nu  gebietet  unde  l£ret. 

wirt  iu  kurzewtle  genieret, 

daz  muoz  an  iwerm  geböte  sin. 

sit  daz  iuch  der  bruoder  min  220 

mir  bevolhen  hat  sö  wol, 

ich  küsse  iuch,  obe  ich  küssen  sol. 

nu  gebiet  nach  iweren  mazen 

min  tuon  oder  min  lazen.» 

19S  zu  der  Gesellin,  d.  h.  der  Königstochter,  die  ihn  gesellig  unter- 
halten sollte.  —  200  an  im,  an  Gawan,  indem  er  das  heilige  Gastrecht  ver- 

letzte. —  202  vgl.  Crestien  7166  Ii  Chevalier» . .  l'en  maine,  pri$  par  la  main, 
juiau'en  la  cambre  d  la  pucete.  —  203  den  Namen  der  Königin  hat  Crestien 
nicht:  es  ist  vermuthlich  wieder  aus  einem  Missverstandniss  entstanden;  \. 

Crestien  7382.  wo  Antikonie  die  Bretsteine  auf  die  Angreifer  schleudert,  • 
heiGt  es  et  jure  com  femrne  anuie;  vgl.  auch  7331  la  damoitelle  .  .  come 

hardie.  —  204  wenn  weibliche  Ehre  ein  (kaufmännischer)  Gewinn  ist, 
wenn  man  dadurch  reich  wird,  von  diesem  Artikel  hatte  sie  viel  ein- 

gekauft. —  207  da  mite  auf  den  ganzen  vorausgehenden  Satz  zu  bezie- 
hen. —  kiusche,  sittsames,  bescheidenes  Wesen.  —  210  der  würde  es  besser 

verstanden  haben  sie  zu  loben.  —  212  der  böte,  der  mit  Gawan  gesendete 
Bitter  des  Königs.  —  213  alles  was  der  König  ihm  befohlen  hatte  aus- 

zurichten; vgl.  VIII,  156.  —  216  wird  durch  die  folgende  Zeile  naher  er- 
klärt: was  ihr  mir  als  Zucht,  als  Anstand  empfehlt,  werde  ich  thun,  ich 

werde  ganz  euch  zu  Wunsche  handeln.  —  218  wenn  ihr  viel  Unterhaltung 
findet.  —  219  das  muß  von  euorm  Befohl  abhängen,  das  kommt  nur  auf 
euch  an.  —  222  wenn  ihr  wünscht  daß  ich  küsse.  —  223  nach  iweren 

müxen,  nach  euerm  Ermessen.  —  224  ob  ich  es  su  thun  oder  zu  unter- 
lassen  habe. 
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Mit  grözer  zulit  sie  vor  im  stuont.  225 

Gawan  sprach  «frouwe,  iuwer  munt 

ist  so  küssenlich  getan, 

ich  sol  fweren  kus  mit  graoze  b,\n. 

ir  munt  waz  heiz,  dick'  nnde  röt, 

dar  an  Gäwän  den  s)nen  bot,  230 

da  ergienc  ein  kus  ungastlich, 

zuo  der  megde  zühte  rieh 

saz  der  wol  gebor nc  gast, 

süezer  rede  in  niht  gebrast 

b&denthalp  mit  triuwen.  235 

sie  künden  wol  geniuwen, 

er  sine  böte,  sie  ir  versagen.- 

daz  begünder  herzenllchen  klagen: 

och  bat  er  sie  genäden  vil. 

diu  maget  sprach  als  i'u  sagen  wil.  240 

406  «herre,  sit  ir  anders  kluoc, 

sö  mages  dunken  iueh  genuoc. 

ich  erbiut'z  iu  durch  mins  bruoder  bete, 

daz  ez  Anpflise  Gahmurete 

mime  ceheim  nie  baz  erbot;  245 

ane  bi'  Ilgen,  min  triuwe  ein  löt 
an  dem  orte  fürbaz  waege, 

der  uns  wegens  ze  rehte  pflsege: 

und  enw&z  doch,  h&rre,  wer  ir  slt 

doch  ir  an  sö  kurzer  zit  250 

wellet  mlne  minne  hän.» 

227  küttenltctt  adj.,  kusslich,  tum  Küssen  geeignet.  —  228  ich  toi,  ich 

will.  —  mit  gruose,  ho  viel  als  und  iweren  gruos.  —  229  dick',  schwellend ; 
vgl.  II,  142.  —  231  ungastlich,  wie  es  unter  Fremden  nicht  üblich  ist: 
vertraulicher  und  inniger  als  der  Kues  von  Fremden.  Vgl.  gattlich  V,  209. 

—  235  bedenthalp,  auf  beiden  Seiten:  ihnen  beiden.  —  mit  triuwen,  in  auf- 
richtigem wohlwollendem  Sinne  sprachen  sie  miteinander.  —  236  geniuwt* 

gwv.,  erneuern:  daß  Gawan  sie  um  Liebe  gebeten  habe  (Tgl.  Crastien  7205 

inesire  Gauwaint  U  requiert  d'amort  et  prie)  war  noch  nicht  gesagt,  also 
heißt  aa:  er  bat  sie  wiederholt  um  Minne,  und  sie  schlug  es  Ihm  jedes- 

mal ab.  —  241  ändert,  tonst,  im  Übrigen.  —  242  es,  an  dem  was  ich  auch 

gewahrt  habe.  —  243  tu  erbiut'i  muß  ergänzt  werden  $6  wol,  davon  hangt 
daz  ab.  —  245  cehtim:  sie  war  verwandt  mit  Gahmuret  durch  die  gemein- 

same Abstammung  von  Matadän;  vgl.  xu  VIII,  67.  —  246  ausgenommen 

das  Beiliegen:  darauf  war  Gawan's  bete  (237)  hinausgelaufen.  —  min 
triuwe,  das  Wohlwollen,  das  ich  euch  erwiesen  habe.  —  247  an  dem  orte, 
am  Ende:  hier  ist  also  der  Vergleich  vom  Längenmaß,  in  lot  vom  Ge- 

wichte entnommen.  —  fürbas  wo  .  ,  würde  um  ein  Loth  mehr  wiegen,  um 
ein  Endehen  langer  sein  als  das  von  Anpflisen  Gahmuret  bewiesene  wohl- 

wollen, wenn  man  beides  zusammenhielte.  —  248  wenn  man  uns  recht 

wägen  wollte.  —  249  und  doch  weiß  ich  noch  gar  nicht  einmal  wer  ihr 
seid.  -  2i0  doch  mit  conj.  (vgl.  VII,  393),  obgleich.  — 
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dö  sprach  der  werde  Gäw&n 

«mich  leret  miner  künde  sin, 

ich  sage  in,  frouwe,  daz  ich  pin 

miner  basen  bruoder  sun.  255 

weit  ir  mir  genäde  tuon, 

daz  enlät  niht  durch  minen  art: 

der'st  gein  iuwerm  sö  bewart, 
daz  sie  bede  äl  geliche  Stent 

unt  in  rehter  maze  gent.»  2G0 

Ein  magct  begunde  in  schenken, 

dar  näch  schier'  von  in  wenken. 

mer  frowen  dennöch  da  sazen, 

die  och  des  niht  vergäzen, 

sie  giengn  und  schuofen  umbe  ir  pflege.  265 

ouch  was  der  riter  von  dem  wege, 

der  in  dar  brahte. 

Gawan  des  gedähte, 

dö  8i  alle  von  im  körnen  ftz, 

daz  dicke  den  grözen  strüz  270 

407  vaehet  ein  vil  kranker  ar. 

er  greif  ir  under'n  mantel  dar: 

ich  waene,  er  ruorte  ir'z  hüffelin. 
des  wart  gemeret  sin  pin. 

von  der  liebe  alsölhe  nöt  gewan  270 

beidiu  maget  und  ouch  der  man, 

daz  da  näch  was  ein  dinc  geschehen, 

253  künde  stf.,  Bekanntschaft,  die  heimlichen  Verhältnisse:  das  Ver- 
ständnis», die  Kenntniss  meiner  verwandtschaftlichen  Verhältnisse.  — 

255  die  Art  und  Weise,  wie  Gawan  seine  Verwandtschaft  bezeichnet,  und 
die;Antikonien  in  Wahrheit  nicht  über  seine  Herkunft  aufklärt,  lut  etwas 

Humoristisches,  das  ganz  in  Wolfrain's  Sinne  ist.  Mit  andern  Worten :  ich 
bin  meines  Vaters  Sohn.  —  257  so  unterlasst  es  nicht  um  meiner  Herkunft 

willen.  —  259  daß  beide  einander  vollkommen  gleich  sind.  —  260  und  beide 
ganz  in  der  Ordnung  sind. 

262  wenken  iwt.  intrani.,  sich  wenden:  fortgehen.   —  263  auch  die 
Übrigen  Frauen  (ihres  Gefolges)  die  dort  saßen.  —  265  und  ist  mit  Wacker- 

nagel vielleicht  zu  streichen,  da  Wolfram  zuweilen  zwischen  zwei  Verben 

die  Copula  auslässt  —  $chuc/ent  sorgten.  —  pßege  stf.,  Obliegenheit,  Amt. 
—  266  von  dem  wege,  hinweggegangen.  —  269  von  ihm  weg  und  hinaus- 

gegangen waren.  —  271  krano,  hier  in  der  Bedeutung:  klein.  Vermuthlich 
ein  Sprichwort,  das  ich  aber  sonst  nicht  nachzuweisen  vermag.  —  272  diese 
etwas  derbsinnliche  Manier,  um  Liebe  zu  werben,  hat  für  uns  etwas  An- 

stößiges: nach  den  Schilderungen  aus  der  damaligen  Zeit  scheint  jedoch 

ein  derartiges  Benehmen  sehr  natürlich  gefunden  worden  zu  sein.  — 

274  dadurch  wurde  seine  Liebesnoth  nur  noch  vermehrt.  —  275  liebe,  gegen- 
seitige Zuneigung.  —  277  nach,  beinahe,  nicht  etwa  mit  da  zu  verbinden. 

—  ein  Hinct  etwas:  was  sich  leicht  errathen  lasst.  — 
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heten'z  übel  ougen  niht  ersehen. 
des  will  11  sie  b£de  warn  bereit: 

nu  seht,  dö  nkhV  ir  herzeleit.  280 

dö  gienc  zer  tür  in  alda 

ein  riter  blanc,  wand'  er  was  gra. 
in  wäfenheiz  er  nante 

Gawanen,  do  er'n  erkante. 
da  b!  er  dicke  lüte  schrei  285 

«öuw6  unde  heia  hei 

mins  herren,  den  ir  sluoget, 

daz  iuch  des  niht  genuoget, 

ir'n  nötzogt  och  sin  tohter  hie.» 

dem  wäfenheiz  man  volget  ie:  290 

der  selbe  site  aldä  geschach. 

Gawan  zer  juncfrouwen  sprach 

«frowe,  nu  gebet  iweren  rät: 

unser  dwederz  niht  vil  wer  hie  hät.» 

er  sprach  >wan  het  ich  doch  min  swert!»  295 

dö  sprach  diu  juncfrouwe  wert 

«wir  sulen  ze  wer  uns  ziehen, 

üf  jenen  turn  dort  fliehen, 

der  bi  ininer  kemenäten  stet. 

genaedeclichez  lihte  erg£t.»  300 

40g       Hie  der  riter,  dort  der  koufman, 

diu  juncfrouwe  erhörte  sän 

den  povel  komen  uz  der  stat. 

mit  Gawan  sie  gein  dem  turne  trat. 

278  übel,  böswillig,  bösmeinend.  —  279  an  ihrem  Willen  hätte  ee  nioht 
gefehlt;  Tgl.  Crestien  (der  übrigens  hier  viel  kurzer  ist)  V.  7208  et  eile  nel 

refuse  mie.  —  282  blanc,  weiß :  damit  man  es  nioht  auf  weiße  Kleidung  be- 

ziehe, fügt  Wolfram  wand'  er  was  gra  hinzu.  —  283  wäfenheiz  stm.  Auf- 
forderung des  Volkes  zu  den  Waffen  zu  greifen:  er  rief  dabei  Üawan's 

Namen  ale  desjenigen  aus,  gegen  den  das  Volk  zu  Hülfe  eilen  sollte.  — 

286  keiä  hei,  Tgl.  zu  II,  1344,  wo  der  Vers  ganz  wie  hier  lautet.  —  287  mint 
htrren  ist  mit  ouwi  zu  Terbinden.  Bei  Crestien  schilt  der  Bitter  die 

Jungfrau,  daß  sie  tou  dem  Mörder  ihres  Vaters  sich  umarmen  lasse.  — 
289  nötzogt  ist  conj.  mit  beschränkendem  en,  ohne  daß  ihr  notzüchtigt : 

sondern  daß  ihr  notzüchtigt.  —  294  dwe  der  de  weder  (Iii.  1037)  mit  der 
Negat..  keiner  Ton  beiden.  —  wer,  Schutzwehr,  Vertheidigungsmittel.  — 
295  daß  Gawan  sein  Schwert  abgelegt,  war  allerdings  nicht  ausdrücklich 
gesagt.  Bs  ist  aber  selbstTerständlich,  da  gewaffnet  zu  den  Frauen  zu  ge- 

hen die  Sitte  Terbot.  —  997  wir  wollen  uns  an  einen  befestigten  Ort 
zurückziehen.  —  300  dann  ist  es  leicht  möglich,  daß  die  Sache  glimpflich 
Terläuft. 

301  Die  beiden  N  ominative  stehen  wieder  außerhalb  der  Construction 

und  werden  durch  den  potel  in  dieselbe  aufgenommen:  man  wird  also 
besser  V.  302.  303  Toraufnehmen.  Bei  Crestien  7285  une  auamblee  de  toitins, 

U  majeur  et  les  eskievin*  et  autre  borgoit.  -  304  auf  den  Thurm  zu.  — 
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ir  friunt  muost'  knmber  liden.  305 

sie  bat  si'z  dicke  miden: 
ir  kradem  und  ir  döz  was  sö 

daz  ez  ir  keiner  marcte  dö. 

durch  strit  sie  drungen  gein  der  tür: 

Gäwän  stuont  ze  wer  derfür.  310 

ir  in  gen  er  bewarte: 

ein  rigel  der'n  turn  besparte, 
den  zucter  üz  der  müre. 

sin  arge  nächgebure 

entwichn  im  dicke  mit  ir  schar.  315 

diu  künegin  lief  her  unt  dar, 

ob  üt*  dem  turne  iht  wter'  ze  wer 

gein  disem  ungetriuwen  her. 

dö  vant  diu  maget  reine 

ein  schachzabelgesteine ,  320 

unt  ein  bret,  wöl  erleit,  wit: 

daz  bräht'  sie  Gawane  in  den  strit. 

an  eim  iseninen  ringe  ez  hienc, 

da.  mite  ez  Gäwän  enpfienc. 

üf  disen  fierecken  schilt  325 

was  schäcbzabels  vil  gespilt: 

der  wart  im  ser'  zerhouwen. 

nu  ho3rt  och  von  der  frouwen. 

ez  wfere  künec  oder  roch, 

daz  warf  sie  gein  den  rinden  doch:  330 

409  ez  was  gröz  und  swsere. 

man  saget  von  ir  diu  niaere, 

swen  dä  erreichte  ir  wurfes  swanc, 

der  strudlet'  äne  sinen  danc. 

306  sie  bat  die  Leute  wiederholt  die  Sache  za  lassen.  —  307  kradem  itm.f 
Geschrei,  Lärm.  —  309  durch  strit,  um  za  kämpfen.  —  310  stuont  der/ür, 
nicht:  stand  davor,  sondern:  stellte  sich  davor.  —  311  bttcam  swv.,  ver- 

hüten, verhindern.  —  314  seine  böswilligen  Nachbarn:  weil  sie  ihm  so 
nahe  waren;  vgl.  grimmen  nächgeb&ren  Kudrun  87,  4  u.  öfter.  —  315  wichen 
vor  ihm.  —  320  aehdchaabelgetteint  stn.,  die  Steine  eines  Schachbretes 
(tabel— tabula).  —  321  bret,  Schachbret.  —  erleit  part.  von  erlegen,  aus- 

breiten. Schachbreter  und  Schachfiguren  waren  im  Mittelalter  häufig  von 

enormer  Größe  und  konnten  daher  wirklich  eine  Waffe  abgeben.  — 

323  taenin,  dasselbe  was  iaerin  (V,  1130),  eitern.  —  324  da  mite,  mit  wel- 
chem, an  welchem.  —  325  fierecke  adj.,  viereckig.  Man  sagt  im  Mhd.  apiln 

üf  da»  bret,  nicht  üf  dem  brete,  wenigstens  ist  ersteres  üblicher.  Das 

Schachbret  diente  ihm  als  Schild;  vgl.  Crestien  ai  fitt  eacu  d'un  eakiekier 
7271.  —  326  achdchzabel  stn.,  Schachspiel.  —  329  ei  tecere,  es  mochte  nun 
sein.  —  rocA  stn.,  Thurm  im  Schachspiel,  frans,  roc  vom  persischen  rokh, 
Kamel.  —  333  swanc  stm.,  Schwung.  —  334  atrüchen  swv.,  straucheln:  gegen 
seinen  Willen,  unfreiwillig  (su  III,  1136).  — 
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diu  küneginne  riche  335 

streit  da  riterliche, 

bl  Gawän  sie  werli'che  schein , 

daz  diu  köufwi'p  ze  Tolenstein 
an  der  vasnaht  nie  baz  gestriten: 

wand'  sie  tuont'z  von  gampelsiten  340 
und  müent  ane  not  ir  Up. 

swä,  harnaschrämec  wirt  ein  wip, 

diu  hat  ir  rehts  vergezzen, 

sol  man  ir  kiusche  mezzen, 

sine  tuo'z  dan  durch  ir  triuwe.  345 
Antikonien  riuwe 

wart  ze  Schanpfanzün  erzeiget 

unt  ir  höher  muot  geneiget. 

in  strlt  sie  s£re  weinde: 

wol  sie  daz  beschcinde,  350 

daz  friwentlich  liebe  ist  State. 

waz  Gäw&n  dö  taete? 

swenne  im  diu  müoze  geschach, 

daz  er  die  maget  rehte  ersach: 

ir  munt,  ir  ougen,  unde  ir  nasen.  355 

baz  geschict  au  spizze  hasen, 

ich  warne  den  gesäht  ir  nie, 

dan  sie  was  dort  unde  hie, 

zwischen  der  hüffe  unde  ir  brüst 

minne  gerende  gelust  360 

337  teerliche  adr.,  wehrhaft:  zeigte  sie  sich  10  wehrhaft,  streitbar.  — 
33H  kou/icip  stn.,  Kauffrau.  —  Tolenttein,  Dollnsteiu.  ein  Städtchen  an  der 
Altmühl.  Beziehung  auf  einen  Fastnachtscherz,  bei  welchem  die  Frauen 
vielleicht  eine  Art  Turnei  aufführten,  wie  dergleichen  Frauenturneie  in 
altdeutschen  und  altfranzüsischen  Gedichten  geschildert  werdeu  (vgl.  Ger- 
mania  VII,  467).  Denn  daß  nicht  eine  zufallig  entstandene  Schlägerei  ge- 

meint ist,  geht  aus  ane  n6t  V.  341  hervor.  —  340  deshalb  steht  Antikoniens 
Kampf  höher,  weil  sie  aits  Xoth  kämpfte,  jene  Frauen  aber  zum  Sehers. 

—  gampeltite  stm.,  possenhafte  Art:  aus  Spaßmacherei.  —  341  müent  aus 
müejent,  quälen.  —  342  harnaschrämec  adj.,  vom  Harnisch  schmuzig;  vgl. 
ram  zu  III,  1680.  —  343  die  hat  vergessen  was  sich  für  ein  Weib  schickt. 
—  344  kiutche,  zurückhaltendes,  bescheidenes  Wesen.  —  345  es  sei  deun 
daß  sie  es  thue:  wie  Antikonie  In  diesem  Falle.  —  346  es  kam  etwa*  zu 

Tage,  geschah  etwas  was  Betrübniss  verursachte.  —  350  betchtinen  stv.. 
sichtbar  werden  lassen,  zeigen.  —  351  friwentlich  liebe,  die  Zuneigung 
eines  liebenden  Herzens  {/ritrent,  Geliebter,  Geliebte).  —  353  wenn  der 
Kampf  ihm  die  Zeit  ließ.  —  354  daz  hängt  nicht  vou  UtH  oder  einem  dar- 

aus zu  entnehmenden  er  tele  ab,  sondern  von  peschach:  die  Jungfrau  so 
recht  zu  betrachten.  —  355  Nachsatz,  zu  welchem  das  Verb  um  aus  ersteh 
ergäuzt  werden  muß,  also  auch  ein  irtü  xh  wj.  —  356  geschict,  beschaffen. 

— ■  Ml*  (mit  weichem  s)  stm.,  Bratspieß.  Der  Vergleich  bezieht  sich  auf  die 
Schlankheit.  -  359  also  in  der  Taille,  der  krenke  (zu  V,  269).  - 
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410  künde  ir  lip  vil  wol  gereizen. 

ir'n  gesaht  nie  ämeizen, 

diu  bezzers  gelenkes  pflac, 

dan  sie  was  da  der  gürtel  lac. 

daz  gap  ir  gesellen 

Gäwane  manlich  eilen, 

sie  türte  mit  im  in  der  not. 

sin  benantez  gisel  was  der  töt, 

und  anders  kein  gedinge. 

Gäwänen  wac  vil  ringe 

vlnde  haz,  swenn'  er  die  maget  erköB; 
da  von  ir  vil  den  lip  verlös. 

D6  kom  der  künec  Vergulabt. 

der  sach  die  striteclieben  maht 

gegen  Gawane  kriegen.  375 

icb  enwolt'  iueh  denne  triegen, 
sone  mag  Pn  nibt  beseboenen, 

er'n  well'  sieb  selben  bcenen 

an  sinem  werden  gaste. 

der  stuont  ze  wer  al  vaste:  380 

d6  tet  der  wirt  selbe  sebin, 

daz  mich  riuwet  Gandin, 

der  künec  von  Anscbouwe, 

daz  ein  so  werdiu  frouwe, 

sin  tohter,  ie  den  sun  gebar,  385 

der  mit  ungetriuwer  schar 

sin  volc  bat  sere  striten. 

Gawan  muose  blten 

365 

370 

:w,\  gelenkt  sta.,  ein  anderer  Ausdruck  für  Taille,  der  Theil  des  Leibes  und 

Kleidet,  der  oben  an  die  Hüfte  grenzt.  —  365  ihr  Anblick,  der  dem  La  - 
benden Muth  und  Kraft  verlieh.  —  367  turen,  auch  d&ren  swt.,  ausdauern, 

aushalten.  —  in  der  not,  Im  Kampfe.  —  368  die  Geisel  die  ihm  bestimmt 
war,  die  man  von  ihm  verlangte,  war  nichts  anderes  als  der  Tod;  es  könnte, 

etwas  anders  gewendet,  auch  heißen:  sein  Leben.  —  369  gedingt  stn., 
Vertrag :  auf  sonst  einen  Vertrag  konnte  er  nicht  rechnen.  —  370  er  schlug 
gering  an;  au  II,  256.  —  372  da  ton,  durch  dieses  Anblicken  (erkiesen), 
welches  ihm  neue  Kraft  verlieh;  vgl.  su  365. 

373  Bei  Crestien  V.  7406  heißt  es  de  tre$tout  eou  riens  ne  savoit  Ii 

tiret  ki  herbergie  iot ;  aus  den  letsten  Worten  bergieiot  scheint  der  Name 

Vergulaht  bei  Wolfram  entstanden  au  sein.  —  374  maht ,  Übermacht, 
Menge.  —  376  ich  musste  denn  betrügen  wollen.  —  377  betchaenen  swv., 
beschönigen,  rechtfertigen:  ihn  nicht  von  dem  Vorwurf  freisprechen.  — 
379  hasnen  swv.,  entehren;  an,  in.  —  381  tet  «cAf»,  zeigte  sc.  solche  Tha- 

ten,  solches  Benehmen.  —  382  Gandin,  Gahmuret's  Vater:  Parsival  und 
Vergulaht  sind  also  Geschwisterkinder.  —  3S7  zum  Streite  heftig  an- 

spornte. — 

WOLFEA*  VOS  ESCUENLACH.  IL  6  m 
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unze  der  künec  gewapent  wart: 

er  huop  sich  selbe  an  strttes  vart  390 

411  Gawän  dö  muose  entwichen, 

doch  unlasterllchen: 

under's  turnes  tür  er  wart  getan, 

na  seht,  dö  kom  der  selbe  man, 

der  in  kampfliche  an  6  sprach:  395 

vor  Artuse  daz  geschach. 

der  lantgräve  Kingrimursel 

gram  durch  swarten  unt  durch  vel, 

durch  Gäwäns  not  sin  hende  er  want: 

wan  des  was  sin  triuwe  pfant,  400 

daz  er  da  solte  haben  vride, 

ez'n  wser*  daz  eines  mannes  lide 

in  in  kämpfe  twungen. 

die  alten  unt  die  jungen 

treib  er  vonme  turne  wider:  405 

den  hiez  der  künec  brechen  nider. 

Kingrimursel  dö  sprach 

hin  üf  da  er  Gawanen  sach 

he  lt.  gib  mir  vride  zuo  dir  dar  in. 

ich  wil  geselleclichen  pln  410 

mit  dir  hän  in  dirre  not. 

mich  muoz  der  künec  slahen  töt, 

odr  ich  behalte  dir  diu  leben.» 

Gawän  den  vride  begunde  geben: 

der  lantgräve  spranc  zuo  z'im  dar.  415 
des  zwivelte  diu  üzer  schar 

(er  was  ouch  buregräve  aldä): 

392  u*la$terl\chen  adv.,  ohne  Schande  für  ihn  unter  diesen  Verhältnissen,, 

da  er  der  Übermaoht  gegenüberstand.  —  393  getän,  geschafft,  hingedrängt; 
vgl.  das  häufige  in  (von,  hinein  (in  die  belagerte  Stadt)  drängen.  —  395  der 
ihn  aum  Kampfe  herausgefordert  hatte.  Vgl.  VII,  1235  fg.  —  398  gram 
prmt.  yon  grimmen,  krimmen  stv.,  heftig  packen :  er  zerkratzte  im  Schmers 

sich  Kopfhaut  und  Hunt.  —  400  dafür  hatte  er  seine  Treue  verpfändet. 
Diese  war  durch  den  Angriff  auf  Oawan  in  Gefahr  verloren  zu  gehen:  da- 

her sein  Schmers.  Vgl.  VI,  1345.  —  402  er  soUte  nur  mit  einem  kämpfen, 
vor  aUen  andern  aber  Frieden  haben.  —  405  wider,  zurück.  —  406  er  wiU 
den  Thurm  abbrennen,  weil  auf  andere  Weise  Gawan  nicht  in  seine  Ge- 

walt su  bekommen  ist.  Vgl.  Crestien  7426.  —  409  laß  mich  mit  deinem 
iride,  d.  h.  ohne  daß  du  mich  feindlich  angreifst,  su  dir  hineinkommen.  — 
410  ich  will  die  Noth  mit  dir  theilen  wie  ein  geseiU,  ein  Freund.  —  412  ich 
sterbe  mit  dir  im  Thurme  oder  der  Umstand,  daß  ich  darin  bin,  veranlasst 

den  König  den  Streit  aufsaheben.  —  416  tvAveln  swv.,  saudern,  unsicher 
werden:  sie  wussten  nicht,  ob  sie  gegen  den  Burggrafen  den  Kampf  fort- 

setzen dürften  oder  sollton.  Die  Schar  der  Belagerer:  es  sind  ganz  die 
Ausdrücke,  die  von  der  Belagerung  gebraucht  werden.  — 
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sie  waeren  junc  oder  grä, 

die  blügten  an  ir  strlte. 

Gawan  spranc  an  die  wite,  420 

412  als  tet  ouch  Kingrimursel: 

gein  elln  sie  bede  waren  snel. 

Der  künec  mant'  die  sine, 

«wie  lange  sulen  wir  plne 

von  disen  zwein  mannen  pflegen?  425 

mins  veteren  sun  hAt  sich  bewegen, 

er  wil  erneren  disen  man, 

der  mir  den  schaden  hat  getan, 

den  er  bfllicher  raeche, 

obe  im  ellens  niht  gebraeche.o  430 

genuoge,  den's  ir  triuwe  jach, 
kurn  einen  der  zem  künege  sprach 

«herre,  müeze  wir'z  iu  sagen, 
der  lantgrave  ist  unerslagen 

hie  von  manger  hende.  436 

*  got  iuch  an  site  wende, 
die  man  iu  vervahe  baz. 

wereltllch  prls  iu  sinen  haz 

teilt,  erslahet  ir  iwern  gast: 

ir  ladet  üf  iuch  der  schänden  last.  440 

so  ist  der  ander  iuwer  mäc, 

in  des  geleite  ir  disen  bac 

hebet,  daz  sult  ir  lazen: 

ir  slt  dervon  verwazen. 

419  bluten  swv. ,  schüchtern  werden,  zaghaft  werden.  —  430  Gawan  benutzte 
den  Augenblick,  wo  sie  im  Kampfe  einhielten,  um  das  Freie  zu  gewinnen. 
—  433  gein  eil*,  in  Besug  auf  Muth. 

433  mant'f  trieb  zum  Kampfe  an.  —  434  pine  gen.,  entweder  ting.  von 
pine  stf.  oder  pl.  Ton  pin  stm. :  Noth  haben.  —  436  min»  vtercn  $un, 
Kingrimursel.  —  437  erneren  iwr.,  erretten.  —  438  den  »chaden,  solchen 
Schaden.  —  431  denen  ihre  Treue,  wohlwollende  Gesinnung  das  eingab.  — 

433  kurn  pnet.  pl.  von  kiesen,  wählten.  —  433  wenn  wir's  euch  sagen  dür- 
fen. —  434  Ut  unertlagen,  nicht:  ist  noch  nicht  to.lt,  sondern:  ist  und 

bleibt  ungetödtet.  —  435  von  vielen  hier  unter  uns.  Viele  unter  uns  sind 
entschlossen,  nicht  gegen  ihn  su  kämpfen.  —  436  wenden  swv.,  hinwenden: 
Gott  führe  euch  su  solchem  Benehmen,  gebe  es  euch  ein.  —  437  vertanen 
■tr.,  aufnehmen,  auslegen.  —  438  alle  Ehre,  die  man  in  der  Welt  hat, 
wendet  sich  sürnend  von  euch  ab.  —  439  weil  der  Bruch  des  Gastrechte 

für  die  größte  Schande  galt.  —  441  so,  andererseits :  auch  nach  der  andern 
Seite  bringt  der  Kampf  euch  nur  Schande.  —  443  auf  dessen  Geleit  ihr 
diesen  8t reit  erhebt:  weil  Kingrimursel  Gawan  Geleit  und  Schutz  zu- 

gesichert hatte.  —  444  verwäten  part.  von  dem  defect.  starken  Verbum 
tertcäien,  verwünschen,  verfluchen,  dervon,  dadurch.  — 
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du  gebet  uns  einen  vride  her,  445 

die  wiP  daz  dirre  tac  gewer: 

der  Tride  st  och  dise  naht, 

wes  ir  iuch  drumbe  habet  bedaht, 

daz  stet  dannoch  z'iwerre  hant, 

ir  sit  gepriset  oder  geschant.  450 

413  min  frouwe  Antikonie, 

vor  valsch&t  diu  vrie, 

dort  al  weinde  bt  im  stet, 

ob  iu  daz  niht  ze  herzen  get, 

sit  iuch  pede  ein  muoter  truoc,  455 

so  gedenket,  hexre,  ob  ir  sit  kluoc, 

ir  sandet  in  der  magede  her: 

woer'  niemen  sins  geleites  wer, 

er  solt'  iedoch  durch  sie  genesen.» 

der  künec  liez  einen  vride  wesen,  460 

unz  er  sich  baz  bespreche 

wie'r  sinen  vater  rseche. 

unschuldec  was  her  Gawän: 

ez  hete  ein  ander  hant  getan, 

want  der  stolze  Ehcunat  465 

ein  lanzen  durch  in  lerte  pfat, 

do  er  Jofreiden  fiz  Idoel 

fuorte  gogen  Barbigoel, 

den  er  bi  Gawäne  vienc 

durch  den  disiu  nöt  ergienc.  470 

dö  der  vride  wart  getan, 

daz  volc  huop  sich  von  strite  san, 

manneglich  zen  her bergen  sin. 

Antikoni  diu  künegin 

ir  veteren  sun  vast'  umbevienc:  475 

44$  wozu  ihr  euch  in  Bezug  darauf  entschlossen  habt,  das  steht  dann  im- 
mer noeh  in  euerer  Hand.  —  450  tU  conj.:  ihr  mögt  nun  Shre  und 

Schande  als  Resultat  davon  haben,  jenachdem  euer  Entschluß  auafallt.  — 

451  min  frouwe,  meine  junge  Herrin.  —  455  pcde  =  be'd> ,  nach  ch ;  Tgl.  au 
IV,  654.  —  458  wenn  auch  sonst  niemand  (aber  Kingrimursel  hat  sich  ver- 

bürgt) Bürge  für  seine  Sicherheit  wäre.  —  461  besprechen  stv.  reu.  mit 
gen.  (wofür  hier  der  abhängige  Satz),  sich  berathen  über  etwas.  —  464  die 
Hand  eines  andern  Mannes;  ein  ander  man  liest  Lachmann  mit  D,  allein 
Oddd  (und  wohl  noch  mehr  Hss.)  haben,  was  Lachmann  nicht  angibt, 

hant.  —  465  Ehcunat.  derselbe  der  schon  III,  1875  erwähnt  war:  er  hatte 

Kingrisin,  Vergulaht's  Vater,  mit  der  Lanze  durchbohrt.  Vgl.  X,  16.  — 
467  Jofreit,  ein  Bitter  an  Artus'  Hofe;  vgl.  V,  1596.  —  469  W  Gäwane,  an 
Gawan's  Seite.  —  470  durch  den,  um  seinetwillen,  Ehcunat's  willen.  — 
473  ntanmeglSch  dasselbe  was  männtglich;  vgl.  zu  VII,  1674.  —  475  Kingri- 

mursel ist  gemeint;  vgl.  426.  — 
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manc  kus  an  einen  munt  ergienc , 

daz  er  Gawänen  het  ernert 

und  sich  selben  untat  erwert. 

sie  sprach  «du  bist  mfns  vetern  sun: 

dun'  kundst  durch  niemen  missetuon.»  480 

414       Welt  ir  nu  hoern,  ich  tuon  iu  kunt 

wä  von  6  sprach  min  munt 

daz  lüter  gemüete  trüebe  wart, 

guneret  sl  diu  strltes  vart, 

die  ze  Schänpfanzün  tet  Vergulaht:  485 

wan  daz  was  im  niht  geslaht 

von  vater  noch  von  muoter. 

der  junge  man  vil  guoter 

von  schäme  leit  vil  grözen  pln, 

dd  sin  swestr  diu  künegin  490 

in  begunde  vfehen: 

man  hörte  in  sere  vlehen. 

dö  sprach  diu  juncfrouwe  wert 

«her  Vergulaht,  trüege  ich'z  swert 

und  war'  von  gotes  geböte  ein  man,  495 
daz  ich  Schildes  ambet  solde  han, 

iwer  strlten  waer'  hie  gar  verdaget. 

dö  was  ich  ane  wer  ein  maget, 

wan  daz  ich  truoc  doch  einen  schilt, 

üf  den  ist  werdekeit  gezilt:  500 

des  wapen  sol  ich  nennen, 

ob  ir  rüochet  diu  bekennen. 

guot  gebaerde  und  kiuscher  site, 

den  zwein  wont  vil  staete  mite. 

478  untat  stf.,  ttbele  That :  et  kann  Dativ  oder  GenetlT  lein;  »ich  erwern 

einem  d.  und  eine»  d.   —   480  dun  kündest,  es  lag  nicht  in  deiner  Art 
rgl.  zu  I,  32. 

482  mit  welchem  Rechte,  aas  welchem  Grande  ich  vorher  gesagt  habe. 

—  4*3  vgl.  VIII,  122.  —  486  geslaht  adj.,  Ton  Natur  eigen,  angeboren.  — 
488  Vergulaht  ist  gemeint.  —  490  Antikonie.  —  491  tihen  twr.,  hassen, 

schelten.  —  493  <fö*  nicht  eine  Fortsetzung  der  Erzählung,  sondern  eine 
Erläuterung  zu  dem  vorausgehenden  vthi-a  •  da  sprach  nämlich.  —  495  nach 
Gottes  Willen.  —  496  daß  ich  Bittertchaft  triebe,  die  Waffen  führte.  — 
497  dann  wäre  von  einem  Streit  euererseits  gar  nicht  die  Bede  gewesen: 
wir  wftren,  echon  ehe  ihr  gekommen,  mit  den  Angreifern  fertig  geworden. 
Die  Lesart  von  D,  die  hier  allein  allen  Hss.  gegenübersteht,  vertaget,  ist 

eine  leicht  begreifliche  Änderung.  —  498  nun  war  ich  eine  Jungfrau  und 
dazu  noch  ungewaffnet.  —  500  dem  ist  Ehre  zuerkannt,  bestimmt.  — 
501  »ol  leh,  will  ich.  —  502  wenn  ihr  es  kennen  wollt:  diu  teapen,  das 

Wappen.  —  504  diese  Zwei  besitzen  große  Fettigkeit,  Sündhaftigkeit.  - 

Digitized  by  Google 



86 ACHTES  BÜCH. 

den  böt  icli  für  den  riter  min,  505 

den  ir  mir  sandet  da  her  in: 

anders  schermes  het  ich  niht. 

swä  man  iuch  nu  bi  wandei  siht, 

ir  habt  doch  an  mir  missetan, 

ob  wiplich  pris  sin  reht  sol  han.  510 

415  ich  hörte  ie  sägen,  swa  ez  so  gezöch 

daz  man  gein  wibes  scherme  vlöch, 

da  solt'  ellenthaftez  jagen 

an  sime  strite  gar  verzagen, 

op  da  waere  manlich  zuht.  515 

hör  Vergulaht,  iura  gastes  vluht, 

die'r  gein  mir  tet  für  den  tot, 

lert  iuwern  pris  noch  lasters  ndt.» 

Kingrimursel  dö  sprach 

«herre,  üf  iuwern  tröst  geschach  520 

daz  ich  dem  herren  Gäwan 

üf  dem  Piimizoeles  plan 

gap  vride  her  in  iuwer  lant. 

iuwer  Sicherheit  was  pfant, 

ob  in  sin  eilen  trüege  her,  525 

daz  ich  des  für  iuch  wurde  wer, 

in  bestüend'  hie  niht  wan  einec  man. 

h£rre,  da  bin  ich  bckrenket  an. 

hie  sehen  mine  gnöze  zuo: 

diz  laster  ist  uns  gar  ze  fruo.  530 

kunnet  ir  niht  forsten  schönen, 

wir  krenken  ouch  die  krönen. 

505  den  sc.  tckttt.  —  bot  ich,  streckte  ich  aus:  snm  8chutze  meine«  Rit- 
ter«. —  509  wandet,  Umkehr:  hier  vom  Bösen  sum  Outen:  wenn  ihr  nun 

auch  euem  Sinn  ändert,  andern  Sinne*  werdet.  —  510  wenn  weibliche 
Ehre  beachtet  werden  soU:  ihr  habt  sie  nicht  beachtet,  indem  ihr  den  in 

meinen  SchuU  gefluchteten  Manu  bekämpftet  und  angrifft.  —  511  wo  et 
eich  so  traf.  —  513  jagen,  Verfolgen.  —  514  von  dem  Streit«,  mit  ihm  ab- 

lassen: Heine  eifrigen  Verfolger.  —  515  wenn  die  Verfolger  mannhafte 
Zucht  haben.  —  517  für  den  tot,  »um  Schutze  gegen  den  Tod. 

520  tf  iuwern  trnst,  im  Vertrauen  auf  euch.  —  523  am  Plimizoel  hatte 

ArtuB  sein  Lager  aufgeschlagen,  als  Kingrimursel  an  seinen  Hof  kam.  — 
523  eride,  sicheres  Geleit.  —  524  euere  Zusicherung,  euer  Versprechen  war 
das  Unterpfand:  ihr  hattet  euero  Zusicherung  dafür  verpfändet,  gegeben. 

—  526  daß  ich  an  euerer  Stelle  Bürgschaft  leistete.  —  537  einec,  ein  ein- 

zelner: mit  Weglassung  ▼on  ein  wie  I,  715.  —  528  bekrenken  swv.,  schwä- 
chen, verletzen :  meine  Ehre  ist  damit  gekränkt,  ihr  seid  Schuld,  daß  ich 

raein  Wort  nicht  gehalten.  —  529  sehen,  mögen  sehen.  —  mine  gnote,  meine 
Standesgenossen  mögen  die  Sache  beurtheilen.  —  532  so  erniedrigen  wir 
die  Würde  eines  gekrönten  Haupte».  —  kröne  selten  wie  hier  als  swf.  — 
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sol  man  iuch  bi  zühten  sehen, 

sö  muoz  des  iuwer  zuht  verjehen 

daz  sippe  reicht  ab  iu  an  mich.  535 

waer'  daz  ein  kebeslicher  slich 

minhalp,  swä  uns  diu  wirt  gezilt, 

ir  hetet  iuch  gahs  gein  mir  beTÜt: 

wände  ich  pin  ein  riter  doch, 

an  dem  nie  valsch  wart  funden  noch:  540 

4 IG  ouch  sol  min  pris  erwerben 

daz  ih's  äne  müeze  ersterben; 

des  ich  vil  wol  getrüwe  gote: 

des  si  min  saelde  gein  im  böte, 

ouch  swä  diz  msere  wirt  vernomen,  545 

•  Artüses  swester  sun  si  komen 

in  mime  geleite  üf  Schanpfanzün , 

Franzovs  oder  Britun, 

Provenzäle  od  Burgunjoys, 

Galieiane  unt  die  von  Punturtoys,  550 

erhcerent  die  Gawäncs  not, 

hän  ich  pris,  der'st  denne  tot. 

mir  frümet  sin  angestlicher  strlt 

vil  engez  lop,  min  laster  wit. 

daz  sol  mir  fröude  swenden  555 

und  mich  üf  eren  pfenden.» 

Do  disiu  rede  was  getan, 

dö  stuont  da  einer "  s  küneges  man , 
der  was  geheizen  Liddamus. 

533  wenn  man  euch  im  Besitz  von  Wohlauständigkeit  nennen  toll.  — 

535  daß  ihr  mit  mir  blutsverwandt  seid.  —  536  kebtalUh  adj.,  unehelich, 
unecht.  —  $lich  itm.,  Schleichweg,  Kniff:  wenn  aber  auch  meinerseits  die 
Verwandtschaft  nicht  echt,  wenn  ein  Schleichweg  dabei  wäre:  wenn  ich 

auch  nicht  euer  rechter  Verwandter  wäre.  —  537  diu  sc.  tippe,  wo  man 
unsere  Verwandtschaft  bestimmt  und  prüft.  —  538  ffaht—gahes  (I,  182), 
schnell,  voreilig.  —  beeiln,  hier  persönl.  und  reff.,  sich  zu  viel  danken, 
sich  aberheben:  auch  dann  hättet  ihr  euch  voreilig  mir  gegenüber  über- 

hoben, wärt  zu  weit  gegangen.  —  539  denn  ihr  hättet  in  jedem  Falle,  ab- 
gesehen von  der  Verwandtschaft,  meine  Bitterehre  wahren  müssen.  — 

549  e$  ane=sval»cties  an*,  frei  von  dem  Makel  der  Falschheit.  —  543  das 
hoffe  ich  zu  Gott.  —  544  der  Sinn  ist:  so  wahr  ich  irdisches  und  ewiges 
Heil  zu  haben  hoffe.  Er  sendet  sein  Heil  an  Gott  als  Boten,  derselbe 

möge  es  ihm  nicht  zurückgeben,  wenn  er  je  untreu  handelt.  —  549  Bur- 
gunjoyt,  lat.  Buryunditnti»,  aus  Burgund.  —  550  König  derer  von  Funtur- 
toyt  ist  Brandelidelin  I,  260.  —  554  verkleinert  mein  Lob,  vergrößert  meine 
Schande.  —  555  das  was  in  der  vorgehenden  Zeile  gesagt  war.  —  toi,  wird. 
—  556  uf  eren,  in  Beziehung  auf  Ehre:  mich  der  Ehre  berauben. 

558  man  ist  nicht  gen.  pl.,  sondern  nom.  sing.,  einer,  der  ein  Lohns- 
mann  des  Königs  war.  — 
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Ktöt  in  selbe  nennet  sus.  560 

Kiot  la  schantiure  hiez, 

den  sin  knnst  des  nlht  erliez, 

er  ensunge  upde  sprfeche  so 

des  noch  genüoge  werdent  frö. 

Kiüt  ist  ein  Provenzal,  565 

der  dise  aventiur  von  Parzival 

Iieidensch  gesch  riben  sach. 

swaz  e>  en  franzöys  da  von  gesprach, 

'bin  ich  niht  der  witze  laz, 

/  daz  sage  ich  tiuschen  fürbaz.  570 

417  dö  sprach  der  forste  Liddamus 

«waz  solt'  der  in  mins  harren  hüs, 
der  im  stnen  vater  sluoc 

und  daz  laster  ime  sö  nahe  truoc? 

ist  min  herre  wer  bekant,  575 

daz  rieht  alhie  sin  selbes  hant. 

sö  gelte  ein  tot  den  andern  tot: 

ich  wsene  geliche  sin  die  nöt.» 

nu  seht  ir  wie  Gäwän  dö  stuont: 

alr£st  was  im  gröz  angest  kirnt.  580 

Dö  sprach  Kingrimursel 

«swer  mit  der  drö  waer*  sö  snel, 

der  solte  och  gahen  in  den  strlt. 

ir  habet  gedrenge  oder  wit, 

man  mac  sich  iuwer  llhte  erweren.  585 

her  Liddamus,  vil  wol  erneren 

trüwe  ich  vor  iu  disen  man: 

560  Wolfram  beruft  sich  hier  zum  ersten  mal  auf  Kyot,  und  in  der  That 
enttpricht  im  Folgenden  weniges  der  Darstellung  bei  Crcstien,  der  hier 

Tiel  kürzer  ist.  —  561  tchantiurt  stf..  altfranz.  chanteor,  norm,  chanteur, 
Sänger,  was  Wolfram  als  Fem.  auffasst,  wohl  wegen  der  Endung  >>r-\  wo- 

mit er  ur  gleichbedeutend  nahm.  Vgl.  provenz.  la  papa,  la  propheta.  — 
563  den  seine  Kunst  dazu  veranlasste,  zu  singen.  —  564  </«*,  daß  darüber : 

de*  zu  schreiben  ist  unnöthige  Genauigkeit.  —  567  htidentck,  auf  heidnisch, 
In  heidnischer,  d.  h.  arabischer  Sprache.  —  570  t  tu*  che*,  auf  deutsch :  dat. 
sing.  fem.  in  schwacher  Form  von  tiu*ch,  tiutsch,  wobei  rungtn,  Sprache, 
zu  erganzen  ist.  —  574  und  ihm  die  Schande  so  nahe  brachte.  —  575  teer 
gen.  Ton  btkant  abhängig:  durch  Wehrhaftigkeit  bekannt.  Auf  diese 
Lesart  weisen  die  Abweichungen  der  Hss.  als  die  echte  hin.   —   578  die 

seltene  Bildung  des  Plurals  statt  die  nette.  —  579  wie  es  mit  Gawan 
stand.  —  580  ange$t,  Gefahr:  jetzt  erst  recht  befand  er  sich  in  Gefahr. 

583  der  sollte  es  auch  eilig  zum  Kampfe  haben.  —  584  habet  ist  der 
Conjunctiv:  gedrtng*  bezieht  sich  auf  das  Schlachtgedrftnge,  rtf,  weiter 
Raum,  auf  den  Einzelkampf  im  abgeschlossenen  Kreise:  in  der  Schlacht 
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89 swaz  iu  dir  h£te  getan, 

ir  liezet'z  imgerochen. 

ir  habet  iuch  gar  versprochen.  590 

man  sol  in  wol  gelonben, 

daz  iuch  nie  mann  es  ougen 

gesahn  ze  vorderst  da  man  streit: 

in  was  ie  Striten  wol  80  leit 

daz  ir  der  fluht  begundet.  595 

dennöch  ir  mvr  wol  kündet: 

swä  man  ie  gein  st  rite  dranc, 

da  taet  ir  wibes  widerwanc. 

s welch  künec  sich  lät  an  iweren  rät, 

vil  twerhes  dem  diu  kröne  stat,  600 

418  da  waer7  von  mlnen  handen 

in  kreize*  bestanden 

Gawan  der  ellenthafte  degen: 

des  hete  ich  mich  gein  im  bewegen  T 

daz  der  kämpf  wsere  alhie  getan,  C05 

wolt'  es  min  h^rre  gestatet  hän. 
der  treit  mit  Sünden  minen  haz: 

ich  getrffwte  im  ander  dinge  baz. 

hör  Gäwän,  lobet  mir  her  für  war 

daz  ir  von  hiute  über  ein  jar  610 

mir  ze  gegenrede  stfct 

in  kämpfe,  ob  ez  sö  hie  erg6t 

daz  iu  min  hörre  lät  dez  leben: 

dä  wirt  iu  kämpf  von  mir  gegeben, 

ich  sprach  iuch  an  zem  Plimizoel:  615 

nu  sl  der  kämpf  ze  Parbigoel 

vor  dem  künec  Meljanze. 

wenn  er  auch  etwas  gethan  hatte.  —  590  sich  versprechen,  im  Spreeben 
tu  weit  gehen.  —  »93  se  vorder  $t.  an  der  Spitze,  vorn  dran.  —  594  i«,  von 
jeher,  immer.  —  so  leit,  so  verhasBt,  so  zuwider.  —  596  dennoch  mit  mir 
zu  verbinden:  nooh  mehr.  —  kündet,  verstandet.  —  59«  tttt  für  testet  mit 
Umlaut  für  tatet,  wie  alle  Hat.  außer  D  haben;  vgl.  tu  I,  483.  —  wider- 

wanc stm..  Zurückweichen:  wie  ein  Weib.  —  599  tich  taten  an  mit  aoe, 
•ich  verlassen  auf  etwae.  —  600  twerhe*  adv.  gen.  von  tteerch.  quer,  ver- 

kehrt. —  601  däy  einen  leichten  Gegensatz  bezeichnend.  —  603  kreis  atm.t 
Kampfplatz:  Im  Zweikampfe.  —  wier  bestanden,  im  Sinne  des  Plusquam- 
perf.  —  606  staten  swv.,  Gelegenheit  geben:  wenn  mein  Herr  mir  Gelegen- 

heit dazu  gegeben  hatte,  wenn  er  durch  sein  Verfahren  es  nicht  vereitelt 

hatte.  —  607  der,  mein  Herr.  —  mtt  sünden,  und  Sünde  dazu.  —  608  ich 
hatte  ihm  eher  anderes  zugetraut  als  ein  solches  Verfahren.  —  609  her, 
d.  h.  in  mine  hant,  —  6ll  stet,  euch  stellt.  —  614  dä,  bei  dieser  Ge- 

legenheit. —  615  ich  sprach  iuch  an,  ich  forderte  euch  zur  Verant- 
wortung. — 
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der  sorgen  z'eime  kränze 

trag'  ich  unz  üf  tlaz  tegedinc 

daz  ich  gein  iu  kum  in  den  rinc:  620 

da  sol  mir  sorge  tuon  bekant 

iuwer  manllchiu  hant.» 

Gawan  der  ellens  riche 

böt  gezogenliche 

nach  dirre  bete  Sicherheit  625 

dd  was  mit  rede  alda  bereit 

der  herzöge  Liddamus 

begunde  ouch  slner  rede  aisus 

mit  spaehelichen  worten, 

alda  si'z  alle  hörten.  630 

419  er  sprach,  wand'  im  was  Sprechens  zit: 
<-swä  ich  kume  zuome  strlt, 

hän  ich  dä  vehtens  pflihte 

ode  flubt  mit  ungeschihte, 

bin  ich  verzagetliche  ein  zage,  635 

ode  obe  ich  pris  alda  bejage, 

her  lantgrave,  des  danket  ir 

als  irz  geprüeven  kunnt  an  mir. 

enpfahe  ih's  niemer  iwereu  solt, 

ich  pin  iedoch  mir  selben  holt»  640 

sus  sprach  der  riche  Liddamus. 

«weit  ir'z  sin  her  Turnus, 
sö  lat  mich  sin  her  Tranzes, 

und  straft  mich  ob  ir  wizzet  wes, 

unde  enhebet  iuch  niht  ze  gröze.  645 

€18  to  viel  Sorgen,  daß  sie  einen  Kranz  bilden :  daß  sie  mein  Hers  wie 

ein  Kr  «uz  ganz  umringen.  —  619  ttgedinc  stn.,  bestimmter  Tag,  Termin. 
624  getogentiche  adv.,  in  wohlerzogener  Weise,  wie  es  sich  gehörte.  — 

625  nach,  entsprechend  dieser  Aufforderung.  —  627  ist  gemeinsames  Subject 
■u  dem  vorausgehenden  wie  zu  dem  folgenden  Satze.  —  629  »paeheHck  adj., 
klug,  schlau.  —  630  in  ihrer  Aller  Gegenwart.  —  631  für  ihn  war  die  Zeit 
des  Sprechens  da:  er  hielt  es  für  eine  passende  Gelegenheit  su  sprechen. 

—  633  wenn  ich  da  Theil  habe  am  Fechten  (iu  TV,  1163).  —  634  vngetchtht, 
UnglUck:  oder  in  unseliger  Weise  die  Flucht  ergreife.  —  636  eertapc<- 
ltch€  adv.,  in  versagter  Weise;  ein  «uye,  ein  Feigling.  —  637  dafür  sprecht 
mir  euern  Dank,  oder  das  Gegentheil,  euer  Lob  oder  euern  Tadel  aus,  je 

nachdem  ihr  mich  bandeln  seht.  —  639  fg.  jedoch  wenn  ich's  euch  auch, 
nie  recht  mache,  in  meiner  eigenen  Achtung  werde  ich  dadurch  nicht 

sinken.  —  642  fg.  Beciehuog  auf  Heinrich's  von  Veldeke  Kneide  23u,  |  fg. 
Dranc4$  wird  wegen  seiner  Feigheit  und  geringen  Kampflust  ron  Turnus 
beschuldigt,  und  leugnet  auch  gar  nicht,  da&  ihm  der  Kampf  kein  Ver- 

gnügen mache,  wie  hier  Liddamus.  —  644  und  scheltet  mich,  wenn  ihr 
einen  Grund  dazu  habt.  —  645  gr6te  adv.,  sehr.  — 
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obe  ir  forsten  miner  gendze 

der  edeleste  und  der  hoehste  birt, 

ich  pin  och  ländes  berre  und  iandes  wirt. 

ich  h&n  in  Galiclä 

beidiu  her  unde  da  660 

mange  bürc  reht'  ünze  an  Vedrün. 
Bwaz  ir  unt  ieslich  Britün 

mir  da  ze  schaden  meget  getuon, 

ine  gefldehe  niemer  vor  in  huon. 

her  ist  von  Britane  komen  655 

gein  dem  ir  kämpf  hat  genomen: 

nu  rechet  herren  unt  den  mäc. 

mich  sol  vermlden  iuwer  bac. 

iuwern  vetern  (ir  wärt  sin  man), 

swer  dem  sin  leben  an  gewan,  660 

420  da  rechet'z.  ich  entet  im  niht: 

ich  waene  mir's  och  iemen  gibt, 

iwern  väteren  sol  ich  wol  verklagen: 

sin  sun  die  krön'  näch  ime  sol  tragen: 

der'st  mir  ze  herrcn  höch  genuoc.  665 

diu  künegin  Flürdamürs  in  truoc: 

sin  vater  was  Kingrisiu, 

sin  ane  der  künec  Gandin. 

ich  wil  iuch  baz  bescheiden  des, 

Gahmuret  und  Gal6es  670 

sin'  oeheime  wären, 

ine  wolt'  sin  gerne  vären, 

ich  möht'  mit  ern  von  siner  hant 

mit  vanen  enpfah£n  min  lant. 

swer  vehten  welle,  d£r  tuo  däz.  675 

646  fürsten  gen.,  unter  den  mir  ebenbürtigen  Fürsten.  —  647  birt  2.  pL 
praes.,  von  dem  Stamme  6m,  teid.  —  650  her  unde  da:  dieselbe  Incongruenz 
des  Ausdrucks  trafen  wir  sebon  mehrfach.  In  verschiedenen  Gegenden 

von  Galizien.  —  651  Vedrün,  vielleicht  Pontevedra  in  Galizien.  —  652  jeder 

beliebige  Bretone,  hier  wohl  zunächst  Anspielung  auf  Oawan.  —  654  ge- 
tfahen  swr.,  fluchten,  in  Sicherheit  bringen:  den  Schaden,  den  ihr  mir 
dort  thun  könnt,  ist  so  gering,  daß  ich  auch  nicht  ein  Huhn  vor  euch 

flüchten  würde.  —  656  mit  dem  zu  kämpfen  ihr  Übernommen  habt:  das 
ist  jetzt  euere  Aufgabe,  nicht  aber  mit  mir  zu  zanken.  —  660  an  gewinnen, 
abgewinnen,  nehmen.  —  661  da,  an  dem.  Ich  hatte  nichts  mit  ihm  zu 
thun.  —  662  ich  glaube  auch  nicht,  daß  das  Jemand  (iemen  =  ni*m*n)  von 
mir  behauptet.  —  663  verklagen,  zu  beklagen  aufhören,  verschmerzen; 
*ol,  habe  Ursache.  Ich  habe  keinen  Grund  ewig  um  ihn  zu  klagen.  — 

666  Flürdamürs.  altfranz.  ßor  d'amony  Liebesblume:  der  Name  findet  sich 
nicht  bei  Crestien.  —  672  ich  müsste  denn  absichtlich  Böses  gegen  ihn  sin- 

nen, so  muß  ich  sagen.  —  674  mit  vanen,  vgL  zu  I,  1527.  — 
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bin  ich  gein  dem  strlte  laz, 

ich  vreische  iedoch  diu  maere  wol. 

swer  pris  ime  strite  hol, 

des  danken  im  diu  stolzen  wip. 

ich  wil  durch  niemen  minen  lip  680 

verleiten  in  ze  scharpfen  pin. 

waz  Wolfhartes  solt*  ich  sin? 

mir'st  in  den  strit  der  wec  vergrabet, 

gein  vohtrn  diu  gir  verbabet. 

wurdet  ir  mir's  niemer  holt,  685 

ich  tsete  6  alse  Rüniolt, 

der'm  künege  Gunthere  riet, 

do  er  von  W6rmze  gein  den  Hinnen  schiet: 

er  bat  in  lange  sniten  bren 

und  ineme  kezzel  umbe  drsen.»  690 

421       Der  lantgräve  eilen s  riche 

sprach  »ir  redet  dem  geliche 

als  manger  weiz  an  iu  für  war 

iuwer  zit  unt  iuwer  jar. 

ir  rat  mir  dar  ich  weit'  iedoch,  695 

unt  sprecht,  ir  tret  als  riet  ein  koch 

den  küenen  Nibelungen, 

die  sich  unbetwungen 

676  wenn  ich  weniger  auf  Streit  versessen  bin.  —  677  ich  erfahre  den- 
noch die  Sache,  den  Ausgang,  ganz  wohl:  ich  lasse  mir  an  dem  Berichte 

genügen.  —  679  danken  conj.,  dem  mögen  dafür  danken.  Ich  verlango 
keinen  Dank  aus  Frauenmunde.  —  680  Tgl.  Eneit  234,  8  ica  enteil  doreh 
üwer  gCt  nimmer  unseniten  flach  enphän  noch  nietnan  ze  döde  $ldn  noch 

verderben  den  Up.  —  682  %oaz  Wolfharte$,  wat  für  ein  (zweiter)  Wolfhart  ? 

Wolf  hart,  Hildebrand's  Schwestersohn,  duroh  seine  Kampflust  aus  dem 
Nibelungenliede  bekannt.  —  683  vergrabet  (iu  VII,  1152),  durch  einen 

Graben  versperren.  —  684  verhoben  swv.,  verhalten;  Tgl.  Wolfram'*  Lie- 
der 5,  19  mir  teart  ouch  nie  diu  gir  verhabet.  —  685  wenn  ihr  mir  auch 

seitlebens  feindlich  gesinnt  bleibt.  —  686  Rumolt,  der  Koch  der  burgun- 

dischen  Könige,  der  Qunthern  rieth,  der  Einladung  Etzel 's  nicht  zu  fol- 
gen, sondern  sich's  zu  Hause  wohl  sein  zu  lassen;  Nibel.  1466  fg.  — 

688  gein  dtn  Wunen,  um  zu  den  Hennen,  nach  Heunenland,  zu  ziehen.  — 
689  er  forderte  ihn  auf,  sich  lange  Schnitten  bähen  zu  lassen,  oder:  er 

bot  ihm  an,  sie  zu  bähen.  —  ba-en  —  barjm,  bähen,  dampfen,  schmoren. 
Sie  wurden  mit  Fett  begossen  (begozzen  brot).  Die  st  eile,  anf  nie  Wolfram 

sich  bezieht,  steht  nur  in  einer  Zusatzstrophe  der  Bearbeitung  C,  1468,  5—8. 
—  690  inerne  =  in  deme. 

692  ihr  redet  gerade  so  wie  man  es  an  euch  seit  Jahren  schon  kennt. 

—  695  dorthin  wohin  ich  ohnedies  wollte,  d.  h.  zum  Streite.  —  696  tart, 
wie  rat,  synkopierte  Formen:  und  doch  sagt  ihr,  ihr  wurdet  wie  Rumolt 

thun,  der  den  Nibelungen  vom  Streite  und  der  Gefahr  abrieth.  — 

697—699  auch  diese  Stelle  lasst  mit  ihren  wörtlichen  Anklingen  sich  im 
Nibelungenliede  nachweisen:  die  tneilen  Burgonden  sich  üs  huoben  1523,  1 
in  beiden  Texten.  —  698  unbetwungen,  unbekümmert.  — 
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üz  huoben  da  man  an  in  räch 

daz  Sivridc  d&  vor  geschaeh.  700 

mich  muoz  her  Gawän  slahen  tot, 

ode  ich  gelöre  in  räche  n6t.» 

<-dcs  volge  ich»,  sprach  Liddamus. 

«wan  swaz  sin  ceheim  Artus 

hat,  unt  die  von  India,  705 

der  mir'z  hie  gsebe  als  si'z  hant  da, 

der  mir'z  ledecliche  braehte, 
ich  liezez  e  daz  ich  vaehte. 

nu  behaldet  pris  des  man  iu  giht. 

Segramors  enbin  ich  niht,  710 

den  man  durch  vehten  binden  muoz: 

ich  erwirbe  sus  wol  küneges  gruoz. 

Sibeche  nie  swert  erzöch, 

e>  was  ie  da  man  vlöch: 

doch  muose  man  in  vlehen,  715 

gr6z  gebe  und  starkiu  16hen 

enpfieuger  von  Ermenriche  gnuoc: 

nie  swert  er  doch  durch  heim  gesluoc. 

mir  wirt  verschert  niemer  vel 

durch  iuch,  hör  Kingrimursel:  720 

422  des  hän  ich  mich  gein  iu  bedaht.» 

dö  sprach  der  künec  Vergulaht 

«swlget  iuwerr  wehselmaere. 

ez  ist  mir  von  iu  böden  swasre, 

daz  ir  der  worte  alt  sö  vri.  725 

ich  pin  iu  alze  nähen  bl 

699  sich  Cs  huoben,  aufbrachen;  da,  dorthin  wo.  —  700  da«,  dasjenige 
was.  —  701  ihr  mögt  rathen  was  ihr  wollt;  ich  werde  den  Kampf  unter- 

nehmen. —  702  oder  ich  lehre  ihn  die  Noth  kennen,  in  die  man  durch 
Bache  kommt.  —  703  dem  stimme  ich  bei.  —  705  Indien:  als  das  Land 
der  reichsten  Schatze,  wie  es  namentlich  der  Brief  des  Priesters  Johannes 

schildert,  dessen  Inhalt  Wolfram  aus  deutschen  Bichtungen  kannte.  — 

706  wenn  mir's  jemand  hier  cu  Fußen  legte,  daß  ich's  gar  nicht  zu  holen 
brauchte.  —  707  ledecttche  adr.,  zu  freier  Verfügung.  —  708  ich  wurde  es 
eher  fahren  lassen.  —  710  Hegramort,  ein  Ritter  an  Artus'  Hofe,  den 
Wolfram  selbst  in  seiner  Kampflust  mit  ähnlich en  Worten  schildert;  zu 

VI,  152  fg.  —  711  durch  vehten,  weil  er  fechten  will.  —  712  au»,  auch  ohne 

das.  —  713  Sibeche,  der  treulose  Bathgeber  König  Ermenrich's,  an  dem  er 
«ich  für  die  Schändung  seiner  Ehre  durch  den  Bath  rächt,  sein  (Ermen- 
rich)  ganzes  Geschlecht  zu  vertilgen.  Die  Sage  schildert  ihn  als  ebenso 

treulos  wie  feige.  —  erti'hen,  herausziehen  (aus  der  Scheide).  —  715  den- 
noch hatte  er  großen  Einfluß  und  man  musste  ihn  deshalb  demüthig  bitten. 

—  719  verachertaseer$chertet  (zu  I.  t*4).  —  723  auAyen  mit  gen.,  mit  etwas 
schweigen.  —  uehielmcere  stn.,  Wortwechsel:  hier  Plural.  —  724  $u><Bre 
adj.,  beschwerlich,  ärgerlich.  —  725  daß  ihr  in  meiner  Gegenwart  solche 
freie  Beden  führt.  — 
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ze  sus  getanem  gebrehte: 

ez  st£t  mir  noch  iu  niht  rehte.» 

diz  was  üfem  palas, 

aldä  sin  swester  komen  was.  730 

bi  ir  stuont  hör  Gäwän 

und  manec  ander  werder  man. 

der  künec  sprach  zer  swester  sin 

«nu  nim  den  gesellen  diu 

und  ouch  den  läntgraven  züo  dir.  736 

die  mir  güotes  günn,  die  gen  mit  mir, 

und  rat  mir'z  wsegest  waz  ich  tuo.» 

sie  sprach  «  da  lege  din  trinwe  zuo.» 

Nu  get  der  künec  an  sinen  rät. 

diu  küneginne  genomen  hat  740 

ir  veteren  sun  unt  ir  gast: 

dez  dritte  was  der  sorgen  last, 

an*  alle  missewende 

nam  si  Gäwänn  mit  ir  hende 

unt  fuorte  in  da  sie  wolte  wesen.  745 

sie  sprach  z'im  «waert  ir  niht  genesen, 

des  heten  schaden  eiliu  lant» 

an  der  küneginne  bant 

gienc  des  werden  Lötes  sun: 

er  moht'z  och  dö  vil  gerne  tuon.  750 

423  in  die  kemenäten  sän 

gienc  diu  kungln  und  die  zwene  man: 

vor  den  ändern  bleip  sie  l«re: 

des  pflägen  kameraere. 

wan  cläriu  juncfröuwelin ,  755 

der  muose  vil  dort  inne  sin. 

diu  künegin  mit  zühten  pflac 

Gäwäns,  der  ir  ze  herzen  lac. 

727  aus  getan,  so  beschaffen,  solch.  —  gebrihte  collect,  xnbraht  «tn.,  Lärm, 

Gezänk.  —  730  aldä :  gewöhnlich  heißt  et  in  diesem  Falle  aldar,  wie  auch 

eine  Hs.  liest.  —  736  günn=günnen  conjunct.;  ebenso  gSn,  sollen  gehen. 

—  737  rat —  ratet:  Übergang  von  der  3.  in  die  2.  Penon.  —  toatot  adj., 

aberwiegend,  entscheidend ;  vortheilhaft,  gut.  —  736  deine  Treue  leg«  «u 

der  Berathung  oder  auf  die  Wagschale  (vgl.  tca>ge). 

742  ihr  dritter  Begleiter  war  die  Sorge,  wie  die  Entscheidung  für 

Gawan  ausfallen  werde.  —  743  ohne  allen  Tadel:  in  aller  geEieraonden 

und  anständigen  Weise.  —  744  daß  Männer  und  Frauen  Hand  in  Hand 

giengen,  war  in  der  ritterlichen  Hofgesellschaft  des  13.  Jahrh.  durchaue 

üblich.  —  754  dafür,  daß  niemand  anders  hereinkam,  torgten.  —  7W  wan, 
ausgenommen.  — 
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d&  was  der  lantgräve  mite: 

der  schiet  sie  niender  von  dem  site.  760 

doch  sorgte  vil  diu  werde  maget 

umbv  Gäwans  Üp,  wart  mir  gesaget, 

sus  warn  die  zwen*  da  inne 

bl  der  küneginne, 

unz  daz  der  tac  liez  sinen  strit.  765 

diu  naht  kom:  d6  was  ezzens  zit. 

möraz,  win,  lütertranc, 

brähten  jüncfröwen  da  mitten  kranc, 

und  ander  guote  spise, 

fasän,  pardrise,  770 

guote  vische  und  blankiu  wastel. 

Gawan  und  Kingrimursel 

waren  komen  üz  grözer  not. 

sit  ez  diu  künegln  gebot, 

sie  äzen  als  sie  solten,  775 

unt  ander  die's  iht  wolten. 
Antikonie  in  selbe  sneit: 

daz  was  durch  zuht  in  b6den  leit.  , 

swaz  man  dä,  kniender  schenken  sach, 

ir  deheim  diu  hosennestel  brach:  780 

424  ez  waren  megde,  als  von  der  zlt, 

den  man  diu  besten  jar  noch  git. 

ich  pin  des  unervaeret, 

760  der  bindert«  sie  durchaus  nicht  in  ihrem  Gebahren,  an  der  Pflege 

Gawan' s.  —  761  doch:  wiewohl  der  Landgraf  zugegen  war,  ließ  sie  sich  in 

der  Sorge  um  Gawan's  leibliches  Wohlbefinden  nicht  stören.  —  763  wtvrn 
könnte  stehen,  da  Wolfram  nicht  selten  den  Umlaut  im  Plur.  proet.  des  Indie. 

hat  (zu  I,  483);  aber  keine  Hb.,  auch  D  nicht,  hat  hier  den  Umlaut.  —  765  bis 

der  Tag  von  seinem  Streit  mit  der  Nacht  abließ,  bis  er  besiegt  und  er- 
müdet entwich.  —  766  die  Hauptmahlzeit  fand  immer  am  Abend  statt.  — 

768  da  mitten  kranc,  die  in  der  Mitte  des  Körpers  schwach,  dünn  waren, 

d.  h.  von  schlanker  Taille.  —  770  pardris  stm.,  franz.  perdris,  Bebhuhn; 
das  Demin.  pardritekin  stand  III,  474.  —  771  wastel,  auch  gastet  stn.,  fei- 

nes Brot;  vom  alt  franz.  gastet,  wattel,  welches  aus  dem  Deutschen  stammt 
(vgl.  irtJf,  Speise),  also  BQckkehr  eines  ursprünglich  deutschen  Wortea 
durch  das  Bomanische.  —  blankiu,  weiße.  —  776  wer  die  andern  sind,  wird 
nicht  gesagt:  vorher  war  bemerkt,  daß  die  beiden  allein  im  Gemache  bei 
der  Königin  waren.  Es  ist  nicht  nothwendig,  daß  die  andern  auch  in 
demselben  Zimmer  sind:  gesagt  soll  nur  sein,  daß  nicht  für  die  drei  aUein 

Speise  hergerichtet  war.  —  779  schenke  swm.,  einschenkender  Diener.  — 
780  hostnnentel  stf.,  die  Schleife,  der  Schnürriemen,  womit  die  Hose  be- 

festigt wurde:  denn  Knöpfe  hatte  man  nicht.  Gemeint  ist,  was  in  der 

folgenden  Zeile  deutlicher  ausgedrückt  ist,  daß  die  Dienerschaft  aus  weib- 
lichen Wesen  bestand.  —  781  als,  wie;  ungefähr.  —  782  die  besten  Jahre: 

die  Jahre  bester  Mannbarkeit.  —  noch,  noeh  heutzutage.  —  783  unervaret, 
unerschrocken,  nicht  aus  der  Fassung  gebracht:  bei  seiner  Meinung 
bleibend.  — 
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« 

beten  sie  geschseret 

als  ein  valke  sin  gevidere:  765 

da  rede  ich  niht  widere. 

Nu  hoert,  e  sich  der  rät  geschiet, 

waz  man  des  landes  künege  riet, 

die  wisen  hete  er  z'im  genomen; 
an  slnen  rat  die  waren  komen.  790 

etslicher  slnen  willen  sprach, 

als  ime  sin  bester  sin  verjach, 

dö  mäzen  si'z  an  manege  stat: 
der  künec  sin  rede  och  hoeren  bat. 

er  sprach  «ez  wart  mit  mir  gestriten.  795 

ich  kom  durch  äventiur  geriten 

in'z  forest  Laehtaniris. 

ein  riter  alze  höhen  pris 

in  dirre  wocben  an  mir  sach, 

wand7  er  mich  flügelingen  stach  800 

hinder'z  ors  al  sunder  twal. 

er  twanc  mich  des  daz  ich  den  gral 

gelobete  ime  z'er werben, 

solt'  ich  nu  drumbe  ersterben, 
so  muoz  ich  leisten  Sicherheit  805 

die  sin  hant  an  mir  restreit. 

da  ratet  umbe:  des  ist  not. 

min  bester  schilt  was  für  den  tot 

daz  ich  dar  umV  bot  mine  hant, 

als  iu  mit  rede  ist  hie  bekant.  810 

784  tchceren,  auch  schären  twv.,  die  Mautie  bestehen:  das  Bild  ist  von  den 

Jagdvögeln,  namentlich  den  Falken  hergenommen  und  auf  die  Mannbar- 
keit angewendet.  Vgl.  Bech  in  Germania  VII,  296.  —  786  daa  ist  ganz 

meine  Meinung. 

787  ehe  die  Rathsveriatnmlung  (Tgl.  739)  auieinandergieng.  —  791  viele 
sprachen  ihre  Meinung  aus  nach  ihrem  besten  Wissen  und  Verständnis«. 

—  793  sie  Überlegten,  erwogen  es  nach  verschiedenen  Seiten.  Vgl.  Nibel. 
328,  5  (Zusatzstrophe  von  C)  Dö  si  einet  tage$  toten,  der  künic  unt  ttne  man, 

mantgen  ende  ti  et  muten  teidiu  vider  unt  da*.  —  795  bezieht  sich  nicht 

auf  den  Streit  mit  Oawan,  sondern  den  im  Folgenden  erwähnten.  — 
797  L<xfhtamri$  gebildet  wie  Laprittn  XVI,  1032.  tamrit  und  pritln  sind 
Bäume,  XII,  5S2.  loch  ist  vermuthlich  altfranz.  Im,  neben;  vgl.  zu  VI,  1354. 

—  798  ein  riter:  kein  anderer  als  Parzival.  Ihm  schien  es,  als  sei  mein 
Buhm  allzu  hoch,  drum  wollte  er  ihn  etwas  dämpfen.  —  904  wenn  es  auch 
mein  Leben  kosten  sollte,  ich  muß  mein  Wort  erfüllen  und  halten.  — 
806  reitreit  =trstreit,  durch  Streit  erwarb:  die  Metathesis  nach  r  am  Üb- 

lichsten. —  803  mein  bester  Schutz  gegen  den  Tod,  der  mir  sonst  zu  Theii 
geworden  wäre.  —  809  dar  umb\  in  Bezug  darauf,  auf  seine  Forderung : 
mit  Handschlag  einwilligte.  —  810  wie  ich  euch  hier  mitgetheüt  habe.  — 

Digitized  by  Google 



GAWAX  UND  ANTIKONIE 

97 

425  er  ist  mänheit  und  ellens  her. 

der  helt  geböt  mir  dennoch  mer 

daz  ich  an'  arge  liste 

inre  järes  vriste, 

ob  ich's  grals  erwürbe  niht,  315 
daz  ich  ir  ktemc,  der  man  gibt 

der  krön'  ze  Pelrapeire 

(ir  vater  hiez  Tampenteire); 

swenne  sie  min  ouge  an  siehe, 

daz  ich  Sicherheit  ir  jsehe.  820 

er  enböt  ir,  ob  sie  daehte  an  in, 

daz  waere  an  fröuden  sin  gewin, 

und  er  waer'z  der  sie  löste  e 

von  dem  künege  Clamide.» 

Dö  sie  die  rede  erhörten  sus,  825 

dö  sprach  aber  Liddamus 

<«mit  dirre  herrn  urlöube  ich  nu 

spriche:  och  raten  sie  derzuo. 

swes  iuch  dort  twanc  der  eine  man, 

des  si  hie  pfant  her  Gäwän:  830 

der  vederslaget  üf  iweren  kloben. 

bitt  in  in  vor  uns  allen  loben, 

daz  er  m  den  gral  gewinne, 

lät  in  mit  guoter  minne 

von  iu  hinnen  riten  835 

und  nach  dem  gräle  striteu. 

die  schäme  wir  alle  müesen  klagen, 

wurd'  er  in  iwerem  hüse  erslagen. 

nu  vergebet  im  sine  schulde 

durch  iwerre  swester  hulde.  840 

42(>  er  hat  hie  erliten  gröze  nöt 

813  an  arge  liste  pl.,  aufrichtig,  ehrlich,  zuverlässig.  —  814  inre  preep., 
innerhalb:  mit  dem  Dat.  verbunden,  seltener  mit  dem  Gen.  —  816  da:  noch- 

mals wiederholt,  wegen  des  Zwischensatzes.  Daß  ich  mich  au  derjenigen 

begäbe.  —  S17  Condwiramurs,  Parzival's  Gemahlin.  —  890  daß  ich  mich 
ihr  unterworfen  erklaren  sollte.  —  821  er  ließ  ihr  sagen,  durch  mich. 

827  urloube,  Erlaubnis«.  —  828  sie  mögen  dann  auch  ihren  Rath  und 
ihre  Meinung  darüber  äußern.  —  831  rederitlagen  swv.,  mit  den  Flügeln 
schlagen,  wie  ein  gefangener  Vogel,  der  sich  aus  der  Schlinge  zu  befreien 
sucht  —  kloben  (zu  V,  149$)  ist  acc. :  er  schlägt  mit  den  Flügeln  auf  den 

Kloben.  —  832  bitt  =  bitet.  —  vor,  in  (»egenwart.  —  *33  die  Forderung, 
daß  (iawan  den  Gral  für  den  König  gewinnen  soll,  hat  auch  <  restien, 
aber  ohne  die  Motivierung,  die  allein  erst  der  Forderung  Sinn  gibt,  durch 

den  Zweikampf  mit  ParzivaL  —  834  mit  guoter  minne,  in  liebreicher  freund- 
licher Weise.  —  *37  $chame,  Schande.  — 
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und  muoz  nu  keren  in  den  töt. 

swaz  erden  hat  umbslagen'z  mere, 
dane  geläc  nie  litis  sö  wol  ze  werc 

als  Munsalva?sche :  swa  diu  stet,  84^ 

von  strite  rüher  wec  dar  get. 

bi  sime  gemach  in  Ii  naht  tat: 

morgen  sage  man  ime  den  rät.»> 

des  Voigten  al  die  ratgeben. 

sus  behielt  her  Gäwän  da  sin  leben.  850 

Man  pflac  des  heledes  unverzaget 

des  nahts  aldä,  wart  mir  gesaget, 

daz  harte  guot  was  sin  gemach, 

dö  man  den  mitten  morgen  sach 

unt  dö  man  m£sse  gesanc,  855^ 

üf  dem  palase  was  gröz  gedranc 

von  povele  unt  von  werder  diet. 

der  künec  tet  als  man  im  riet, 

er  hiez  Gawanen  bringen: 

den  wolter  nihtes  dwingen,  800 

wan  als  ir  selbe  hät  gehört. 

nu  seht  wä  in  brahte  dort 

Antikoni  diu  wol  gevar: 

ir  vetern  sun  kom  mit  ir  dar, 

unt  ander  gnuoge  des  küneges  man.  865 

diu  künegln  fuorte  Gawan 

für  den  künec  an  ir  hende. 

ein  schappel  was  ir  gebende. 

ir  munt  den  bluomen  nam  ir  pris: 

üf  dem  schapele  decheinen  wis  870 

842  er  maß  nun  ein  Abenteuer  aufsuchen,  welches  wahrscheinlich  seinen 

Tod  zur  Folge  hat,  wenigstens  ihn  in  Lebensgefahr  bringt.  —  843  sira: 
erden,  »o  viel  Erde,  so  viel  Länder  auch.  —  umbtlageri *  =  umbtlagen  das, 
von  umbeslahen,  umfassen,  umgeben.  —  844  se  \eere,  in  wehrhaftem  Zu- 

stande. —  845  diu  sc.  burc:  Munsalvaesche  ist  Femininum.  —  846  ruher, 
rauher:  ein  Weg,  wobei  man  durch  Streit  fortwährend  aufgehalten  wird. 

—  847  htnaht,  heute  Nacht:  heute  Nacht  lasst  ihn  ruhen.  —  848  den  rät, 
den  Beschluß  der  Rathsversammlung.  —  849  rätgebe  swm.,  Rathgeber. 

855  getane,  gesungen  hatte.  —  857  von  Niedrigen  und  von  Vornehmen. 
—  858  riet,  gorathen  hatte.  —  860  nihtes,  zu  Nichte:  aus  der  häufigen  Ver- 

bindung nihtes  niht  (verstärktes  niht)  ist  unser  neuhd.  Nichts  entstanden. 
—  861  außer  zu  dem  was  ihr  gehört  habt:  der  Fahrt  nach  dem  Gral.  — 
864  der  Landgraf  Kingrimursel.  —  865  und  viele  andere  von  den  Mannen 
des  Königs;  aber  man  ist  nom.,  nicht  gen.  pl.  —  866  Gäwän  verkürzt  aus 
Gäwänen.  —  868  schappel,  dasselbe  was  schapel;  zu  V,  256.  —  gebende:  vgl. 
die  ganz  ähnliche  Stelte  V,  257.  —  869  die  frische  Farbe  ihres  Munde* 
überstrahlte  die  der  Blumen.  — 
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427  stuont  niender  keiniu  alsö  röt. 

swem  sie  güetliche  ir  küssen  böt, 

des  muose  swenden  sich  der  walt 

mit  manger  tjost  ungrzalt. 

Mit  lobe  wir  solden  grüezen  .  875 

die  kiuschen  unt  die  süezen 

Äntikonien , 

vor  valscheit  die  vrien. 

wand*  sie  lebete  in  solhen  siten, 
daz  niond^r  was  underriten  880 

ir  pris  mit  valschen  Worten. 

al  die  ir  prls  gehörten, 

ieslich  munt  ir  wünschte  dö 

daz  ir  prls  bestüende  alsö 

bewart  vor  valscher  trtieben  jehe.  885 

luter  virrec  als  ein  valkcnsehe 

was  balsenimaezcc  statte  an  ir. 

daz  riet  ir  werdeclichiu  gir: 

diu  süeze  sselden  rlche 

sprach  gezogenliche  890 

«bruoder,  hie  bring'  ich  den  degen, 

des  tu  mich  selbe  hieze  pflegen. 

nu  läz  in  min  geniezen: 

des  ensol  dich  niht  verdriczen. 

denke  an  brüederliche  triuwe,  895 

undc  tuo  daz  äne  riuwe. 

dir  stet  manlichiu  triuwe  baz, 

dan  daz  du  dolest  der  werlde  haz, 

871  niender  keiniu,  durchaus  keine.  —  873  der  Nachsatz  steht  nicht  in 
genauer  Congrueuz  zum  Vordersatze:  wenn  sie  einen  Mann  kusste,  der 
museto  dadurch  eu  solcher  Tapferkeit  entflammt  werden,  daßder  Wald  u.  8.  w. 
Wegen  des  Ausdrucks  vgl.  ualtswende  zu  I,  1703. 

880  undcrrtten  stv.,  dazwischenreiten,  und  dadurch  trennen,  verhin- 

dern :  daß  ihr  Preis  nicht  im  geringsten  beeinträchtigt  ward.  —  881  ral- 
Hchen  worfln,  welche  andere  über  sie  Äußerten.  —  885  trüebe,  unlauter.  — 
jehe  stf.,  Äußerung.  —  886  tatken*ehe  stf.,  Blick  des  Falken,  dessen  Klar- 

heit und  Scharfe  oft  zum  Vergleich  bei  mhd.  Dichtern  dient.  —  887  balsem- 
matfc  adj.,  balsamartig:  nicht  auf  den  Duft,  sondern  das  helle  Leuchten 

zu  beziehen.  Denn  batsem  diente  als  Beleuchtungsmittel ;  zu  V,  364.  — 
888  dai  auf  das  Folgende  zu  beziehen:  ihr  Streben  nach  werdekeit  ver- 

anlasste sie  zu  sprechen.  —  892  kitte  2.  sing,  praeter.  —  893  laß  ihm 
meine  FUrbitte  zu  Gute  kommen.  —  894  du  hast  Grund  das  gern  zu  thun. 

—  896  äne  riuwe,  ohne  widerwillige  Empfindung.  —  898  als  daß  du  erfahrst, 
dir  gefallen  lassen  musst.  — 
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und  in  inen,  künde  ich  hazen: 

den  1er'  mich  gein  dir  mäzen.»  900 

A'2S       Do  sprach  der  werde  süeze  mau 

«daz  tuon  ich,  swester,  obe  ich  kan: 

dar  zuo  gip  selbe  dinen  rät. 

dich  dunket  daz  mir  missetät 

werdekeit  habe  underswuugen,  905 

von  prise  mich  gedrungen: 

waz  töhte  ich  dan  ze  bruoder  dir? 

wau  dienden  alle  kröne  mir, 

der  stüende  ich  abe  durch  din  geböt: 

din  hazzen  wser'  min  hoestiu  nöt.  910 

niir'st  unma?re  fröude  und  ere, 
niht  wan  näch  diner  lere, 

her  Gäwan,  ich  wil  iuch  des  biten: 

ir  körnt  durch  pris  da  her  geriten: 

nu  tuot'z  durch  priscs  hulde,  015 
helft  mir  daz  mine  schulde 

min  swestr  üf  mich  verkiese. 

e  daz  ich  sie  Verliese, 

ich  verkiuse  üf  iuch  min  herzeleit, 

weit  ir  mir  gebeu  Sicherheit  »J20 
daz  ir  mir  werbet  suuder  twäl 

mit  guoteu  triuwen  umbe'u  gräl.» 

Da  wart  diu  suone  gendet 

uut  Gäwan  gesendet 

an  dem  selben  male  926 

899  wenn  es  überhaupt  in  meiner  Natur  läge  zu  hassen;  vgl.  zu  I,  32.  — 
9Ü0  mätcit,  nicht:  maßigen,  sondern  hier  in  stärkerem  Sinne ;  gar  nicht  ha- 

ben. Veranlasse  durch  dein  Thun,  daß  ich  dich  nicht  etwa  hassen  muß. 

902  ole  ich  kun,  wenn  es  tu  den  Verhaltnissen  liegt;  ob*  ich  ma*. 
wann  ich  die  Macht  habe,  da:  tuwi  ich  schließt  »ich  an  V.  S93  an.  — 

903  dazu  trage  auch  du  etwas  bei  durch  deinen  Rath.  —  905  ander swinyen 
stv.,  sich  dazwischen  schwingen,  dadurch  etwas  verhindern,  unmöglich 

machen,  wegnehmen  (vgl.  zu  VIII,  *t»0).  —  906  dringen  atv.,  verdrängeu. 
—  90*  wan,  denn:  dienten  mir  auch  alle  Kronen  und  du  hasstest  mich.  — 

909  atü'i  abe  mit  gen.,  von  etwas  ablassen,  auf  etwas  verzichten.  —  911  mir 
ist  an  Freude  und  Ehre  nichts  gelegen.  —  912  niht  wan,  außer:  wenn 
ich  sie  nicht  habe  in  einem  Sinne,  der  dir  entspricht,  der  auch  deine 

Meinung  ist.  —  9U  durch  pt  is,  um  Ruhm  zu  erwerbeu.  —  915  durch  prUet 
huldr,  so  wahr  der  Ruhm,  die  Ehr«  euch  lieb  ist.  —  917  C,f  mich  erlieft 
mir  verzeihe.  —  919  so  verzeihe  ich  euch  das  Herzeleid,  das  ihr  mir  ge- 
than:  durch  den  vermeinten  Tod  seines  Vaters.  —  920  wenn  ihr  mir  ver- 

sprechen wollt.  —  922  not  guoteu  triuwen,  ehrlich  und  aufrichtig. 
935  an  dem  seihen  male,  in  diesem  Zeitpunkt,  alsbald.  — 
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durch  striten  nach  dem  grale. 

Kingrimursel  och  verkös 

üfen  künec,  der  in  da  vor  verlos, 

daz  er  im  sin  geleite  brach. 

vor  al  den  fürsten  daz  geschach;  930 

429  da  ir  swert  warn  gehangen: 

diu  wärn  in  undergangen, 

Gawäns  knappn,  an's  strites  stunt, 
daz  ir  deheinr  was  worden  wunt: 

ein  gewaltec  man  von  der  stat,  935 

der  in  vrfdes  vor  den  andern  bat, 

der  vienc  se  und  leit1  se  in  prisfin. 

ez  wser'  Franzeis  od  Britun, 

starke  knappn  unt  kleiniu  kiut . 

von  swelhen  landen  sie  komen  sint,  04O 

die  brälite  man  do  ledecllchen 

Gawane"  dem  ellens  riehen, 
dö  in  diu  kint  ersahen, 

da  wart  gröz  umbevahen. 

ieslichz  sich  weinende  an  in  hienc:  94f> 

daz  weinn  iedoch  von  liebe  ergienc. 

von  Kurnewäls  mit  ime  da  was 

cons  Läiz  flz  Tinas. 

ein  edel  kint  wont'  ime  och  bt, 

duc  Gandiluz,  fiz  Gurzgri  950 

der  durch  Schoydelakurt  den  lip  verlos, 

da  manec  frouwe  ir  jämer  kös. 

Liaze  was  des  kindes  base. 

926  nach  ist  mit  striten,  nicht  mit  petend'i  zu  vorbinden.  —  928  rerlyj,  in 

demselben  Sinne  wie  V.  91*;  der  sich  ihn  von  sich  entfremdet  hatte.  — 

929  das,  dadurch  daß:  daß  er  den  Gawan  von  Kingrimursel  zugesicherten 

Schutz  nicht  achtete.  —  931  da.  dort  wo:  in  dem  Kittersaale,  wo  die  Tro- 

phäen der  Besiegten  aufgehängt  wurden.  —  ir  bezieht  sich  nicht  auf  die 

Fürsten,  sondern  auf  Gawan's  Knappen.  —  932  undtrgan^  stv.,  dazwischen- 

treten und  dadurch  entziehen,  wegnehmen  (Tgl.  zu  VIII,  880.  905).  — 

933  zur  Zeit  de»  Kampfes.  —  934  «ie  hatten  gar  keine  Zeit  am  Kampfo 

theilzunehroen,  sondern  wurden  vorher  entwaffnet.  —  935  peicalt'C  adj.t 

Gewalt  habend,  machtig.  —  936  der  in  Gegenwart  der  andern  um  Schutz 

für  sie  bat.  —  937  leit'.  legte.  —  prisftn  stf.,  franz.  priton,  Gefangniss.  — 

939  kleiniu  kint.  zarte  Pagen:  die  knappen  sind  älter  als  die  kint.  —  946  eon 

liebe,  vor  Freude.  —  947  Kurnwäh.  Cornwallis.  —  950  (iitrsgrl  war  der 

8ohn  von  Gurnemanz.  der  im  Kampfe  mit  Mabonagrin  das  Leben  verlor; 

vtrl.  III,  1871  fg.  —  952  ihren  Jammer  sah,  d.  h.  das  sah,  was  ihr  Jammer 

verursachte:  den  Tod  ihres  Geliebten.  —  953  Hat*,  Gurnemanz»  Tochter, 

also  die  Tante  von  Gandiluz.  Die  Namen  der  Knappen  kennt  Crestien 

nicht,  der  allerdings  das  Weinen  der  Knappen  bei  Gawan's  Abschiede  er- 
wähnt (V.  7584):  die  Namen  sind  romanisch,  gandiluz  von  gandir,  fliehen, 

luts  prov.,  Licht,  imperat.  gebildet.  — 
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sin  mimt,  sin  ougen  unt  sin  nase 

was  reht  der  minne  kerne :  955 

al  diu  werlt  sah  in  gerne. 

dar  zuo  sehs  ander  kindelln. 

dise  ahte  junchörren  sin 

warn  geburte  des  bewart, 

elliu  von  edeler  höhen  art.  960 

430  sie  wären  ime  durch  sippe  holt 

unt  dienden  ime  üf  sinen  solt. 

werdekeit  gap  er  ze  löne, 

unde  pflag  ir  anders  schöne. 

Gäwän  sprach  zen  kindelin  965 

uwol  iu ,  süezen  mäge  min ! 

mich  dunket  des,  ir  wolt  mich  klagen, 

obe  ich  waere  alhie  erslagen.» 

man  mohte  in  klage  getruwen  wol: 

sie  wärn  halt  sus  in  jämers  dol.  970 

er  sprach  ««mir  was  umb'  iuch  vil  leit. 
wa  wärt  ir  dö  man  mit  mir  streit?» 

sie  sageten'z  ime,  ir  keiner  louc. 

«ein  müzersprinzelin  enpflouc 

uns.  dö  ir  bl  dpr  künegin  975 

sazt:  da  lief  wir  elliu  hin.» 

die  da  stuonden  unde  säzen, 

die  merkens  niht  vergazen, 

die  pruoften  daz  her  Gawän 

waere  ein  manlich  höfsch  man.  980 

urlöubes  er  dö  gerte, 

des  in  der  künec  gewerte 

955  der  Mittelpunkt,  der  Zielpunkt  der  Minne.  —  5)59  waren  in  Bezug  auf 
ihre  Geburt  darin  vergehen,  ausgestattet,  daß  sie  alle  von  hober  Abkunft 

waren.  —  961  durch  $ippe,  weil  sie  mit  ihm  verwandt  waren:  wie,  ist  schwer 
zn  ermitteln.  —  962  vf,  in  Erwartung  von.  —  964  ander $,  anoh  im  übrigen  : 
auch  in  materieller  Besiehung  sorgte  er  gut  für  sie. 

965  kindeltn  dat.  pl.  für  kindetinen.  —  y66  ihr  verdient  Glück  für  euere 
liebreiche  treue  Gesinnung.  —  967  wolt=*coUet :  ihr  würdet  mich  beklagt 
haben.  —  969  man  konnte  ihnen  wohl  zutrauen,  daß  sie  geklagt  hatten.  — 

970  halt  aus,  auch  so  schon,  wo  er  doch  noch  lebte.  —  971  ich  hatte  Kum- 

mer und  Sorge  um  euertwillen.  —  974  rnuzersprinz»  in  stn.,  Sperber- 
weibchen, das  sich  gemausert  hat:  benannt  nach  der  gesprenkelten  Brust. 

—  «npflouc,  entflog:  npf  entstanden  durch  Angleicbung  aus  ntf.  —  976  lief 
fUr  liefe,  und  dies  für  liefen:  n  abgeworfen  vor  folgendem  wir.  —  97H  die 
nicht  unterließen  genau  su  beobachten.  —  979  die  urt heilten.  —  981  er 
verabschiedete  sich  vom  Könige  und  allen  übrigen,  ausgenommen  von  An- 
tikouie  und  Kingrimursel.  - 
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unt  daz  volc  al  gemeine, 

wan  der  lantgräve  al  eine. 

die  zwßne  nam  diu  kiinegin,  985 

unt  Gäwäns  juncherrelin : 

sie  fuorte  se  da  ir  pflägen 

juncfrouwen  äne  lägen. 

dö  nam  ir  wol  mit  zühten  war 

manc  juncfrouwe  wol  gevar.  990 

431        Dö  Gawan  eubizzen  was 

(ich  sage  iu  als  Kiöt  las), 

durch  herzenliche  triuwe 

huop  sich  da  gröziu  riuwe. 

er  sprach  zer  küneginne  995 

«frouwe,  hän  ich  sinne 

unt  sol  mir  got  den  lip  bewaren. 

sö  muoz  ich  dieustlichez  varen 

unt  riterlich  gemüete 

iur  wlpllchen  güete  1000 

ze  dienest  iemer  keren. 

wände  iuch  kan  saelde  leren, 

daz  ir  habt  valsche  an  gesiget: 

iwer  pri's  für  alle  prise  wiget. 
gelücke  iuch  müeze  sa)lden  weren.  1005 

frouwe,  ich  wil  ürloubes  geren: 

den  gebet  mir,  unde  lat  mich  varen. 

iwer  züht  müezr  iuwem  pris  bewaren.» 
ir  was  sin  dan  scheiden  leit: 

dö  weinden  durch  gesellekeit  10 10 

mit  ir  manc  juncfrouwe  clär. 

diu  kungln  sprach  an'  allen  var 
«het  ir  min  genozzen  mer, 

94%  une  bäyn,  ohne  Zanken,  in  einträchtigem  Zusammenwirken. 

y*Jl  als  Gawan  gefrühstückt  hatte.  —  y92  auch  hier  bezieht  sich 
Wolfram  auf  seinen  zweiten  Gewährsmann:  Crestien  ist  hier  wieder  ganz 
kurz.  —  yy»J  wenn  lob  bei  Verstand  bleibe.  —  991  und  wenn  mich  Gott 

am  Leben  erhält.  —  994  dienstliche:  ra/v/i,  Umherziehen  im  Dienste  (einer 
Frau).  —  1000  so  müssen  alle  meine  Fahrten  und  mein  ritterlicher  Sinn 
dem  Dieuste  euerer  weiblichen  Güte  fortau  gewidmet  bleiben.  —  1003  val- 
iche  dat.  von  der  valsdi,  die  Falschheit.  —  lu05  glückliche  Fügung  möge 
euch  dauernde«  Heil  (auf  Erden  und  im  Himmel)  gewähren;  salde  ist  dan 
Höchste,  was  man  einem  wünscheu  kann.  —  10uy  dan  scheiden,  scheiden 

von  da;  vgl.  dankere  XII,  1561;  auch  hier  dürfte  man  ein  Compositum  an- 
nehmen. —  1010  weinden  pl..  weil  das  Subject  das  collective  tuanc  bei  sich 

hat.  —  durch,  gesellekeit.  nicht:  um  der  Gesellschaft  willen,  worauf  Sim- 

rock's  «stimmten  ein»  führen  könnte,  sondern:  aus  freundschaftlicher  Ge- 
sinnung. —  1013  wenn  ich  mehr  für  euch  hätte  thuu  können.  — 
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min  fröude  wser'  gein  sorgen  her: 

nu  moht'  iur  vride  niht  bezzer  sin.  1013 

des  gloubt  ab,  swenne  ir  lidet  pln, 

ob  iuch  vertreit  ritterschaft 

in  riuwebaere  kumbers  kraft, 

so  wizzet,  min  her  Gawän, 

des  sol  min  herze  pfiihte  hän  102O 

432  ze  flüste  odr  ze  gewinne.» 

diu  edele  küneginne 

kuste  den  Gawänes  munt. 

der  wart  an  fremden  ungesunt, 

daz  er  so  gähes  von  ir  reit.  10*2  5- 
ich  waene,  ez  was  in  beiden  leit. 

Sin'  knappen  heten  sich  bedäht, 
daz  siniu  ors  wären  bräht 

uf  den  hof  für  den  palas, 

aldä  der  linden  sehate  was.  103O 

ouch  warn  dem  lantgräven  komen 

sine  gesellen  (sus  hän  ich'z  vernomen): 
der  reit  mit  ime  uz  für  die  stat. 

Gawän  in  zühteclichen  bat 

daz  er  sich  arbeite  1035 

unt  sin  gezoc  im  leite 

ze  Beärosche.  «da  jst  Scherules: 

den  sulen  sie  selbe  biten  des, 

geleits  ze  Dianazdrnn. 

da  wonet  etslich  Britun  1040 

1014  gein  sorgen  her,  der  Sorge  gegenüber  hoch  erhaben:  hätte  alle  Sorge 

überwunden.  —  1015  nu,  unter  den  obwaltenden  Umstanden:  konnte  ich 
für  euch  keinen  vortheilhafteren  Frieden  machen.  —  1017  tertreit  3.  prset. 
von  vertragen  stv.,  forttragen,  führen.  —  1018  riuuebtrre  adj.,  Trauer  brin- 

gend. —  kumbers  krajt,  großer  Kummer.  —  1020  raein  Herz  wird  daran 
betheiligt  «ein,  möge  es  nun  für  euch  zu  Verlust  oder  zu  Gewinn  aus- 

schlagen. —  1023  den  (iausänes  munt,  die  Zwischenstellung  des  Namens 
zwischen  Artikel  und  Substant..  die  in  der  volksthttmlichen  Poesie  (Ni- 

belungen, Kudrun)  sehr  üblich  ist,  lieben  die  höfischen  Dichter  wenig: 
bei  Wolfram  darf  «ie  uns  nicht  befremden. 

1027  heten  sich  bednht,  hatten  darauf  gedacht,  dafür  gesorgt.  —  1030  lin- 
den: die  Linde  bildet  in  der  Schilderung  der  Burghöfe  einen  wesentlichen 

Bestandtheil;  sie  steht  immer  in  der  Mitte  des  Burghofes.  —  1035  daß  er 

sich  der  Muhe  unterzöge.  —  1036  ge:<><:,  Gefolge:  Gawan's  Knappen  sind 
gemeint.  —  leite  für  tritt e,  wie  arbeite  für  arbeitte.  —  1037  Beärosche,  die 
Stadt,  in  welcher  das  siebente  Buch  gespielt  hat:  Scherales,  der  Burggraf 
derselben.  —  103S  des  nehme  ich  nicht  mit  Lachmann  für  den  Artikel  zu 

geleitet,  sondern  für  das  demonstr.,  darum,  und  geleitet  ist  Apposition, 
nämlich  um  Geleit.  Wolfram  würde  wohl  nur  geleitet  biten,  nicht  des 

gefeite»  biten  geeagt  haben.  —  1039  blanazdrun  liegt  schon  in  Artus'  Lande; 
vgl.  IV,  1205.  _ 
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der  se  bringet  an  den  harren  min 

ode  an  Ginovern  die  künegiu.» 

daz  lobt'  im  Kingrimursel : 

urloup  nam  der  degen  snel. 

Gringüljet  wart  gewäpent  san,  104f> 

daz  ors,  und  min  her  Gawän. 

er  kust'  sin1  mag*  diu  kindelin 

und  ouch  die  werden  knappen  sin. 

nach  dem  grale  im  Sicherheit  gebot: 

er  reit  al  ein  gein  Wunders  nöt.  1050 

1041  an,  bis  zu.  —  1045  Gringuijct,  das  Ross  mit  den  rothen  Ohren,  welches 

(iawan  von  Orilut  bekommen  hatte;  vgl.  VII,  59.  —  1049  die  Fahrt  nach 
dem  Orale  gebot  ihm  das  gegebene  Versprechen.  —  loftü  der  Gefahr  außer- 

ordentlicher Ereignisse  entgegen. 
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PABZIVAL  BEI  TREVRIZENT. 

Frau  A ventüro  verlangt  Einlaß  in  des  Dichters  Herz,  der  sie  um 

Auskunft  über  Parzival  fragt.  Nach  kurzer  Andeutung  seiner  Schicksale 

in  der  Zwischenzeit  fährt  er  fort.  Parzival  kommt  zu  Sigunen,  die  als 

Klausnerin  des  Geliebten  Leichnam  beweint.  Nachdem  sie  ihn  erkannt, 

fragt  sie  ihn  nach  dem  Gral;  er  schildert  seinen  Gemütszustand,  sie  ver- 

zeiht ihm  die  früher  unterlassene  Frage  und  räth  Kundrieu  nachzureiten, 

die  ihr  alle  Samstage  Speise  vom  Grale  bringe  und  sie  eben  verlassen 

habe.  Parzival  folgt  dem  Rathe,  verliert  aber  die  Spur,  und  trifft  einen 

Gralrittcr,  den  er  besiegt  und  dessen  Ross  er  mit  sich  nimmt,  da  das  seine 

todt  geblieben.  Hierauf  begegnet  ihm  ein  alter  Ritter  mit  Familie  und 

Gefolge;  er  hat  eine  Bußfahrt  zu  einem  Einsiedler  unternommen  und 

klagt,  daß  Parzival  am  heil.  Charfreitage  gewaffnet  reite;  er  räth  ihm,  den 

Einsiedler  aufzusuchen.  Auf  Vorschlag  seiner  Töchter  ladet  er  ihn  in 

»ein  Zelt;  allein  Parzival  lehnt  es  ab.  Zum  ersten  mal  wieder  an  Gott 

«lenkend,  tiberlässt  er  dem  Rosse  die  Zügel,  damit  Gott  ihm  den  Weg 

weise.  So  kommt  er  nach  der  wilden  Quelle  zu  Trevrizent  und  erhalt 

hier  Kunde  vom  Gral.  Er  erkennt  die  Stelle,  wo  er  Orilus  den  Eid  ge- 

schworen. Trevrizent  nimmt  ihn  auf,  so  gut  er  kann.  Nun  erfahrt  er  wie 

lange  er,  ohno  ein  Gotteshaus  zu  besuchen,  umhergeirrt  sei.  Der  Ein- 

siedler belehrt  ihn  über  Gottes  Güte  und  Erbarmen ,  warnt  ihn  vor  Hof- 

fahrt am  Beispiele  Lacifers  und  fragt  nach  seinem  Kummer.  Parzival 

nennt  sein  Weib  und  den  Gral  als  Gegenstände  seiner  Sehnsucht.  Er- 

steres  lobt,  letzteres  schilt  Trevrizent  als  thöricht ,  weil  man  zum  Gral 

von  Gott  erwählt  sein  müsse.  Er  enthüllt  ihm  Herkuuft  und  Art  des 

Grals,  und  hält  ihm  Anfortas'  Beispiel  zur  Warnung  vor,  der  die  Grenzen 
überschritten,  in  denen  ein  Gralritter  sich  halten  muß.  Nur  einer  sei 

ohne  Vorherbestimmung  zum  Gral  gekommen,  und  König  Lahelin  bis  an 

den  See  Brumbaue  gelangt,  wo  er  einen  Gralritter  erschlagen  und  dessen 

Ross  genommen  habe.  Für  Lähelin  hält  er  Parzival  wegen  seines  Gral- 

rosses,  doch  Parzival  sagt,  wer  er  sei,  und  bekennt,  daß  auch  er  einst  au 

einem  Todten  Raub  geübt,  an  Ither.  Trevrizent  entdeckt  ihm,  daß  er  da 

einen  Vorwandten  getödtet  und  daß  er  auch  an  seiner  Mutter  Tode  Schuld 

sei.  Er  erzählt  weiter  dir«  Geschichte  der  Familie,  Anfortas'  Verwundung 
nnd  dio  vergeblichen  Heilungsversuche,  die  Schrift  am  Gral,  die  die  An- 

kunft eines  Ritters  verkündet,  dessen  Frage  ihn  heilen  werde;  dieser  aber 

habe  nicht  gefragt.  Nach  dem  kargen  Mahle  enthüllt  Parzival,  daß  er 

der  Bitter  gewesen.    Trevrizent  beklagt  und  tröstet  ihn,  nur  müsse  er  an 
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Gott  nicht  zweifeln.  Er  erklärt  ihm  alles,  was  er  in  der  Oralburp  gesehen, 
schildert  das  Leben  der  Oralritter  und  sein  eigenes  früheres  Weltleben  im 

Dienst  der  Minne.  Fünfzehn  Tage  bleibt  Purzival  da;  beim  Abschiede 

mahnt  ihn  der  Einsiedler,  Frzuen  und  Priester  zu  ehren,  und  spricht  ihn 
ton  Sünde  los. 

433       "Tuot  flf.»  wem?  wer  sit  ir? 

«ich  wil  in'z  herze  din  zuo  dir.» 

b6  gert  ir  z'engem  rftme. 
«waz  denne,  belibe  ich  körne? 

min  dringen  soltu  selten  klagen:  5 

ich  wil  dir  nu  von  wunder  sagen.» 

ja  alt  i'r'z,  frou  Äventiure? 
wie  vert  der  gehiure? 

ich  meine  den  werden  Parzival, 

den  Cundrle  näch  dem  gral  10 

mit  unsiiezen  worten  jagete, 

da  manec  fronwe  klagete 

daz  niht  wendec  wart  sin  reise, 

von  Artuse  dem  Britaneise 

huob  er  sich  dö:  wie  vert  er  nu?  15 

den  selben  maeren  grifet  zuo, 

ober  an  fröuden  si  verzaget, 

ode  hat  er  hohen  pris  bejaget? 

ode  öbe  sin  ganziu  werdekeit 

si  beidiu  lang  unde  breit,  20 

ode  ist  sie  kurz  ode  smal? 

nu  prüevet  uns  die  selben  zal, 

waz  von  sin  henden  si  geschehen. 

Dieses  Buch  bildet,  wie  e»  etwa  in  der  Mitte  des  Gedichte«  liegt,  so 

auch  goistig  den  Mittelpunkt  der  ganzen  Dichtung:  es  ist  die  innere  Wen« 
dang  in  der  Seele  den  Helden. 

1—40  Statt  dieses  hochpoetischen  Einganges  hat  Crestien  die  trockenen 

Worte  de  irtontignor  Gauwain  s«  tai$t  ici  Ii  contes  d  e*ta! .-  «»  comence  de 
Pereeval  7588—90.  Den  Eingang  hat  Rudolf  von  Eins  in  der  bekannten 
literarischen  Stelle  des  Willehalm  nachgeahmt.  —  2  hin  zuo  dir,  wie  Lach- 

mann liest,  hat  keine  Hs.  —  4  was  tiiut  es  denn,  wenn  ich  mit  Mttho 
unterkomme?  Ich  brauche  keinen  großen  Raum.  —  5  du  sollst  nicht  dar- 

über zu  klagen  haben,  daß  ich  mich  dringe,  mich  breit  mache.  —  7  ah, 
ihr  seid  eslr  —  8  vorn  stv.,  sich  befinden.  —  11  un%uese  adj.,  um  freund- 

lich. —  13  da,  an  Artus'  Hofe,  wo.  —  13  u-snd'c  adj.,  rückgängig:  daß  or 
ron  seinem  Entschlüsse,  dem  Gral  nachzuziehen,  nicht  abgebracht  wer- 

den konnte.  —  16  den  Bericht  nehmt  nun  in  Angriff,  darüber  berichtet 
uns  nun.  —  19  yamiu,  woran  kein  Makel  ist.  —  21  kur:  ode  smal:  man 
zollte  nach  dem  Vorausgehenden  eher  erwarten  kurz  unde  »mal.  —  23  ja/ 
stf.,  Bericht.  Erzählung:  macht  nur  die  Erzählung  zurecht,  schickt  euch 
an  zu  erzählen.  — 
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hät  er  Munsalvaesche  sit  gesehen, 

unt  den  süezen  Anfortas,  2j> 

des  herze  dö  vil  siufzec  was? 

durch  iuwer  güete  gebet  uns  trost, 

op  der  von  jamer  si  erlöst. 

lät  hceren  uns  diu  maere, 

ob  Parzival  da  wiere,  30 

434  beidiu  iur  herre  und  ouch  der  min. 

uu  erliuhtet  mir  die  fuore  sin: 

der  süezen  Herzeloiden  barn, 

wie  hat  Gähmuretes  sun  gevarn. 

sit  er  von  Artuse  reit?  35 

ob  er  liep  od  herzeleit 

sit  habe  bezalt  an  strite. 

habt  er  sich  an  die  wite, 

ode  hat  er  sider  sich  verlegen? 

sagt  mir  sin?  site  und  al  sin  pflegen.  40 

Nu  tuot  uns  de  aventiure  bekant, 

er  habe  erstrichen  manec  lant, 

z'ors,  ünt  in  schiffen  üf  dem  wäc; 
ez  wa?re  lantman  oder  mac, 

der  tjoste  poinder  gein  im  maz,  Ab 

daz  der  decheiner  nie  gesaz. 

sus  kan  sin  wäge  seigen 

sin  selbes  pris  üf  steigen 

unt  d'andern  leren  sigen. 

in  mangen  herten  wigen  50 

24  slf.  seitdem  -  seit  er  von  Artus'  Hofe  schied.  —  26  do,  damals:  als  Tar- 

zival  zum  ersten  male  auf  die  Gralsburg  kam.  —  '27  gebet  unt  (r6$t.  gebt 
uns  Beruhigung  darüber.  —  30  da,  in  Munsalvsssehe.  —  31  iur  herre:  er 
heißt  des  mar  reu  hrrre  VII,  7.  und  in  diesem  Sinne  auch  min  herre,  mein 
Held.  —  32  erltuhten  iwt.,  aufklären:  klart  mich  auf  über  sein  Leben  und 
seine  Schicksale.  —  36  ob,  sagt  mir  ob.  —  37  bezalt,  erworben,  errungen. 
—  38  habt  er  sich,  halt  er  sich,  strebt  er  hinaus  In  die  Weite.  —  39  sieh 

verltgen  stv.,  zu  lauge  liegen,  in  Trägheit  versinken.  —  40  sin'  site  acc.  pl., sein  Gebahren. 

41  brkanf  tuon,  kund  thuu.  berichten.  —  42  erstrichen  stv.,  durch- 
streichen, durchwandern.  —  44  lantman  stra.,  der  in  demselben  Lande 

heimisch  ist,  Landemann.  —  45  fjottr  gen.  von  poinder  abhängig:  der  sich 
im  Ansturm  des  Zusamraenrennens  mit  ihm  maß.  —  4C  gesät,  im  Sattel 
sitzen  blieb.  —  47  neigen  swv.  factit.  zu  stgen,  aber  hier  nicht:  sinken 
machen,  denn  dies  drückt  V.  41»  au»,  sondern:  wägen.  —  48  »in  gelbes  prts 
ist  gemeinsames  Object  von  seig'n  und  steinm;  doch  kann  man  auch  seigen 

ohne  Object  nehmen.  —  üf  steigen  swv.,  tum  Aufsteigen  bringen.  —  49  nnd 

den  Ruhm  anderer,  seiner  Gegner.  —  50  vgl.  n'onques  n'enprist  cose  si  griff 
dont  il  ne  vni«t  birn  a  de/'  Crestien  7605 ;  nach  Crestien  sendete  er  in  fünf 
Jahren  60  Bitter  besiegt  an  Artus.  - 
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hat  er  sich  schumpfentiure  erwert, 

den  lip  gein  strite  also  gezert, 

swer  pris  z'im  wolde  borgen, 

der  inüese'z  tuon  mit  sorgen. 
sin  swert,  daz  im  Anfortas  55 

gap  do  er  bime  gräle  was, 

brast  sit  do  er  bestanden  wart: 

dö  machte'z  ganz  des  brunnen  art 
bi  Karnant,  der  da  heizet  Lac. 

daz  swert  gehalf  im  priss  bejac.  00 

4^5       Swerz  niht  geloubt,  der  sündet. 

diu  äventiure  uns  kündet 

daz  Parziväl  der  degen  palt 

kom  geriten  üf  einen  walt, 

i*ne  weiz  ze  weihen  stunden; 
aldä  sin  ougen  funden 

ein'  klösen  niuwes  büwes  sten, 

da  durch  ein  suellen  brunnen  g&n: 

einhälp  sie  drüber  was  geworht. 

der  junge  (legen  unervorht 

reit  durch  aventiur  versuochen: 

sin  wolte  got  dö  ruocheu. 

er  vant  ein'  klosnaerinne, 

diu  durch  die  gotes  minne 

ir  mägetuom  üut  ir  fröude  gap. 

wiplicher  sorgen  urhap 

üz  ir  herzen  blüete  alniuwe, 

5J  lein  Leben  au  zum  Streite  verwendet,  im  Streite  hingebracht.  —  53  wer 
bei  ihm,  im  Kaiupie  mit  ihm,  Kuhin  erlaugeu  wollte.  —  54  der  hatte  es 

mit  Beaorgniss  wegeu  des  Ausgangs  thun  musieu.    —    55  vgl.  V,  474.  — 
57  zerbrach  uachber  (d.  h.  wahrend  dieser  Zeit)  iu  einem  Kampfe.  — 
58  von  der  Wuuderkralt  dieaea  ßruunens  hatte  ihm  Siguue  nach  seiner 

Bückkehr  von  der  Gralsburg  erzählt;  vgl.  V.  »X)  fg.  —  art,  Eigenschaft.— 
60  p/in  t/'jac  statt  prif  *  b'juQe* .  verhalf  ihm  zur  Erwerbung  von  Ruhm. 
Im  Reim  steht,  weun  schon  ein  Gen.  voraufgeht,  statt  des  «weiten  häufig 
der  Xotn.  bei  Wollram. 

64  Cf  eintn  »/«/.'.•  »'»'gebraucht  das  Mhd.  oft  wo  wir:  iu  sagea.  Vgl. 
IX,  3W.  4*5.  Crest.  7^13  pur  un  dtttrt  atoit  c>mina>tt.  —  65  in  welcher  Zeit. 

—  64  die  Klause  stand  über  einem  O.uell,  war  darüber  gebaut.  Man  be- 

nutzte häutig  heilig  geltende  Quellen  zur  Anlage  vuu  Kapellen.  —  6'J  die 
eine  Seite  der  Klause  stand  über  der  Quelle.  —  71  zwischen  durch  uud  dem 

Inünitiv  wird  häutig  das  von  dem  Verbum  al  hangige  Substantiv  gescho- 
ben; vgl.  Albrecht  vuu  Halberstadt,  S.  454.  —  Ii  Gott  wollte  sich  seiner 

da  annehmen.  —  73  kUi$*<rrinn*  stf.,  Klausnerin,  Einsiedlerin.  —  75  die 
Gottes  Liebe  ihre  Jungfräulichkeit  und  ihre  Freude  opferte.  —  76  urhap 
tun.,  Grundlage,  Stoff:  zur  Sorge  und  Trauer  für  tin  weibliches  Herz.  — 
77  aiatuwe  adj.,  stets  erneut,  ewig  neu.  Ihr  Herz  war  ein  fruchtbarer 
Boden  der  Trauer.  — 
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unt  doch  durch  alte  triuwe. 

Schiänatulander 

not  Sigunen  vander.  80 

der  helt  lac  dinne  begraben  töt: 

ir  lßben  leit  uf  dem  sarke  nöt. 

Sigüne  doschesse 

hörte  selten  messe: 

ir  loben  was  doch  ein  venje  gar.  85 

ir  dicker  munt  heiz  röt  gevar 

was  dö  erblichen  unde  bleich, 

sit  werltlich  fröude  ir  gar  gesweich. 

ez  erl&t  nie  maget  so  höben  pin: 

durch  klage  sie  muoz  al  eine  sin.  90 

43G       Durch  minne  diu  an  ime  erstarp, 

daz  sie  der  fürste  niht  erwarp, 

sie  minnete  sinen  tötm  Up. 

ob  sie  worden  waer*  sin  w!p, 
da  bete  sich  frou  Lün6te  95 

gesumet  an  so  gajher  bete 

als  si  riet  ir  selber  frouwen. 

man  mac  noch  dicke  sebouwen 

froun  Lüncteu  riten  zuo 

etslichem  rate  gar  ze  fruo.  100 

swelch  wip  nu  durch  geselleschalt 

verhirt,  und  durch  ir  zühte  kraft, 

pflihte  an  vremeder  minne, 

78  doch,  im  Gegensatz  zu  alnittwe:  und  doch  war  alte  Treue  der  Grand 

davon.  -  X'J  >*/  dt-m  "arte,  indem  sie  immer  über  den  Sarg  gebückt  war, 
führte  sie  ein  qualvolles  Lelien.  —  S3  oV«eA»  *  um/,  •mci"***.  Herzogin. 
—  84  %nten,  niemals.  —  Kj  rmje  stf.,  1  it.  9">va%  Kn  cbeutfung  tum  Gebet: 
ihr  Leben  war  ein  bestandiger  üotiesiiicntit.  —  8H  als  earnval  Staunen  zum 

ersten  und  zweiten  Male  sah,  war  noch  nicht  laige  /e  t  seit  Schionatn- 

lsnder's  T<«le  verflossen.  —  88  »r  },r<wr>ch.  sie  im  SticSe  lieb,  von  ihr 

wich;  zu  III.  Ibti'J  -  90  durch  klayf,  um  zu  klagen:  muß  ihr  die  Einsam- 
keit der  liebste  Ort  sein. 

91  Weil  die  Minnu  mit  ihm  starb,  ohne  daß  er  und  sie  einen  Genuß 

davon  gehabt  hätten.  —  95  so  »ür«ie  wch*erlich  »-ine  Lunete  ihr  -'  - n- 
Ubf-r  eine  so  voreiliae  Bitte  vewait  hüben  daß  sie  nämlich  den  Mörder 

ihres  Uat'en  mm  Manne  nehmt  n  soll«:  eine  Heziehung  auf  Hartm»nn's 
Iwein.  mit  vets<ecktem  Tadel  von  Laudiiien-«  Verfahren.  In  demselben 

Zusammenhänge  hatie  diese  Beziehung  de*  Dichter  »chon  V,  880  tu.  ge- 

hraucht.  -  %  iich  t,*i,",i.rt,  pezögrrt .  an,  mit.  —  98  mac  *orh,  kann  noch 
heutiges  Tag»«s.  —  99  rtt*n  **•<,  hinruroiten,  im  Sinne  von:  es  sehr  eilig 
haben,  »uo  ist  nicht  pirp.  mit  rat*  tu  ver  >in>len,  sondern  adverh.  — 
100  msneher  Frau  m  rathi  n.  —  IUI  durh  y*r  t"*i  hatt.  aus  treuer  An- 

häntrltchkeit.  —  lo*J  und  infolge  des  Einflusses  ihrer  Wohlerzogenheit.  — 
10:t  sich  der  Theilnuhme  an  fremder  Minne,  d.  h.  einer  andern  alt  die  ihr 
gebuhlt,  enthalt.  - 
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111 

als  ich  mich's  versinne, 

lät  si'z  bi  ir  mannes  leben,  105 

dem  wart  an  ir  der  wünsch  gegeben, 

kein  beiten  stet  ir  alsö  wol: 

daz  erziuge  ich  ob  ich  sol. 

dar  nach  tuo  als  si'z  lere: 

behelt  sie  dennoch  ere,  110 

sine  treit  deheinn  sö  liehten  kränz, 

get  sie  durch  fiöude  an  den  tanz, 

wes  mizze  ich  fröude  gein  der  nöt 

als  Sigün  ir  triwe  gebot? 

daz  müht'  ich  gerne  läzen.  115 
über  röneu  äne  sträzen 

Parziväl  fur'z  venster  reit 

alze  nahn:  daz  was  im  leit. 

do  wolde  er  vrägen  umbe'n  walt, 

ode  war  sin  reise  wser'  gezalt.  120 

437   er  gerte  der  gegenrede  aldä : 

«ist  iemen  dinne?»>  sie  sprach  «jüi». 

do  er  hört1  deiz  frouwen  stimme  was, 
her  dan  uf  ungetretet  gras 

warf  er'z  ors  vi]  dräte.  125 

ez  dühte  in  alze  späte: 

daz  er  niht  was  erbeizet  e, 

diu  selbe  schäme  tet  im  we. 

Er  bant  daz  ors  vil  vaste 

z'eins  gevälien  ronen  aste:  130 

104  sofern  ich  mich  darauf  verstehe,  iit  mit  V.  100  zu  verbinden.  —  106  in 
einem  solchen  Weibe  besitzt  der  Mann  das  höchste  denkbare  Gluck. 

Welche  tiefe  Empfindung  der  Dichter  für  das  Glück  der  Eh«  hat,  zeigen 
mehrere  Ausspruche:  wir  dürfen  daraus  wohl  auf  sein  eigenes  (ilück 

schließen.  —  107  bfit'n,  warten,  sich  enthalten.  —  108  trtiu-jtn  swv.,  he* 
weisen:  wenn  es  nothig  ist.  —  109  wenn  ihr  Mann  gestorben  ist,  möjre 
sie  thun  wie  sie  es  für  gut  findet.  —  110  bewahrt  sie  auch  dann  noch 
ihre  Ehre.  —  112  so  ist  das  strahlender  als  jeder  Kranz,  mit  dem  ge- 

schmückt sie  zum  frohen  Tanze  geiicn  könnte.  —  113  warum  stelle  ich 
▼ergleichend  Freude  mit  dem  Jammer  zusammen.  —  114  <#/«,  wie  ihn,  wel- 

chen. —  Sigtin  —  Sigumm.  —  115  ich  hatte  triftige  Ursache  das  lieber  zu 
lassen.  —  118  das  war  für  ihn  ein  Anlaß  zum  Verdruß;  vgl.  127.  — 

119  umbe'n  walt,  was  das  für  ein  Wald  wäre.  —  120  tc«r  v':att,  worauf 
berechnet:  wohin  sein  Weg,  den  er  eingeschlagen,  ihn  schließlich  führen 
würde.  —  124  her  <ian,  hinweg.  —  unijttrrtet  Urtt**  swv.).  untertreten  — 
125  warf  bezeichnet  die  heftige  Schwenkung,  die  er  mit  dem  fUmse  machte. 

—  l'-'fp  zu  spüt:  daß  er  das  Ross  wendete;  er  hätte  nicht  so  nahe  an  die 
Hütte,  die  eine  Frau  barg,  heranreiten  sollen;  denn  dies  galt  für  sehr 
unpassend. 

130  geeali€ft=^ea:icnrn,  umgestürzteut  — 
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sinen  dürkeln  schilt  hienc  er  ouch  dran. 

dd  der  kiusche  vrävel  man 

durch  zuht  sin  swert  von  im  gebaut, 

er  gienc  füfz  venster  zuo  der  want : 

da  wolde  er  vragen  maere.  135 

diu  klos'  was  fröuden  laere, 

dar  zuo  aller  schimpfe  bloz: 

er  vant  da  niht  wau  jümer  gröz. 

er  gert'  ir  an'z  venster  dar. 
diu  juncfrouwe  bleich  gevar  140 

mit  zuht  üf  von  ir  venje  stuont. 

dennoch  was  im  härte  unkünt 

wer  sie  waere  od  möhte  sin. 

sie  truog  ein  h£mede  hserin 

undr  grawem  roc  zenaehst  ir  hut.  145 

gröz  jämer  was  ir  sundertrüt: 

die  het  ir  hohen  muot  geleget, 

vonme  herzen  siufzens  vil  erweget. 

mit  zuht  diu  maget  zem  venster  gienc, 

mit  süezen  Worten  s'in  enpfienc.  15» 

438  sie  truog  ein  salter  in  der  hant: 

Parziväl  der  wigant 

ein  kleinoz  vingerlin  da  kos, 

daz  sie  durch  arbeit  nie  verlos, 

sine  behielt'z  durch  rehter  minne  rät.  155 

dez  steinlin  was  ein  gränat: 

des  blic  gap  üz  der  vinster  schin 

reht'  als  ein  ander  gänsterlin. 

senlich  was  ir  gebende. 

«da  uzen  bi  der  wende»,  160 

133  durch  zuht,  um  dos  Anstand«  willen:  weil  es  nicht  anstandig  war,  mit 

Schwert  vor  einer  Frau  zu  erscheinen.  Vgl.  zu  VIII,  295.  —  peban(,  los- 
gebunden hatte.  —  137  blot,  baar.  —  139  er  wünschte  aie  ans  Fenster 

hin  :  daß  aie  ana  Fenster  träte,  er  rief  sie  dahin.  —  143  dennoch,  in  dienern 

Augenblicke  noch.  —  144  h'rrin  adj.,  hären.  —  145  senachtt,  unmittelbar 
auf.  —  I4»i  sumlrrtrut  atm.,  besonderer  Liebling:  an  nichts  hieng  ihr  Her« 

mebr  als  am  Jammer.  —  147  die  — der  ac.  jdmer;  Tgl.  zu  III,  72.  —  Uytn 

awv.,  zum  Liegen  bringen,  gebeugt.  —  14"*  erweyen  awv.,  aua  iru-nfjot, 
während  ertceyen  atv.  aus  irwigan.  aufwärts  bewegen,  erwecken.  — 
IM  nal'er,  lat.  paalterium  Psalter.  —  154  weichea  sie  trotz  all  ihrer 

Mühsal  nicht  aufgab.  —  155  bekielt*  conj.  mit  ne:  daß  aie  ea  nicht  auf- 
bewahrt hätte:  weil  rechte  Minne  ihr  das  rieth.  —  157  den,  des  Granat«; 

blic,  Glanz.  —  15*  iterlin  atu.,  Funken;  ander  in  dem  Sinne  wie  III.  1549 
und  öfter,  im  Vergleiche;  hier  konnten  wir  aagen:  wie  eine  leibhaftige 

Flamme.  —  159  senlich  adj.,  dem  Seelenachmerze  entsprechend.  —  160  wende 
dat.  sing,  von  ivant  stf.  nach  /•Declination.  — 
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sprach  sie,  «herre,  da  st£t  ein  banc: 

ruocht  sitzen,  lert'z  iuch  iwer  gedanc 
unt  ander  unmuoze. 

daz  ich  her  z'iwerein  gruoze 

pin  komen,  daz  vergeh'  iu  got:  1G5 

der  gilt  getrralieu  urbot.» 

Der  helt  ir  rates  niht  vergaz, 

für  daz  venster  er  dö  saz: 

er  bat  ouch  dinne  sitzen  sie. 

sie  sprach  «nu  han  ich  selten  hie  J  70 

gesezzen  bi  decheinem  man.» 

der  helt  sie  Tragen  began 

umbe  ir  site  und  umbe  ir  pflege, 

«daz  ir  sö  verre  von  dem  wege 

sitzt  iu  dirre  wilde.  1 75 

ich  han'z  für  unbilde, 

frouwe,  wes  ir  iwech  beget, 

sit  hie  niht  büwes  umbe  iuch  stet.» 

sie  sprach  <«dä  kumt  mir  vonme  gräl 

min  spis'  da  her  al  sunder  twäl.  180 
439  Cundiie  la  surziere 

mir  daunen  bringet  schiere 

alle  sameztage  naht 

min  spis'  (des  hat  sie'sich  bedäht), 
die  ich  ganze  wochen  haben  sol.»  186 

162  wenn  euere  Gedanken,  euer  Sinn  euch  dazu  treibt.  —  163  unmuote- *ti'., 
Beschäftigung:  wenn  euere  übrigen  Geschäfte  es  euch  gestatten,  wenn  ihr 

glicht»  weiter  tu  thun  habt.  —  164  daß  ihr  mich  gegrüßt  und  dadurch 

veranlasst  habt,  her  ans  Fenster  zu  kommen.  —  166  gilt  — giltst,  vergilt.  — 
getriutien  für  yetriullchen,  wie  Wundertier,  testier  für  wunderlicher,  iettichrr, 
treugemeint.  —  urbot  (zu  erbitten),  Erbieten,  Behandlungsweise:  das  Wort 
ist  allerdings  sonst  neutr.,  bei  Wolfram  eutsoheidet  WiUeh.  260.  5  auch 
dafür,  hier  aber  haben  alle  Hss.  das  Mascul.,  die  andern  8tellen  sind  nicht 
beweisend. 

169  er  bat  daß  auch  sie  in  der  Hütte  sich  setzen  möchte.  —  170  selten 
wieder  im  Sinne  von  niemals.  Bemerkenswerth  ist  han  ich  getezitn,  wo 

bin  mhd.  üblich:  es  ist  wohl  auch  thüringischer  Einfluß.  —  173  pflege 
stf.,  Beschäftigung.  Lebensart:  er  will  wissen,  weniger  wie,  als  wovon  sie 

lebt.  —  174  Übergang  von  indirecter  in  directe  Bede:  bei  Wolfram  häufig. 
—  175  wilde  stf.,  Wildnise.  —  176  umbilde  »tu.,  was  ohne  Beispiel  ist, 
Wunder.  —  177  iwech  alterthümliche  Form  für  iuch,  euch.  —  »ich  begen 
atr.  mit  gen.,  sich  wovon  ernähren.  —  178  bi  kann  Gebäude,  aber  auch 
bebautes  Land  sein:  letzterei  patzt  wohl  noch  besser  in  den  Zusammen- 

hang. —  179  da  wieder  erklärend  am  Anfange  einer  Bede  :  das  verhält  sich 
so.  —  182  dannen,  von  dort:  vom  Gral.  —  183  $amettac  stm.,  Samstag. 
J&abbatstag,  Sonnabend.  —  184  das  hat  sie  sich  vorgenommen,  zur  Begel 
gemacht.  —  185  soviel  ich  für  eine  ganze  Woche  nothig  habe.  — 

WOLFRAM  VOS  ESCflKSOACIt.   It.  8 
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sie  sprach  «waer'  mir  anders  wol, 

ich  sorgete  wenec  umb'  die  nar: 

der  bin  ich  bereitet  gar.»> 

D6  wände  Parziväl,  sie  lüge, 

unt  daz  s'in  anders  gerne  trüge.  190 

er  sprach  in  schimpfe  z'ir  dar  In 

«durch  wen  tragt  ir  daz  vingerlin? 

ich  hörte  ie  sagen  maere, 

klösnaerinne  unt  klosnsere 

die  solden  miden  amorschäft.'»  195 

sie  sprach  «het  iuwer  rede  kraft, 

ir  wolt  mich  velschen  gerne, 

swenne  ich  nu  valsch  gelerne, 

so  hebet  mir'n  üf,  sit  ir  da  bi. 

ruocht's  got,  ich  pin  vor  valsche  vri:  200 
ich  enkan  decheinen  widersaz.» 

sie  sprach  «disen  mähelschaz 

trag'  jcji  durch  einen  lieben  man, 
des  minne  ich  nie  an  mich  gewan 

mit  menneschllcher  taete:  205 

magtuomllchs  herzen  raete 

mir  gein  im  ratent  minne.» 

sie  sprach  «den  hän  ich  hinne, 

des  kleinoete  ich  skler  truoc, 

sit  Orilus  tjost  in  sluoc.  210 

440  miner  jiemerlichen  zite  jar 

wil  ich  im  minne  geben  für  war. 

186  wir  müssen  denken,  daß  «ie  nach  einer  kleinen  Fante  fortfahrt.  Wenn 

mir  nur  sonst  wohl  wäre,  fuhr  «ie  fort.  —  187  Sorgen  um  die  Nahrung 
brauchte  ich  nicht  zu  haben. 

190  anders,  auch  im  übrigen.  —  191  dar  in,  durchs  Fenster  hinein.  — 
192  durch  wen,  um  wessentwillen.  —  194  klötrutre  verkürzt  aus  klöienctre 

stm.,  Klausner.  —  195  atnCtrtchaJt  stf.,  Liebschaft.  Der  Dichter  braucht 
wohl  absichtlich  das  fremde,  nicht  das  deutsche  Wort  truttchaft,  um  ein 
Licbesverhaltniss  in  höfischem  Sinne  zu  bezeichnen,  was  einer  Klausnerin 

am  wenigsten  ansteht.  —  196  wenn  das  was  ihr  sagt  ernstlich  gemeint 
sein  sollte.  —  197  tcolt=:tcoUe(,  denn  das  Praes.  wire  tctlt.  Ihr  wolltet 

mich  gern  als  falsch,  als  eine  nicht  aufrichtige  Klausnerin  darstellen.  — 
198  wenn  ich  mich  jemals  auf  Falschheit  verstehe  und  Proben  davon 

gebe.  —  199  vf  heben  stv.,  vorwerfen:  dann  werft  mir  sie  vor,  wenn  ihr 
Augenzeuge  gewesen.  Bis  jetzt  habe  ich  euch  noch  keinen  Beweis  von 

Falschheit  geliefert.  —  200  will's  Gott.  —  201  widersaz  stm.,  Ausweichen, 
Abweichen  vom  Rechten,  also  etwa  was  träne.  Kandel,  Falschheit,  Un- 

treue. —  202  mähelichaz  stm.,  Geschenk  bei  der  Verlobung.  —  204  ich  nie 
genoO.  —  205  in  sinnlicher,  fleischlicher  Weite.  —  t<xu  dat.  sing,  von  tat. 
—  21»  OrUus^Orilmes.  —  211  jar  acc.  der  Zeitdauer:  alle  Jahre  meine* 
jammervollen  Daseins  hindurch.  — 
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der  rehten  minne  ich  pin  sin  wer, 

wand*  er  mit  schilde  und  ouch  mit  sper 
dft  mich  mit  riters  handen  warp,  215 

unz  er  in  mime  dienste  erstarp. 

magetüom  ich  ledecliche  han: 

er  ist  iedoch  vor  gote  min  man. 

ob  gedanke  wurken  sulen  diu  werc, 

sö  trag7  ich  niender  den  geberc  220 
der  underswinge  mir  min  £. 

mime  16bene  tet  sin  sterben  we. 

der  rehten  6  diz  vingerlln 

für  got  sol  min  geleite  stn. 

daz  ist  ob  miner  triuwe  ein  slöz,  225 

vonme  harzen  miner  ougen  vlöz. 

ich  pin  hinn*  selbe  ander: 
Schlanatulander 

ist  daz  ein7,  dez  ander  ich.» 
Parziväl  verstuont  dö  sich  230 

daz  ez  Sigune  wsere: 

ir  kumber  was  im  swsere. 

den  helt  dö  wenec  des  verdröz, 

vonme  hersenier  dez  houbet  blöz 

er  machte  £  daz  er  gein  ir  sprach.  235 

diu  juncfrouwe  an  ime  ersach 

durch  isers  räm  vil  liehtez  vel: 

do  erkande  sie  den  degen  snel: 

sie  sprach  «ir  sit'z  her  Parziväl. 

sagt  an,  wie  stet'z  iu  umbe'n  gral?  240 

213  ich  bin  diejenige,  die  ihm  rechte  Minne  gewahrt.  —  217  ledecliche  adv.t 
röllig,  gänzlich:  meine  Jungfräulichkeit  ist  unversehrt.  —  218  dennoch 
ist  er  vor  Gott  mein  ehelicher  Mann,  ich  sein  Weib.  —  219  ich  lebe  in 
Oedanken  mit  ihm  fort  in  ehelicher  Vereinigung:  wenn  solche  Oedanken 

die  Wirkungskraft  der  That,  der  wirklichen  ehelichen  Gemeinschaft  ha- 
ben. —  220  <jtl>er:  stm.,  heimlicher  Gedanke;  den,  einen  solchen.  —  221  der 

mir  mein  Recht,  ihn  als  Gatten  xu  betrachten,  beeinträchtige.  —  224  für 
<jot  ist  mit  geleite  zu  verbinden:  dieses  Ringlein  soll  mich  als  Zeugniss 
der  rechtmäßigen  Ehe  vor  Gottes  Angesicht  hin  begleiten:  ich  will  es 

noch  im  Tode  tragen.  —  225  der  Schlußstein  Uber  meiner  Treue  (vgl.  zu 
I,  65),  das  Siegel  und  Unterpfand  derselben.  —  226  tlot  stm..  Flnt,  Strom : 
der  Strom  meiner  Augen  aus  dem  Herzen,  meine  Herzensthranen,  deren 

Zeuge  dieser  Bing  ist,  den  sie  so  oft  benetzt  haben.  —  227  selbe  ander, 
ich  selbst  als  zweite,  zu  zweit.  —  230  »ich  verstän  stv.,  vorstehen,  wahr- 

nehmen, bemerken.  —  233  er  ließ  sich  die  Muhe  nicht  verdrießen,  er  un- 

terließ es  nicht.  —  238  snel  ist  naturlich  adj.  zu  degen.  —  239  nicht:  seid 

ihr's,  Herr  Parziväl,  wie  beide  Übersetzungen  haben,  sondern  ez  steht  für 
uns  pleonaatisch.  —  240  »«  dat.  commodi.  — 
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441  habt  ir  geprüevet  noch  sin  art? 

oder  wie'st  bewendet  iuwer  vart?» 

Er  sprach  zer  megde  wol  geborn 

«da  hän  ich  fröude  vil  verlorn, 

der  gräl  mir  sorgen  git  genuoc.  245 

ich  liez  ein  laut  da  ich  kröne  truoc, 

dar  zuo  dez  minneclichste  wip: 

üf  erde  nie  sö  scheener  lip 

wart  gebörn  von  menneschlicher  fruht. 

ich  sene  mich  nach  ir  kiuschen  zuht,  250 

nach  ir  minne  ich  trüre  vil; 

und  mer  nach  dem  höhen  zil, 

wie  ich  Münsalvaesche  mege  gesehen, 

und  den  gral:  daz  ist  noch  ungeschehen, 

niftel  Sigün',  du  tuost  gewalt,  255 
sit  du  min  kumber  manecvalt 

erkennest,  daz  du  vShest  mich.» 

diu  maget  sprach   al  min  gerich 

sol  üf  dich,  neve,  sin  verkorn. 

du  hast  doch  fröuden  vil  verlorn,  2G0 

sit  tu  lieze  dich  betragen 

umb'  daz  werdecliche  vragen, 
unt  do  der  süeze  Anfortas 

dln  wirt  unt  din  gelücke  was. 

da  hete  dir  vragen  wünsch  bejaget:  *265 
nu  muoz  din  fröude  sin  verzaget, 

unt  al  din  höher  muot  erlernet, 

dln  herze  sorge  hat  gezemet, 

241  noch,  aufs  neue.  —  »in  verkürzt  aus  tinen,  wie  auch  die  besten  Hm. 
haben:  art  ist  bei  Wolfram  mascul.  —  242  zu  welchem  Resultate  seid  ihr 

bei  euerer  Fahrt  gekommen? 
244  da  nicht  dort,  auf  den  Gral  bezüglich,  sondern  wieder  am  Anfang 

einer  Bede,  die  eine  Frage  beantwortet;  zu  IX,  179.  —  246  Ii  et,  verließ.  — 
252  und  mer,  und  doch  noch  mehr  als  nach  meinem  Weibe  verlange  ich 

schmerzlich.  —  254  dieses  Ziel  habe  ich  noch  nicht  erreicht.  —  255  gewalt 

tuen,  Unrecht  thun.  —  256  min  —  minen,  wie  auch  fast  alle  Hss.  haben; 
bei  zweisilbigem  Auftakte  wäre  minen  zu  dulden.  —  257  erkennest,  kennst, 
weisst.  —  258  alles  was  ich  an  dir  zu  rächen  habe.  —  260  doch,  ohnedies 
achon:  ich  wül  dioh  also  nicht  noch  trauriger  machen.  —  261  da  du  zö- 

gertest mit,  da  du  unterließest.  —  262  werdecliche,  das  dir  große  teerdekett 
gebracht  hätte.  —  263  unt,  in  explicativem  Sinne:  und  zwar.  —  264  din 
pelück*:  er  brachte  dir  das  Glück  auf  den  Händen  entgegen,  indem  er  dir 
auf  jede  Weise  die  Frage  so  nahe  als  möglich  legte.  —  265  wünsch,  das 
höchste  Glück:  selten  wie  hier  ohne  Artikel,  vielleicht  auch  XII,  10U3, 
wo  wenigstens  die  eine  Klasse  von  Hss.  xcuntches  hSrre  hat.  —  268  temen 

»wv.,  zahm,  vertraulich  machen:  die  Sorge  ist  deinem  Herzen  vertraut  ge- 
worden. — 
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diu  dir  vi]  wilde  waere, 

hetest  do  gevragt  der  nuere.*  270 

442       «Ich  warp  als  der  den  schaden  hät», 

«liebiu  niftel,  gip  mir  rat, 

gedenke  rehter  sippe  an  mir, 

und  sage  mir  ouch,  wie  stßt  ez  dir? 

ich  solde  trürn  umb'  dine  klage,  275 
wan  daz  ich  hcehern  kumber  trage 

denne  ie  man  getrüege. 

min  nöt  ist  z'ungefüege.» 

sie  sprach  «nu  helfe  dir  des  hant, 

dem  aller  kumber  ist  bekant;  *280 
ob  dir  sö  wol  gelinge, 

daz  dich  ein  slä  dar  bringe, 

alda  du  Munsalrsesche  sihest, 

da  du  mir  dlner  frörtden  gihest. 

Cundrie  la  surziere  reit  285 

vil  niultch  hinnen:  mir  ist  leit 

daz  ich  niht  vrägete  ob  sie  dar 

wolde  körn  od  anderswar. 

iemer  swenn1  sie  kumet,  ir  mül  dort  stet, 
da  der  brünne  üzem  velse  göt  290 

ich  rat'  daz  tu  ir  rites  nach: 

ir  ist  Hhte  vor  dir  niht  sö  gach, 

dune  mügest  sie  schiere  han  erriten.» 

dane  wart  niht  langer  dö  gebiten, 

urloup  nam  der  helt  aldä:  295 

dö  kerter  üf  die  niuwen  sla. 

Cundrien  mül  die  reise  gienc, 

daz  ungeverte  im  undervienc 

269  wilde,  fremd;  die  du  nicht  kennen  würdest:  zugleich  Gegensatz  zu 

—  270  hftrut  —  hrtat  du,  wie  auch  die  Handschriften  haben. 
271  Ich  handelte  wie  einer,  der  Unglück  hat.  —  276  nnr  daß  ich: 

wenn  ich  nicht  trüge.  —  2*1  ob,  vielleicht  daß  es  dir  io  gut  ausschlägt : 
durch  Gottes  Hülfe.  Ich  kann  nicht«  dazu  thun.  —  2*4  da,  wo  (in  Munsal- 
▼wsche)  wie  du  mir  tagst  deine  Freude  weilt:  du  kannst  sie  nicht  wieder- 

finden, alt  wenn  du  dahin  kommst.  —  2*6  niuttch,  aus  niuweßen,  erst  vor 
kurzem  :  vil  *.,  erat  ror  ganz  kurser  Zeit.  —  287  wenn  ich  gefragt  hätte, 
würde  ich  dir  bestimmt  sagen  können,  welchen  Weg  nach  der  Gralburg 

du  einsuschlagen  hättest.  —  291  rtte*  —  rU*»t.  —  292  es  kann  leicht  sein, 
daß  sie  dir  nioht  so  sehr  vorauseilt,  daß  du  sie  nicht  bald  eingeholt  haben 

kannst.  —  294  gebiten  part.  prvet.  von  Uten,  warten,  zögern.  —  296  niuwe, 
frisch :  die  frisch  erkennbaren  Spuren  der  Hufe.  —  297  die,  eine  solche.  — 

reite.  Weg:  gieng  auf  so  ungebahntem  Wege.  —  29*  ungeverte  stn  ,  Weg- 
losigkeit,  das  Verschwinden  aller  Wegspuren.  —  undertähen  stv.,  da- 
zwischengreifen,  benehmen.  — 
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eine  slä  die'r  bete  erkorn. 

sus  wart  aber  der  gral  verlorn.  .  300 

443  al  siner  vröude  er  dö  vergaz. 

ich  wsene  er  hete  gevraget  baz, 

wser*  er  ze  Munsalvaesche  komen, 
denne  als  ir  e  hät  vernomeu. 

Nu  lät  in  riten:  war  sol  er?  305 

dort  gein  im  kom  geriten  her 

ein  man:  dem  was  daz  houbet  blöz, 

sin  wapenroc  von  koste  gröz, 

dar  underz  harnasch  blanc  gevar: 

an'z  houbt  was  er  gewäpent  gar.  310 
gein  Parziväle  er  vaste  reit: 

dö  sprach  er  «herre,  mir  ist  leit 

daz  ir  mins  herren  walt  sus  pant. 

ir  wert  schiere  drumbe  ermant 

da  von  sich  iwer  gemüete  sent.  315 

Munsalvaesche  ist  niht  gewent 

daz  iemen  ir  s6  nähe  rite, 

ez'n  wa?r'  der  angestliche  strite, 
ode  der  alsolhen  wandel  böt 

als  man  vor'm  walde  heizet  t6t.»>  320 
einen  heim  er  in  der  hende 

fuorte,  des  gebende 

wären  sntiere  sidin, 

unt  eine  scharpfe  glsevin, 

dar  inne  al  niuwe  was  der  schaft.  325 

der  helt  bant  mit  zornes  kraft 

299  die  Spur,  der  er  nachfolgte,  verschwand  gänzlich.  —  300  aber,  zum 
zweiten  Male.  —  304  besser  als  damals,  als  zum  ersten  Male,  wie  Ich  es 
euch  erzählt  habe.  Die  ganze  Begegnung  mit  Sigunen  fehlt  bei  Crestien, 

ebenso  die  Erwähnung  Cundriens  und  Parzivai's  Kampf  mit  dem  Bitter 
Ton  Munsalvajschc.  Erst  bei  391  trifft  Wolfram  und  Crestien  wieder  zu- 
sammen. 

305  war  toi  erf  wohin  soll  er  sich  jetzt  wenden,  da  er  das  Ziel,  den 

Gral,  verfehlt  hat.  —  310  di»'r  houbt,  mit  Ausnahme  des  Hauptes.  — 
311  vaste,  geradewegs,  direct.  —  312  mir  ist  leit,  es  verdrießt  mich.  — 
313  pant  von  panen,  banen  swv.,  zur  Bahn  machen,  betreten.  —  314  drumbe. 
deswegen,  dafür.  —  ermanen  swv.,  einen  Denkzettel  geben:  ihr  bekommt 
auf  der  SteUe  einen  solchen  Denkzettel.  -  315  daß  dadurch  euere  Stim- 

mung eine  sehr  schmerzliche  wird.  —  318  er  mQsste  denn  erst  einen  ge- 
fahrvollen Kampf  bestanden  haben.  —  319  wandet  stau,  Ersatz,  Buße.  — 

320  ah  man,  wie  man  ihn,  den  mau.  —  vor'm  malde,  draußen  in  der  Welt, 
im  Leben.  —  322  gebende  stn.  collect.,  Bänder;  die  helmbant  sind  gemeint. 

—  325  dar  innt,  in  welcher:  das  Speereisen  ist  an  dem  untern  breiten 
Ende  hohl  (rund)  und  in  diese  Höhlung  wird  der  Schaft  hineingesteckt.  — 
326  mit  sornes  kraft,  in  großem  Zorne.  — 
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Iii» 
den  beim  ufz  houbet  ebene, 

ez  enstuont  in  nibt  vergebene 

an  den  selben  ziten 

sin  dröun  und  oueb  sin  strlten  :  330 

444  iedoeb  bereit'  er  sich  zer  tjost. 
Parziväl  mit  solber  kost 

het  ouch  sper  vil  verzert: 

er  däbte  <«icb  waere  unernert, 

rite  ich  über  diss  mannes  sät:  335 

wie  wurde  denn'  sins  zornes  rät? 
nu  trite  ich  hie  den  wilden  varm. 

mir'n  geswichen  hende,  ietweder  arm, 

ich  gibe  für  mine  reise  ein  pfant, 

daz  niender  bindet  mich  sin  baut.»  340 
■ 

Daz  wart  ze  beder  sit  getan, 

diu  ors  in  den  walap  verlan, 

mit  sporn  getriben  und  ouch  gefnort 

vaste  üf  der  rabbine  hurt: 

ir  'nweders  tjost  d&  misseriet.  345 

manger  tjost  ein  gegenniet 

was  Parzivales  höh  in  brüst: 

den  lerte  kunst  unt  sin  gelust 

daz  siu  tjost  als  ebene  fuor 

reht'  in  den  stric  der  belmsnuor.  350 

327  eben*:,  nicht  wie  unier:  eben,  sondern:  gerade,  daß  er  gerade  auf  dem 
Kopfe  saß.  —  32S  wjebetw  »tön,  umsonst  zu  stehen  kommen,  nichts  ko- 

sten, also  negativ:  theuer  zu  stehen  kommen.  Die  Übersetzungen  ver- 
fehlen beide  hier  den  richtigen  Sinn.  —  329  im  nächsten  Augenblicke.  — 

331  iedoch,  wie  auch  der  Ausgang  sein  mochte,  doch.  —  33*2  Parzival  hatte 
mit  ebenso  prächtig  ausgestatteten  Bittern  schon  viele  Speere  verthan.  — 
334  unernert.  nicht  beim  Leben  erhalten :  ich  wäre  des  Todes.  —  335  wenn 
ich  Uber  sein  Saatfeld  ritte:  wie  könnte  man  dann  erst  seinen  Zorn  ver- 

meiden, wie  zornig  würde  er  dann  erst  sein?  —  337  varm  stm.,  Karra  - 
kraut:  ich  betrete  hier  doch  nar  etwas,  womit  ihm  keiu  Schaden  geschieht, 
was  der  Fall  wäre,  wenn  ich  seine  Saat  beträte:  dann  hatte  er  Ursache 
so  au  zürnen,  —  338  wenn  mich  nicht  im  Stiche  lassen.  —  339  auf  dem 
Saatfeld  das  man  betritt,  wird  man  gepfändet,  muß  ein  Pfand  als  Strafe 
lassen.  Ich  will  auch  ein  Pfand  geben  für  den  Weg,  den  ich  hier  betreten 

habe,  aber  ein  solches,  daß  er  nicht  im  Staude  sein  soll  mich  zu  binden - 
tüchtige  Schläge. 

341  Daz,  auf  das  Folgende  zu  beziehen.  —  342  verlan  stv.,  loslassen : 
mit  verhängtem  Zügel.  —  344  rabitne.  verkürzt  rab'An  L,  1103.  Vgl.  XII,  512 

steie  bediu  ort  treem  gelriben  mit  sporn  uf  tjoste  hurte.  —  345  mitseraten 
•tv.,  mlsslingen:  keiner  von  beiden  verfehlte  den  Gegner.  —  346  gegtnniet 
Gegenstreben,  Gegenwehr.  —  34S  kunst,  das  Erlernte;  gelust,  die  ange- 

borene Neigung,  Talent.  —  349  als  ebene,  so  gerade,  daß  er  gerade  den 
Knoten  der  Helmschnur  traf.  —  350  da  man  den  heim  da  stricket,  Kon- 

rad's  Schwanritter  975,  vgl.  zu  Tum.  215.  — 
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er  traf  in  da  man  habt  den  6chilt, 

sd  man  rUerschefte  spilt; 

daz  von  Munsalvsesche  der  templeis 

von  dem  örse  in  eine  halden  reis, 

sd  verr'  hin  abe  (diu  was  sA  tief),  355 

daz  da  9in  leger  w£nec  slief. 

Parzival  der  tjoste  nach 

volgt\  dem  orse  was  ze  gäch: 

ez  viel  hin  abe,  deiz  gar  zebrast. 

Parzival  eins  zeders  ast  360 

44">  begreif  mit  slnen  handen. 

nu  jeht's  im  niht  ze  schänden, 

daz  er  sich  ane  schergen  hienc. 

mit  den  fuozen  er  gevienc 

undr  im  des  velses  herte.  :'»o& 

in  grözem  ungeverte 

lac  daz  ors  dort  niden  töt. 

der  riter  gähte  von  der  not 

anderhalp  üf  die  halden  hin: 

wolt'  er  teilen  den  gewin  .°>7(> 
den  er  erwarp  an  Parzival, 

so  half  im  baz  da  heime  der  gral. 

Parzival  her  wider  steic. 

der  zügel  gein  der  erden  seic: 

da  hete  daz  ors  durch  getreten,  375 

als  ob  ez  bitens  waere  gebeten, 

des  jener  riter  da  vergaz. 

351  hathi  8.  pra?s.  von  höhen  «tv.,  aufhängen;  es  geschah  die«  mittels  des 

ichiltvezset*.  —  352  ritrrsche/te.  gen.:  wenn  man  ritterliches  Kampfspiel 
treibt.  —  353  daz  von  traf  in  abhängig.  —  templei»  stm.,  lat.  templcn*is. 
Tempelritter:  so  heißen  die  Ritter  der  Oralbarg.  —  354  reis  prset.  ron 
ri*en,  II,  636.  —  356  ungenaue  Ausdrucksweise:  daß  er  bei  «einem  La- 

gern, Liegen  wenig  schlief :  daß  er  zwar  ein  Lager  hatte,  aber  nichts  we- 
niger als  tum  Schlafen.  —  357  Parzival  war  so  im  Schusse,  daß  er  eben- 

falls mit  seinem  Bosse  don  Abhang  hinunterstürzte.  —  359  zebra$t  prset. 
von  zebretten  stv.,  zerbrechen:  daß  es  ganz  zerrissen  wurde.  —  360  zeder 
stm. ,  Cederbaum.   —    362  rechnet  es  ihm  für  keine  Schande  an.  — 

363  *cher<je  swm.,  Büttel:  er  hieng  sich  selbst  auf,  nicht  der  Buttel.  Die 

Strafe  des  Hängens  war  eine  schandbare,  die  gewöhnliche  für  Diebe.  — 
364  geeienc.  erfasste.  —  366  ungeverte  stn..  unzugänglicher  Ort.  —  368  der 
riter,  von  der  Gralburg.  —  ron  der  nöt.  nachdem  er  der  Gefahr  entronnen 
war.  —  3t>9  auf  der  andern  Seite  des  Abhangs  empor.  —  371  den  er  im 
Kampfe  mit  Parzival  erwarb.  —  372  so  gewährt'  der  Gral  zu  Hause  ihm 
größeren  Nutren:  vom  Gral  hatte  er  alles  was  er  brauchte,  hier  aber  war 

sein  Gewinn  nichts,  ja  weniger  als  nichts,  ein  Verlust.  —  373  stieg  wieder 
den  Abhang  empor,  auf  der  Seite,  von  wo  er  herabgefallen  war.  —  374  der 
Zügel  des  Bosses  des  Gralritters  war,  als  der  Bitter  herabfiel,  zur  Erde 
gesunken:  das  Boss  hatte  sich  mit  den  Beinen  darin  verwickelt  Und  stand 
daher  still.  - 
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do  Parzival  dar  nf  gesaz, 

done  was  niht  wan  sin  sper  verlorn: 

diu  vlust  gcin  vinden  was  verkorn.  3SO 

ich  wsenc,  der  starke  Läheltn 

noch  der  stolze  Kingrisin 

ndch  röys  Grämoflanz 

noch  cons  Lascoit  flz  Gurnemanz 

nie  bezzer  tjost  geriten,  385 

denne  als  diz  ors  wart  erstriten. 

dö  reit  er,  erne  wesse  war, 

sö  daz  diu  MunsaWaescher  schar 

in  mit  strlte  gar  verroeit. 

des  grales  vremede  was  im  leit.  390 

440       Swer'z  ruocht  verneinen ,  dem  tuon  ich  kunt 
wie  im  sin  dinc  da  nach  gestuont 

des'n  prüeve  ich  niht  der  wochen^zal, 
über  wie  länc  sider  Parzival 

reit  durch  äventiure  als  e\  395 

eins  morgens  was  ein  dünner  sn£, 

iedoch  sö  dicke  wol,  gesnit, 

als  der  noch  frost  den  liuten  git. 

ez  was  üf  einem  grözen  walt. 

im  widergienc  ein  riter  alt,  400 

des  part  al  gra  was  gevar, 

da  bl  sin  vel  lind9  unde  clär: 

die  selben  varwe  truoc  sin  wlp; 

diu  b6diu  über  blozen  Up 

378  do,  nachdem.  —  3*0  dieser  Verlast  war  für  ihn  zu  verschmerzen  im 
Vergleich  mit  dem  Funde  (des  Rottes),  den  er  gemacht  hatte.  —  381  Lä- 
heiin,  der  Bruder  Ton  Orilus.  —  382  Kin<jri*in,  der  Vater  des  Königs 
Vergulaht  und  Antikoniens  (Buch  VIII).  —  383  (iramo/tam ;  ron  ihm  und 
seiner  Begegnung  mit  Gawan  erzählt  das  13.  Buch.  —  384  Isucoii:  Tgl. 
III,  1867.  —  386  als  diejenige  war,  mit  welcher.  —  387  wex*e  prset.  Ton 
wrii,  wusste.  — -  388  ohne  ferner  von  den  Oralrittern  behelligt  zu  werden. 
—  390  eremede  stf..  Unbekanntheit,  Fremdsein,  daO  der  Gral  ihm  fremd 
blieb.  Denn  in  dem  Ritter,  mit  dem  er  eben  gekämpft,  hatte  er  den  Gral- 
ritter  nicht  erkannt. 

393  wie  et  ihm  danach  ergieng.  —  393  des,  auf  dat  Folgende  hindeu- 
tend. —  prüeven,  nachrechnen.  Wohl  hindeutend  auf  Crestien,  der  fünf 

Jahre  als  Dauer  seiner  ziellosen  Reise  bis  zur  Ankunft  bei  dem  Einsiedler 

angibt,  V.  7613.  —  394  über,  Ausdehnung  in  Raum  und  Zeit:  wie  lange 
Zeit  hindurch.  —  395  <i/i  t,  wie  vor  der  Begegnung  mit  Sigunen  und  dem 
Grnlritter.  —  39«  wie  ein  solcher,  der  noch  heut  den  Leuten  Frost  macht: 

wobei  man  friert.  —  399  üf,  vgl.  zu  IX,  64.  —  400  bei  Crestien  sind  es 
drei  Ritter  mit  etwa  zehn  Damen.  —  403  die  telbm  earwe,  die  graue:  auch 
sein  Weib  war  alt.  —  -104  diu  bediu  neutr.,  weil  Personen  verschiedenen 
Geschlechts.  — 
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truogen  gräwc  rocke  herte  405 
üf  ir  bihte  verte. 

siniu  kint,  zwuo  juncfrouwen, 

die  man  gerne  mobte  schouwen, 

da  giengen  in  der  selben  wat, 

daz  riet  in  kiusches  herzen  rat:  410 

sie  giengen  alle  barfuoz. 

Parzival  bot  sinen  gruoz 

dem  grawen  riter  der  da  gienc; 

von  des  rate  er  sit  gelücke  enphienc. 
ez  raokte  wol  ein  berre  sin.  415 

da  liefen  frouwen  bräckelin. 

mit  senften  siten  niht  ze  ber 

gienc  da  ritr  und  knappen  ni£r 

mit  zühten  üf  der  gotes  vart; 

guuoge  so  junc,  gar  äne  bart.  420 

447       Parziväl  der  werde  degen 
het  des  libes  so  gepflegen 

daz  sin  zimierde  riebe 

stuont  gar  riterlicbe: 

in  selhem  bamasche  er  reit,  425 

dem  ungelicb  was  jeniu  kleit 

die  gein  im  truoc  der  gräwe  man. 

daz  ors  üzera  pfade  sän 

kert1  er  mit  dem  zoume. 

dö  nam  sin  Trägen  goume  430 

umb'  der  guoten  liute  vart: 

mit  süezer  rede  er's  innen  wart, 

dö  was  des  grawen  riters  klage, 

daz  ime  die  beileclichen  tage 

405  grawe  rückt:  Crestien  V.  7618  lor  des  en  lor  caperons  mit.  —  herte 
von  rauhem,  grobem  Stoffe;  Gegensatz  lind*.  —  406  Creatien  7625  lor  pe- 
nitance  a  pie/aisoient.  —  410  husche,  beicheiden,  dem  üt  big.  —  411  Crestien 
7619  ai  aloient  trestutt  ä  pr  et  en  langes  et  deteauci* .  —  414  der  Rath  tum 
Einsiedler  Trevrizent  au  gehen,  der  Parzival  von  seinem  Seelenun frieden 
heüte.  —  416  brackelin  itn.,  kleiner  Jagdhund :  wie  sie  Frauen  hatten. 
—  417  niht  ze  her,  nichts  weniger  als  atolz.    —   418  noch  mehr  Bitter 
und  Knappen:  das  Gefolge  des  alten  Ritters;    vgl.  Crestien  7616.   
420  gnuoge,  viele. 

422  hatte  ein  solches  Äußere,  hatte  sich  so  ausgestattet.  —  425  selch 
Nebenform  von  solch.  —  426  was  sing,  des  Verbums  bei  nach  foliteu  dem 
Tlural  des  Subjects.  —  427  die  geschwächt  aus  diu  neutr.  pl— ihm  ent- 
«•^gentrug,  der  ihm  begegnende  trug.  —  428  er  bog  aus  dem  Wege,  um Platz  zu  machen.  —  430  goume  nemen,  prüfen :  er  fragte  aufmerksam  und 

hiOf,  JTi  433  in,  fre*ndUcher  Antwort  erfuhr  er,  wie  es  sich  damit  ver- hielt. —  434  tme,  Parzival.  — 
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niht  hülfen  gein  alselhem  site,  435 

daz  er  sunder  wapen  rite 

ode  daz  er  barfuoz  gienge 

unt  des  tages  zit  begienge. 

Parzival  sprach  z'irae  dö 

«hßrre,  ich  erkenne  sus  noch  sö,  440 

wie  des  jares  ürhäp  gestet 

ode  wie  der  wochen  zal  get. 

swie  die  tage  sint  genant, 

daz  ist  mir  allez  unbekant. 

ich  diende  eim'  der  heizet  got,  445 
6  daz  sö  lasterlichen  spot 

sin  gunst  ttbr  mich  erhancte: 

min  sin  im  nie  gewancte, 

von  dem  mir  helfe  was  gesaget: 

nu  ist  sin  helfe  an  mir  verzaget.»  450 

448       Dö  sprach  der  riter  gra  gevar 

«•meint  ir  göt  den  diu  maget  gebar? 

geloubt  ir  siner  mennescheit, 

waz  er  als  hiut'  durch  uns  erleit, 

als  man  diss  tages  zit  beget,  455 

unrehte  iu  denne  'ez  harnasch  stet, 

ez  ist  Mute  der  karfritac, 

des  al  diu  werlt  sich  fröwen  mac 

mit  da  bi  mit  angest  siufzec  sin. 

wä  wart  ie  höher  triuwe  schln,  460 

435  nicht  zu  einem  solchen  Gebahren  verhalfen:  daß  er  durch  die  heiligen 

Tage  (der  Charwoche)  nicht  veranlasst  wurde  zu  reiten  u.  s.  w.  —  438  «ff 
hier  in  kirchlichem  Sinne:  die  heiligen  Stunden.  —  begän  stv.t  feiern,  fest- 

lich begehen.  —  440  ich  weiß  von  nichts;  vgl.  Crestien  7691  Percevaus  a 
$i  perdue  sa  memoire  que  de  diu  ne  Ii  soeint  mes.  —  441  wie  es  mit  dem 
Anfang  des  Jahres  steht,  wann  das  Jahr  anfangt.  —  443  swie  nicht  von 
ttnbekant  abhangig,  sonst  raüsste  es  wie  heißen:  wie  auch  immer.  — 

446  bezieht  sich  auf  die  hohnenden  Beden,  welche  Cundrie  an  Artus'  Hofe 
gegen  Parzival  geführt  hatte.  —  447  gun*t  in  ironischem  Sinne:  seine  Liebe 
statt  sein  Haß.  —  erhenaen  swv.,  verhangen:  hergenommen  von  dem 
Reiter,  der  dem  Boss  den  Zügel  überlässt.  —  443  y* wände  nicht  von  wan- 

ken, sondern  wenJten,  wanken,  treulos  werden.  —  449  von  dem  mir  gesagt 
war,  daß  er  helfen  kann  und  hilft.  —  450  an  mir  hat  sich  seine  Hülfe 
machtlos  erwiesen. 

453  siner  menmescheit  ist  gen.,  an  seine  Menschwerdung:  s<  d?vint  Horn 

por  not  peoies  Crestien  764s,  dem  das  Nächstfolgende  sich  ziemlich  treu 
anschließt.  —  454  als  hiut\  an  einem  Tage  wie  dem  heutigen,  d.  h.  am 
ersten  Charfreitage.  —  455  aUt  wie  man  dem  entsprechend,  dauach.  — 

456  V;  — ,/.'.-,  geschwächt  aus  Ja*.  —  459  und  trotz  der  Freude  doch 
Herzensbeklommenheit  uud  Seufzen  haben  kann.    —    460  hoher  com- 
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dan  die  got  durch  uns  begienc, 

den  man  durh  uns  an'z  kriuze  hienc? 

herre,  pfleget  ir  toufes, 

sö  jämer  iuch  des  koufes: 

er  hat  sin  werdeclichez  leben  465 

mit  töt  für  unser  schult  gegeben, 

durch  daz  der  mensche  was  verlorn, 

durch  schulde  hin  zer  helle  erkorn. 

ob  ir  niht  ein  heiden  slt, 

sö  denket,  herre,  an  dise  zit.  470 

rltet  fürbäz  üf  unser  spor. 

iu  ensitzet  niht  ze  verre  vor 

ein  heilec  man:  der  git  iu  rät, 

wandel  für  iuwer  missetät. 

weit  ir  im  riuwe  künden,  475 

er  scheidet  iuch  von  Sünden.» 

Sin  tohter  begunden  sprechen 

«waz  wilt  tu,  vater,  rechen? 

sö  bcese  weter  wir  nu  hän, 

waz  räts  nimstu  dich  gein  im  an?  480 

449  wan  flierstu'n  da  er  erwärme? 

sine  giserten  arme, 

swie  riterllch  die  sin  gestalt, 

uns  dunkt  doch  des,  sie  haben  kalt: 

er  erfrüre,  waern  sin  eines  drl.  485 

du  hast  hie  stendc  nähen  bt 

gezelt  und  slavenlen  hüs: 

463  wenn  ihr  die  Taufe  habt,  getauft  ieid:  wenn  ihr  ein  Chriit  seid.  — 
464  der  kouf,  der  Handel:  daß  er  mit  seinem  Leben  unsere  8chuld  bezahlt 
hat.  —  jamer  conj.  für  jämere,  aber  e  wird  in  diesem  Falle  nach  der  Li- 

quida immer  abgeworfen.  —  466  mit  t6t,  im  Tode.  —  467  durch  da:,  darum 
weil.  —  468  wegen  seiner  Schuld  zur  Hölle  bestimmt.  —  471  reitet  auf 
dem  Wege  weiter,  den  wir  gekommen  sind :  denn  sie  kommen  bereits  ron 

dem  Einsiedler  her.  —  472  tÜMft  r«r.  sitzt  vor  euch:  auf  dem  Wege,  deT 
vor  euch  liegt,  ist  eine  Wohnstätte. 

477  tohter  pl.,  hanng  ohne  Umlaut.  Den  folgenden  V.  477 — 340  ent- 
spricht nichts  bei  Crettien,  der  auch  die  begleitenden  Damen  (zu  400) 

nicht  su  Töchtern  des  einen  Ritters  macht.  —  478  rechen  ein  d.  an  einem, 

jemand  wofür  unfreundlich  behandeln;  an  im  muß  ergänzt  werden.  — 
479  bei  dem  schlechten  Wetter,  das  wir  haben.  —  480  sich  an  nemen  mit 
acc,  nicht  mit  gen.,  sich  annehmen,  übernehmen,  beginnen:  der  Aer.  ist 

trar,  was  räts,  was  für  einen  Rath.  —  481  tean,  warum  nicht.  —  484  sie 
seien  erkaltet,  durchfroren.  —  4M  wäre  er  auch  noch  dreimal  so  kräftig 
als  er  ist.  —  487  alavenSc  swf.,  grober  wollener  Stoff  und  daraas  gefer- 

tigter Mantel,  wie  ihn  namentlich  Pilger  trugen:  altfranz.  e$clatin«:  sla- 
venien  Afi«.  also  ein  zeltartiges  Haus,  welches  mit  solchem  Stoffe  bedeckt 
ist:  eine  Pilgerhüttc.  — 
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koem'  dir  der  künec  Artus, 

du  behieltst  in  ouch  mit  splse  woh 

nu  tuo  als  ein  wirt  aol,  490 

füer'  disen  riter  mit  dir  dan.» 

do  sprach  aber  der  grawe  man 

«•herre,  min  tohter  sagent  al  war. 

hie  nahen  bi  elliu  jär 

var  ich  üf  disen  wilden  walt,  495 

ez  si  warm  oder  kalt, 

iemer  gein  des  marter  zit, 

der  Staaten  lön  nach  dienste  glt. 

swaz  splse  ich  uz  brüht'  durch  got, 

die  teile  ich  mit  iu  äne  spot.»  5C0 

die'z  mit  guoten  willen  täten, 

die  juncfrouwen  bäten 

in  beliben  sere; 

unt  er  hete  belibens  ere, 

ietwederiu  daz  mit  triuwen  sprach.  505 

Parzival  an  in  ersach, 

swie  tiur  von  frost  da  was  der  sweiz, 

ir  munde  warn  rot,  dicke,  heiz: 

die  stuonden  niht  senlfche, 

des  tages  zite  geliche.  510 

45C>  ob  ich  kleiuez  dinc  dar  raeche, 

ungerne  ich  daz  verspreche, 

ich'n  holte  ein  kus  durch  suone  da, 

op  sie  der  suone  sprachen  ja. 

wi'p  sint  et  iemer  wlp  :  515 

488  wenn  Artus  dich  besuchte.  —  489  du  wärst  auch  hinreichend  mit  SpeiBe 

versorgt,  um  ihn  zu  beherbergen.  —  493  sagen  völlig  die  Wahrheit.  — 
494  iu  die  Nahe  des  Plaues,  wo  wir  jetzt  sind.  —  497  immer  um  die  Zeit, 
wo  derjenige  die  Marter  erlitt.  —  498  itocten,  dauernden,  ewigen.  —  nach 

dienst*,  wenn  der  Mensch  ihm  auf  Erden  gedient  hat.  —  499  04  bräht',  auf 
die  Ausfahrt  von  Hause  mitbrachte.  —  500  änr  »pot,  aufrichtig,  ehrlich.  — 
504  auch  fügten  sie  hinzu,  laß  ihm  das  Dableiben  keine  Schande  bringen 

werde.  —  507  tiur,  selten,  nicht  vorhanden:  wiewohl  infolge  des  Frostes 
da  von  Schweiß  keine  Rede  sein  kounte,  wiewohl  es  nichts  weniger  als 
warm  war.  —  508  daß  ihr  Mund  doch  so  roth  schwellend  und  heill  war, 

als  wäre  es  mitten  im  8ommer.  —  509  tenliche  adv.,  schmerzlich.  —  510  wie 
es  dem  heiligen  Feste,  das  an  dem  Tage  gefeiert  wurde,  entsprochen 
hätte.  —  511  wenn  ich  ein  kleines  Ding  mit  Bezug  auf  sie  zu  rächen 
hätte,  wenn  ich  sie  für  etwas  zu  bestrafen  bitte.  —  512  ich  wollte  es 
schwerlich  verreden.  —  513  daß  ich  nicht  holte,  zu  holen.  —  durch  »uone, 

zur  Versöhnung,  zur  Buße.  —  514  wenn  sie  mit  dieser  8ühne  einverstan- 
den waren:  der  suone  ist  gen.  —  515  et,  nun  einmal.  Die  Macht  des 

Weibes  zeigt  sich  auch  dem  in  Waffen  gehüllten  Manne  gegenüber:  die 
Waffen  helfen  da  nichts.  — 
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werliches  mannes  lip 

hänt  sie  schier5  betwungen: 

in  ist  dicke  alsus  gelungen. 

Parziväl  hie  unde  dort 

mit  bete  hörte  ir  süezen  wort,  520 

des  vater,  muoter  unt  der  kinde. 

er  dähte  «ob  ich  erwinde, 

ich  gen  ungerne  in  dirre  schar, 

dise  mägede  sint  so  wol  gevar, 

daz  min  ri'ten  bi  in  übel  st&,  525 
Sit  man  und  wlp  ze  fuoz  hie  get. 

sich  füegt  min  scheiden  von  in  baz, 

sit  ich  gein  dem  trage  haz, 

den  sie  von  herzen  minnent 

unt  sich  helfe  da  versinnent.  530 

der  hat  sin'  helfe  mir  verspart 

und  mich  von  sorgen  niht  bewart.» 

Parziväl  sprach  z'in  dö  säa 
«herre  und  frouwe,  lat  mich  hän 

iuwern  urloup.  glücke  iu  heil  535 

gebe,  und  fröuden  vollen  teil, 

ir  juncfrouwen  süeze, 

iwer  züht  iu  danken  müeze, 

sit  ir  gündet  mir  gemaches  wol. 

iwern  ürlöup  ich  haben  sol.»  540 

451  er  neic,  unt  die  andern  nigen. 

da  wart  ir  klage  niht  verswigen. 

517  8imrock  übersetzt  unrichtig,  indem  er  die  Frauen  bezwungen  nieint.  — 
51«  so  haben  sie  oft  den  Sieg  erlangt. 

520  mit  bete=unde  ir  bete:  ihre  freundlichen  "Worte  und  Bitten.  — 
522  wenn  ich  mit  ihnen  umkehre.  —  523  ungern*,  nicht  unter  ungerne, 
sondern:  mit  geringem  Fug,  wie  gerne  im  Sinne  von:  gut  und  gerne,  mit 

Fug.  Vgl.  525.  Ich  passe  nicht  zu  ihnen.  —  525  daß  es  sich  übel  schickt, 
wenn  ich  reite  und  sie  daneben  zu  Fuße  gehen.  —  527  fliegen  swv.  refl., 
sich  passen.  —  530  wir  würden  erwarten  unt  dä  *i  helfe  sich  versinnent.  — 
sich  eeninncn  stv.  mit  gen.,  etwas  erwarten:  bei  dem  sie  Hülfe  erwarten. 
Wenn  diese  kleine  Episode  voll  feinen  Seelenverstandnisse«  bei  Guiot 

sich  fand,  dann  war  dieser  sicherlich  ein  bedeutender  Dichter:  wahr- 
scheinlich ist  sie  jedoch  Wolfram  s  Zuthat.  —  534  frouwe  vocat.  pl.,  der 

sehr  häufig  so,  nicht  frouwen,  lautet.  —  535  glücke  iu  heil  gebe.  vgl.  ra 
VIII,  1005.  —  538  mögt  ihr  in  dem  Bewusstsein  eueres  fein  gebildeten  Ge- 

fühls, dessen  Ausdruck  die  freundliche  Einladung  war,  euern  Dank  und 
Lohu  finden.  —  539  gundet,  gegönnt  hättet.  —  540  ich  sol,  ich  will.  — 
541  er  verneigte  eich  grüßend. 
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Hin  ritet  Herzeloyden  fruht 

dem  riet  sin  manlichiu  znht 

tausch'  ünt  erbariuünge:  '>45 

s!t  Herzeloyd1  diu  junge 

in  bei  uf  g'erbet  triuwe, 

sich  huop  sins  herzen  riuwe. 

alrerste  er  dd  gedähte, 

wer  al  die  werlt  volbrähte,  550 

an  sinen  schepfoere,  ^ 

wie  gewaltec  der  w*ere. 

er  sprach  <waz  ob  got  helfe  phliget, 

diu  minem  trnren  an  gesiget? 

wart  ab  er  ie  riter  holt,  555 

gediende  ie  riter  slnen  solt, 

ode  mac  schilt  unde  swert 

slner  Ijielfe  sin  sö  wert, 

und  rehtiu  manlichiu  wer, 

daz  sin  helfe  mich  vor  sorgen  ner,  560 

ist  hiute  sin  helflicher  tac, 

sö  hejfe  er,  ob^er^helfen  mac.» 

er  Cert'  sich  wider  dann  er  da"  reit.  V 
sie  stuonden  daunoch,  den  was  leit 

daz  er  von  in  kerte.  565 

ir  triuwe  sie  daz  lerte: 

die  juncfröwen  im  sähen  nach; 

gein  den  ouch  im  sin  herze  jach 

daz  er  sie  gerne  sa?he, 

wand'  ir  blic  in  schoene  jtehe.  570 

544  dem  dem  Sinne  nach,  wiewohl^  auf  das  Fem.  fruht  bezogen.  — 
546  k  <■><•;■'  •  stf.,  Enthaltsamkeit.  —  54?  uf  erben  mit  doppeltem  Acc,  etwas 
auf  jemand  vererben.  —  548  so  begann  sein  Herz  traurig  zu  werden.  Bas 
treue  Festhalten,  das  ihm  angeboren  war,  ließ  ihn  nicht  ganz  an  Gott 

Tersagen,  sondern  wieder  zu  ihm  sich  wenden.  —  549  nun  erst  in  der 
Einsamkeit,  bei  einsamem  Nachdenken.  —  553  teaa  ob,  wie  wenn:  es  ist 
ja  doch  möglich  daß.  —  helfe  pftiget,  Hülfe  hat,  über  Hülfe  verfugt.  — 
555  wenn  er  doch  jemals  einem  Bitter  seine  Huld  erzeigte.  —  557  oder 
wenn  die  Führung  von  Schild  und  Schwert  seine  Hülfe  verdienen  kann: 

wie  ich  beides  geführt  habe.  —  560  wenn  er  dadurch  verdient  habe, 
daß.  —  561  noch  ein  Vordersati:  wenn  heute  der  Tag  ist,  an  welchem  er 
hilft.  —  562  wenn  er  überhaupt  Macht  hat  zu  helfen.  —  563  dann  =  dün- 

nen ;  da  dient  zur  Verstärkung  von  dann,  ist  nicht  mit  reit  zu  verbinden. 
—  564  der  Bitter  mit  seiner  Familie.  —  566  triuwe,  ihr  Wohlwollen.  — 

da:,  daß  es  ihnen  leid  that.  —  568  in  Bezug  auf  welche  auch  sein  Herz 

ihm  sagte.  —  570  )<xhe  im  Sinne  Parzival's :  weil  sie  so  schon  wären.  Er 
war  einen  andern  Weg  geritten  als  derjenige,  den  ihm  der  Bitter  als  zum 
Einsiedler  führend  gezeigt  hatte:  daher  kehrt  er  um  und  kommt  wieder 
an  die  Stelle,  wo  er  mit  den  Pilgern  zusammengetroffen  war,  um  von  dort 
aus  den  Weg  zu  dem  Einsiedler  einzuschlagen.  Er  weiß  den  Weg,  will 
aber  das  Pferd  denselben  rinden  lassen,  um  Gottes  Lenkung  su  erproben. 
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452       Er  sprach  eist  gotes  kraft  sd  fier  **( 
daz  si  b£idiu  ors  uude  tier  *Va^ 

V  unt  die  liute  mac  Wilsen, 

sine  kraft  wil  ich  im  prisen. 

mac  gotes  kirnst  die  helfe  hau,  575 

diu  wise  mir  diz  kastelan 

dez  wiegest  unib'  die  reise  min: 
sd  tuot  sin  güete  helfe  schin: 

nu  genc  nach  der  gotes  kür.» 

den  zügel  gein  den  dren  für  580 

er  dem  orse  legete, 

mit  den  sporn  er'z  vaste  regete. 
gein  Funtäne  la  salvatsche  ez  gienc, 

da  Orilus  den  eit  enphienc. 

der  kiusche  Trevrizent  diu  saz,  685 

der  manegen  ma?utac  übel  gaz: 

als  tet  er  gar  die  wochen. 

er  hete  gar  versprochen 

möraz,  win,  und  ouch'ez  pröt. 
sin  kiusche  im  dennoch  mer  gebdt,  690 

der  spise  het  er  keinen  muot, 

vische  noch  fleisch,  swaz  trüege  biuot, 

sus  stuont  sin  heileclichez  leben, 

got  het  im  den  muot  gegeben: 

der  herre  sich  bereite  gar  />95 

gein  der  himelischen  schar, 

mit  vaste  er  grözen  kumber  leit: 

sin  kiusche  gein  dem  tievei  streit. 

571  fi*r  adj..  gebieterisch,  mächtig.  —  574  im.  an  ihm.  —  575  rfi>, 
solche,  wie  im  Vorausgegangenen  getagt  war.  —  576  so  möge  seine  Hülfe 
diesem  Rosse  dasjenige  zeigen,  was  meiner  Reise  am  meisten  frommt.  Be- 

merkenswerth ist.  daß  nii'H  mit  doppeltem  Acc.  Terbunden  ist:  doch  ist 
wohl  eher  eine  Construction  ano  xoivoO  anzunehmen,  nur  daß  der  gemein- 

same Begriff,  das  Verbum,  von  dem  zwei  Objecte  abhängig  sind,  nicht  wie 

sonst  in  der  Mitte  steht.  —  579  >jenc  imper.  von  gdn,  geh.  —  Aar  stf., 
Wahl,  Entscheidung.  —  530  nach  den  Ohren  vorwlrts:  mit  andern  Wor- 

ten er  eerhanete  dem  orse.  —  5S3  d«e  «wilde  Quelle»,  welche  hier  genannt 

wird,  ist  die  Wohnstttte  Trevrizeut's:  auch  seine  Einsiedelei  ist  auf  einem 

Quell  erbaut-,  vgl.  zu  IX,  68.  —  5H4  vgl.  V,  1347  fg.  —  586  m&ntac  ttm., 
Montag;  gewöhnlich  viäntac :  der  seine  Woche  am  Montag  mit  schlechtem 

Essen  anfleng  und  das  durch  die  ganze  Woche  fortsetzte.  —  587  als, 
ebenso.  —  58S  r  er  sprechen  mit  acc,  auf  etwas  verzichten.  —  591  muot, 
Lust,  Gelüst.  —  592  tische  noch  ffeiscli,  Apposition  zu  spite  tu  solcher 
Speise,  die  wie  Fleisch  und  Fische  Blnt  enthielt.  Er  nährte  sich  nur  von 

Vegetabilien.  —  594  den  muot,  die  Gesinnung:  davon  hängt  das  Folgende 

ab.  —  5%  lur  Aufnahme  in  die  Schar  der  SeUgen.  —  597  taste  stf.,  daa 
Fasten.  —  kumber  stm.,  Mühsal,  Entbehrung.  —  598  mit  Enthaltsamkeit 
bekämpfte  er  die  Versuchungen  des  Teufels.  — 
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an  dem  enrert  nu  Parziväl 

diu  verhölnen  maere  umbe'n  gral.  600 
453  swer  mich  dervon  6  fragte 

unt  drumbe  mit  mir  bägte, 

ob  ich's  im  niht  sagete, 

umprls  der  dran  bejagete. 

mich  batez  helen  Kiot,  605 

wand'  im  diu  äventiure  gebot  . 
daz  es  iemer  man  gedachte,  I 

£  ez  diu  äventiure  brachte  V 

mit  worten  an  der  maere  gruoz, 

daz  man  dervon  doch  sprechen  muoz.  610 

Kyot  der  meister  wol  bekant  , 

ze  Dötet  verworfen  ligen  vant  Ll^/SVA* 

in  heidenischer  schrifte  ^  H  ̂   , 
dirre  äventiure  gestifte. 

der  karacter  a  b  c 

muoser  hän  gelernet  e, 

an'  den  list  von  nigromanzl. 
ez  half  daz  im  der  touf  was  bl : 

anders  wrer'  diz  maer'  noch  unvernumen. 

kein  heidensch  list  möht*  uns  gefrumen  620 

ze  künden  umbe's  grälea  art, 

wie  man  siner  tougen  innen  wart 

Ein  heiden  Flegetanis 

bejagete  an  ktinste  höhen  prls. 

599  an  dem,  bei  dem.  —  600  die  geheimnissTolle  Kunde.  —  601  hier  recht- 
fertigt der  Dichter  sein  Abbrechen  und  Schweigen  im  5.  Bache,  V.  511  fg. 

Wenn  mich  jemand  früher  darum  fragte.  —  604  umpr(»=s:unpri$  (m  für  n 
wegen  des  folgenden  Lippenlautes),  Tadel:  der  verdiente  sich  nur  Tadel 
damit.  —  607  iemer=zniemer:  daß  niemand  dessen  gedächte,  danach  fra- 

gen sollte.  —  608  bevor  die  Erzählung  dabin  gelangt  sei.  —  609  gruot, 
das  Entgegenkommen:  bis  dahin,  wo  der  Stoff,  die  Fabel,  einer  solchen 

Mittheilung  entgegenkommt.  —  610  doch,  doch  ohnehin. 
619  bSlet,  Toledo  in  Spanien.  —  verworfen,  bei  Seite  geworfen,  nicht 

beachtet  und  gekannt.  —  614  getti/te  stn.,  Begründung,  Grundlage:  die 
Quelle  dieser  Erzählung.  —  615  karacter  stm.,  Buchstaben :  die  fremde 
Schrift,  d.  b.  die  arabischen  Schriftzeichen.  —  616  <?:  bevor  er  die  Quelle 

lesen  konnte.  —  617  d*',  abgerechnet:  außordem  noch.  —  nigromanti, 
griech.  vszoofjLavTti«,  die  Kunst  Todte  zu  beschwören:  man  fasste  den 

ersten  Theil  als  lat.  niger,  daher:  schwarze  Kunst.  —  618  daß  er  ein 
Christ  war:  sonst  würde  ihm  auch  die  Kenntniss  der  heidnischen  Schrift 

das  Verständniss  nicht  erschlossen  haben.  —  619  sonst  würde  die  Erzäh- 

lung noch  heute  uns  unbekannt  sein.  —  622  tougen  stn.,  Geheimniss, 
Wunderkraft. 

624  erwarb  in  Bezug  auf  seine  Kenntnisse,  seine  Gelehrsamkeit  hohen 
Ruhm.  — 

WOLfHAM  VOW  ZSCHIPPACH.  IX.  9 
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der  selbe  fislön  625 

was  geborn  von  Salmon, 

üz  israhfclscher  sippe  erzilt 

von  alter  her,  unz  unser  schilt 

der  touf  wart  für'z  hellefiur. 

der  schreip  von's  gräles  aventiur.  630 

454  er  was  ein  neiden  vaterhalp, 

Flegetani's,  der  an  ein  kalp 

bette  als  ob  ez  w»r?  sin  got. 
wie  mac  der  tievel  selben  spot 

gefüegen  an  sö  wiser  diet,  635 

daz  sie  niht  scheidet  ode  schiet 

da  von  der  treit  die  hoebsten  hant 

unt  dem  elliu  wunder  sint  bekant? 

Flegetani's  der  heiden 
künde  uns  wol  bescheiden  640 

iesliches  Sternen  hinganc 

unt  siner  künfte  widerwanc; 

wie  lange  ieslicher  umbe  gel, 

ö  er  wider  an  sin  zil  gesteh 

mit  der  stärnen  umbereise  vart  645 

ist  gepriievet  aller  menschlich  art. 

Flegetanis  der  heiden  sach, 

da  von  er  blüwecliche  sprach, 

im  gestirn'  mit  sinen  ougen 

verholenbairiu  tougen.  ^  650 

er  jach,  ez  hiez  ein  dinc  der  gral:  \' des  namen  las  er  sunder  twal 

625  fixion  stm.,  Kenner  der  Natur.  —  636  ScUmSn  und  Solomon  lind  die  im 
Mhd.  Üblichen  Namenformen  für  Salomen.  —  627  ersiln  swv.,  erzeugen.  — 
628  vor  der  Zeit  als  Christus  in  die  Welt  kam.  —  629  für.  zum  Schatze 
gegen.  —  631  ton  Seiten  seines  Vaters:  wahrend  er  mütterlicherseits  ane 
jodischem  Geschlechte  stammte.  —  632  beten  an  (prsep.)  =ant  beten,  an- 

beten. —  634  spot,  Gegenstand  des  Spottes,  verachtungswerthes  Thun.  — 

635  gefüegen  swv.,  bewerkstelligen.  —  diet,  Volk,  Leute:  an  so  weisen  Leu- 
ten. —  636  datj  wie  kommt  es  daß,  oder:  indem.  —  637  da  von.  von  dem 

spot.  —  Umschreibung  für  Gott:  mehrfach  bei  Wolfram;  vgl.  zu  V,  1368. 
—  641  hinganc  stm.,  das  Verschwinden  aus  dem  Gesichtskreise,  der  Unter- 

gang der  Sterne.  —  642  teiderwanc  stm.,  Rückkehr.  —  644  :«7,  Anfangs- 
und Endpunkt.  —  645  umbereise  stf.,  Kreislauf:  mit  der  kreislaufartigen 

Bewegung  der  Sterne.  —  646  geprüeoet:  dies  ist  ohne  Frage  die  richtige 
Lesart,  aus  welcher  sioh  durch  unrichtige  Auflösung  der  Abkürzung  und 

Verlesung  von  t  als  I  die  alleinstehende  Lesart  von  D  erklärt:  der  Kreis- 
lauf der  Sterne  ordnet,  reguliert  alle  menschlichen  Verhaltnisse.  — 

648  blutrecUche  adv.,  schüchtern,  zaghaft.  —  642  gestirne  stn.,  die  Ge- 
sammtheit  der  Sterne:  in  der  ConsteÜation  der  Gestirne.  —  650  verholen- 

bare  adj.,  Verborgenes  enthaltend.  —  651  es  gäbe  ein  Ding,  der  Gral  ge- 
nannt. —  652  las,  hatte  er  gelesen.  — 
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inme  gestirne,  wie  der  hiez. 

«ein  schar  in  üf  der  erden  liez:       ̂   ̂^^f  1 
diu  fiior  üf  über  die  Sternen  hoch.  t555 

op  die  ir  unschult  wider  zöch, 

slt  muoz  sin  pflegen  getouftiu  fruht 

mit  alsö  kiuschlicher  zuht: 

diu  mennischeit  ist  iemer  wert, 

der  zuo  dem  grale  wirt  gpgert.»  060 

455       Sus  schreip  dervon  Flegetänis.  — ~ 

Kyot  der  meister  wis 

diz  msere  begunde  suochen 

in  latinschen  buochen, 

wa  gewesen  waere  Ct>0 

ein  volc  da  zuo  gcbaere 

daz  ez  des  gräles  pflsege 

unt  der  kiusche  sich  bewapge. 

er  las  der  lande  chrönica 

ze  Britane  unt  anderswä,  070 

ze  Francriche  unt  in  Irlant: 

ze  Anschouwe  er  diu  maere  vant. 

er  las  von  Mäzadan  »I 

mit  wärheite  sunder  wan:  " 

umb1  allez  sin  geslehte  075 
stuont  da  geschriben  rehte, 

unt  anderhalp  wie  Tyturel 

unt  des  sun  Frimutel 

den  gräl  braehte  üf  Anfortas, 

des  swester  Herzeloyde  was,  ,  ̂   680 

bi  der  Gahmaret  ein  kint  J  Ct  \  / 

gpwan,  des  disiu  maere  sint. 

der  rit  nu  üf  die  niuwen  sla, 

654  ein  $chart  eine  Schar  von  Engeln.  —  He:,  ließ  zurück.  —  6Mi  wenn 
ihre  Reinheit  gie  wieder  in  den  Himmel  zurückführte,  weil  dir  Erde  keine 

würdige  Statte  für  sie  war.  —  657  »U,  seitdem.  —  getouftiu  /ruht,  christ- 
liche Menschen.  —  658  altö,  ebenso,  wie  die  Engel  sie  hatten.  —  659  diu 

mmnitckeit,  diejenigen  Menschen:  haben  dauernde  Würde  und  Ansehen.  — 
664»  welche  man  cur  Pflege  des  Grals  verlangt. 

663  mare,  Kunde.  —  666  gebare  adj.,  passend.  —  668  und  der  ent- 
schlossen wäre  die  dazu  nötbige  Enthaltsamkeit  xu  üben.  -  669  vermnth- 

lich  also  berief  sich  Kyot  auf  eine  Chronik,  um  seiner  Verlegung  der  Sage 

in  das  Herrscherhaus  von  Anj°u  den  Anschein  historischer  Glaubwürdig- 
keit au  verleihen.  —  672  in  Anjou  fand  er  jenes  Volk,  das  zur  Pflege  des 

Grals  geeignet  schien.  —  677  anderhalp.  auf  der  andern  Seite.  —  679  brachte, 
—  682  von  dem  diese  Ereählung  handelt.  —  683  Ht=rUet.  — 

9» 
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die  gein  im  kom  der  riter  gra. 

er  erkande  ein'  stat,  swie  liege  der  sn6  685 
da  liebte  bluomen  stuonden  e\ 

daz  was  vor  eins  gebirges  want, 

alda  stn  manllcbiu  hant 

froun  Jeschuten  die  hulde  erwarp, 

ünt  da  Örilus  zörn  verdarp.  690 

456  diu  slä  in  da  nibt  halden  liez: 

Funtäne  la  salvätsche  hiez 

ein  wesen,  dar  sin  reise  gienc. 

er  vant  den  wirt,  der  in  enphienc. 

Der  einsidel  z'ime  sprach  695 

«ouwe,  herre,  daz  in  sus  geschach 

in  dirre  heüeclichen  zit! 

bat  iuch  angestlicher  strit 

in  diz  barnasch  getriben? 

ode  sit  ir  anc  strit  beliben?  700 

sö  stuende  iu  baz  ein  ander  wat,  . 

lieze  iuch  hdchferte  rät.     \,  ̂^Jy^ 

-~nu  ruocht  erbeizen,  herre,  f 

u        (ich  wsene  iu  daz  iht  werre) 
und  erwärmt  bl  einem  fiure.  705 

hftt  iuch  aventiure 

r  üz  gesant  durch  minnen  solt,  , 

^^,7  Bit  ir  rehter  minne  holt,  K  c^f  C 

^  t , .  t  o*         --8Ö  minnt  als  nu  diu  miöUP  get?   O °* ' 
'  'U  als  Misses  tages  minne.  stfet:  710 

dienf  ner 'nach  umb'  wibe  gruoz.  ̂  

■  H 

685  erkande,  erkannte  wieder.  —  ftV  stat,  eine  gewisse  Stelle :  wiewohl  sie 
jetzt  mit  Schnee  bedeckt  war.  —  686  <?,  froher:  alt  er  cum  ersten  Male 
dort  war;  Tgl.  V,  1347  fg.  —  689  die  hulde,  die  Versöhnung  mit  ihrem 
Gatten.  —  691  die  Hufspuren  fahrten  noch  weiter;  er  hielt  sich  daher  an 
dieser  Stelle  nicht  auf.  —  693  wesen  stn.,  Aufenthalt,  Wohnstatte. 

696  daß  es  sich  für  euch  so  traf,  nämlich  an  diesem  heiligen  Tage  so 

gewafTnet  zu  reiten.  —  700  oder  bliebt  ihr  verschont  vom  Streite?  In 
letzterem  Falle  ist  es  nicht  zu  entschuldigen,  was  im  ersteren  die  Nota 

rechtfertigen  kann.  —  701  $6,  dann.  —  702  wenn  der  Rath  des  Stolzes  es 
euch  gestattete:  er  verhindert  euch  in  demüthiger  Kleidung,  wie  es  dem 

Tage  geziemt,  zu  erscheinen.  —  704  ihts=niht:  ich  hoffe,  das  wird  euch 
nicht  verdrießen,  nicht  unangenehm  sein.  —  706  aventiure,  der  Drang  nach 
T baten  nnd  ritterlichen  Abenteuern.  —  707  um  durch  dieselben  die  Liebe 

einer  geliebten  Frau  zu  erringen.  —  708  holt,  ergeben.  —  709  oft,  dem 
entsprechend  wie  nun  die  Minne  angemessen  ist.  —  710  dieses  mit  un- 

organischer Verlängerung  der  Stammsilbe  durch  Gemination,  die  schon 
frühe  vorkommt:  wie  es  der  Minne  dieses  Tages  entspricht.  —  711  her 
nach:  wenn  diese  heilige  nicht  weltliche  Zeit  vorüber  ist.  — 
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ruocht  erbeizen,  ob  ih's  biten  muoz.» 
Parziväl  der  wigant 

erbeizte  nider  al  zehant, 

mit  grözer  zubt  er  vor  im  Mannt.  715 

er  tet  im  von  den  Hüten  kunt, 

die  in  dar  wisten, 

wie  die  sin  raten  prlsten. 

d6  sprach  er  «hftrre,  nu  gebet  mir  rät: 

ich  bin  ein  man  der  sünde  hat.»  720 

457       Dö  disiu  rede  was  getan, 

dö  sprach  aber  der  guote  man 

«ich  bin  rates  iuwer  wer. 

nu  saget  mir  wer  iuch  wiste  her.» 

«herre,  tif  dem  walt  mir  widergienc  725 

ein  grajojan,  der  mich  wol  enpfienc: 

alFlet"stn  massenie. 
der  selbe  valsches  frle 

hat  mich  zuo  z'iu  her  gesant: 

ich  reit  sin'  sla,  unz  ich  iuch  vant»  730 

der  wirt  sprach  «daz  was  Kahenis: 

der  ist  werdeclicher  fuore  al  wts. 

der  furste  ist  ein  Punturteis: 

der  riche  künec  von  Kareis 

sin*  swester  hat  ze  wibe.  735 

nie  kiuscher  fruht  von  Übe 

wart  gehören  dan  stn  selbes  kint, 

diu  iu  da  widergangen  sint. 

der  furste  ist  von  küneges  art. 

alle  jar  ist  zuo  mir  her  sin  vart.»  740 

Parziväl  zem  wirte  sprach 

«do  ich  iuch  vor  mir  stende  sach, 

vorht  ir  iu  iht,  do  ich  zuo  z'iu  reit? 

712  wenn  ich  darum  bitten  darf.  —  718  wie  die  seinen  (des  Einsiedlers) 
Rath  gerühmt  hatten. 

722  guote  man  hat  hier  wohl  noch  einen  andern  Sinn  als  die  nhd. 

Worte,  und  bezeichnet  den  Einsiedler,  der  freiwillige  Armuth  auf  »ich  ge- 

nommen hat.  guote  Hute  Ut  gewöhnlicher  Ausdruck  für  die  Armen.  — 
723  ich  gewähre  euch  gern  meinen  Rath.  —  731  auch  diesen  Namen  hat 
Crestien  nicht.  —  732  der  versteht  eich  vollkommen  auf  würdiges  Beneh- 

men und  Loben.  —  736  rot  litte,  von  Menschenleibe,  von  einem  Menschen. 
—  737  die  heiden  Jungfrauen.  —  740  alle  geschwächt  aus  aliiu. 

743  rorht^eorhtet,  fürchtetet  ihr;  mit  dat.  für  etwas,  iu.  —  tot,  etwa. 
AU  ich  auf  euch  zuritt.  — 
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was  iu  min  komen  cid  iht  leit?.» 

dö  sprach  er  ch§rre,  geloubet  mir'z,  745 
mich  hat  der  ber  und  ouch  der  hirz 

erschrecket  dicker  dan  der  man. 

ein*  wärheit  ich  iu  sagen  kau, 

ich'n  fürhte  niht  swaz  mennisch  ist: 

ich  han  ouch  mennischlichen  Iist.  750 

458  het  ir'z  niht  für  einen  ruom, 

so  trüege  ich  fluht  noch  magetuom. 

min  herze  enpfienc  noch  nie  den  kranc 

daz  ich  von  were  getaete  wanc. 

bi  miner  werlicheu  zit  755 

ich  was  ein  riter  als  ir  sit, 

der  ouch  nach  höher  minne  ranc. 

etswenne  ich  sündebaern  gedane 

gein  der  kiusche  parrlerte. 

min  leben  ich  dar  üf  zierte,  7G0 

daz  mir  genäde  tsete  ein  wip. 

des  hat  vergezzen  nu  min  lip. 

gebt  mir  den  zoum  in  mine  hant 

dort  under  jenes  velses  want 

soi  iuwer  ors  durch  ruowe  sten.  765 

bi  einer  wi'le  sul  wir  beide  gen 
und  brechn  im  grazzach  unde  varm: 

anders  fuoters  bin  ich  arm. 

wir  sulen'z  doch  harte  wol  einem. » 

Parziväi  sich  Wolde  wem,  770 

daz  er's  zoums  enpfienge  niht. 

«iuwer  zuht  iu  des  niht  gibt, 

746  drr  her,  der  hir:  collect.,  Bären  und  Ilirschc.  —  747  dicker  compar. 
von  dicke,  öfter,  häufiger.  —  749  n**nnisch  adj.,  menschlich:  ich  fürchte 
keinen  Menschen.  —  750  mennischiich  adj.,  von  Menschenart:  ich  habe 
auch  menschliche  Erfahrung,  ich  kenno  die  Menschen  auch.  —  751  het  = 

hetet,  hieltet  ihr's  nicht  für  eine  Prahlerei.  -  752  so  darf  ich  wohl  sagen, 
daß  ich  nicht  an  mir  trage.  —  fluht,  Entfliehen,  Feigheit.  —  mage'uom% 
Mädchenhaftigkeit,  mädchenhafte  Zaghaftigkeit.  —  753  kranc  stm.,  Schwä- 

che. —  754  daß  ich  gewichen  wäre,  wo  es  die  Vertheidigung  galt.  —  755  in 
der  Zeit  meinos  Lebens,  wo  Wahrhaftigkeit  mir  angemessen  war:  ala  ich 
noch  draußen  im  Leben  stand,  noch  kein  Einsiedler  war.  —  758  tünde- 
bcere  adj.,  sündhaft,  »Und ig.  —  759  stellte  Ich  neben  die  Enthaltsamkeit.  — 
760  ich  suchte  meinem  Leben  Schmuck  und  Glans  zu  verleihen:  dar  */, 

in  der  Absicht,  zu  dem  Zwecke.  —  765  durch  ruotce,  um  auszurollen.  — 
766  nach  Verlauf  einiger  Zeit.  —  767  brechen  nicht  infin.,  sondern  adhortat. 
Conjunctiv:  wir  wollen  brechen.  —  yruziach  stn.,  collectivum  zu  yraa, 
Fichten-  und  Tannensprossen;  die  Endung  ach  dient  zur  BUdung  von 
Collectiven.  —  771  daß  er,  der  Einsiedler,  den  Zaum  nicht  nähme :  es 
schien  ihm  unwürdig  eines  so  heiligen  Mannes.  —  772  euere  Wohleraogeu- 
heit  erlaubt  euch  das  nicht:  Trevrizent  spricht.  — 

Digitized  by  Google 



PARZIVAL  BEI  TREVRIZENT. 135 

daz  ir  stritet  wider  decheinen  wirt, 

ob  unfuoge  iuwer  zuht  verbirt.» 

alsus  sprach  der  guote  man.  775 

dem  wirte  wart  der  zoum  Verlan. 

der  zöch  dez  ors  underen  stein, 

da  selten  sunne  hin  erschein. 

daz  was  ein  wilder  marstal: 

da  durch  gienc  eins  brunnen  val.  780 

459       Parziväl  stuont  üffem  sne. 

ez  toete  eim  kranken  manne  we, 

ob  er  harnasch  trüege 

da  der  fröst  sus  an  in  slüege. 

der  wirt  in  fuorte  in  eine  gruft,  735 

dar  selten  kom  des  windes  luft. 

da  lägen  glüendige  kolcn: 

die  mohte  der  gast  vil  gerne  dolen. 

ein'  kerzen  zunt'  des  wirtes  hant: 

do  entwapent'  sich  der  wigant.  790 

undr  im  lac  ramschoup  unde  varm. 

al  sine  lide  im  wurden  warm, 

so  daz  sin  vel  gap  liehten  schin. 

er  moht'  wol  waltmüede  sin  : 

wan  er  het  der  strazen  wenc  geriten,  795 

ane  dach  die  naht  des  tages  erbiten: 

als  het  er  manege  ander, 

getriuwen  wirt  da  vander. 

da  lac  ein  roc:  den  lech  im  an 

der  wirt,  unt  fuort*  in  mit  im  dan  800 

z'einer  andern  gruft:  da  inne  was 
siniu  büoch  dar  an  der  kiusche  las. 

774  unfuoge  ist  Subject:  wenn  unziemendes  Wesen  euerer  Wohlerzogenheit 

fremd  ist.  —  776  rerlan  stv.,  überlassen.  —  778  nrlten,  niemals.  —  779  wil- 

der, wunderbarer,  seltsamer.  —  maratal  aus  marhstal,  Pferdestall.  —  780  tal 

stm.,  Stur/,  Herabfließen. 

782  ein  schwacher  Mann  könnte  es  nicht  aushalten.  —  785  gruft  stf., 

unterirdischer  Raum,  Höhle.  —  788  die  konnte  der  Gast  sich  gern  ge- 

fallen lassen.  —  789  xunV  prset.  von  £Ünden,  anzünden.  —  791  ram*choup 

stm.,  Reisighaufen,  der  für  die  jiteerram  (zu  V,  1*9)  bestimmt  ist.  — 

793  daß  seine  Haut  wieder  ordentliche  Farbe  bekam.  —  794  waltmüede 

adj.,  müde  vom  Aufenthalt  im  Walde.  —  795  er  war  keine  bewohnte 

Straße  geritten,  wo  er  eine  Herberge  hatte  finden  können.  —  7%  di€  naht, 

die  verflossene  Nacht:  hatte  er  unter  freiem  Himmel  zugebracht.  —  797  alt, 

ebenso.  —  ander  sc.  naht.  —  798  getriuten,  der  es  gut  mit  ihm  meiute.  — 

799  Ifch  (pr»t.  von  ithm)  im  an,  lieh  ihm  zum  Anziehen.  —  800  dan,  hin- 

weg. —  801  »ra*  sing,  des.  Verbums  bei  nachfolgendem  Plural  des  Subjects. 

—  80*2  mhd.  sagt  man  an  einem  buoche  lesttn.  — 
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nach  des  tages  site  ein  alterstein 

da  stuont  al  blöz.  dar  uf  erschein 

ein  kefse:  diu  wart  schiere  erkant;  805 

dar  üffe  Parziväles  hant 

swuor  einen  ungefelschten  eit, 

da  von  froun  Jeschüten  leit 

ze  liebe  wart  verkeret 

unt  ir  froude  gemeret.  810 

460       Parzival  zem  wirte  sin 

sprach  «herre,  dirre  kefsen  schin 

erkenne  ich,  wand'  ich  drüffe  swuor 

z'einen  ziten  do  ich  hie  für  sie  fuor. 

ein  gemalet  sper  derb!  ich  vant:  815 

herre,  daz  nam  alhie  min  hant; 

da  mite  ich  pris  bejagete, 

als  man  mir  sider  sagete. 

ich  verdaut'  mich  an  min  selbes  wip 

sö  daz  von  witzen  kom  min  lip.  820 

zwuo  riebe  tjoste  derrait  ich  reit: 

unwizzende  ich  die  bgde  streit. 

dannoch  het  ich  ere: 

nu  hän  ich  sorgen  mere 

denne  ir  an  manne  ie  wart  gesehen.  8*25 
durch  iuwer  zuht  sult  ir  des  jehen, 

wie  lanc  ist  von  der  zite  her, 

daz  ich  hie  nam  daz  sper?» 

Dö  sprach  aber  der  guote  man 

«des  vergaz  min  friunt  Taurian  830 

hie:  er  kom  nur 's  slt  in  klage, 
fünfthalp  jar  unt  drf  tage 

803  wie  es  an  dem  Tage  Sitte  l»t:  daß  der  AlUr  mit  einer  Decke  bedeckt 

wird,  eine  Sitte,  die  am  Oharfreitag  noch  heate  gilt.  —  alterstein  «tm., 
Altarstein.  —  SOf»  die  erkannte  Parziral  auf  der  Stelle  wieder;  Tgl.  V,  1350. 
—  807  swuor,  geschworen  hatte.  —  808  da  von,  infolge  denen.  —  809  in 
Freude  verwandelt  ward. 

812  *chin,  Bild,  Gestalt.  —  814  s'einen  siten,  einst,  früher  einmal.  — 
für  sie,  vor  sie  hin.  —  fuor,  mich  begrab.  —  815  vgl.  V,  1422.  —  817  da 
mite,  mit  welchem  Speere.  —  819  ich  hatte  mich  in  Gedanken  verloren.  — 

820  min  Up,  ich.  —  821  die  Begegnung  mit  Segramors  und  Keie  ist  ge- 
meint; vtfl.  VI,  219  fg.  —  822  unwissend*,  ohne  es  zu  wissen,  ein  Be- 

wußtsein davon  zu  haben.  —  823  damals  war  ich  noch  ein  geehrter  Mann. 

—  82')  ir  gen.  pl.,  ihrer:  der  Sorgen. 
&30  vgl.  v,  H24.  -  831  mir  dat.  ethicus;  es,  dadurch.  — 
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ist  daz  ir'z  im  namet  hie. 

weit  ir'z  hoern,  ich  prüeve  iu  wie.» 
ame  Balter  läser  im  über  al  835 

diu  jar  und  gar  der  wochen  zal, 

die  da  zwischen  waren  hin. 

«alrfcrst  ich  innen  worden  bin 

wie  lange  ich  var  wlselös 

unt  daz  fröuden  helfe  mich  verkös»,  840 

461  sprach  Parzival.  «mir'st  fröude  ein  troum: 

ich  trage  der  riuwe  swaeren  soum. 

hexre,  ich  tuon  iu  m£r  noch  kunt.  • 

swa  kirchen  ode  münster  stuont, 

da  man  gotes  ere  sprach,  845 

kein  ouge  mich  da  nie  gesach 

sit  den  selben  zlten: 

ich'n  suochte  niht  wan  strlten. 

ouch  trage  ich  hazzes  vil  gein  gote: 

wand'  er  ist  mtner  sorgen  tote.  850 
die  hat  er  alze  höhe  erhaben: 

min  fröude  ist  teuendec  begraben. 

künde  gotes  kraft  mit  helfe  sin, 

waz  ankers  wser*  diu  vröude  min? 

diu  sinket  durh  der  riuwe  grünt.  855 

ist  min  manllch  herze  wunt, 

od  mag  ez  da  vor  wesen  ganz, 

834  prüeven,  beweisen.  —  835  »alter:  da?  Psalterium  enthielt  vorn  eiuen 
Kalender,  wie  man  in  den  mittelalterlichen  Brevierhandschriften  et  ge- 

wöhnlich findet.  —  laier:  wenn  das  Pronomen  angelehnt  wird,  kann  es 
mit  dem  kurzsilbigen  Vernum  zu  äiner  Silbe  veraohleift  werden.  —  836  par, 
sämmtUch,  vollständig.  —  839  wiselös  adj.,  ohne  Lenkung,  in  der  Irre.  — 
8-40  und  wie  lange  es  her  ist  daß.  —  mich  eerkus,  achtlos  an  mir  vorüber- 
gieng.  —  842  soum,  Last;  vgl.  tu  VI,  377.  —  844  vgl.  Crestien  7595  et 
»ont  eine  ans  trestot  entier,  ains  que  il  entrast  en  mostier.  —  kirchen  pl. ; 
münster  kann  sing,  und  pl.  sein:  wenn  letstores,  steht  mit  häufiger  Frei- 

heit bei  Wolfram  das  nachfolgende  Verbum  im  Singular.  —  münster  stn., 
monasterium,  Kloster.  —  845  sprach,  verkündete.  —  848  vgl.  der  recke  lobe- 
»am  suochte  nitran  strlten  Nibel.  43,  6.  7,  in  einer  Zusatzstrophe  von  0.  — 
850  tote  swm.,  Pathe:  der  das  Kind  aas  der  Taufe  hebt  und  für  dasselbe 

wenn  die  Altern  sterben  sorgt.  Gott  hat  meine  Sorge  gepflegt  und  geför- 
dert. Der  Ausdruck  erheben,  aus  der  Taufe  heben,  veranlasst  das  Wort- 

spiel der  folgenden  Zeile.  —  851  er  hat  meinen  Kummer  aufschießen, 
wachsen  lassen;  meine  Freude  dagegen  in  den  Urund  der  Erde  versenkt. 
—  853  wenn  Gott  zu  helfen  verstände.  —  »54  welcher  Anker  wäre  meine 
Freude:  so  würde  meine  Freudo  anderswo  Anker  schlagen  als  sie  jetzt 
thut,  wo  sie  tief  in  Trauer  versinkt,  darin  begruben  wird.  —  857  oder 

ist  eine  Möglichkeit,  daG  es  davur  (vor  dem  Folgenden  mit  daz  eingelei- 
teten) bewahrt  sei.  tritt  aber  diese  Möglichkeit  nicht  wirklich  ein,  weil 

Gott  nicht  will.  - 
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s4 

daz  diu  riuwe  ir  scharpfen  kränz 

mir  setzet  üf  werdekeit, 

die  Schildes  ambet  mir  erstreit  SGO 

gein  werlicben  banden, 

des  gihe  ich  dem  ze  schänden, 

der  aller  helfe  hat  gewalt, 

ist  sin  helfe  helfe  halt , 

daz  er  mir  denne  hilfet  niht,  865 

s6  vil  man  im  der  helfe  gibt.» 

Der  wirt  ersiufte  unt  sab  an  in. 

dö  sprach  er  «bfcrre,.  habet  ir  sin, 

sö  schult  ir  gote  getrüwen  wol: 

er  hilft  iu,  wand'  er  helfen  sol.  870 

402  got  müeze  uns  helfen  beiden, 

herre,  ir  sult  mich  bescheiden 

(ruochct  airferst  sitzen), 

sagt  mir  mit  kiuschen  witzen, 

wie  der  zorn  sieb  an  gevienc,  875 

da  von  got  iuwern  haz  enpfienc. 

durh  iuwer  züht6  gedolt 

vernemet  von  mir  sin'  unscholt, 

&  daz  ir  mir  von  im  iht  klaget 

sin  helfe  ist  iemer  unverzaget»  SSO 

doch  ich  ein  leie  waere, 

der  waren  buoebe  miere 

künde  ich  lesen  unde  schriben, 

wie  der  mensche  sol  beliben 

mit  dienste  gein  des  helfe  gr6z,  SS5 

den  der  sjy&ten  helfe  nie  verdroz 

für  der  sele  sonkeTTT 

sit  getriuwe  au'  allez  wenken, 

8.'t.8  aeharp/en,  herben:  der  wie  ein  Domenkranz  das  Haupt  verwundet.  — 
HM  die  ich  durch  ritterliche  Thaten  mir  erworbeu.  —  861  im  Kampfe 
gegen  streitbare  Männer.  —  862  da«  rechne  ich  dem  zur  Schande  an.  — 
864  das  zweite  helfe  ist  Ken.,  von  balt  abhängig:  kühn,  bereit  zur  Hülfe. 

867  sah  an  in,  blickte  auf  ihn.  sah  ihn  an.  —  869  schult  2.  pl.  von 
scholn,  die  nrsptrünglichere  Form  von  »oin.  —  870  denn  er  hat  die  Pflicht 
zu  helfen.  —  h74  in  besonnener  und  verständiger  Weise.  —  877  gedoU 

Htf.,  das  Sichgefallenlast-en :  lasst  es  euch  aus  W ohlerzogen heit  gefallen, 
daß  ich  euch  zuerst  auseinandersetze,  daß  er  unschuldig  ist.  —  8*0  er  ist 

immer  bereit  zu  helfen.  —  8S1  doch,  wiewohl.  — -  88*2  der  «rare»  buoche. 
das  Ituch  der  Wahrheit,  die  Bibel.  —  885  beharren  bei  der  dienstwilligen 
Ergebenheit  gegen  die  mächtige  Hülfe  dessen.  —  887  für,  zum  Schutz, 

J"^  Abwehr  gegen.  —  senken  swv.,  das  Versinken:  der  FaU,  Sturz  in  die 
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slt  got  selbe  ein  triuwe  ist: 

dem  was  ummaere  ie  Talschcr  list.  SOO 

wir  suln  in  des  geniezen  lau: 

er  hat  vil  durch  uns  getan, 

slt  sin  edel  höher  art 

durch  uns  ze  menschen  bilde  wart. 

got  heizt  und  ist  diu  warheit:  Sfl.*> 
dem  was  ie  falschiu  ruore  leit. 

daz  sult  ir  gar  bedenken. 

er'n  kan  an  niemen  weiiken. 

nu  leret  iwer  gedanke, 

hüet  iuch  gein  im  an  wanke.  900 

463       Ir'n  megt_inx_Äbe  erzürn^ea^uilit : 
swer  iuch  gein  im  in  hazze  siht, 

der  hat  iuch  an  den  witzen  kranc. 

nu  prüeft  wie  Lucifern  gelanc 

und  sinen  n6tgestallen.  005 

sie  warn  doch  äne  galten: 

ja  herre,  wä  nämen  sie  den  nit, 

da  von  ir  endeloser  strit 

zer  helle  eiipfaehet  süren  16n? 

Astiroth  und  ßelcimön,  910 

Belet  und  Radamant, 

unt  ander  die'ch  da  hau  erkant, 
diu  liehte  himelische  schar  m  K^-»i<k. 

8*9  ein  triuwe,  ein  Inbegriff  der  Treue:  triuwe  in  dem  Sinne,  wie  die 

Einleitung  des  Gedichte»  es  ausfuhrt.  —  9$0  ummaere^untna-re,  unlieb, 
verhaust.  —  S9I  de$,  auf  das  Folgende  zu  beziehen :  wir  sollen  ihm  das  zu 
Oute  kommen  lassen,  uns  dafür  erkenntlich  und  dankbar  beweisen.  — 

892  durch  um,  um  unsertwillen.  —  >93  »in  h.'.hrr  ort,  er,  der  von  so  hoher 
Herkunft  ist,  der  vom  Himmel  selbst  stammt.  —  «9-  es  liegt  nicht  in  sei- 

nem Wesen,  an  jemand  untreu  zu  handeln.  —  i*00  hü>t  =  hüettt.  —  gein 
im.  ihm  gegenüber. 

901  abe  ertürnen  mit  dat.  und  acc,  jemand  durch  Zorn  etwas  ab- 
nöthigen.  Die  Übersetzuniren  haben  nur:  Gott  zürnen,  was  den  Sinu 

nicht  trifft.  —  903  der  halt  euch  für  schwach  am  Verstände.  —  3*»4  ge- 
lingen wird  in  gutem  und  bösem  Sinno  gebraucht,  nicht  bloß  in  erstcrem, 

wie  nhd.:  wie  ihnen  ihr  Beginnen  ausschlug.  —  905  nöt<jc*taUe  swm.,  Ge- 
nosse in  der  V  :  im  Kampfe;  yatailt,  der  in  demselben  Stalle  ist,  wie 

geselle  von  tut.  —  9(H>  gälte  swf. ,  vgl.  V.  946:  ohne  Falschheit;  sie  waren 
rein  und  unschuldig.  —  9»7  tu  herre,  ausrufend:  Herr  Gottt  —  nit.  Haß, 
«•Bitterkeit»  Simroek.  —  90*  infolge  deren  sie  den  Kampf  gegen  Gott  auf- 

nahmen, der  aber  nicht  soin  Ziel,  seinen  Zweck  erreichte,  und  woflir  sie 

in  die  Hölle  verstoßen  wurden.  -  910  fg.  diese  Namen  stammen  aim  tal- 
mudischer Tradition:  Astiroth,  gewöhnlich  Axtaroth,  Astarte,  die  phöni- 

rische  Gottheit ;  Belc'mo».  Baal-Schemen.  Gottheit  der  Syrer;  Hilft,  der 
Baal  der  Chaldäer;  Rudamanf,  der  griechische  Richter  der  Unterwelt.  — 
»12  dd  verstärkend  zu  die.  - 
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wart  durch  nSt  n&ch  helle  var. 

do  Lücifer  fuor  die  hellevart  915 

mit  schar,  ein  mensche  nach  im  wart. 

got  worhte  üz  der  erden 

AdamGn  den  werden : 

von  Adames  verhe  er  fiven  brach, 

diu  uns  gap  an  daz  ungemach,  920 

daz  s' ir  schäpffflre  überhörte 
unt  unser  fröude  störte. 

von  in  zwein  kom  gebürte  fruht:  _ 

einem  riet  8tn  ungenuht  —  ̂ ^x^ft{^  v  yc4*A*J~ daz  er  durch  gtteclichen  ruom  925 

siner  änen  nam  den  magetuom. 

nu  beginnet  gnuoge  des  gezemen, 

&  sie  diz  maere  vernemen, 

daz  si  freischeu  wie  daz  möhte  sin: 

ez  wart  iedoch  mit  Sünden  schin.»  930 

4G4       Parziväl  hin  z'im  dö  sprach 

«herre,  ich  waen'  daz  ie  geschach. 
von  wem  was  der  man  erborn, 

von  dem  sin  ane  hat  verlorn 

den  magetuom,  als  ir  mir  saget?  935 

daz  möht  ir  gerne  han  verdaget.» 

der  wirt  sprach  aber  wider  z'im  .  0 

avon  dem  zwivel  ich  iuch  nim.    Iw^^u^L^t,  J. 

sag  i'uch  niht  war  die  wärheit, 
so  lät  iu  min  triegen  leit.  940 

914  nach  heile  var:  vgl.  zu  I,  12.  —  910  mit  schar,  mit  Beinen  Genossen; 
vgl.  Bech  in  Germania,  VII.  298.  Lachmann  interpungiert  heUetart,  mit 

schär:  bei  schär  könnte  man  nnr  an  schären,  scharen  (VIII,  784)  in  bild- 
lichem Sinne  denken ;  aber  anch  dann  mttatte  nach  schar  interpungiert 

werden.  —  ein  mensche,  zum  Ersatz  für  den  durch  Lucifer's  Fall  leer- 
gewordenen Platz  in  den  himmlischen  Chören.  —  919  rercA  stn.,  Leib.  — 

brach,  löste  er  ab,  nahm.  —  920  die  uns  der  Qual  fiberlieferte.  —  921  das. 
dadurch  daß.  —  überhören  swv.,  nicht  Jjören;  ebenso  in  der  Sequenz  von 

Muri  frouwe,  du  hast  eirsuonit  das  h'ee  tirstorte,  diu  got  uhirhorte.  — 
922  sütren  swv.,  zerstören.  —  923  gebürte  fruht,  geborene  Fracht.  — 
924  ungenuht  stf.,  Ungpntlgsamkeit.  —  925  gttecHch  adj.,  habsfichtig.  — 
ruom  stm.,  Überhebung.  —  92f»  ant  swf.,  Ahnfrau.  —  927  nun  beginnt  es 

vielen  zu  gefallen,  gefüllt  es  vielen  zu  fragen.  —  928  ehe  sie  den  Sach- 
verhalt und  Zusammenhang  verstehen.  —  929  freischen,  forschen.  —  930  es 

wart  xch(n,  es  kam  zur  Erscheinung,  wurde  zur  Thatsache. 

932  ie=nie:  ich  glaube,  das  ist  nicht  möglich.  —  936  moht  =  möhtct ; 
gerne:  ihr  hattet  wohl  Ursache,  von  solchon  unmöglichen  Dingen  au 
schweigen.  —  939  wenn  ich  euch  nicht  wahrhaftig  das  berichte,  wm 

wahr  iat.  —  940  lät  iu  sc.  sin:  zu  I,  7(17.  Dann  darf  euch  verdrießen 
meine  trügerische  Rede.  — 
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diu  erde  Adames  muoter  was: 

Ton  erden  fruht  Adam  genas, 

dannoch  was  diu  erde  ein  maget: 

noch  han  ich  iu  niht  gesaget 

wer  ir  den  magetuom  henam.  945 

Käins  vater  was  Adam: 

der  sluoc  Abeln  umb'  krankez  guot. 

dö  üf  die  reinen  erden'z  bluot 

viel,  ir  magetuom  was  verrann 

den  nam  ir  Adämes  barn.  950 

dö  huop  sich  grst  der  menschen  ntt: 

alsö  wert  er  iemer  slt. 

in  der  werlt  doch  niht  s6  reines  ist, 

sö  diu  maget  an'  valschen  list. 

nu  prüeft  wie  rein'  die  megede  sint:  955 

got  was  selbe  der  megede  kint. 

von  megeden  sint  zwei  mennsche  komen. 

got  selbe  antlitze  hät  genomen 

nach  der  ersten  megede  fruht: 

daz  was  slnr  höhen  art  ein  zuht. 

465  von  Adämes  ktinne 

huop  sich  riuwe  und  wünjne, 

slt  er  uns  ̂ pfejiou^enTmht, 

den  iesllcir^^eNob  im  siht, 

unt  daz  diu  sippe  isb^ndej?  wagen ,  965 

sö  daz  wir  Sünde  müezen  tragen, 

dar  über  erbarme  sich  des  kraft, 

dem  erbärmde  git  geselleschaft , 

slt  sin  getriuwiu  mennischeit 

942  die  FrQchte  der  Erde  gewährten  Adam  seinen  Lebensunterhalt.  — 
943  damals,  alt  Adam  geschaffen  wurde,  war  sie  noeh  eine  Jungfrau:  über 

diese  VorsteUung  vgl.  R.  Köhler,  Germania,  VII,  476  fg.  —  947  »tuoc, 

erschlug.  —  umb'  kranket  guot,  um  geringfügigen  Besitz.  —  949  verrarn 
Btv.t  vergehen,  verloren  gehen.  —  951  da  erst  begannen  die  Menschen 
einander  zu  hassen.  —  955  die  Reinheit  einer  Jungfrau  lässt  »ich  daran 
ermessen,  daß  Gott  selbst  eine  solche  iu  seiner  Mutter  erwählte.  — 
957  zwei  neutr.,  denn  mensche  ist  mhd.  neutr.  —  959  daa  Kind  der  ersten 
Jungfrau,  d.  h.  der  Erde,  ist  der  Mensch:  nach  dem  Bilde  des  Menschen 

wählte  Gott  seine  irdisobe  Erscheinung.  —  960  das  war  bei  seiner  hohen 
Abkunft  eine  feine  Rücksicht,  die  er  dem  Menschen  erwies.  —  963  die 
Wonne  liegt  darin,  daß  wir  durch  unsere  Abstammung  von  Adam  mit 

Gott  verwandt  wurden,  der  menschliche  Gestalt  annahm.  —  964  ob  im. 
Ober  sich:  als  seinen  Herrn.  —  965  darin  liegt  die  Trauer:  daß  unsere 
Verwandtschaft  mit  Adam  auch  die  Last  der  Sonde  auf  uns  überträgt.  — 
967  darüber,  daß  wir  der  Sünde  verfallen  sind.  —  968  erbärmde  stf.  Barm- 

herzigkeit, Erbarmen:  GeseUschaft  leistet,  von  dem  Barmherzigkeit  un* 

zertrennlich  ist.  —  969  seine  liebreiche  Menschwerdung.  — 
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mit  triuwen  gein  untriuwe  streit.  970 

ir  sult  üf  in  verkiesen, 

weit  ir  stiele  niht  Verliesen. 

lat  wandel  in  für  sünde  bi. 

sit  rede  und  werke  niht  sö  tri: 

wan  der  sin  leit  sö  richet  975 

daz  er  unkiusche  sprichet, 

von  des  Ion  tuon  ich  iu  kunt, 

in  urteilt  stn  selbes  munt. 

nemt  altiu  meer'  für  niuwe, 

op  sie  iuch  ISren  triuwe.  980 

der  pareliure  Platö 

sprach  bi  sinen  ziten  dö, 

unt  Sibille  diu  prophitisse, 

sunder  falierens  misse 

sie  sageten  da  vor  manec  jar,  985 

uns  solde  komen  al  für  war 

für  die  hcehsten  schulde  pfant. 

zer  helle  uns  nam  diu  hoehste  hant 

mit  der  gotellchen  minne. 

die  unkiuschen  liez  er  dinne.  990 

466       Von  dem  wären  minnaere 

sagent  disiu  süezen  msere. 

der  ist  ein  durchliutec  lieht, 

970  gegen  die  Untreue,  die  Sünde,  da»  Böse.  —  971  ihr  sollt  ihm  nichts 
nachtragen.  —  973  bi  sc.  u?e*en:  lasst  bei  euch  wohnen  Buße  für  euere 

Sünde.  —  974  rede  und  werke  sind  Genetive,  von  frt  abhangig.  —  975  wer 
für  sein  Leid  darin  Entschädigung  sucht.  —  976  unktusefte  adv.,  anent- 
haltsam,  maßlos.  —  977  ich  sage  euch,  welcher  Lohn  (d.  h.  Strafe)  dem 
wird.  —  978  urteilen  swv.,  vcrurtheilen.  —  979  betrachtet  alte  Kunde  al« 
neu,  als  noch  heute  geltend:  die  alten  prophetischen  Aussprüche  haben 

ihre  Kraft  nicht  verloren.  —  950  Itren  conj.t  von  ob  abhängig.  —  981  pare- 
liure stm.,  altfranz.  parleor,  norm,  parleur  (vgl.  »cAantiure  zu  VIII,  561), 

Sprecher,  Verkünder,  Prophet.  Plato'a  Stellung  als  Vorlaufer  christlicher 
Ideen  wird  schon  in  den  ersten  Jahrhunderten  des  Christenthuma  hu- 
gedeutet:  mehr  noch  wirkte  dahin  der  Neuplatonismus.  der  wirklich  mit 

christlichen  Ideen  gemischt  war.  —  982  damals  als  er  lebte.  —  983  pro- 

phe'tisse,  lat.  propketitsa,  Prophetin.  Die  Weissagungen  der  verschiedenen 
Sibyllen  über  Christus  gehen  durch  das  ganze  Hittelalter:  die  verbrei- 
tetste  war  die  der  erytbräischen  Sibylle.  —  984  fdlieren  swv.,  fehlen, 
irren;  hier  Gerundium.  —  müM  stf.,  Fehle,  Irrthum:  ohne  Irrthum  und 
Fehle.  —  985  manches  Jahr  vorher.  —  986  solde,  würde.  —  987  für  die 

größte  Schuld  ein  Ersatz,  eine  Auslösung.  —  98H  zer  hellt,  in  der  Hölle ! 
mit  Bezug  auf  Christi  Höllenfahrt.  —  dm  heßkste  Mant,  die  Hand  de« 
Höchsten;  vgl.  zu  V,  1368.  Sie  fasste  uns  in  der  Hölle  und  führte  uns 
heraus. 

991  minnaere  stm.,  Liebenden :  von  demjenigen  der  wahrhaft  liebt, 

der  die  wahre  Liobe  ist.  —  992  di$iu  nieten  inasre:  die  Verheißungen  der 
Propheten  verkünden  uns  Gottes  Liebe  zum  menschlichen  Geschlecht«.  — 
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und  wenket  siner  rainnc  niht. 

swem  er  minno  erzeigen  sol,  995 

dem  wirt  mit  siner  minnc  wol. 

die  selben  sint  geteilet: 

al  der  werlde  ist  geveilet 

bediu  sin  minne  und  ouch  sio  haz. 

nu  prüevet  wederz  helfe  baz.  1000 

der  schuldige  ane  riuwe 

fliuht  die  götellchen  triuwe : 

swer  ab  wandelt  Sünden  schulde, 

der  dient  nach  werder  hulde. 

die  treit  der  durch  gedanke  vert.  1005 

gedanc  sich  sunnen  blickes  wert: 

gedanc  ist  ane  slöz  bespart, 

vor  aller  crßätiure  bewart: 

gedanc  ist  vinster  äne  scbln. 

diu  gotheit  kan  lüter  sin,  1010 

sie  glestet  durch  der  vinster  want, 

und  hat  den  heleden  sprunc  gerant, 

der  endiuzet  noch  enklinget, 

so  er  vorne  herzen  springet. 

ez  ist  dehein  gedanc  sö  snel,  1015 

e  er  vome  herzen  für'ez  vel 

kum,  er'n  si  versuochet: 

des  kiuschen  got  geruochet. 

sit  got  gedanke  speht  sö  wol, 

ouwö  der  brteden  werke  dol!  10*20 

994  siner  minne  gen.,  in  seiner  Liebe.  —  995  sol,  will.  —  997  die  selben, 
diejenigen,  denen  Qott  seine  Liebe  orzeigen  will:  die  Menschen  sondern 
Bich  in  solche,  die  der  Liebesbotschaft  folgen,  und  solche,  die  ea  nicht 

thun.  —  998  veilen  swv.,  kauflich  geben:  die  Menschen  konneu  wählen, 
können  erwerben  teine  Liebe  und  seinen  Haß.  —  1000  iceders,  welches 

von  beiden.  —  1002  die  göttliche  Liebe.  —  1003  wandeln  swv.,  büßen.  — 
1004  der  dient  mit  der  Aussicht  auf  kostbare  Gnade.  —  looo  die,  dieso 

Gnade.  Umschreibung  für  Gott:  der  die  Gedanken  des  Menschen  durch- 
dringt. —  1006  der  Blick  der  Sonne  vermag  in  das  Herz  des  Menschen 

nicht  zu  dringen.  ' —  10u7  Gedanken  sind  verschlossen,  ohne  daß  ein 
Schloß  den  Zutritt  wehrt.  —  1010  kau,  es  liegt  in  ihrem  Wesen.  Sie  ist 
das  Licht  selbst.  —  1011  die  Wand  der  Finsterniss:  die  undurchdring- 

liche Wand  des  Herzens,  das  die  dunkeln  Gedankon  birgt.  —  1012  helede 
part.  von  Zielen,  für  holende,  heimlich,  verborgen.  Sie  springt  unbemerkt 
in«  Herz  der  Mensohen.  —  1013  ohne  Gerttusch  und  ohne  Klang.  — 
diuzet  3.  pno».  von  dteten  stv.,  laut  tönen.  —  1014  so  unbemerkt  und 
still  wie  sie  int  Herz  drang,  kehrt  sio  auch  vom  Herzen  zurück.  — 

1016  für'ez  vel,  hinaus  an  die  Oberflache  des  Leibes.  —  1017  versuochet , 
erprobt,  geprüft:  von  Gott.  —  1018  des  kiuschen,  des  reinen  sc.  Gedan- 

kens: nimmt  Gott  sich  an.  —  1020  brtrde  adj,,  «ebrechlich,  schwach, 
schlecht.  —  dol  stf.,  das  Ertragen:  weh  daß  wir  es  über  uns  vermögen, 
schlechte  Werke  zu  thun.  — 
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467  swä  werc  verwurkent  sinen  gruoz, 

daz  gotheit  sich  schämen  muoz, 

wom  lät  den  mennischllchiu  zuht? 

war  hat  diu  arme  sele  rluht? 

weit  ir  nu  gote  füegen  leit,  1025 

der  ze  beden  siten  ist  bereit, 

zer  minne  und  gein  dem  zürne, 

sö  sit  ir  der  yerlorne. 

nu  keret  iwer  gemüete, 

daz  er  iu  danke  güete.»  1030 

Parziväl  sprach  z'ime  dö 
«herre,  ich  bin  des  iemer  frö, 

daz  ir  mich  von  dem  bescheiden  hat, 

der  nihtes  ungelönet  lät, 

der  missewende  noch  der  tugent.  1035 

ich  hän  mit  sorgen  mine  jugent 

alsus  bräht  an  disen  tac, 

daz  ich  durch  triuwe  kumbers  pflac.» 

der  wirt  sprach  aber  wider  z'im 

«nimt's  iuch  niht  ba?l',  gern'  ich  vernim  1040 
waz  ir  kumbers  unde  Sünden  hat. 

ob  ir  mich  diu  prüeven  lät, 

dar  zuo  gib'  ich  iu  übte  rät, 
des  ir  selbe  niht  euhät.» 

dd  sprach  aber  Parziväl  1045 

«min  hoehstiu  ndt  ist  umbe'n  gräl; 

dä  nach  umb1  min  selbes  wip: 

üf  erde  nie  schdbner  11p 

gesouc  an  keiner  muoter  brüst. 

nach  den  beiden  senet  sich  min  gelust.»  1050 

1021  eeneurken  stT.,  durch  »ein  Thun  versehenen.  —  gruot  stra.,  Freund- 

lichkeit, freandliohe  Behandlung.  —  10*23  wem  lät,  in  wessen  Schutse 
laust:  was  kenn  dem  alle  menschliche  Bildung  und  Wohleriooenheit  hel- 

fen ?  —  1025  /Hegen  leit,  thun  was  ihm  Terhasst  ist.  —  1026  Tgl.  999.  - 
1028  ihr  könnt  nicht  Gott,  nur  euch  seihst  damit  schaden ;  Tgl.  su  IX,  901. 

—  1030  güete  ist  gen.,  von  danke  abhängig:  daß  er  für  euer  Outsein  euch 
danke  und  lohne. 

1034  l6nen  einet  d„  und  so  ist  auch  ungelonet  constrniert:  für  nichts 

(den  Menschen)  unbelohnt  lasst.  —  1036  mit  torgen,  im  Kummer.  —  mimt 
juyent,  mein  junges  Leben.  —  1037  bräht,  hingebracht,  verbracht.  — 
1038  durch  triuve,  um  meiner  Treue  willen  Kummer  hatte :  ich  habe  bis 

jetzt  nicht  empfunden,  daß  Gott  das  redliche  Streben  des  Menschen  be- 
lohnt. —  1040  harle  stf.,  Verheblung;  mich  nimt  hmle  einet  </.,  ich  halte 

geheim,  habe  Ursache  geheim  au  halten.  —  1042  diu  neutr.,  weil  auf  Be- 
Kriffe  verschiedenen  Geschlechte«  bezüglich.  —  1043  es  kann  leicht  sein, 
daß  ich  für  euch  einen  Rath  weiß.  —  1049  genaue  prsit.  von  äugen,  saugon. 

—  WÖO  tenet  »ich,  verlangt  eohmerzlich.  —  min  yetust,  meine  Neigung. 
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468       Der  wirt  sprach  «herre,  ir  sprechet  wol. 

ir  slt  in  rehter  kumbers  dol, 

sit  ir  nach  iuwer  selbes  wibe 

sorgen  pflihte  gebet  dem  Übe. 

wert  ir  erfundn  an  rehter  S,  1055 

iu  mac  zer  helle  werden  wö, 

diu  nöt  sol  schiere  ein  ende  han, 

und  wert  von  bandn  alda  verlan, 

mit  der  götes  helfe  al  sunder  twäl. 

^ir  jehet,  ir  senet  iuch  umbe'n  gräl:  1060 
ir  tumber  man,  daz  muoz  ich  klagen. 

jane  mac  den  gräl  nieman  bejagen, 

wau  der  ze  hfmel  ist  so  bekant 

daz  er  zem  gräle  st  benant. 

des  muoz  ich  vorne  grale  jehen:  .  1065 

ich  weiz'z  und  han'z  für  war  gesehen.» 

Parzival  sprach  «wärt  ir  da?» 

der  wirt  sprach  gein  im  «birre,  ja.» 

Parzival  versweic  in  gar 

daz  ouch  er  was  komen  dar:  1070 

er  frägte  in  von  der  künde, 

wie'z  umbe'n  grai  da  stttende. 

Der  wirt  sprach  «mir  ist  wol  bekant, 

ez  wönet  manc  we>lichiu  hant 

ze  Munsalvsesche  blme  gral.  1075 

durch  äventiur  die  alle  mal 

rltent  manege  reise: 

die  selben  templeise, 

1053  nach,  in  Sehnsucht  nach.  —  1054  Antheil  an  Sorgen  gebt:  toq 
Sorgen  ergriffen  seid.  —  1055  wert  =s  werdet :  erfunden  als  in  rechter  Ehe 

lebend.  —  1056  so  könnt  ihr  vielleicht  (aus  andern  Gründen,  wegen  an- 
derer SUnden)  In  der  Hölle  Pein  erdulden.  —  1057  allein  euer  Wohl- 

verhalten in  der  Ehe  wird  euch  bald  aus  der  HöUe  befreien.  Der  hohe 

Werth,  welchen  der  Dichter  auf  die  sittliche  Keinheit  der  Ehe  hier  und 
anderwärts  logt,  bestätigt  uns,  was  wir  aus  andern  Quellen  auch  wissen, 
daß  in  seiner  Zeit  es  damit  nicht  sonderlich  stand.  —  1060  ihr  empfindet 

Schmerz  wegen  des  Grals.  —  1061  tumber,  unerfahrener:  dann  muß  ich 
euch  beklagen.  Trevruent  weiß  naturlich  nicht,  daß  Parzival  den  Gral 

schon  einmal  gefundon  hat  —  1063  außer  derjenige,  den  man  im  Himmel 
als  einen  solchen  kennt.  —  1066  ictiSi=*w«t  et.  —  1069  tertwiyen  mit 
doppeltem  Act.,  statt  des  Aco.  der  Sache  hier  ein  Sata  mit  dat.  —  1071  er 
fragte  ihn  um  Nachricht,  um  Auskunft. 

1074  manch  wehrhafter,  streitbarer  Bitter.  —  1076  dt«,  genau  genom- 

men auf  hant  zu  beziehen :  gemeint  sind  eben  die  Ritter.  —  all.-  mal,  be- 
standig, fortwährend.  — 
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swa  si  kumber  ode  pris  bejagcnt, 

für  ir  sünde  sie  daz  tragent.  1080 

44)9  da  wont  ein  werllchiu  schar, 

ich  wil  in  künden  umb'  ir  nar. 

sie  lebent  von  einem  steine: 

des  gesl&hte  ist  vil  reine. 

hat  ir  des  niht  erkennet,  1085 

der  wirt  iaJiie  genennet, 

er  heizetliaisiLSiilE) 

von  des  Steines  kraft  der  fenis 

verbrinnet,  daz  er  z'aschen  wirt: 
diu  asche  im  aber  leben  birt.  1090 

sus  r£rt  der  fenis  mtize  sin 

unt  <:it  dar  nach  vil  liehten  soll  in, 

•  daz  er  schoene  wirt  als  £. 

ouch  wart  nie  manschen  sö  we, 

swelhes  tages  ez  den  stein  gesiht,  1095 

die  wochen  mac  ez  sterben  niht, 

diu  aller  schierst  dar  nach  gestet, 

sin  varwe  im  niemer  ouch  zergStf 

man  muoz  im  sölher  varwe  jehen, 

da  mite  ez  hftt  den  stein  gesehen,  1100 

ez  si  maget  ode  man, 

als  dö  sin  bestiu  zit  huop  an, 

sjeh'  ez  den  stein  zwei  hundert  jar, 
im  enwürde  denne  gra  sin  har. 

seihe  kraft  dem  menschen  g!t  der  stein,  1105 

daz  im  fleisch  unde  bein 

1060  als  Buße  für  ihre  Sünde:  ist  zunächst  nnr  auf  kumber  zu  beziehen. 

Sie  nehmen  joden  Anagang  geduldig  hin.  —  1084  geslähte  stn.,  Art:  der 

ist  Ton  sehr  reiner  Art.  —  1085  wenn  ihr  ihn  nicht  kennt.  — '  1067  lapsit 
ist  entstellt  ans  lapis,  wie  mehrere  Hss.  auch  haben.  —  exiUis:  Han-Marte 
(Germania,  II,  88)  liest  nach  Anleitung  ron  O  (erillis)  heHlis,  und  erklärt 

lapis  herilit,  der  Stein  des  Herrn.  —  1088  finU  stm.,  Phönix.  —  1089  ver- 
brinnen str.,  rerbrennen,  intrans.  —  1090  aber,  wiederum,  aufs  neue.  — 

birt,  gebiert,  bringt.  —  1091  reren  swv.  (iu  rtsen),  fallen  lassen,  abwerfen. 
—  mUze  stf.,  die  beim  Mausern  ausfallenden  Federn:  er  wirft  seine  Federn 
ab.  —  1094  kein  Mensch  kann  auch  noch  so  übel  dran,  noch  eo  krank 
sein:  wie  krank  ein  Mensch  auch  ist.  —  1095  ex,  d.  h.  das  mensche.  — 
1096  die  ganse  Woche  von  dem  Tage  an  gerechnet,  an  welchem  er  den 
Stein  erblickt.  Dieser  Stein  ist  kein  anderer  als  der  Oral.  —  1097  die 

unmittelbar  darauf  folgt.  —  1098  sin  vanoe.  sein  Aussehen,  seine  äußere 
Erscheinung  bleibt  unverändert,  er  altert  nicht.  —  1100  da  mite,  mit  dem 
Augenblicke,  wo  er  den  Str  in  ansieht.  —  1102  als  ist  mit  solher  1099  an 
verbinden:  er  sieht  dann  so  aus  wie  ein  Mensch  in  dar  Blüthe  seines  Le- 

bens ;  auch  wenn  er  vorher  schon  älter  war,  wird  er  durch  den  Anblick 

verjüngt.  —  bestiu  stt,  die  Zeit  kräftigster  Lebensfülle.  -  1004  auch  dann würde  ihm  nicht. 
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jngent  enpfaebt  al  sunder  twal. 

der  stein  ist  ouch  genant  der  gr 

Dar  nf  kumt  Ii  inte  ein  bötschaft, 

dar  an  doch  lit  sin  höchste  kraft.  1110 

470  ez  ist  hiute  der  karfritac, 

daz  man  für  war  da  warten  mac, 

ein  tub'  von  himel  swinget: 

uf  den  stein  diu  bringet 

ein  kleine  wlz  oblät.  1115 

nf  dem  steine  sie  die  lat: 

diu  tübe  ist  darchliuhtec  blane, 

ze  himel  tuot  sie  widerwanc. 

iemer  alle  karfritage 

bringt  si  üf  den  stein,  als  ich  in  sage,  1120 

da  von  der  stein  enpfsehet 

swaz  guots  uf  erden  drs3het 

von  trinken  und  von  spise, 

als  den  wünsch  von  pardise: 

ich  mein'  swaz  d'erde  mac  geberen.  1125 
der  stein  sie  fürbaz  mer  sol  weren 

swaz  wildes  under'm  lüfte  lebet, 

ez  fliege  od  loufe,  unt  daz  swebet. 

der  riterllchen  bruoderschaft, 

die  pfrüende  in  glt  des  grilles  kraft.  1130 

Die  aber  zem  gräle  sint  benant, 

hcert  wie  die  werdent  bekam. 

1109  Dar  tf/,  auf  den  Stein:  lässt  sich  nieder.  —  hiute,  am  heutigen 
Tage:  immer  am  Charfreitage.  —  ein  bottcha/t,  etwas  was  ein  Bote  über- 

bringt: gemeint  ist  die  Oblate,  das  Sinnbild  von  Christi  Leib.  —  Uli»  diese 
Ton  dem  Boten,  der  Taube,  Oberbrachte  Gabe  verleiht  dem  Steine  seine 

Kraft.  —  1112  das  man,  so  daß  man,  an  welchem  man.  —  warten,  sehen.  — 
1113  wie  eine  Taube.  —  1115  oblat  stf.,  Oblate:  kleine  wU  sind  unflectierte 
Adjectiva.  —  11 1H  sie  kehrt  in  den  Himmel  zurück.  —  1120  das  Object 
von  bringt  liegt  in  da  ton.  dasjenige  wodurch:  die  Oblate.  Vielleicht  aber 

ist  zu  schreiben  bringt»  t'uf,  bringt  sie  sie  (die  Oblate)  auf  den  Stein.  — 
1122  drathen  swv.,  duften.  —  1124  gleichsam  wie  das  Höchste  und  Voll- 

kommenste was  aus  dem  Paradiese  kommt.    —    1126  $ie  auf  das  Voraus - 
? fehende  su  beziehen  müsste  man  bis  V.  1082  zurückgehen:  nach  seiner 
reiexen  Weise  hat  der  Dichter  schon  das  folgende  bruodertchajt  im  Sinne. 

—  fürba*  mir,  ferner  noch.  —  sol  sie  wem,  muß  ihnen  gewahren.  Im 
Vorausgehenden  waren  nur  die  Früchte  der  Erde  gemeint.  —  112»  strebet 
bezieht  sich  auf  die  Fische:  schwimmt;  vgl.  su  I,  1713.  —  1129  bruoder- 

schaft stf.,  Genossenschaft.  —  1130  pfrüende  stf..  aus  lat.  prssbenda,  Ein 
künfte  von  einem  geistlichen  Amte ;  Einkünfte,  Unterhalt  überhaupt. 

1131  benant,  bestimmt;  zu  I,  714.  —  1132  wie  man  die  kennen  lernt, 
ihre  Namen  erfahrt.  - 

10* 
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z'ende  an  des  Steines  drum 

von  karacten  ein  epitafüm 

sagt  sinen  namen  und  sinen  art,  1135 

swer  dar  tüon  sol  die  sselden  vart. 

ez  si  von  megeden  ode  von  knaben, 

die  schrift  darf  niemen  danne  schaben: 

sö  man  den  namen  gelesen  hat, 

vor  ir  ougen  sie  zergat.  1140 

471  sie  körnen  alle  dar  für  kint, 

die  nu  da  gröze  liute  sint. 

wol  die  müoter  diu  daz  kint  gebar, 

daz  sol  ze  dienste  hosren  dar! 

der  arme  unt  der  rlche  1145 

fröunt  sich  al  gellche, 

ob  man  ir  kint  eischet  dar, 

daz  si'z  suln  senden  an  die  schar: 

man  holt  si  in  manegen  landen, 

vor  sündebaeren  schänden  1150 

sint  sie  iemer  mer  behuot, 

und  wirt  ir  lön  ze  himel  guot. 

swenne  in  erstirbet  hie  daz  leben, 

sö  wirt  in  dort  der  wünsch  gegeben, 

di  newSderhalp  gestnonden,  1155 

dö  stnten  begunden 

Lucifer  unt  Trinitas, 

swaz  der  selben  engel  was, 

die  edelen  unt  die  werden 

muosen  üf  die  erden  1160 

1133  drum  stn.,  Ende,  Rand:  synonym  mit  ende;  etwa:  am  äußersten 

Bande.  —  1134  karactt  swm.,  Schriftzeichen,  mit  dem  Nebenainne  des  My- 
stischen, Räthselhaften.  —  epito/um,  hier  nicht:  Grabinschrift  (vgl.  II,  1474), 

sondern  überhaupt:  Inschrift.  —  1135  itnen  <trf,  die  Herkunft  desjenigen. 
—  1186  die  Bälden  c«rf,  die  heilbringende  Fahrt.  —  1137  die  Inschrift 
möge  handeln  Ton  Madchen  oder  Knaben:  denn  auch  jene  werden  aur 

Pflege  des  Grals  anserwählt.  —  1138  danne  =  dannen,  hinweg.  —  dar/, 
bedarf,  braucht.  Nicht  ist  der  Sinn,  den  die  Übersetzungen  hineinlegen: 
man  kann  sie  nicht  wegschaben.  —  1141  für  leint,  als  Kinder.  —  1143  srtrf 
mit  dem  Acc:  gesegnet  sei  die  Mutter.  —  1144  das  zu  dem  Dienste  des 
Grals  bestimmt  ist.  —  1147  einchen  Str.,  fordern;  dar,  dahin.  —  1149  si, 
die  Kinder.  —  1150  vor  schändlichen  Gedanken,  welche  sündige  Werke 
«ur  Folge  haben.  —  1151  temer  mir,  in  aller  Zukunft,  ihr  ganzes  Leben 
hindurch.  —  1154  so  wird  ihnen  dort  das  höchste  Giuek  zu  Theil.  — 
1155  newederhalp,  auf  keiner  von  beiden  Seiten:  die  im  Kampfe  «wischen 

/  Lucifer  und  der  Dreieinigkeit  für  keine  Seite  Partei  nahmen.  Ihren  In- 
difTerentismus  läsat  der  Dichter  strafen  auf  Grund  von  Apokal.  3,  15.  — 
1158  tvat.  soriel.  —  1159  diese  an  sich  guten,  die  nur  der  Gleichgültigkeit 
sich  »chuldig  machten.  —  1160  Gott  verstieß  sie  aus  dem  Himmel  auf  die 

Erde  und  übergab  ihnen  die  Pflege  des  Grals.  — 
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zao  dem  selben  steine. 

der  stein  ist  iemer  reine. 

ich  enweiz  op  got  üf  sie  verkös, 

ode  ob  er  s'  fürbaz  verlös. 

was  daz  sin  reht,  er  nam  se  wider.  1165 

des  Steines  pfliget  iemer  sider 

die  got  derzuo  benande 

unt  in  sin  engel  sande. 

herre,  sus  stel  ez  umbe'n  gral.» 
dö  sprach  aber  Parzival  1170 

472       «iMac  riterschaft  des  libes  prls 

unt  doch  der  sele  pardia   

bejagen  mit  schilt  und  ouch  mit  sper, 

so  was  ie  riterschaft  min  ger. 

ich  streit  ie  swä  ich  strlten  vant,  1175 

sö  daz  min  werlichiu  haut 

sich  nähert  dem  prise. 

ist  got  an  strite  wise, 

der  sol  mich  dar  benennen, 

daz  sie  mich  da  bekennen:  1180 

min  hant  da  strites  uiht  verbirt» 

dö  sprach  aber  sin  kiuscher  wirt 

«ir  müest  alda  vor  hdchvart 

mit  senften  willen  sin  bewart. 

iueh  verleite  lihte  iuwer  jugent  1185 

daz  ir  der  kiusche  brechet  tugent. 

1162  auch  die  Berührung  dieser  Indifferenten  hat  ihn  nicht  verunreinigt. — 
1163  ob  Gott  ihnen  verzieh.  —  1164  oder  ob  er  sie  noch  weiterem  Ver- 

derben  preisgab.  —  1165  wenn  er  dies  letztere  (unzweifelhaft)  auch  durfte, 
so  nahm  er  sie  doch  wieder  zu  Gnaden  auf.  Diese  Ansicht  nimmt  Trevri- 

zent  später  (XVI,  341)  wieder  zurUck  und  sagt,  er  habe  sie  nur  mit  Rück- 

sicht auf  Parzival's  Seelenzustand  so  gestaltet.  —  1166  pfliget  sing,  des 
Verbums  bei  nachfolgendem  Piarai  des  Subjecta.  —  116S  unt  in,  und  denen 
er.  —  nin  =  sitten,  wie  die  Hss.  alle  haben. 

1171  dn  tibes  prt»,  Huhm  im  irdixchen  Leben.  —  1172  der  sele  pardis, 

das  höchste  Glück  der  Seele,  im  ewigen  Leben.  —  1174  mit  dem  Zwischen- 
gedanken: «n  hatte  ich  wohl  einigen  Anspruch  darauf,  denn  mein  ganzes 

Sinnen  und  Streben  war  auf  Ritterschaft  gerichtet.  —  1177  das  was  man 
Ruhm  nennt,  annähernd  errungen  hat.  —  1178  wenn  Gott  sich  auf  Kampf 
versteht,  ihn  zu  beurtheilen  weiß.  —  1179  dar,  zum  Gral.  —  1180  beken- 

nen, kennen  lernen.  —  1181  ich  werde  keinem  Kampfe  mich  entziehen, 
den  man  dort  von  mir  verlangen  wird.  —  11*3  müest,  müsstet:  wenn  ihr 
Gralritter  werden  wolltet.  —  hvcheart:  Trovrizent  stößt  sich  an  dem  ritter- 

lichen Selbstgefühl.  —  11R4  senften  —  sen/tem,  mit  Schwächung  des  m:  de- 
müthig.  —  11*5  verleite  =  verleitete*  würde  verleiten.  —  1186  der  kiusche 
dat.,  der  Bescheidenheit.  -  brächet  tugent,  ihre  Tüchtigkeit  brächet.  — 
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höchvart  ie  seic  unde  viel«, 

sprach  der  wirt:  ietweder  ouge  im  wiel, 

dö  er  an  diz  maere  dähte, 

daz  er  da  mit  rede  volbrähte.  1190 

Do  sprach  er  «börre,  ein  künec  da  was: 

der  hiez  und  heizt  noch  Anfortas. 

daz  söl  luch  und  mich  armen 

iemer  mßr  erbarmen 

umb*  sine  berzebaere  not,  1195 
die  höchvart  ime  ze  löne  bot. 

sin  jugent  unt  sin  richeit 

der  wereide  an  im  fttogte  leit, 

unt  daz  er  gerte  minne 

üzerh&lp  der  kiusche  sinne.  1200 

473  der  site  ist  niht  dem  gräle  reht: 

da  muoz  der  riter  unt  der  kneht 

bewart  sin  vor  ldsheit. 

diemüet  ie  höchvart  überstreit, 

da  wont  ein  werdiu  bruoderschaft :  1205 

die  hänt  mit  werlicher  kraft 

erwert  mit  ir  handen 

der  diet  von  al  den  landen, 

daz  der  gral  ist  unerkennet, 

wan  die  dar  sint  benennet  1210 

ze  Munsalvaesche  an's  grales  schar, 
wan  einr  kom  unbenennet  dar: 

der  selbe  was  ein  tumber  man  n    y  « 

und  fuorte  ouch  ßttnde  mit  im  dan,  X^^*1^ 

1187  ie,  von  jeher.  —  11*8  beide  Augen  flössen  ihm  über.  —  1150  weichet 
er  nun  Parzival  vollständig  erzählte. 

1191  D6,  darauf:  nach  einer  kleinen  Pause.  —  1193  auch  hier  haben 

wir  ein  irA  xo«voO :  das  *ot  iueh  erbarmen,  und  iueh  toi  erbarmen  umh'  $ine 
nSt.  —  1194  ienter  mer  wie  V.  1151.  —  1195  hersebeere  adj.,  das  Herz  tref- 

fend, zu  Herzen  gehend.  —  1198  verursachte  in  ihm  der  Welt  den 
Schmerz:  sie  waren  die  Ursache  seiner  Noth  und  verursachten  auch  der 

Welt  Leid,  die  dadurch  seiner  beraubt  ward.  Man  kann  aber  auch  ver- 
binden  stn  richeit  der  vereide,  «eine  weltliche  Macht.  —  1199  und  der  Um- 

stand daß.  —  1200  die  Uber  die  Grenzen  enthaltsamer  Gedanken  hinaus- 

gieng.  —  1201  geziemt  dem  Gral  nicht.  —  1203  losheit,  vgl.  zu  II,  1639.  — 
1204  üherttri'en  str.,  im  Streite  überwinden.  —  1207  erwem  swr.,  wehren : 
sie  haben  die  Völker  aller  Linder  daran  verhindert,  den  Gral  kennen  zu 
lernen.  —  1209  wir  worden  eher  erwarten  ist  oder  wirt  erkenn* :  das  Mhd. 

drückt  es  negativ  aus,  weil  das  schließliche  Resultat  ein  negatives  ist,  die 
Unbekanntschaft.  —  1210  trän  di*  —  %ran  den  die,  außer  denjenigen,  die 
(denen  allein  ist  er  bekannt).  —  1211  an,  für.  —  1212  unbenennet,  ohne 
bestimmt,  berufen  zu  sein.  Dieser  eine  ist  Parziral.  —  1214  und  nalim 
büude  als  eine  ihm  drückende  Last  mit  sich  hinweg.  — 
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daz  er  niht  zem  wirte  sprach  1216 

urabe'n  kümber  den  er  an  im  sach. 

ich  ensol  niemen  schelten: 

doch  münz  er  Sünde  engelten, 

daz  er  niht  fragt'  des  wirtes  schaden. 

er  was  mit  knmber  so  geladen  ,1  1220 

ez  enwart  nie  erkant  sö  höher  pln. 

da  vor  kom  roys  Lähelln 

ze  Brumbäne  an  den  se  geriten. 

durch  tjoste  het  sin  da  gebiten 

Lybbeals  der  werde  helt,  1225 

des  töt  mit  tjoste  was  erweit. 

er  was  erborn  von  Prienlascors. 

Lähelln  des  heldes  ors 

dannen  zöch  mit  siner  hant  : 

da  wart  der  reröup  bekant.  1230 

474       Herre,  alt  ir'z  Lähelin? 
sö  stet  in  dem  stalle  min 

den  orsn  ein  ors  gelich  gevar, 

diu  da  hoernt  an's  gräles  schar, 

ame  satel  ein  turteltübe  stet:  1235 

daz  ors  von  Munsalvaesche  get. 

diu  wäpen  gap  in  Anfortas, 

do  er  der  fröuden  herre  was. 

ir  schilte  sint  von  alter  sö: 

Tyturel  sie  brahte  dö  1240 

1215  das,  dadurch  daß,  indem.  —  1216  umbe'n,  von  dem.  —  1217  ich  sol, 

ich  wül.  —  1218  engelten  stv.,  Strafe  leiden,  iu  Schaden  kommen;  acc 

wofür.  —  1219  schaden  ist  gen.,  von  /ragte  abhängig.  —  1220  er,  der  Y>  irth- 

—  1222  da  9or,  frOher:  vor  diesem  Unbokannten.  —  1223  Brumbane,  der 

See,  an  welchem  Anforta«  in  seinen  gesttndoren  Tagen  zu  fischen  pflegte ; 

vgl.  IX,  1746.  Zu  verbinden  a«  den  ei  xe  Brumbane.  —  1225  Lybb<als  = 

Ii  beols.  der  Schöne.  —  1226  dem  beschieden  war,  in  diesem  Zweikampfe 

den  Tod  zu  finden.  —  1229  dannen  $6ch,  führte  fort.  —  1230  reroup  stm., 

Beraubung  eines  Todten,  von  re,  Leichnam  (iu  II,  1449).  Er  nahm  dem 

Todten  sein  Boss  weg.  Auch  Lybbeals  war  einer  der  Gralritter,  denn  er 

ritt  ein  Gralpferd.  Das  gewonnene  Boss  schenkte  Lahelin  ■einem  Bruder 

Orilus,  der  es  wieder  an  Gawan  verschenkte:  ea  ist  das  Boss  Grlnguljet, 
welches  Gawan  im  8.  Buche  reitet.  .    ,  ,  - 

1231  zu  dieser  Frage  veranlasst  den  Einsiedler  der  Umstand,  daß  Par- 

Eival's  Boss,  welche«  dasjenige  des  besiegten  Gralritters  war  (vgl.  IX,  375), 

alle  Zeichen  eines  Gralrosaes  an  sich  hatte.  -  1232  so  muß  ich  euch  sa- 

gen, es  steht.  —  1233  gelich  yetar,  ebenso  auasehend  wie  die  Bosse.  — 

1236  von  Ätunsalvcesche  ge"tt  stammt  von  Munsalvsesche  her.  —  123  <  dm 

udpen,  dieses  Wappen.  —  1238  als  er  noch  in  Freuden  lebte:  ehe  er  die 

tüdtliche  Verwundung  empfieug.  -  1239  so,  gezeichnet  mit  dem  W  appen 

der  Turteltaube:  als  Sinnbild  der  Treue.  —  1240  brähte,  vererbte.  — 
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an  sin 011  sun  rois  Frimutel: 

dar  unde  vlds  der  degen  snel 

von  einer  tjoste  ouch  slnen  lip. 

der  minnete  sin  selbes  wip, 

daz  nie  von  manne  mere  1245 

wtp  geminnet  wart  sö  sere; 

ich  mein1  mit  rehten  triuwen. 

sin*  site  sult  ir  niuwen, 
und  minnt  von  herzen  iuwer  konen. 

Biner  site  snlt  ir  wonen:  1250 

iwer  varwe  im  treit  gelichiu  mal. 

der  was  ouch  herre  über'n  gral. 
öwl  herre,  wanne  ist  iuwer  vart? 

nu  rnocht  mir  prüeven  iuwern  art.» 

« 

Ietweder  vaste  an'n  andern  sach.  1255 

Parziväl  zera  wirtc  sprach 

«ich  bin  von  einem  man  erborn, 

der  mit  tjöste  hat  den  l!p  verlorn, 

unt  durch  nterlich  gemüete. 

herre,  durch  iuwer  güete  1260 

475  sult  ir'n  nemen  in  iwer  gebet, 
min  vater  der  hiez  Gahmuret: 

er  was  von  arde  ein  Anschevln. 

herre,  ih'n  bin'z  niht  Lahelin. 

genam  ich  ie  den  reroup,  1265 

80  was  ich  an  den  witzen  toup. 

ez  ist  iedoch  von  mir  geschehen: 

der  selben  Sünde  muoz  ich  jehen. 

ithern  von  Kucümerlant 

1242  dar  undr  (md.  für  dar  under:  zu  HL,  414),  unter  einem  tolchen 
Schilde.  —  Frimutel  ist  gemeint.  —  1245  nie  mit  mtrt  zu  verbinden,  nim- 

mer, niemals.  —  1247  der  Zusatz  soll  deutlich  machen,  daß  hier  nicht  von 
sinnlicher  Liebe  dio  Rode  ist,  sondern  von  der  treuen  beständigen  Liebe. 

—  1249  kone  awf.,  in  mhd.  Zeit  vorzugsweise  bairisch-österreichisch,  Ehe- 
frau. —  1250  wonen  mit  gen.,  woran  festhalten.  —  1251  ihr  seht  ihm  Ähn- 
lich. —  1253  tranneszteannen:  zu  III,  1614,  wie  danne  =  dannen:  zu  IX,  563. 

Woher  kommt  ihr?  «tet  ist  hier  Ausdruck  des  Erstaunens;  denn  er  wun- 

dert sich  Ober  die  Ähnlichkeit  mit  den  Gralkönigen.  —  1254  prüfen,  her- 
zählen, erzählen. 

1255  Jeder  betrachtete  den  andern  aufmerksam.  —  1259  und  den 
sein  Rittersinn  in  den  Tod  führte.  -  1261  schließt  ihn  in  euer  Gebet 

ein.^  —  1265  wenn  ich  jemals  einen  Todten  beraubte:  zu  V.  1230.  — 
1266  so  geschah  es  in  nicht  bewunstem  Zustande:  im  Zustande  kindlicher 
Unerfahrenheit,  nach  dem  ersten  Kampfe,  den  er  bestand;  vgl.  III,  1185  fg. 
-  1267  ich  habe  es  wirklich  begangen.  -  1268  dieser  Sunde  muß  ich  mich anklagen.  — 
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den  sluoc  min  sündebceriu  hant:  1270 

ich  leite  in  töten  nffe'z  gras, 
unt  nam  swaz  da  ze  nemen  was.» 

«Öuwß  werlt,  wie  tnostu  sö?» 

sprach  der  wfrt:  der  was  des  moers  unfrff. 

«du  gtst  den  liuten  herzesfer  1275 

unt  riuwebseres  kumbers  mer 

dan  der  fröud*.  wie  stet  dln  lönl 

sus  endet  sich  dlns  msercs  dön.» 

dö  sprach  er  «dieber  swester  sun, 

waz  rätes  möbt'  ich  dir  nu  tuon?  1280 

du  häst  diu  eigen  verch  erslagen. 

wiltu  für  got  die  schulde  tragen, 

sit  daz  ir  b6de  wärt  ein  bluot, 

ob  got  dä  reht  gcrihte  tuot, 

so  giltet  im  dln  eigen  leben.  1285 

waz  wilte  im  dä  ze  gelte  geben, 

Ith  ern  von  Kahaviez? 

der  rehten  werdekeit  geniez, 

des  diu  werlt  was  gereinet, 

het  got  an  im  erscheinet.  1290 

470  missewende  was  sin  riuwe, 

er  balsem  ob  der  triuwe. 

al  werltlichiu  schände  in  flöch: 

werdek6it  sich  in  sin  herze  zöch. 

dich  solden  hazzen  werdiu  wlp  1295 

durch  sinen  minnecllchen  11p: 

sin  dienest  was  gein  in  sö  ganz, 

ez  machte  wibes  ougen  glänz, 

1271  tSttn,  als  er  todt  war.  —  <ife'z  —  Cjfe  dez,  daz. 

1275  herzese'r  stn.,  Schmers  de«  Herzens,  Herzeleid.  —  1277  vom  Lohn 
der  Welt,  der  am  Ende  Trauer  statt  Freude  gibt,  wissen  die  Dichter  dos 
deutschen  Mittelalters  riel  zu  singen  und  zu  sagen.  Vgl.  u.  a.  meine 

Liederdichter  Nr.  89  und  Anmerk.  —  127f<  zuz,  so:  mit  Leid.  Die  Melodie 
deines  Liedes.  —  1381  dein  eigenes  Fleisch  und  Blut.  —  1282  für  </oft 
ror  Gottes  Richterstuhl.  —  1181  so  musst  du  mit  deinem  eigenen  Leben 

zahlen.  —  12*6  wilte  geschwächt  aus  wiltu.  —  12ss  gmiez  stro.,  Genuß, 
Ertrag,  Lohn.  —  12*9  d-n,  durch  wolchen.  —  reinen  swv..  rein,  vollkom- 

men machen.  —  1291  das  Unrecht  war  seine  Trauer:  er  trauerte  darüber, 

«laß  es  Unrecht  in  der  Welt  gab.  —  1292  hal*ein  =  öal *eme  iwm.,  Bal- 
sam; in  bildlichem  Sinne:  d:»s  Feinste,  Edelste;  das  Ideal  der  Treue.  — 

129C  weil  soino  liebenswürdige  Persönlichkeit  nun  nicht  mehr  vorhanden 

ist.  —  1897  »6  ganz,  so  vollkommen,  ho  untadelig.  —  1298  et  auf  dienest 
su  beziehen.  —  glänz  adj.,  glänzend,  leuchtend.  — 
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die'n  gesahn,  von  siner  süeze. 
got  daz  erbarmen  müeze  1300 

daz  de  ie  gefrumtest  seihe  ndt! 

min  swester  lac  ouch  nach  dir  tot, 

Herzeloyd1  dln  muoter.» 
Ii  ei  na  herre  guoter, 

waz  saget  ir  nu?»  sprach  Parzival.  1305 

«w»r'  ich  dan  herre  über'n  gral, 
der  möhte  mich  ergetzen  niht 

des  meers  mir  iuwer  munt  vergiht. 

bin  ich  iuwer  swester  kint, 

sö  tuot  als  die  mit  triuwen  sint,  1310 

und  saget  mir  sunder  wankes  var, 

sint  disiu  msere  beidiu  wär?» 

Dö  sprach  aber  der  guote  man 

«ich  enbin'z  niht  der  da  triegen  kan: 

dlner  müoter  daz  ir  triuwe  erwarp,  1315 

do  du  von  ir  schiet,  zehant  sie  starp. 

du  waer'  daz  tier  daz  sie  da  souc, 
unt  der  trache  der  von  ir  da  flouc. 

ez  widerfuor  in  slafe  ir  gar, 

6  daz  diu  süeze  dich  gebar.  1320 

477  mhir  geswisterde  zwei  noch  sint. 

min  swester  Schoysiane  ein  kint 

gebar:  der  frühte  lac  sie  tot. 

der  herzöge  Kyöt 

von  Katalange  was  ir  man:  1325 

1299  die  nicht  auf  ougen  zu  beliehen,  eondern  auf  das  collect!  visch  ge- 
meinte wibea;  nach  diesem  aber  steht  die,  nicht  diu.  —  ton,  infolge  tou, 

dureh.  —  »üete  stf.,  Lieblichkeit.  —  1301  de  geschwächt  aus  du;  rgL  su 
1286.  —  1302  nach  dir,  in  Sehnsucht  nach  dir,  oder:  nachdem  du  von  ihr 
geschieden  warst.  —  1304  neina,  nicht  doch,  mit  verstärkendem  ä:  daa 
wolle  Oott  nicht.  —  1306  dan,  in  dem  Falle,  daß  meine  Mutter  wirklich 
todt  ist.  —  1307  mir  keinen  Ersatz  gewahren.  —  1308  für  die  Nachricht, 
welche.  Eine  Attraction:  für  welche  Nachricht  mir  — für  die  Nachricht 

welche  mir.  —  1309  noch  kennt  Parzival  nicht  seine  Verwandtschaft  mit 

Trerrizent.  —  1310  wie  diejenigen  die  Aufrichtigkeit  haben,  aufrichtig 
sind.  —  1311  vor  stm.,  Trug:  ohne  trügerisches  Ausweichen.  —  1312  beidiu: 
nämlich  daß  ich  in  Ithern  einen  Verwandten  erschlagen,  und  daß  meine 
Mutter  gestorben  ist,  und  zwar  um  meinetwillen. 

1314  ich  bin  nicht  ein  solcher.  —  1316  schiel  =  schiede  2.  praet.  — 

1317  fg.  bezieht  sich  auf  Herselordens  Traum}  I,  1367  fg.  —  da  dient  in 
beiden  Versen  nur  zur  Verstärkung  des  Relativunis.  —  eouc,  nicht:  säugte, 
sondern:  welches  an  ihr  sog;  vgl.  wie  ein  trache  ir  brüste  *uge  I,  1367.  — 
1321  geswisterde  stn.,  nur  im  Plural,  Geschwister.  —  1322  5cAov*fa*',  die 
Mutter  Siguuens.  —  1323  durch  diese  Geburt  starb  sie,  oder:  an  dem  Kinde 
starb  sie.  —  1325  Katalangt,  Catalonien,  — 
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der'n  wolde  ouch  sit  niht  fröude  hau. 

Sigün',  des  selben  töhterlin, 
bevalh  man  der  muoter  din. 

Schoyslanen  tdt  mich  smerzen 

muoz  enmitten  inme  herzen:  1330 

ir  wiplich  herze  was  sö  guot, 

ein  arke  für  unklusche  fluot. 

ein  maget,  min  s wester,  pfliget  noch  site 

so  daz  ir  volget  kiusche  mite. 

Repansä  de  schoye  pfliget 

des  gräles,  der  sö  swaere  wiget 

daz  in  diu  falschlich  meunescheit 

niemer  von  der  stat  getreit. 

ir  hruodr  und  min  ist  Anfortas, 

der  bediu  ist  ünde  was 

von  art  des  grales  hßrre. 

dem  ist  leider  fröude  verre : 

wan  daz  er  hat  gedingen , 

in  sttle  sin  kumber  bringen 

zem  endelösem  gemache, 

mit  wunderlicher  sache 

ist  ez  im  komen  an  riuwen  zil, 

als  ich  dir,  neve,  künden  wil. 

pfligestu  denne  triuwe, 

so  erbarmet  dich  sin  riuwe. 

1335 

1340 

1345 

1350 

47tt       D<">  Frimutel  den  11p  verlös, 
min  vater,  näch  im  man  dö  kös 

sin en  eltsten  sun  zc  künege  dar, 

ze  vogte  dem  grale  und  des  schar, 

daz  was  min  bruoder  Anfortas,  1355 

der  kröne  und  rtcheit  wirdec  was, 

132ti  tity  seitdem:  seit  ihrem  Tode.  Er  verzichtete  auf  alle  weltliche  Freude 

und  Ehre:  Titurel  22.  —  133U  muot,  darf.  —  1332  mrk«  st:.,  Arche,  und 

■war  die  Arche  Noah's,  wie  man  aus  jluot  sieht:  welches  geschützt  war 
und  Schutz  gewährte  gegen  aUe  SUnde.  —  1333  »ite  n6=soU»er  site:  führt 
noch  ein  solche«  Leben.  —  1335  vgl.  V,  355.  —  1337  /ahchlich  adj.,  sun- 

dig. —  1338  nicht  von  der  Stelle  zu  tragen  vermag.  —  1341  von  art,  durch 
seiue  Abstammung.  —  1343  Man,  ausgenommen,  nur:  das  ist  seine  einzige 
Hoffnung.  —  1344  werde.  —  1345  sein  Leid  werde  enden  in  Frieden, 
der  ewig  währt.  —  1346  auf  wunderbare  Weise.  —  1347  riuwen  zil,  das 
Ziel  des  Leides,  d.  h.  das  höchste  Leid.  —  1349  wenn  du  wohlmeinende, 
liebreiche  Gesinnung  hast. 

1353  dar,  für  den  Gral.   —   1354  und  für  die  Ritter  desselben.  - 
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1360 

1365 

1370 

des  wart  von  siner  claren  hant 

verdürkelt  manec  Schildes  rant.  •  ' 

da  bejagete  an  aventiure  1375 

der  süeze  unt  der  gehiure, 

wart  ie  höher  prls  erkant 

über  elliu  rlterlichiu  lant, 

von  dem  mser'  was  er  der  frle. 

Amor  was  sin  krie.  1380 

479  der  nioft  ist  zer  demuot 

iedoch  niht  volleclichen  guot. 

Eins  tages  der  künec  al  eine  reit 

(daz  was  gar  den  siuen  leit) 

1357  wentc  adj.,  klein:  damals  waren  wir  noch  klein;  auch  Anfort&s  war 

noch  jung.  —  1359  yran*pruny>  stf.,  das  Keimen  des  Hart  haart-«:  vor  die 
Zeit  hin,  an  die  Zeit,  in  welcher  das  Barthaar  sprießt.  —  1360  dieses 
jugendliche  Alter  wird  von  der  Minne  angegriffen.  —  1363  man  kann  sa- 

gen, daß  es  eine  Schande  für  sie  Ist.  —  1364  diu  tchrift,  nicht:  die  heilige 
Schrift,  sondern:  die  Satzungen  de«  Oral«,  vielleicht  auch  die  Schrift  auf 

dem  Steine;  vgl.  IX,  1133.  —  in  wert,  ihm  gewährt,  gestattet.  —  1365 
dadurch.  —  1369  von  trefflichen  Eigenschaften,  Charakter,  wie  ihn  be- 

dünkte. —  1370  daz  ai  däjnite,  das  bleihe  dahingestellt.  Es  war  Orgelose 

de  Logroii;  vgl.  XII,  1013.*—  1371  in  ihrem  Dienste  vollbrachte  er  ritter- 
liche Thaten,  wohei  er  niemals  als  Feigling  Sich  bewies.  —  1375—79  eine 

etwas  freie  Constructiou :  er  erlangte,  daß  er  von  der  Nachrede  frei  war, 

wenn  (—  «laß  >  man  je  in  allen  ritterlichen  Landen  höheren  Buhm  kannte 
als  der  seinige  war:  daß  man  nicht  sagen  konnte,  es  habe  jemand  höheren 

ltuhm  alt  er.  —  1377  fiotirr  comparativ.  —  ISMO  KrU  stf.,  Feldgeschrei,  Lo- 
sung. —  1381  ruoft,  Übersetzung  von  krt*.  —  13*2  niht  totlecltchrn  fuoU,  nicht 

▼<\llig  gut,  hilft  nicht  völlig,  im  Sinne  von  nichts  weniger  als  gnt.  wie  niht 
•  c  yuot,  mit  der  gewöhnlichen  leichten  Ironie  der  mhd.  Sprache. 
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uz  durch  aventiure,  1385 

durch  fröude  an  in  innen  stiure: 

des  twanc  in  der  minncn  ger. 

mit  einem  gelüppetein  sper 

wart  er  ze  postieren  wunt, 

86  daz  er  niemer  mer  gesunt  1390 

wart,  der  süeze  ceheim  din, 

durch  die  heidruose  sin. 

ez  was  ein  beiden  der  da  streit 

unt  der  die  selben  tjoste  reit, 

geborn  von  Ethnise,  1395 

da  üzem  pardlse 

rinnet  diu  Tigris. 

der  selbe  heiden  was  gewis, 

sin  eilen  solt'  den  gral  behaben. 

ime  spe>  was  sin  name  ergraben:  1400 

er  suocbt'  die  verren  literschaft, 

niht  wan  durch  des  grales  kraft 

streich  er  wazzer  unde  lant. 

von  sime  strite  uns  fröude  swant. 

dins  oeheims  stiit  man  prisen  1405 

muoz:  des  speres  Isen 

fuort'  er  in  sime  Übe  dan. 

dö  der  junge  werde  man 

kom  beim  zuo  den  sinen . 

dä  sach  man  jämer  schinen.  1410 ■ 

480  den  heiden  het  er  dort  erslagen: 

den  sul  ouch  wir  ze  mäze  klagen. 

Do  uns  der  künec  kom  so  bleich, 

unt  im  sin  kraft  gar  gesweicb, 

1386  am  lieh  an  der  Hülf«  der  Minne  zu  orfreuen:  er  hoffte  dadurch  die 

Gunst  der  Geliebten  zu  erlangen.  —  1388  Uppen  iwt.,  vergiften.  —  1389  *e 
tjostiere*,  im  Zweikampfe.  —  1392  durch  iat  mit  wunt  zu  verbinden.  — 
heidruae,  aus  heyedruone  stf.,  inguen,  Daunen,  Schamseite.  —  1393  die 
Begegnung  mit  einem  Heiden  in  der  Nahe  der  Gralburg  weist  auch  dar- 

auf hin,  daß  sich  Wolfram  den  8itx  derselben  in  Spanien  dachte.  — 
1395  EthnUe,  im  fernen  Orient  zu  denken:  Sammt  daher  war  VII,  1106 

erwähnt.  —  1398  va%  g«iri%,  hatte  die  feste  Zuversicht.  —  1399  solt\  wurde. 
—  behaben  swv.,  behaupten,  gewinnen.  —  1401  er  suchte  ritterliche  Kämpfe 

in  fernen  Lenden  auf.  —  1402  kraft,  der  große  Buf.  —  1403  »t reich  pr»t. 
von  strichen,  durchstreichen,  durchwandern,  mit  raumlichem  Accnsativ.  — 

1404  von,  durch.  —  1406  die  eiserne  Spitze  von  dem  Speere  des  Heiden 

war  in  Anfortas'  Wunde  stecken  geblieben.  —  1412  ze  m&te,  mit  Maß, 
mäßig,  im  Sinuc  von:  gar  nicht.  Wir  haben  keine  Ursache  seinen  Tod 
«u  beklagen. 
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in  de  wunden  greif  eins  arztes  hant,  1415 

unz  er  des  speres  Isen  vant: 

der  trunzftn  was  rcerfh , 

ein  teil  in  der  wunden  sin: 

diu  gewan  der  arzet  beidiu  wider. 

mine  venje  viel  ich  nider:  1420 

da  lobet'  ich  der  gotes  kraft, 
daz  ich  deheine  rlterschaft 

getsete  niemer  mere, 

daz  got  durch  sin'  ere 
mlnem  brüoder  hülfe  von  der  not.  1425 

ich  verswuor  ouch  fleisch,  win  unde  brdt, 

unt  dar  näch  al  daz  trüege  bluot, 

daz  ih's  niemer  mer  gewtinne  muot. 
daz  was  der  diet  ander  klage, 

lieber  neve,  als  ich  dir  sage,  1430 
daz  ich  schiet  von  dem  swerte  min. 

sie  sprächen  «wer  sol  schirmer  sin 

über  des  gräles  tougen?» 

dö  weinden  liehtiu  ougen. 

Sie  truogen  den  künec  sunder  twäl  1435 

durch  die  götes  helfe  für  den  gral. 

dö  der  künec  den  gral  gesach, 

daz  was  sin  ander  uogemach, 

daz  er  niht  sterben  mohte, 

wand'  im  starben  dö  niht  tobte,  1440 
481   sit  daz  ich  mich  hete  ergeben 

1417  der  trum&n.  das  Abgebrochene  Stuck  von  dem  Speerschafte,  a 
welchem  das  Eisen   befestigt  war:   er  war  von  spanischem  Rohr  (vgl 
VI,  1671).   —    1418  ein  Theil  da  von   steckte   noch    in  der  Wunde.   
1419  beidiu,   sowohl  die  eiserne  Spitze  als  das  Stück  des  Schaftes.   
1420  venje  (vgl.  IXt  85)  valten,  tum  Gebete  niederknien.  —  1421  der  gotes 
kraft,  dem  allmächtigen  Ootte.  —  1424  das,  unter  der  Voraussetzung  daß. 
—  durch  sin'  ire,  um  sich  an  ihm  zu  verherrlichen.  —  1426  eenteem  ttv^ schwören  etwas  nicht  zu  thun,  abschwören:  ich  schwur,  nie  wieder  Fleisch, 
Wein,  Brot  zu  genießen;  vgl.  IX,  591.  —  1427  dar  nach,  außerdem.  — 
al  da»,  alles  was.  —  1428  daß  mich  nie  wieder  danach  gelüsten  sollt«.  — 
1429  der  diet,  der  Gralritter.  —  ander  klage,  zweiter  Gegenstand  der  Klage. 
—  1431  daß  ich  mein  Schwert  ablegte,  um  ea  nie  wieder  zu  führen;  vgl! 
Tlturel  22,  4.  —  1432  schirmer  stm.,  8chutzherr;  dasselbe  was  voget,  vgl. 
1354.  —  1434  liehtiu  ougen,  die  Augen  schöner  Frauen;  nicht  die  Gralritter 
•ind  die  weinenden,  wie  San-Marte  es  versteht. 

1436  daß  Gott  ihm  helfen  möge.  —  1438  »Sn  ander  ungemach,  wie 
ander  Hage  1429.  —  1439  denn  der  Anblick  des  Grals  fristete  ihm  da« 
Loben ;  vgl.  IX,  1095.  —  1440  er  durfte  auch  nicht  sterben,  weil  sonst  der 
Gral  ganz  herrenlos  gewesen  wäre.  -  1441  eich  ergeben  wird 
von  dem  Zurückziehen  int  Kloster  gebraucht.  — 
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in  alsus  ärmecllchez  leben, 

nnt  des  6delen  ardes  hßrschaft 

was  komen  an  sö  swacbe  kraft, 

des  küneges  wunde  geitert  was. 

swaz  man  der  arzetbuoche  las, 

diene  gaben  keiner  helfe  lön. 

gein  äspfs,  ecidemon, 

ehcontius  unt  lisis, 

je  eis  unt  m^atris 

(die  argen  slangen'z  eiter  heiz 
tragent),  swaz  fernen  da  für  weiz, 

unt  für  ander  wurm'  die'z  eiter  tragent, 

swaz  die  wisen  arzt'  da  für  bejagent 

mit  fi'siken  liste  an  würzeu,  1455 
(la  dir  die  rede  kürzen) 

der  keinz  gehelfen  künde: 

got  selbe  uns  des  verbünde, 

wir  gewunnen  GÄ6n 

ze  helfe  unde  Flsön,  1460 

Kufrates  unde  Tigris, 

diu  vier  wazzer  üzem  pardls, 

sö  näbn  hin  zuo,  ir  süezer  smac 

dennoch  niht  sin  verrochen  mac, 

ob  k&n  würz  dinne  quseme,  1465 

1445 

1450 

1442  ärmeclich  adj.,  armselig.  —  1443  htr$chaft  stf.,  Herrlichkeit,  Stolz: 
de«  edeln  Geschlechtes.  —  1444  »wacht  kraft:  gemeitst  ist  der  haifloie  Zu- 

stand des  Königs.  —  1445  tittm  iwt„  vergiften.  —  1446  artttbuoch  stm., 
Buch  einet  Arztes,  medicinisches  Werk.  —  1447  die  vergalten  die  Mühe 
des  Studiums  nicht  durch  die  Hülfe,  die  sie  gewährt  hätten.  —  1448  gei*% 
zum  Schutze  gegen.  —  a$pi»,  eine  Schlangenart,  von  deren  fabelhaften 
Eigenschaften  Konrad  von  Wtlrzburg  < MS 1 1 .  2,  325")  Näheres  berichtet. 
Der  Name  ist  wie  die  der  übrigen  aus  dem  Griechischen  entlehnt.  — 

teidenwn,  aas  griech.  tgtotov,  iytfvtov,  eine  kleine  Otter.  —  1449  ehcon- 
ttuit  griech.  axovTia;,  eine  schnell  schießonde  Schlangenart,  nach  5x«uv 

Wurfspieß,  benannt.  —  li$ts,  wahrscheinlich  auf  Uuj'o,  winden,  zurück- 
zufuhren: die  Ringelnatter.  —  1450  jecis  kann  :/>;.  Natter,  sein;  vgl.  tri- 

dtinon.  —  miatru,  wohl  lat.  mtatrix,  die  Gehende:  danach  möchte  man 
den  vorhergehenden  Namen  auch  lateinisch  fassen,  vieUeicht =j acutus, 
also  eine  Übersetzung  von  auovtia;.  —  1451  titer  stn.,  Gift.  —  1452  da  für, 
zum  Schutz  dagegen.  —  1454  »wai  mit  an  würfen  zu  verbinden:  so  viele 
Kräuter  zur  Hellung  ihrer  Bisse  auch  die  erfahrenen  Ärzte  gewinnen.  — 
1455  ßtikt  swf.,  Naturkunde.  —  1458  etrbunnen  anom.  verb.  (prtss.  verban), 
missgönnen:  die  Hülfe.  —  1459  die  vier  Flüsse,  welche  das  Paradies 
durchströmen,  nennt  schon  die  Genesis  2,  11 — 14,  nur  daß  hier  der  Tigris 
Hiddekel  genannt  wird,  die  andern  heißen  PIson,  Gihon,  Phraht.  Sie 
schöpften  aus  diesem  Wasser,  weil  es  heilkräftige  Kräuter  des  Paradieses 

enthalten  konnte,  V.  1465.  —  1463  so  dioht  am  Paradiese,  an  der  Stelle, 
wo  die  Flüsse  das  Paradies  verlassen.  —  fr,  daß  ihr.  —  1464  vtrrochtn  von 
territchen  stv.,  verrauchen :  wo  ihr  Duft  noch  nieht  verraucht  sein  kann. 

—  1465  ob,  in  der  Erwartung,  daß  vielleicht.  —  wur$  stf.,  Kraut,  Pflanze.  — 
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diu  unser  trüren  naeme. 

daz  was  verlorniu  arbeit: 

dö  niwet'  sich  unser  herzeleit. 

doch  versuochte  wir'z  in  mangen  wis. 
do  gewünne  wir  daz  selbe  ris  1470 

482  dar  üf  Sibille  jach 

Enease  für  hellesch  ungemach 

und  für  den  Flegetönen  rouch, 

für  ander  fluzz',  drin  fliezent  ouch. 
des  namen  wir  uns  nmoze  1475 

unt  gewunnen'z  ris  ze  buoze, 

ob  daz  sper  ungehiure 

in  dem  heischen  fiure § 

waer'  gelüppet  ode  geloetet, 
daz  uns  an  fröuden  teetet  1480 

d6  was  dem  sper  niht  alsus. 

ein  vögel  heizt  p^llicanüs: 

swenne  der  fruht  gewinnet, 

alze  sere  er  die  minnet: 

in  twinget  siner  triwe  gelust  1485 

daz  er  bizet  durch  sin  selbes  brüst, 

unt  lat'z  blüot  den  jungen  in  den  munt: 
er  stirbet  an  der  selben  stunt 

do  gewünnen  wir  des  vogels  bluot, 

ob  uns  sin  triuwe  waere  guot,  1490 

unt  strichen's  an  die  wunden 
sö  wir  beste  künden. 

daz  mohte  uns  niht  gehelfen  sus. 

1469  versuochte  mit  Abwertung  des  n  vor  folgendem  vsir;  ebenso  gewunne 
1470.  —  1470  ris,  Zweig.  Stab :  Beziehung  auf  den  Besuch  des  Aeneas  in  der 
Unterwelt,  wahrscheinlich  aus  Heinrich  von  Yeldeke  entlehnt;  Tgl.  Eneit 

86,  40  fg.  —  1471  auf  welches  die  Sibylle  den  Eneas  verwies  als  8chuts 
gegen.  —  1473  FtegetSn:  vgl.  Veldeke  92,  11;  bei  Vergil  6,  651  Phlegethon, 
der  Brennende.  —  1474  drin,  die  hinein  (nicht  darin):  das  Relativum  ist 

eu  erganzen.  —  1475  darauf  verwendeten  wir  viele  Zelt,  wir  betrieben  es 
ganz  gründlich.  —  1476  buoze  stf.,  Hulfsmittel,  Heilmittel.  —  1477  ob,  für 
den  Fall  daß.  —  ungehiure,  schrecklich,  entsetzlich.  —  1479  taten  swv., 
fest  machen:  mit  dem  Nebensinne  des  Zauberischen.  —  14S0  uns  unserer 

Freude  beraubt.  —  1481  es  stand  nicht  so  mit  dem  Speere,  seine  Vergif- 
tung stammte  nicht  aus  dieser  Quelle:  wir  suchten  daher  ein  anderes 

Mittel.  —  1482  peUicänui,  Pelikan,  von  dessen  Liebe  zu  seinen  Jungen 
die  mitteUlterlichen  Naturgeschichten  erzählen;  vgl.  W.  Grimm,  Goldene 

Schmiede,  S.  lxxxv.  —  1483  fruht,  Junge.  —  1490  «tvrre  guot,  helfen  könnte. 
—  triuwe,  aufopfernde  Liebe.  Daher  wird  auch  Christus  dem  Pelikan  ver- 

glichen. —  1491  es,  davon,  von  dem  Blute.  — 
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ein  tier  beizt  monlcirus: 

daz  erkennt  der  megede  rein'  sö  gröz 
daz  ez  slaefet  üf  der  megede  schöz. 

wir  gewünnen  's  tieres  herzen 

über  des  küneges  smerzen. 

wir  nämrn  den  karfunkelstein 

üf  des  selben  tieres  hirnbein, 

483  der  da  wehset  under  slme  hörne, 

wir  bestrichen  die  wunden  vorne, 

und  besöuften  den  stein  drinne  gar: 

diu  wunde  was  et  lüppec  var. 

daz  tet  uns  mit  dem  künege  we. 

wir  gewünn  ein  würz  heizt  trachonte 

(wir  hojren  von  der  würze  sagen, 

swa  ein  trache  werde  erslagen, 

sie  wahse  von  dem  bluote. 

der  würze  ist  so  ze  muote, 

sie  hät  al  des  luftes  art), 

ob  uns  des  trachen  umbevart 

dar  zuo  möhte  iht  gefromen, 

für  der  Sterne  wider  komen 

unt  für  des  manen  wandeltac , 

dar  an  der  wunden  smerze  lac. 

der  würze  edel  höch  geslehte 

körn  uns  da  für  niht  rehte. 

Unser  venje  viel*  wir  für  den  grftl 

dar  an  gesäh'  wir  z'einem  mal  1520 

1494  monteir«*,  griech.  p«v4*gp<uc,  da«  Einhorn,  welch  «-s  der  Sage  nach  nur 
dadurch  gefangen  werden  konnte  «laß  es  durch  »eine  V  rlt  iio  lur  Jungfrauen 
angezogen,  im  Schotte  einer  Jungfrau  eins«  hl  et;  vgl.  (Joldene  >chmiede, 
8.  xxxii.  —  1495  rrint»  stf.  Beinheit.  Keutcliheit:  weil)  dd>  nie  so  groll  ist.  — 
1497  heran  gen.,  von  dem  Herzen.  —  149»  und  legten  dm  H>  f  «uf  d  e  Wunde 

des  Königs.  —  1499  ho  veib<ettet  die  eben  berührte  Sage  v        £  n.ioiu  ist, 
so  voioiiizelt  steht  diese  andeie.  daß  das  Kiniiorn  mitei  seinem  Moruc  den 

Karfunkel  berge.  -  1500  himhrin  stn.,  StirMutooheu.  \MMernr.  an  ihrer 
Oberfläche.  —  1503  betörten  »wv.,  versenken.  y  ir,  g.tuzt  eh.  1504  ■></!>■: 
adj.,  vertriftet:  hatte  nun  einmal  immer  ein  giftige-  Auaaebcn.  —  1506  <je- 
wunn  —  Qru  unnen.  —  tn.chvnir.  Kriech.  'paxö.T«  v  N  itt«  jwu/..  —  1510  ist 
$6  »e  muo'e,  ist  von  solch- in  Sinne,   solcher  Hcschaff  n  eit.  15 U  ort, 
▼erwandtschaltl.it  he  Btziehung:  sie  steht  in  n  heio  Zu«,  itinienh.in.e  mit 

der  Luft,  dem  Äther  uutl  den  S'ernen.  —  1512  im  «r  Im  ie  i  »  hier  das 
Sternbild  gemeint.  —  ui»'-»tu,t  stl.,  Krci»laur.  I 1 4  jt  r.  ve  en.  — 
itrrnr,   genau  allein  das   Wort  wird   hünfi-     t  rk   fieit  eit.  — 
1515  uannritac  *tm.,  Tag  des  Wechsels:  der  Tag  uu  veciem  «er  Mond 
wechselt;  vgl.  IX,  1717.  —  51».  mit  welchem  •<«  r  S  h  er/,  rle»  \S  un«le 

Eusammenhieng:  wo  ihr  Schmeiz  hieb  nteiyeite  -  15  r«  y*i*>  ir.  A;t.  K  gen- 

Bchaften.  —  1518  re/.te  Aoti.t-n,  zu  rech  ei  '/.o  t  l. umm-  n,    el  en. 
1519  viel  — riete,  vtrlen,  wie  yr*äl*'  15-U    Wir  knieten  vor  den  Oral 

anbetend  hin.  — 

WOLVIIA*  VOK  KSCnXSDACU.  St.  11 
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geschriben,  dar  s61de  ein  riter  komen: 

wurd'  des  frage  alda  vernomen, 

so  solt'  der  kumber  ende  hau: 

ez  waere  kint  magt  öde  man, 

daz  in  der  fräge  warnet'  iht,  15>& 

sone  solt'  diu  frage  helfen  niht, 
wan  daz  der  schade  stüende  als  e 

und  herzelicher  tsete  we. 

diu  schrift  sprach  «habet  ir  daz  vernomen? 

iwer  warnen  mac  ze  schaden  komen.  1530 

484  fragt  er  niht  bi  der  ersten  naht, 

so  zerget  siner  fräge  maht. 

wirt  sin  frage  an  rehter  zlt  getan, 

sö  sol  er'z  künecrlche  han, 
und  hat  der  kumber  ende  1535 

von  der  hcehsten  hende. 

da  mite  ist  Anfortas  genesen, 

er'n  sol  ab  niemer  künec  wesen.» 

sus  lasen  wir  am  grale 

daz  Anfortas  quäle  1540 

dä  mite  ein  ende  naeme, 

swenne  im  diu  fräge  qualme. 

wir  strichen  an  die  wunden 

swä  mit  wir  senften  künden, 

die  guoten  salben  nardas,  1545 

unt  swaz  gedrläkelt  was, 

unt  den  rouch  von  lign  aide: 

im  was  et  z'allen  ziten  we. 

dö  zoch  ich  mich  da  her: 

swachiu  wünne  ist  miner  järe  wer.  1550 

1521  die  Inschriften  kamen  und  verschwanden  wieder;  vgl.  zu  IX,  1134. 

1364.  —  dar,  dorthin:  zum  Gral.  —  1529  wenn  man  den  dort  fragen  hörte, 
nach  der  Ursache  von  des  Königs  Leiden.  —  1524  wenn  jemand  da  wäre, 
sei  es.  —  1525  warnen  swv.,  vorbereiten:  ihm  einen  Wink  bezüglich  der 

Frage  gäbe.  —  1527  wan  duz,  im  Gegentheil,  sondern.  —  1528  herteiiehe 
adv.,  herzlich,  sehr;  compar.  mehr.  —  1532  dann  hilft  die  Frage  nicht 
mehr:  am  folgenden  Tage  hat  sie  keine  Wirkung  mehr.  —  1536  durch 
Gottes  Hülfe;  vgl.  zu  V,  1368.  —  1537  durch  diese  Frage,  von  dem  Augen- 

blick an.  —  153S  «i>/;,er,  nicht  mehr,  nicht  länger.  —  1540  Anfortas  ~ 
Antortases,  wie  1650.  1680.  —  1544  senften  swv.,  den  Schmerz  stillen.  — 
1545  nardas,  griech.  vtpfoc,  Xarde,  aus  der  ein  wohlriechendes  öl  bereitet 
wird  ,  dieses  Öl  ist  gemeint.  —  1546  driaktln  swv.,  von  driakel,  griech. 

br^'ixT,,  Arznei  gegen  Gift,  namentlich  gegen  den  Biß  wilder  Thier«-;  das 
Verbum  bedeutet  demnach:  mit  Theriak  versehen.  —  1547  rouch,  von  ver- 

branntem Holte.  —  154^  et.  wie  V.  1504.  —  1549  zoch,  zot?  zurück.  — 

1550  swacMu  wünne.  geringe  Freude:  gewähren  mir  meine  Jahre,  meiu 
Leben.  — 
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sit  kom  ein  riter  dar  geriten: 

der  möhte'z  gerne  han  vermiten; 
von  dem  ich  dir  6  sagete, 

unpris  der  da  bejagete, 

sit  er  den  rehten  kumber  sach,  1555 

daz  er  niht  zuo  dem  wirte  sprach 

«herre,  wie  stöt  iuwer  nöt?» 

sit  im  sin  tumpheit  daz  geböt 

daz  er  aldä  niht  vrägte, 

grözer  saelde  in  dö  beträgte.»  15GO 

485       Sie  b6de  warn  mit  herzen  klage: 

dö  nähet'  ez  dem  mitteni  tage, 

der  wirt  sprach  '<g6  wir  nach  der  nar. 

din  ors  ist  unberaten  gar: 

ich  mac  uns  selben  niht  gespisen,  1565 

es  en welle  uns  got  bewisen. 

min  kücben  riuchct  selten: 

des  muostu  hinte  enkelten, 

unt  al  die  wil'  du  bi  mir  bist. 

ich  solt1  dich  hiute  ISren  list  1570 ■ 

an  den  würzen,  lieze  uns  der  sne. 

got  gebe  daz  der  schier'  zerg£. 

nu  brechen  die  wil'  iwin  graz. 

ich  wa?n'  din  ors  dicke  gaz 
ze  Munsalvresche  baz  dan  hie.  1575 

du  noch  ez  ze  wirte  nie 

körnt,  der  iuwer  gerner  pflaege, 

ob  ez  hie  bereitez  hege.» 

1551  ein  riter,  Parzival.  —  1552  der  hatte  es  lieber  bleiben  laesen  können, 
weil  sein  Kommen  doch  nichts  half.  —  1553  e,  vgl.  IX,  1212.  —  1555  rehten, 
gründlichen,  tiefen.  —  1557  wie  ist  es  beschaffen  mit  euerer  Noth  ?  — 
1560  so  hatte  er  keine  Lust,  großes  Glück  zu  erwerben;  so  muß  ihm  wenig 
daran  gelegen  gewesen  sein. 

1561  warn,  waren  beschäftigt.  —  1563  wir  wollen  gehen  uns  Essen 
zu  suchen.  —  1564  unberaten,  nicht  versehen:  mit  Futter.  —  1565  gespien 
swv.,  mit  Speise  versehen.  —  1566  et,  von  beweisen  abhängig:  es,  die  8peise. 
—  bewisen  swv.,  zuweisen:  mit  acc.  der  Person,  mit  gen.  der  Sache.  — 
1567  küchen  stf.,  Kttche,  von  lat.  coquina.  —  riechen  stv.,  rauchen:  von 
dem  darin  brennenden  Herdfeuer.  —  netten,  niemals:  ich  habe  keine 

Küche.  —  1568  enkelten  ans  entgelten;  vgl.  IX,  1219.  —  1570  ich  solt\  icJi 
würde.  —  list,  Kenntnis.-.  Kunde:  wie  man  die  eßbaren  Pflanzen  unter- 

scheidet. —  1572  wenn  nicht  Schnee  die  Pflanzen  bedeckte.  —  1573  <ii- 

tri/',  inzwischen:  bis  der  Schnee  zergeht.  —  iwin  adj.  von  iwe,  Eibe.  — 
gras,  die  jnngeu  Sprossen;  vgl.  zu  IX,  767.  —  1577  k6mt  2.  pl.  priet. — 
körnet,  kämet.  —  gerner,  bereitwilliger.  —  1578  es,  allgemein:  die  Möglich- 

keit, die  Mittel  dazu.  - 

11* 

Digitized  by  Google 



1G4 NEUNTES  BÜCH. 

sie  giengen  uz  umbf  ir  bejac. 
Parziväl  des  fuoters  pflac.  1580 

der  wirt  gruop  im  würzelin: 

daz  muoste  ir  bestiu  splse  sin. 

der  wirt  sinr  orden  niht  vergaz: 

swie  vil  er  gruop,  decheine  er  az 

der  würze  vor  der  ndne:  1585 

an  die  stüden  schöne 

hienc  er  s*  und  suochte  mere. 

durch  die  gotes  ere 

manegen  tac  ungaz  er  gienc, 

so  er  vermiste  da  sin  spise  hienc.  1590 

486       Die  zwene  gesellen  niht  verdröz, 

sie  giengen  da  der  brunne  flöz, 

sie  wuoschen  würze  unde  ir  krüt. 

ir  munt  wart  selten  lachens  lftt. 

ietweder  sine  hende  1595 

twuoc.  an  eime  gebende 

truoc  Parziväl  iwin  loup 

für'z  ors.  üf  ir  ramschoup 

giengen  s'  wider  zuo  den  ir  kolen. 

man  dorfte  in  niht  mer  spise  holen:  1600 

dane  was  gesoten  noch  gebraten, 

unt  ir  küchen  unberaten. 

Parziväl  mit  sinne, 

durch  die  getriuwe  minne 

die'r  gein  sinem  wirte  truoc,  1605 

1579  bejac  stm.,  Erwerb,  Beute,  Nahrung.  —  1580  sorgte  für  das  Futter 
des  Rosse«.  —  1582  derselbe  Vor*  kehrt  in  gleichem  Zusammenhange  wie- 

der IX,  2054.  —  1583  orden,  Ordensregel:  als  Klausner  befolgte  er  die  Re- 

geln des  Klosterlebens.  —  1585  n6n«  stf.,  die  neunte  Stunde  des  Tages  : 
man  rechnete  von  sechs  Uhr  Morgens  an,  also  etwa  drei  Uhr  Nachmit- 

tags. —  1588  Gott  zu  Ehren.  —  1589  unyaz,  ohne  gegessen  zu  haben.  — 
15U0  errmitxrH  swv.,  verfehlen :  wenn  er  die  Stauden  verfehlte,  nicht  wie- 

der fand,  an  welchen  er  die  zum  Essen  bestimmten  Pflanzen  aufgehangen. 
Um  Gott  zu  Ehren,  d.  h.  sein  Gebot  nicht  zu  brechen,  aß  er  sie  nicht 

gleich,  weil  es  noch  nicht  die  erlaubte  Zeit  war. 
1591  sie  ließen  sich  die  Mühe  nicht  verdrießen.  —  1593  ir  muß  auch 

zu  trurif  ergänzt  werden.  Crestien  hat  7875  mai«  il  n'i  ot  $e  herbe»  non, 

cier/url,  la>tur*  H  emon;  aber  auch  noch  pain  d'orgt  et  d'avaine.  —  1594  sie 
waren  beide  fortwährend  ernst,  keiner  lachte.  —  1596  gebende^  Bund:  in 
ein  Bund  zusammengebunden.  —  1599  den  ir:  der  Artikel  vor  dem  Pos- 

sessivpronomen, iu  der  volktthümlichen  Poesie  häufig  —  1600  sie  hatten 
alle  ihre  Speise  schon  bei  sich,  nämlich  was  sie  aus  dem  Waide  heim- 

gebracht. —  1601  da  gab  et  nichts  Gesottenes  und  Gebratenes.  —  1603  Far- 

tiedl  geht  der  Construction  voraus  und  wird  durch  in  1606  aufgenommen. 
—  mit  sinne,  in  verständiger  Weise.  — 
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in  dühtc  er  hete  baz  genuoc 

dan  (16  sin  pflac  Gurnemanz, 

und  do  so  maneger  frouwen  varwe  glänz 

ze  Munsalvsesche  für  in  gienc, 

da  er  Wirtschaft  voneme  grale  enpfienc.  1610 

der  wirt  mit  triuwen  wise 

sprach  «neve,  dißin  splse 

sol  dir  niht  versmähen. 

dune  fandst  in  allen  gähen 

dehein  wirt  der  dir  gunde  baz  1615 

guoter  Wirtschaft  äne  haz.» 

Parziväl  sprach  «hftrre, 

der  gotes  gruoz  mir  verre, 

op  mich  ie  baz  gezfeme 

swes  ich  von  wirte  n{eme.»  1620 

487       Swaz  da  was  spise  für  getragen, 

beliben  sie  da  nach  ungetwagen, 

daz  enschadet  in  an  den  ougen  niht  , 

als  man  fischegen  handen  giht. 

ich  wil  für  mich  geheizen,  1625 

man  möhte  mit  mir  beizen, 

wper'  ich  für  vederspil  rekant, 

ich  swunge  al  gerade  von  der  hant, 

bl  seihen  kröpfelinen 

taete  ich  fliegen  schinen.  1630 

wes  spotte  ich  der  getriuwen  diet? 

1606  bat  genuoc,  reichlich  mehr,  viel  mehr.  —  1607  Tgl.  III,  1492  fg.  — 

1606  glänz  ist  adj.:  so  manche  Frau  von  glänzendem  schönem  Aussehen.  — 
16 Oy  vgl.  V,  351  fg.  —  für  in  gienc,  vor  ihn  hintrat.  —  1611  der  erfahren 
und  wohlmeinend  war.  —  1614  in  aller  Eile,  so  schnell,  ao  leicht.  — 
1615  dehein=deneinen.  —  gunde  ist  conj.,  gönnen  möchte.  —  1616  äne  haz, 
ohne  feindselige  Empfindung.  —  1618  Gottes  Huld  und  Freundlichkeit.  — 
1619  mich  gesimt  einet  d.,  mir  gefallt  etwas.  —  1620  »ves  Attraction=  des 
swaz.  —  nceme,  empfieng. 

1622  ungetwagen,  ungewaschen:  wenn  sie  sich  nach  dem  Esten  nicht 

wuschen,  was  sonst  allgemeine  Sitte  war.  —  1623  so  werden  in  diesem 
Falle  ihre  Augen  nicht  darunter  leiden.  —  1624  ß%chec,  fischig:  wie  man  das 
Ton  Händen  «sagt,  mit  denen  man  Fische  gegessen  hat  und  dann  die  Augen 
berührt.  Daß  dies  den  Augen  schädlich  sei,  ist  ein  noch  heute  in  Mecklenburg 

bestehender  Aberglaube.  —  1625  für  mich,  was  mich  betrifft.  —  geheizen, 
versichern:  so  kann  ich  versichern.  —  1626  man  könnte  mich  als  Vogel 
bei  der  Beize  benutzen.    —     1627  wenn  ich  ein  Jagdvogel  wäre.  — 
1628  gernde,  verlangend,  beutegierig :  weil  man  sie  vorher  hungern  ließ.  — 
1629  kropfelin  stn.,  kleiner  Kropf;  übertragen:  kleiner  Bissen;  wenn  ich 

so  wenig  gegessen  hätte,  wie  die  beiden  hier,  und  wäre  ein  Jagdvogel.  — 
1630  ich  würde  zeigen  daß  ich  fliege.  —  1631  diet,  Leute.  — 
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min  alte  unfuoge  mir  daz  riet, 

ir  hat  doch  wol  gehceret 

waz  in  richeit  hat  gestoeret, 

war  umb'  sie  wären  fröuden  arm,  1635 
dicke  kalt  unt  selten  warm, 

sie  dolten  herzen  riuwe 

niht  wan  durch  rehte  triuwe, 

an'  alle  missewende. 

von  der  hoesten  hende  1640 

enpfiengen  s'  umbe  ir  kumber  solt : 

got  was  und  wart  in  b6den  holt. 

sie  stuonden  üf  und  giengen  dan, 

Parziväl  unt  der  guote  man, 

zem  orse  gein  dem  stalle.  1C45 

mit  kranker  fröuden  schalle 

der  wirt  zem  orse  sprach  «mir'st  leit 

diu  hungerba?riu  arbeit 

durch  den  satel  der  üf  dir  liget, 

der  Anfortas  wapen  pfliget.»  1650 

488       Dö  sie  daz  ors  begiengen, 

niwe  klage  sie  an  geviengen. 

Parziväl  zem  wirte  sin 

sprach  «herre  und  lieber  03heim  min, 

getorste  ich'z  iu  vor  schäme  gesagen,  ltiöo 
min  ungelüke  ich  soldc  klagen, 

daz  verkiest  durch  iuwer  selbes  zuht: 

min  triuwe  hat  doch  gein  iu  fluht. 

ich  han  s6  sere  misset&n, 

weit  ir  mih's  engelten  lau,  lOco 
sö  scheide  ich  von  dem  tröste 

unt  bin  der  unerlöste 

1632  in  derselben  Weise  hatte  er  schon  der  Belagerten  in  Pelrapeire  ge- 

spottet; vgl.  IV,  160  fg.  —  1639  ohne  daß  dabei  irgend  etwas  Tadeins- 
wertbee  gewesen  wäre.  —  1641  Gott  lohnte  ihnen  für  das  ertragene  Leid. 
—  1642  was  besieht  sich  auf  Trevrisent,  wart  auf  Parziväl,  der  Gottes 

Huld  erringt.  —  1643  dan,  fort.  -  1646  mit  Worten,  woraus  wenig  Freude 
klang.  —  1644  hun<j  er  beert  adj.,  durch  Hunger  veranlasst.  —  1649  weil  dein 
Sattel  dich  als  ein  Gralross  kund  gibt. 

1651  btgän  stv.  mit  acc,  für  etwas  sorgen;  begierigem  als  Plusquara- 
perfect.  —  1652  erneute  sich  ihre  Klage  durch  die  Mittheilung,  welche 
Parziväl  nun  machte.  —  1655  getonte  ich,  wenn  ich  wagen  durfte.  — 
1656  ich  solde,  ich  hätte  Ursache.  —  1657  dat,  was  ich  euch  sagen  werde. 
—  verkiest,  verzeiht.  —  165$  meine  gute  Meinung,  mein  Zutrauen  auf  euch 
flüchtet  sich  zu  euch.  —  1661  so  muß  ich  allen  Mut!.,  alle  Zuversicht 
fahren  lassen.  -  1662  der  unerlosfe,  ein  solcher,  der  nie  frei  wird.  — 
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iemer  mer  von  riuwe. 

ir  sult  mit  rätes  triuwe 

klagen  min«  tumpheit.  1665 

der  üf  Munsalvaesche  reit, 

unt  der  den  rehten  kumber  sach, 

unt^der  deheine  Trage  sprach, 

daz  bin  ich  unsselec  barn: 

sus  hän  ich,  herre,  missevarn.»  1670 

Der  wirt  sprach  «neve,  waz  sagestu  nu? 

wir  sulen  bede  samet  zuo 

herzenlicher  klage  grifen 

und  die  fröude  läzen  slifen, 

sit  diu  kunst  sich  saelden  sus  verzech, 

dö  dir  got  fünf  sinne  lech, 

die  hant  ir  rat  dir  vor  bespart, 

wie  was  din  triwe  von  in  bewart 

an  den  selben  stunden 

bl  Anfortas  wunden? 

489  doch  wil  ich  rates  niht  verzagen: 

dune  solt  och  niht  ze  sere  klagen, 

du  solt  in  rehten  mäzen 

klagen  und  klagen  läzen. 

diu  mennesebeit  hät  wilden  art. 

etswa  wil  jugent  an  witze  vart : 

wil  denne'z  alter  tumpheit  üeben 
unde  lüter  site  trüeben, 

da  von  wirt  daz  wize  sal 

1664  mit  rates  triuwe,  mit  wohlmeinendem  Bathe,  indem  ihr  mir  wohl- 
wollend rathet.  —  1669  bei  Creitien  hat  aioh  Parzival  schon  viel  früher 

(V.  771 '  ,  all  denjenigen  zu  erkennen  gegeben,  der  beim  Gral  gewesen. 
Viel  wirksamer  und  dichterischer  ist  die  Mittheilung  bei  Wolfram.  — 
unscelec  barn,  Unglfickskind. 

1672  *t/o  ist  adv.  mit  gri/en  zu  verbinden:  einem  d.  :uo  grifen,  etwas 

anfassen,  beginnen.  — -  1675  din  kuntt,  dein  Verständnis,  d.  h.  dein  geringes 
Yerstandniss,  deine  tumpheit  (V.  1665):  sich  von  dem  Glücke  lossagte,  es 
verscherzte.  —  1676  /fcA.  verlieh.  —  1677  einem  ein  d.  vor  besperren,  etwas 

vor  jemand  verschließen,  ihm  versagen.  -—  167$  wie  wenig  achteten  sie 
auf  das,  was  Menschenliebe,  wohlwollende  Gesinnung  von  dir  forderte. 

Allgemein  menschliche  Theilnahme  hätte  dich  schon  zum  Fragen  ver- 
anlassen missen.  —  1681  verzagen,  ablassen:  nicht  ablassen  dir  Rath  zu 

ertheilen;  vgl.  1664.  —  1684  klafft*  lasen,  das  Klagen  einstellen.  —  1685  die 
Menschen  sind  seltsam  geartet.  —  16#6  manchmal  will  die  Jugend  den 

Weg  der  Klugheit  betreten,  will  sich  erfahren  stellen.  —  1687  denne,  an- 
dererseits, dagegen:  unerfahren,  einfaltig  handeln.  —  1688  und  seine  ge- 

läuterte Art  dadurch  trübe  machen,  die  Läuterung  eines  langen  Lebens 

verscherzen.  —  1689  dae  urite  ist  das  geläuterte.  —  $al  adj.,  trübe:  dann 
wird  die  geläuterte  Anschauung  des  Bejahrten  wieder  getrübt  und  unklar.  — 

1675 

1680 

1685 
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unt  diu  grüene  tugent  val,  1690 

da  von  bekliben  möhte 

daz  der  w£rdekeit  töhte. 

möht'  ich  dir'z  wol  begrtienen 
unt  din  he>ze  alsö  erküenen 

daz  du  den  pris  bejagetes  1695 

unt  an  göt  niht  verzagetes, 

86  gestüendc  noch  din  linge 

an  so  werdeclichem  dinge, 

daz  wol  ergetzet  hieze. 

got  selbe  dich  niht  lieze:  1700 

ich  bin  von  gote  din  rates  wer. 

nu  sage  mir,  saehe  du  daz  sper 

ze  Munsalvaische  üf  dem  hüs? 

do  der  Storno  Satürnus 

wider  an  sin  zil  gestuont,  1705 

daz  wart  uns  bl  der  wunden  kunt, 

unt  bl  dem  sumerllchen  sn6. 

im  get£t  der  frost  nie  sö  we, 

dem  süezen  ceheime  din. 

daz  sper  muost'  in  die  wunden  sin:  1710 

490  da  half  ein  nöt  für  d'andern  nöt: 

des  wart  daz  sper  bluotec  r6t. 

Etslicher  Sterne  körnende  tage 

die  diet  da  leret  jämers  klage, 

die  so  höhe  obe  ein  ander  Stent  1715 

1690  und  auf  der  andern  Seite  die  frischgrtinende  Tüchtigkeit  der  Jagend 

welk:  wenn  die  Jugend  zu  früh  klug  ist,  ihr  lugendliches  Wesen  ver- 
liert. —  1691  da  von.  durch  welohe  sc.  grüene  tugent:  Wurzel  schlagen 

könnte  (vgl.  I,  763).  —  1692  dasjenige,  diejenigen  Eigenschaften  oder 
Thaten,  welche  zur  Werthschätzung  eines  Mannes  verhelfen.  —  1693  be- 
grüenen  swv.,  grün  machen,  auffrischen:  die  jugendliche  Tüchtigkeit  und 

Frische.  —  1694  erküenen  swv.,  kühn  machen.  —  16%  an  Gott  nicht  zwei- 
feltest. —  1697  so  würde  sicherlich  der  Auafall  deines  Streben*  um  so 

achtungswerther  sein.  —  1699  daß  man  ihn  wohl  eine  Vergütung  alles 
deines  Bingens  nennen  könnte.  —  1700  würde  dich  nicht  verlaasen.  — 
1701  von  gote,  in  Gottes  Namen  und  Auftrag:  bin  ich  derjenige,  der  dir 

Rath  gewährt,  ertheilt.  —  1705  seinen  Kreislauf  vollendet  hatte.  —  1706  wir 
gewahrten  et  an  dem  steigenden  Schmerze  der  Wunde,  die  von  dem  Laufe 

der  Sterne  abhängig  ist;  vgl.  1616.  —  1707  und  an  dem  Schnee,  der  cur 

Sommerszeit  fiel:  eine  Einwirkung  des  Satürnus.  —  1708  nie  $6  ire",  nie  au 
dieser  Zeit.  —  1710  um  ihr  dou  Frost  zu  benehmen;  vgl.  V.  1723.  — 
1711  ein  Schmerz,  den  der  Speer  verursachte,  half  gegen  den  Schmerz 
durch  den  Frost.  —  1712  indem  er  in  die  Wände  gestoßen  ward. 

1713  körnende  tagey  die  Tage  ihrer  Ankunft,  ihrer  Bückkehr  nach  vol- 
lendetem Kreislauf.  —  1714  leret  sing.,  nach  plur.  tage.  — 
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und  ungeliche  wider  g6nt: 

unt  des  manen  wandelkßre 

schadet  onch  zer  wunden  s&re. 

dise  zit  die'ch  hie  benennet  han, 
\  BÖ  muoz  der  künec  ruowe  län: 

so  tuot  im  grözer  frost  so  w6, 

sin  fleisch  wirt  kelter  dan  der  sn£. 

sit  man  daz  gelüppe  heiz 

an  dem  spers  Isen  weiz, 

die  zit  man'z  üf  die  wunden  leit: 

den  frost  ez  üzera  Übe  treit, 

al  umbe'z  sper  glas  var  als  is. 

daz'n  moht'  aber  deheinen  wis 

vome  sper  niemen  bringen  dan: 

wan  Trebuchet  der  wise  man 

der  worht'  zwei  mezzer,  diu  ez  sniten 

üz  silber,  diu  ez  niht  vermiten. 

den  list  tet  im  ein  segen  kunt, 

der  an  des  küneges  swerte  stuont. 

maneger  ist  der  gerne  gibt,  1735 

aspindc  'z  holz  enbrinne  niht: 
s6  dises  glases  drüf  iht  spranc, 

fiwers  lohen  da  nach  swanc: 

aspinde  da  von  verbran. 

waz  wunders  diz  gelüppe  kan!  1740 

491       Er  mac  geriten  noch  gegen, 

der  künec,  noch  geh'gen  noch  gesten: 
er  lent,  ane  sitzen, 

1716  ungeliche  adT.,  nicht  harmonierend.  —  teider  gfnt,  einander  entgegen- 
gehen. —  1717  vcandelkire  stf.,  Periode  des  Wechsel« ;  Tgl.  IX,  1515.  — 

1718  ter  wunden,  bei,  an  der  Wunde.  —  1719  di$e  ttt,  während  dieser 

Zeit.  —  1730  kann  er  keine  Rahe  finden.  —  1733  gelüppe  stn.,  Gift.  — 
1725  ei,  den  Speer  oder  das  Speereisen.  —  1726  treit,  zieht,  nimmt  weg.  — 
1727  indem  eich  rings  am  den  Speer  Glas,  welches  wie  Eis  aassieht,  an- 

setzt. Wir  worden  es  eher  umgekehrt  ausgedrückt  erwarten:  Eil  aus- 
sehend wie  Glas.  —  1728  dat,  dieses  Glas.  —  1730  Trebuchet:  Tgl.  V,  1113. 

1731  dieselben,  welche  schon  früher  (V,  318)  erwähnt  waren.  —  1732  9er- 
mtden  stv.,  unwirksam  bleiben  auf  etwas  (acc).  —  1733  den  list.  diese 
Kunst,  sie  so  scharf  zu  machen :  lehrte  ihn  ein  Segenspruch.  —  1734  Tgl. 
zu  V,  930.  —  1735  gerne  giht,  dreist  behauptet.  —  1736  aapinde,  Asbest.  — 
1738  lohen,  Flammen,  Flamme.    Weil  da«  Gift  ihm  solche  Hitse  Terlieh. 

1741.  1742  wörtlich  ebenso  kamen  diese  Verse  V,  857  Tor,  nur  daß 

dort  das  den  Vers  belastende  >!■  r  künec  wegblieb.  Vielleicht  daß  es  mit  g 
zu  streichen  und  auB  einer  Glosse  entstanden  ist.  —  1743  er  lent,  vgl. 
V,  856.  —  ane  titxen,  ohne  sitzen  zu  können.  Crestien  hat  den  größeren 
Theil  dieser  Schilderung  schon  früher  gegeben,  als  Parzival,  vom  Gral 

kommend,  mit  der  Jungfrau  (Sigune)  zusammentraf,  V.  4685  fg.  ne  puet 
cevaucier  ne  errer  4702=1741.  — 

1720 

1725 

1730 
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mit  siufzeba?ren  witzen. 

gein  des  manen  wandel  ist  im  we.  1745 

Brumbäne  ist  genant  ein  s6: 

da  treit  man'n  uf  durch  stiezen  luft, 

durch  siner  suren  wunden  gruft. 

daz  heizt  er  slnen  weidetac: 

swaz  erjaldä.  gevahen  mac  1750 

bi  so  smerzlichem  sere, 

er  bedarf  da  heime  mere. 

da  von  kom  üz  ein  nuere, 

er  waere  ein  fischa?re. 

daz  maere  muost'  er  liden:  1755 

salinen,  lamprSden 

hät^er  doch  lützel  veile, 

der  trürege,  niht  der  geile.» 

Parzival  sprach  al  zehant 

«in  dem  se  den  künec  ich  vant  17GO 

g'ankert  uf  dem  wage, 

ich  wa?n'  durch  vische  läge 
od  durch  ander  kurzewile. 

ich  hete  manege  mile 

des  tages  dar  gestrichen.  17G5 

Pelrapeire  ich  was  entwichen 

reht'  umb'  den  mitten  morgen, 

des  äbents  pflac  ich  sorgen, 

wa  diu  herberge  möhte  sin: 

der  beriet  mich  der  ceheiin  min.»  1770 

492       «Du  rite  ein'  angestliche  vart», 

sprach  der  wirt,  «durch  warte  wol  bewart. 

1744  er  ist  bei  Bewusstsein,  aber  et  ist  ein  schmerzvolle!  Bewusstsein.  — 

1745  vgl.  IX,  1515.  1717.  —  174»;  den  Namen  de«  Sees  hat  Crestien  nicht.— 
1747  da —  6/,  auf  denselben  (See).  —  1748  prüft  stf.,  Tiefe:  wegen  des 
tiefen  herben  Schmerzes  seiner  Wanden.  —  1749  weidetac  stm.,  Jagdtag.  — 
1752  das  wurde  nicht  ausreichen  um  ihn  daheim  zu  ernähren:  das  Ist  so 

gut  wie  nicht».  —  1753  vgl.  Crestien  4698  por  com  Ii  roi*  Petciere  a  nom.  — 
1755  liden,  sich  gefallen  lassen.  —  1756  matt  ne  quidie»  pat  que  il  ait  lut  ne 
lamproie  ne  »aumon  7794.  Wolfram  hat  also  beide  Stellen  ineinander  ver- 

arbeitet, mit  richtigcrem  Takte  aber  erst  hier  die  ausführlichere  Erklä- 
rung gegeben.  —  1760  deus  hotne*  trorai  en  une  ne/  Crestien  467$  fg.  — 

1761  vgl.  V,  33.  —  1762  um  Fischen  nachzustellen:  läge,  I,  462.  Crestien 

46*0  qui  aloient  nagant  »onef.  —  1764  vgl.  V,  23.  —  1765  geeilt,  bis  ich 
dahin  kam.  —  1766  von  Telrapeir  war  ich  aufgebrochen;  vgl.  TV,  1323.  — 
1770  beraten,  für  etwas  sorgen:  für  die  sorgte  mir.  Crestien  46S3  et  eil  $a 
tutnaon  m^entengna  eraoir  et  si  me  herbega. 

1771  angebliche,  gefahrvolle.    —   rite  2.  prwt.    —    1772  wart«  atf., 
Wachtposten;  es  ist  hier  der  Plural.  — 
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ieslichiu  so  besetzet  ist 

mit  rotte ,  selten  iemens  list 

in  hilfet  gein  der  reise:  1775 

er  körte  ie  gein  der  freise, 

swer  enen  her  da  zuo  z'in  reit 

sie  nement  niemens  Sicherheit, 

sie  wagnt  ir  leben  gein  enes  leben: 

daz  ist  für  sünde  in  da  gegeben.»  1780 

«nu  kom  ich  ane  strlten 

an  den  selben  ztten 

geriten  da  der  künec  was», 

sprach  Parziv&l.  «des  palas 

sach  ich  des  abents  jämers  vol.  1785 

wie  tet  in  jämer  dö  86  wol? 

ein  knappe  alda  zer  tür  in  spranc, 

da  von  der  palas  jamers  klanc. 

der  truoc  in  sinen  henden 

einen  schaft  zen  vier  wenden,  1790 

dar  inne  ein  sper  bluotec  röt. 

des  kom  diu  diet  in  jämers  nöt.» 

Der  wirt  sprach  «neve,  sit  noch  e 

wart  dem  künege  nie  s6  w6, 

wan  dö  sin  komen  zeigte  sus  1795 

der  Sterne  Sätürnüs: 

der  kan  mit  grözem  froste  komen. 

drüf  legen  mohte  uns  niht  gefromen. 

als  man'z  6  drüffe  ligen  sach: 

daz  sper  man  in  die  wunden  stach.  JSOO 

493  Saturnus  louft  s6  höhe  enbor, 

daz  ez  diu  wunde  wesse  vor, 

1774  mit  rotte,  mit  einer  Scbar.  Statt  des  Satzei  mit  daz  wieder  ein  un- 

abhängiger. —  seit >■  >i,  niemals.  —  1775  in  acc.,  ihm,  auf  iemen  zu  be- 
ziehen. —  gein  der  reise,  um  seinen  Weg  fortzusetzen.  —  1776  er  kam 

immer  in  Gefahr.  —  1777  enen  her,  von  jener  Seite;  bisher.  —  da  gehört 
zu  swer,  wer  da.  —  1778  sie  geben  niemand  Pardon:  den  Besiegten  tödten 
aie  unnachsichtlich  und  nehmen  seine  Ergebung  nicht  an.  —  1780  für 
siinde,  rgl.  IX,  1080.  —  1781  nu  erklärend  ich  kam  aber  doch.  —  1786  wie 
war  es  möglich,  daß  sie  so  jammern  koniten.  —  1787  vgl.  V,  927.  — 
1788  da  von,  infolge  dessen.  —  jämers  klanc,  ron  Jammer  erscholl.  — 
1789.  1790  vgl.  V,  237.  238.  —  1791  vgl.  V,  228. 

1795  seigte.  anzeigte,  im  voraus.  —  sus,  auf  diese  Art:  nämlich  durch 

den  ihn  begleitenden  Frost.  —  1796  vgl.  IX,  1704.  —  1797  in  dessen 
Natur  liegt  es;  zu  I,  32.  —  1798  drujf  legen,  das  Auflegen  des  vergif- 

teten Speers;  vgl.  1725.  —  1800  vgl.  IX,  1710.  —  1802  wesse  vor,  im  voraus 
wusste.  — 
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&  der  ander  frost  koem'  her  nach. 

dem  sne  was  niender  als  g&ch, 

er  viel  alrerst  an  dr  andern  naht  1805 

in  der  sumerlichen  maht. 

do  man's  küneges  frost  sus  werte,  ' 
die  diet  cz  fröuden  herte.» 

dö  sprach  der  kiusche  Trevrizzent 

«si  enpfiengen  jämers  soldiment:  1810 

daz  sper  in  fröude  enpfuorte, 

daz  ir  harzen  verch  sus  ruorte. 

do  machte  ir  jämers  triuwe 

des  toufes  lere  al  niuwe.» 

Parzival  zem  wirte  sprach  1815 

«fünf  und  zwäinzec  megde  ich  da  sach, 

die  for  dem  künege  stuonden 

|  und  wol  mit  zühten  künden.» 

der  wirt  sprach  «es  suln  megde  pflegen 

(des  hat  sich  got  gein  im  bewegen),  1820 

des  grals,  dem  sie  da  dienden  für. 

der  gral  ist  mit  höher  kür. 

sö  suln  sin  riter  hüeten 

mit  knischlichen  güeten. 

der  höhen  sterne  komendiu  zit  1825 

1S03  der  ander  frost,  der  eweite  Frost :  weil  die  eigentliche  Frost  zeit  dee 

Winten  ichon  vorüber  war;  der  Nachfrost.  —  1804  der  Schnee  kam  noch 
nicht  io  schnell,  als  die  Wunde  unter  dem  Einfluß  des  Frottee  bereite 

litt.  —  18(15  in  der  folgenden  Nacht:  dr  kann  nur  dann  einsilbig  ge- 
sprochen werden,  wenn  es  mit  andern  zu  öinem  Worte  verbunden  wird; 

drandem  ist  wie  dander= statt  die  ander.  —  1806  vgl.  1707.  Als  der  Som- 
mer schon  Macht  gewonnen,  der  Frühling  siegreich  bereite  den  Winter 

verdrangt  hatte.  —  1807  sus,  mit  dem  Auflegen  des  Speers.  —  1808  kern 
swv.,  verheeren;  mit  gen.  berauben.  —  1810  sie  standen  im  Solde  dee 
«Jammers,  waren  von  Jammer  beherrscht,  erfüllt.  —  1811  enpfüeren,  aus 
enttüeren  (vgl.  empfangen),  entführen.  —  1812  ir  herxen  verch,  den  Lebens- 
sits  ihres  Hersens,  ihr  innerstes  Hers.  —  1813  ir  jamers  triuwe,  ihr  von 
Mitleid  eingegebener  Jammer.  —  1814  die  Taufe  lehrt  den  Täufling  im 
Wasser  baden:  sie  erneuerten  demnach  ihre  Taufe,  indem  sie  sieh  im 
Wasser  (ihrer  Thranen)  badeten. 

1816  es  waren  24  außer  der  Königin  Bepanse  de  8choye;  vgl.  V,  380. 
—  1818  und  sich  wohl  auf  Anstand  verstanden.  —  1819  es  nimmt  das  fol- 

gende des  grals  voraus:  seiner  sollen  pflegen.  —  1820  dafür  hat  sich  Gott 
in  Bezug  auf  ihn  (den  Oral)  "entschieden.  —  1821  vor  welchen  sie  dienend 
traten,  aus  den  innern  Gemächern  heraus.  —  1822  kür,  Wahl:  wühlt  sich 

Hohe  aus,  ist  anspruchsvoll  in  seiner  Wahl.  —  1823  so*,  ebenso  wie  die 
Jungfrauen.  —  1824  kiusehltch  adj.,  enthaltsam.  —  güeten:  mehrfach  wie  hier 
im  Plural  gebraucht:  die  die  treffliche  Eigenschaft  der  Enthaltsamkeit 

haben.  —  1825  komendiu  tit,  die  Zeit  ihres  Umlaufs;  vgl.  körnende  tage 
1,13.  —  höhen:  weil  sie  wie  der  Saturnus  in  sehr  weiter  Entfernung  von 
der  Erde  kreisen.  — 
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der  diet  aldä  gröz  jämer  git, 

den  jungen  unt  den  alten, 

got  hat  zorn  behalten 

gein  in  alze  lange  da  : 

wenne  suln  sie  fröude  sprechen  ja?  1830 

4M]  neve,  nu  wil  ich  sagen  dir 

daz  du  wol  mäht  gelouben  mir. 

ein  tschanze  dicke  stfet  vor  in, 

sie  gebent  unde  nement  gewin. 

8i  enpfabent  kleiniu  kinder  dar  1835 

von^höher  art  und  wol  gevar. 

wirt  iender  1<  rrenlös  ein  laut, 

erkennt  Sie  dä  die  gotes  hant, 

sö  daz  diu  diet  eins  herren  gert 

von's  grales  schar,  die  sint  gewert.  1840 
des  müezn  och  sie  mit  zühten  pflegen: 

sin  hüett  alda  der  gotes  segen. 

got  Schaft  verholne  dan  die  man, 

offenliche  git  man  megede  dan. 

du  solt  des  sin  vil  gewis,  1845 

daz  der  künec  Castis 

Herzeloyden  gerte, 

der  man  in  schöne  werte: 

diu'  muoter  gap  man  im  ze  konen. 

er  solt'  ab  niht  ir  minne  wonen:  1850 

der  tut  in  &  leite  in'z  grap. 

da  vor  er  diner  muoter  gap 

Wallis  unt  Nörgais, 

Eanvoleis  und  Kingrivals, 

daz  ir  mit  sale  wart  gegeben.  1855 

1828  seinen  Zorn  beibehalten.  —  1830  fröude  ist  dat.:  wann  werden  lie 
auf  das  Wort  Freude  mit  Ja  antworten?  —  1832  daz,  dasjenige  was,  etwas 
was.  —  1833  tschanze  stf.,  dasselbe  was  schanze  I,  43,  Wechsel:  steht  ihnen 

oft  bevor,  betrifft  sie  oft  —  1834  sie  nehmen  Gewinn,  indem  sie  ihre  Schar 
durch  erwählte  Kinder  wieder  ausfüllen;  vgl.  IX,  1131  fg.  Sie  geben  die- 

selben aber  auch  wieder  fort,  wie  das  Folgende  ausführt,  1837  fg.  —  1838  er- 
kennt =  erkennen!,  kennen.  —  sie,  die  Bewohner  dieses  Landes:  wenn  die- 

aelben  sich  su  Gott  bekennen.  —  1840  denen  wird  ihr  Wunsch  gewahrt. 
—  1841  lies,  dieses  ihnen  suertheilten  Landes.  —  1843  verholne  adv.,  heim- 

lich: werden  die  so  zum  Kunigthum  bestimmten  Minner  fortgeschafft.  — 
1844  die  Vermählung  der  Graljungfrauon  geschieht  öffentlich.  —  184C  Castis: 
diesen  ersten  Gemahl  Herteloidens  kennt  auch  der  Titurel,  Str.  26.  27. 
Auch  dort  wird  gesagt,  daß  er  ihre  Minne  nicht  genoß,  und  Gahmuret 

sie  als  Jungfrau  bekam.  —  1850  wonen  swv.,  vertraut  werden:  mit  gen., 
mit.  —  1851  4.  vorher:  ehe  er  ihre  Minne  genoß.  —  Uite,  legte.  — 
1853.  1854  der  Titurel  erwähnt  nur  die  beiden  letzten  Länder.  —  1855  $ale 

atf.,  ahd.  sala,  rechtliche  Obergabe.  — 
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der  küuec  niht  langer  solde  leben. 

diz  was  üf  einer  reise  wider: 

der  künec  sich  leite  Sterbens  nider. 

dö  truoc  sie  kröne  über  zwei  lant: 

da  erwarp  sie  Gahmuretes  hant.  1SG0 

495       Sus  git  man  vonenie  gräle  dan 

offcnli'che  megde,  verholn'  die  man, 
durch  fruht  ze  dienste  wider  dar, 

obe  ir  kint  des  gräles  schar 

mit  dienste  süln  meren:  1865 

daz  kan  sie  got  wol  lören. 

swer  sich  diens  dem  gräle  hat  bewegen, 

gein  wiben  minne  er  muoz  verpflegen. 

wan  der  künec  sol  haben  eine 

ze  rehte  ein'  konen  reine,  18 TO 

unt  ander  die  got  hat  gesaut 

ze  he'rrn  in  hörrenlösiu  laut. 

über  daz  gebot  ich  mich  bewac 

daz  ich  nach  minne  dienes  pflac. 

mir  geriet  min  flaeteclichiu  jugent  1875 

unde  eins  werden  wibes  tugent, 

daz  ich  in  ir  dienste  reit, 

da  ich  dicke  herteclichen  streit. 

die  wilden  äventiure 

mich  dühten  sö  gehiure  1880 

daz  ich  seltn  turnierte. 

ir  minne  condwierte 

mir  fröude  in  daz  herze  min: 

durch  sie  tot  ich  vil  strites  schin. 

1657  auf  seiner  Rückreiao:  als  er  mit  Herzeloiden  vom  Gral  weg  in  sein 

Land  zog.  —  1858  Sterbens,  im  Sterben.  —  1859  zwei  lant:  vgL  Tit.  27,  3 
doch  wart  sie  da  frouwe  sweiger  lande:  Waleis  und  Norgals  sind  gemeint; 

ygl.  III,  363.  —  1860  da,  dort:  in  ihrem  Lande. 
1863  durch  fruht,  um  Kinder  iu  erzeugen,  welche  wieder  zum  Dienste 

beim  Oral  bestimmt  sind.  —  1864  ob.  in  der  Erwartung,  Hoffnung,  daß.  — 

1867  diens— dienens,  Gerundium,  mit  Beccon  des  Verbums,  dem  grab  : 
wer  sich  dem  Graldienste  geweiht  hat.  —  -  -  verpflegen  stv.  mit  gen., 
auf  etwas  verzichten,  etwas  aufgeben.  —  1869  eine,  allein.  —  1870  rehte, 
von  Rechts  wogen.  —  1871  auoh  diejenigen,  welche  versendet  werden, 
dürfen  ein  Weib  nehmen.  —  1873  aber  dieses  Gebot  setzte  loh  mich  hin- 

weg. —  1S74  das,  dadurch  daß.  —  nach  minne  dienes  (—  dienens),  mit  ritter- 
lichem Dienst  nach  Minne  ringen.  —  1875  flattecltch  adj.,  schön,  schmnek. 

—  1878  da,  wobei.  —  herteclichen  adv.,  hart,  ernstlich.  —  1879  das  wilde 
Umherschweifen  auf  Abenteuer.  —  1880  so  schön,  so  reizend.  —  1*81  daß 

ich  nie  an  Turnieren  Theil  nahm,  sondern  immer  nur  ernstliche  Kampfe 
(strit  1884)  suchte.  —  1882  condteieren  swv.,  führen,  bringen.  — 
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des  twanc  mich  ir  minnen  kraft  1885 

gein  der  wilden  verren  riterschait. 

ir  minne  ich  alsus  koufte: 

der  heidn  unt  der  getoufte 

warn  mir  6trltes  al  gelich. 

sie  dtfhtä  mich  lönes  rieh.  1890 

496       Sus  pflac  ich's  durch  die  werden 
üf  den  drin  teiln  der  erden, 

ze  Europie  unt  in  Asifli 

unde  verre  in  Affricä. 

so  ich  riche  tjoste  wolde  tuon,  1895 

sö  reit  ich  für  Gaurlun. 

ich  han  och  manege  tjost  getan 

vor  dem  berc  ze  Fämorgän. 

ich  tet  vil  richer  tjoste  schln 

vor  dem  berc  ze  Agremontln.  1900 

swer  einhalp  wil  ir  tjoste  hän, 

dä  köment  üz  fiurige  man: 

anderhalp  sie  brinnent  niht, 

swaz  man  dä  tjostiure  siht. 

und  do  ich  für  den  Röhas  1905 

durch  aventiure  gestrichen  was, 

da  kom  ein  werdiu  windisch  diet 

uz  durch  tjoste  gegenbiet 

ich  fuor  von  Sibilje 

zu  wildem  ritterlichem  Umherstreifen  in  fernen  Ländern.  —  1SS7  anf 

diese  Weise  errang  ich  ihre  Minne,  warb  ich  um  sio.  —  l*h?*  der  in  col- 
lectivem  Sinne.  —  lt*9  »trites,  was  Streit  betrifft. 

1*91  So  trieb  ich  es.  —  werden  acc.  sing.  fem.  in  schwacher  Form.  — 
1895  riche,  prächtig,  stattlich.  —  1*96  Gauriun,  ein  nur  hier  erwähnter 
Name,  den  wir  in  weiter  Ferne  zu  denken  haben.  Crostien  hat  für  alles 

Folgende  bis  IX.  199D  nichts  Entsprechende».  — -  1*98  Famorgan:  vgl.  zu 
I,  166b.  —  1899  richer  fjo$(e  gen.,  kann  von  schin  abhängig  soin,  was  daun 
subst.,  nicht  adj..  ist:  aber  ebenso  von  vft,  und  dies  wohl  besser:  viele 

prächtige  Tjosten.  —  19<>0  Agruuontin,  der  scharfe  llerg  (prov.  agre,  acer). 
Dort  haben  die  Salamander  ihre  Wohnung  und  webon  kostbaro  Ffellel.  — 
1901  einhalp,  auf  der  eiuen  Seite  des  Herges.  —  ir  tjotte  hän%  mit  ihnen, 
den  Bewohnern,  tjostiereu  will.  —  1903  auf  der  andern  Seite  des  Berges 

sind  keine  feurigen  Bowohner.  —  19o4  soviel  man  Tjostierer  dort  sieht.  — 
1905  HvhaSy  der  Kohitzscher  Berg  in  Steiermark;  die  daboi  liegendo  Stadt 

Rohitztch  heißt  in  Urkunden  Rohas:  vgl.  Zeitschrift  für  deutsches  Alter- 
thum  11,  46:  am  Kohas  vorüber.  —  1907  »cindisch  adj..  wendisch,  slavisch: 

tapfere  wendische  Bitter.  —  r.*>*  «i,  hervor,  heran.  —  gegenbiet  stm., 

das  Entgegenbieten:  um  mir  Tjosto  entgegenzubieten.  Ein  Wolfram'sches 
Wort,  das  noch  Willeh.  37,  16;  35u,  26  vorkommt.  —  1909  Sibilje,  Sevilla: 
er  kommt  also  aus  Spanien;  vgl.  zu  IX,  1393.  — 
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daz  mer  alumb'  gein  Zilje,  1910 
durch  Friul  uz  für  Äglei. 

6uw6  unde  heift  hei 

daz  ich  din  vater  ie  gesach, 

der  mir  ze  sehenne  aldä  geschach. 

do  ich  ze  Sibilje  zogte  in,  1915 

dö  het  der  werde  Anschevin 

vor  mir  geherberget  e. 

sin  vart  tuot  mir  iemer  wö, 

die  er  fuor  ze  Baldac: 

ze  tjöstiern  er  da  tot  lac.  1926 

497  daz  was  &  von  im  din  sage: 

ez  ist  iemer  mlns  herzen  klage, 

min  bruodr  ist  guotes  riebe: 

verholne  riterliche 

er  mich  dicke  von  im  sande.  1925 

so  ich  von  Munsalvaesche  wände, 

bin  insigel  nam  ich  da 

und  frort*  ez  ze  Karcobrä, 

da  sich  sewet  der  Plimizoel, 

in  dem  bistüom  ze  Barbigoel.  1930 

der  buregrave  mich  da  beriet 

üfz  insigel,  e  ich  von  im  schiet, 

knappen  und  ander  koste 

gein  der  wilden  tjoste 

und  üf  ander  riterliche  vart:  1935 

des  wart  vil  wenc  von  im  gespart 

ich  muose  al  eine  komen  dar: 

1910  da*  mer  alumb' ,  das  Mittelländische  Meer,  um  Italien  herum.  —  Zitje% 
Cilli  in  Steiermark,  sechs  Meilen  von  Bohitssch  entfernt.  —  1911  Friil, 

Friaol.  —  Afflei,  Aquileja:  an  Aqnileja  vorüber,  wo  er  das  Meer  verlassen 
hatte.  —  1914  den  au  sehen  mir  dort  zufällig  sich  ereignete,  begegnete.  — 
1916  Gahmuret.  Es  war  also  auf  seiner  letzten  Heise;  vrI.  II,  1313.  Auch 

früher  schon  war  er  über  Sevilla  gekommen;  vgl.  I,  1732.  —  1919  Baldac: 
vgl.  II,  1289  fg.  —  19:1  das  hast  du  mir  schon  früher  gesagt  ;  vgl.  IX,  1528. 
—  1922  iemer,  in  aller  Zukunft,  solange  ich  lebe.  —  1923  mfsj  bruodr,  An- 
fortas.  —  1924  riterliche  adv.,  in  ritterlicher  Ausstattung.  —  1925  eoa  im, 
von  sich  hinweg.  —  1926  so  oft  ich  mich  wandte.  —  1927  intigel  stn., 
Siegel:  als  Wahr-  und  Erkennungszeichen.  —  da,  nahm  ich  dort  mit.  — 
1929  seuen  swv.  refl.,  einen  See  bilden:  die  Kürze  des  «  ergibt  sich  aus 
der  Zusammenziehung  aeun,  die  hier  und  XIV,  «9  mehrere  Hss.  haben: 

goth.  saivs,  ahd.  $e*u,  wurde  aeu.  —  Plimitcel,  ein  schon  mehrfach  er- 
wähnter Fluß.  —  1931  versah  mich  mit  allem  Nothwendigen.  —  1932  */, 

auf— hin.  —  1933  ander  loste,  was  ich  sonst  auf  der  Beise  brauchte.  — 
1934  gein,  zu.  —  der,  in  collectivem  Sinne.  —  1937  ich  durfte  von  der 
Oralburg  keine  Dienerschaft  mitnehmen :  die  von  ihm  mir  gegebene  ließ 
ich  auf  der  Bttckreise  nach  Munsalvwsche  wieder  bei  ihm.  - 
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an  der  wfderreise  liez  ich  gar 

bl  im  swaz  ich  gesindes  pflac: 

ich  reit  da  Munsalvaesche  lac. 

Nu  hoere,  lieber  neve  min. 

dö  mich  der  werde  vater  din 

ze  Sibilje  alrerste  sach, 

balde  er  min  ze  bruoder  jach 

Herzelöyden  ßlnem  wlbe. 

doch  wart  von  sinie  Übe 

min  antlitze  nie  mer  gesehen, 

man  muose  ouch  mir  für  war  dflt  jehen 

daz  nie  scheener  mannes  bilde  wart: 

dannoch  was  ich  ane  bart  1950 

498  in  mine  herberge  er  fuor. 

für  dise  rede  ich  dicke  swuor 

manegen  ungestabeten  eit. 

do  er  mich  sö  vi  1  an  gestreit, 

verholn'  ih'z  im  dd  sagete;  1955 

des  er  fröude  vil  bejagete. 

er  gap  sin  kleincete  mir: 

swaz  ich  im  gap,  daz  was  sin  gir. 

min'  kefsen,  die  du  saebe  e, 

(diu  ist  noch  grüener  dan  der  kle)  1960 

hiez  ich  wurkn  üz  eime  steine 

den  mir  gap  der  reine. 

slnen  neven  er  mfr  ze  knehte  liez, 

ithern,  den  sin  herze  hiez 

daz  aller  valsch  an  im  verswant,  19C5 

den  künec  von  Kucumerlant. 

1938  widerreite  stf.,  Rückreise.  —  gar,  sammtlich. 
1943  cUrersfe,  zum  ersten  male.  —  1944  da  behauptete  er  kühnlich, 

ich  Mi  der  Bruder:  er  erkannte  mich  an  der  Ähnlichkeit  mit  meiner 

Schwester,  seinem  Weibe.  —  1945  Hrrt'Uryüen  dat.:  für  Herzelöyden,  statt 
des  Gen.  —  1946  und  doch  hatte  er  mich  nie  gegeben.  —  1948  da,  dort, 
nicht:  damals.  —  1950  seine  Jugendlichkeit  lieti  die  Ähnlichkeit  mit  der 
Schwester  mehr  hervortreten.  —  1959  jur  cur  Ab* ehr  gegen:  ich  wehrte 
das,  was  er  behauptete,  ron  mir  ab,  gab  mich  nicht  au  erkennen.  — 

1953  ung-*tabe>,  nicht  vorgesagt;  vgl  tu  III,  1073.  —  1954  als  er  aber  im- 
mer auf  seiner  Meinung  be-itand,  mir  das  bestritt.  -  195»>  dns  verschnffie 

ihm  große  Freude.  —  1957  da«  kostbare  Geschenk  (I,  337)  war  ein  Edel- 
stein; vgl.  1961.  -  1958  ich  gab  ihm  was  er  wtinsc  ute  was  er  ihm  schenkte, 

wird  nicht  gesagt.  —  1959  nie  schon  V,  1350-,  IX.  805  erwähnte  Reliquien- 
kapsel.  —  1963  »Inen  xecen:  vgl.  IX.  I2t>9.  12*1.  —  **  knei  fe  l"  t,  als  Diener 
überließ.  —  1964  den  sein  He«  lehrte,  vor  aller  Falschheit  «ion  au  hüten; 

Tgl.  IX,  1288-92.  - 
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wir  mohten  vart  niht  langer  sparen, 

wir  muoscn  von  ein  ander  Taren, 

er  körte  da  der  baruc  was, 

und  ich  fuor  für  den  Rdhas.  1970 

Üz  Zilje  ich  für  den  Röhas  reit, 

dri  msentage  ich  da  vi]  gestreit 

mich  dühte  ich  het  da  wol  gestriten: 

dar  nach  ich  schierste  kom  geriten 

in  die  wften  GandTne,  1975 

da  nach  der  ane  dlne 

Gandln  wart  genennet 

da  wart  ither  bekennet, 

diu  selbe  stat  lit  aldä 

da  diu  Greian  in  die  Tra,  1980 

499  mit  golde  ein  wazzer,  rinnet, 

da  wart  ither  geminnet. 

dlne  basen  er  da  vant: 

diu  was  frouwe  über'z  lant: 

Gandln  von  Anschouwe  1985 

hiez  sie  da  wesen  frouwe. 

sie  heizet  Lammire: 

so  jst'z  lant  genennet  Stire. 
swer  Schildes  ambet  üeben  wil, 

der  muoz  durchstrichen  lande  vil.  1990 

Nu  riuwet  mich  min  knappe  rot, 

durch  den  sie  mir  groz  ere  bot 

von  Ithern  da  bist  erborn  : 

dln  hant  die  sippe  h&t  verkorn: 

1970  für,  vor  den  Rohaa  hin. 

1973  ich  bitte  guten  Erfolg  im  Kampfe  gehabt.  —  1974  schier** 
superL  adv.,  auf*  schnellste.  —  1975  Ganding,  Oandein,  ein«  Stadt  in  der 
Drauebene  bei  Pettau;  vgl.  Zeitschrift  für  deutsches  Alterthum  11.  47.  — 

1976  dein  Großvater,  Gahmuret's  Vater:  I,  239.  —  dine:  selten  wird  das 
nachgesetste  Possessivpronomen  flectiert.  —  1978  «da  machte  Ither  sieh 
bekannt»  8imrock :  dnreh  erste  ritterliche  Thaten.  —  1980  Greian,  der 
Orajenabach,  der  bei  Fettau  in  die  Drau  (Tra)  mündet:  Zeitschrift  a.  a  .  O. 
—  1981  ein  Wasser,  welches  Gold  fuhrt:  Gold  wasche  in  der  Dran  wird  in 

der  That  erwähnt.  —  1982  da  fand  Ither  Liebeslohn.  —  1984  jrovi-r. 
Herrin.  —  1986  machte  sie  dort  snr  Herrin.  —  1988  so,  dagegen:  das  Land 

dagegen  wird  genannt.  —  Sttre,  Steier,  Steiermark. 
1991  ri uteri  mich,  dauert  mich:  sein  Tod.  —  rot,  weil  er  eine  gans 

rothe  Rüstung  trug;  Tgl.  III,  882.  —  1992  durch  den,  dem  an  Liebe.  — 

1993  du  stammst  von  Ither7!  Geschlechte,  bist  aus  derselben  Familie  wie 
er.  —  1994  eerkicsen  «tv.,  nicht  beachten.  — 
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got  hat  ir  niht  vergezzen  doch,  1995 

er  kan  sie  wol  geprtieven  noch. 

wilt  du  gein  got  mit  trrawen  leben, 

sö  solt'  du  im  wandel  drumbe  geben. 

mit  riuwe  ich  dir  daz  künde, 

du  treist  zwuo  gröze  Sünde:  2000 

Ithern  du  hast  erslagen, 

du  solt  euch  dlne  muoter  klagen. 

ir  grözin  t riuwe  daz  geriet, 

din  vart  sie  voneme  lebenne  sc  biet, 

die  du  jungest  von  ir  taete.  2005 

nu  volge  miner  rate, 

nim  buoz  für  mi ssewende , 

und  sorge  et  um IV  dln  ende, 

daz  dir  din  arbeit  hie  erhol 

daz  dort  diu  sele  ruowe  dol.»  2010 

500       Der  wirt  an*  allez  bägen 
begunde  in  fürbaz  fragen 

«neve,  noch  han  ich  niht  vernomen 

wannen  dir  diz  ors  s)  körnen.  > 

«herre,  daz  ors  ich  erstreit,  2015 

dö  ich  von  Sigunen  reit, 

vor  einer  klösen  ich  die  sprach: 

dar  nach  ich  flügelingen  stach 

einen  riter  drabe  und  zöch  ez  dan. 

von  Munsalvaesche  was  der  man.»  2020 

der  wirt  sprach  «ist  ab  der  genesen, 

des  ez  von  rehte  solde  wesen?» 

«herre,  ich  sach  in  vor  mir  gen, 

unt  vant  daz  ors  bi  mir  sten.» 

«wilt  du's  grales  folc  sus  rouben,  2025 

unt  da  bl  des  gelouben, 

1995  Gott  vergisst  nicht,  daß  du  einen  Verwandten  getodtest  hast.  — 
1996  er  vorsteht  es  wohl  lie  nooh  einst  (dir)  vorzuhalten.  —  2003  da» 

geriet,  veranlasste  sie  dazu,  brachte  sie  dahin.  —  2004  deine  Ahreise,  dein 
Fortgehen.  —  2005  jungett,  zuletzt.  —  2006  volgen  einem  eine»  d.,  der  Dativ 
ist  hier  nicht  ausgedruckt.  —  2007  für  dein  Vergehen,  deinen  Fehl.  — 
2009  damit  dein  Ströhen  und  Ringen  hier  auf  Erden  dir  (den  Lohn)  er- 
werhe,  daß.  -  2010  dol,  erfahre. 

2011  da'  alle»  bägen,  ganz  friedlich.  —  2016  vgl.  IX.  306  fg.  —  2019  und 
führte  es  hinweg.  —  2020  denn  das  hatte  ihm  der  Ritter  seihst  gosagt; 

▼gl.  IX,  316.  —  2021  geneten,  mit  dem  Leben  davongekommen.  —  2023  vor 
mir  gen,  auf  der  andern  Seite  des  Abhangs  hinauf;  vgl.  IX,  36S.  — 
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du  gewinnest  ir  noch  minne, 

80  zweient  sich  die  sinne.» 

«herre,  ich  nam'z  in  eime  strit 

swer  mir  dar  um  ho  sünde  glt,  2030 

der  prüeve  alr£rste  wie  diu  ste\ 

min  ors  het  ich  verlorn  e> 

Do  sprach  aber  Parziväl 

«wer  was  ein  maget,  diu  den  gral 

truoc?  ir  mantel  lech  man  mir.» 

der  wirt  sprach  «neve,  was  er  ir 

(diu  selbe  ist  din  muome), 

sine  lech  dir's  niht  ze  ruome: 

sie  wänt'  du  solts  da  herre  sin 

des  grals  unt  ir,  dar  zuo  min. 

501  dln  ceheim  gap  dir  ouch  ein  swert, 

da  mit  du  Bünden  bist  gewert, 

slt  daz  dln  wöl  redender  munt 

da  leider  niht  tot  frage  kunt. 

die  Bünd1  lä  bi  den  andern  sten: 

wir  suln  ouch  talanc  ruowen  g£n.» 

wenc  wart  in  bette  und  kulter  braht: 

sie  giengn  et  ligen  üf  ein  bäht, 

daz  leger  was  ir  höhen  art 

geliche  niender  da  bewart, 

sus  was  er  da  fünfzehen  tage, 

der  wirt  sin  pflac  als  ich  iu  sage: 

krßt  ünde  würzelin 

2027  ir,  von  ihnen:  in  der  Begel  heißt  allerding«  minne  gewinnen  eines  «f., 

Liebe  eu  etwas  gewinnen.  —  2028  zweien  swv.  refl.,  zwiespältig  sein:  so 
sind  das  zwiespältige,  entgegengeaetste  Oedanken,  die  sich  nicht  mit- 

einander vertragen.  —  2030  Sünde  auf  mich  ladet.  —  2031  diu  sc.  »ünde: 
wie  es  mit  dieser  vermeintlichen  SUnde  sich  verhält. 

2034  ein,  eine  gewisse:  die  mir  unbekanute  Jungfrau.  —  2035  vgl. 

V,  129  fg.   Repanse  de  Schoye  ist  gemeint.   —   2036  wenn  er  ihr  gehört«. 
—  2038  sie  lieh  dir  ihn  (Vx,  den  Mantel,  gen.  von  niht  abhängig)  nicht  daß 
du  damit  prahlen  solltest.  —  2039  sie  erwies  dir  diese  Ehre,  weil  sie 
glaubte,  du  werdest  die  bedeutungsvolle  Frage  thnn,  und  dadurch  Gral- 

könig werden ;  vgl.  IX.  1534.  —  2040  fr  und  min  sind  Genetive,  —  2041  vgl. 
V,  474,  —  2042  durch  dieses  Geschenk  bist  du  der  SUnde  theilhaftig,  schul- 

dig guworden:  weil  es  für  dich  hätte  ein  Anlaß  werden  sollen  su  fragen. 
—  2043  wol  redender,  der  doch  so  gut  su  reden  weiß.  —  2045  wir  wollen 
aber  alle  diese  Sünden,  die  zuletzt  erwähnte  und  die  beiden  früheren 

(V.  2000),  auf  sich  beruhen  lassen.  —  dn,  wie  Lachmann  schreibt,  ist  nicht 
wie  dr  IX,  1905  zu  gestatten,  da  man  wohl  drandem,  aber  nicht  dnandrrn 

aussprechen  kann.  —  2046  talanc,  an  dem  heutigen  Tage;  allgemeiner: 
endlich.  —  2048  baht  stn.,  Sehen  uz,  Kehricht;  hier  wohl  ein  Haufen  Laub, 
das  zusammengekehrt  ist.  —  2050  geliche,  entsprechend.  —  niender,  keines- 

wegs, nichts  weniger  als.  —  bewarf,  ausgestattet.  — 

2035 

2040 

2045 

2050 
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daz  mao8e  ir  bestiu  splse  sin. 

Parzival  die  swaere  2055 

truoc  durch  süeziu  maere, 

wand*  in  der  wirt  von  Sünden  schiet 

unt  im  doch  rlterllchen  riet. 

Eins  tages  fragte  in  Parzival 

«wer  was  ein  man,  lac  vorrne  grai?  2060 

der  was  ai  grä  bi  liehtem  vel.» 

der  wirt  sprach  «daz  was  Titurel. 

der  selbe  ist  dlner  muoter  ane. 

dem  wart  alrerst  des  gräles  vane 

bevölhen  durch  schermes  rat.  2065 

ein  siech tuom,  heizet  pögrät, 

treit  er,  die  lerne  helfeiös. 

sin'  varwe  er  iedoch  nie  verlos, 

wand'  er  den  gral  80  dicke  siht: 

da  von  mag  er  ersterben  niht  2070 

durch  rät  sie  haut  den  betterisen. 

in  slner  jugent  fürt'  ünde  wisen 
reit  e>  vil  durch  tjostieren. 

wilt  du  dln  leben  zieren 

und  rehte  werdecllchen  varen,  2075 

sö  muoatu  haz  gein  wiben  sparen. 

wip  unde  pfaffen  sint  erkant, 

die  tragent  unw6rliche  haut: 

sö  reicht  übr  pfaffen  gotes  segen. 

der  8ol  diu  dienst  mit  triuwen  pflegen,  2080 

dar  umbe,  ob  wirt  dln  ende  guot: 

2054  rgl.  IX,  1582.  —  2055  dieses  beschwerliche  Leben.  —  2056  ließ  sich  es 
gefallen  wegen  der  süßen  Botschaft,  die  ihm  Trevriient  gab.  —  2058  and 
ihn  doch  seinen  ritterlichen  Grundsätzen  nicht  entfremdete:  ihm  in  ritter- 

lichem Sinne  rieth. 

2060  ein  man,  Tgl.  2034.  Vgl.  V,  504.  —  lac,  zu  ergänzen:  der,  wel- 
cher. —  2061  und  hatte  doch  eine  schöne  Hautfarbe:  den  aller  schämten 

alten  man  V,  507.  —  2063  ane.  Großvater:  der  Vater  Frimuters.  —  2064  er 
war  der  erste  Gralkönig.  —  2065  schermes  =  scher  mens :  schermen  swr.,  Ter- 
theidigen,  schützen:  um  ihn  (den  Gral)  mit  Schuts  tu  Tersehen.  — 
2066  kettetet  das  heizet.  —  pogrät  stn.,  Podagra.  —  2067  lerne  stf.,  Läh- 

mung, Gelähmtheit.  —  hel/elSs  adj.,  wobei  man  nicht  helfen  kann:  un- 
heilbar. —  2071  durch  rat,  damit  er  ihnen  rathe:  und  so  tritt  er  XVI,  795 

auf.  —  betterise  swm.,  der  ins  Bett  gesunken  ist  (von  risen,  faUen),  bett- 

lägerig; ebenso  XVI,  796.  —  2072  fürt1  und  wisen  sind  gen.  Ton  pfl  ab- 
hängig. —  2074  zieren,  schön  machen,  verherrlichen.  —  2075  »am,  handeln, 

leben.  —  2076  sich  des  Hasses  gegen  Frauen  enthalten.  —  2077  sint  erkant 
so.  des,  sind  als  solche  bekannt:  tragen  bekanntlich.  —  2078  unwertich  adj., 
ntcht  wehrhaft,  unbewehrt.  —  2079  so,  doch.  —  reichen  ewr.,  sich  er- 

strecken, sich  ausbreiten.  —  2080  der,  der  Pfaffen.  —  2081  ob,  in  der  Er- 
wartung, Hoffnung,  daß.  — 
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du  maost  zea  pfaffen  haben  muot. 

swaz  din  ouge  uf  erden  siht, 

daz  glichet  sich  dem  priester  niht 

sin  munt  die  marter  sprichet,  2085 

diu  unser  flust  zebrichet: 

ouch  grlfet  sin  gewihtiu  hant 

an  daz  hcehäste  pfant 

daz  ie  für  schult  gesetzet  wart: 

swelch  priester  sich  hat  s6  bewart  2090 

daz  er  dem  kiusche  kan  gegeben , 

wie  möht'  der  heilecllcher  leben?» 

diz  was  ir  zweier  Scheidens  tac. 

Trevrizent  sich  des  bewac, 

er  sprach  «gip  mir  dln'  Sünde  her:  2095 

vor  gote  ich  bin  dln  wandels  wer. 

und  leiste  als  ich  dir  hän  gesagt: 

belfp  des  willen  unverzagt.» 

von  ein  ander  schieden  sie: 

ob  ir  weit,  sd  prüevet  wie.  2100 

2082  dich  sa  den  Pfaffen  hingezogen  fühlen,  Sympathie  für  den  geistlichen 

Htaud  haben.  —  2084  geliehen  iwv.  refl.,  gleichkommen.  —  9086  verkündet 
uns  die  Passion,  den  Tod  Christi.  —  2086  Just,  Verlorensein,  Verderben. 

—  2088  d.  h .  die  Hostie,  der  Leib  Christi  im  Sscrament.  —  2089  des  je 
für  eine  Schuld  eingesetzt  wurde.  —  2091  daß  er  diesem  höchsten  Pfände 
reinen  Sinn  entgegenbringt.  —  2093  zwei  Genetive,  der  eine  vom  andern 
abhängig.  —  2095  laß  mir  deine  Sünde  hier,  ich  will  sie  dir  abnehmen. 
Er  thut  es  im  leisten  Augenblicke,  damit  Parcival  vorher  bereut  habe  und 

doch  mit  erleichtertem  Gewissen  scheide.  —  2096  der  Bürge  deiner  Reue 
und  Umkehr.  —  2097  und  folge  meinen  Worten:  laß  nicht  vom  Streben.  — 

2100  prüeven,  berechnen,  nachrechnen.  —  wie:  mit  welchen  Empfindungen 
sie  sich  trennten,  wie  bewegt  und  traurig  sie  waren. 
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OAWAN  UND  OBGELÜ8E. 

Gawan  trifft  auf  »einer  Fahrt  nach  dem  Gral  eine  Frau  mit  einem 

verwundeten  Bitter  im  Schoß,  den  er  zum  Bewusstsein  bringt  und  denen 

Gegner  er  nach  Logrois  verfolgt.  Hier  sieht  er  Orgeluten  and  wirbt  am 

ihre  Minne;  sie  verhöhnt  Ihn,  befiehlt  ihm  ihr  Pferd  aas  einem  Baum 

garteu  zu  holen,  in  welchem  man  ihn  vor  der  falschen  Herzogin  warnt. 

Br  bringt  ihr  daa  Pferd;  sie  verweigert  von  ihm  darauf  gehoben  *u  wer- 
den, and  besteigt  es  allein.  Gawan  pflückt  unterwegs  ein  Heilkraut  für 

den  Verwundeten;  Orgeluse  verspottet  ihn  darum.  Ein  ausgestalteter 

Knappe,  Malcreatüxe,  Cundriens  Bruder,  reitet  ihnen  nach  und  beleidigt 

Gawan.  der  ihn  dafür  züchtigt.  Der  verwundete  Bitter  warnt  Gawan  vor 

Orgelusen,  besteigt  dann  hinterlistig  Gawan  's  Pferd  und  reitet  fort,  nach- 
dem er  sich  als  Vrian  su  erkennen  gegeben ,  dem  Gawan ,  wie  er  selbst 

Orgelusen  erzählt,  an  Artus'  Hofe  die  vom  Könige  für  Schändung  einer 
Jungfrau  verhängte  Todesstrafe  in  eine  vierwöchige  Ehrenstrafe  gemil- 

dert hatte.  Gawan  besteigt  die  Mahre  des  Knappen,  von  welcher  er  die- 

sen heruntergeworfen,  nachdem  er  sie  unter  Orgelusens  Spott  eine  Zeit 

lang  am  Zügel  geführt.  An  ihrem  Ziele  angelangt,  wird  Orgeluse  vom 

FAhrmann  übers  Wasser  gesetzt,  Gawau  besteht  im  Angesicht  der  jenseit 

des  Wassers  stehenden  Burg  den  Kampf  mit  Litehois  GweUjus,  den  er 

besiegt  und  an  den  Fahrmann  statt  des  ihm  zukommenden  Bosses  des 

Besiegten  abtritt.  Der  Fahrmann  ladet  ihn  ein  bei  ihm  zu  her  bergen; 
Gawan  wird  von  ihm  und  seiner  Tochter  Bene  bestens  bewirthet. 

503       Ez  naeht  nu  wilden  maeren, 

diu  fröuden  kunnen  iseren 

und  diu  höchgemüete  bringent: 

mit  den  beden  sie  ringent. 

nu  wäsez  ouch  über  des  järes  zit.  5 

1  toüde,  fremdartig,  wunderbar.  —  3  Urren  swv.,  leer  machen,  berau- 
ben; mit  gen.  (fröuden).  —  4  den  bfden  sc.  froude  und  höchgemüete.  — 

ringm,  zu  thun  haben.  —  5  wate»,  in  Äin  Wort  geschrieben,  weil  beide 

Silben  auf  der  Hebung  su  6iner  verschleift  werden.  — 
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gescheiden  was  des  kampfes  strlt, 

den  der  lantgr&ve  zcm  Plimizoel 

erwarp.  der  was  ze  Barbigoel 

von  Tschanfanzün  gesprochen: 

da  beleip  tingerochen  10 

der  künec  Kingrisfa. 

Yergulaht  der  sun  sin 

kom  gein  Gawane  dar: 

dö  nam  diu  werlt  ir  sippe  war, 

und  schiet  den  kämpf  ir  sippe  mäht;  16 

wand'  ouch  der  gräve  K  heu  naht 

üf  im  die  grözen  schulde  truoc, 

der  man  Gäwän  z£ch  genuoc. 

des  verkäs  Kingrimursel 

üf  Gawan  den  degen  snel.  20 

sie  fuoren  beide  sunder  dan, 

Vergulaht  unt  Gawan, 

an  dem  selben  male 

durch  vorsehen  nach  dem  grale, 

aldä  sie  mit  ir  henden  25 

mange  tjoste  muosen  senden. 

wan  swcr's  grales  gerte, 

'  ■  *v.*jvH>   der  muose  mit  &€m  ßwerte 
r  ̂       gich  dem  prise  nahen. 

Bus  sol  man  prlses  gahen.  30 

504       Wie'z  Gäwäne  komen  sl, 
der  ie  was  misse  wende  frl, 

slt  er  von  Tschanfanzün  geschiet, 

op  sin  reise  üf  strit  geriet, 

des  jehen  die'z  da  sähen :  35 

6  getcheiden,  beigelegt.  —  7  der  lantvrove,  Kingrimursel.  —  iem  PUtnisarl, 
wo  Artus  gelagert  hatte  und  wohin  Kingrimursel  die  Herausforderung  an 

Gawan  Uberbrachte.  —  8  der,  der  Zweikampf.  —  ze,  nach:  vgl.  VJII,  €16. 

—  9  gesprochen,  festgesetzt;  Tgl.  au  II,  44.  —  13  dar,  nach  Sohanpfanzun. 
—  14  Gawan  und  Vergulaht  waren  verwandt;  vgl.  VIII,  670.  Ihre  Ver- 

wandtschaft wurde  bei  dieser  Gelegenheit  allen  bekannt.  —  16  tcaiuT,  denn : 
ein  weiterar  Grund,  daß  sie  nicht  miteinander  kämpfen  soll  ton,  war  der,  daß 
Gawan  wirklich  unschuldig  war;  vgl.  VIII,  463.  Dazu  kam,  daß  der  Graf 

Ehcunaht  u.  s.  w.  —  18  zSch  prset.  von  ithen:  VII,  440.  —  genuoc,  sehr, 
stark.  —  19  de»,  deshalb.  —  21  sunder,  gesondert,  jeder  für  sich.  —  33  an 
dem  selben  male,  zu  gleicher  Zeit.  —  26  tjoste  senden,  den  Speer  im  An- 

rennen auf  den  Gegner  schleudern.  —  27—29  vgl.  VIII,  846.  —  30  gahen 
swv.  mit  gen.,  es  eilig  haben  mit  etwas,  um  es  zu  erringen,  zu  erreichen. 

31  komen  si,  ergangen  sei.  —  33  jehen  conj.,  mögen  sagen;  die  als) 
Augenzeugen  dabei  waren.  Der  Dichter  macht  sich  damit  von  der  Ver- 

pflichtung los,  alle  Abenteuer  seines  Helden  zu 
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■ 

er  mnoz  na  strlte  nahen, 

eins  morgens  kom  min  her  Gawan 

geriten  üf  einen  grüenen  plan, 

da  sach  er  blicken  einen  schilt: 

da  was  ein  tjoste  durch  gezilt;  40 

und  ein  pf£rt  daz  frowen  gereite  truoc: 

des  zoum  unt  sätel  was  tiur  genuoc. 

ez  was  gebunden  vaste 

■  zuome  schilte  an  einem  aste. 

(16  dahter  «wer  mac  sin  diz  wip,  45 

diu  alsus  werllchen  Up 

hat,  daz  sie  Schildes  pfliget? 

op  sie  sich  strits  gein  mir  bewiget, 

wie  sol  ich  mich  ir  danne  weren? 

ze  fuoz  trüw'  ich  mich  wol  erneren.  50 

wil  sie  die  lenge  ringen, 

sie  mac  mich  nider  bringen, 

ich  erwerbe's  haz  ode  gruoz, 

sol  da  ein  tjost  ergen  ze  fuoz. 

ob  ez  halt  frou  Kamille  wsere,  55 

diu  mit  riterlichem  nuere 

vor  Laurente  pris  erstreit, 

waer'  sie  gesunt  als  sie  dort  reit, 

ez  wurde  iedoch  versuocht  an  sie, 

op  sie  mir  striten  büte  alhie.»  60 

505       Der  schilt  was  ouch  verhouwen: 

Gawan  begunde  in  schouwen, 

36  nu,  jetit;  die  ▼ergangene  Zeit  lassen  wir  dahingestellt  tein.  —  39  blicken 
swv,  glänzen,  blitzen.  —  40  er  war  von  einem  Lanzenwurf  durchbohrt.  — 
44  zuomt= fuo  demey  samxnt  dem.  —  an  einem  a$te:  man  sagt  sonst  binden 
mit  an  und  acc,  und  dieser  würde  auch  stehen,  wenn  die  Thätigkeit  des 
Bindens  hier  bezeichnet  wäre;  es  ist  vielmehr  das  Resolut  derselben  nnd 

die  eingetretene  Rohe:  es  stand  festgebunden  an  einem  Aste.  —  47  daß 
sie  mit  dem  Schilde  umgeht,  ihn  handhabt.  —  49  ot  aberlegt,  auf  welohe 
Weise  er  den  Kampf  mit  einem  Weibe  gleich  machen  kann;  zu  Ross  gegen 

sie  su  kämpfen  wäre  Überlegenheit  des  Mannes.  Beim  gerichtlichen  Zwei- 
kampf stand  der  Mann  in  einer  Grube,  das  Weib  außerhalb  derselben,  also 

höher  und  in  günstigerer  Lage.  —  teer»  mit  gen.,  vertheidigen  gegen 
Jemand.  —  51  die  lenge  acc,  auf  die  Lange,  Dauer.  —  52  er  fürchtete 
doch  bei  dieser  Ungleichheit  die  Möglichkeit  des  Unterliegens.  —  53  er- 

werbe oonj.,  möge  ich  nun  dadurch  erwerben  ihren  Haß  oder  ihre  Gunst. 

—  54  «öl,  für  den  Fall  daß.  —  55  KamiUe,  Anspielung  auf  Veldekes  K  neide ; 
Tgl.  236,  20.  —  56  mit  riterlichem  matre,  in  ritterlicher  Weise.  —  58  wenn 
sie  mir  lebend  entgegenträte :  sie  fiel  im  Kampfe,  En.  244,  32.  —  59  an  sie 
ist  Üblicher  als  an  ir,  was  wir  eher  erwarten  würden. 

61  vgl.  X,  40.  —  62  schouwen,  betrachten,  als  er  näher  kam.  — 
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do  er  derzuo  kom  geriten. 

der  tjoste  venster  was  gesniten 

mit  der  g lavin e  wit.  05 

alsus  malet  sie  der  strlt: 

wer  gültes  den  schÜtseren, 

ob  ir  varwe  alsus  wseren? 

der  linden  gröz  was  der  st  am. 

ouch  saz  ein  froawe  an  fröuden  lam  70 

derb  in  der  üf  grQenem  kl«'*: 
der  tet  gröz  jämer  als  we, 

daz  sie  der  fröude  gar  vergaz. 

er  reit  hin  umbe  gein  ir  baz. 

ir  lac  ein  riter  in  der  schöz,  75 

da  von  ir  j&mer  was  sö  gröz. 

Gäwan  sin  grüezen  niht  versweic- 

diu  frouwe  im  danket'  unde  neic. 

er  vant  ir  stimme  heise, 

verschrit  durch  ir  freise.  80 

do  erbeizte  min  her  Gäwän. 

da  lac  durchstochen  ein  man: 

dem  gienc  dez  bluot  in  den  11p. 

do  fraget'  er  des  beides  wlp, 

op  der  riter  lebete  85 

ode  mit  dem  tode  strebete. 

do  sprach  sie  «herre,  er  lebet  noch: 

ich  waen'  daz  ist  unlenge  doch, 

got  sande  iuch  mir  ze  tröste  her: 

nu  rät  nach  iwerre  triuwen  ger.  90 

506  ir  habt  kümbers  mer  dan  ich  gesehen: 

64  venster  s  tn. ,  Öffnung,  Loch :  weichet  der  Lausen  wurf  Rem  »cht  hatte.  — 
65  glavtne  stf.,  dasselbe  was  glrnvin:  tu  V,  288.  —  wit  ist  mit  venster  zu 
verbinden.  —  66  solche  Malereien  macht  erst  der  Kampf  auf  die  Schilde. 
—  67  die  8childmaler  würden  schlecht  bezahlt  werden,  wenn  sie  in  diesem 

Zustande  die  Schilde  herrichteten.  —  69  es  war  eine  breite  Linde;  des- 
halb bemerkte  Gawan  nicht  sogleich  die  dohintersitzende  Jungfrau.  Bei 

Crestien  V.  7900  ist  es  eine  Eiche.  —  72  ah,  so.  —  74  ptin  ir  bas,  näher 
auf  sie  zu;  hin  umbe,  auf  die  andere  Seite  der  Linde.  —  76  da  ron,  auf 
die  ganze  vorhergehende  Zeile  zu  beziehen 

77  unterließ  nicht  sie  zu  grüßen.  —  79  h*i$  adj.,  heiser;  doch  Untat 
die  unflect.  Form  auch  heise.  —  80  verschrien  iwt,,  durch  Schreien  ver- 

derben, Überschreien.  —  durch,  nicht:  durch,  sondern:  wegen;  weil  sie  in 
so  furchtbarer  Lage  sich  befand.  —  83  tn  den  itp,  nach  innen.  —  86  strt» 
freu,  ringen,  kämpfen.  —  88  unlenge  adj.,  nicht  von  langer  Dauer.  —  90  rat 
=  rätt.  ratet:  wie  euer  Wohlwollen  es  euch  lehrt.  —  91  ihr  habt  öfter  als 
ich  solche  schwierige  Falle  gesehen.  — 
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Kit  in  wem  tröst  an  mir  geschehen, 

daz  ich  urwer  helfe  schouwe.» 

«ich  tuon»,  sprach  er,  «frouwe. 

disem  riter  wolf  ich  sterben  weren,  95 

ich  trüwt'  in  harte  wol  erneren, 
het  ich  eine  roeren: 

sehen  unde  hoeren 

möht  ir'n  dicke  noch  gesunt. 

wand*  er  ist  niht  ze  verhe  wunt:  100 

daz  bluot  ist  sines  herzen  last.» 

er  begreif  der  linden  einen  ast, 

er  sleiz  ein  louft  drabe  als  ein  rör 

(er  was  zer  wunden  niht  ein  tör): 

den  schoup  er  zer  tjost  in  den  11p.  105 

dö  bat  er  sügen  daz  wlp, 

unz  daz  bluot  gein  ir  flöz. 

des  heldes  kraft  sich  üf  entslöz, 

daz  er  wol  redete  unde  sprach, 

do  er  Gäwänn  ob  im  ersach,  110 

dö  dancte  er  im  sere, 

und  jach,  er  hetes  ere 

daz  er  in  schied*  von  unkraft, 

und  fragt'  in  ober  durch  nterschaft 

waer'  komen  dar  gein  Lögrois.  115 

«ich  streich  ouch  verr'  von  Punturtois 

und  wolt1  hie  aventiur  bejagen. 

von  herzen  sol  ich'z  iemer  klagen 
daz  ich  sö  nahe  geriten  bin. 

ir  sult'z  ouch  miden,  habt  ir  sin.  120 

507  i'ne  wände  niht  dez  koem'  alsus. 

93  richtet  meinen  Muth  dadurch  auf.  —  94  ich  tuon,  mit  ausgelassenem 
Objecto  (es,  da»),  das  aber  in  kurzem  Antworteatee  in  der  Bogel  weg- 

bleibt. —  95  weren ,  abwehren :  den  Tod  fern  von  ihm  halten,  ihn  davor 

rotten.  —  99  gestsnt  kann  genau  genommen  nur  mit  gehen  verbunden  wer- 
den. — -  100  te  verhe,  daß  et  ihm  ana  Leben  geht,  todtlioh.  —  103  sleiz 

prsst.  von  »Uten  stv.,  reiüon,  loslösen.  —  louft  stm.  (ein meinen),  Hülse; 
er  zieht  die  frische  Binde,  doch  ohne  sie  zu  verletzen,  von  dem  Zweige 

ab,  sodaß  sie  eine  Bohre  bildet.  —  104  er  verstand  sich  wohl  darauf,  dl« 
Wunde  au  behandeln.  —  106  »er  tjost,  an  der  Stelle,  wo  er  durch  den 

Lanzen  wurt  verwundet  war ;  vgl.  au  X,  26.  —  101 fjf ein  ir,  auf  sie  au,  in 
ihren  Mund;  auf  diese  Weise  entleerte  er  die  Wunde  vom  Blute.  — 

108  er  kam  wieder  zur  Besinnung.  -  113  hetes,  hätte  davon.  —  113  schied', 
befreit  hatte.  —  unkraft  stf.,  Ohnmacht.  —  114  ober,  eine  Silbe,  wie  oben 

toases,  vgl.  X,  5.  —  116  er  fahrt  in  directerBede  fort.  —  »erre,  weither. 
—  118  sol  ich,  habe  ich  Ursaohe.  —  119  s6  nahe,  an  Logrois  heran.  — 
130  habt  ir  sin,  wenn  ihr  verständig  seid.  -  121  dh  =  das  es;  vgl.  deis  an 

I,  778.  - 
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Lfshoys  Gw&ljus 

h4t  mich  sere  geletzet 

und  hinder'z  ors  gesetzet 

mit  einer  tjoste  riche:  125 

diu  ergienc  sö  hurtecliche 

durch  mlnen  schilt  und  durch  den  lip. 

dö  half  mir  ditze  guote  wlp 

uf  ir  pfert  an  dise  stat.» 

Gäwan  er  s£re  bliben  bat.  130 

Gäwan  sprach,  er  wolde  sehen 

wa  im  der  schade  da  wser'  geschehen. 
«11t  Lögroys  sö  nähen, 

mac  i'n  dervor  ergähen, 
sö  muoz  er  antworten  mir:  135 

ich  frage  in  waz  er  rceche  an  dir.» 

«des  entuo  niht»,  sprach  der  wunde  man. 

«der  warheit  ich  dir  jehen  kan. 

dar  enggt  niht  kinde  reise: 

ez  mac  wol  heizen  freise.»  140 

Gäwan  die  wunden  verbant 

mit  der  frouwen  houbtgewant, 

§r  sprach  zer  wunden  wunden  segen, 

er  bat  got  man  und  wibes  pflegen, 

er  vant  al  blüot^c  ir  slä7  145 

als  6in  hlrz  waere  erschozzen  dä. 

daz  enliez  niht  irre  in  rlten: 

er  Bach  in  kurzen  ziten 

Lögroys  die  geherten. 

vil  liut'  mit  lobe  sie  erten.  150 

133  Lisch oys  iat  der  Bitter  der  Hersogin  Orgeluee.  —  129  */  und  an,  bei- 
des Ton  half  abhängig  ;  sie  half  mir  ihr  Pferd  besteigen,  and  half  mir  hier- 

her. Einige  Hu.  setzen  p/erde:  sie  half  mir  auf  ihrem  Pferde  hierher- 
kommen. —  180  Gdwän=z  Gäwänn,  Gä wannt.  —  131  er  wolle  die  Statt« 

besehen,  wo  ihm.   —  183  da  gehört  als  Verstärkung  zu  wa,  wo  da.  — 
134  daß  ich  ihn  einholen  kann,  ehe  er  in  die  Barg  hineingeritten  ist.  — 
135  antwurten  swy.,  Rechenschaft  geben.  —  136  räche,  xu  rächen  hatte.   
139  die  Beise  dahin  ist  nicht  ein  Kinderspiel.  —  140  freist,  Gefahr. 

142  houbtgewant  stn.,  Kopftuch,  ungefähr  dasselbe  was  gebende  be- 
deutet. —  143  zer  wunden,  für  die  Wunde.  —  wunden  »egen,  Wundsegen : solcher  haben  sich  mehrere  erhalten  und  gibt  es  noch  heut«  viele  im 

Volkimunde.  Bine  Sammlung  findet  sich  im  Anhange  Ton  Grimm's  My- 
thologie, l.  Ausgabe.  —  144  man  gen.  in  unflect.  Form.  —  147  die  Blut- 

BAP,?;ren,7iewm  ihm  den  richti»en  Weg.  -  149  die  geherten  swf.  des 

ttoUuuTZ!*        bUrC  itl  iem'   ~  U0  liuC        pL  von  *"  »bhängi«, 
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508  an  der  bürge  lagen  lobes  wcrc. 

nach  trendein  maze  was  ir  berc: 

swa  sie  verre  sach  der  tumbe, 

er  wände  sie  liefe  alumbe. 

der  bürge  man  noch  hiute  gibt  155 

daz  gein  ir  Sturmes  hörte  niht: 

sie  forhte  wenec  seihe  not, 

swä  man  hazzen  gein  ir  bot. 

alumbe  'en  berc  lac  ein  hac, 

des  man  mit  edelen  boumen  pflac.  160 

vi  gm  boum,  granat, 

öle,  win  und  ander  rät, 

des  wuohs  da  ganziu  riehen. 

Gawän  die  straze  al  üf  hin  reit: 

da  ersaher  niderhalben  sin  165 

fröude  und  sines  herzen  pin. 

ein  brunne  üzem  velse  schöz: 

da  vander  des  in  niht  verdröz, 

ein'  alsö  cläre  frouwen, 

die'r  gerne  muose  schouwen,  170 
aller  wibes  varwe  ein  b£a  flürs. 

äne  Condwirn  amürs 

wart  nie  geborn  so  scho3ner  lip. 

mit  clarheit  süeze  was  daz  wip, 

wol  geschict  unt  kurtoys.  175 

si  hiez  örgelüse  de  Lögröys. 

och  sagt  uns  d'aventiur  von  ir, 

sie  waere  ein  reizel  minnen  gir, 

IM  lobe*  teere,  Werke,  <lio  man  loben  konnte;  sie  war  in  rUhmeuswerther 

Weise  gebaut.  —  152  trendet  swf.,  Schraube,  Spirale;  spiralförmig.  — 
154  iie  drehte  sich  fortwahrend  im  Kreise.  —  156  hären,  gehören,  zukom- 

men :  daO  ein  Angriff  ihr  gegenüber  nicht  am  Platse  war.  In  ähnlicher 
Weite  wird  die  Festigkeit  geschildert  XI,  360;  Tgl.  Beoh  in  Germania 

TU,  299.  —  159  hac  Htm.,  umfriedeter  Wald,  Park.  —  160  den  man  mit 
edeln  Baumen  bepflanzt  hatte.  —  161  vtge  swf.,  Feige.  —  gränät  arm., 
Granatapfel:  hier  für  den  betreffenden  Baum.  —  162  rät  stm  .  Nahrungs- 

mittel. —  164  al  6/  hin,  immer  aufwärts  weiter.  —  165  niderhalben,  unter- 
halb; mit  gen.:  weil  er  su  Boss  war  und  die  Frau  am  Wege  saß.  — 

166  zu  fröude  muß  auch  »ine»  herzen  oder  sine  ergänzt  werden.  —  168  des, 
etwas  das.  —  171  ftur»,  Blume:  die  Vollendung,  das  Schönste  bezeichnend; 

▼gl.  bluome  zu  I,  1162:  das  Ideal  aller  weiblichen  Schönheit.  —  172  äne, 
mit  Ausnahme  von.  —  174  mit  clarheit  tüese,  soviel  als  tüete  und  clär 

(vgl.  zu  VIII,  228),  lieblich  und  schön.  —  175  wol  geschict,  wohl  gestaltet. 
—  17G  bei  Creaticn  10007  Orguellouse  de  Logret.  —  17*  reitet  stm.,  Reiz- 

mittel: fürXiebesTust,  geeignet  Liebeslust  zu  erwecken.  — 

Digitized  by  Google 



ZEHNTES  BUCH. 

oagen  süeze  än'  smerzen, 
unt  ein  spansenwe  des  herzen.  180 

509       Gäwan  bot  ir  sinen  gruoz. 

er  sprach  «ob  ich  erbeizen  muoz 

mit  iweren  hui  den.  frotrwe, 

ob  ich  fach  des  willen  schouwe 

daz  ir  mich  gerne  bl  iu  hat,  185 

gröz  riuwe  mich  bi  fröuden  lat: 

sone  wart  nie  riter  mer  so  frö. 

min  Up  muoz  ersterben  so 

daz  mir  niemer  wip  gevellet  baz.» 

«deist  et  wöl:  na  weiz  ich  oach  daz:»  190 

selch  was  ir  rede,  dö  si  an  in  sach. 

ir  süezer  munt  mer  dannoch  sprach 

«nu  enlobet  mich  niht  ze  sere: 

ir  enpfahtes  Übte  unere. 

ich'n  wil  niht  daz  iesltch  munt  195 

gein  mir  tuo  sin  prüeven  kunt 

wsei  min  lop  gemeine, 

daz  hieze  ein  wirde  kleine, 

dem  wisen  unt  dem  tumben, 

dem  siebten  und  dem  krumben:  200 

wa  riht 1  ez  sich  danne  für 
nach  der  werdekeite  kür? 

ich  sol  min  lop  behalten, 

daz  es  die  wlsen  walten. 

ich'n  weiz  niht,  herre,  wer  ir  Sit:  205 

179  eine  Freude  <ler  Augen  ohne  Schmerz.  —  180  apansentce  swf.,  Sehne, 
die  gespannt  wird:  sie  brachte  das  Hers  ans  seiner  Lage  und  Ruhe,  wie 
die  Sehne,  wenn  sie  gespannt  wird. 

183  muoz,  darf.  —  183  mit  euerer  Erlaubniss.  —  184  det  teilten  hangt 
Ton  einem  su  ergänzenden  u  •  <  n  oder  tr  es  ende  ab :  wenn  ich  sehe,  daß  ihr 

so  gesonnen,  gestimmt  seid.  —  186  dann  lasst  mich  die  Trauer  in  Ge- 
sellschaft der  Freude,  sie  weicht  dann  ron  mir.  —  188  $6,  unter  solchen. 

Verhältnissen,  in  solchem  Znstande.  —  190  die  kurze  schnippische  Bede 
zeigt  gleich  wie  sie  zu  Gawan  sich  stellen  will.  Das  ist  nun  gut,  das 
weiß  ich:  habt  ihr  sonst  noch  etwas  zu  sagen?  —  194  es  könnte  ench 

leicht  schlimm  bekommen.  —  196  sein  Urtheil,  auch  wenn  es  lobend  aus- 
fallt, über  mich  abgibt.  —  197  wenn  ich  von  allen  gelobt  würde.  — 

198  das  brächte  mir  kein  sonderliches  Ansehen.  —  199  dem  mit  gemeine 
su  verbinden.  —  200  sieht  und  krump  in  Übertragenem  Sinne  zu  nehmen, 
gut  und  schlecht.  —  201  sich  rihten,  sich  aufrichten ;  für,  daß  man  über 
etwas  emporragt.  Wo  könnte  mein  Lob  sich  dann  so  erheben,  daß  es  in 
ansehnlicher  Weise  über  das  allgemeine  Lob  emporragte?  Das  Lob  derer, 
auf  deren  Beifall  wirklioh  Werth  zu  legen  ist,  würde  in  dem  allgemeinen 
untergehen.  —  204  daß  nur  diejenigen,  die  Erfahrung  von  solchen  Dingen 
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iwers  ri'tens  wäre  von  mir  zlt. 

min  prücvcn  lät  iuch  doch  niht  fri : 

ir  sit  mlnem  herzen  bi, 

Terre  üzerhalp,  niht  drinne. 

gert  ir  miner  minne,  210 

510  wie  habet  ir  minne  an  mich  erholt? 

maneger  slniu  ougen  holt, 

er  möht'  s'  üf  einer  slingen 

ze  senfterm  würfe  bringen, 

ob  er  sehen  niht  vermutet  215 

daz  im  sin  herze  snldet. 

lat  walzen  iuwer  kranken  gir 

üf  ander  minne  dan  ze  mir. 

dient  nach  minne  iuwer  bant, 

hat  iuch  äventiur  gesant  220 

nach  minne  üf  riter  liehe  tat, 

des  lönes  ir  an  mir  niht  hat: 

ir  muget  wol  laster  hie  bejagen, 

muoz  ich  iu  die  warheit  sagen.» 
■ 

Dö  sprach  er  «frouwe,  ir  saget  mir  war.  225 

min  ougen  sint  des  herzen  var: 

die  hant  an  iwerem  llbe  ersehen, 

daz  ich  mit  warheit  des  muoz  jehen 

daz  ich  iwer  gevangen  bin. 

kert  gein  mir  wipllchen  sin.  230 

s  wie 's  iuch  habe  verdrozzen. 

ir  habet  mich  in  geslozzen: 

nu  Iceset  oder  bindet, 

des  willen  ir  mich  vindet, 

306  iwer»  riten*  mit  von  mir  zu  verbinden  und  von  ixt  abhängig:  es  wäre 
Zeit  daß  ihr  von  mir  rittet.  —  307  doch  will  ich  mein  Urtheil  über  euch 

vorher  abgeben ,  wie  ich  in  euch  stehe.  —  208  ihr  wohnt  bei  meinem 
Herzen,  aber  ganz  weit  draußen,  nicht  drinnen.  —  311  erholn  iwt.,  ver- 

dienen: welchen  Anspruch  auf  Liebe  habt  ihr  an  mich?  —  313  boln  swv.t 
schleudern,  werfen.  —  313  atinge  swf.,  Schleuder:  der  Warf  auf  einer 
Schleuder  ist  sanfter  als  der  Wurf  der  Augen,  die  auf  einen  du  Hera 

verwundenden  Gegenstand  fallen.  -  217  walzen  stv.,  sich  wenden,  drehen. 
—  kranken,  weil  sie  ihr  Ziol  nicht  erreicht.  —  320  äventiur,  hier:  der 

Drang  nach  Abenteuern.  —  221  mit  genant  ist  zunächst  üf  au  verbinden ; 
nach  minne,  um  durch  Bitterthaten  Minne  zu  erwerben. 

225  Oawan  knüpft  in  seiner  Antwort  nicht  an  die  letzten  Worte  an, 

die  or  überhört,  sondern  an  V.  212—316.  —  226  war,  Gefährdung:  sind 
das,  was  das  Herz  in  Gefahr  gebracht  hat.  —  227  die,  geschwächt  aus 

diu.  —  ersehen,  so  etwas,  solche  Reize.  —  230  zeigt  euch  weiblich  gesinnt 
gegen  mich.  —  231  wenn  es  auch  wider  euern  WiUen  ist.  —  234  ihr 
*eht  mich  so  gestimmt.  — 
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het  ich  iuch  swa  ich  wolde,  235 

den  wünsch  ich  gerne  dolde.» 

sie  sprach  «nu  füert  mich  mit  iu  hin. 

weit  ir  teilen  den  gewin, 

den  ir  mit  minne  an  mir  bejaget, 

mit  laster  ir'z  da  nach  beklaget  240 

511  ich  wesse  gerne  ob  ir  der  slt, 

der  durch  mich  getorste  liden  strlt 

daz  verbert,  bedurft  ir  ere. 

solt'  ich  iu  raten  mere, 

sprecht  ir  denne  der  volge  ja,  245 

su  suocht  ir  minne  anderswÄ. 

obe  ir  miner  minne  gert, 

minne  und  fröude  ir  sit  entwert, 

ob  ir  mich  hinnen  füeret , 

gröz  sorge  iuch  da  nach  rüeret.»  250 

dö  sprach  min  her  Gawan 

«wer  mäc  minne  ungedienet  han? 

muoz  ich  iu  daz  künden, 

der  treit  sie  hin  mit  Sünden. 

swem  ist  ze  werder  minne  gach,  255 

da  hceret  dienst  vor  unde  nach.» 

sie  sprach  «weit  ir  mir  dienest  geben, 

su  müezt  ir  werliche  leben, 

und  megt  doch  laster  wol  bejagen. 

min  dienst  bedarf  decheines  zagen.  260 

vart  jenen  pfat  (est  niht  ein  wec) 

dort  über  enen  höhen  stec 

in  enen  boumgarten. 

mins  pfärts  sult  ir  da  warten. 

da  hcert  ir  und  seht  manege  diet,  265 

  • 

236  mit  de*  willen  zu  verbinden:  daß  ich  mir  gerne  das  Höchste  gefallen 

ließe,  wenn  ich  euob  in  meiner  Gewalt  hätte.  —  237  sie  geht  scheinbar 
auf  «eine  Wünsche  ein,  indem  sie  ihm  erlaubt,  sie  mit  sich  su  nehmen.  — 
238  wenn  ihr  euern  Antheil  an  dem  Gewinn  auf  euch  nehmt.  —  240  da« 

werdet  ihr  in  einer  euch  schandebringenden  Woise  su  beklagen  haben.  — 
241  der,  derjenige,  ein  solcher.  —  243  wenn  ihr  euere  Ehre  nöthig  habt, 

sie  nicht  leichtsinnig  opfern  wollt.  —  24f>  der  volge  ist  dat.;  wenn  ihr 
dann  zu  meiner  Abstimmung  Ja  sagen,  mir  beipflichten  wolltet.  —  246  so 
wäre  mein  Rath,  daß  ihr  suchtet;  suocht  =  mochtet.  —  248  entwern  swv., 

aus  dem  Besitze  bringen,  berauben.  —  250  rüeret,  trifft.  —  253  wenn  ich 
euch  das  sagen  darf.  —  254  der,  derjenige  der  Minne  genießt,  ohne  sie 
rerdient  zu  haben.  —  258  werltch-  ady.,  in  wehrhafter  Weise,  streitbar.  — 
261  auf  dem  pfat,  weil  er  su  eng  ist,  kann  Gawan  mit  seinem  Pferde  nicht 

reiten;  er  steigt  daher  ab,  V.  271.  -  262  stec  stm.,  schmale  Brücke.  — 
264  warten,  besorgen.  —  265  diet,  Leute.  — 
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die  tanzent  undc  singent  Ii  et, 

tambüren,  flottieren. 

swie  sie  iuch  condewieren, 

get  durch  sie  da  min  pfart  dort  st6t, 

unt  loest  ez  üf:  nach  iu  ez  get.»  270 

512       Gawan  von  dem  orse  spranc. 

dö  het  er  manigen  gedanc, 

wie  daz  ors  sin  erbite. 

dem  brunnen  wonete  niender  mite 

da  er'z  geheften  möhte.  275 

er  dahte,  ob  ime  daz  tobte 

daz  8i'z  ze  behalten  naeme, 

ob  ime  diu  bete  gezaeme. 

«ich  sihe  wol  wes  ir  angest  hat», 

sprach  sie.   «diz  ors  mir  sten  hie  lat:  280 

daz  behält'  ich  unze  ir  wider  knmet. 

min  dienst  iu  doch  vil  kleine  fr  um  et.» 

dö  nam  min  her  Gawan 

den  zügel  von  dem  orse  dan: 

er  sprach  «nu  habet  mir'z,  frouwe.»  285 

M  tumpheit  ich  iuch  schouwe», 

sprach  sie:  «wan  da  lac  iuwer  haut, 

der  grif  sol  mir  sin  unbekant» 

dö  sprach  der  minne  gerende  man 

«frouwe,  i'ne  greif  nie  vorn  dran.»  290 

«nu,  da  wil  ich'z  enpfahen», 

sprach  sie.  «nu  sult  ir  gaben, 

und  bringt  mir  bald6  min  pfert. 

267  tambüren  swv.,  die  Handtrommel  (su  I,  549)  spielen,  hängt  ab  von 
hart  ir.  —  flottieren  swy.,  die  Flöte  blasen.  —  268  wenn  sie  euch  auch 
gesellig  begleiten,  laut  euch  dadurch  nicht  aufhalten,  —  270  Uzet  es  Cf, 
löst  ihm  den  Halfter;  Tgl.  X,  342. 

272  es  machte  ihm  viel  zu  denken,  er  Uberlegte  bei  sich  hin  und  her. 
—  273  da*  ort,  sein  eigenes:  er  wusate  nicht  wo  er  es  lassen  soUte.  — 

274  an  der  Quelle  war  nirgend  etwas.  —  273  gekejten  bwt.,  befestigen, 
anbinden.  —  276  ime  töhte,  passend  für  ihn  wäre,  nochmals  durch  V.  278 
erläutert.  —  279  was  euch  bekümmert  macht.  —  282  der  Dienst,  den  ich 
euch  durch  die  Bewahrung  des  Bosses  erweise,  nutzt  euch  wenig:  die  euch 
drohenden  Gefahren  werden  damit  nicht  vermindert.  —  284  rom  Rosse 

herab,  der  Zttgel  lag  auf  dem  Rucken  desselben.  —  283  habet,  haltet.  — 
286  ich  sehe  daß  ihr  einfaltig  seid.  —  28T  std,  dort  wo.  —  288  dahin  sn 

greifen,  dort  den  Zügel  anzufassen,  ziemt  mir  nicht.  —  290  vom:  sie  fasst 
den  Zügel  weiter  vorn  an,  um  nicht  die  Stelle  su  berühren,  wo  er  ihn 

angefasst  hat.   —   291  wenn  ihr's  auch  nicht  t batet,  a0  will  Ich'i  doch 

VOH  KSCHKSBACU.  XI. 

Digitized  by  Google 



194 ZEHNTES  BUCH. 

miner  reise  ir  Bit  mit  iu  gewert.» 

daz  dühte  in  fröudehaft  gewin:  295 

d6  gaht'  er  balde  von  ir  hin 

über'n  stec  zer  porten  In. 

da  saher  maniger  frouwen  schln 

und  manigen  riter  jungen, 

die  tanzten  unde  sungen.  300 

613       Do  was  min  hßr  Gawan 

sö  gezimiert  ein  man, 

daz  ez  sie  lerte  riuwc: 

want  sie  heten  triuwe, 

di  des  böumgarten  pflägen.  305 

/  sie  stuonden  ode  lägen 

)  ode  saezen  in  gezelten, 

die  vergäzen  des  vil  selten, 

'  sine  klageten  sinen  kumber  gröz. 
man  unt  wip  des  niht  verdröz,  310 

genuoge  sprächen,  den'z  waB  leit, 
«miner  frouwen  trügeheit 

i  wil  disen  man  verleiten 

L  ze  grözen  arbeiten. 

1  ouwö  daz  er  ir  volgen  wil  315 

Vuf  alsus  riubaeriu  zil.» 

A*mänec  wert  man  da  gein  im  gienc, 
f  der  in  mit  armen  umbevienc 

Vdurch  friwentlich  enpfähen. 

dar  näch  begunde  er  nähen  320 

einem  öleboum:  dä  stuont  dez  pfert: 

ouch  was  maneger  marke  wert 

der  zoum  unt  sin  gereite. 

294  ich  gewähre  euch  daß  ich  mit  euch  dann  weiter  reite;  Tgl.  237.  — 

295  fröudhaft  adj.,  Freude  enthaltend,  bringend.  —  298  manche  leuchtende 
(=schöne)  Frau;  vgl.  dar  zu  II,  102. 

302  ein  so  ausgerüsteter  Mann:  er  machte  durch  seine  ganze  Er- 
scheinung einen  solchen  Eindruck.  —  303  daß  es  (sein  Kommen  und  sein 

Anblick)  sie  Trauer  kennen  lehrte,  sie  traurig  machte.  —  304  sie  waren 
wohlmeinend  gesinnt.  —  306  man  sollte  auch  hier  wie  im  folgenden  Verse 
den  Conjuncti  v  erwarten :  sie  mochten  stehen  oder  liegen.  —  306  die 
unterließen  es  keinen  Augenblick,  zu  beklagen.  —  311  naoh  verdröt  sollte 
man  erwarten  »ine  sprachen,  das  neue  Subject  ffenuoge  veranlasst  aber 

einen  selbständigen  Satz  im  Indicativ.  —  312  frouwey  Herrin,  Gebieterin. 

—  trügehttt  stf.,  trügerisches  Wesen,  Falschheit.  —  316  riubcere  adj.,  das- 
selbe was  riuteebart  (zu  VIII,  1018),  Trauer  bringend.  —  319  fritrenuUh 

Jjjj^  freundlich,  liebevoll.   —   321  auch  bei  Crestien  8145  sous  un  otititr 
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/  mit  einem  barte  breite , 

/  wol  geflobten  unde  gra,  325 

VjBtuont  derbi  ein  riter  da 

über  eine  knicken  geleinet: 

von  dem  wart  ez  beweinet, 

daz  Gawan  zuo  dem  pfarde  gienc. 

mit  süezer  rede  er'n  doch  enpfienc.  330 
■  ♦ 

514       Er  sprach  «weit  ir  rätes  pflegen, 

ir  sult  diss  pfärdes  iuch  bewegen, 

ez'n  wert  iu  doch  niemen  hie. 

getat  ab  ir  dez  wsegest  ie, 

sö  sult  ir'z  pfart  hie  lazen.  335 
min  frouwe  si  verwazen, 

(daz  sie  sö  manegen  werden  man 

vonem  libe  scheiden  kau.» 

Gäwan  sprach,  er'n  lieze's  niht. 
«öuwe  des  da  nach  geschiht!»  340 

sprach  der  gräwe  riter  wert, 

die  halftern  löst'  er  vorne  pfert, 

er  sprach  «ir  sult  niht  langer  sten: 

lät  diz  pfärt  nah  iu  g&n. 

des  hant  dez  mer  gesalzen  hat,  345 

der  geb'  iu  für  kumber  rat. 
hüet  daz  iuch  iht  gehoene 

miner  frouwen  schcene: 

wan  diu  ist  bl  der  süeze  al  sür, 

reht'  als  ein  sunnenblicker  schür.»  350 

334  breite,  wenn  es  nicht  um  des  Reimes  willen  für  breit  ist,  würde  neben 

breit  eine  t'-Form  (and.  breiti)  voraussetzen.  —  325  wol  geflöhten:  der  Pflege des  Bartes  wurde  in  den  ritterlichen  Zeiten  besondere  Aufmerksamkeit 

angewendet  ;  er  ward  lockenfönnig  in  verschiedene  Theile  getheilt,  von 

denen  der  Ausdruck  «flechten»  wohl  gebraucht  werden  konnte.  —  327  leinen 
•WTi,  lehnen. 

331  wenn  ihr  guten  Rath  annehmen  wollt.  —  332  iuch  bewegen,  ab- 
lassen, verzichten.  —  334  getät^  getatet.  —  dez  wagest,  das  zweckmäßigste: 

zu  VHI,  737.  —  ie,  unter  allen  Verhältnissen.  —  338  vonem  =  von  dem: 
des  Lebens  zu  berauben  versteht.  —  340  des,  Attraction  für  des  das,  über 

das  was.  —  342  htd/ter  swf.,  Zaum  des  Pferdes,  womit  dasselbe  angebunden 
war.  —  er,  der  alte  Ritter.  —  345  Umschreibung  für  Gott;  im  altfranz. 

häufig  qui  ßtt  la  mer  salee ;  bei  C^eaUtn  Mm'  j».tr  dieu  le  soverain  pere.  — 
346  gebe  euch  Abhülfe,  Schutz  gegen  "Kummer.  —  347  hüet—hüetet  swv., 
Acht  haben;  auch  refl.  wie  V,  66.  —  gehatnen  swv.,  in  Schande  bringen.  — 
349  bi  der  süese,  trotz  ihrer  äußern  Lieblichkeit.  —  350  sunnenblic  eigent- 

lich subst.,  aber  adj.  gebraucht  (Gramm.  4,  257),  in  der  Sonne  glänzend: 
wie  ein  Regenschauer,  den  die  Sonne  beleuchtet.  In  schür  liegt  daneben 

der  Begriff  des  Verderbenden ;  vgl.  zu  I,  1653.  — 

13* 
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«nu  walte's  got»,  sprach  Gawan. 

urlöup  nam  e>  zem  grawen  man: 

als  tet  er  hie  unde  dort, 

sie  sprächen  alle  klagendiu  wort, 

daz  pfart  gienc  einen  smalen  wec  355 

zer  porte  üz  nach  im  üf  den  stec. 

slns  herzen  voget  er  da  vant: 

diu  was  frouwe  über'z  lant. 

swie  sin  herze  gein  ir  fl6ch, 

vil  kumbers  s'im  doch  drth  zöch.  360 

515  sie  hete  mit  ir  hende
 

under'm  klnne  daz  gebende 

hin  üfez  höubet  geleit. 

kampfbseriu  lide  treit 

ein  wtp  die  man  vindet  sö:  365 

diu  waer'  vil  llhte  eins  Schimpfes  vrö. 

waz  si  anderr  kleider  trüege? 

ob  ich  nu  des  gewüege, 

daz  ich  prüeven  solt'  ir  wat, 

ir  liehter  blic  mich  des  erlat  370 

D6  Gawän  zuo  der  frouwen  gienc, 

ir  süezer  munt  in  sus  enpfienc. 

sie  sprach  «west  willekomen,  ir  gans. 

nie  man  sö  gröze  tumpheit  dans, 

ob  ir  mich  dienes  weit  gewern.  375 

ouwG  wie  gern'  ir'z  möht  verbern!» 

er  sprach  «ist  iu  nu  zornes  gach, 

da  beert  iedoch  genade  nach. 

353  als  ebenso:  verabschiedet*  er  eich  von  allen  übrigen.  —  355  smalen 

Ufte;  vgl.  p/at  X,  261.  —  357  voaet,  hier  nieht:  Schirmherr  (au  V,  1906), 

sondern :  Herr,  Gebieter  Überhaupt.  —  363  das  gebende,  welches  den  größten 

Theil  des  Gesichtes  verdeckte,  umrahmte  auch  das  Kinn :  diesen  Theil 

hatte  sie  zurückgeschlagen,  sodaß  die  Enden  auf  dem  Haupte  lagen.  Bei 

CreBtien  8194  son  mantcl  laissie  uvoit  et  sa  guimpte  apres  Ii  cheoir,  por  rou 

quw  peuit  feoir  m  face  et  son  cot.  —  365  ein  vip  die,  nicht  das:  so  wird 

mhd.  fast  immer  construiert,  dem  Sinne  nach.  -  366  schimpf,  Kur* weil, 

Scherz:  übertragen  gern  vom  Kampfspiel  gebraucht  (Tgl.  V,  1197),  wie  die 

Ausdrücke  des  Spiels  überhaupt;  vgl.  zu  VII,  96.  —  367  anderr  kleider 

gen.  pl.  ron  was  abhangig.  —  368—370  Vorder-  und  Nachsatz  stehen  nich
t 

in  genauer  Congruenz.  Wie  könnte  ich  jetzt  daran  denken,  auf  ihre  Klei- 

dung zu  achten?  Daran  verhindert  mich  ihre  leuchtende  Schönheit. 

374  dans  przat.  ron  dinsen  stv..  ciehen,  tragen,  schleppen :  mit  einem 

tadelnden  Nebensinne.  Ihr  seid  der  einfaltigste  Mann,  der  je  existiert 

hat.  —  375  wenn  ihr  mir  euern  Dienst  widmen  wollt.  —  376  gerne  mühtet, 

ihr  hattet  gegründete  Ursache.  —  377  wenn  ihr  mir  jetzt  zürnt,  so  mfljst 

ihr  mir  dann  von  Eechts  wegen  auch  Gnade  beweisen.  — 

Digitized  by  Google 



OaWAN  UND  OBOELUSE 
197 

Sit  ir  strafet  mich  so  sere, 

ir  habet  ergetzens  £re.  380 

die  wlP  min  baut  iu  dienest  tuot, 

unz  ir  gewinnet  lönes  muot. 

weit  ir,  ich  hebe  iuch  uf  diz  pfert.» 

sie  sprach  «des  hän  ich  niht  gegert. 

iuwer  unversichert  hant  385 

mac  grlfen  wol  an  smseher  pfant» 

hin  umbe  von  im  sie  sich  swanc, 

von  den  blüomen  üfez  pfärt  sie  spranc. 

sie  bat  in  daz  er  rite  für. 

«ez  wsere  et  schade,  ob  ich  verlür  390 

516  sus  ahtbseren  gesellen», 

sprach  sie:  «got  müeze  inch  vellen!» 

Swer  nu  des  wil  volgen  mir, 

der  m!de  valsche  rede  gein  ir. 

niemen  sich  verspreche,  395 

er'n  wizze  e  waz  er  reche, 

unz  er  gewinne  künde 

wie'z  umbe  ir  herze  stüende. 

ich  künde  ouch  wol  gerechen  dar  , 

gein  der  frouwen  wol  gevar:  400 

swaz  sie  hat  gein  Gawan 

•    in  ir  zorne  missetän, 

379  »träfen  swv.,  tadeln,  schelten.  —  360  so  gereicht  es  euch  zur  Ehre, 
wenn  Ihr  mich  nachher  dafür  entschädigt.  Daß  das  Zürnen  und  Tadeln 

ungegründet  ist,  sagt  er  nicht  aas  Höflichkeit;  aber  es  liegt  in  der  be- 
stimmten Erwartung,  daß  sie  sich  bald  eines  Besseren  besinnen  wird.  — 

381  die  wtte,  so  lange:  wird  meine  Hand  euch  dienen.  —  383  Frauen  wur- 
den von  Männern  aufs  Pferd  gehoben,  entweder  vermittelst  des  kebeiten», 

oder  indem  der  Ritter  seine  Hand  zum  Fußschemel  hergab.  —  385  un- 
versichert, der  noch  keine  Bürgschaft  gegeben  hat:  euere  Hand,  die  sich 

in  meinem  Dienste,  den  ihr  mir  versprochen  habt  (V.  381),  noch  nicht  be- 
wahrt hat, ..hat  keinen  Anspruch  darauf  mich  zu  berühren;  vgl.  Germ. 

VII,  299.  Ähnlich  bei  Creetien  8205  »e  tu  avoies  rien  tenue  qui  tour  moi 

fust  de  ta  ntain  nue  ne  mannte  ne  »entie,  je  quideroi«  estre  honie.  — 
386  »mähe,  geringe.  —  pfant:  wenn  sie  ihm  diesen  Dienst  gestattete,  würde 
«r  darin  einen  Anspruch  auf  weitere  Gunst  zu  erblicken  glauben.  — 
387  sie  kehrte  ihm  den  Rücken.  —  389  für,  voraus.  —  390  verlür,  weil, 
wenn  er  hinter  ihr  ritte,  er  ihr  leicht  aus  den  Augen  kommen  und  ver- 

loren gehen  könnte.  —  392  den  wahren  Sinn  der  ironischen  voraus- 
gehenden  Rede  zeigen  die  Schlußworte.  Vgl.  et  je  to»  sivrai  toute  voiet 

taut  quc  pour  moi  honir  tos  voie,  et  ce  ert  ancui,  »e  dieu  piaist  (_jre&L.  826 1. 
393  wer  meiner  Meinung  ist,  in  Bezug  auf  Orgelusens  Benehmen  gegen 

Gawan.  —  394  der  vermeide  es  böswillige  Reden  über  sie  zu  führen,  «über 
sie  den  Stab  zu  brechen».  —  395  »ich  ver»prechent  sich  im  Sprechen  über- 

eilen. —  396  was  er  reche,  in  wiefern  sie  strafwürdig  ist.  —  399  ich  könnte 
auch  mit  Bezug  darauf  strafende  Worte  über  die  Frau  aussprechen.  — 
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ode  daz  sie  noch  getuot  gein  ime, 

die  räche  ich  alle  von  ir  nime. 

Orgelüs'  diu  rlche  405 

fuor  ungesellecllche : 

zuo  Gäwan  sie  kom  geriten 

mit  alsö  zornlichen  siten, 

daz  ich  mih's  wenec  tröste 

daz  si  mich  von  sorgen  löste.  410 

sie  riten  dannen  beide, 

üf  eine  liehte  heide. 

ein  krüt  Gawän  da  stende  sach, 

des  würze  er  wunden  helfe  jach. 

do'rb£izt6  der  werde  415 

nider  zuo  der  erde: 

er  gruop  se,  wider  üf  er  saz. 

diu  frouwe  ir  rede  ouch  niht  vergaz, 

sie  sprach  «kan  der  geselle  min 

arzet  unde  riter  sin,  420 

517  er  mac  sich  harte  wol  bejagen, 

gelernt  er  bühsen  veile  tragen.» 

zer  frouwen  sprach  Gawanes  munt 

«ich  «reit  für  einen  riter  wunt: 

des  dach  ist  ein  linde.  425 

obe  ich  den  noch  vinde, 

disiu  würz  sol  in  wol  erneren 

unt  al  sin  unkraft  erweren.« 

sie  sprach  «daz  sihe  ich  gerne, 

waz  obe  ich  kunst  gelerne?»  430 
♦ 

Dö  fuor  in  balde  ein  knappe  nach: 

dem  was  zer  botschefte  gäch, 

die  er  werben  solde. 

404  ich  erlasse  ihr  nichts  von  der  Strafe:  ei  wird  ihr  noch  alles  heim- 

gezahlt. —  406  fuor,  verfahr,  handelte:  nicht  wie  man  einen  gesellen  be- 
handelt. —  409  daß  ich  wenig  Zuversicht  darauf  haben  würde,  daß  sie 

mich,  wenn  ich  in  Gawan's  Fall  wäre,  von  Sorgen  befreite.  —  414  dessen 
Wurzel  er  Hülfe  gegen  Wunden  beimaß,  halfreich  bei  Wunden  erkannt«. 

—  417  gruop,  grub  aus.  —  420  wenn  er  so  manigfaltige  Kenntnisse  hat, 
so  wird  es  ihm  an  Gelegenheit  nicht  fehlen,  seinen  Lebensunterhalt  zu 
verdienen.  —  421  sich  bejagen  swv.,  sein  Leben  erhalten,  seinen  Unterhalt 
erwerben.  —  422  buhten,  nämlich  die  SalbenbQchsen  eine«  Arztes.  —  veile 

»dj.,  käuflich,  zum  Verkauf.  —  424  für,  vorüber  an.  —  425  der  liegt  unter 

einer  Linde;  vgl.  X,  69  fg.  —  428  unkraft  stf.,  Kraftlosigkeit,  Schwäche.— 

I2«  dM  wül  lcu  f?orn  mit  ansehen.  —  430  xcaz  obe,  wie  wenn,  vielleicht 
daö:  >ch  an  Kenntnissen  noch  etwas  profitiere. 

Digitized  by  Google 



OAWAN  UND  ORGEL  Ü8E.  199 

G&wan  sin  beiten  wolde: 

dö  düht'  er'n  iingebiure.  435 
Mälcreätiure 

hiez  der  knappe  fiere: 

Cundrle  la  surziere 

was  sin  swester  wol  getan: 

er  muose  ir  antlitze  han  440 

gar,  wan  daz  er  was  ein  man. 

im  stuont  ouch  ietweder  zan 

als  einem  eber  wilde, 

ungllch  menseben  bilde. 

im  was  dez  här  ouch  nibt  sö  lanc  445 

als  ez  C umh  in  üf  den  mül  dort  swanc: 

kurz,  sebarf  als  igels  hüt  ez  was. 

bi  dem  wazzer  Ganjas 

ime  lande  ze  Tribaliböt 

wahsent  Hute  alsus  durch  nöt.  450 

518       Unser  vater  Adam, 

die  kunst  er  von  gote  nam, 

er  gap  allen  dingen  namen, 

beidiu  wilden  unde  zamen: 

er  'rkande  ouch  iesliches  art,  455 

dar  zuo  der  Sternen  umbevart, 

der  siben  planet  en, 

waz  die  krefte  heten: 

er  'rkande  ouch  aller  würze  mäht, 

und  waz  ieslicher  was  geslaht.  4G0 

dö  siniu  kint  der  järe  kraft 

434  Gawan  hielt  an,  um  auf  den  Knappen  zu  warten.  —  435  als  er 
ihn  naber  herankommen  iah.  —  436  Mälcreätiure = male  creature,  übles 
Geschöpf.  Den  Namen  hat  Crestien  nicht.  —  437  fiere ,  hier  wohl  mit  einem 
ironischen  Nebensinn,  wie  sonst  auch  wohl  meere  gebraucht  wird.  Ebenso 

steht  nachher  wol  getan  439.  —  438  Cundrio  war  ahnlich  geschildert 
VI,  991  fg.  —  440  er  sah  ihr  vollkommen  ahnlich.  —  442  wie  Cundrien; 
Tgl.  VI,  1013.  —  446  vgl.  über  den  huot  ein  zopf  ir  swanc  unt  C/  den  mül 
VI,  1007.  —  447  l*t  chetiaut  et  melles  et  rou»,  roidet  et  contremont  drecies 

com«  pors  qui  ett  hirecies  Crest.  8360.  —  448  lianjat,  Ganges.  —  450  durch 
nöt,  nothgedrungen,  in  unaDwi  isiichör  Folge  eines  in  alter  Zeit  began- 

genen Fehls. 
451  die  folgende  Erzählung,  auf  talmudi scher  Quelle  ruhend,  ist  in 

vielen  mittelalterlichen  Dichtungen  und  Schriften  (lateinisch,  romanisch, 

deutsch)  verbreitet.  Crestien  hat  nichts  Entsprechendes.  —  452  kunst, 
Kenntniss.  —  nam,  empfieng.  —  458  den  Einfluß,  den  jeder  Planet  auf 
den  Menschen  ausübt:  womit  die  Astrologie  des  Mittelalters  sich  beschäf- 

tigte. —  460  geslaht  adj.,  von  Natur  eigen.  —  461  der  järe  kraft,  die  Zahl 
der  Jahre.  — 

Digitized  by  Google 



200  ZEHNTES  BUCH. 

gewonnen,  daz  sie  berhaft 

wurden  menneschlicher  fruht, 

er  widerriet  in  ungenuht 

swa  siner  tohter  keiniu  truoc,  465 

vil  dicke  er  des  gein  in  gewooc, 

den  rät  er  selten  gein  in  liez, 

vil  würze  er  se  mlden  hiez, 

die  menschen  fruht  verk£rten 

unt  sin  geslähte  unerten,  470 

«anders  denne  got  uns  maz, 

do  er  ze  werke  über  mich  gesaz», 

sprach  er.  «mtniu  lieben  kint, 
nu  sit  an  sselekeit  niht  blint.o 

Diu  wlp  taten  et  als  wlp:  475 

etsllcher  riet  ir  broeder  lip 

daz  sie  diu  werc  voll  »ruhte, 

des  ir  herzen  gir  ged&hte. 

Bus  wart  verkört  diu  mennischeit: 

daz  was  iedoch  Adame  leit,  480 

519  doch  engezwivelt'  nie  sin  wille. 
diu  küneginne  Secundille, 

die  Feirefiz  mit  riters  hant 

erwarp,  ir  lip  unt  ir  lant, 

diu  het  in  ir  riche  485 

harte  unlougcnllche 

von  alter  dar  der  Hute  vil 

mit  verkertem  antlitzes  zil: 

sie  truogen  vremdiu  wilden  mal. 

462  berha/t  adj.,  fruchttragend,  fruchtbar.  —  463  fruht  gen.,  mit  berha/t 
zu  verbinden.  —  465  truoc  sc.  ein  kint,  schwanger  war.  —  466  oftmals 
wiederholte  er  ihnen.  —  469  verkiren  swv.,  verwandeln:  die  menschlicher 
Frucht  die  Menschengestalt  nahmen.  —  471  Übergang  von  indirecter  in 
directe  Rede;  anders  ist  mit  verkirten  zu  verbinden.  —  nutzen  stn.,  als 
bUdender  KUnsUer  gestalten.  —  472  als  er  um  mich  su  schaffen  sich  hin- 

setzte. —  474  seid  nicht  blind,  verblendet  in  Bezug  auf  euer  Gluck :  sturst 
euch  durch  Verblendung  nicht  ins  Unheil. 

475  thaten  wie  nun  einmal  Weiber  thun:  sie  waren  unfolgsam,  thaten 
gerade  das  Verbotene.  —  476  ihre  Schwache,  Mangel  an  Festigkeit.  — 
477  diu  teere,  das  verbotene  Thun.  —  478  de»  auf  diu  werc  wolbräMte  zu 
beziehen.  —  480  iedoch,  nicht:  jedoch,  sondern  begründend:  doch;  das 
musste  ihn  doch  schmerzen.  —  481  docA,  jedoch.  —  geztdeeln  swr., 
schwankend  werden;  stntoilte%  sein  guter  Wille:  derselbe  ließ  die  unglück- 

lichen Kinder  nicht  im  8tiche.  —  486  unlougentfehe  adv.,  ohne  Laugnen, 
wahrhaftig,  unzweifelhaft.  —  487  alter  stn.,  entfernte  Vorzeit:  von  Alters- 

her. -  dar,  bis  auf  ihre  Zeit.  —  488  sil,  Art.  —  489  wilden:  das  zweite Adj.  m  schwach  flectierter  Form.  — 
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d6  sagete  man  ir  umbe'n  gral,  490 
daz  üf  erde  niht  sö  rieb  es  was, 

und  des  pfl»ge  ein  künec,  hiez  Anfortas. 

daz  dülite  se  wunderlich  genuoc: 

wan  vil  wazzer  in  ir  lant  truoc 

für  den  griez  edel  gesteine:  495 

groz,  niht  ze  kleine, 

het  sie  gebirge  guldln. 

dö  daht'  diu  edele  künegln 

«wie  gewinne  ich  künde  dises  man, 

dem  der  gral  ist  undertan?»  500 

sie  san de  ir  kleincete  dar, 

zwei  mennesch  wunderlich  gevar, 

Cundrlen  und  ir  bruoder  clar. 

sie  sande  im  mär  dennoch  für  war, 

daz  niemen  muhte  vergelten:  505 

man  fünde  ez  veile  selten. 

dö  sant'  der  süeze  Anfortas, 

wand'  er  et  ie  vil  milte  was, 

Orgelüsen  de  Lögroys 

disen  knappen  curtoys.  510 

520  von  wlbes  gir  ein  underscheit 

in  schiet  von  der  mennescheit. 

Der  würze  unt  der  Sternen  mac 

huop  gein  Gäwan  grözen  bac. 

der  hete  sin  üfem  wege  erbiten.  515 

Malcreätiure  kom  geriten 

üf  eime  rünzide  kranc, 

daz  von  Urne  an  allen  vieren  hanc. 

492  det,  des  Grales.  —  Ate;,  genau  wäre  hin',  der  hieße,  conj.  —  493  da«, 
nämlich  daß  es  etwat  Reicheres  gäbe  als  ihr  Land.  —  494  vil  teaxter,  Tiele 
Wässer,  Tiele  Flüsse.  —  truoc  sing,  wegen  des  Neutr.  vil ;  lant  ist  als 

Acc.  aufzufassen:  in  ihr  Land  hinein.  —  495  für,  anstatt.  —  502  mennetche 
im  Mhd.  stn.,  im  Xhd.  nur  in  unedelm  Sinne  als  Neutr.  gebraucht.  — 
503  oldr  ist  ebenso  in  ironischem  Sinne  aufzufassen  wie  oben  fiere  437  und 

«ol  getan  439.  —  504  auffallend  ist  daß  der  Dichter  nicht  die  Wortstellung 
dennoch  mSr  gewählt  hat;  durch  den  Vers  war  die  hier  gewählte  ebenso 

abgewiesen  wie  X,  192  geboton.  —  511  von  tjftti  gir,  infolge  Ton  weib- 

licher Unenthaltsamkeit :  nämlich  seiner  Urahne,  die  Adam's  Warnung  in 
den  Wind  geschlagen  hatte.  —  ein  untUr$ckeit,  eine  (große)  Verschieden- 

heit: trennte  ihn  von  den  Menschen;  er  hatte  infolge  jenes  Fehls  ein  von 
Menschen  ganz  verschiedene«  Aussehen. 

513  der  Knappe  ist  gemeint,  der  als  Verwandter  (Abkömmling)  der 

Kräuter  und  Sterne  bezeichnet  wird,  weil  der  Genuß  jener  und  der  Ein- 
fluß dieser  seine  Gestalt  erseugt  hatte.  —  515  Tgl.  X,  434.  —  518  hanc 

prsst.  ron  hinken  Str.,  nhd.  swv.  — 

Digitized  by  Google 



202  ZEHNTES  BÜCH. 
■ 

ez  strüchte  dicke  üf  d'erde. 

frou  Jeschüt'  diu  werde  520 

iedoch  ein  bezzer  pfärt  reit 

des  tages  dö  Parziväl  erstreit 

ab  Oriluse  die  hulde: 

die  vlos  si  an'  alle  ir  schulde. 

der  knappe  an  Gawänen  sach:  525 

Malcreätiur  mit  zorne  sprach 

«hftrre,  sit  ir  von  riters  art, 

80  möht  ir'z  gerne  hän  bewart: 

ir  dunket  mich  ein  tumber  man, 

daz  ir  min*  frouwen  füeret  dan:  530 

ouch  wert  ir's  underwiset, 

daz  man  iuch  drumbe  priset, 

op  sih's  erwert  iuwer  haut. 

sit  aber  ir  ein  sarjant, 

so  wert  ir  g'alünt  mit  staben,  535 

daz  ir's  gern1  wandel  möhtet  haben.» 

Gäwän  sprach  «min  riterschaft 

erleit  nie  sölher  zühte  kraft, 

sus  sol  man  walken  gampelher, 

die  niht  sint  mit  manlicher  wer:  540 

521  ich  pin  noch  ledec  vor  solhem  pin. 

weit  ab  ir  ünt  diu  frouwe  min 

mir  smaähe  rede  bieten, 

ir  müezt  iuch  eine  nieten 

daz  ir  wol  meget  für  zürnen  han.  545 

swie  freisliche  ir  sit  getan, 

ich  enbair'  doch  sanfte  iuwer  drö.»> 
Gäwan  in  blme  bare  dö 

521  es  war  doch  noch  bester  als  dieses»  wiewohl  es  sehr  übel  aussah;  Tgl. 

V,  977  fg.  —  524  vlos  $i,  hatte  sie  verloren.  —  528  so  hattet  ihr  gut  und 
gerne  Ursache  es  vermieden  zu  haben;  es,  was  in  V.  530  näher  bezeichnet 

ist.  —  531  wertes  werdet.  —  undertctsen  swv.  mit  gen.  (et),  zurechtweisen, 
ti,  dafür.  —  532  vor  da*  ist  ein  so  zu  ergänzen.  Ihr  werdet  so  harten 
Kampf  deswegen  zu  bestehen  haben,  daß  ihr  alles  Lob  verdient,  wenn  ihr 

ihn  besteht.  —  535  Tgl.  II,  490.  —  536  daß  ihr  gegründete  Ursache  hättet, 
eine  Änderung  darin  zu  haben,  es  anders  zu  wünschen. 

537  so  lange  ich  Bitter  bin,  erlitt  ich  nie.  —  539  soiher  züMte  kraft, 

eine  so  starko  Züchtigung.  —  539  gampelher  stn.,  muthwilliges,  unnützes 
Volk.  —  540  die  sich  auf  mannhafte  W ehr  nicht  verstehen.  —  544  eine, 

allein:  für  Orgelusen  mit,  an  der  er  sich  nicht  rächen  darf  und  kann,  die 
Strafe  dulden.  —  tue*  nieten,  in  Fülle  genießen.  —  545  da:  ist  relat.,  eo 
etwas  was,  solche  Behandlung,  die  ihr  wohl  als  ein  Zürnen  ansehen 
könnt.  —  547  jcn  könnte  doch  leicht  entbehren,  d.  h.  ich  mache  mir nichts  daraus.  — 
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begreif  und  swang  in  under'z  pfert. 

der  knappe  wls  unde  wert  550 

vörhtliche  wider  sach. 

sin  igelmaezec  har  sich  räch: 

daz  versn6it  Gäwan  so  die  hant, 

dia  wart  von  bluote  ai  rot  erkant. 

des  lachte  diu  frouwe:  555 

sie  sprach  «vil  gerne  ich  schouwe 

iuch  zwene  sus  mit  zornes  site.» 

sie  kerten  dan:  dez  pfärt  lief  mite. 

Sie  körnen  da  sie  funden 

ligen  den  riter  wunden.  560 

mit  triuwen  Gawänes  hant 

die  würz  uf  die  wunden  baut, 

der  wunde  sprach  «wie  ergienc  ez  dir, 

slt  daz  du  schiede  hie  von  mir? 

du  hast  eine  frouwen  bräbt,  565 

diu  dlns  schaden  hat  gedaht 

von  ir  schuldn  ist  mir  sö  we: a 

in  Av'estroit  mävoie 

half  sie  mir  schärpfer  tjoste 

uf  libs  und  guotes  koste.  570 

522  wellestü  behalten  dlnen  11p, 

sö  Ki  diz  trügehafte  wip 

rlten  unde  kör'  von  ir. 

nu  prüeve  selbe  ir  rat  an  mir. 

doch  möbte  ich  harte  wol  genesen,  575 

ob  ich  bl  ruowe  solde  wesen. 

des  hilf  mir,  getriuwer  man.» 

dö  sprach  min  her  Gawan 

550  wts  und  wert  sind  wieder  ironisch  gebraucht;  Tgl.  au  X,  503.  — 
551  ttider  nach,  blickte  rückwärts,  sah  sich  um.  —  553  sich  räch,  rächte 
■loh  für  die  empfangene  Beleidigung.  —  554  al  rot  erkant,  ganz  roth  ge- 

zeichnet. —  557  mit  sornes  site,  in  zornigem  Gebahren.  —  55$  dez  y/ärt, 
daa  Pferd  des  Knappen,  der  geinen  Weg  zu  Fuß  fortsetzte. 

559  Diesen  Theil  der  Erzählung  hat  Croetien  vor  der  Begegnung  mit 

dem*  Zwerge,  V.  8377  fg.   —   560  .den  oben  (V.T'>)  erwähnten  Ritter.— 

4i3.  - 
562  die  n  ur: ,  Tgl.  X,  413.  —  568  Ave,  altfranz.  ate«,  atr«,  iae-e,  Wasser.  — 

«Stroit— altfranz.,  neufranz.  etroit  (strictu*),  eng.  —  mdeoi^=tnal9oie,  mit 
sohlechtem  Wege,  schlechter  Furt.  Der  Name  ist  entlehnt  ans  MCreatieii, 
wo  der  bei  Wolfram  Lischoys  gwelljus  genannte  Bitter  heißt  Ii  orguelleus 
dt  la  röche  d  Vestroite  voie ,  qui  garde  les  pors  de  Galvoie  Creet.  10015, 

Oerm.  III,  110.  —  570  ü/— koste,  wobei  auf  dem  Spiele  stand:  Leben  und 
Out.  —  571  wellestü  conj.,  für  den  Fall,  vorausgesetzt  daß  du  willst.  — 
574  nun  beurtheile  selber  an  mir,  an  meinem  Beispiel,  was  sie  für  Rath 

nnd  Hülfe  (vgl.  569)  geben  kann.  — 
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«nim  aller  miner  helfe  wal.» 

«hie  nähen  st^t  ein  spitä'l:-»  580 
also  sprach  der  riter  wunt. 

«kä  me  ich  dar  in  kurzer  stunt, 

da  möht'  ich  ruowen  lange  zit. 
miner  tri  wendin  runzit 

hab7  wir  noch  stunde  al  starkez  hie:  585 

nu  hebe  sie  drüf,  mich  hinder  sie.» 

dö  bant  der  wol  geborne  gast 

der  frouwen  pfart  von  dem  ast: 

er  wold'  ez  ziehen  näher  ir. 

der  wunde  sprach  «hin  dan  von  mir!  590 

wie  ist  iu  tretens  mich  sö  gäch?» 

er  zöh'z  ir  verr':  diu  fröwe  gienc  nach, 
sanfte  unt  doch  niht  dräte, 

al  nach  ir  mannes  rate. 

Gäwän  üf  daz  pfärt  sie  swanc.  595 

innen  des  der  wunde  riter  spranc 

üf  Gäwänes  kastelän. 

ich  wsene  daz  was  missetän. 

er  unt  sin  frouwe  riten  hin: 

daz  was  ein  Sündehaft  gewin.  600 

523       Gäwän  daz  klagetc  sere: 

diu  frouwe  es  lachete  mere 

denn1  iender  Schimpfes  in  gezam. 

sit  man  im  daz  ors  genam, 

ir  süezer  munt  hin  z'im  dö  sprach  605 
«für  einen  riter  ich  iueh  sach: 

dar  näch  in  kurzen  stunden 

579  v-'.iL  Auswahl:  da  kannst  aber  alle  Hülfe,  die  ich  leisten  kann,  ver- 
fügen. —  580  »pitdl:  bei  Grestien  8334  ist  es  ein  hermite,  bei  dem  der  Ver- 

wundete beichten  will.  —  582  in  kurter  stunt,  bald.  —  584  das  oben  X.  41 

erwähnte  Pferd.  —  383  kab'  für  habe,  and  dies  für  haben  vor  folgendem 
vir.  —  588  aif,  Tgl.  X,  44.  —  389  tiehtn,  fahren.  —  590  hin  da*,  hin- 

weg. —  591  treten*  abhangig  von  gäch  (su  I,  553),  jedoch  mit  Beibehaltung 

der  verbalen  Bection  (mich):  wie  habt  ihr  es  so  eilig  mich  su  treten?  — 
599  Gawan  führt  auf  Veranlassung  des  Verwundeten  das  Pferd  der  Fraa 

abseits,  damit  dieser  inzwischen  Gawan's  Pferd  besteigen  kann.  —  593  lang- 
sam, nicht  schnell.  —  594  rate,  den  er  ihr  zugeflüstert,  wahrend  Gawan 

das  Pferd  bei  Seite  führt.  —  600  »ündtha/t  adj.t  mit  Sünde  behaftet:  ein 
Gewinn,  an  welchem  Sünde  haftete. 

602  diu  frouwe,  Orgeluse.  —  es,  darüber.  —  603  mehr  als  irgend  ihm 
passend  schien  über  einen  Sehers  zu  lachen:  auch  wenn  es  ein  Sehers  ge- 

wesen wäre  (wahrend  es  eino  offenbare  Schlechtigkeit  war),  hatte  sie  als 
gebildete  Frau  so  nicht  darüber  lachon  dürfen.  —  606  ich  sah  euch  zuerst 
für  einen  Bitter  an.  — 
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wurt  ir  arzet  für  die  wunden: 

nu  müezet  ir  ein  garzün  wesen. 

süI  iemen  siner  kunst  genesen,  610 

so  troest  iuch  iwerre  sinne. 

gert  ir  noch  miner  minne?» 

«ja,  frouwe»,  sprach  hör  Gäwän: 

«möhte  ich  iuwer  minne  hän, 

diu  wser'  mir  lieber  danne  iht.  615 

ez  enwont  üf  erde  u  iht  es  niht, 

sunder  kröne  und  al  die  kröne  t ragen t, 

unt  die  frön  de  halten  pris  bejagent: 

der  gein  iu  teilte  ir  gewin, 

sö  raetet  mir  mlns  herzen  sin  620 

daz  ich'z  in  lazen  sohle: 
iwer  minne  ich  haben  wolde. 

mag  ich  der  niht  erwerben, 

sö  muoz  ein  sürez  sterben 

sich  schiere  an  mir  rezeigen.  625 

ir  wüestet  iuwer  eigen, 

obe  ich  vriheit  ie  gewan, 

ir  sult  mich  doch  für  eigen  hau: 

daz  dunkt  mich  iuwer  ledec  reht. 

nu  nent  mich  riter  oder  kneht,  630 

524  garzün  ode  vflan. 

swaz  ir  spöttes  hat  gein  mir  getan, 

dä  mite  ir  sQnde  enpfahet, 

ob  ir  min  dienest  smahet. 

solt'  ich  diene«  geniezen,  635 

iuch  möhte  spöttes  verdriezen. 

•608  wurt=:  wurdet.  —  für,  die  Abhülfe  bezeichnend.  —  609  nn  aar  zun, 
weil  diese  ihre  Besorgungen  zu  Fuß  machten.  —  610  wenn  jemand  von 
•einen  Kenntnissen  seinen  Lebensunterhalt  erwerben  soll;  Tgl.  X,  491.  — 
611  so  dürft  Ihr  euch  auf  euere  Klugheit,  euere  manigfache  Brauchbarkeit 

▼erlassen.  —  619  noch,  nachdem  ihr  so  weit  heruntergekommen  seid,  vom 
Bitter  zum  gartun,  wir  könnten  sagen:  Laufburschen.  —  617  gekrönte 
und  ungekrönte  Haupter.  —  618  und  alle  diejenigen,  die  freudebringende 
Ehre  erringen.  —  619  wenn  jemand  alles  was  sie  zusammen  gewinnen, 
auf  die  eine,  und  euoh  (euern  Besitz)  auf  die  andere  Seite  mir  zur  Wahl 

▼orlegte.  —  691  **,  dem  81nne  nach  zu  beziehen:  alles  was  sie  gewonnen. 
—  693  der  niht,  die  durohaus  nicht.  —  694  #tV  adj.,  sauer,  bitter.  — 
626  wüttten  iwt-  verwüsten,  vernichten.  —  eiaen  stn.,  Eigenthum.  — 
697  wenn  ich  auch  als  Freier  geboren  bin.  —  698  eigen  adj.,  Oegensats 
▼on  r/t.  unfrei,  leibeigen.  —  699  ledec  adj.,  unbehindert,  unbestritten.  — 
631  Laufburschen  oder  Bauerntölpel.  —  633  Naohsats:  dadurch  nehmt  ihr 

Sünde  auf  euch.  —  635  wenn  mein  Dienst  mir,  wie  ei  in  der  Ordnung 
wäre,  Nutzen  einbrachte,  so  hattet  ihr  keine  Ursache  zum  Spotten.  — 
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ob  ez  mir  niemer  wurde  leit, 

ez  krenket  doch  iur  werdekeit.» 

Wider  züo  z'in  reit  der  wunde  man 

und  sprach  «bi'stu'z  Gawan?  640 
hästu  iht  geborget  mir, 

daz  ist  nu  gar  vergolten  dir, 

dö  mich  diu  manlichiu  kraft 

vienc  in  heiter  rlterschaft, 

und  dö  du  brajhte  mich  ze  hüs  645 

dinem  03heim  Artus. 

vier  woohen  er  des  niht  vergaz: 

die  zit  ich  mit  den  hunden  az.» 

dö  sprach  er  «bistu'z  Vrlans? 
ob  du  mir  nu  schaden  gans,  650 

den  trag'  ich  äne  schulde: 

ich  erwärp  dir  's  küneges  hulde. 
ein  swach  sin  half  dir  unde  riet: 

von  Schildes  ambet  man  dich  schiet 

und  sagete  dich  gar  rehtlös,  655 

durch  daz  ein  maget  von  dir  verlös 

ir  reht,  dar  zuo  des  landes  vride. 

der  künec  Artus  mit  einer  wide 

wolt'z  gerne  han  gerochen, 

het  ich  dich  niht  versprochen.»  660 

525  «swaz  dort  geschach,  du  stest  nu  hie. 

du  hörtst  och  vor  dir  sprechen  ie, 

637  auf  mir  liegt  ein  Nachdruck:  auch  wenn  et  mich  nicht  verdrösse,  so 
schadet  ein  solches  Benehmen  doch  euerm  Ansehen. 

642  das  habe  ich  dir  nun  vollständig  heimgezahlt.  —  643  d6  mit  'je- 

borget  zu  verbinden:  damals  als.  —  644  in  hartem,  ernstlichem  Kampfe.— 
645  brcthte  gebildet  wie  das  priet.  2.  pers.  von  einem  stv.,  statt  krähtest.  — 
647  er  hielt  vier  Woohen  streng  darauf,  daß  ich  während  dieser  Zeit.  Vgl. 

qu'il  Ii  covint,  estre  »on  poi«,  avoec  le*  chiens  mangier  un  moi$  Crert.  8475.  — 649  Vrtana  habe  ich  geschrieben,  nicht  Urjdns  wie  Lachmann;  vgl.  Crost.84ö9 

Oriogoro».  Pars.  XIII,  1146.  —  650  yant  2.  prees.  von  dem  anomalen  gun- 
nen,  prses.  gan,  statt  des  gewöhnlichen  yanst;  schaden  ist  gen.  —  652  ich 
errettete  dich  vom  Tode;  vgl.  X,  761.  —  653  dein  einfältiger  Sinn  .brachte 
dich  durch  seinen  Bath  und  seine  Hülfe  dahin.  —  654  man  sprach  dir 
den  Bitternamen  ab,  stieß  dich  aus  dem  Bitterstande.  —  656  durch  dat, 
darum  weil.  —  eon  dir,  durch  dich.  —  657  ir  reht,  daß  sie  sicher  und 
ungefährdet  als  Botin  reisen  konnte.  Er  brach  den  Landfrieden,  indem 

er  das  Botenamt  verletzte.  —  658  vtide  stf.,  Strick;  vgl.  I,  1043.  — 
660  versprechen  stv.,  sprechend  vertreten,  vertheidigen.  —  661  was  du 
auch  dort  (fttr  mich)  gethan  hast,  es  hilft  dir  nichts:  du  stehst  nun  hier 

ohne  Pferd  vor  mir.  —  662  vor  dir,  vor  deiner  Zeit  existierte  dieses  Sprich- 
wort schon.  Auch  Creatien  l>at  hier  ein  Sprichwort,  aber  Gawan  in  den 

Mund  geleert,  und  prägnanter  ausgedrückt:  Or  oi  je  por  voir,  fait  Gau- 

watn$,  une  proverbe  c'on  retrait,  que  on  diu  «de  bien  /ait  col  fruit»  84»30.  — 
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swer  dem  ändern  Ii  ah'  daz  er  genas , 
daz  er  sin  vlent  da  nach  was. 

ich  tuon  als  die  bi  witzen  sint.  605 

sich  füeget  paz  ob  weint  ein  kint 

denne  ein  partohter  man. 

ich  wil  diz  ors  al  eine  hau.» 

mit  sporn  erz  vaste  von  im  reit: 

daz  was  doch  Gäwäne  leit.  670 

Der  sprach  zer  frowen  «ez  körn  alsö. 

der  künec  Artüs  der  was  dd 

in  der  stät  ze  Dianazdrün, 

mit  im  da  manec  Britün. 

dem  was  ein  frouwc  dar  gesaut  075 

durch  boteschaft  in  sin  laut, 

ouch  was  dirre  ungehiure 

üz  komen  durch  aveutiure. 

er  was  gast,  ünt  sie  gestin. 

do  geriet  im  sin  kranker  sin  080 

daz  er  mit  der  frouwen  ranc 

nach  sineni  willen  äue  ir  danc. 

hin  ze  hove  kom  daz  geschrei: 

der  künec  rief  lute  heia  hei. 

diz  geschach  vor  einem  walde:  085 

dar  gahten  wir  alle  balde. 

ich  fuor  den  andern  verre  vor 

unt  begreif  des  schulde  hatten  spor: 

gevangen  fuorte  ich  wider  dan 

für  den  künec  disen  man.  690 

52G       Diu  junefrouwe  reit  uns  mite: 

riuwebaerec  was  ir  site, 

664  er.  derjenige,  dem  geholfen  wurde.  Das  Bewusstsoin  der  Verpflichtung 

erzeugt  in  unedeln  Uemttthern  oft  feindliche  Gesinnung  gogen  den  Ver- 
pflichtenden. —  665  ich  handele  wie  ein  verständiger,  kluger  Mensch.  — 

£66  ich  rathe  dir  über  den  Verlust  nicht  zu  weinen,  denn  das  schickt  sich 

nicht  für  einen  Mann.  —  667  partoht—bartoJit,  bartig. 
673  te  fUr  uns  pleonastisch.  676  durch  botescha/t,  um  eine  Botschaft 

auszurichten.  —  677  ouch,  zu  derselben  Zeit.  —  678  ü*  komen,  ausgezogen: 

aus  seinem  Lande.  —  679  gestin  stf.,  Fremde,  wie  ya*t ,  Fremder.  — 
681  daß  er  sie  nothzachtigte.  —  682  dne  ir  danc,  gegen  ihren  Willen : 
wollte  er  ihre  Minne  haben.  —  683  daz  ye$chrei  der  hulferufenden  Frau. 
—  684  heiä  hei,  vgl.  zu  II,  1344.  —  685  wohl  so  zu  verstehen,  daß  das 
Verbrechen  im  Walde  stattfand;  Artus  lagerte  vor  demselben.  —  6*»6  dar, 
in  den  Wald.  —  688  begreif,  erreichte.  —  schuldehaft  adj.,  schuldhabend, 
schuldig.  —  689  teider,  zurück:  vor  den  Wald;  dan,  hinweg. 

692  riuicebarec  adj.,  dasselbe  was  riu\c<ba:ri  (zu  VIII,  1U1S),  traurig.— 
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durch  daz  ir  het6  genomen 

der  nie  was  in  ir  dienest  komen 

ir  kirchlichen  magetuom.  695 

ouch  bezalter  da  tü  kleinen  ruom 

gein  ir  unwerlichen  hant. 

mlnen  herren  sie  mit  zorne  vant, 

Artusen  den  getriuwen. 

er  sprach  «die  werelt  sol  riuwen  700 

dirre  vermaldite  mein. 

öwr  daz  ie  der  tac  erschein, 

bl  des  lieht  disiu  nöt  geschach, 

unt  da  man  mir  gerihtes  jach, 

unt  dä  ich  hiute  rihter  bin.»  705 

er  sprach  zer  fron  wen  «habet  ir  sin, 

nemt  fursprechen  unde  klaget.» 

diu  frouwe  was  des  unv erzaget, 

sie  tet  als  ir  der  künec  riet. 

da  stuont  von  ritern  groziu  diet.  710 

Vrlans  der  fürste  üz  Punturtoys 

der  stuont  da  vor  dem  Britanoys 

üf  al  sin  ere  und  üf  den  lip. 

für  gienc  daz  klagehafte  wip, 

da  ez  riche  und  arme  hörten.  715 

sie  bat  mit  klagenden  worten 

den  künec  durch  alle  wlpheit, 

daz  er  im  lieze  ir  laster  leit, 

unt  durch  magtüomllch  ere. 

sie  bat  in  fürbaz  mere  720 

527  durch  der  tavelrunder  art, 

693  durch  das%  weil;  Tgl.  656.  —  694  der,  ein  Mann,  dar.  —  696  es  brachte 
ihm  anch  wenig  Buhm  ein,  daß  er  mit  einem  wehrlosen  Weibe  gernngen 

hatte.  —  698  mit  somet  im  Zorn,  zornig.  —  701  vermaldien  swv.,  verwün- 

schen ;  franz.  maldire,  maledioere.  —  mein  stm.,  Trenloeigkeit,  Missethat, 
Frevel.  —  704  unt,  erklärend:  und  zwar  in  dem  Lande,  wo  ich  Kocht  an 

sprechen  hatte.  —  705  ist  hinzugesetzt,  weil  man  die  vorausgehende  Zeile 
so  verstehen  könnte  als  sei  Artus  nicht  mehr  Richter.  Genauer  wäre  ge- 

wesen gerihtes  giht.  —  706  habt  ir  li»,  wenn  ihr  klag  seid.  —  707  für- 
spreche  swm.,  der  jemand  sprechend  vertritt  (vgl.  versprechen  zu  X,  660), 
vertheidiger,  Sachwalter. 

712  ßritänoys,  Artus.  —  713  Cf  sin  ere;  ea  handelte  sich  am  seine  Ehre; 
Tgl.  X,  570.  —  714  für  gienc,  vor  trat.  —  klagehaft  adj.,  klagend.  — 
715  da,  wobei,  indem.  —  717  durch  alle  wtpheit,  soviel  als  sonst  durch 

ailiu  tefp,  um  aller  Frauen,  des  gansen  weiblichen  Geschlechtes  willen.  — 
718  tiese,  zu  ergänzen  toesen:  vgl.  zu  I,  707.  —  721  bei  der  orsprfingliohen 
Bestimmung  der  Tafelrunde,  deren  MitgUeder  die  Pflicht  hatten,  Frauen 
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und  durch  der  bötschifte  vart, 

als  sie  waere  an  in  gesant; 

waer'  e>  ze  rfhtsere  erkant, 

daz  er  denn*  riht'  ir  swaere  725 

durch  gerihtes  maere. 

sie  bat  der  tavelrunder  schar 

alle  ir  rehtes  nemen  war, 

slt  daz  ir  waere  ein  roup  genomen, 

der  niemer  möhte  wider  komen,  730 

ir  magetuom  kiusche  reine, 

daz  sie  al  gemeine 

den  künec  gerihtes  baeten 

und  an  ir  rede  traeten. 

Fürsprachen  nam  der  schul Jec  man,  735 

dem  ich  nu  kranker  eren  gan. 

der  werte  in  als  er  mohte. 

diu  wer  im  doch  niht  tobte: 

man  verteilte  im'z  leben  unt  sinen  pris, 

unt  daz  man  winden  sohle  ein  rls,  740 

dar  an  im  sterben  wurde  erkant 

äne  blüotfge  haut, 

er  rief  mich  an  (des  twang  in  not) 

unt  mant'  mich  des  daz  er  mir  bot 

Sicherheit  durch  genesen.  745 

ich  vorhte  an*  al  min*  ere  wesen, 

ob  er  verlür  da  sinen  Up. 

ich  bat  daz  klagehafte  wlp, 

722  and  bei  der  Heiligkeit  and  Unverletzlichkeit  des  Botenamtes.  —  723  alt 
git,  indem  sie  anter  solchen  Verhältnissen,  als  Botin.  —  724  wenn  er  der 
rechtmäßige  Richter  wäre.  —  725  rihten  swv.  mit  dat.,  einem  Recht  ver- 

schaffen; rihte  prsst.  conj.  für  riktete.  —  »wetre  stf.,  Beschwerde.  — 
726  auf  dem  Wego  richterlicher  Entscheidung.  —  728  ihrer  gerechten 

Sache  sich  anzunehmen.  —  729  roup,  hier  der  geraubte  Gegenstand:  es  sei 
ihr  etwas  durch  Raub  genommen.  —  732  da»  an  nemen  war  anknüpfend: 
dadurch  daß,  indem.  —  734  ihre  Partei  nähmen. 

735  Fürsprechen  sing.,  wie  man  aus  737  ersieht.  —  736  kranker  eren, 
schwache  Ehre,  soviel  als:  keine  Ehre;  nu:  nachdem  ich  ihn  jetzt  genaa 

kennen  gelernt  habe.  —  739  verteilen  mit  dat.  und  acc,  einem  etwas  durch 
Urtheil  absprechen,  aberkennen.  —  740  ris  stn.,  Reis;  Strick  aus  gedrehten 
Reisern;  in  gleichem  Sinne  gebraucht  wie  tri/,  wide.  —  741  an  welchem 
er  den  Tod  kennen  lernen  sollte.  —  742  der  Tod  durch  den  Str ick  galt 
als  der  schimpflichste;  ehrenvoller  war  der  dnreh  Enthauptung,  der  hier 

durch  bluotige  hant  bezeichnet  ist.  —  745  daß  er  sich  mir  ergeben  hatte, 
um  sein  Leben  zu  behalton;  dieses  sollte  ich  ihm  jetzt  retten  helfen.  — 
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Bit  sie  mit  ir  ougen  sach 

daz  ich  sie  manliche  räch,  750 

528  daz  sie  durch  wibes  güete 

senfte  ir  gemüete, 

sit  daz  sie  müese  ir  minne  jehen 

swäz  ir  da  was  geschehen, 

unt  ir  clarem  übe:  755 

unt  ob  ie  man  von  wibe 

mit  dienste  kceme  in  herzendt, 

ob  8i  im  da  nach  ir  helfe  bot, 

«der  helfe  tuot  ez  z'eren, 
lat  iuch  von  zorne  keren.»  760 

• 

Ich  bat  den  künec  unt  sine  man, 

ob  ich  im  hete  getan 

kein  dienst,  daz  er 's  gedachte, 
daz  er  mir  lasters  sehte 

mit  eime  site  werte,  765 

daz  er  den  riter  nerte. 

sin  wlp  die  küneginne 

bat  ich  durch  sippe  minne, 

wand'  mich  der  künec  von  kinde  zöch 

und  daz  min  triuwe  ie  gein  ir  vi  och,  770 

daz  sie  mir  hülfe,  daz  geschach. 

die  jünefröwen  sie  sunder  sprach: 

do  genäser  durh  die  künegin, 

er  muose  ab  llden  höhen  pln. 

Bus  wart  sin  lip  gereinet,  775 

solh  wandel  im  bescheinet: 

749.  750  man  sollte  io  der  indirecten  Rede  den  Conjunctiv  erwarten :  stehe, 

rächt}  der  Reim  bat  wohl  den  Indicativ  veranlasst.  —  753  sen/te  conj. 
prast.  fUr  sen/tete.  —  753  da  sie  ei  ihrer  Minne  zuschreiben  müsste,  oder 
Tielmehr:  ihrer  Liebenswürdigkeit.  —  755  und  ihrer  Schönheit.  —  756  ob. 
wenn:  so  wahr:  beschwörend.  —  758  dä  nach,  nachdem  er  ihr  gedient.  — 
ir  helfe,  dadurch  daß  sie  ihn  erhörte  und  ihm  Minne  gewahrte.  —  759  dieser 
Hülfe  zu  Ehren,  um  dieser  M  innehatte  willen:  Übergang  von  indirecter  in 

directe  Rede.  —  760  ke'ren,  abbringen. 764  ethte  stf.,  Verfolgung;  daß  er  mich  von  der  Verfolgung  der 

Schande  befreite.   —   765  mit  eime  $ite,  durch  ein  Verfahren,  dadurch.  — 

768  bei  der  verwandtschaftlichen  Liebe:  Gawan  ist  König  Artus'  Neffe.  — 
769  von  kinde,  von  Kindheit  auf.  —  770  daz  im  zweiten  Thcil  eines  Neben- 

satzes, die  Conjunction  des  ersten  Theiles  (tcantP)  vertretend,  wie  franz. 
que.  Immer  Zuflucht  bei  ihr  suchte.  —  772  sie  sprach  mit  der  Jungfrau 
unter  vier  Augen.  —  775  tut,  auf  das  Folgende  zu  beziehen:  unter  sol- 

cher Bedingung.  —  gereinet,  gereinigt,  von  Schuld  freigesprochen.  — 
776  be$cheinen  swv.,  zeigen:  solche  Buße  ward  ihm  kund  «je t hau.  — 
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ez  waer  v6rl6uft  od  leithunt, 

üz  eime  tröge  az  sin  munt 

mit  in  da  vier  wochen. 

sus  wart  diu  frowe  gerochen.  780 

529  frowe ,  daz  ist  sin  räche  üf  mich.» 

sie  sprach  «sich  twirhet  sin  gerich. 

ich  enwirde  iu  lihte  meiner  holt: 

doch  enpfseht  er  drumbe  aisolhen  solt, 

e  er  scheide  von  mim'  lande,  785 
des  er  jehen  mac  für  schände, 

slt  ez  der  künec  dort  niht  räch, 

alda'z  der  frouwen  da  geschach, 
und  ez  sich  hat  an  mich  gezoget, 

ich  pin  nu  iuwer  böder  voget,  790 

und  enweiz  doch  wer  ir  bddiu  slt. 

er  muoz  dar  umbe  enpfahen  strit, 

durch  die  frouwen  eine, 

unt  durch  iuch  harte  kleine, 

man  sol  unfuoge  rechen  795 

mit  slahen  und  mit  stechen.» 

Gawän  zuo  dem  pfarede  gienc, 

mit  lihtem  Sprunge  er'z  doch  gevienc. 
da  was  der  knappe  komen  näch, 

ze  dem  diu  frouwe  heidensch  sprach  800 

al  daz  sie  wider  üf  enböt. 

nu  nsehet  och  Gawänes  n6t 

Malcreatiur  ze  fuoz  fuor  dan. 

do  gesah  ouch  min  her  Gawän 

des  juncherren  rünzit:  805 

777  vorlouft  stm..  Jagdhund,  der  auf  der  Spar  des  Wildes  der  erste  ist.  — 

leithunt  stm.,  Jagdhund,  der  am  Seile  geführt  wird.  —  782  twirhet  3.  pries. 
Ton  tverhen  stT.  oder  twirhen  iwt.  refl.,  quer,  verkehrt  geben:  sie  erreicht 

nicht  ihr  Ziel.  —  783  meine  Huld  erlangt  ihr  wahrscheinlich  niemals, 
trotzdem  u.  s.  w.  —  786  des,  auf  solt  zu  beziehen:  den  er  sich  zur  Schande 

anrechnen  kann.  —  788  da  dient  zur  Verstärkung  von  aldä.  —  789  da  es 
an  mich,  zu  meiner  Entscheidung  gekommen  ist.  —  790  Nachsatz :  so  will 
ich  über  euch  beide  Richter  und  Herr  sein.  —  791  wiewohl  ich  nicht 
weiß.  —  bfdiu :  das  Neutr.  ist,  auf  mehrere  Personen  desselben  Geschlechts 

bezogen,  selten.  —  794  und  keineswegs  um  euertwillen,  weil  er  euch  ge- 
krankt und  beleidigt  hat.  —  799  der  knappe,  Malcreatiure :  der  sie  in- 

zwischen eingeholt  hatte.  —  800  heidensch  adj..  heidnisch ;  das  neutr. 

aubst.  im  Acc,  in  saracenischer  Sprache.  —  801  fi/,  auf  die  Burg.  —  enbtt, 
wissen  ließ. 

804  gesah,  betrachtete.  —  805  des  juncherren,  des  mehrfach  erwÄhnlen 
Knappen.  — 

14* 
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daz  was  ze  kranc  üf  einen  strit. 

ez  hete  der  knappe  dort  genomen, 

e  er  von  der  halden  waare  komen, 

einem  vflane: 

do  gesch ach  ez  Gäwane  810 

530  für  sin  ors  ze  behalten: 

des  geltes  muoser  walten, 

sie  sprach  hin  z'ime,  ich  waen'  durch  haz, 

«sagt  an,  weit  ir  iht  fürbaz?» 

do  sprach  min  her  Gawan  815 

«min  vart  von  binnen  wirt  getan 

al  nach  iuwerm  rate.» 

sie  sprach  cder  kämet  iu  spate.» 

«nu  diene  ich  iu  doch  drumbe.» 

ades  dunkt  ir  mich  der  tumbe.  820 

weit  ir  daz  niht  vermiden, 

86  müezt  ir  von  den  bilden 

keren  gein  der  riuwe: 

iwer  kümber  wirt  al  niuwe.» 

do  sprach  der  minnen  gernde  825 

«ich  pin  iuch  diene  s  wem  de, 

ich  enpfahe's  fröude  oder  not , 
slt  iuwer  minne  mir  gebot 

daz  ich  muoz  z'iwerm  geböte  sttn, 

ich  mege  rtten  oder  gen.»  830 

AI  stende  bl  der  frouwen 

daz  marc  begunde  er  schouwen. 

daz  was  ze  draster  tjoste 

809  ea  war  also  ein  Bauernpferd.  —  810  getchehm  stv.,  aioh  ereignen,  sink 
treffen:  da  traf  es  «ich  für  Gawan  ao,  daß  er  ea  an  B teile  «eines  (von 

Yrians  ihm  genommenen)  Bosses  behalten  musste.  —  et,  auf  das  Pferd  sa 
beziehen,  ist  Subject  von  getchach  und  zugleich  von  behalten,  —  813  diesen 

"Ersatz  musste  er  sich  gefallen  lassen.  —  813  durch  hat,  in  gehässigem 
Sinne.  —  814  mit  Spott  über  den  Klepper,  der  ihn  nicht  lange  wird  tra- 

gen können.  —  818  tpäte  adv.,  spät,  im  8inne  von:  niemals.  Anf  den 
könnt  ihr  lange  warten.  —  819  um — doch,  begründend.  —  drumbe,  tun 
euern  Rath.  —  820  der  tumbe,  derjenige,  ein  solcher,  der  einfaltig  ist.  — 
82»  blSde  adj.,  fröhlich,  heiter:  aas  der  Schar,  der  Gesellschaft  der  Fröh- 

lichen. So  werdet  ihr  in  große  Trübsal  kommen,  viel  Bitteres  erfahren.  — 

826  pin  —  wemde,  Umschreibung  des  Verb,  finit.,  die  Dauer  und  Bestän- 

digkeit ausdrückend:  ich  lasse  nicht  ab  euch  au  dienen.  —  827  enpfahe'» 
conj.,  möge  ich  dadurch  empfangen.  —  829  t'iwerm  geböte  $ten,  eaena 
Gebote  sur  Verfügung  stehen. 

832  marc  stn.,  Streitross;  aber  hier  schon  in  ironischem  Sinne,  wie> 
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ein  harte  krankiu  koste, 

diu  stiel  cd  er  von  baste.  835 

dem  edelem  werden  gaste 

was  eteswenne  gesatelt  baz. 

üf  sitzen  meit  er  umbe  daz, 

er  forht'  daz  er  zetrsete 

des  sateles  gewsete.  840 

531  dem  pfarde  was  der  rücke  junc: 

wser*  drüf  ergangen  da  sin  sprtme, 

im  wser'  der  rücke  gar  zevaren. 
daz  muoser  allez  dö  bewaren. 

es  het  in  etswenne  bevilt:  845 

er  zöhez  unde  truoc  den  schilt 

unt  eine  gbevlhe. 

siner  scharpfen  pine 

din  frouwe  sere  lachte, 

diu  im  vil  kumbers  machte.  850 

sinen  schilt  er  üfez  pfart  pant 

sie  sprach  «füert  ir  krämgewant 

in  mime  lande  veile? 

wer  gap  mir  ze  teile 

einen  arzet  und  eins  krames  pflege?  855 

htiet  iueh  vor  zolle  üfem  wege: 

etslich  min  zölnsere 

iueh  sol  machen  fröuden  l«re.» 

ir  scharpfiu  salHure 

in  dühte  sö  gehiure  860 

daz  er'n  mochte  waz  sie  sprach: 

834  koste  stf.,  Aufwand:  war  schlecht  zu  verwenden  zu  schnellem  Los- 
rennen. —  835  stich  der  ein.,  Steigriemen.  Vgl.  Ii  morgant  et  le  qureecine 

del  frain  furent  d'une  cordele  yreet.  8534.  —  837  eteswenne,  früher,  sonst.  — 
838  meit  prset.  von  miden,  vermeiden,  unterlassen.  —  840  geredete  stn., 
collect,  an  wät,  Rüstung:  die  Sattelausrüstung.  —  841  junc,  mit  dem 

Nebensinne  von  schwach.  —  843  sevaren  ttv.f  in  Stücke  gehen,  zer- 
brechen. —  844  bewaren,  vermeiden.  —  845  es.  auf  das  Folgende  zu  be- 

aiehen:  das  was  er  nun  thun  mueste.  —  846  söhn,  führte  es  am  Zaume, 
indem  er  au  Fuß  nebenher  gieng.  —  851  er  that  es,  um  sich  Erleich- 

terung beim  Geben  zu  verschaffen :  sie  f&sst  es  so  auf,  als  habe  er  ihn 
wie  ein  Kaufmann  seine  Waaren  auf  das  Pferd  geladen.  —  854  wer  machte 

an  meinem  Oeselischafter,  Reisegenossen.  —  855  pflege  stf.,  Aufsicht;  hier 
für  den  Aufseher.  —  856  Ritter  zahlten  keinen  Zoll.  Die  Krankung  liegt 
für  Oawan  also  darin,  daß  sie  ihm  sagt:  Niemand  wird  euch  für  einen 

Ritter  ansehen.  —  85?  solneere  stm.,  Zöllner,  Zolleinnehmer.  —  858  toi, 
wird.  —  fröuden  leere,  betrübt:  indem  er  euch  als  Kramer  anhält,  — 
859  salliur«  «tf.,  gesalzene  Rede,  Spottrede;  franz.  taler,  salzen;  talure, 

Salzigkeit.  —  860  so  gehiure,  so  lieblich.  —  861  daß  er  auf  den  ihn  ver- 
letaenden  Inhalt  gar  nicht  achtete.  — 
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wan  iemer  swenne  er  an  sie  sach, 

bö  was  sin  pfant  ze  riuwe  qult. 

sie  was  im  rehte  ein  meien  zit, 

vor  allem  blicke  ein  flon ,  865 

ougn  süeze  unt  sür  dem  herzen  bi. 

sit  flust  unt  vinden  an  ir  was, 

unt  des  siech  in  fröude  wol  genas, 

daz  frümete  in  z'allen  stunden 

16dec  unt  sere  gebunden.  870 

532       Manec  min  meister  sprichet  sö, 

daz  Amor  unt  Cupidö 

unt  der  zweier  muoter  V6nus 

den  liuten  minne  geben  alsus, 

mit  geschoze  und  mit  fiure.  875 

diu  minne  ist  ungehiure. 

swem  herzenlichiu  triuwe  ist  bi, 

der  wirt  niemer  minne  tri, 

mit  fröude,  etswenn'  mit  riuwe. 
reht  minne  ist  wariu  triuwe.  880 

Cupiclo,  dln  strale 

min  misset  z'allem  male: 

als  tuot  des  herrn  Amöres  ger. 

sit  ir  zw.  uo  ob  minnen  her, 

unt  Vtaua  mit  ir  vackeln  heiz,  885 

umV  solhen  kumber  ich  niht  weiz. 

sol  ich  der  wären  minne  jehen, 

863  quU  adj.,  log,  ledig:  so  war  das  was  er  bei  der  Trauer  versetzt  hatte, 
frei;  fühlte  er  sieh  frei  Ton  Trauer.  —  865  vor,  den  Vorzug  ausdrückend. 
—  rlori  etn.,  Blüte:  wie  bluome,  fi&r  (su  X,  171)  cur  Beseichnung  dee 
Herrlichsten,  was  allen  Glans  Überstrahlt.  —  866  was  den  Augen  lieblich 
war  und  doch  das  Hers  schmerzlich  berührte.  —  867  Verlust  und  Finden 

ist  auf  die  Freude  su  beziehen.  —  868  d>«,  dasjenige  wodurch. 
871  mancher,  der  diese  Dinge  besser  versteht  als  ich:  es  ist  das  aaf 

Gelehrsamkeit  su  beziehen.  —  872  vimor  und  Cupido  werden  von  den 
mittelalterlichen  Dichtern  als  swei  verschiedene  Liebesgotter  aufgefasst; 

vgl.  Albrecht  von  Halberstadt,  8.  xlviii  fg.  —  874  alsut,  auf  folgende 

Weise.  —  875  fiure:  Amor's  Fackel,  s.  Albrecht,  8.  L.  —  876  diu,  solche: 
von  außen  herangebrachte.  —  ungehiurt,  unlieblich,  unschön.  —  879  be- 

gleitet von  Freude,  manchmal  von  Trauer.  —  882  auf  mich  wirkt  eine 
solche  von  außen  herankommende  Liebe  nicht,  ieh  kenne  sie  nicht.  — 

misten  iwv.  mit  gen.,  verfehlen.  —  883  ebenso  verfehlt  mich.  —  y-r  stm., 
Wurfspieß.  —  884  wenn  ihr  swei  und  Venus  über  die  Minne  gebietet.  — 
885  dlo  Fackel  als  Attribut  von  Venus  weiß  ieh  nicht  zu  belegen:  dagegen 
werden  ihr  Pfeil  und  Bogen  wie  Amor  beigelegt:  Albrecht.  8.  lxmu  fg. 
—  886  solchen  Liebeskummer  kenne  ich  nicht:  solche  Minne  scheint  mir 
vergänglich  und  bereitet  mir  keinen  Kummer.  Der  Dichter  unterscheidet 
flüchtige,  wenn  auch  aufflammende  Leidenschaft  und  tiefe  auf  Treue  be- 

ruhende Liebe.  — 
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diu  muoz  durch  triuwe  mir  geschehen, 

hülfen  mlne  sinne 

iemen  iht  für  minne,  890 

hern  Gawän  bin  ich  wol  sü  holt, 

dem  wolde  ich  helfen  ane  solt 

er  ist  doch  äne  schände, 

lit  er  in  m innen  bände; 

ob  in  diu  minne  rüeret,  895 

diu  starke  wer  zefüeret. 

er  was  doch  ie  s6  werlich, 

der  werden  wer  also  gelich, 

daz  niht  twingen  solde  ein  wip 

sinen  wärlfchen  lip.  900 

533       Lat  näher  gen,  her  minnen  truc. 

ir  tuot  der  fröude  aisolhen  zuc, 

daz  sich  dürkelt  fröuden  stat 

unt  bant  sich  der  riuwen  pfat. 

sus  breitet  sich  der  riuwen  slä:  905 

gienge  ir  reise  anderswa 

dann'  in  des  herzen  höhen  muot, 

daz  diuhte  mich  gein  fröuden  guot. 

ist  minne  ir  unfuoge  halt, 

dar  zuo  dunket  sie  mich  z'alt.  910 

ode  gfht  si's  üf  ir  kintheit, 

swem  sie  füeget  herzeleit? 

unfuoge  gan  ich  paz  ir  jugent, 

dan  daz  si  ir  alter  braecbe  tugent 

?il  dinges  ist  von  ir  geschehen:  915 

892  äne  solt,  ohne  Bezahlung  dafür  au  nehmen.  —  896  zefüeren  swv.,  zer- 
stören. -  898  so  ganz  dem  entsprechend,  was  man  würdige  Verthei- 

digung  nennt. 

901  Lat  näher  g(n  mit  Ergänzung  dea  Objectes  im»  -r  rot:  weil  er  das 
Pradicat  her  anwendet,  stellt  er  eich  den  minne  druc  als  zu  Bosse  sitzend, 

als  Bitter  vor.  Kommt  naher,  damit  man  euch  genauer  betrachte.  — 
minnen  truc  (druc),  Zwang  der  Minne.  —  902  zuc  stra.,  da«  Entreißen:  ihr 
entreißt  dem  Herzen  so  viele  Freude.  —  903  dürkeln  zwv.,  durchlöchern, 
refl.  durchlöchert  werden:  daß  die  Freude  den  Boden  unter  den  Fußen 

verliert.  —  904  banen  swv.  refl.,  sich  einen  Weg  machen:  sich  breit 
machen,  breit  werden,  an  Terrain  gewinnen.  —  908  gein,  in  Bezug  auf.  — 
909  unfuoge  gen.  von  balt  abhangig:  dreist  in  ihrem  unpassenden  Wesen. 

—  911  kintheit:  weil  die  Minne  (Amor)  als  Kind  dargestellt  wird.  —  jehen 

mit  gen.  und  t'f,  etwas  auf  Kechnung  wovon  setzen.  —  912  twern  sie,  wenn 
aie  jemand.  —  /Hegen  swv.,  aufüReu.   —   913  ich  lasse  es  noch  eher  hin- 
fehen,  wenn  man  ihr  unpassendes  Wesen  ihrer  Jugend  zuschreibt.  — 
14  brechen  «tv.,  verletzen:  als  daß  sie  die  ihrem  Alter  zukommende  Tu- 

gend verletzte.  — 
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wederhalp  sol  ich  des  jehen? 

wil  sie  mit  jungen  rieten 

ir  alten  site  unsteten, 

sö  wirt  sie  schiere  an  prise  laz. 

man  sol  si's  underscheiden  baz.  920 

lüter  minne  ich  prise, 

unt  alle  die  sint  wise, 

ez  si  wlp  ode  man: 

von  den  ih's  ganze  volge  han. 

swä  liep  gein  liebe  erhüebe  925 

lüter  ane  trüebe, 

der  'nwederz  des  verdrüzze 

daz  Minne  ir  herze  slüzze 

mit  minne  von  der  wanc  ie  fldch, 

diu  minne  ist  obe  den  andern  höch.         ,  930 

534  ßwie  gern'  ich  in  meine  dan, 
doch  mäc  min  her  Gäwan 

der  minn'  des  niht  entwenken, 

sin1  welle  in  fröude  krenken. 

waz  hilfet  dan  min  underslac,  935 

swaz  ich  da  von  gesprechen  mac? 

wert  man  sol  sich  niht  minne  weren: 

wan  den  muoz  minne  helfen  neren. 

Gäwan  durch  minne  arbeite  enphienc. 

sin  frouwe  reit,  ze  fuoze  er  gienc.  940 

Orgeluse  unt  der  tegen  balt 

die  kömn  in  einen  grdzen  walt. 

dennoch  muoser  gens  wonen. 

916  wederhalp,  auf  welcher  von  beiden  8eiten :  welchem  von  beiden  (ihrer 

Jugend  oder  ihrem  Alter)  soll  ich  das  anschreiben?  —  917  rieten,  Ent- 
schlüssen, wie  sie  ein  Junger,  Unbesonnener  faast.  —  918  uns  taten  swv., 

unstät,  schwankend  machen;  ir  alten  »ite ,  ihr  altes  Wesen,  denn  dae 

Alter  sollte  »täte,  Beständigkeit,  Ausdauer,  haben.  —  919  so  kommt  ais> 
bald  um  ihren  Buhm.  —  921  l6ter  adj.,  rein,  ohne  Falsch.  —  922  und 
ebenso  preisen  sie  alle  die  erfahren  sind.  —  924  die  werden  mir  voll- 

ständig darin  beistimmen.  —  926  luter  stn.,  Lauterkeit.  —  927  der,  von 
denen:  auf  liep  cu  beaiehen.  —  928  Minne,  hier  persönlich,  in  der  folgenden 
Zeile  das  Liebesgefühl  des  Einseinen.  —  »lütte,  in  ihre  Gewalt  nähme.  — 
931  dan,  hinweg:  von  einer  Liebe,  die  ihm  nur  Trauer  bringt  —  933  ent- 

wenken swv.,  entweichen,  entrinnen;  des,  in  Bezug  darauf:  er  kann  dem 

nicht  entgehen,  daß  die  Minne  ihn.  —  934  krenken  mit  aec.  und  Reu., 
jemand  woran  schwächen,  ihm  etwas  mindern.  —  935  underslac  stm.t 
Scheidung  (vgl.  931) :  mein  Bemühen  ihn  von  dieser  Liebe  au  befreien.  — 

937  teert  adj.  in  unflect.  Form.  —  minne  dat.,  gegen  die  Minne. 

940  bei  destien  '»t  «war  das  Pferd  Qawan's  auoh  sehr  schlecht,  aber 
er  steigt  doch  nicTTTab,  sondern  reitet,  wenn  auch  unter  Beschwerden.  — 
943  dennoch,  bisher.  -  muoser,  hatte  er  müssen.  —  wonen  mit  gen., 
pflegen.  — 
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er  zöch  dez  pfärt  zuo  z'eime  ronen: 

sin  schilt,  der  e  drüfe  lac,  945 

des  er  durch  Schildes  amhet  pflac, 

nam  er  ze  halse:  üfz  pfärt  er  saz. 

ez  truog  in  küme  fürbaz, 

anderhalp  uz  in  erbüwen  lant. 

ein'  bürg  er  mit  den  ougen  vant:  950 

sin  herze  unt  diu  ougen  jähen 

daz  sie  erkanden  noch  gesahen 

decheine  burc  nie  der  gellch. 

sie  was  alumbe  rlterlich: 

turne  unde  palas  955 

manegez  üf  der  bürge  was. 

dar  zuo  muoser  schouwen 

in  den  venstern  manege  frouwen: 

der  was  vier  hundert  ode  mer, 

vier'  under  in  von  arde  her.  960 

535       Von  passaschen  ungeverte  gröz 

gienc  an  ein  wazzer  daz  da  i\  öz, 

schiframe,  snel,  unde  breit, 

da  engein  er  unt  diu  frouwe  reit 

an  dem  ürvar  ein  anger  lac,  965 

dar  üfe  man  vil  tjoste  pflac. 

über'z  wazzer  stuont  dez  kastei. 

Gawän  der  tegen  snel 

sah  einen  riter  nach  im  varen, 

der  schilt  noch  sper  niht  künde  sparen.  970 

Orgelüs'  diu  riebe  
—  * 

sprach  hochvertecllche 

«op  mir's  iuwer  munt  vergiht, 

944  er  führte  et  an  einen  Baumstumpf,  am  mit  weniger  Wacht  aufzusitzen  : 
weil  er  beim  Aufsitzen  ton  ebener  Erde  aas  dem  Pferde  den  Kacken  sa 

»erbrechen  fürchtete;  X,  842.  —  945  Tgl.  X,  851.  —  948  kime,  mit  Mühe. 
—  94»  anderhalp  fix,  auf  der  andern  Seite  (dei  Waldes)  hinaui.  —  950  vant, 
entdeckte,  gewahrte.  —  956  manegez  ist  zunächst  auf  paUu  bezogen,  aber 
auch  sa  tüme  sa  ergänzen  (maneger).  —  957  dar  tuo,  außerdem,  dabei.  — 
960  von  arde  her,  durch  ihre  Abkunft  herrorragend. 

961  pa»$ä*che,  franz.  pastage,  Verkehr  auf  der  Straße:  durch  den 
vielen  Verkehr,  dag  Tiele  Fahren  war  der  Weg  schlecht  passierbar:  «tief 

ausgefahren«  San-Marte.  —  964  da  engein,  auf  welches  (das  Wasser)  zu.  — 
965  urvar  stn.,  die  SteUe,  wo  man  aus  dem  Wasser  ans  Land  geht,  Lan- 

dungsplatz. —  967  über,  jenseit ;  Tgl.  de  Vautre  part  de  Veve  aitt  uns  ca- 
$tiaut  Crest.  8592.  —  970  der  es  Terstand  Schild  und  Speer  nicht  au  scho 
neu:  der  sich  auf  Kämpfen  verstand.  —  972  h6chvertectiche  adj.,  stolz 
übermüthig.  —  973  ihr  werdet  mir  zugestehen  müssen.  — 
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sö  bricbe  ich  miner  triuwe  niht: 

ich  het's  iu  e  sö  vil  gesaget,  975 
daz  ir  vil  lasters  hie  bejaget, 

nu  wert  iuch,  ob  ir  kunnet  wern: 

iuch  enmac  anders  niht  ernern. 

der  dort  kämet,  iuch  sol  sin  hant 

sö  vellen,  ob  iu  ist  zetrant  980 

iender  iuwer  niderkleit, 

daz  lat  iu  durch  die  frouwen  leit, 

die  obe  iu  sitzent  unde  Sebent, 

waz  op  die  iuwer  laster  spehent?» 

Des  Schiffes  meister  über  her 

kom  durch  Orgelüsen  ger. 

vorne  lande  in'z  schif  sie  kerte, 
daz  Gawänen  trüren  lerte. 

diu  rlche  wol  geborne 

sprach  wider  üz  mit  zorne 

536  «ir'n  komt  niht  zuo  mir  da  her  in: 

ir  müezet  pfant  dort  uze  sin.»» 

er  sprach  ir  trüreclichen  nach 

«frowe,  wie'st  fu  von  mir  sö  gach? 

sol  ich  iuch  iemer  mer  gesehen?» 

sie  sprach  «iu  mac  der  pris  geschehen, 

ich  State  iu  sehens  noch  an  mich, 

ich  waeu'  daz  sere  lenget  sich.» 
diu  frouwe  schiet  von  im  alsus: 

hie  kom  Lischoys  Gwelljus. 

sagete  ich  iu  nu  daz  der  flüge, 

mit  der  rede  ich  iuch  betrüge: 

975  /,  vorher;  vgl.  X,  *J4i*  fg.  —  93Q  tetrant  part.  von  s^t  rennen  swv..  Auf- 
trennen. —  981  mderkleit  stn..  Beinkleid.  —  983  lät  iu  leit  sc.  weten :  vgl. 

su  I,  707.  —  933  obe  iu,  über  euch,  an  den  Fenstern;  vgl.  X,  958.  — 
984  die  Schande  ist  eine  doppelte:  daß  die  Frauen  seinen  Bturz  und  bei 
dieser  Gelegenheit  seine  cerrissenen  Hosen  sehen. 

985  über  her,  herüber.  Bei  Cresticn  ist  kein  Schiffsmann  da.  sondern 

die  Dame  löst  es  selbst  vom  Ufer;  auch  ladt  sie  Gawan  ein  mit  herein- 
sukommen,  was  er  aber  ablehnt,  damit  es  nioht  den  Anschein  habe,  als 

fliehe  er  vor  dem  Kitter.  —  988  da:,  was:  auf  die  ganze  vorige  ZeUe  su 
beziehen.  —  990  wider  nach  außen  zurück.  —  99z  ihr  bleibt  als  Pfand 

dort  draußen,  kommt  von  dort  nicht  los.  —  994  wie  könnt  ihr  so  von  mir 

wegeilen?  —  995  werde  Ich  euch  je  wiedersehen?  —  996  der  pris,  die 
Ehre:  kann  euoh  noch  su  Theil  werden.  —  997  ich  verschaffe  euch  noch 

Gelegenheit  (zu  VIII,  606)  mich  anzusehen.  —  1002  dann  wurde  ich  euch 
etwas  vorlügen:  der  Dichter  scherzt  über  den  von  ihm  gebrauchten  aber 
häutigen  Ausdruck,  den  er  hier  scherzend  eigentlich  fasst,  fliegen  für 

'J85 

990 

995 

1000 
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er  gähte  ab'  anders  sere, 
daz  es  dez  ors  het  ere 

(wan  daz  erzeigte  snelheit),  1005 

über  den  grüenen  anger  breit 

dö  dahte  min  her  Gäwän 

«wie  sol  ich  beiten  dises  man? 

wederz  mac  dez  wajger  sin? 

ze  fuoze  od  üf  dem  pfärdelin?  1010 

wil  er  vollich  an  mich  varn, 

daz  er  den  poinder  niht  kau  sparn, 

er  sol  mich  nider  rlten: 

wes  mac  sin  ors  da  biten, 

ez  enstrüche  ouch  über  daz  runzft?  1015 

wil  er  mir  denne  bieten  strlt 

ald&  wir  bede  sin  ze  fuoz, 

ob  mir  halt  niemer  wurde  ir  gruoz, 

diu  mich  diss  strites  hat  gewert, 

ich  gibe  im  strlt,  ob  er  des  gert»-  1020 

537       Nu,  diz  was  unwendec. 

der  körnende  was  genendec: 

als  was  ouch  der  da  beite. 

zer  tjost  er  sich  bereite. 

dö  sazte  er  die  glsevfn  1025 

vorn  üf  des  satels  vilzelin, 

des  Gawän  vor  hete  erdäht. 

sus  wart  ir  beder  tjoste  bräht  t 

diu  tjost  ietweder  sper  zebrach, 

daz  man  die  helde  ligen  sach.  1030 

dö  strüchte  der  baz  geriten  mau, 

1003  anders,  im  Übrigen :  nur  daß  es  nicht  gerade  ein  Fliegen  war.  — 
1006  mit  gähte  zu  verbinden.  —  lüOy  weder  adj.,  welcher  von  beiden.  — 
1010  mit  beiten  zu  verbinden  :  ihn  zu  erwarten  zu  Fuß.  —  1011  tollich  adv., 

mit  ToUer  Oewalt.  —  1012  den  poinder,  den  Lauf  des  Bosses.  —  kan, 
nicht:  versteht,  sondern:  es  liegt  in  seiner  Art  und  Absicht.  —  1013  sol, 
wird.  —  1014  was  kann  sein  Boss  da  erwarten,  was  wird  das  Resultat 
sein?  —  1017  alda,  in  einer  Situation,  in  welcher.  —  1018  wenn  sie  mir 

auch  niemals  hold  würde.  —  1020  gibe  im  »trit,  nehme  den  Streit  mit 
ihm  auf. 

1021  unwendec  adj.,  nicht  rückgängig  zu  machen,  unabwendbar.  — 
1022  genendec  adj kühn,  muthig.  —  1026  tilzeltn  stn.,  kleiner  Fils :  das 
Demin.  steht  mit  verächtlichem  Kebensinne,  um  das  armselige  zu  be- 

zeichnen. So  auch  vorher  bei  p/ärdeUn  X,  1010.  —  1027  des  auf  den 
vorausgehenden  Satz  zu  beziehen:  so  hatte  es  sich  Oawan  vorher  aus- 

gedacht, so  woUte  er  ihn  erwarten.  —  1023  bräht,  zu  Stande  gebracht, 
ausgeführt.  —  1031  enthält  erst  den  näheren  Bericht,  wie  sie  beide  zu 
Fall  kamen.  —  geriten,  beritten.  — 
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daz  er  mit  min  her  Gawän 

uf  den  bluomen  huren, 

wes  sie  dö  bede  pflägen? 

üf  springes  mit  den  s werten:  1035 

sie  böde  strltes  gerten. 

die  schilde  wären  unvermiten: 

die  worden  also  hin  gesniten, 

ir  bleip  in  lützel  vor  der  haut: 

wan  der  schflt  ist  iemer  strites  pfant.  1040 

man  sach  da  blicke  und  helmes  mir. 

ir  megt's  im  jehen  für  äventinr, 

swen  got  den  sie  dan  luvet  tragen: 

der  muoz  vil  prlses  6  bejagen. 

sub  turten  sie  mit  strite  1045 

üf  des  angers  wite: 

es  wseren  müede  zwene  smide, 

op  sie  halt  heten  starker  lide, 

von  also  manegem  grözem  slage. 

sus  rungen  sie  nach  priss  bejage.  1050 

538  wer  solt1  sie  drumbe  prlsen, 
daz  die  unwlsen 

striten  äne  schulde, 

niuwan  durch  prises  hulde? 

sine  heten  niht  ze  teilen,  1055 

an'  n6t  ir  leben  ze  veilen. 

ietweder  üf  den  andern  jach, 

daz  er  die  schulde  nie  gesach. 

Gäwan  künde  ringen 

unt  mit  dem  swanke  twingen:  1060 

1035  sprtnget  —  springen»,  von  pßagen  abhängig.  —  1037  unrermitm.  un- 
geschont:  wurden  nicht  geschont.  —  1038  hin  gesniten,  weggeschnitten,  in 
Stücke  geschnitten.  -  1039  ir,  von  ihnen :  den  8childen.  —  1040  der 
Schild  hat  heim  Streite  immer  am  meisten  zu  leiden.  —  1042  ihr  könnt 

es  dem  als  Glück  anrechnen.  —  1044  l,  vorher,  ehe  er  den  8ieg  davon 
tragen  kann.  —  1045  so  kämpften  nie  lange.  —  1047  es  gen.  von  es.  davon . 
näher  bezeichnet  durch  V.  1049.  —  waren,  waren  geworden.  —  Der  Ver- 

gleich von  Kämpfern  mit  Schmieden  ist  in  der  mittelalterlichen  Poesie 

häufig;  vgl.  zu  Stricker'«  Karl  5124.  —  104«  starker  Ude  gen.  pl.  wie  der 
französische  partitive  Genetiv.  —  1052  unverständig  nennt  er  sie,  weil  sie 

gar  keinen  Grund  au  feindlicher  Begegnung  hatten.  —  1054  bloß  um  die 
Gunst  der  Buhmesgöttin  zu  erringen.  —  1055  sie  hatten  nichts  auseinander 
au  setaen ,  denn  sie  standen  in  gar  keiner  Beziehung  zueinander.  — 
1056  teilen  swv.,  preisgeben.  —  1057  jeder  musste  dem  andern  zugestehen, 
daß  er  die  Schuld,  die  der  andere  gegen  ihn  hatte,  nie kannte. 

1060  »wanc,  hier  das  Niederwerfen  im  Ringkampfe.  — 
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swem  er  daz  swert  undergienc 

unt  in  mit  armen  z'im  gevienc, 

den  twang  er  swes  er  wolde. 

sit  er  sich  weren  solde, 

do  gebart  er  we>liche.  1065 

der  werde  muotes  riche 

begreif  den  jungen  ellenthaft, 

der  ou cli  het  manliche  kraft. 

er  warf  in  balde  under  sich  : 

er  sprach  hin  z'im  ahelt,  nu  gich,  1070 

wellestü  genesen,  Sicherheit.» 

der  bete  volge  unbereit 

was  Lischois  der  dä  unde  lac, 

wand'  er  nie  Sicherheit  gepflac. 

daz  dühte  in  wunderlich  genuoc,  1075 

daz  ie  man  die  hant  getruoc, 

diu  in  solde  tiberkomen 

daz  nie  wart  von  im  genomen, 

betwungenlichiu  Sicherheit, 

der  sin  hant  G  vil  erstreit.  1080 

539  swie'z  dä  was  ergangen, 
er  hete  vil  enpfangen 

des  er  niht  fürbaz  wolde  geben: 

für  Sicherheit  böt  er  sin  leben, 

und  jach,  swaz  im  geschaehe,  1085 

daz  er  nimer  verjaehe 

Sicherheit  durch  dwingen. 

mit  dem  tode  wolder  dingen. 

1061  undergan,  unterlaufen:  ins  Schwert  fallen,  dadurch  den  Gebrauoh 

desselben  hindern.  —  1062  z'im  gevienc,  an  eich  faaste.  —  1068  stoes, 
wozu.  —  1065  so  benahm  er  sich  auch  wohrhaft.  —  1070  gich  imper.  Ton 
jehen,  davon  hängt  Sicherheit  (gen.)  ab:  sprich  nur  daß  du  dich  ergibst. — 
1072  unbereit  adj.,  nicht  bereitwillig,  mit  gen.  volge,  und  davon  der  bete 

abhangig:  der  Aufforderung  beizupflichten.  —  1073  da  mit  der,  nicht  mit 
unde  zu  verbinden.  —  1074  weil  er  mit  Ergebung  sich  nie  beschäftigt 
hatte.  —  1075  genuoc,  sehr.  —  1076  die  hant,  eine  solche,  so  tapfere  Hand. 
—  1077  überkamen  stv.,  aberwinden,  vermögen;  mit  gen.  zu  etwas;  der- 

selbe muß  aus  daz  ergänzt  werden:  des  dax,  zu  etwas  was.  —  1079  Sicher- 
heit, nähere  Erklärung  zu  das.  —  betwungenltch  adj  .  durch  Zwang  er- 

reicht. —  1080  vil,  nämlich  von  andern.  —  1081  wiewohl  er  hier  besiegt 

worden.  —  1082  enpfangen,  nämlich  Sicherheit  von  andern:  aber  er  wollte 
das  Empfangene  nicht  weiter  geben,  wollte  nur  behalten;  scherzhafte 

Wendung  des  Dichters.  —  1084  für,  anstatt.  —  1087  durch  dwingen,  das- 
selbe was  betwungenlich  V.  1079.  —  1088  lieber  wollte  er  mit  dem  Tode 

einen  Vertrag  schließen. 
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D6  sprach  der  unde  ligende 

«bistu  nu  der  gesigende?  1090 

des  pflag  ich  do  göt  wolde 

und  ich  prls  haben  solde: 

nu  hat  min  pris  ein  ende 

von  diner  werden  hende. 

swä  vreischet  man  ode  wip  1095 

daz  überkomen  ist  min  Up, 

des  prls  sö  höhe  ö  swäbete  enbör, 

so  stet  mir  baz  ein  sterben  vor, 

£  mine  friwent  diz  m«re 

sol  machen  fröuden  teere.»  110O 

Gawän  warp  Sicherheit  an  in: 

do  stuont  sin  gir  und  al  sin  sin 

niuwan  üf  s  lib^s  verderben 

oder  üf  ein  gaehez  sterben. 

dö  dahte  min  her  Gawan  1105 

«durch  waz  tcete  ich  disen  man? 

wolt'  er  süs  ze  mime  geböte  st6n, 

gesunt  liez'  ich  in  hinnen  gßn.» 

mit  rede  warb  er'z  an  in  sö: 

daz'n  wart  niht  gar  geleistet  dö.  1110 

540       Uf  liez  er  doch  den  wigant 

äne  gesicherte  hant 

ietweder  üf  die  bluomen  saz. 

Gawän  sins  kumbers  niht  vergaz, 

daz  sin  pfärt  was  sö  kranc:  1115 

den  wisen  lerte  sin  gedanc 

daz  er  daz  ors  mit  sporn  rite 

1091  des  entweder  auf  den  ganzen  vorausgehenden  Vers  zu  beziehen, 

oder,  was  Wolfram's  Syntax  angemessen,  auf  ein  aus  getigen  heraus- 
zunehmendes ttc  —  109$  stit  mir  vor,  hat  den  Vorzug  in  meinen  Augen; 

baM  dient  noch  zur  weiteren  Verstärkung.  —  1099  friwent  pl.  in  unflect. 
Form;  diese  ist  bei  dem  ursprünglich  participialen  friwent  mhd.  sehr 

üblich.  —  1101  warp  Sicherheit,  ersuchte  ihn  sich  zu  ergeben.  —  1103  libes 
perderben  und  geehez  sterben  ist  nicht  dasselbe :  jenes  ist  die  Vernichtung 
■eines  Lebens  (durch  Gawan),  dieses  ein  plötzlicher  Tod,  den  ihm  Gott 
schickt.  —  1107  ms,  sonst,  im  Übrigen:  wenn  er  übrigens  nur  thut,  was 

loh  ihm  gebiete.  —  1109  so,  in  dieser  Weise,  unter  dieser  Bedingung:  er 
schlug  ihm  diese  Bedingung  vor.  —  1110  niht  gar,  durchaus  nicht,  ganz 
und  gar  nicht. 

1111  Üf  lies,  ließ  aufstehen.  —  1112  gesicherte  hant,  eine  Hand,  die 
Sicherheit  gelobt  hat:  ohne  daß  er  die  Sicherheit  ausgesprochen  hatte.  Vgl. 

X,  305.  —  1U6  indem  er  hin  und  her  dachte,  brachte  das  den  verstän- 
digen Mann  auf  den  Gedanken.  —  1117  da:  ors,  von  Lischoys.  — 
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unz  er  versuochte  sinen  site. 

daz  was  gewäpent  wol  für  strlt: 

pfellol  unde  samit  1120 

was  sin  ander  covertiur. 

sit  er'z  erwarp  mit  aventiur, 

durch  waz  solt'  er'z  nu  riten  niht, 

sit  ez  ze  riten  im  geschürt? 

er  saz  drüf:  d6  fuor  ez  sd,  1125 

slner  wi'ten  Sprunge  er  was  al  vrö. 

dö  sprach  er  «bistu'z  Griuguljete? 
daz  Yrians  mit  valscher  bete, 

er  weiz  wol  wie,  an  mir  rewarp; 

da  von  iedoch  sin  pris  verdarp.  1130 

wer  hat  dich  sus  gewapent  sider? 

ob  du'z  bist,  got  hat  dich  wider 
mir  schone  gesendet, 

der  dicke  kumber  wendet.» 

er  'rbeizte  drabe.  ein  marc  er  vant:  1135 

des  grales  wäpen  was  gebrant, 

ein  turtelt  übe,  an  sinen  buoc. 

Lähelin  zer  tjoste  sluoc 

drüffe  den  von  Prienlascors. 

Oriluse  wart  diz  ors :  1140 

64i  der  gabez  Gäwäne 

üf  dem  Plimizoels  plane. 

Uie  kom  sin  trürec  güete 

aber  wider  in  hochgemüete; 

wan  daz  in  twang  ein  riuwe  1145 

unt  dienestbariu  triuwe, 

111*  bis  er  erprobt  hatte  seine  Brauchbarkeit;  ob  es  ihn  werde  trafen 
können.  —  1121  sin  ander,  seine  «weite:  denn  unter  dieser  war  die  eiserne 

Becke,  die  das  Pferd  schützte.  —  1122  erwarp,  erworben  hatte.  —  1124  Tgl. 
mu  X,  810.  —  1126  statt  eines  Satzes  mit  rf«*,  der  ron  so  abhienge.  — 
1128  indem  er  Oawan  bat,  seiner  Dame  aufs  Pferd  zu  helfen  und  inzwi- 

schen auf  Gawan's  Ross  sprang;  vgl.  X,  581  fg.  —  1129  er  weiß  sehr 
wohl,  ob  es  auf  rechtmäßige  Weise  geschah  oder  nicht.  —  1130  er  verlor 
dadurch  seine  Ehre ;  Tgl.  X,  736.  —  1131  auf  welche  Weise  es  ron  Vrians 
an  Lischoys  gekommen,  erzahlt  der  Dichter  nicht.  Wahrscheinlich  ist 

nach  den  Drohworten  Orgelusens  X,  784,  daß  der  dem  Knappen  mit- 
gegebene Auftrag  (X,  800)  darin  bestand,  daß  Yrians  von  Lischoys  bestraft 

werden  solle.  —  sider,  seitdem:  seit  ich  dich  verlor.  —  1135  er  will  sich 

überzeugen,  ob  es  wirklich  sein  Boss  ist.  —  1137  vgl.  IX,  1235.  —  buoc 
stm.,  der  obere  Theil  des  Beines.  —  1139  vgl.  IX,  1225.  —  1140  wart,  ward 
zu  Theil.  —  114!  vgl.  VII,  57. 

1143  Hie,  bei  dieser  Gelegenheit.  Sein  von  Trauer  gebeugter  edeler 
Sinn.  —  1146  dient  stbart  adj.,  dienstbar,  dienstwillig.  — 
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die  er  nach  siner  frouwen  truoc, 

diu  ime  doch  smsehc  erbdt  genuoc: 

nach  der  jagete  in  sin  gedanc. 

innen  d6s  der  stolze  Lischoys  spranc  1150 

da  er  ligen  sach  sin  eigen  swert, 

daz  Gäwan  der  tegen  wert 

mit  strlte  üz  siner  hende  brach. 

xnanec  fröuwe  ir  ander  striten  sach. 

die  Schilde  waren  sö  gedigen,  1155 

ietweder  lie  den  slnen  ligen 

und  gahten  sus  ze  strite. 

ietweder  kom  bezlte 

mit  herzenllcher  mannes  wer. 

ob  in  saz  frouwen  ein  her  1160 

in  den  venstern  üf  dem  palas 

unt  sahen  kämpf  der  vor  in  was. 

dö  huop  sich  erste  niuwer  zorn. 

ietweder  was  sö  hoch  geborn 

daz  sin  pris  unsanfte  leit  1165 

ob  in  der  ander  überstreit. 

heim1  unt  ir  swert  liten  not  : 

diu  warn  ir  Schilde  für  'en  tot: 

swer  da  der  helde  striten  sach, 

ich  waene  er's  in  für  kumber  jach.  1170 

542       Lisch6ys  Gw6lljüs 

der  junge  süeze  warb  alsus: 

vrechheit  unt  ellenthaftiu  tat, 

daz  was  sins  höhen  herzen  rat. 

er  frumete  manegen  snellen  swanc:  1175 

1147  nach,  die  Sehn  sucht,  das  Verlangen  bezeichnend.  —  1148  Struth*  etf.. 
Schmach,  Beleidigung.  —  1153  brach,  mit  Gewalt  entrissen  hatte;  TgL 
X,  1061.  —  1154  die  Frauen  an  den  Fenstern  der  Borg;  rgl.  958.  — 
1155  gedthen  stv.,  in  einen  Zustand  kommen;  vgl.  1037  fg.  —  1158  kam 
an  rechter  Zeit,  säumte  nicht.  —  1159  hertenlich  adj.,  was  von  Herzen 

kommt,  herzhaft.  —  1160  frouwen  gen.  von  ein  her  abhangig.  —  1169  nahen 
könnte  für  tähenn= sähen  den  stehen;  doch  ist  auch  die  Auslassung  des 

Artikels  nicht  anstößig.  -  1165  unsanfte  im,  es  sich  schwerUeh  gefal- 

len ließ.  —  1167  das  possess.  ir  muß  auch  zu  heim1  ergänzt  werden. 
1168  diu,  auf  heim*  und  wert  zu  beziehen:  das  Neutr.  steht  wegen  des 

verschiedenen  Geschlechtes.  —  achilde:  der  Ausdruck  ist  gewählt,  um  an 

bezeichnen,  daß  sie  zugleich  die  ihnen  fehlenden  Schilde  vertreten  man- 
ten.  —  1170  er  musste  ihnen  das  Streiten  als  eine  große  Last,  Mühsal, anrechnen. 

1173  vrechheit,  gewöhnlich  mit  Unterdrückung  von  h:  trecheit  (I,  766), 
Muth,  Kühnheit.  —  1174  das  war  es,  wozu  sein  hochstrebendes  Hers  ihn 
antrieb.  — 
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dicke  er  von  G&w&ne  spranc, 

und  aber  wider  sere  üf  in. 

Gäwän  truoc  staetllchen  sin: 

er  dähte  «ergrtfe  ich  dich  zno  mir , 

ich  söles  vil  gar  gelönen  dir.»  1180 

man  sach  da  fiwers  blicke 

unt  diu  s wert  üf  werfen  dicke 

uz  ellenthafteu  h enden. 

si  begündn  ein  ander  wenden 

neben,  für  unt  hinder  sich.  1185 

ane  nöt  was  ir  gerich: 

sie  möhten'z  ane  striteu  lan.  * 

do  begreif  in  min  hör  Gawan, 

er  warf  in  under  sich  mit  kraft. 

mit  halsen  solch  gesellescbaft  1190 

mtieze  mich  vermiden  : 

i'ne  möht'  ir  niht  erllden. 
■  %      m  »  t  • 

Gawan  bat  sicherheite: 

der  was  als  unbereite 

Lischoys  der  da-nnde  lac,  1195 

als  do  er  von  erste  strites  pöac. 

er  sprach  »du  sümest  dich  än1  not: 

für  Sicherheit  gib'  ich  den  tot. 
laz  endrn  dine  werden  hant  . 

swaz  nur  ie  prlses  wart  bekant  .  1200 

543  vor  gote  ich  pin  verfluochet,  . 

mins  priss  er  niemer  ruochet. 

durch  Orgelüsen  minne,  '  r  - 
der  edelen  herzoginne, 

1177  srr*,  mit  Heftigkeit;  aber  Wider,  wieder  zurück.  —  1178  ttxtllch  adj., 

fest,  beständig,  ausdauernd:- er  ließ  sich  durch  all  das  nicht  irre  machen. 
—  1179  kann  ich  dich  in  mein«  Nahe  su  fassen  bekommen;  Tgl.  1062.  — 

1180  yelonen  swv.  mit  dat.  und  gen.,  jemand  wofür  lohnen.  —  1182  (if 

werfen*  emporschleudem.  —  1184  wenden,  eine  Richtung  geben,  trefl>en~  — 1186 — 87  derselbe  Gedanke,  der  schon  X,  1051—58  ausgedrückt  war.  — 
1187  02,  allgemein:  die  Sache.  —  1190  halten  etv.,  umhalsen.  Solche 
Freundschaft,  wie  sie  in  einem  derartigen  Umarmen  »iah  knnd  «il.i. 
1191  mutze,  wfin-oheud:  möge.  —  wich  ermüden,  mich  ungeschoren , Ua- 
een.  —  1192.  Ich  könnte  n>  nicht  erlragen.  •  .. 

1193  nieherkeite  wen.:  bat  ihn  sich  ru  ergeben.  —  1194  als,  ebenso.  — 
unbereite  adj.,  dasselbe  was  unbereit.  X,  1ü72.  —  1J96  von  irate,  aueest: 

mit  Gawan  kämpfte.  —  1197  du  hältst  dich  unnöthig  auf,  indem  dit  so 

etwas' von  mir  verlangst.  —  1198  man  sollte  eher  erwarten  dai  Üben;  vg(. 
X,  1084,  oder  mm  ich  den  tot;  es  i»t  also  eine  Vermischung  zweier  Aus- 

druckeweisen, nc'-en  paaat  nur  au  dem  ersten  Worte.  — .  1200  allen  Hu  hm, 

den  ich  je  erlahren,  erworben  habe.  .•  *  ,    .  .  , 

WOLI  UAM  VOR  t SC1I EMBACH.    II.  15 
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muose  mir  manc  werder  man 
1205 

einen  pris  ze  mlnen  handen  lan: 

du  maht  vil  prisea  erben, 

ob  du  mich  kanst  ersterben.» 

D6  daht'  des  kttnec  Lötes  sun 

«deiswar  i'n  sol  also  niht  tuon:  1210 

so  verlüre  ich  prlses  holde, 

erslüege  ich  ane  schulde 

disen  kdenen  helt  unverzaget. 

in  hät  ir  minne  üf  mich  gejaget, 

der  minne  mich  ouch  twinget  1215 

und  mir  yü  kumbers  bringet: 

wan  laze  ich  in  durch  sie  genesen? 

op  min  teil  an  ir  sol  wesen, 

des  enmag  er  niht  erwenden,  » 

sol  mir'z  gelücke  senden.  1220 

w«r'  unser  strlt  Ton  ir  gesehen, 

ich  warn'  sie  müese  och  mir  des  jehen, 

daz  ich  nach  minnen  dienen  kan.» 

dö  sprach  min  hör  Gawan 

«ich  wil  durch  die  herzogln  1225 

dich  bl  dem  leben  läzen  sin.» 

1206  se  mtnen  handln,  in  meinen  Händen.  —  1207  da  bist  der  Erbe  meine» 

Ruhmes,  indem  eller  ron  mir  erworbene  Ruhm  auf  dich  fibergeht.  — 
1806  ertterben  nrr.,  sterben  machen,  tödten.  .  _  mmm. 

1211  to,  alsdann,  in  dem  Falle.  —  prUes  kuldt:  Tgl.  X,  1054.  — 

1215  der,  deren.  —  Inf  warn,  warum  nicht.  —  durch  $ie,  um  ihretwülen.  — 
1218  wenn  ei  mir  bestimmt  ist,  daß  ioh  AntheU  an  ihr  habe:  wenn  sie 

einst  mein  werden  »oll.  —  im  nach  minnen  dienen,  dienen  um  Minne  *u 
erwerben. 

1227  sie  konnten  nicht  umhin  müde  zu  sein:  et  war  natürlich,  daß 

•ie  sehr  müde  waren.  —  1230  »gl.  X,  985.  —  1234  reht,  rechtmäßig.  —  Uhen  z 
•r  war  mit  dem  Rechte  belehnt.  — 

Grözer  müed'  sie  niht  yergazen: 

er  liez  in  üf ,  sie  sazen 

von  ein  ander  verre. 

dö  kom  des  Schiffes  herre 1230 

544  von  dem  wazzer  üfez  lant. 

er  gienc  unt  truog  üf  slner  haut 

ein  müzersprinzelln  al  grä. 

ez  was  sin  reht  lehen  da, 

swer  tjostierte  üf  dem  plan, 
1235 
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daz  er  daz  ors  solde  hau 

jenes  der  da  liege: 

mit  dfsem,  der  siges  pfiffige  T 

des  hende  solde  er  n!gen 

und  sin  prls  niht  verewigen.  1240 

sus  zinste  man  im  blüemin  velt: 

daz  was  sin  beste  huoben  gelt, 

ode  obe  sin  muzersprinzelln 

ein  gälandern  lerte  pin. 

von  anders  nihtiu  gienc  sin  pfluoc:  1245 

daz  dühte  in  urbor  genuoc. 

er  was  geborn  von  riters  art, 

mit  guoten  zühten  wol  bewart, 

er  gienc  zuo  Gawäne: 

den  zins  von  dem  plane  1250 

den  iesch  er  zühtecliche. 

Gawan  der  eUens  riebe 

sprach  "herre,  i'n  wart  nie  kouiman: 
ir  megt  mich  zolles  wol  erlan.» 

des  schiffes  herre  wider  sprach  1255 

«herre,  sö  manec  frouwe  sach 

daz  iu  der  prls  ist  hie  geschehen: 

ir  sult  mir  mlnes  rehtes  jehen. 

herre,  tuot  mir  reht  bekant. 

ze  rehter  tjost  hat  iuwer  hant  1260 

540  mir  diz  ors  erworben 

mit  prise  al  unverdorben, 

wand'  inwer  hant  in  nider  stach, 
dem  al  diu  werlt  ie  prlses  jach 

mit  warheit  unze  an  disen  tac.  1265 

1236  er,  der  Herr  des  Schiffe«.  —  1237  Uege,  unterläge.  —  1239  dessen 
Hand  sollte  er  danken,  da  sie  ihm  das  Boss  erworben.  —  1240  seine  Ehre 

laut  verkünden.  —  1241  linsen  swv.,  Zins  von  etwas  geben :  so  machte 
man  ihm  das  blumige  Feld  zinsbar.  —  1242  huobtn  gelt,  die  Einkünfte  des 
Ackers.  —  1243  ode,  oder  sonst  etwa  noch:  seine  übrigen  Einnahmen  be- 

standen etwa  noch  darin.  —  1244  galander,  altfrans,  calandre,  Hauben» 

lere  he.  —  lerte  pin,  in  Noth  brachte,  indem  er  sie  fleug.  —  1245  atAft'w 
Instrument.  Ton  niht,  und  davon  hangt  der  Gen.  andere  ab.  —  pfluoc  stm., 
Geschäft:  Lebensunterhalt;  von  nichts  anderem  gewann  er  seinen  Lebens- 
unterhalt.  —  1246  urbor  gen.  pL,  Einkünfte.  —  1253  ich  bin  in  meinem 
Leben  kein  Kaufmann  gewesen.  —  1254  als  Bitter  ist  er  frei  von  Zoll ; 
vgl.  au  X,  836.  —  ir  megt  wol.  ihr  habt  guten  Gcund;  oder:  ihr  habt  kei- 

nen Grund  Zoll  von  mir  su  verlangen.  —  1253  wider  »pracht  antwortete.  — - 
1259  tuot  mir  reht  bekant,  erzeigt  mir  das  mir  zukommende  Recht.  — 
1260  in  rechtmäßigem  Zweikampfe.  —  1262  unverdorben,  unverkürzt;  wobei 
euer  Ruhm  keine  Schmälerung  erlitten  hat,  im  Gegentheil  gemehrt  worden 

ist.  —  1263  in,  denjenigen.  — 

13  ♦ 
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iwer  pris,  sinh&lp  der  gotes  Blac, 

im  fröude  hat  enpfüeret: 

gröz  saelde  iuch  hkt  gerueret» 

Gäw&n  sprach  «er  stach  mich  nider: 

des  erholte  ich  mich  sider.  1270 

sit  man  iu  tjost  verzinsen  boI, 

er  mag  iu  zins  geleisten  wol. 

herre,  dort  st£t  ein  runzlt: 

daz  erwarp  an  mir  sin  strit: 

daz  nemet,  ob  ir  gebietet.  1275 

der  sich  diss  orses  nietet , 

daz  pin  ich:  ez  muoz  mich  hinnen  tragen, 

solt  halt  ir  niemer  ors  b<  jagen, 

ir  nennet  reht:  weit  ir  daz  nemen, 

sone  darf  iuch  niemer  des  gezemen  1280 

daz  ich  ze  fuoze  hinnen  ge\ 

wan  daz  t«te  mir  ze  w6, 

solt*  diz  ors  iuwer  sin: 

daz  was  so  ledeclicbe  min 

dennoch  hiute  morgen  fruo.  1285 

wolt  ir  gemaches  grifen  zuo, 

86  ritet  ir  sanfter  einen  stap. 

diz  ors  mir  ledeclichen  gap 

Orilus  der  Purgunjoys: 

Vrians  der  fürste  üz  Punturtoys  1290 

546  eine  wil'  het  mir'z  verstolen. 
einer  mülinne  volen 

228 

1266  rtnhalp,  seinerseits    Der  Ruhm,  den  ihr  gewonnen,  der  Gottes  Schlag, 
der  ihn  betroffen. 

1269  vgl.  X,  1030  fg.  —  1270  nicht:  davon  erholte  loh  mich,  sondern: 
da«  machte  ich  gut,  das  vergalt  ich  ihm  nachher.  —  1271  versinten  awv., 
Zins  von  etwa«  gehen.  —  1272  er  muß  den  /ins  bezahlen,  denn  er  hat 
mich  ja  znerst  niedergeworfen,  daher  ihr  auf  mein  Ross,  jenen  Klepper, 

das  Ich  in  den  Kampf  brachte,  Anspruch  habt.  —  1274  weil  er  mich  an« 
dem  Sattel  warf.  —  1275  ob  ir  gebietet,  wenn  ihr  wollt.  —  1276  nieten 
swr.  refl.,  «ich  annehmen,  mit  gen.;  Besitz  ergreifen  wovon.  —  1278  *oU= 
tottet.  —  halt,  auch.  —  1279  ihr  sprecht  von  dem  was  recht  ist;  wenn  ihr 
das  in  Anspruch  nehmt,  so  müsat  ihr  auch  einräumen,  daß  es  unrecht 

wäre,  wenn  ich  als  Sieger  au  Fuß  fortgehen  sollte.  —  12$0  getemen,  ge- 

ziemend dünken.  —  1281  vgl.  cm  n>s  me  teroit  a  rendrc  trop  grits,  c'aier 

a  pie  nt'en  couvenroit  Cr^st.  8753.  —  1284  ledeeKeke,  unbestritten,  su  freier 
Verfügung:  vgl.  1288.  —  1286  \rolt  yrtet. —  trottet.  —  gri/en  auo  mit  gen., 
Hand  aiilegen,  anfangen:  wolltet  ihr  auf  diese  Weise  in  einen  bequemen 

Besitz  gelangen.  —  1287  einen  ttap  rtten  ist  Beseichnung  für  ein  Kind; 
so  seid  ihr  eiufaltiger  als  ein  Kind.  —  1291  tertteln  Str.,  wegateidexu  — 
1292  mClinn   stf.,  Maule«elin.  — 
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möht  ir  noch  e  gewinnen.   
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 \ 

ich  kan  iuch  anders  minnen:       C*A  r 

Bit  er  iuch  dunket  also  wert,    N^^IpO^^  ' 
für  daz  ors  des  ir  hie  gert 

habt  iu  den  man  der^z  gein  mir  reit, 

ist  im  daz  liep  ode  leit, 

da  kör'  ich  mich  wenec  an.» 
dö  fröute  sich  der  schifman.  1300 

Mit  lachendem  munde  er  sprach 

«so  rlche  gäbe  ich  nie  gesach, 

swem  sie  rehte  waere 

z'enpfahen  gebaere. 

doch,  herre,  weit  ir's  sin  min  wer,  1305 
übergolten  ist  min  ger. 

für  war  sin  prls  was  ie  so  hei, 

fünf  hundert  ors  starc  unde  snel 

ungerne  ich  für  in  naeme, 

wand*  ez  mir  niht  gezaeme.  1310 

weit  ir  mich  machen  rlche, 

so  werbet  rlterliche: 

megt  ir's  sö  gewaldec  sin, 
antwurten  in  den  kocken  min, 

sö  kunnt  ir  werdekeit  wol  tuon.»  1315 

dö  sprach  des  künec  Lötes  sun 

«beidiu  drin  und  derfür, 

unz  innerhalp  iuwer  tür, 

antwurte  ih'n  iu  gevangen.» 

1293  et  wäre  noch  eher  möglieh,  daß  ihr  Ton  einer  Mauleselin,  die  un- 
fruchtbar Ist,  ein  Fohlen  ersieltet,  eil  dies  Boss  bekamt.  —  1394  minnen 

hwt.,  mit  einem  Andenken  beschenken.  —  1395  er,  auf  den  man  V.  1297 

m  beziehen.  —  De  ihr  ihn  so  gepriesen  habt;  vgl.  1264  fg.  —  1296  für, 
anstatt.  —  1297  habt  iu,  behaltet  für  euch.  Den  Gedenken  hat  Wolfram 

aus  fireetlen  entnommen,  wo  aber  das  Behalten  des  Ritters  schon  vom 
Fahrmann  alt  in  «einem  Rechte  begriffen  vorgesehen  ist:  Crest.  8766. 

1308  rehte  adv.  mit  gebmre  in  verbinden.  —  1304  wenn  es  einem  nnr 
ziemte  sie  zu  empfangen.  —  1305  doch,  indess,  da  ihr  sie  mir  angeboten 
habt,  wenn  ihr  mir  Bürge  dafQr  sein  wollt,  wenn  es  euch  wirklich  Ernst 

damit  ist.  — •  1306  übergetten  stv.,  über  den  Werth  hinaus  bezahlen.  — 
1307  Ae/,  laut  tönend,  weit  verbreitet,  groß.  —  1309  ungerne,  schwerlich  = 
durchaus  nicht.  —  1310  gesarm*,  passend  dankte,  weil  sein  Werth  höher 
ist.  —  1311  mich  wirklich  in  den  Besitz  des  Geschenkes  setzen.  —  1312  so 

fügt  noch  diese  ritterliche  That  hinzu.  —  1313  ei  kann  Neutr.  oder  Mascul. 

(dessen  oder  seiner)  sein,  foest.  8775  se  tant  ratet.  —  1314  antwurten 
uwv  ,  Überantworten;  von  gewaldec  abhängig:  (ihn)  in  meinen  Kahn  zu 
schaffen.  —  1315  so  versteht  ihr  euch  trefflich  auf  werthes  Handeln.  — 
1317  in  das  Schiff  hinein  und  wieder  hinaus.  —  1319  liefere  ich  ihn  euch.  — 
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08Ö  wert  ir  wol  enpfangen»,  1320 

547  sprach  der  schifman:  des  grozer  danc 

was  mit  ntgen  niht  ze  kranc. 

> 

D6  sprach  er  «lieber  herre  min, 

dar  zuo  ruochet  selbe  sin 

mit  mir  Hinte  durch  gemach.  1325 

groezer  ere  nie  geschach 

decheinem  Yerjen,  mim'  genöz: 

man  pruevet  mir'z  für  saelde  gröz, 
behalte  ich  alsns  werden  man.« 

dö  sprach  min  her  Gawan  1330 

«des  ir  gert,  des  solde  ich  biten. 

mich  hat  gröz  müede  überstriten, 

daz  mir  ruowens  wsere  not. 

diu  mir  diz  ungern  ach  gebot, 

diu  kan  woi  süeze  siuren  1335 

unt  dem  herzen  frönde  tiuren 

unt  der  sörgen  machen  liehe: 

sie  lönet  ungellche. 

ow£  vindenlichiu  flust, 

du  senkest  mir  die  einen  brüst,  1340 

diu  e  der  hoehe  gerte 

dö  mich  göt  fröuden  werte. 

da  lag  ein  herze  unden: 

ich  waen'  daz  ist  verswunden. 

wa  sol  ich  nu  tr festen  holen,  1345 

muoz  ich  ane  helfe  dolen 

nach  minne  alsolhe  riuwe? 

pfligt  sie  wlpiicher  triuwe, 

1320  dann  werdet  ihr  in  meinem  Hause  ein  willkommener  Gast  sein.  — 
1322  war  nichts  weniger  als  schwach  im  Verneigen,  Äußerte  sich  stark  in 
fortwahrendem  Verneigen. 

1324  dar  iuo,  außerdem  hitte  ich  euch.  —  1325  heut  Nacht  mein  Gast 

su  sein.  —  durch  gemach,  um  auszuruhen,  um  es  euch  bequem  su  machen. 
—  1327  verje  im,  Fahrmann.  —  gen6z,  Standesgenosse.  —  1328  man  wird 
urtheilen,  daß  mir  ein  großes  Glück  widerfahren  ist.  —  1332  überttriten, 
Uberwunden,  überkommen.  —  1334  die  mich  in  diese  Noth  brachte.  — 
1335  tiuren  swv.,  tür,  herb,  bitter  machen.  —  1336  tiuren  swv.,  selten 
machen,  benehmen,  rauben.  —  1338  ungeltche,  nicht  entsprechend  ihrem 
Wesen:  denn  in  diesem  ist  »üete  uud  fröude%  in  ihrem  Lohne  aber  das 
Gegentheil.  —  1339  vindenlich  adj..  mit  Finden  verbunden;  Tgl.  X,  867.  — 
1340  die  linke  8eite  der  Brust  sinkt  ihm  sin,  weil  das  Herr  daraus  ver- 

schwunden ist.  —  1341  die  sonst  hoch  emporstrebte.  —  1343  dd  —  unden, 
unter  dieser  Seite  der  Brust.  —  1345  trat$ten  =  tr6it.  —  1347  nach  minne, 
In  Sehnsucht  nach  Liebe.  —  1348  pfiigt  tie,  besitst  sie.  — 
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sie  sol  mir  fröude  meren, 

diu  mich  kau  aus  verseren.» 1350 

548 

1360 

1355 

aus  wert  ez  naht  und  ouch  den  tac. 

bl  manheit  sselde  helfen  mac. 

diu  sunne  kan  so  nider  sten: 

herre,  ir  sult  ze  schiffe  gen.» 

des  bat  in  der  schtfman.  1365 

Lischoysen  fuorte  Gaw&n 

mit  im  dannen  üf  den  wae: 

gedultecliche  an'  allen  bäc 
man  den  helt  des  volgen  sach. 

der  verje  zöch  daz  ors  hin  nach.  1370 

Sus  fuoren  s'  über  an  den  stat. 

der  verje  Gawanen  bat 

«Sit  selbe  wirt  in  mime  hüs.» 

daz  stuont  also  daz  Artus 

ze  Nantes,  da  er  dicke  saz,  1375 

niht  dorfte  han  gebüwet  baz. 

1349  toi.  wird,  oder:  sie  hat  Grund,  Verpflichtung:  mir  meine  Freude 
wiedergeben;  Tgl.  1336. 

1358  reht,  Brauch,  nämlich  wu  in  V.  1356—58  gesagt  tat  In  diesem 
Lande  der  Wunder  hingt  alles  nicht  bloß  vom  persönlichen  Werthe  dea 

Menschen,  sondern  ebenso  von  seinem  Glücke  ab.  —  1354  /6rtht= forett 

(«u  I,  809),  Forst,  Wald;  Tgl.  au  VI,  1354.  —  1355  der  Name  Clinschor 

kommt  bei  CreatifU  nicht  Tor;  es  heißt  nur  V.  8910  un*  «agea  cl«r$  d'attro- 
nomie.  —  1358  die  voiksthtlmiichcre  Fassung  des  Sprichwortes  stand 
II,  1348.  —  1359  Uhte.  wahrscheinlich.  —  1360  aus  lauter  Abenteuern 

und  Wundern  besteht,  von  ihnen  ist  gans  voll.  Cjjß^car  &e«t  un«  terre 
tautag«  tot«  plaine  de  grans  merv«ille*  8824.  —  1362  der  Muth  reioht  nicht 
immer  aus,  der  Mensch  muß  auch  Glück  haben.  —  1363  kan,  sie  hat  es 

an  sich:  sie  steht  bereits  so  niedrig.  —  1368  an'  allen  bäc,  ohne  alles 
Widerstreben.  —  1369  des,  darin. 

1373  er  stallt  ihm  sein  ganzes  Haus  zur  Verfügung;  wie  wir  sagen 

würden :  thut  als  wenn  ihr  tu  Hause  wäret .  —  1374  da«,  das  Haus.  — 
stuont,  war  beschaffen.  —  1376  kein  besseres  Gebäude  zu  haben  brauchte.  — 
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d&  fuort'  er  Lischoysen  In. 

der  wirt  unt  daz  gesinde  sin 

sich  des  underwunden. 

an  den  selben  stunden  1380 

549  der  wirt  ze  slner  tohter  sprach 

«du  solt  schatten  guot  gemach 

mime  herren  der  hie  stet, 

ir  zwei  mit  ein  ander  get. 

nu  diene  im  unverdrozen:  1385 

wir  han  sin  vil  genozen.» 

stme  süne  bevalher  Gringnljeten. 

des  diu  maget  was  gebeten, 

mit  grözer  zuht  daz  wart  getan. 

mit  der  megde  Gawän  1390 

üf  eine  kemenäten  gienc. 

den  estri'ch  al  übervienc 

niwer  binz  und  bluomen  wol  gevar 

wären  drüf  gesniten  dar. 

do  enwäpent'  in  diu  süeze.  1395 

«got  iu  fies  danken  müeze», 

sprach  Gawän.  «frouwe,  es  ist  mir  not: 

wan  daz  man'z  iu  von  hove  geh 6t, 
sö  dient  ir  mir  ze  sfcre.» 

sie  sprach  «ich  diene  iu  mere,  1400 

herre,  nach  iweren  hulden 

dan  von  andern  schulden.» 

Des  wirtes  sun,  ein  knappe,  truoc 

senfter  bette  dar  genuoc 

an  die  want  gein  der  tür:  1405 

ein  teppech  wart  geleit  derfür. 

1380  sn  gleicher  Zeit.  —  1382  do  sollet  für  seine  Bequemlichkeit  eorgen. 
—  1383  ir  gurrt,  du  und  Gavran:  dei  Neutrum  steht,  weil  ee  Personen  ver- 

schiedenen Geachleehtes  sind.  —  1386  wir  haben  großen  Nutzen  tob  ihm 

gehabt,  wir  verdanken  ihm  viel.  —  1388  des,  um  waa.  —  1392  e  strick  atnu, 
»trieb,  Stein-  oder  Cementfußboden.  —  überräken  »tv.,  bedecken.  — 
UM  des  Bestreucns  des  Fußbodens  mit  Biueen  war  schon  II,  759  er« 
wähnt:  hier  kommen  noch  Blumen  dazu.  Die  Subjecte  gehören  wieder 

gemeinsam  zu  beiden  Verben,  zwischen  denen  eie  stehen.  —  1394  dr&f, 
auf  den  Estrich;  dar  könnte  entbehrt  werden.  —  1397  es  ist  mir  n6t,  ich 
muß  es  sagen.  —  1398  von  Hove,  von  netten  des  Hausherrn:  kof  ist  die 
Herrschaft,  der  Oebieter  des  Hauses.  Wenn  es  euch  nicht  tob  «nenn 

Vater  anbefohlen  wäre.  —  1399  so  mttsste  ich  sagen,  ihr  dient.  —  1401  am 
euere  Huld  zu  gewrinnen. 

1404  sen/te,  weich.  —  1106  gein,  gegenüber.  —   1406  derfür,  rot  dz>e 

Bett.  — — 
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(Iii  soldc  Gäwän  sitzen, 

der  knappe  truoc  mit  witzen 

eine  kultern  so  gemal 

tifz  bett1,  von  rotem  zindäl. 

550  dem  wirte  ein  bette  ouch  wart  geleit. 

dar  näch  ein  ander  knappe  treit 

dar  für  tischlachen  unde  brdt. 

der  wirt  den  beden  daz  gebot: 

da  gienc  diu  hüsfrouwe  nach, 

do  diu  Gäwanen  sach, 

si  enpfieng  in  herzenliche. 

sie  sprach  «ir  hat  uns  riche 

nu  alrerst  gemachet: 

herre,  unser  saelde  wachet» 

Der  wirt  kom,  'z  wazzer  man  dar  truoc. 

du  sich  Gawän  getwuoc, 

eine  bete  er  niht  vermeit, 

er  bat  den  wirt  gesellekeit: 

«lat  mit  mir  ezzen  dise  maget.»  14*25 

«herre,  ez  ist  sie  gar  verdaget 

daz  sie  mit  herren  aeze 

ode  in  sd  nähe  sseze  : 

sie  wurde  llhte  mir  ze  her. 

doch  habe  wir  iwer  genozzen  mer.  1430 

tohter,  leiste  al  sine  ger: 

des  bin  ich  mit  der  volge  wer.» 

diu  süeze  wart  von  scheme  röt, 

doch  tet  sie  daz  der  wirt  gebdt: 

zuo  Gäwän  saz  frou  Bene.  1435 

starker  süne  zwene 

1410 

1415 

1420 

1406  mit  tntiM,  in  verstandiger  Weise:  er  verstand  lieh  darauf.  —  1409  so", 
mit  Bezug  auf  das  r6t  in  der  folgenden  Zeile.  —  1410  unter  den  Betten 
sind  hier  Buhebetten,  Sophas  zu  verstehen.  —  1414  den  beden,  den  beiden 
Knappen.  —  1415  darauf  kam  die  Hautfrau.  —  1420  diu  ioeUie  wachet,  ein 
alter  auf  mythologischer  Vorstellung  ruhender  Ausdruck,  der  schon  bei 
Otfriod  rorkommt:  *Cd  wachet a  aUen  mannön  thiu  »älida  in  then  undön 

I,  26,  4. 
1421  waster,  um  sich  die  Hände  vor  Tisch  zu  waschen.  —  1424  pe- 

neUekeit,  um  Oesellschaft:  um  eine  Gesellin.  —  1426  verdagen  swv.  mit 
doppeltem  Acc,  verschweigen:  es  ist  ihr  ganslich  verschwiegen,  es  ist  noch 
nie  davon  die  Bede  gewesen,  noch  nie  daran  gedacht  worden.  —  1429  te 
her,  su  hochmathig.  —  1430  wir  haben  euch  zu  viel  su  danken,  als  daß 
ioh  nicht  euern  Wunsch  erfüllen  sollte.  —  1432  dazu  verspreche  ich  dir 
meine  Beistimmung:  jeder  Dienst,  den  du  ihm  erweisest,  wird  meinen 

Beifall  haben.  —  14Xi  scbamroth,  wegen  der  ibr  angetbanen  Ehre.  — 
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b et  der  wirt  ouch*  erzogen, 

nu  hete  daz  sprinzelln  erflogen 

des  abents  dri  galander: 

die  hiez  er  mit  ein  ander  1440 

551  Gawan  tragen  alle  dri, 

und  eine  salsen  derb!, 

diu  juncfrouwe  niht  vermeit, 

mit  guoten  zühtän  sie  sneit 

Gawan  süeziu  mürsel  1445 

uf  einem  blanken  wastel 

mit  ir  claren  henden. 

d6  sprach  sie  «ir  sult  senden 

dirre  gebraten  vogel  einen 

(wan  sie  hat  enkeinen),  1450 

herre,  miner  muoter  dar.» 

er  sprach  zer  megde  woi  gevar, 

daz  er  gerne  ir  willen  taete 

dar  an  ode  swes  sie  beste. 

ein  galander  wart  gesant  1455 

der  wirtin.  Gawänes  hant 

wart  mit  zühten  ril  genigen 

unt  des  wirtes  danken  niht  verswigen. 

Do  brahte  ein  des  wirtes  sun 

purzeln  unde  latttn  1460 

gebrochen  in  den  vthaeger. 

ze  grözer  kraft  daz  unwaeger 

ist  die  lenge  solhiu  nar: 

man  wirt  ir  ouch  niht  wol  gevar. 

solch  varwe  tuot  die  warheit  kunt,  1465 

1437  tr$oge*,  groß  gesogen.  —  1438  tprinxelin  stn.,  kleines  Sperberweibcben. 
—  erttiepen,  fliegend  erreichen,  fangen.  —  1439  Tgl.  ptouwien  et  faiian*  et 

per  dri:  j^fi^t,  8*44.  —  1441  Oatc&n  dat.  —  1442  «aUe,  was  taU$e  (V,  447), 
gesalzene,  gewürzte  Brühe.  —  1444  mit  trefflichem  Anstände.  —  1445  murtei 
■tn.,  Bisten,  Leckerbissen;  alt  franz.  morcel,  neufranz.  morceau.  —  1446  wastel 
■tn.,  Brot;  Tgl.  ru  VIII,  771.  Dasselbe  diente  zugleich  als  Teller,  da  solche 

damals  etwas  Seltenes  waren.  —  1449  gebraten  =gcbrdtenen. —  1454  dar  an , 
in  dieser  Beziehung.  —  1456  hant  dat.,  tou  nigen  abhängig:  sie  dankte  der 
Hand,  die  ihr  die  Aufmerksamkeit  erwiesen. 

1460  puriel  swf.,  Portulac,  mundartlich  noch  heute  Purzelkraut  ge- 
nannt. —  lat&n  «tm.?,  lat.  tactuca,  franz.  laitue ,  Lattich,  Salat.  — 

1461  vxntrger  stm.,  franz.  vinaigrt,  Essig.  —  1462  unwage  adj.,  unTortheil- 
haft;  der  Compar.  bedeutet  etwa:  weniger  nützlich.  Um  große  Kraft  an 

geben  ist  solohe  Nahrung  auf  die  Länge  nicht  gerade  Tortheilhaft.  — 
1464  ir,  von  ihr,  ron  ihrem  Genüsse :  bekommt  man  kein  gutes  Aussehen, 
sondern  bleiche  Farbe.  —  1465  die  bleiche  Farbe,  das  Erblassen  Terrain 
denjenigen,  der  die  Wahrheit  Terheimlichen  will.  — 
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die  man  sloufet  in  den  munt. 

gestrichen  varwe  üfez  vel 

ist  selten  worden  lobes  hei. 

swelch  wlpllch  herze  ist  starte  ganz, 

ich  warn'  diu  treit  den  besten  glänz.  1470 

552       Kunde  Gawan  guoten  willen  zeren, 

des  möhte  er  sich  da  wöl  neren: 

nie  muoter  gunde  ir  kinde  baz 

denn'  im  der  wirt  des  bröt  er  az. 

dö  man  den  tisch  hin  dan  enpfienc  1475 

unt  dö  diu  wirtln  uz  gegienc, 

vil  bette  man  dar  uf  dö  treit: 

diu  wurden  Gawan  geleit. 

einez  was  ein  pflumlt, 

des  zieche  ein  gruener  samlt;  1480 

des  niht  von  der  höhen  art: 

ez  was  ein  samit  pastart. 

ein  kulter  wart  des  bettes  tach, 

niht  wan  durch  Gäwäns  gemach, 

mit  einem  pfellel,  sunder  golt  1485 

verre  in  heidenschaft  geholt, 

gest£pp6t  üf  palmat. 

dar  über  zöch  man  linde  wat, 

zwei  lilachen  snevar. 

man  lcit'  ein  wanküssen  dar,  1490 

und  der  megede  mantel  einen, 

1466  slou/en  iwt.,  schlüpfen  lassen :  die  man  hinunterschluckt,  nicht  sagen 

will.  Vgl.  Bech  in  der  Germania  VII,  299  fg.  —  1467  man  kann  allerdings 
die  BiAase  durch  Schminke  verhüllen;  aUein  auf  die  Dauer  halt  das  nicht 

vor  und  tragt  keine  Ehre  ein.  Vgl.  über  den  sprichwörtlichen  Ausdruck 

Haupt  cum  Winsbecken  26,  3.  —  1469  lobe»  hei:  vgl.  au  X,  1307.  —  1469  die 
Schminke  als  etwas  Trügerisches,  Unbeständiges  wird  der  stcete  gegenüber- 

gestellt. —  $tate  ist  gen.,  von  ganz  abhängig:  vollkommen  in  Beständigkeit. 
1471  Wenn  Gawan  bloß  von  gutem  Willen  hätte  zehren  können,  so 

wäre  er  schon  davon  satt  geworden.  —  1473  das  allgemeine  Object  es  ist 

sm  ergänzen.  —  1475  enpAenc:  der  gewöhnliche  Ausdruck  ist  nemen:  en- 
pfienc und  gegienc  sind  plusquaroperf .  —  1477  dar  Cf,  in  die  Kemenate ; 

vgl.  1391.  —  1479  prtümit  stn.,  Bett  von  Flaumfedern.  —  1480  xiecKe  swf., 
Überzug.  —  1481  nicht  von  dem  8ammt  der  edeln  und  vornehmen  Art.  — 
1482  pastart=*bastart,  unechter  Stoff :  hier  adj.  gebraucht.  —  1483  des 
bettes  tach  (=rfacAj,  die  Bettdecke.  —  1483  der  pfellel  war  nicht  mit  Gold 
gekauft,  sondern  mit  Kampf  errungen.   —    148/  vgl.  I,  694.  —  gesteppet 
Short  su  kulter.  —  palmat  stm.?  stn.?,  ein  weicher  Seidenstoff,  mehrfach 

Parzival.  —  1488  «rat,  Stoff.  —  1489  Utachen  stn.  aus  linlachen  (VT.  434), 

leinenes  Laken,  Betttuch.  —  snevar  adj.,  schneefarbig.  —  1490  wanküssen 
stn.  aus  wangküssen,  Kissen  für  die  Wange.  —  1491  mantel  ist  nicht  gen. 
pl.,  einen  der  Jungfrau  gehörigen  Mantel.  — 
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h&rmin  niuwen  reinen. 

mit  nrloube  er'z  underrienc, 

der  wirt,  e  daz  er  släfen  gienc. 

Gawan  al  eine,  ist  mir  gesaget,  1495 

beleip  aldä,  mit  im  diu  maget 

het  er  iht  hin  z'ir  gegert, 

ich  w«n'  sie  hetes  in  gewert. 
er  sol  ouch  slafen,  ob  er  mac. 

got  hüete  sin,  s6  kom  der  tac.  1500 

1493  undtrtähen  stv.,  auffangen :  er  schob  das  Urlaubnehmen  dar  wichen 

ehe  er  gieng;  er  gieng  nicht  weg  ohne  sich  iu  beurlauben.  —  1497  wenn 
er  ihre  Minne  begehrt  hatte.  —  1499  <<>/,  er  hat  Grund;  er  hat  seinen 
Schlaf  sich  verdient  —  1500  kom  eonj.  prsss.  für  körne,  wenn  der  Tag 
komme,  dann  wird  er  Gottes  8chnU  nöthig  heben. 
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GAWAN  UND  DAS  WUNDERBETT. 

Am  andern  Morgen  fragt  Gawan  Bene,  welche  Bewandtniss  es  mit 

den  Frauen  auf  dem  Schlosse  habe;  sie  bittet  ihn  weinend,  die  Frage  zu 

unterlassen.  Das  Gleiche  thut  ihr  hinzukommender  Vater ,  der  aber  auf 

Gawan's  Drängen  ihm  mittbeilt ,  er  befinde  sich  in  Terre  marveile  in  des 

Zauberers  Klinschor»s  Lande.  Bestehe  er  das  Abenteuer  mit  dem  Wunder- 

bqtte  im  Schlosse,  so  erlöse  er  die  gefangenen  Frauen  und  erhalte  daa 

Land.  Entschlossen  das  Abenteuer  zu  bestehen,  wird  Gawan  von  Flip- 

palinot  dem  Fährmann  ausgerüstet,  Uberlässt  dem  am  Thore  sitzenden 

Krämer  sein  Boss  zur  Bewahrung  und  betritt  das  Schloß.  In  einem  Zim- 

mer auf  spiegelhellom  Estrich  rollt  das  Wunderbett  auf  Rädern.  Gawan 

springt  auf  dasselbe,  worauf  es  wild  im  Zimmer  umherfährt.  Als  es  still 

steht,  dringen  unsichtbar  geschleuderte  Steine  und  Pfeile  auf  ihn  ein  und 

verwunden  ihn  durch  den  8child  hindurch.  Ein  Bauer  mit  einer  Keule, 

dann  ein  Löwe  kommt,  den  Gawan  tödtet,  aber  auf  den  er  bewusstlos 

niedersinkt.  Arnive,  die  nebst  drei  Königinnen  unter  den  gefangenen 

Krauen  ist,  sendet  erst  zwei  ihrer  Dienerinnen,  sich  nach  ihm  umzusehen, 

und  nimmt  ihn  dann  selbst  in  Ihre  Pflege,  unter  der  er  bald  gesundet. 

- 

553       taöz  müede  im  zöch  diu  ougen  zuo: 

8us  slief  er  unze  des  morgens  fruo. 

do  'rwächete  der  wigant.  ,  _ 

einhalp  der  Kemenaten  want 

vil  venster  hete,  da  vor  glas.  5 

der  venster  einez  offen  was 

gein  dem  boumgarten: 

dar  in  gienc  er  durch  warten, 

durch  luft  und  durch  der  vogel  sanc. 

5  glas:  Glasfenster  in  Prirathäusern  waren  um  1200  noch  etwas  außer- 

ordentlich Seltenes;  daher  es  hier  besonders  hervorgehoben  wird.  «— 
8  durch  warten,  um  sich  umzusehen.  —  9  durch  luft.  um  Luft  an 
schöpfen.  — 
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sin  sitzen  wart  da  niht  ze  lanc,  10 

er  kos  ein'  burc,  dieVs  abents  sacb, 

do  im  diu  aventiur  geschach; 

vil  frouwen  üf  dem  palas: 

mangiu  ünder  in  vil  schoßne  was. 

ez  düht'  in  ein  wunder  grdz,  15 
daz  die  frouwen  niht  verdröz 

ir  wachens,  daz  sie  sliefen  niht 

dennöch  der  tac  was  niht  ze  lieht 

er  dahte  «ich  wil  in  z'eren 
mich  an  slafen  keren.»  20 

wider  an  sin  bette  er  gienc: 

der  megede  mantel  übervienc 

in:  daz  was  sin  decke, 

op  man  in  da  iht  wecke? 

nein,  daz  waer*  dem  wirte  leit  25 

diu  maget  durch  gesell ekeit, 

alda  sie  vor  ir  muoter  lac, 

sie  brach  ir  slaf  des  sie  pflac, 

unt  gienc  hiu  üf  z'ir  gaste : 
der  slief  dennöch  al  vaste.  30 

654  diu  magt  ir  dienes  niht  vergaz: 

vür'z  bette  üfen  teppech  saz 

diu  clare  juncfrouwe. 

bl  mir  ich  selten  schouwe 

daz  mir  äbents  oder  fruo  35 

sölch  aventiure  sliche  zuo. 

Bi  einer  wil'  Gawan  erwachte: 

er  sach  an  sie  und  lachte, 

unt  sprach  «got  balde  iuch,  fröuwelin, 

10  er  hatte  noch  nicht  lange  da  gesessen,  da  iah  er.  —  11  tack,  gesehen 
hatte;  Tgl.  X,  950.  —  12  das  Abenteuer  mit  Lischoys.  —  13  Tgl.  X,  45s.  _ 
16  er  wunderte  sich,  daß  die  Frauen  schon  so  früh  am  Tage  auf  waren ; 
nicht  eetxte  er  voraus,  daß  sie  die  Nacht  wachend  dort  sugebracht  hatten. 

—  18  der  Tag  war  noch  nicht»  weniger  alt  hell,  et  war  noch  ziemlich 

dunkel.  —  19  in  i'eren,  ihnen  su  Ehren,  um  ihretwiUen ;  damit  sie  meinem 
Beispiel  folgen.  —  20  mich  zum  Schlafen  wenden,  mich  schlafen  legen.  — 
22  Tgl.  X,  1491.  —  2«  durch  oetellekeit,  um  ihm  Gesellschaft  su  leisten,  um 
sur  Hand  su  sein,  wenn  er  erwachte;  oder  auch:  aus  freundschaftlicher 

Gesinnung;  TgL  III,  1287.  —  27  vor  ir  muoter,  an  der  Seite  der  Mutter.  — 
28  brach,  unterbrach,  brach  ab.  —  30  er  war  wieder  fest  eingeschlafen.  — 
34  alten,  niemals:  ein  solches  Abenteuer,  GlUck  begegnet  mir  niemals.  — 
36  tltche  xuo,  unbemerkt,  unverhofft  herankomme. 

37  Bi  mit  gekürttem  Yocal,  weil  derselbe  mit  der  folgenden  Silbe  ver- 
schleift wird :  nach  Verlauf  einer  Zeit.  —  39  /röuuxifa  stn.,  Mägdlein.  — 
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daz  ir  durch  den  willen  min  40 

iuwern  släf  sus  brechet 

und  an  in  selber  rechet 

des  ich  niht  han  gedienet  gar.» 

dö  sprach  diu  maget  wol  gevar 

«iuwers  diens  wil  ich  eubern.  45 

ich  ensol  niwan  hulde  gern, 

herre,  gebietet  über  mich: 

swaz  ir  gebiet,  daz  leiste  ich. 

al  die  mit  mlnem  Tater  sint, 

beidiu  min  muoter  unde  ir  kint  50 

suhi  iuch  ze  harren  iemer  han: 

so  liebe  habet  ir  uns  getan.» 

er  sprach  «alt  ir  iht  lange  komen? 

het  ich  iuwer  kunft  6  vernomen, 

daz  wser'  mir  liep  durch  Tragen,  55 

wolt'  iuch  des  niht  betragen 

daz  ir  mir'z  geruochet  sagen, 

ich  han  in  disen  zwein  tagen 

vil  fr ou wen  obe  mir  gesehen: 

von  den  sult  ir  mir  verjehen  60 

555  durch  iuwer  güete,  wer  die  sin.» 

do  erschrac  daz  juncfrönwelin, 

sie  sprach  «h&rre,  nu  vragt  es  niht: 

ich  pin  diu's  niemer  iu  vergiht 

ih'n  kein  iu  niht  von  in  gesagen:  65 

ob  ih'z  halt  weiz,  ich  solez  verdagen. 

lät'z  iu  von  mir  niht  swaere, 
und  vräget  anderr  maere: 

42  alber  st. dat.  von  »elp;  und  euch  entgelten,  an  ench  ausgehen  laset.  — 
48  deesseda»  de»:  was  ich  durchaus  nicht  verdient  habe;  ich  habe  ench 
noch  keinen  Dienst  erwiesen,  um  desseutwillen  ihr  mir  ein  solches  Opfer 

bringen  solltet.  —  45  es  liegt  darin  nicht  eine  Abweisung  seines  Dienstet, 
sondern  sie  scheint  sich  dessen  nicht  würdig :  ich  mache  keinen  Ansprach 

darauf.  —  46  ich  wünsche  nur.  daß  ihr  mir  freundlich  und  gnadig  gesinnt 
seid;  das  ist  meine  Schuldigkeit  und  natürliche  Stellung  zu  euch.  — 
50  kint  ist  plur. :  die  beiden  Söhne  und  sie  selbst  sind  darunter  verstanden ; 

vgl.  X,  1436.  —  52  liebe  adv. :  solche  FreundUcbkeit  habt  ihr  ans  erwie- 
sen. —  53  seid  ihr  schon  lang«  hier?  —  55  das  wäre  mir  lieb  gewesen, 

damit  ich  euch  h&tte  fragen  können.  —  58  ricein  tagen,  gestern  und  heute. 

—  62  junc/röutoelin  deminut.  zu  junc/rouwe,  junges  Mägdlein.  —  63  es,  da- 
nach. —  64  ich  pin  diu,  ich  bin  diejenige  welche:  zur  Hervorhebung  der 

Person:  von  mir  werdet  ihr  ««  nie  erfahren.  —  66  wenn  ich'«  auch  weiß, 
ich  habe  Ursache,  die  Pflicht.  —  67  »wetre  sc.  sin  oder  weeen,  was  hier 
wie  anderwärts  («u  I,  707)  die  verschiedenen  Hss.  verschieden  einzuschie- 

ben suchen.  Nehmt  es  mir  nicht  übel.  —  68  anderr  meere  gen.  pL;  vgl.  63: 
nach  andern  Dingen,  anderer  Auskunft.  — 
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daz  rät7  ich,  weit  ir  volgen  mir.» 

Gawan  sprach  aher  wider  z'ir,  70 

mit  vrage  er  gionc  dem  maere  nach 

umb'  al  die  frouwen  die'r  da  sach 

sitzende  üf  dem  palas. 

diu  mäget  wol  so  getriuwe  was 

daz  sie  von  herzen  weinde  75 

und  gröze  klage  erscheinde. 

Dennoch  was  ez  harte  fruo: 

innen  des  gienc  ir  vater  zuo. 

der  liezez  ane  zürnen  gar, 

ob  diu  maget  wol  gevar 

ihts  da  w«r'  betwungen, 

und  ob  da  was  gerungen: 

.  dem  gebarte  sie  geliche, 

diu  maget  zühte  riebe, 

wand'  sie  dem  bette  nahe  saz. 

daz  liez'  ir  vater  ane  haz. 

dö  sprach  er  «tohter,  wein'  et  niht. 
swaz  in  schimpfe  alsus  geschibt, 

ob  daz  von  erste  bringet  zorn, 

der  ist  schier'  da  nach  verkorn.» 

556  Gawan  sprach  «hie'st  niht  geschehen, 
wan  des  wir  vor  iu  wellen  jehen. 

ich  vrägte  dise  maget  ein  teil: 

daz  dühte  sie  min  unheil, 

und  bat  mich  daz  ih'z  lieze. 

ob  iueh  des  niht  verdrieze, 

sö  lät  min  dienst  umb'  iueh  bejagen, 

71  er  forschte  der  Sache  mit  wiederholten  Fragen  nach.  —  72  umbe  ist  mit 

•träge  in  Terbinden:  man  sagt  eräffen  umbe  einen.  —  74  meinte  es  so  gut 
mit  ihm.  —  75  weinde.  weil  sie  wua-te,  welche  Gefahren  Oawan  bevor- 

standen, wenn  er  die  Sache  erkundet  hatte.  —  76  erscheinde,  zeigte. 
79  lietes  ist  conj.  plusquamperC,  hatte  es  gelassen:  täten  ane  lorn, 

turnen,  ha*  m.  acc,  etwas  gesohehen  lassen,  ohno  darüber  zu  zürnen.  Der 

waro  gar  nicht  erzürnt  darüber  gewesen.  —  81  ihts,  zu  etwas  (vgl.  III,  13dl); 

wegen  des  Sinnes  von  iht  vgl.  X,  1497.  —  82  ringen  in  dem  Sinne  wie 
X,  681:  wenn  Gawan  ihre  Minne  mit  Gewalt  genommen  hätte.  —  83  dem 
entsprechend  benahm  sie  sich :  diesen  Anschein  hatte  ihr  Benehmen.  — 

85  um  so  mehr  als  sie.  —  87  wein'  et  niht,  weine  nur  nicht.  —  90  verhorn, 
verschmerzt.  —  91  nichts  was  wir  euch  zu  verheimlichen  hatten.  — 

92  wan  des,  ausgenommen  das  was.  —  93  ein  teil,  etwas,  ziemlich  viel: 

ich  setzte  ihr  mit  Frsgen  zu.  —  97  umb'  iueh  ist  mit  dienst  zu  verbinden: 
so  laast  den  Dienst,  den  ich  euch  geleistet  habe,  das  erwerben,  den  Lohn 
erwerben,  belohnt  mich  damit  für  den  euch  geleisteten  Dienst.  — 

80 

85 

90 

95 
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wirt,  daz  ir  mir'z  ruochet  sagen, 

umb*  die  frouwen  obe  uns  hie. 

ih'n  friesch  in  al  den  landen  nie  100 
da  man  möbte  schouwen 

sö  manege  clare  frouwen 

mit  so  Hehtem  gebende.» 

der  wirt  want  sine  hende: 

dö  sprach  er  «vraget's  niht  durch  got:  105 
herre,  da  ist  not  ob  aller  n6t.» 

«sö  muoz  ich  doch  ir  kumber  klagen», 

sprach  Gäwän.  «wirt,  ir  sult  mir  sagen, 

war  umbe  ist  i*imin  vragen  leit?» 

"*  «herre,  durch  iuwer  mannen.  110 
kunnt  ir  \  ragen  niht  verberen, 

sö  weit  ir  l&hte  fürbaz  geren: 

daz  lert  iuch  herzen  swsere 

und  macht  uns  fröudcn  lsere. 

mich  und  elliu  miniu  kint,  115 

diu  iu  ze  dienste  erboren  sint.» 

Gäwän  sprach  «ir  sult  mir'z  sagen, 

weit  aber  ir  mich'z  gar  verdagen, 

daz  iuwer  msere  mich  verget, 

ich  freische  iedoch  wol  wie'z  da  stet.»  120 

557       Der  wirt  sprach  mit  triuwen 

«herre,  so  muoz  mich  riuwen 

daz  iuch  des  vrägens  niht  bevilt. 

ich  wil  iu  lihen  einen  schilt: 

nu  wäpent  iuch  üf  einen  strit.  125 

ze  Terre  märv6ile  ir  sit: 

Lft  marveile  ist  hie. 

herre,  ez  wart  versuochet  nie 

98  ff,  wonach  ich  das  Mädchen  frugto.  —  99  wie  es  mit  den  Frauen  steht. 
—  100  al  den  landen,  allen  den  Ländern,  die  ich  durchwandert,  die  ich 
kenne.  —  101  da,  einon  Ort,  wo.  —  106  da  entweder:  an  dem  Orte  wo  die 

Frauen  sind,  oder  wie  oft  am  Anfang  einer  Bede,  begründend.  —  107  sö 
muoz,  wenn  sich  das  auch  so  verhalt,  so  darf  ich  doch.  —  112  weit  ir 
lihte,  werdet  ihr  wahrscheinlich.  —  118  gar,  durchaus.  —  119  vergen  mit 
acc,  an  etwas  vorübergehen,  ihm  fern  bleiben;  mich  verget  ein  d.,  es  wird 
mir  nicht  tu  Theil.   Wenn  ich  von  euch  keine  Auskunft  erhalte. 

122  riuwen,  dauern,  jammern.  —  123  daß  ihr  vom  Fragen  nicht  ab- 
lasst.  —  126  Terre  marteile,  Land  der  Wunder;  vgl.  VI,  1159.  —  127  lU 
marveile  =s  das  bette  ton  dem  wunder  XI,  405.  Lit,  franz.  lit,  Hott.  Crest, 
9179  Ii  Iis  de  la  merveille.   —   12$  es  hat  sie  noch  niemand  bestanden.  — 
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üf  Schastel  märveil  dia  n6t. 

iuwer  leben  wil  in  den  töt.  13a 

ist  ia  äventiur  bekant, 

swaz  ie  gestreit  iuwer  hant, 

daz  was  noch  gar  ein  kindes  spü: 

.  nu  naehent  iu  riuMrfa  zil.» 

Gawan  sprach  «mir  waere  leit,  135 

op  min  gemach  an'  arbeit 
von  disen  frouwen  hinnen  rite, 

ih'n  versuochte  e  baz  ir  site. 

ich  han  ouch  e  von  in  vernomen: 

sit  ich  so  nahen  nu  bin  komen,  L40 

mich  ensol  des  niht  betragen, 

ich  enwelle'z  durch  sie  wägen.» 

der  wirt  mit  triuwen  klagete. 

sime  gaste  er  dö  sagete 

«aller  kumber  ist  ein  niht,  145 

wan  dem  ze  lfddn  geschiht 

disiu  äventiure: 

diu  ist  scharpf  und  ungehiure 

für  war  und  ane  liegen. 

herre,  i'n  kan  niht  triegen.»  150 

55(t       Gawän  der  priss  erkande 

an  die  vörhte  sich  niht  wände: 

er  sprach  «nu  gebet  mir  strites  rat. 

ob  ir  gebietet,  riters  tat 

sol  ich  hie  leisten,  ruochet's  got.  155 
iuwern  rät  und  iwer  gebot 

wil  ich  iemer  gerne  hän. 

her  wirt,  ez  waere  missetän, 

solt'  ich  sus  hinnen  scheiden: 

131  wenn  ihr  auch  wisst  was  Abenteuer  sind.  —  132  ie,  bisher.  —  Uta  mm» 

yemach)  Umschreibung  ftlr  die  Person  und  deren  Eigenschaft  oder  Zu- 

stand :  ich  in  ruhiger  Bequemlichkeit.  —  an*  arbeit,  ohne  Mühsal  erfahren 

zu  haben.  —  138  i'A'n  versuochte,  ohne  daß  ioh  versucht,  erfahren  hatte.  — 
6a:,  genauer.  —  139  e:  schon  an  Artus'  Hofe  durch  Cundrien;  Tgl. 
VI,  1156  fg.  —  146  wan  dem,  nur  der  kann  Ton  wirklichem  kumber  reden, 
dem.  —  147  hier  ist  klar  ersichtlich,  daß  das  Subst.  nicht  als  Object  des 
Infin.  aufzufassen  ist,  was  an  andern  Stellen  angienge;  vgl.  X,  810.  — 
150  ich  verstehe  mich  nicht  aufs  Trügen. 

151  der  durch  seinen  Kuhm  weit  bekannte.  —  152  gerieth  durch 

diese  Mittheilung  keineswegs  in  Furcht.  —  153  strites  rat,  Rath  iura 
Kampfe.  —  154  wenn  ihr  damit  einverstanden  seid.  —  157  wird  mir  will- 

kommen sein.  —  liy  fUs,  so  tinverrichteter  Sache.  - 
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die  lieben  unt  die  leiden  160 

heten  mich  für  einen  zagen.» 

alrerst  der  wirt  begunde  klagen, 

wand'  im  so  leide  nie  geschach. 

hin  ze  sime  gaste  er  sprach 

«op  daz  got  erzeige  165 

daz  ir  niht  sit  veige, 

sö  wert  ir  hörre  diss  landes: 

swaz  frouwen  hie  stet  pfandes, 

die  starke/  wunder  her  betwanc, 

daz  noch  nie  riters  prls  erranc,  170 

manc  sarjant,  edeliu  rlterschaft, 

op  die  hie  erloeset  iuwer  kraft, 

so  sit  ir  prls8  gehöret 

und  hat  iuch  got  wol  geret: 

ir  muget  mit  fröuden  herre  sin  175 

über  manegen  liehten  schln, 

frowen  von  manegen  landen, 

wer  jaehe  iu  des  ze  schänden, 

ob  ir  hinnen  schiet  alsus? 

sit  Lischoys  Gwelljus  180 

559  iu  sinen  prls  hie  läzen  hat, 

der  .manege  riterllche  tat 

gefrümet  hat,  der  süeze: 

von  rehte  ih'n  alsus  grüeze. 
mit  eilen  ist  sin  rlterschaft:  185 

sö  manege  tugent  diu  gotes  kraft 

in  mannes  herze  nie  gestiez, 

160  die  lieben,  die  freundlich  Gesinnten,  Freunde.  —  die  leiden,  die  Ver- 

bassten,  Feinde.  —  163  leide  adv.  —  165  wenn  Gott  durch  den  Ausgang 
de«  Abenteuers  zeigt,  daß  ihr  nicht  zum  Tode  bestimmt  seid.  —  168  swas 
frouwen,  ao  viel  von  Frauen,  so  viele  Frauen,  alle  Frauen  die.  —  st£t 
pfände»  zu  I,  1650:  verpfändet  sind,  ihrer  Freiheit  beraubt,  gefangen.  — 
169  her  betwanc,  hierher  in  Gefangenschaft  brachte.  —  170  da*  ist  nicht 
mit  wunder  zu  verbinden,  sondern  greift  dem  Satze  mit  op  V.  172  voraus : 

wenn  sie,  was  noch  nie  bisher  ein  noch  so  berühmter  Bitter  errang,  er- 

löst. —  171  Nominative,  welche  wie  swaz  frouwen  der  Construotion  voraus- 
gehen und  durch  die  V.  172  in  dieselbe  aufgenommen  werden.  —  173  pries 

gehiret,  mit  Buhm  geschmückt.  —  176  Hehlen  schin%  glänzenden  Anblick; 
Umschreibung  lur  die  schönen  Frauen,  wie  wir  auch  Schönheit  für  schöno 

Frau  brauchen.  —  179  schiet—  schiedet.  —  alsus,  ohne  das  Abenteuer  be- 
standen zu  haben;  vgl.  159.  —  180  der  Nachsatz  zu  diesem  sit  fehlt,  kann 

aber  aus  der  Frage  leicht  ergänzt  werden:  so  habt  ihr  hinreichend  be- 
wiesen, daß  ihr  ein  tapferer  Bitter  seid,  auch  wenn  ihr  dieses  neue  Aben- 

teuer nicht  besteht.  —  181  iu  lasen,  euch  gelassen,  ihn  im  Kampf  mit  euch 

verloren  hat.  —  184  orüesen  swv.,  nennen:  mit  Bezug  auf  der  süeze.  — 
185  seine  ritterlichen  Thaten  sind  von  Muth  begleitet,  zeigen  Muth.  - 

ir.* 
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an'  ithern  von  Kahaviez. 

der  l'thern  vor  Nantes  sluoc, 
min  schif  in  gestern  über  truoc.  190 

er  hat  mir  fünf  ors  gegeben 

(got  in  mit  sselden  laze  leben), 

diu  herzögen  und  künege  riten. 

swaz  er  hat  ab  in  erstriten, 

daz  wirt  ze  Pelrapeire  gesaget:  195 

ir  Sicherheit  hat  er  bejaget. 

sin  schilt  treit  maneger  tjoste  mal. 

er  reit  hie  vorsehen  umbe'n  gräl.» 

Gawan  sprach  «war  ist  er  komen? 

saget  mir,  wirt,  hat  er  vernomen,  '200 
do  er  so  nahe  was  hie  bi, 

waz  disiu  aventiure  si?» 

«herre,  er'n  hates  niht  ervaren. 

ich  künde  mich  des  wol  bewaren 

daz  ih's  im  zuo  gewüege:  205 

unfuoge  ich  danne  trüege. 

het  ir  selbe  vragens  niht  erdaht, 

niemer  woert  ir's  innen  braht 

von  mir,  waz  hie  m«res  ist, 

mit  vorhten  scharpf  ein  strenger  list.  
'210 

560  weit  ir  niht  erwinden, 

mir  unt  minen  kinden 

geschach  sö  rehte  leide  nie, 

ob  ir  den  Up  verlieset  hie. 

sult  aber  ir  pris  behalten 
 '-15 

unt  diss  landes  walten, 

188  an'  ausgenommen:  nicht  daß  dieser  ihn  übortroffen  hätte,  aber  er
  kam 

ihm  gleich.  -  189  Parzival;  vgl.  3.  Buch.  —  191  fünf  Rosse  von  be
siegton 

Bittern;  vgl.  X,  1234.  —  193  riten,  geritten  hatten.  —  195  das 
 müssen  dl« 

von  ihm  Besiegten  in  Pelrapeire  verkünden:  er  schickt  si«  a
n  seine  Ge- 

roahiin  Condwiramurs.  —  201  Gawan  wundert  sich,  daß  Parzival  
der  btatte 

des  Abenteuers  so  nahe  war  und  nichts  davon  erfahren  haben  sol
l,  und 

doch  kann  er  nicht  glauben,  daß  Parsival,  wenn  er  es  erfahre
n,  dasselbe 

nicht  bestanden  haben  würde.  —  204  mich  wohl  davor  hüten.  —  Mi  «M 

suo  gewüege  (von  ge*aken\  daß  ich  es  gegen  ihn  erwähnt  hä
tte.  —  A»6  icn 

würde  dann  den  Vorwurf  etwas  Unaiemliches  begangen  zu  haben,  auf  mien 

geladen  haben.  —  207  wenn  ihr  selbst  nicht  auf  den  Gedanken  gekommen
 

wäret  au  fragen.  —  208  innen  bringen  mit  acc.  und  gen.,  jemand  etwas  ken- 
nen lehren.  —  21U  Apposition  au  waz  maeres.  —  Ust  stm.,  unhejmlicne 

Zauberkunst:  mit  vorhten  scharpf,  mit  großen  Schrecken  verbunden.  — 

211  erwinden,  zurückstehen.  —  215  sult  ir,  ist  es  euch  beschjeden.  —  aber 

tritt  gem  tot  das  Pronomen,  zwischen  dieses  und  das  Verbum.  — 
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sö  hat  min  armuot  ende. 

ich  getruw'  des  iuwerr  hende, 
sie  hcehe  mich  mit  richeit. 

mit  fröuden  liep  ane  leit  220 

mac  iuwer  pris  hie  'rwerben, 
sult  ir  niht  ersterben. 

nu  wapent  inch  gein  kumber  grdz.» 

dennoch  was  Gawan  al  blöz: 

er  sprach  «tragt  mir  min  harnasch  her.»  225 

der  bete  was  der  wirt  sin  wer. 

von  fuoze  üf  wapent'  in  dö  gar 

din  süeze  maget  wol  gevar. 

der  wirt  nach  dem  orse  gienc. 

ein  schilt  an  siner  wende  hienc,  230 

der  dicke  unt  also  herte  was, 

da  von  doch  Gawan  sit  genas. 

schilt  und  ors  im  waren  bräht. 

der  wirt  was  also  bedaht 

daz  er  wider  für  in  stuont:  235 

do  sprach  er  «herre,  ich  tuon  iu  knnt 

wie  ir  6iilt  gebaren 

gein  iuwers  verhes  vären. 

minen  schilt  sult  ir  tragen. 

der'n  ist  durchstochen  noch  zerslagen:  240 

561  wände  ich  strlte  selten: 

wes  mohtT  er  dannc  enkelten? 

herre,  swenne  ir  uf  hin  kumet, 

ein  dinc  iu  zem  orse  frumet. 

ein  kramer  sitzet  vor  dem  tor:  245 

d6m  lat  dez  ors  hie  vor. 

218  iob  traue  das  euerer  Hand  zu:  hoffe  das  vou  euerer  freigebigen  Haud. 

—  219  daß  sie  meinen  Keichthum  mehre.  —  220  Hey  ist  doppelt  verstärkt 
durch  den  Zusatz  mir  fröuden  und  den  Gegensatz  ane  leit.  —  224  dennoch, 
noch.  —  Wo*,  ungewaffnet.  —  225  vgL  me*  arme»  et  mon  cheval  m*  faite» 
»an«  demeure  rendre  Crest.  *97o.  —  226  leine  Forderung  erfüllte  der 
Wirth.  —  230  seinen  Schild  hatte  Gawan  im  Kampfe  mit  Lischoys  ver- 

loren; Tgl.  X.  1037.  1155.  —  231  al»o  ist  auch  su  die*«  zu  erganzen.  — 
23 'J  da  von,  daß  dadurch:  indem  der  8child  die  Pfeile  abwehrte;  vgl. 
XI,  476.  —  234  war  so  überlegt,  so  bedachtsam:  er  sorgte  nicht  nur  durch 
die  Herbeischaffung  der  Waffen,  sondern  auch  durch  seine  Kathschläge 

für  Gawan.  —  238  gegen  das  Gefährden  euere«  Lebens.  —  241  selten,  nio- 
mals.  —  242  wodurch  könnte  er  also  unter  diesen  Umständen  Schaden 

nehmen?  —  243  £/,  auf  die  Burg.  —  244  ein  dinc,  folgendes:  könnt  ihr 
folgendes  »um  Nutzen  eueres  Rosses  thun.  —  246  hie  tor,  mit  Bezug  auf 
den  an  die  Burg  Heran kommonden  gedacht.  — 
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kouft  umb'  in,  enruochet 

er  behält  iu'z  ore  deste  baz, 

ob  ir'z  im  versetzet. 

wert  ir  niht  geletzet,  250 

ir  raugt  dez  ors  gerne  bän.» 

d6  sprach  miii  her  Gäwän 

«sol  ich  niht  z'orse  riten  in?» 

«nein,  herre.  al  der  frouwen  schiu 

ist  vor  iu  verborgen:  255 

s6  naehet  ez  den  sorgen. 

den  palas  vint  ir  eine: 

weder  gr6z  noch  kleine 

vint  ir  niht  daz  da  lebe. 

sö  walde's  diu  gotes  gebe,  260 
so  ir  in  die  kemenaten  get 

da  Li't  marvelle  stet, 
daz  bette  und  die  Stollen  sin, 

von  Marroch  der  mahmumeiin , 

des  kröne  und  al  sin  rlcheit,  265 

waer'  daz  der  gegene  geleit, 

da  mit  ez  waer'  vergolten  niht. 

daran  ze  liden  iu  geschiht 

swaz  got  an  iu  wil  meinen: 

nach  fröude  er'z  müeze  erscheinen.  270 

562  gedenket,  herre,  ob  ir  sit  wert, 

disen  schilt  unt  iuwer  swert 

lazet  niender  von  iu  komen. 

so  ir  waent  daz  ende  habe  genomen 

247  kou/en  mit  umbe,  von  jemand  kaufen:  kümmert  euch  nicht  darum 
es  kommt  nicht  darauf  an  was.  —  348  behalt  =  behaltet,  hebt  auf.  — 
249  wenn  ihr  ihm  das  Boss  all  Pfand  für  den  gekauften  Gegenstand  lasst. 
—  250  wenn  ihr  ohne  Sohaden  zu  nehmen  davonkommt.  —  251  wird  er 

es  euch  gerne  wiedergeben.  —  254  Oawan  findet  es  seiner  Bitte  rworde 
nicht  entsprechend,  daß  er  zu  Fuß  das  Schloß  betreten  soll;  es  dankt  ihm 
eine  Schande  ror  den  ihn  sehenden  Frauen.  Darum  fugt  der  Wirth  hinzu, 

die  Frauen  würden  nicht  sichtbar  sein.  —  256  »6,  dann :  wenn  ihr  das 

Schloß  betreten  habt.  —  257  vint  syncopiert  aus  rindet.  —  eine,  einsam, 
▼erlassen.  —  260  gebe  stf.,  Gunst,  Gnade:  möge  diesen  euern  Schritt  be- 

schirmen. —  263  die  Nominative  werden  durch  der  gegene  in  die  Con- 
atruetion.  der  sie  vorangehen,  aufgenommen.  —  264  ein  drittes  Subject, 
welches  durch  de*  V.  265  in  die  Construction  sich  einreiht.  —  mahmu- 

tneMm,  Titel  der  Alm  Graviden :  aus  emir-al-muslemin,  Beherrscher  der  Gläu- 

bigen. —  266  der  gegene  geleit.  als  Gegengewicht  in  die  Wagschale  ge- 
legt. —  367  vergolten,  bezahlt.  —  268  dar  an,  auf  diesem  Bette.  —  269  meinen 

bwt.,  vorhaben,  bezwecken;  an  iu,  mit  euch.  —  270  nach  fröude,  in  freu- 
diger Weise:  möge  das  Besultat  ein  freudiges  sein.  - 
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iuwer  kumber  grcezlicb,  275 

alrerst  strlte  ist  er  gelich.» 

Dö  Gawan  üf  sin  ors  gesaz, 

diu  maget  wart  an  fröuden  laz. 

al  die  da  waren  klageten: 

wenc  sie  des  verdageten.  280 

er  sprach  zem  wirte  «gan  mir's  got, 
iwer  getriulich  urbot, 

daz  ir  min  sus  pf läget, 

gelts  mich  niht  betraget.» 

urloup  er  zer  megede  nam,  285 

die  grözes  jamers  wol  gezani. 

er  reit  hin,  sie  klageten  hie. 

ob  ir  nu  gerne  hceret  wie 

Gawäne  da  geschehe, 

deste  gerner  i'us  verjffihe.  290 

ich  sage  als  ich7z  hän  vernomen. 

do  er  was  für  die  porten  komen, 

er  vant  den  kramsere, 

unt  des  kram  niht  laere. 

da  lac  inne  veile,  295 

daz  ich's  waer'  der  geile, 
het  ich  alsö  riche  habe. 

Gawän  vor  im  erbeizte  abe. 

sö  riehen  markt  er  nie  gesach, 

als  im  ze  sähenne  alda  geschach.  300 

563  der  kram  was  ein  samft, 

Vierecke,  höh  unde  wit. 

waz  dar  inne  veiles  lsege? 

276  dann  erst  sieht  das,  «u  ihr  zu  erdulden  habt,  wie  Kampf  au»:  dann 
kommt  erat  der  rechte  Kampf. 

278  an  fröuden  laz,  aller  Freude  beraubt.  -  280  sie  hielten  durchaus 

damit  nicht  zurück,  klagten  in  Tollem  Maße.  —  282  urftor,  vgl.  IX,  1M3 : 

daß  ihr  mich  so  wohlwollend  bowirthet,  aufgenommen  habt.  Der  ho- 

minativ  steht  wieder  außer  der  Construction ;  der  Oedanke  war  oeuero  Be- 

wirthung  werde  ich  euch  vergelten»,  aber  der  verbale  Bogriff  wird  anders 

ausgedrückt.  —  284  e»  wird  mich  nicht  verdrießen  die  Vergeltung  dafür: 

ich  werde  sie  euch  gern  vergelten.  —  286  der  großer  Jammer  wohl  am 

Herzen  lag.  —  287  die  hier  Zurückbleibenden  klagten.  —  291  wio  meine 

Quelle  es  mir  berichtet.  —  293  vgl.  trouva  sour  un  toursei  de  glais  un  eskiekter 

tout  $eul  seant;  ti  i  avoit  etkie*  d'argant  et  anelet  moult  bien  ouwret  Crest. 

9012.  —  krämare  stm.,  Handelsmann,  Krämer.  —  294  kram  stm.,  Kauf- 

mannsbude. Nicht  leer  an  Waaren.  —  296  daß  ich  derjenige,  ein  sol- 

cher wäre,  der  darüber  froh  sein  würde.  —  300  wie  ihm  r.n  sehen  dort 

begegnete.  — 
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der'z  mit  gelte  widerwaege, 
der  barüc  von  Baldac  305 

vergulte  niht  daz  drinne  lac: 

als  t«te  der  katolicö 

von  Ranculat:  dö  Kriechen  so 

stuont  daz  man  bort  dar  inne  vant, 

da  vergulte'z  niht  des  keisers  hant  310 
mit  jener  zweier  stiure. 

daz  krämgewant  was  tiure. 

Ga'wa'n  sin  grüezen  sprach 
zuo  dem  krämer.  do  er  gesach 

waz  wundere  dfc  lac  veile,  315 

nach  siner  mäze  teile 

bat  im  zeigen  Gawän 

gürtelen  oder  furspan. 

der  kramer  sprach  «ich  han  für  war 

hie  gesezzen  manec  jar,  320 

daz  nie  man  getorste  schouwen 

(niht  wan  werde  frouwen) 

waz  in  mime  krame  liget. 

ob  in  wer  herze  manheit  pfliget,  i 

sö  sit  ir's  alles  herre.  3J5 

ez  ist  gefüeret  verre. 

habt  ir  den  pris  an  iuch  genoraen, 
sit  ir  durch  äventiure  komen 

her,  sol  iu  gelingen, 

lihte  ir  megt  gedingen  330 

•Jt>4  iimb'  mich:  swaz  ich  veiles  han, 
daz  ist  in  gar  dan  undertän. 

305  der  baruc,  vgl.  I,  381.  —  307  ebensowenig.  —  katolico,  der  Patriarch. 
—  308  Rancutaty  vgl.  I,  352.  —  Kriechen,  Name  des  Volkes  für  das  Land : 
Griechenland,  das  griechische  Reich.  Simrock  besieht  die«  wohl  mit  Recht 
auf  den  lateinischen  Kreuzzug  von  1204,  wobei  Konstantinopel  von  den 
Kreuzfahrern  erobert  und  geplündert  wurde.  —  309  hört  stm.,  Schate;  in 
collectivera  Sinne.  —  310  da,  in  diesem  Falle.  —  ez,  das  was  in  der  Bude 
feil  lag.  —  311  sammt  der  Unterstützung  des  Baruc's  und  des  Pntriarchen: wenn  alle  drei  ihre  Mittel  zusammen thiiten. 

315  wat  wunders,  was  für  außerordentliche  Dinge,  oder  auch:  welche 
Fülle.  —  316  entsprechend  dem  ihm  zugetheilten  maßvollen  Wesen:  ea 
war  ihm  hiernioht  darum  zu  thun,  die  größten  Kostbarkeiten  auszusuchen. 
--  317  6«*  im  aeigen,  Heß  Bich  zeigen.  —  321  getonte,  wagte:  weil  nur  der- 

jenige den  Kramladen  besuchte,  der  das  Abenteuer  zu  bestehen  wagte.  — 
SM  verre,  ton  weit  her.  —  327  wenn  ihr  solchen  Ruhm,  solche  Tapferkeit 
Desitzt.  -  329  wenn  es  gut  für  euch  enden  soll.  —  330  so  könnt  ihr  leicht 
™l;,rnir  handeln:  dann  werden  wir  leicht  Handels  eins,  denn  ei euch  dann  alles.  -  331  um**\  vgl.  zu  XI,  247.  - 
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vart  fürbaz,  lates  walten  gut. 

hat  iuch  Plippälindt 

der  verje  her  gewiset?  335 

manec  frouwe  priset 

iuwer  komen  in  ditze  lant, 

ob  sie  hie  erloeset  iuwer  hant. 

weit  ir  nach  äventiure  gen, 

s6  lät  daz  ors  al  stille  stdn:  340 

des  hüete  ich,  weit  ir'z  an  mich  län.» 

dö  sprach  min  her  Gawän 

«woer'z  in  iuwern  mäzen, 

ich  wolt'z  iu  gerne  lazen. 
nu  entsitze  ich  iuwer  richeit:  345 

sö  riehen  marschalc  ez  erleit 

nie,  sit  ich  dar  üf  gesaz.» 

der  kräraer  sprach  an'  allen  haz 

«herre,  ich  selbe  und  al  min  habe 

(waz  möhte  ich  raer  nu  sprechen  drabe?)  350 

ist  iuwer,  sult  ir  hie  genesen. 

wes  müht'  ich  pillicher  wesen?»> 

Gäwän  sin  eilen  lerte, 

ze  fuoze  er  fürbaz  körte 

manliche  und  unverzaget.  355 

als  ich  iu  e  hän  gesaget, 

er  vant  der  bürge  wtte, 

daz  ieslich  ir  slte 

stuont  mit  buwenllcher  wer. 

für  allen  stürm  niht  ein  ber  360 

f>65  gaeb'  sie  ze  drlzec  jären, 

341  wenn  ihr  mir  ei  Uberlasten,  anvertrauen  wollt.  —  343  wenn  es  euch 
angemessen  w&re,  daß  ihr  einen  solchen  Dienst  Übernähmet;  allein  ihr 

seid  zu  vornehm  dazu.  —  345  ent  sitzen  stv.,  eigentlich:  aus  seinem  Sitze 

kommen,  sich  entsetzen;  m.  acc.  fürchten.  —  346  erleit  von  eriSden  stv., 

erleben.  Vgl.  Erec  355  fg.  —  34#  an'  allen  Aa«,  in  freundlicher,  herzlicher 
Weise.  —  350  da  ich  es  euch  Bchon  vorher  (V.  330)  gesagt  habe.  —  352  pil- 
iicher,  mit  größerem  Rechte:  wem  angehören  als  dem,  der  durch  Bestehen 
dieses  Abenteuers  seinen  Muth  bewiesen? 

353  Gäwän  acc.  für  (iäteänen.  —  356  Beziehung  auf  X,  950  fg.  — 
357  erfand  den  Umfang,  die  Ringmauer  der  Burg  so  beschaffen.  —  35S  jede 
ihrer  Seiten;  aber  site  ist  nomin.  sing.  —  359  buicenltch  adj.,  von  festem 
Baue.  —  wer,  Schutzwehr.  —  360  für,  um  ihn  abzuwehren,  von  sich  fern 
zu  halten.  Sie  würde  sich  nicht  das  Geringste  daraus  machen,  wenn  man 

sie  angriffe.  —  ber  stf.,  Beere:  um  etwas  Geringfügiges  zu  bezeichnen;  vgl. 
Zingerle.  bildliche  Verstärkung  der  Negation,  S.  4  fg.  — 
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op  man  ir  wolde  varen. 

enmitten  drüf  ein  anger: 

daz  Lechvelt  ist  langer. 

vil  türne  obe  den  zinnen  stuont.  365 

uns  tuot  diu  äventiure  kunt, 

dd  Gäwan  den  palas  sach, 

dem  was  alümbe*  sin  dach 

reht'  als  pfäwih  gevider  gar, 

lieht  gemal  unt  sö  gevar,  370 

weder  regen  noch  der  sne 

entet  des  daches  blicke  we. 

Innen  er  was  gezieret 

unt  wol  gäfeitleret, 

der  venster  siule  wol  ergraben,  375 

dar  üf  gewelbe  höhe  erhaben, 

dar  inne  iejUe^in^wunder 
lac  her  unt  darbSün3eTr 

kultern  maneger  slahtc 

lagen  drfff  von  rlcher  ahte.  380 

da  warn  die  frowen  gesezzen. 

dine  heten  niht  vergezzen, 

sine  waeren  dan  gegangen, 

von  in  wart  niht  enpfangen 

ir  fröuden  kunft,  ir  sselden  tac,  385 

der  gar  an  Gawane  lac. 

müesen  s'in  doch  han  gesehen, 

waz  möhte  in  liebers  sin  geschehen? 

ir  neh&niu  daz  tuon  solte, 

# 

362  wenn  man  sie  gefährden  wollte.  —  363  mitten  in  der  Burg,  der  Burg- 
hof. —  364  scherzhafter  Vergleich :  natürlich  kann  ein  Burghof  nicht  so 

groß  wie  das  Lechfeld  sein.  —  367  $ack,  betrachtete.  —  369  wie  Pfauen- 
gefieder: mosaikartig  aus  verschiedenfarbigen  Striaen  zusammengesetzt.  — 

370  so  gevar,  von  solcher  Beschaffenheit:  es  waren  also  wohl  glasierte 

Ziegelsteine.  —  372  schadete  dem  Olanze  des  Dache«. 
375  siuie  pl.  von  sül  stf.,  Säule.  —  wol  erproben,  mit  schöner  ein- 

gegrabener Arbeit:  also  cannelierte  Sun  loa.  —  376  die  Fensteröffnungen 
waren  oben  gewölbt.  —  377  bette  gen.  pl.  —  ein  wunder,  eine  große  Menge . 
von  Ruhebetten.  —  378  her  unt  dar  ist  auffallend  bei  tac:  doch  Tgl.  Sitten, 
stan;  also:  man  hatte  gelegt.  —  besunder,  jedes  für  sieh:  sie  stießen  nicht 
unmittelbar  eins  an  das  andere,  sondern  es  waren  Zwischenräume  zwischen 

ihnen.  Vgl.  V,  182.  —  380  von  kostbarer  Art,  von  großer  Kostbarkeit.  — 
382  sie  hatten  nicht  unterlassen  hinwegzugehen.  —  385  derjenige,  mit  dem 

ihre  Freude  ihnen  wiederkehrte.  —  386  genauer  und  richtiger  wäre  diu,  auf 
*<xUi>'n  bezüglioh:  denn  ir  scelden  tac  ist  ebenso  eine  Umschreibung  für 
Oawan,  wie  ir  fröuden  kunft.  —  387  wenn  sie  ihn  hätten  sehen  dürfen.  — 
389  solle,  es  war  so  bestimmt.  — 
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swie  er  in  dienen  wolte.  390 

566  dä  warn  sie  doch  unschuldec  an. 

•        d6  gienc  min  hör  Gäwän 

beidiu  her  unde  dar, 

er  nam  des  palases  war. 

er  sach  an  einer  wende,  395 

i'ne  weiz  ze  wederre  hende, 

eine  tür  wlt  offen  sten, 

da  inrehalp  im  solde  <  rgen 

höhes  priss  erwerben 

ode  nach  dem  prise  ersterben.  400 

Er  gienc  zer  kemenäten  in. 

der  was  ir  estriches  schin 

lüter,  haele,  als  ein  glas, 

da  Lit  märv&le  was, 

daz  bette  von  dem  wunder.  405 

vier  schiben  liefen  drunder, 

von  nibbln  lieht  sinewel, 

daz  der  wint  wart  nie  so  snel: 

da  warn  die  Stollen  üf  gekloben. 

den  6sterfch  müoz  ich  loben:  410 

von  jaspis,  von  crisolte, 

von  sardin,  als  er  wolte, 

Clinschor,  der  des  erdahte, 

üz  manegem  lande  brähte 

sin  listecllchiu  wisheit  415 

werc  daz  hier  an  was  geleit. 

390  wiewohl  er  in  ihrem  Dienste  dahin  kam.  —  .1.»  t  er  betrachtete  den 

pala»  genauer.  —  396  wederre  au*  teederere,  ahd.  hwtdureru .-  auf  welcher 
▼on  beiden  Seiten,  ob  rechts  oder  links.  —  393  innerhalb  deren:  in 

dem  Zimmer,  zu  welchem  sie  führte.  —  400  naeA,  im  Bingen  nach  dem 
Ruhme. 

402  schin.  Ansehen:  ihr  Estrich  war  ansusehen.  —  403  hctU  adj., 
glatt,  schlüpfrig.  —  404  dä,  in  welcher  (Kemenate).  —  40  >  schtbc  swf., 
Rad.  Vgl.  et  Ii  goucet  sor  quatre  rosa  si  isneles  et  si  moutans  Crest.  9070.  — 
408  mit  Hefen  zu  verbinden.  —  409  da  —  £/,  auf  die  Räder.  —  kliebsn  Str., 
spalten,  einkoilen:  waren  die  Dettfüßc  eingesenkt,  eingelassen.  —  411  der 
Fußboden  war  Mosaik  von  verschiedenfarbigen  Edelsteinen;  vgl.  Ii  pa- 
temens  del  palais  fu  vers  et  vermaua,  indes  et  pers,  de  toutes  colours  fu  di- 

vers Crest.  9050.  —  ron  hängt  ab  von  teere  416.  —  crisolt,  Chrysolith.  — 
413  sardin  stm.,  ebenfalls  ein  Edelstein,  altfranz.  sardonie.  —  er,  das  fol* 
gende  Clinschor  vorausnehmend.  —  413  Clinschor;  Crest.  MM  sagss  clers 
cTastronomie  8910.  Der  Nominativ  steht  außer  der  Construction,  er  wird 

durch  sin  415  in  dieselbe  aufgenommen.  Der  den  gansen  Bau  autgedacht 
hatte.   —   416  %cerc,  Material:  das  hierauf  verwendet  ward. 
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Der  esterich  was  so  sleif 

daz  Gäwän  küme  aldä  begreif 

mit  den  fuozen  stiure.  • 

er  gienc  nach  aveutiure.  420 

f><»7  iemer,  alse  dicke  er  trat, 

daz  bette  fuor  von  siner  stat, 

daz  e  was  gestanden. 

Gäwaue  wart  enblanden 

daz  er  den  sw&ren  schilt  getruoc,  425 

den  ime  sin  wirt  bevalch  genuoc. 

er  dähte  «wie  kum  ich  ze  dir? 

wiltu  wenken  sus  vor  mir? 

ich  sol  dich  innen  bringen, 

ob  ich  dich  mege  erspringen.»  430 

dö  gestuont  im'z  bette  vor: 

er  huop  sich  zem  Sprunge  enbor, 

(^und  spranc  rehte  enmitten  dran, 
die  snelheit  vreischet  niemer  man, 

wie  daz  bette  her  unt  dar  sich  stiez.  43ä 

der  vier  wende  deheine'z  liez, 

mit  hurte  an  iesliche'z  swanc, 
daz  al  diu  burc  da  von  erklanc. 

Sus  reit  er  manegeu  poynder  gröz. 

swaz  der  toner  ie  gedöz,  440 

und  al  die  pusünajrej 

op  der  erste  wajre 

bi  dem  jüngesten  dinne 

und  bliesen  nach  gewinne, 

417  esterich  -tm.,  die  volle  und  ursprüngliche  Form:  die  mhd.  gewöhn- 
liche zweisilbige  hat  hier  und  410  mehrfache  Änderungen  nach  sich 

gezogen.  —  stet/  adj.,  schlüpfrig:  zu  tlt/en.  —  419  »Hure,  stf.,  Stutz«:  lieh 
kaum  mit  den  Füßen  stützen  konnte.  —  420  nach  äventiure,  «auf  gut 
Glück»  8imrock.  —  421  trat,  herantrat,  sich  dem  Bette  nähorte.  —  424  en- 

blanden partic.  vl'1.  zu  V,  236),  beschwerlich,  lastig.  —  426  ihn  nicht  von 
sich  zu  lassen;  vgl.  XI,  272.  —  428  utenken,  ausweichen.  —  429  ich  will 
dich  merken  lassen,  dir  zeigen.  —  430  erspringen  stv.,  durch  Springen  er- 

reichen :  weil  das  Herantreten  (V.  421)  ihm  nicht  half,  indem  das  Bett  so- 
fort seine  SteUung  wechselte.  —  431  gestuont  im  eor,  stand  vor  ihm.  — 

433  dran,  drauf,  wie  man  auch  sagt  an  dem  bette  ligen.  —  434  niemer  man, 
nie  ein  Mann,  nie  wieder  jemand.  —  435  wie,  mit  welcher.  —  4.W  lies, 
ausließ.  —  437  sicanc  intran*.,  schwang  sich,  stieß  sich. 

439  der  Anprall  an  die  Wände  wird  scherzhaft  mit  einem  poynder. 
dem  Anrennen  der  Bitter,  verglichen:  das  Bett  vertritt  die  Stelle  de» 

Bosses.  —  440  es  muß  op  vorausgenommen  werden :  wenn  alles  Getöse  was 
der  Donner  je  machte.  —  441  pusumxre  stra.,  Posaunenblaser ;  vgl.  1,  M7. 

—  442  der  erste  und  der  letzte:  sammtliobe.  —  444  ndch  gewinne,  um  zu 
verdienen,  um  Geld.  — 
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ez'n  dorft'  niht  mfr       krachen.  445 
Gäwän  muose  wachen, 

swie'r  an  dem  bette  laege. 
wes  der  helt  dö  pflaege? 

des  galmes  hete  in  sö  bevilt 

daz  er  zuct7  über  sich  den  schilt:  450 

568  er  lac,  unde  liez  es  walten 

den  der  ̂ hejfe  hat  behalten, 

und  den  der  helfe  nie  verdröz, 

swer  in  slnem  kumber  gröz 

helfe  an  in  versuochen  kan.  455 

der  wlse  herzehafte  man, 

swa  dem  kumber  wirt  bekant, 

der  rüefet  an  die  höchsten  hant: 

wan  diu  treit  helfe  rlche 

und  hilft  im  helfecliche.  460 

daz  selbe  ouch  Gäwän  da  geschach. 

dem  er  ie  slns  prises  jach, 

sinen  krefteclichen  güeten, 

den  bat  er  sich  behüeten. 

nu  gewän  daz  krachen  ende,  465 

so  daz  die  vier  wende 

geliche  warn  gemezzcn  dar 

aldä,  daz  bette  wol  gevar 

an  dem  6sterlche  enmitten  stuont. 

da  wart  im  grcezer  äugest  kunt.  470 

fünf  hundert  stabeslingen 

mit  listeclichen  dingen 

zem  swanke  warn  bereite. 

der  swanc  gab  in  geleite 

üf  daz  bette  aldä  er  lac.  475 

446  es  hätte  nicht  lauter  da  kracheu  können.  —  44tJ  wiewohl  er  auf  einem 

Bett  lag,  auf  dem  man  doch  sonst  zu  schlafen  pflegt:  hier  war  aber  von 
Schlafen  nicht  die  Bede.  —  450  daß  er  sich  mit  dem  Schilde  zudeckte, 

um  einigermaßen  gegen  den  Lärm  geschützt  zu  sein.  —  451  *j,  den  wei- 
teren Verlauf.  —  452  der  die  Hülfe  in  seiner  Gewalt  hat,  dem  es  nie  an 

Hülfe  fehlt.  —  453  und  der  auch  immer  zu  helfen  bereit  war.  —  454  swer, 
wenn  jemand.  —  455  versuochen  swv.,  zu  erlangen  suchen;  an  einen,  von 
jemand.  —  458  die  hnhsten  hant,  Gott;  vgl.  zu  V,  1363.  —  460  helfecliche 
adv.,  hülfreich.  —  462  dem  er  seinen  Buhm  zuschrieb :  dessen  Hülfe.  — 
463  güete,  Gunst,  Gnade.  —  464  »ich,  weU  es  auf  das  Subject  des  Satzes 
geht;  nhd.  ihn.  —  465  das  Krachen  des  herumfahrenden  Bettes.  —  467  ge- 
mezztn ,  durchmessen ,  durchgemacht.  —  dar,  bis  zu  dem  Punkte.  — 
471  »tabeslinge  swf.,  Stabschleuder,  Schleuder  an  einem  8tocke.  —  472  mit 
listeclichen  dingen,  in  künstlicher  Weise.  —  473  vgl.  qui  sont  tos  jors  de 
trair«  preste$  Crest.  8384.  —  474  ihr  Schwung  richtete  sich.  — 
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der  schilt  alsolher  herte  pflac, 

daz  er's  enpfant  vil  kleine, 
ez  waren  wazzergteiae 

sinewel  unde  hart: 

etswä  der  schilt  doch  dürkel  wart.  480 

569       Die  steine  waren  ouch  verbolt. 

er  hete  selten  e  gedolt 

sö  swinde  würfe  üf  in  gepflogen, 

nu  was  zem  schuzze  üf  gezogen 

fünf  hundert  armbrust  ode  mer.  485 

diu  heten  algellchen  ker 

reht'  üf  daz  bette  alda  er  lac. 

swer  ie  sollier  noete  gepflac, 

der  mac  erkennen  pfile. 

daz  werte  kurze  wile,  490 

unz  daz  sie  warn  versnurret  gar. 

swer  wil  gemaches  nemen  war, 

der n  kume  an  solch  bette  niht: 

gemaches  im  da  niemen  giht. 

es  möhte  jugent  werden  gra,  495 

des  gemaches  alsö  da 

Gäwan  an  dem  bette  vant. 

dannöch  sin  herze  und  ouch  sin  haut 

der  zageheit  lägen  eine. 

die  pflle  und  ouch  die  steine  500 

Eeten  in  niht  gar  vermiten: 

zequaschfert  und  ouch  versniten 

was  er  durch  die  ringe. 

476  prtac,  besaß.  —  478  wasserstein  stm.,  Wasseret  ein:  Steine,  wie  sie  im 
Wasser  liegen,  Kiesel.  —  479  hart  im  mhd.  seltene  Form  des  Adj.  neben 
herte,  vorzugsweise  in  mitteldeutschen  Gegenden.  —  480  etswä,  an  manchen 
Stellen. 

4SI  verboln  swv. ,  versohlendem.    -    483  swinde,  stark,  heftig.  — 
484  trat,  Singular  des  Verbums  bei  nachfolgendem  Plural  des  Subjectes.  — 
485  Tgl.  eine  cens  que  ars  que  arbalestres  Crcst.  8883,  und  par  let  [eneitre* 

eolerent  quairel  et  sajetes  arg  am,  s'en  /erirent  plus  de  eine  cens  9202.  JXifi 
Steine  werden  bei  Crestien  gar  nicht  erwähnt.  —   486  diu:  armbrust  ist 

-i&TüTr.  D  setzt  (TT,  WaTHiese  Hs.  mehrfach  für  dm  hat.  —  ker  stm.,  Wen- 
dung, Richtung:  richteten  sioh  alle.  —  488  eine  solche  Noth  durchgemacht 

hat.  —  489  der  kann  wol  wisson  was  Pfeile  sind.  —  491  versnurren  stv., 
aufhören  zu  sausen;  sie  waren  alle  verschossen.  —  492  wer  auf  Gemäch- 

lichkeit sehen  will:  eine  der  soherzonden  Bemerkungen  des  Dichters,  wie 

sie  bei  ihm  so  häufig  Bind.  —  495  es,  davon:  das  folgende  des  gemaches 
im  voraus  andeutend.  Vgl.  VIII,  1038.  —  496  also,  wie  es.  —  498  er  lag 
noch  da  mit  unverzagtem  Herzen  und  Hand.  —  501  niht  gar,  durchaus 

nicht.  -  502  sequaschieren  swv.,  quetschen;  vgl.  II,  494.  -  503  durch  die 
ringe,  durch  den  Panzer  hindurch.  — 
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do  het  er  gedingt-, 
sins  kumbers  waere  ein  ende:  505 

dannöch  mit  slner  hende 

muo6t'  er  pris  erstrlten. 
an  den  selben  ziten 

tet  sich  gein  im  nf  ein  tür. 

ein  starker  pur  gienc  dar  für:  510 

570  der  was  fr&islich  getan. 

von  visches  hiute  truoger  an 

ein  surköt  unt  ein  bönit, 

und  des  selben  zwuo  hosen  wlt. 

einen  kölbn  er  in  der  hende  truoc,  515 

des  kiule  grcezer  denne  ein  kraoc. 

er  gienc  gein  Gäwäne  her: 

daz  cii was  doch  niender  sin  ger, 

wände  in  sins  kumens  da  verdröz. 

Gäwän  dahte  «dirre  ist  blöz:  520 

sin  wer  ist  gein  mir  harte  laz.» 

er  riht'  sich  üf  unde  saz, 
als  ob  in  swaere  niender  lit. 

jener  trat  hinder  einen  trit, 

als  ob  er  wolde  entwichen,  525 

und  sprach  doch  zorneclichen 

«ir'n  dürfet  mich  entsitzen  niht: 

ich  füege  ab  wol  daz  iu  geschiht 

da  von  ir'n  lip  ze  pfände  "gebet. 

von's  tiuvels  kreften  ir  noch  lebet:  530 

sol  iuch  der  hie  hän  ernert, 

ir  slt  doch  Sterbens  unerwert. 

504  het  gedingef  hoffte.  —  5o6  dannoch,  noch:  das  stand  ihm  noch  bevor.— 
509  gein  im,  ihm  gegenüber.  Vgl.  uns  eilains,  u  un  pel,  feri  en  un  hui$  et 

U  hui*  ouvri  Crest.  9225.  —  510  pür,  b&r  stm.,  Bauer.  —  gienc  dar  /ir, 
trat  heraus.  —  511  war  erschrecklich  anzusehen.  —  512  tritche*  hiute  (dat. 
von  hüt),  Fischhaut:  gemeint  ist  der  Balg  der  Fischotter,  welcher  auch 

Nora  genannt  wird.  Vgl.  Nibel.  3&s.  1.  — r  513  bönit  stm.,  Mütze,  franz. 

bonnel.  —  514  de*  »elben,  von  demselben  Stoffe.  —  515  Kolbe  swm.,  Knüttel, 
im  Original  un  pel,  ein  Pfahl.  —  516  kiule  swf.,  Keule,  der  obere  Theil 

des  Knüttel*».  —  graster,  dicker:  als  der  geschweifte  Bauch  eines  Kruges. 
Der  Vergleich  bezeichnet  etwa  die  Form  der  Keule.  —  518  daa  war  Gawan 
nichts  weniger  als  erwünscht.  —  520  blöz,  unbewaffnet,  ohne  Büstung.  — 
521  er  wird  eich  gegen  mich  nicht  wehren  können.  —  523  starre  pr»t. 
conj.  von  twtrn  stv.,  schmerzen,  mit  aco.,  ia.  —  524  hinder,  zurück;  mhd. 
sagt  man  sonst  hinder  sich.  —  526  wiewohl  es  den  Anschein  hatte  als 

fürchte  er  sich.  —  527  ich  werde  euch  nichts  thun.  —  529  da  rent  so 

etwas  wodurch.  —  ir'n^sir  den:  ihr  ums  Leben  kommt.  —  531  sol  mhd. 
häufig  in  Bedingungssätzen,  wo  wir  es  nicht  besonders  Ubersetzen  kön- 

nen. —  532  uner  teert,  nicht  geschützt;  sterben*,  gogen  den  Tod:  das  schützt 
euch  nicht  gegen  den  Tod.  — 
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des  bringe  ich  iuch  wol  innen, 

als  ich  nu  scheide  hinnen.» 

der  vi'lan  trat  wider  in.  535 
Gäwan  mit  dem  swerte  sin 

vome  schilde  sluoc  die  zeine. 

die  pfile  algemeine 

warn  hin  durch  gedrungen, 

daz  se  in  den  ringen  klungen.  540 

571       Dö  hörter  ein  gebrummen, 

als  der  wol  zweinzec  trummen 

slüege  hie  ze  Unze, 

sin  vester  muot  der  ganze, 

den  diu  wäre  zageheit  545 

nie  verscherte  noch  versneit, 

dähte  «waz  sol  mir  geschehen? 

ich  möhte  nu  wol  kumbers  jehen : 

wil  sicli  min  kumber  meren? 

ze  wer  sol  ich  mich  keren."  550 

nu  sah  er  gein's  gebüres  tür. 
ein  starker  lewe  spranc  derfür: 

der  was  als  ein  ors  sö  hoch. 

Gäwan  der  ie  ungerne  vlöch, 

den  schilt  er  mit  den  riemen  nam,  555 

er  tet  als  ez  der  wer  gezam, 

er  spranc  üf  den  esterich. 

durch  hünge>  was  vreislich 

dirre  starke  lewe  gröz, 

des  er  doch  wenec  da  genoz.  560 

mit  zorne  lief  er  an  den  man: 

534  alt,  sobald,  wenn.  —  535  trat  in,  trat  ein  in  das  Zimmer,  aus  dem  er 

fekommen;  wir  sagen:  er  gieng  hinaus.  —  537  zein  stm.,  Stabchen,  dann 
feilschaft,  Pfeil.  —  540  in  seiner  Rüstung;  vgl.  503. 

541  gebrummen  swv.  su  brimmen  (I,  1244),  dumpf  brüllen:  hier  subat. 

—  542  alt  d*r.  wie  wenn  jemand.  —  trumme  s  wf Trommel;  die  eigentlich 
oberdeutsche  Form  ist  trumbe ;  trumme  dagegen  mitteld.  —  544  wieder  Um- 

schreibung des  Mannes  und  seiuer  Eigenschaft  durch  die  Eigenschaft; 

Tgl.  XI,  176.  —  545  tcär,  echt,  recht:  was  man  so  Feigheit  nennt.  — 
547  toi,  wird.  —  548  ich  kann  doch  jetzt  schon  von  Kummer  reden,  ich 

habo  doch  schon  genqg  durchgemacht.  —  551  nach  der  Thür,  durch  welche 
der  Bauer  gekommen  war.  —  55J  vgl.  uns  lions  moult  mervllous,  fort  et 
fiers  et  moult  famellous  par  Vui$  /ort  d  une  cambre  taut  Presl  9227.  — 
554  der  niemals  floh.  —  555  mit.  bei.  —  «am,  fasste.  —  557  von  dem  Bette 

herab.  —  55»  durclt  hunger,  weil  ihn  hungerte;  vgl.  Crest.  9229.  —  56o  das 
half  ihm  nichts.  —  561  vgl.  >jui  monseignettr  fiawatn  assaut  par  grant  jiert* 

et  par  grant  ire  CjLeaj.  9230.  — 
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ze  wer  stüont  her  Gawan. 

er  hetem  den  schilt  nach  genomen: 

sin  Erster  grif  was  also  komen, 

durch  den  schilt  mit  al  den  kian.  565 

von  tiere  ist  selten  6  getan 

sin  grif  durch  solhe  herte. 

Gawan  sich  zucke s  werte: 

ein  bein  hin  abe  er  im  swanc. 

der  lewe  üf  drin  füezen  spranc:  570 

572  ime  Schilde  bleip  der  fierde  fuoz. 

mit  bluote  gab  er  solhen  guz 

daz  Gawan  mohte  vaste  sten: 

her  unt  dar  begunde'z  gen. 
der  lewe  spranc  dicke  an  den  gast:  575 

durch  die  nasen  manegen  pfnast 

tet  er  mit  pieckenden  zenen. 

wolf  man  in  solher  splse  wenen 

daz  er  guote  liute  g«ze, 

ungerne  ich  pl  im  saeze.  580 

ez  was  ouch  Gawane  leit, 

der  üf  den  lip  da  mit  im  streit. 

er  het  in  sö  geletzet, 

mit  bluote  wart  benetzet 

ai  diu  kemenäte  gar.  585 

mit  zorne  spranc  der  lewe  dar 

und  wolt'  in  zucken  under  sich. 

Gawan  tet  im  einen  stich 

durch  die  brüst  unz  an  die  hant, 

da  von  des  lewen  zorn  verswant:  590 

wander  strüchte  nider  tot. 

Gäwän  het  die  gröze  nöt 

569  $tuont%  steUte  sich.  —  563  hetem,  geschwächt  aus  heie  im.  —  nach,  bei- 
nahe. —  564  aU6%  das  Folgende  andeutend.  —  565  trettoui  »e»  ongle»  Ii 

e mbcit  en  »on  etcu  Crest.  9233.  —  567  duroh  einen  so  harten  Gegenstand 
wie  dieser  Schild  war.  —  568  tue  stm.,  das  Entreißen:  gegen  das  Ent- 

reißen des  Schildes;  rgl.  563.  —  569  »wanc.  schlug  mit  einem  Streiche. 
Bei  ftsatlon  schlägt  er  ihm  den  Kopf  und  zwei  Fuße  ab.  —  571  Ii  pii  re- 

metent  pendu  par  les  ongles  a  »on  etcu  ffl^t  9241.  —  572  mit  bluote,  an 
Blut.  —  573  durch  das  Blut  verlor  der  Boden  an  Glätte ;  Tgl.  XI,  417.  — 
576  pfnäst  stm.,  Schnauben;  zu  einem  stv.  pfnihe.  —  577  plecken  =  blecken 
swt.,  sehen  lassen :  mit  gefletschten  Zähnen.  —  579  guote,  tapfere.  —  582  üf 
den  Up,  auf  Leben  und  Tod ;  Tgl.  cu  X,  713.  —  584  statt  eines  Satzes  mit 
da».  —  586  dar,  auf  ihn  los.  —  589  un»  an  die  hant,  indem  er  das  Schwert 
bis  an  die  Hand  hineinstieß.  —  591  »tr&chte,  fiel:  bei  ̂ reetien  ohne  wieder- 

holte Angriffe ,  gleich  beim  ersten  Streiche.  Wie  vielanschaulicher  schil- 
dert Wolfram  hier  und  überall!  — 
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mit  strlte  überwunden, 

in  den  selben  stunden 

dahter  «waz  ist  mir  nu  guot?  595 

ich  sitze  ung£rne  in  ditze  blnot. 

och  sol  ich  mich  des  wol  bewarn 

(diz  bette  kan  sö  umbe  varn), 

daz  ich  dran  sitze  oder  lige, 

ob  ich  rehter  wisheit  pflige.»>  600 

573       Nu  was  ime  sin  houbet 

mit  würfen  sö  betoubet, 

unt  dö  sine  wunden 

sö  blüoten  befunden, 

daz  in  sin  snellfchiu  kraft  605 

gar  liez  mit  ir  geselleschaft: 

durch  Bwindeln  er  strüchens  pflac. 

daz  houbt  im  üf  dem  lewen  lac, 

der  schilt  viel  nider  under  in. 

gewan  er  ie  kraft  ode  sin,  610 

diu  warn  im  beide  enpfüeret: 

unsanfte  er  was  gerüeret. 

aller  sin  tet  im  entwich. 

sin  wanküS8en  ungellch 

was  dem  daz  Gymele  615 

von  Monte  Ribbele, 

diu  süeze  unt  diu  wise, 

legete  Kahenlse, 

dar  üffe  er  slnen  prls  verslief. 

der  prls  gein  disem  manne  lief  :  620 

595  was  soll  loh  nun  thun,  das  mir  zweckmäßig  wäre.  —  597  sol  ick,  will 

loh.  —  d>*,  davor,  mit  daz  599  zu  vorbinden.  —  598  die«  Bett  hat  die 
Eigenschaft.  —  599  dran,  darauf,  auf  das  in  der  Parenthese  stehende  bette 
zu  beliehen:  die  Parenthese  vortritt  einen  Nebensatz,  der  die  Begründung 

enthalt:  da  dies  Bett.  —  sitae f  lige,  mich  netze,  lege. 
603  unt:  auch  das  trug,  außer  dem  Lärm,  zu  seiner  Betäubung  bei.  — 

605  aneUfch  adj.,  stark.  —  606  Um,  verließ:  mit  ihrer  Begleitung,  sie  blieb 
ihm  nicht  mehr  beigesellt.  —  607  durch  $  windeln,  weil  ihm  schwindelte.  — 

610  gewan,  besaß.  —  »in,  Besinnung;  kraft,  der  Gegensatz  von  unkrafty 
Ohnmacht.  —  611  diu  neutr.,  weil  auf  verschiedene  Geschlechter  bezüg- 

lich. —  612  es  war  ihm  hart  zugesetzt  worden.  —  615—618  Besiehung  auf 
BUhart's  Tristrant:  Gymele  [(bei  Gottfried^  Fortsetzern  Kamfle  und  Ka- 

meline) legt  Kahenis,  der  die  Nacht  mit  ihr  zubringt,  ein  ihr  von  Isalde 
gegebenes  Kissen,  auf  welchem  jeder  darauf  Liegende  ununterbrochen 

schlaft,  unter  den  Kopf.  —  619  sinen  prSa,  seine  Bhre:  er  wurde  am  Mor- 
gen von  allen  verspottet.  —  620  Gawan  kam  nicht  um  seine  Bhre,  wenn 

er,  nachdem  er  soviel  durchgemacht,  ohnmächtig  dalag:  im  Gegentheü, 
die  Ehre  kam  ihm  entgegen,  wandte  sich  nicht  von  ihm.  — 
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wände  ir  habet  daz  wol  vernomen, 

wä  mit  er  was  von  witzen  komen, 

daz  er  lac  unversunnen , 

wie  des  wart  begunnen. 

Verholne  ez  wart  beschouwet,  625 

daz  mit  blüote  was  betouwet 

der  kemenäten  esterieb, 

sie  bede  dem  töde  warn  gelich, 

der  lewe  unde  Gäwan. 

ein  junefrouwe  wol  getan  C30 

574  mit  vorhten  luogete  oben  in: 

des  wart  vi  1  bleich  ir  schin. 

diu  junge  so  verzagete 

daz  ez  diu  alte  klagete, 

Arniv6  diu  wlse.  636 

dar  umbe  ich  sie  noch  prise, 

daz  sie  den  riter  nerte 

unt  ime  dd  sterben  werte. 

sie  gienc  ouch  dar  durch  schouwen. 

dö  wart  von  der  frouwen  G40 

zem  veuster  oben  in  gesehen 

daz  sie  neweders  mohte  jenen, 

ir  künfteclicher  fröuden  tage 

ode  iemer  herzenlicher  klage. 

sie  vorht',  der  riter  w«re  töt:  645 

des  lerten  sie  gedanke  not; 

wand'  er  sus  üf  dem  lewen  lac 

unt  anders  keines  bettes  pflac. 

sie  sprach  «mir  ist  von  herzen  leit, 

op  din  getriuwiu  manheit  650 

diu  werdez  leben  hat  verlorn. 

623  da*  hangt  von  der  folgenden  Zeile  ab. 

626  Verholne  adv.,  unbemerkt:  daß  er  nichts  merken  konnte.  —  G28  ga- 
ben wie  todt  aus.  —  63u  bei  Crestien  sagt  der  Fährmann  iu  Gawan,  daß 

er  nicht  die  Jungfrauen,  aber~fl!ese  ihn  »ehen  können:  Tgl.  »i  vo$  voient 
eies  tnoult  bien,  le$  vuceles  et  le$  roines  9152.  —  631  luogen  swv.,  ans  einem 
Versteck  (luoc,  Loch)  schauen.  —  632  sie  verlor  so  den  Muth,  daß  sie 
nicht  weiter  hinsah,  sondern  zurückkehrte:  ihr  Bericht  veranlasste  die 

Klage  der  Alten.  —  635  Arnxtt  ist  Gawan's  Großmutter.  —  642  das,  so 
etwas,  ein  solcher  Anblick,  daß  sie  keins  von  beiden  sagen  konnte,  ob 
dieser  Anblick  ihr  in  Zukunft  Freude  oder  ewiges  Herzeleid  brächte,  ob 

Gawan  lebendig  oder  todt  war.  —  646  durch  den  Gedanken,  die  Überlegung 
kam  sie  in  Noth  und  Kummer,  weil  er  u.  s.  w.  —  650  getriuwiu,  aushar- 

rende, feste.  —  Ö51  verlorn,  zu  Grunde  gerichtet.  — 
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hästu  den  tot  alhie  rekorn 

durch  uns  vil  eilenden  diet , 

sit  dir  dln  triuwe  daz  geriet, 

mih  erbarmet  iemer  mer  dtn  tugent,  655 

du  habest  alter  ode  jugent.» 

hin  z'al  den  frouwen  sie  dö  sprach, 

wand7  sie  den  helt  sus  ligen  such, 

«ir  frouwen  die  des  toufes  pflegen, 

rüeft  alle  an  got  umb1  sinen  segen.»  660 

575       Sie  sande  zwuo  juncfröuwen  dar,  ̂ ) 

und  bat  sie  rehte  nemen  war 

daz  sie  sanfte  slichen, 

e  daz  sie  dan  entwichen, 

daz  sie  ir  bnehten  msere,  665 

ob  er  bi  lebene  waere 

ode  ob  er  wserf  verscheiden. 

daz  gebot  sie  den  beiden. 

die  süezen  megede  reine, 

ob  ir  dewederiu  weine?  670 

jfc  sie  beide  sere, 

durch  rehtes  jamers  lere, 

dö  s'in  sus  ligen  funden, 
daz  von  sinen  wunden 

der  schilt  mit  bluote  swebete.  675 

si  besahen  ob  er  lebete, 

einiu  mit  ir  claren  haut 

den  heim  von  shne  houbte  bant,  j 

und  ouch  die  fintalen  sin.  / 

da  lag  ein  kleinez  schiumelin  680 

vor  sime  rotem  munde, 

ze  warten  sie  begunde, 

ob  er  den  ätem  iender  züge 

652  rekorn  fttr  erkorn,  gefunden.  —  653  eilende*,  fremde:  die  hier  nicht 
heimisch  find.  —  655  mich  erbarmet,  mich  jammert.  —  iemer  mer,  in  aller 
Zukunft.  —  656  mögest  du  alt  oder  jung  sein :  das  vermag  aie  noch  nicht 

su  unterscheiden.  —  659  die  ihr  Christinnen  seid:  pflegen  conj.  prsea.  — 
660  rüe/en  an  einen,  anrufen. 

662  recht  darauf  su  achten.  —  664  £  das  gehört  in  den  folgenden  Satz 
mit  das.  —  dan  entwichen,  aus  dem  Zimmer  fortgiengen,  in  welchem  Gawan 

lag.  —  670  ihr  fragt  ob.  —  devceder,  einer  von  beiden.  —  671  nach  ;'</.  nein  wird 
nihil,  das  Pronomen  gern  hinzugefügt.  —  672  wie  ihr  rechter  Jammer  es 
sie  lehrte.  —  675  mit  bluote  swebete,  in  Blute  schwamm.  —  676  besahen, 
sahen  genauer  su.  —  6S0  schiumelin  stn.,  demin.  von  seh  um,  Schaum; 
kleines,  feines.  —  683  ätem  stm.,  Athem;  die  richtigere  Form  mit  d  hat 
sich  in  Odem  erhalten.  — 

Digitized  by  Google 



OAWAN  UND  DAS  WUNDERBETT. 

261 

od  ober  sie  des  lebens  trüge: 

daz  lac  d  an  noch  in  st  rite.  685 

üf  sime  kursite 

von  zobele  warn  zwei  gampilün, 

als  llinöt  der  Britün 

mit  grözem  prlse  wapen  truoc: 

der  brühte  werdekeit  gennoc  '  690 
57t)  in  der  jügende  an  sin  ende, 

diu  maget  mit  ir  hende 

des  zobels  roufte  und  habt'  in  dar 

für  sine  nasen:  dö  nam  sie  war, 

ob  der  Stem'z  har  sö  regete  695 

[        daz  ez  sich  iender  wegete. 

Der  atem  wart  da  funden. 

an  den  selben  stunden 

hiez  sie  balde  springen, 

ein  lnter  wazzer  bringen:  700 

ir  gespü  wol  gevar 

bräht'  ir  daz  snelliche  dar. 

diu  maget  schoup  ir  vingerlln 

zwischen  die  zene  sin: 

mit  grözen  fuogen  daz  geschach.  705 

dö  göz  sie  daz  wazzer  nach, 

sanfte,  und  aber  mere. 

sine  göz  iedoch  niht  sere, 

unz  daz  er  d'ougen  üf  swanc. 

er  bot  in  dienst  und  sagete  in  danc,  710 

den  zwein  sflezen  kinden. 

«daz  ir  mich  soldet  vinden 

664  ob  er  sie  darin  tausche,  daß  er  ihr  lebend  erscheine  und  es  doch  nicht 

•ei.  —  685  du  war  noch  zweifelhaft.  —  6»8  Iiinot  iat  Artus'  Sohn,  der 
früh  gestorben  war;  Tgl.  su  VII,  1354.  —  als,  wie  sie.  —  689  mit  großen 
Ehren  als  Wappen  trug.  —  690  hatte  schon  in  seiner  Jagend  viel  An- 

sehen and  Kahm  erworben,  und  behielt  sie  bis  an  sein  frühes  Ende.  — 

693  riß  etwas  von  dem  Zobel  ab.  —  habte  dar,  hielt  hin.  —  694  nam  war, 
passte  auf.  —  696  daß  das  Haar  irgend  eine  Bewegung  seigte. 

697  Der  atem,  der  gesuchte,  gewünschte  Athem.  —  699  befahl  sie  den 
begleitenden  Jungfrauen  fortzueilen.  —  703  vingerlln  stn.,  Fingerchen; 
in  dieser  Bedeutung  mhd.  nicht  häufig ;  die  gewöhnliche  ist  Fingerring; 

su  I.  1523.  —  705  fuoyen,  Geschicklichkeit.  —  707  aber  mfre,  immer  mehr. 
—  706  niht  sere,  nicht  gewaltsam,  nicht  su  viel  auf  einmal.  —  709  üf  sxcin- 
yen,  aufschlagen.  —  710  er  b6t  in  dienst  bedeutet  hier  nicht  riel  mehr  alt 

ein  respectroUes  Danken,  Begrüßung.  —  713  da«,  Ausruf  der  Klage,  des 
ünwiUens.  —  s  oldet,  musstet.  — 
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8us  ungezogenltche  Ligen! 

ob  daz  wirt  von  in  verswigen, 

daz  prüf vc  ich  iu  für  güete.  715 

iur  zuht  iuch  dran  bebüete.» 

sie  jähn  «ir  l&get  unde  liget 

als  der  des  hoehsten  prtses  pfliget. 

ir  habet  den  prls  alhie  bezalt, 

des  ir  mit  fröuden  werdet  alt:  720 

577  der  sig  ist  iuwer  hiute. 

nu  troest  uns  armen  Hute, 

ob  iweren  wunden  sl  alsö 

daz  wir  mit  iu  wesen  vrö\» 

er  sprach  «sseht  ir  mich  gerne  leben,  725 

sö  sult  ir  mir  helfe  geben.» 

des  bat  er  die  frouwen. 

«lat  mine  wunden  schouwen 

etswen  der  da  künne  mite. 

sol  ich  beg£n  noch  strltes  site,  730 

sö  bint  mir'n  heim  üf  [und]  get  ir  hin: 

den  lip  ich  gerne  werende  bin.» 

sie  jähn  «ir  sit  nu  strites  vri: 

herre,  lät  uns  iu  wesen  bi. 

wan  einiu  sol  gewinnen  735 

an  vier  küneginnen 

daz  potenbröt,  ir  lebet  noch. 

man  sol  iu  bereiten  och 

gemach  und  erzenie  clär, 

unt  wol  mit  triuwen  nemen  war  740 

713  ungezogenlxche  adv.,  unpassend:  der  höfische  Gawan,  das  Vorbild  aller 

äußerlichen  Bittertugend,  kann  es  selbst  in  dieser  Situation  nicht  rer- 
schmerzen,  daß  er  etwas  die  feine  Sitte  Verletzendes  gethan.  —  714  wenn 
ihr  das  für  euch  behaltet,  nicht  welter  sagt.  —  715  das  rechne  loh  euch 

als  besondere  Gnade  und  Freundlichkeit  an.  —  716  suAf,  wohlerzogenes 
Wesen:  bewahre  euch  in  Bezug  darauf  am  Geziemenden.  —  717  tg.  Tgl. 
XI,  620.  Ihr  seid  in  nichts  euerer  Ehre  au  nahe  getreten.  —  719  den 
vris,  solchen  Buhm.  —  730  daß  ihr  darüber  bis  in  euer  Alter  euch  freuen 

könnt.  —   723  trm*t=*tr<Bstet,  gebt  uns  die  beruhigende  Versicherung.  — 
733  ob  es  mit  euern  Wunden  so  stehe.  —  724  treten,  sein  können.  — 
727  d«9,  auf  die  folgende  Bitte  zu  bezieben,  in  welcher  die  vorlangte  Hülfe 
besteht.  —  729  der  sich  darauf  verstehe.  —  730  wenn  ioh  noch  mehr 

kämpfen  soll:  strites  tit«,  Umschreibung  für  strit.  —  731  und,  das  den 
Vers  belastet,  ist  wohl  mit  Lachmann  zu  streichen:  zwei  Imperativische 

Satze  reiht  Wolfram  mehrfach  ohne  und  aneinander.  —  Atw,  hinweg.  — 
734  tu  vitten  bt,  bei  euch  bleiben.  —  735  icaw,  nur.  —  736  ihre  Namen  sind 
VI,  1639—42  genannt.  —  737  den  Lohn  für  die  Botschaft,  die  Nachricht, 
daß  ihr  noch  lebt.  —  739  ersente  stf.,  Arznei;  dar  gehört  zu  beiden  Sub- 

stantiven: wir  gebrauchen  schön  auch  in  diesem  Sinne  wie  hier.  —  740  i 
iu  V.  738  muß  iuwer  ergänzt  werden.  - 
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mit  salben  sö  gehiure, 

diu  für  die  quaschiure 

unt  für  die  wunden  ein  genist 

mit  senfte  heifeclichen  ist.» 

Der  megede  einiu  dannen  spranc  745 

sö  balde  daz  sie  niender  hanc. 

diu  Draht»  ze  hove  msere 

daz  er  bi  lebene  waere, 

«unt  alsd  lebeilche, 

daz  er  uns  fröuden  riche  7  5° 

578  mit  fröuden  machet,  ruochet's  got. 

im  ist  ab  guoter  helfe  nöt.» 

sie  sprächen  alle  «die  merzig.» 

diu  alte  küneginne  wis 

ein  bette  hiez  bereiten,  ™5 

da  für  ein  teppech  breiten, 

bi  einem  guotem  fiure. 

salben  harte  tiure, 

wol  geworht  mit  sinne, 

die  gewän  diu  küneginne,  
760 

zer  quaschiure  unt  ze  wunden. 

do  gebot  sie  an  den  stunden 

vier  frouwen  daz  sie  giengen 

unt  sin  harnäsch  enpfiengen, 

daz  si'z  sanfte  von  im  naemen,  765 

unt  daz  sie  künden  raemen 

daz  er  sich  des  iht  dorfte  Schemen. 

«ein  pfelle  sult  ir  umbe  iuch  nemen, 

unde  entwapent'n  in  dem  Schate. 

op  danne  gen  si  sin  State,  
770 

741  *aJ6en»tng.,  salbe  swf.  —  743  genist  stf.,  Genesung,  Heilung.  —  744  mir 
=4md,  und  eine  B&nftigung,  Linderung. 

746  bald«  adv.,  schnell:  daß  sie  nichts  weniger  als  hinkte;  wiedo
r  ver- 

stärkt der  negierte  Gegcnsats  den  Ausdruck.  —  747  se  hove,  ihrer  Herr- 

schaft: Tgl.  X,  1398.  —  749  Übergang  Ton  indirecter  in  directe  Bede. — 

lebelUhe  adv.,  lebend,  lebendig.  —  751  mit  fröuden,  in  einer  uns  erfr
euenden 

Weise.  —  753  die,  frans,  dieu;  altfrans,  kommt  neben  deu  die_ vorm  ae 

vor.  —  mertU,  frans,  merci,  Dank:  Gott  sei  Dank.  Vgl .  VII,  3 98  — 

754  Arnive  ist  gemeint.  —  761  ist  mit  geworht  su  verbinden:  besti
mmt  für 

Quetschungen.  —  762  an  den  stunden,  sofort.  —  766  ramen  swy.,  gewöhn- 

lich rämen  mit  gen.,  wonach  trachten:  künden  rannen,  es  so  einzurichten 

verständen.  Die  Übersetsungen  Simrock's  und  8an-Marte's  sche
inen  mü- 

den Sinn  su  verfehlen.  -  767  iht=niht.  —  768  ein  für  einen.  —  '^  ent- 

wäpent'n fttr  entwapent  in.  —  770  State  stf.,  Umstände:  wenn  sein  Zustand 

ihm  an  gehen  erlaubt.  — 
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daz  dolt,  ode  traget  in  hin 

alda  ich  p!  dem  bette  bin: 

ich  warte  alda  der  helt  sol  ligen. 

op  sin  kämpf  ist  so  gedigen 

daz  er  niht  ist  ze  verhe  wunt,  775 

ich  mache  in  schiere  wol  gesunt. 

s welch  sin  wunde  stüend'  ze  verhe, 

daz  waer'  diu  fröuden  twerhe: 

da  mite  wsern  ouch  wir  reslagen 

und  müesen  16bendec  starben  tragen.»»  780 

579       Nu,  diz  wart  also  getan.  ̂  

entwapent  wart  her  Gawän  ^/ 

unt  dannSn  geleitet 

und  helfe"  bereitet 
von  den  die  helfen  künden.  785 

da  wären  siner  wunden 

fiinfzec  ode  mere; 

die  pfile  iedoch  niht  sere 

durch  die  ringe  warn  gedrucket: 

der  schilt  was  für  gerucket.  790 

dö  nam  diu  alte  künegln 

di'ctam  und  warmen  vtfn 

unt  einen  pläwen  zindäl: 

do  erstreich  sie  diu  bluotes  mal 

üz  den  wunden,  swa  decheiniu  was,  795 

unt  bant  in  86  daz  er  genas. 

swa  der  heim  was  In  gebogen, 

da  engein  daz  houbet  was  erzogen, 

daz  man  die  würfe  erkande: 

771  du  lasat  zu:  im  andern  Falle  tragt  ihn  in  dem  Bette,  wo  ich  ihn  er- 
warten werde.  —  773  ich  besorge  die  Stelle,  wo.  —  774  gedigen,  ausgefal- 

len. —  777  wenn  eine  seiner  Wanden.  —  tt  rcrfm,  im  Sit«  des  Lebens: 

t i»d t lieh  wäre.  —  778  twerch  adj.,  qner  durchgehend,  in  der  Quere  durch- 
schneidend; mit  gen.:  das  wäre  diejenige,  eine  solche,  die  unsere  Freude 

quer  durchschnitte.  —  779  da  mite,  dadurch. 
783  geleitet,  gefuhrt:  er  konnte  also  doch  gehen;  Tgl.  770.  —  784  nicht: 

es  wurde  Hülfe  bereitet,  sondern:  er  wurde  mit  Hülfe  vorsehen,  aus- 
gestattet. —  786  da,  bei  diesem  Anlasse :  als  man  ihn  dort  untersuchte.  — 

789  Tgl.  XI,  503.  —  790  der  Schild. war  zu  seinem  Schutze  vorgeschoben 
gewesen  und  hatte  die  Gewalt  der  Pfeile  gebrochen.  —  799  dictam,  eine 
Pflanze,  Diptam,  lat.  dictamnum.  —  794  erstrecken  etr.,  herausstreichen, 
abwischen.  —  blmte*  mal,  die  blutigen  Flecke,  die  Blutstropfen.  —  796  bant, 
verband.  Daß  er  am  Leben  blieb.  —  798  da  engein,  diesen  Stelleu  gegen- 

über, an  diesen  SteUen.  —  erziehen  Str.,  aufwärts  sieben:  da  hatte  das 
Haupt  eine  Beule.  - 
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M6 die  quaschiur  sie  verswande 

mit  der  salben  krefte 

unt  ?on  ir  meisterschefte. 

800 

810 

805 

580  sie  ist  von  Munsalvaesche  komen.» 

dö  Gawan  hete  vernomen 

Munsalvaesche  nennen, 

do  begünde  er  fröude  erkennen: 

er  wände  er  war'  da  nahe  bl. 
815 

dö  sprach  der  ie  was  valsches  vri, 

Gawan,  «er  küneginne 

«frouwe,  mine  sinne, 

die  mir  warn  entrunnen, 

die  habet  ir  gewunnen  820 

wider  in  min  herze: 

ouch  Bwiftet  sich  min  smerze. 

swaz  ich  krefte  od  sinne  han, 

die  hät  iuwer  dienstman, 

gar  von  iuwern  schulden.»  825 

sie  sprach  «herre,  iuwern  buhlen 

sul  wir  uns  alle  nahen 

unt  des  mit  triuwen  gähen. 

nu  volgt  mir  unt  enredet  niht  vil. 

eine  würz  fch  iu  geben  wil,  830 

800  verstände  prsst.  von  versicenden,  verschwinden  machen,  beseitigen.  — 
802  ton,  durch.  —  meittertchaft  stf.,  Kunst. 

803  senften  mit  dat..  Linderung  verschaffen.  —  805  ruoehet,  hat  die 
Freundlichkeit,  Gefälligkeit.  —  sehen,  besuchen.  —  806  was  man  vermit- 

telst Arinei  thun  kann.  —  807  gewaltec  tuon  mit  aoc.  und  gen.«  jemand  in 
den  Besitz  wovon  setzen.  —  808  jämers  dol,  das  jammervolle  Leiden.  — 
809  dm,  so  daß.  infolge  dessen:  man  sich  nach  Hülfe  für  ihn  umthat.  — 
814  fröude  erkennen,  iu  wissen  was  Freude  war,  Freude  zu  empfinden.  — 
818  jetzt  erst  bin  ich  wieder  in  den  Besitz  meiner  Geisteskräfte  gekom- 

men. —  839  steiften  twv.,  beschwichtigen  (ch  ist  niederdeutsch,  wie  in 
Nichte  für  niftel).  Auf  diese  Lesart,  als^die  ursprüngliche,  weisen  ddd 
hin,  die  stiften  oder  seiften  haben.  —  827  nähen:  wir  sollen  trachten  euerm 
Wohlwollen  nahe  zu  kommen,  es  zu  erreichen,  zu  gewinnen.  —  828  da- 

nach mit  aufrichtigem  Eifer  streben.  —  830  eine  teure,  ein  Kraut.  — 
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da  von  ir  slafet:  deist  iu  guot. 

ezzens  trinkens  keinen  muot 

sult  ir  haben  vor  der  naht. 

s6  kumt  iu  wider  iuwer  mäht: 

s6  trite  ich  iu  mit  splse  zuo,  835 

daz  ir  wol  bttet  unze  fruo.» 

Eine  würz  sie  legete  in  slnen  munt: 

dö  slief  er  an  der  selben  stunt 

wol  sie  sin  mit  decke  pflac^   
alsus  überslief  den  tac  840 

581  der  eren  riche  und  lasters  arm 

lag  al  sanfte  unt  im  was  warm, 

etswenne  in  doch  in  slafe  vrös, 

daz  er  uescnet'  unde  n6s, 
allez  von  der  salben  kraft.  845 

von  frouwen  gröz  geselleschaft 

giengen  uz,  die  andern  in: 

die  truogen  liehten  werden  schln. 

ArniVe'  diu  alte 

geb6t  mit  ir  gewalte  850 

daz  ir  enkeiniu  riefe 

die  wir  der  helt  da  sliefe. 

sie  bat  ouch  den  palas 

besiiezen:  swaz  da  riter  was, 

sarjande,  burgaere,  855 

der  nech&ner  disiu  msere 

vrfesch  v6r  dem  andern  tage. 

dö  kom  den  frouwen  niuwiu  klage. 

Sus  slief  der  helt  unz  an  die  naht, 

diu  künegin  was  sö  bedaht,  860 

die  würz  s'im  üzem  munde  nam. 

332  keinen  muot,  kein  Gelüsten:  nach  Essen  nnd  Trinken.  —  834  maht, 
Kraft.  —  835  dann  komme  ich  und  bringe  euch  Speise.  —  S36  daß  ihr  bis 
früh  dann  aushalten  könnt 

838  er  schlief  sofort  ein.  —  839  sie  deckte  ihn  gut  so.  —  840  übtr- 
»la/en  stv.,  durchschlafen.  —  841  gemeinsames  Subject  der  beiden  Verna, 
zwischen  denen  es  in  der  Mitte  steht.  —  der  lattert  arm  unflect.  Form 

wie  häufig  im  Reime.  —  844  heschen  swv.,  den  Schlucken  bekommen,  in 
Süddeutschland  noch  hetschen;  Schmeller  II.  253.  —  n6i  prsst.  von  nieten 
Str.,  nhd.  schwach,  aber  mundartlich  stv.  —  846  eine  Menge  von  Frauen. 
—  848  die  waren  schön  und  stattlich  anzusehen.  —  850  mit  der  Autorität, 
die  sie  genoß.  —  853  6a/,  befahl.  —  854  twat  riter ,  so  viele  Bitter;  riter 
gen.  pl.  —  857  rriesch,  erfuhr. 

860  »C  bedäht,  so  überlegt,  vorsorglich.  — 
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er  'rwachte:  trinkens  in  gezam. 

dö  hiez  dar  tragen  diu  wise 

trinkn  unt  guote  splse. 

er  riht"  sich  üf  unde  saz,  865 
mit  guoten  fröuden  er  az. 

vil  manec  frouwe  vor  im  stnont. 

im  wart  nie  werder  dienest  kunt: 

ir  dienst  mit  zühten  wart  getan, 

dö  pruofte  min  h£r  Gawän  870 

582  dise,  die,  und  abe  jene: 

er  was  et  in  der  alten  sene 

nach  Orgelüsn  der  clären, 

want  im  in  slnen  jaren 

kein  wip  sö  nähe  nie  gegienc  875 

etswä  da  er  minne  enpfienc 

ode  da  im  minne  was  versaget, 

dö  sprach  der  helt  unverzaget 

zuo  siner  meisterinne, 

der  alten  küneginne,  880 

«frouwe,  ez  krenkt  mir  mlne  zuht, 

ir  meget  mir's  jehen  für  ungenuht, 

J  suln  dise  frouwen  for  mir  stßn: 

;  gebiet  in  daz  sie  sitzen  neu, 

ode  heizt  sie  mit  mir  ezzen.»  885 

)   «alhie  wirt  niht  gesezzen 

von  ir  enkeiner  unze  an  mich. 

h£rre,  sie  möhten  schämen  sich, 

solden  s' iu  niht  dienen  vil: 

wände  ir  slt  unser  fröuden  zil.  890 

doch,  h£rre,  swaz  ir  gebietet  in,  " 
daz  sulen  sie  leisten,  habe  wir  sin.»     )  f 

  / 

862  mich  getimt  einet  dinget,  mir  gefällt  etwas:  er  hatte  Lust  zu  trinken.  — 
868  userder  ist  compar.,  würdigerer,  stattlicherer:  es  steht  aber  nicht  für 
verderr,  da  im  Mhd.  der  Compar.  ichwache  Form  hat;  für  wer  der  e,  ahd. 

vtrdiro.  —  870  pruofte,  betrachtete  genau.  —  871  und  abe,  und  dann  wie- 
der. —  873  et,  nun  einmal.  —  sene  stf.,  schmerzliches  Verlangen.  —  874  in 

einen  jaren,  so  lange  er  lebte.  —  875  so  tief  ins  Hers  drang.  —  876  etetoä, 
in  manchen  Fallen:  wo  er  erhört  wurde  und  in  andern,  wo  er  unerhört 

blieb;  in  allen  seinen  früheren  Liebeshandeln.  —  879  meisterinne  stf.,  Auf- 
seherin, Pflegerin;  oder:  Herrin.  —  881  meine  Wohleriogenheit  leidet 

Schaden  darunter.  —  882  ungenuht  stf.,  Ungenügsamkeit,  Maßlosigkeit  : 

ihr  könnt  ron  mir  sagen,  daß  ich  nicht  weiß  was  sich  gehört.  —  884  ge- 
biet =  gebietet.  —  887  unze  an  mich,  bis  auf  mich,  mich  ausgenommen.  — 

888  sie  hatten  Ursache  sich  zu  schämen.  —  890  der  Mittelpunkt  unserer 
Freude.  —  891  indess  wenn  ihr  es  wünscht,  sollen  sie  sich  setzen.  — 
892  habe  wir  »in,  es  wäre  nicht  verständig,  wenn  wir  (sie  schließt  sich  mit 

ein)  euem  Wünschen  nicht  nachkämen.  — 
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die  edelen  mit  der  höhen  art 

warn  ir  zühte  des  bewart , 

wand'  si'z  mit  willen  taten,  89& 
ir  süezen  munde  in  baten 

da  st cnes  unze  er  geeze, 

daz  ir  enkeiniu  saeze. 

dö  daz  geschach,  sie  giengen  wider: 

Gäwan  sich  leite  slafen  nider.  900 

894  lie  waren  mit  Wohlerzogenheit  in  der  Beaiehung  versehen :  es  gebracht 

ihnen  nicht  daran,  sie  äußerte  sich  darin.  —  895  mit  «oiU«*,  gern:  daß  de 
standen.  —  896  nachdem  die  Königin  ihre  Zustimmung  gegeben  (T.  891 ), 
baten  sie  selbst  darum,  stehen  bleiben  an  dürfen.  —  897  tttnei  gen.  dea 
Gerundiums.  —  unxe,  so  lange.  —  899  geschach,  geschehen  war. 

* 
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GAWAN  UND  GBAMOPLANZ. 

Gawan  kann  vor  Liebeskummer  nicht  schlafen  und  besieht  sich  die 

"Wunderburg.  Er  besteigt  ein  Warthaus,  auf  welchem  eine  Säule  alles, 
was  im  Umkreis  von  sechs  Meilen  geschieht,  abspiegelt.  Darin  sieht  er 

Orgelusen  mit  einem  Bitter,  dem  Turkoiten  Florant  von  Itolac,  reiten. 

Er  waffnet  sich,  reitet  nach  der  Kampfwiese  und  wirft  den  Bitter  ab. 

Orgeluse  verhöhnt  ihn  wieder  und  fordert  ihn  auf,  ihr  aus  Clinschors 

Walde  einen  Kranz  zu  holen.  Zu  diesem  Zweck  will  Gawan  bei  Li  gweis 

prelljua  Ober  den  Fluß  Sabins,  stürzt  hinein  und  kommt  nur  mit  Mühe 

heraus.  Als  er  den  Kranz  gebrochen,  erscheint  König  Gramofians,  der 

aber  den  Kampf  mit  Gawan  verschmäht,  weil  er  immer  nur  mit  mehr  als 

Einem  kämpft;  eine  Ausnahme  mache  er  nur  bei  Gawan,  dessen  Vater 

den  seinen  treulos  erschlagen,  dessen  Schwester  Itonje  er  liebt.  Gawan 

nennt  sich;  beide  verabreden  einen  Zweikampf  in  Joflanze,  wohin  beide 

mit  Gefolge,  Gawan  mit  Artus,  kommen  sollen.  Gswan  kehrt  zu  Orge- 

lusen zurück,  die  ihn  wegen  ihrer  Harte  um  Verzeihung  bittet:  sie  habe 

ihn  nur  versuchen  und  zum  Kampfe  mit  Gramoflanz  stacheln  wollen,  der 

ihren  Geliebten,  Cidegast,  erschlagen.  Ihn  zu  riehen  hat  sie  schon  eine 

Menge  Fürsten  und  Bitter  um  Sold  und  Minnelohn  (Parzival  allein  ver- 

schmähte sie)  geworben,  und  den  reichen  Kram,  den  sie  von  Anfortas 

erhalten,  und  an  dessen  Erwerb  ihr  Besitz  hieng,  vor  das  Thor  gestellt, 

damit  Gramoflanz  das  Abenteuer  bestehe  und  umkomme.  Gawan  und 

Orgeluse  reiten  nach  dem  Wunderschlosse,  werden  von  Plippalinot  über- 

gesetzt und  von  Clinschor's  Leuten  festlich  empfangen.  Als  Lösegeld  für 
Lischois  erhält  der  Fährmann  eine  Harfe  aus  dem  Kram.  Gawan  sendet 

einen  Boten  mit  geheimer  Botschaft,  die  Arnive  umsonst  herauszubekom- 

men sucht,  an  Artus. 

583       Swer  im  nu  ruowe  naeme, 

ob  ruowens  in  gezaeme, 

ich  waen'  der  hete  es  sünde. 

nach  der  aventiure  urk finde 

1  Wenn  ihn  nun  jemand  in  seiner  Buhe  stören  wollte.  —  4  wie  meine 

Quelle  es  bezeugt,  — 
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het  er  sich  g'ärbeitet,  5 
gehabet  unt  gebreitet 

stnen  prls  mit  grözer  nöt. 

swaz  der  werde  Lanzilöt 

üf  der  swertbrücke  erleit 

unt  sit  mit  Meljacanze  streit,  10 

daz  was  gein  dirre  not  ein  niht; 

unt  des  man  Garelle  gibt, 

dem  stolzen  künege  riebe, 

der  also  riterliche 

den  lewen  von  dem  palas  1$ 

warf,  der  da  ze  Nantes  was. 

Garel  oucb'z  mezzer  holte, 
da  von  er  kumber  dolte 

in  der  marmelinen  sül. 

trüege  dise  pfile  ein  mül,  20 

er  wse^  ze  vil  geladen  dermite, 

die  Gawan  durch  ellens  site 

gein  slme  verhe  snurren  liez, 

als  in  sin  man  lieh  herze  hiez. 

Li  gweiz  prell  jus  der  fort,  25 

und  £rek  der  Schoydelakurt 

erstreit  abe  Mäbonagrin, 

der  'nwederz  gap  so  höhen  pin , 
noch  dö  der  stolze  iwän 

slnen  guz  niht  wolde  län  30 

584  üf  der  äventiure  stein. 

solten  dise  kumber  sin  al  ein, 

Gawäns  kumber  slüege  für, 

waege  iemen  ungemaches  kür. 

5  hatte  er  Bich  sehr  angestrengt;  zu  II,  569.  —  ü  auf  des  Abenteuer  Lan- 

eilot'a  auf  der  Schwert  brücke  hatte  Wolfram  schon  VII,  1472  angespielt: 
a.  dieAnmerk.  —  11  gein,  vergUchen  mit.  —  12  Gärel,  der  ebenfalls  mehr- 

fach im  Parziyal  erwähnt  wird  (vgl.  Germania  III,  23),  iit  der  Held  eines 

erzahlenden  Gedichtes  von  dem  Pleier:  eine  Altere  Dichtung,  wahrschein- 
lich französisch,  war  also  dem  Stoffe  nach  Wolfram,  und  ebenso  Hart- 

mann, bekannt.  Die  That,  die  man  Garel  anschreibt,  war  ebenfalls  ein 

Nichts.  —  19  marmelin  adj.,  marmorn.  —  22  durch  seinen  muthigen  Cha- 
rakter veranlasst.  —  25  Ii  gweix,  altfrans.  Ii  gut*,  bürg,  lothr.  gueix,  der 

Furt,  der  Steg.  —  prelljux,  a.\ttr*nz.pcrilleu*,  gefährUch;  vgl.  XII,  522. 

576.  —  26  dieses  letzte  Abenteuer  in  Hartmann'a  Erec  war  achon  III.  1877 
in  Beaug  genommen.  —  29  nooh  jenea  Abenteuer  als.  Die  Beziehung 
geht  auf  Hartmann'a  Iwein  und  deaaen  erstes  Abenteuer.  Die  Fora 

fwän  hat  Wolfram  immer,  auch  in  deminut.  Form,  Iwänet;  altfrans* 
Twain.  —  30  das  auf  den  Stein  gegossene  Wasser  erregte  ein  größte 
Donnerwetter,  an  welches  ein  Kampf  sich  anschloß.  —  32  al «»,  alle  eine, 

vereinigt.  -  33  für  xlahtn,  das  Übergewicht  haben.  -  34  kür,  Art. 
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Weihen  kumber  mein'  ich  na? 

ob  iuch  des  diuhte  niht  ze  fruo, 

ich  solte  in  iu  benennen  gar. 

Orgeltte'  diu  kom  aldar 
in  Gawans  herzen  gedanc, 

die  \e  was  zageheite  kranc 

unt  gein  dem  waren  eilen  starc. 

wie  kom  daz  sich  da  verbarc 

sd  groz  wlp  in  sö  kleiner  stat? 

sie  kom  einen  engen  pfat 

in  Gäwänes  herze, 

daz  aller  sin  smerze 

von  disem  kumber  gar  verswant. 

ez  was  iedoch  ein  kurziu  want, 

da  s6  lanc  wlp  inne  saz, 

der  mit  trinwen  nie  vergaz 

sin  dienstllchez  wachen, 

ni einen  sol  tes  lachen, 

daz  alsus  werli'chen  man 

ein  wlp  entschumpfieren  kau. 

wohri  woch,  waz  sol  daz  sin? 

da  tuot  fron  Minne  ir  zürnen  schln 

an  dem  der  prls  hat  bejaget, 

wer  lieh  und  un  verzaget 

hat  s'in  iedoch  funden. 

gein  dem  siechen  wunden  60 

585  8olt*  sie  gewalts  verdriezen: 

er  möht'  doch  des  geniezen, 

daz  s'in  äne  sinen  danc 

wol  gesunden  e  betwanc 

Frou  Minne,  weit  ir  pris  bejagen,  C5 

möht  ir  iu  doch  lazen  sagen, 

37  solle,  würde.  —  40  die  für  der;  vgl.  au  III,  72.  Der  nie  von  Feig- 
heit etwas  wusBte.  —  41  gern,  in  Besug  auf:  wahren  Muth.  —  46  aller  fihrige 

Schmera  verschwand  vor  diesem  Kammer,  wnrde  dnreh  ihn  in  den  Hin- 

tergrund gedrangt.  —  48  kurtiu  van/,  sein  Herr.  —  50  der,  nicht  dett 
nach  der  mhd.  gewöhnlichen  Beziehung  bei  io(p.  —  51  aeine  dienstbereite 
Aufmerksamkeit.  —  52  teessadet,  nach  bairischer  Weise.  —  55  wohri  woch 
Interjeot.  des  8taunens  und  Unwillens,  verdoppelt  und  mit  eingeschobenem 
t,  wie  sonst  a;  hier  bat  die  eine  Klasse  von  Hss.  tcohrö;  vgl.  worä  noch 

Konrad  von  Haslau:  r  ist  eingeschoben  wie  in  jaraja*  nuränu  u.  s.  w.  — 
56  da,  mm  Beginn  der  Antwort,  erklärend.  —  59  iedoch,  doch.  —  61  sollte 
eie  ea  verschmähen,  ihre  Macht  «u  aeigen.  —  62  das  soUte  ihm  au  Gute 
kommen.  —  63  gegen  seinen  Willen.  —  64  gesunden  acc.  sing.,  als  er  wohl 
gesund  war. 

66  möht= mühtet:  so  könntot  ihr  euch  doch  das  sagen  lassen.  — 
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iu  ist  an'  ere  dirre  strit. 

Gawän  lebet'  ie  sine  zit 

als  iuwer  hulde  ime  geböt: 

als  tdt  stn  vater  Lot.  70 

muoterhalp  al  sin  geslehte 

daz  stuont  iu  gar  ze  rehte 

stt  her  von  Mazadane, 

den  ze  Fämurgane 

Terdelaschoye  fuorte,  .  75 

den  iuwer  kraft  dö  ruorte. 

Mazadanes  nächkomen, 

von  den  ist  dicke  Sit  vernomen 

daz  ir  enkein  iuch  nie  verliez. 

ither  von  Kahaviez  80  j 

iuwer  insfgel  truoc: 

swa  man  vor  wiben  sin  gewuoc, 

des  wolde  sich  ir  keiniu  schämen, 

swa  man  nante  slnen  namen, 

ob  sie  der  minne  ir  krefte  jach.  85 

nu  prüevet  denne  diu  in  sach: 

der  warn  diu  rehten  maere  komen. 

an  dem  iu  dienest  wart  benomen. 

Nu  tuot  ouch  Gawän  den  töt, 

als  slme  neven  Ilinöt,  90 

580  den  iuwer  kraft  dar  zuo  betwanc 

daz  der  junge  süeze  ranc 

nach  wer  der  ämien, 

von  Kanadic  Flörien. 

slns  vater  lant  von  kinde  er  vlöch:  95 

67  tu,  für  euch.   Der  Kampf  mit  einem  Kranken  und  Verwundeten.  — 

68  sein  ganzes  Leben  lang.  —  70  als,  ebenso.  —  72  se  rehte  stdn  mit  dat., 
unter  der  Bechtsgewalt  von  jemand  stehen:  stand  in  euerer  Gewalt,  war 

euch  dienstbar.  —  73  sit  her,  von  der  Zeit  her.  —  ilatadä*:  Tgl.  I,  1667. 
—  74  ie,  nach.  —  81  iuwer  insigel,  euer  Wappen:  als  euer  Kitter  und 
Diener.  —  89  vor  wiben,  in  Gegenwart  von  Frauen.  —  tf*  gewuoc,  ihn 
nannte,  von  ihm! sprach.  —  83  des,  auf  den  folgenden  Satz  mit  ob  V.  U 
su  besiehen.  —  woUe  sich  schämen,  glaubte  sich  schämen  zu  dürfen.  — 
85  wenn  sie  die  Macht  der  Minne  anerkannte,  sich  in  Minne  su  ihm  hin- 

gesogen fühlte.  —  86  nun  beurtheilt  erst  wie  es  der  gieng,  die  ihn  mit 
sah.  —  87  die  wusste  es  erst  recht  genau,  wie  minniglich  er 

war.  —  88  durch  seinen  Tod  gieng  euch,  Frau  Minne,  viel  Dienst  ver- 
loren, den  er  euch  noch  hätte  leisten  können.   Vgl.  IU,  1349. 

90  JUnöt:  vgl.  XI,  688.  —  92  ranc,  ihre  Liebe  su  gewinnen  suchte.  — 
94  diese  wie  alle  bisherigen  Beziehungen  dieses  Buches  fehlen  bei  Crestien, 
Ton  dem  Uberhaupt  Wolfram  in  diesem  Buche  sich  schon  merklich  ent- 

fernt. —  95  von  kinde,  von  Kindheit  auf:  als  kleines  Kind.  - 
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diu  selb?  küneginne  in  zöch: 

ze  Britäne  er  was  ein  gast. 

Klörie  in  luot  mit  min  neu  last, 

daz  s'in  verjagete  für  'ez  lant 
in  ir  dienste  man  in  vant  100 

tot,  als  ir  wol  hat  vernomen. 

Gawans  künne  ist  dicke  komen 

durch  minne  in  herzebaeriu  ser. 

ich  nenne  iu  siner  mage  mdr, 

den  ouch  von  minne  ist  worden  we.  105 

wes  twanc  der  blüotvarwe  snß 

Parziväls  getriuwen  lip? 

daz  schuof  diu  kttnegln  sin  wlp. 

Gälöesen  und  Gahmureten, 

die  habet  ir  bfcde  übertreten,  110 

daz  ir  se  gäbet  an  den  re\ 

diu  werde  ttönje 

trüoc  nach  röys  Gramoflanz 

mit  triuwen  stsete  minne  ganz: 

daz  was  Gawans  swester  clar.  115 

frou  Minne,  ir  teilt  ouch  iuwern  var 

Sürdamür  durch  Alexandern. 

die  eine  unt  die  andern, 

swaz  Gäwän  ktinnes  ie  gewan, 

frou  Minn',  die  wolt  ir  niht  erlän,  120 

587  sine  müesten  dienest  gein  iu  tragen: 

nu  weit  ir  pris  an  im  bejagen. 

ir  soltet  kraft  gein  kreften  geben, 

und  liezet  Gawänen  leben 

97  er  war  ein  Fremder  in  seiner  Heimat.  —  99  /*>>*=/*>  daz,  vor  du 
Land  hinaus:  ans  seiner  Heimat.  —  101  Beziehung  auf  eine  eonst  nicht 

erhaltene  Erzählung.  —  103  auch  Iiinot  gehörte  als  Artus'  Sohn  rar  Ver- 
wandtschaft Gawan's.  —  106  100«,  wozu?  nämlioh  daß  er  ganz  seine  Be- 

sinnung verlor;  vgl.  das  5.  Buch.  —  Muofvar  adj.,  von  Blut  gefärbt:  von 

den  drei  Blutstropfen  der  Gans.  —  109  Oätfee,  den  Bruder  Gahmuret's : 
er  war  im  Dienste  von  Anore  vor  Munthori  gebliehen ;  vgl.  II,  663; 

VII,  256.  —  110  übertreten  stv.,  Uberwinden.  —  111  sodaß  ihr  sie  dem 

Tode  überliefertet.  —  112  von  der  Liebe  Itonje's  und  Gramoflanseni  er- 
zahlt  da«  14.  Bach.  —  113  nach,  die  Sehnsucht  bezeichnend.  —  114  treue 
und  bestandige  Minne.  —  116  teilt  pret.  fttr  teiltet:  ihr  theiltet  zu:  ihr 
ließt  euere  gefährliche  Macht  empfinden.  —  117  8&rdämir  d.  h.  »or 

(Schwester)  <framur}  eine  Schwester  Gawan's,  welche  mit  dem  griechischen 
Kaiser  Alexander  vermählt  war;  ihT  8ohn  war  Cliges,  Held  einer  Ersah- 
lung  von  Crestien,  die  Konrad  Fleck  deutsch  bearbeitete.  Vgl.  XIV,  998. 

—  118  die  eine,  die  einen:  sie  alle.  —  120  teok—woltet.  —  123  ihr  solltet 
euere  Kraft  gegen  diejenigen  zeigen,  die  selbst  Kraft  haben,  nicht  aber 

gegen  einen  schwachen  Verwundeten.  —  124  liezet,  solltet  lassen.  — 

woukam  von  asoHaaBAoa.  iL  18 
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siech  mit  sinen  wunden,  125 

trat  twiraget  die  gesunden. 

maneger  hat  von  minnen  sanc, 

den  nie  diu  minne  also  getwanc. 

ich  möhte  nu  wol  stille  dagen: 

ez  solten  minnsere  klagen,  130 

waz  dem  von  Norwaege  was, 

do  er  der  aventiur  genas, 

daz  in  bestuont  der  minnen  schür 

ane  helfe  gar  ze  sür. 

Er  sprach  «ouwe  daz  ich  ie  7rk6s  135 
disiu  bette  ruowelös. 

einz  hat  mich  versehet, 

unt'z  ander  mir  gemeret 

gedänke  nach  minne. 

Orgelüs'  diu  herzoginne  140 
muoz  genade  an  mir  beg£n, 

ob  ich  bl  fröuden  sol  besten.» 

•      vor  ungedolt  er  sich  so  want 

daz  brast  etslich  sin  wunden  bant. 

in  solhem  ungemache  er  lac.  145 

nu  sehet,  dö  schein  üf  in  der  tac: 

des  het  er  unsanfte  erbiten. 

er  bete  da  vor  dicke  erliten 

mit  swerten  manegen  herten  strit 

sanfter  dan  die  ruowens  zit.  150 

53$  ob  kumber  sicli  geliche  deme, 

swelch  minner  den  an  sich  gencme, 

der  werde  alrerst  wol  gesunt 

127  mancher  singt  von  Minne:  ein  Tadel  der  Liederdichter,  die  häufig 
nar  fingiertet  Liebesleid  sangen.  —  12b  also,  sowie  Gawan.  —  129  ich 
mähte  wol,  ich  hatte  Grund.  —  130  er  rechnet  aich  also  nicht  an  den 
minnatren.  —  132  gehört  in  den  Satz  mit  daz  daß,  nachdem  er  bei  dem 
Abenteuer  mit  dem  Leben  durchgekommen  war.  —  133  bestän,  feindlich 
angreifen,  befallen. 

135  i«  'rkö$*=ie  erkoe,  jemals  erkor.  —  136  ruuwel6s,  auf  denen  ich, 
keine  Buhe  finde.  -  137  einz:  das  Wunderbett.  —  138  da*  ander:  auf 

dem  ich  jetst  liege.  —  142  wenn  ich  im  Besitz,  von  Freude  bleiben,  nicht 
um  alle  meine  Freude  kommen  soll.  —  143  ungedolt  stf.,  Ungeduld  ;  die 
Form  ist  überwiegend  mitteldeutsch:  er  konnte  es  nicht  ertragen,  nicht 

aushalten.  —  144  et  stich,  manches,  aber  nicht  mit  partit.  Gen.  —  147  un- 
sanfte adv..  schwer:  er  hatte  ihn  in  schwerer  Lage  erwartet.  —  149  man- 

chen harten  Schwertkampf.  —  160  ean/ter  compar.  des  Adv.,  leichter.  — 
161  wenn  ein  Kummer  sich  diesem,  den  Gawan  litt,  gleichstellen  will.  — 
152  wenn  ein  Liebender  einen  eben  solchen  zu  tragen  behauptet.  —  153  wol 
l/esunt,  ganz  gesund  wie  er  ist.  - 
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mit  pfilen  alsus  sere  wunt: 

daz  tuot  im  Übte  als  we  155 

als  sin  minnen  kumber  e". 

Gawan  truoc  minne  uud  ander  klage, 

do  begunde  ez  liuhten  vorne  tage, 

daz  8tner  grdzen  kerzen  schin 

unnach  s6  virrec  mohte  sin.  u;o 

üf  rihte  sich  der  wigant. 

dö  was  sin  linln  gewant 

nach  wunden  unde  barnaschvar. 

zno  z'im  was  geleget  dar  ~X 
hämede  und  brüocb  von  buckeram:   J  105 

den  wehsei  er  dö  gerne  nam, 

unt  eine  garnasch  märderin, 

des  selben  ein  kürsenlin, 

übe  d£n  schürbränt 

von  Arraze  aldar  gesant.  170 

zw»'n*  stivale  ouch  da  lägen, 
die  niht  grozer  enge  pflägen. 

diu  niuwen  kleider  leit*  er  an: 

dö  gienc  min  her  Gawan 

üz  zer  kemenaten  tür.  175 

sus  gienc  er  wider  unde  für, 

unz  er  den  riehen  palas  vant^) 

155  dann  wird  er  merken,  daß  Gawan  das  doppelte  Gewicht  zu  tragen 
hatte:  nämlich  das  der  Wunden  zu  dem  des  Liebesleides.  Auch  das  kann 

ein  Hieb  auf  die  Minnesänger  sein,  die  so  oft  von  ihren  Minnewunden 
reden. 

157  ander  klaye,  anderes  worüber  er  zu  klagen  hatte:  die  Schmerzen 

meiner  Wunden.  —  158  liuhten  swt.,  hell  werden.  —  160  unnäch,  kaum  : 
im  Sinne  von  durchaus  nicht,  wie  scltm  =  niemals.  —  $6  cirrec,  so  weit- 

reichend: daß  die  großen  Kerzen  lange  nicht  so  viel  Licht  ausstrahlten, 
davon  verdunkelt  wurden.  —  163  rar  muß  aus  harnaschvar  auch  zu  nach 
wunden  ergänzt  werden:  nach  wunden  rar,  gefärbt  wie  die  Wunden,  blut- 
roth.  —  harnaschvar,  der  Schmuz  der  Büstung  hatte  sich  mit  dem  Blute 

gemischt.  —  164  zuo  x'im,  neben  ihn.  —  165  buckeram  stm.,  altfranz. 
t  oucaran,  neufranz.  bougran,  ein  wollener  Stoff.  Auch  bei  Crestien  wer- 

den die  Kleider,  die  ein  Knappe  ihm  bringt,  geschildert,  aber" verschieden: 
V.  9286  —  91.  —  166  Vechtel  stm.,  Tausch:  ließ  er  sich  gerne  gefallen.  — 
167  garnasch  stf.,  ital.  guarnaccia,  franz.  garnache,  Überrock:  wohl  von 
deutschem  Ursprünge.  —  märderin  adj.,  von  Marderfellen.  —  168  des 

»tibi  »,  aus  demselben  Stoffe.  —  kürsenlin  stn.,  demin.  von  kürstn,  Pelz- 
rock,  znlat.  cursina.    —    169  den  dat.  pl.,  dem  Kursen  und  der  Garnasch. 
—  »chürbranl  stm.,  ein  Kleidungsstoff,  dessen  erster  Thcü  mlat.  scumtn 

ist;  vgl.  Germania  II,  87.  —  170  Arras,  Arras,  Stadt  in  der  Picardie, 
deren  Zeuge  im  Mittelalter  sehr  berühmt  waren.  —  172  die  nichts  weniger 
als  eng  waren.  —  176  wider  unde  für,  zurück  und  vorwärts,  hin  und  her. 
—  177  der  palas  ist  derselbe,  in  welchem  er  das  Abenteuer  bestanden,  in 
dessen  einem  Zimmer  das  Wunderbett  stand;  vgl.  Crest.  9408.  — 

18» 

Digitized  by  Google 



27G ZWÖLFTES  BÜCH. 

sinen  oügen  wart  nie  bekam 

rtch&t  diu  dar  zuo  töhte 

daz  sie  dem  glichen  möhte.  l&O 

589  /  üf  durch  den  palas  einesit 

/  gienc  ein  gewelbe  niht  ze  wit, 

(^gegredet  über  den  palas  hoch: 
sinewel  sich  daz  umbe  zöch. 

dar  üffe  stuont  ein  cläriu  sfil :  185 

diu  was  niht  von  holze  fül, 

sie  was  lieht  unde  starc, 

so  gröz,  froun  Camillen  sarc 

waer'  drüfFe  wol  gestanden. 
üz  Feireftzes  landen  190 

Draht1  ez  der  wlse  Clinschor, 

werc  daz  hie  stuont  enbor. 

Sinwei  als  ein  gezelt  ez  was. 

der  meister  J&onietras, 

solt'  ez  geworht  han  des  hant,  195 
diu  kunst  w«re  im  unbekant. 

ez  was  geworht  mit  liste. 

adamäs  und  amatiste 

(diu  aventiure  uns  wizzen  lat), 

thöpäzje  und  granat,  200 

crisolte  und  rubbine, 

smarade  und  sardihe, 

sus  warn  diu  venster  riche. 

wlt  unt  höch  geliche 

als  man  der  venster  siule  sach,  205 

179  die  dun  geeignet  gewesen  wäre.  —  130  dem,  diesem  palat,  der  Pracht 
desselben.  —  181  «tiMtfc,  auf  der  einen  Seite:  in  der  einen  Boke  dnpaUis 
war  eine  Wendeltreppe  angebracht.  Vgl.  Lucae,  de  nonnnllis  locis 

Wolfraraianis,  8.  34  fg.  —  182  die  Wendeltreppe  war  gewölbt,  die  Wöl- 

bungen aber  ziemlich  eng.  —  183  gtgridet,  Tgl.  IV,  214.  —  184  die«  Ge- 
wölbe gieng  spiralförmig  in  die  Höhe;  es  war  also  eine  gewölbte,  aber 

nioht  geradaufsteigende,  sondern  wendelfDrmige  Treppe.  Vgl.  9657 

<u  fentstre»  «Tum  tomete.  —  188  nach  $6  grSt  wieder  kein  Sats  mit  das, 
sondern  direct.  —  Camille  war  schon  X,  53  erwähnt:  ihren  kostbaren 

Sarg  beschreibt  Heinrich  t.  Veldeke  in  seiner  Eneide  252,  9  —  254,  2«.  — 
191  ez  nimmt  das  folgend«  toerc  voraus.  —  192  werc,  Kunstwerk :  der  ganze 
Kunstbau  der  Treppe  und  Säule. 

194  JSometras,  Oeometer:  als  Eigenname  aufgefasst.  Vgl.  VI,  9*3.  — 
196  das  hätte  er  nicht  verstanden.  —  197  ministe,  mit  lanberischer  Kunst. 
—  200  thopaije  pl.  von  thopasiv*  (KV,  1400),  mit  deutscher  Endung.  — 
203  die  Fenster  selbst  bestanden  aus  den  genannten  Edelsteinen,  die  die 

Stelle  ron  Glasmalerei  in  kostbarer  Weise  vertraten.  —  204  von  gleicher 

Höhe  und  Weite.  —  205  auch  das  Dach  war  gewölbt  und  hatte  gewölbte 
Fenster,  die  Wölbungen  derselben  hatten  dieselbe  Höhe  und  Weite  wie 
die  der  Fenster  der  Wendeltreppe.  — 
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der  art  was  obene  daz  tach. 

(lehein  sül  stuont  dar  unde 

diu  sich  geliehen  künde 

der  grözen  sül,  da  zwischen  stuont 

ans  taot  diu  aventiure  kunt 

590  waz  diu  wunders  mohte  han. 

durch  schouwen  gienc  her  Gawän 

üf  daz  warth  üs  eine 

zuo  manegem  tiwerem  steine, 

da  vander  solich  wunder  gröz,  215 

des  in  ze  sehen  niht  verdröz. 

in  dühte  daz  im  al  diu  laut 

in  der  grözen  siole  wsern  hekant, 

unt  daz  diu  lant  umb'  giengen, 

unt  daz  mit  hurte  enpfiengen  220 

die  grözen  berge  ein  ander, 

in  der  siole  Tander 

Ii ute  riten  unde  gen, 

disen  loufen,  jenen  sten. 

in  ein  venster  er  gesaz,  225 

er  wolf  daz  wunder  prüeven  baz. 

Dö  kom  diu  alte  Arnive, 

und  ir  töhter  Sangive, 

unde  ir  tohter  tohter  zwuo: 

die  giengen  alle  viere  zno.  230 

Gawan  spranc  üf,  do  er  se  sach. 

diu  küneginne  Arnive  sprach 

«herre,  ir  solt  noch  släfes  pflegen. 

Wl  dar  unde,  nicht:  darunter,  unter  den  Slnlen ;  sondern:  dort  unten, 
unterhalb  (für  dar  unden;  zu  Ol,  414).  Keine  der  Femten Aulen,  denn 

diese  lagen  unterhalb  der  Säule  in  der  Dachwölbung.  —  309  nach  tui  muß 
das  relative  diu  ergänzt  werden.  —  da  zwischen,  in  der  Mitte.  —  Sil  wie 
wunderbar  die  eingerichtet  war.  —  213  u/,  in.  —  vorth&i  stn.,  Warthaus, 
Warte:  der  oberste  Theil  dieses  Treppenbaues,  wo  man  eine  Rundsicht 
hatte.  —  eine,  allein.  —  214  das  mit  manchem  Edelsteine  geschmückt  war. 
—  217  diese  Erzählung  scheint  ans  den  mittelalterlichen  Sagen  von  Virgil 

entnommen,  dem  ähnliche  Bauten  beigelegt  wurden.  -  218  warn  bekant, 
daß  er  sie  sähe.  —  219  sieh  im  Kreise  drehten.  —  220  im  Aufeinander- 

stoßen eich  ablösten:  einer  verdrängte  rasch  den  andern.  —  222  wander, 
sah  er,  bemerkte  er.  —  225  yesat,  setste  sioh. 

228  Sangive  ist  Gawan's  Kutter.  —  229  die  beiden  Töchter  ihrer 

Tochter,  also  Gawan's  Schwestern,  sind  Itonje  und  Cundrie.  Die  beiden 
Königinnen  kennt  auch  JJicjst.  8h90;  die  zweite  wird  von  ihm  fiUe  et  roine 
genannt  8900;  und  diese  hat  wieder  eine  Toohter  8901.  Jene  älteste 

heißt  Ugieme  10111 ;  die  Mutter  üauwain'a  wird  nicht  mit  Namen  genannt 
10119.  -  233  tolt  =  $oU€t.  - 
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habet  ir  ruowens  iuch  bewegen, 

dar  zuo  sit  ir  ze  sere  wunt,  835 

sol  iu  ander  ungemach  sin  kunt. 

dö  sprach  er  «frouwe  und  meisterin, 

mir  hät  kraft  unde  sin 

iuwer  helfe  alsö  gegeben, 

daz  ich  gediene,  muoz  ich  leben.»  240 

501  diu  künegin  sprach  «muoz  ich  so  spehen 

daz  ir  mir,  hfcrre,  habet  verjehen, 

daz  ich  iuwer  meisterinne  st . 

so  küsst  dis'  frouwen  alle  dri. 

da  sit  ir  lasters  ane  bewart :  245 

sie  sint  erborn  von  küneges  art.  » 

dirre  bete  was  er  vrd, 

die  claren  frouwen  kuste  er  do, 

Sangiv6n  und  Itonje 

und  die  süezen  Cündrie.  250 

Gäwän  saz  selbe  fünfte  nid  er. 

dö  saher  für  unde  wider 

an  der  claren  megede  Up: 

iedoch  dwanc  in  des  ein  wip . 

diu  in  sime  herzen  lac,  255 

dirre  megede  blic  ein  nebeltac 

was  bi  Orgelüsen  gar. 

diu  düht'  et  in  sö  wol  gevar, 

von  Logröis  diu  herzogin: 

dä  jagete  in  sin  herze  hin.  2t>0 

Nu,  diz  was  ergangen, 

daz  Gawäu  was  enpfangeu 

234  wenn  ihr  auf  Bube  verzichtet  habt.  —  236  wenn  ihr  noch  andere  Un- 
bequemlichkeit zu  eucrn  Wanden  haben  sollt:  solche  gewährt  ihm  aber 

das  Herumgehen  nnd  Steigen  bei  seinem  Zustande.  —  237  meisterin  be- 
zeichnet diejenige,  die  durch  ihre  Kunst  ihn  geheilt  und  verpflegt  hat . 

meister  ist  häufiger  Ausdruck  für  Arzt.  Vgl.  XI,  878.  —  240  daz  ist  relat 
für  das  e: :  daß  Ich  es  dnrch  Dienst  zu  vergelten  suchen  werde,  wenn  ich 
am  Leben  bleiben  darf.  —  241  wenn  ich  es  so  auffassen  darf:  den  Aus- 

druck meisterin,  den  er  gebraucht  hat,  und  den  sie  im  Sinne  «Gebieterin ' 
nimmt.  —  244  so  gebiete  ich  euch  sie  ;u  küssen.  —  alte  kann  nicht  wohl 
bei  dieser  Ansdrucksweiae  entbehrt  werden ;  Tgl.  263.  —  245  lasters  btvarL 
gegen  Schande  geschätzt:  dar  an,  indem  ihr  das  thut.  —  247  bete,  Auf- 

forderung. —  251  selbe  fünfte,  mit  den  vier  Frauen.  —  252  tod  der  einen 
zur  andern,  und  dann  wieder  die  erste  betrachtend:  .hin  and  her.  — 
254  des,  dazu,  auf  V.  256  zu  beziehen:  daß  sie  ihm  erschienen.  —  257  ei, 
neben,  im  Vergleich  mit.  —  gar,  mit  nebettac  zu  verbinden.  —  258  et,  nun 
einmal:  so  schon,  da*  keine  andere  Schönheit  neben  ihr  Raum  hatte. 
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von  den  frouw  n  allen  drin. 

die  truogen  so  iehten  schin, 

des  lihte  ein  herze  wser'  versniten,  265 
daz  e  niht  kumbers  het  erliten. 

zuo  siner  meisterinne  er  sprach 

um  Ii'  die  sül  die  er  da  sach, 
daz  si  im  sagete  maere, 

von  welher  art  diu  wsere.  270 

592  dö  sprach  sie  «herre,  dirre  stfin 

b!  tage  und  alle  nähte  schein, 

Sit  er  mir  £rste  wart  erkant, 

alumbe  sehs  mir  in  daz  lant. 

swäz  in  d£m  zil  geschiht,  275 

in  dirre  siule  man  daz  siht, 

in  wazzer  und  nf  velde: 

des  ist  er  wäriu  melde, 

ez  sl  vogel  oder  tier, 

der  gast  unt  der  forehtier,  230 

die  vremeden  unt  die  künden, 

die  hät  man  drinne  funden. 

über  sehs  mile  get  sin  glänz: 

er  ist  sö  veste  und  sö  ganz 

daz  in  mit  starken  sinnen  285 

künde  nie  gewinnen 

weder  hamer  noch  der  smit. 

er  wart  verstolen  ze  Thabronit 

der  künegln  Secundillen, 

ich  wa?n7  des,  an*  ir  willen.»  290 

Gawan  an  den  ziten 

sach  in  der  siule  rlten  ] 

ein  riter  und  ein'  frouweu  J 

265  des,  von  welchem,  daß  dadurch.  —  26>>  welcher  früher  niemals 
Liebeskummer  erlitten,  sich  bil  dahin  unempfänglich  für  die  Minne  ge- 

zeigt —  270  wie  ihre  Einrichtung  wäre.  —  272  schein,  leuchtete.  —  275  zil, 

abgegrenster  Raum,  Entfernung,  Umkreis.  —  278  melde  stf.,  Verrathung, 
Kundgebung:  das  zeigt  er  alles  wie  es  sich  wirklich  verhalt.  —  230 forehtier 
etm.,  altfrans,  forestier,  der  Beamte  der  den  /orett  unter  sich  hat;  doch 
scheint  es  hier  in  weiterem  Sinne  gebraucht,  denn  wie  der  gast  dem 

vremeden,  so  entspricht  der  forehtier  dem  künden.  —  281  künde  swm.,  der 
im  Lande  bekannt,  heimisch  ist.  —  284  er,  der  Stein,  die  steinerne  Säule. 
—  285  starken  sinnen,  großer  Kraft.  —  286  gewin  gtv..  vom  Fleoke 

schaffen.  —  289  der  Geliebten  von  Parzival's  Halbbruder  Feireflz. 
221  an  den  ttten,  in  diesem  Zeitpunkt,  Augenblicke.  —  293  gehört  all 

Object  tu  beiden  Verben.  — 
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moht'  er  da  beidiu  schouwen. 

dd  duhte  in  diu  frouwe  dar,  295 

man  und  ors  gewapent  gar, 

unt  der  heim  gezimieret 

sie  komen  geheistieret 

durch  die  passaschen  üf  den  plan, 

nach  ime  diu  reise  wart  getan.  300 

sie  komn  die  strazen  durch  taz  muor, 

als  Lischois  der  stolze  ftior, 

den  er  enschumpfierte. 

diu  frouwe  condwierte 

den  rfter  mit  dem  zoume  her:  305 

ijösiieVen  was  sin  ger. 

Gäwan  sich  umbe  körte, 

sinen  kumber  er  gemerte. 

in  duht'  diu  sül  het  in  betrogen: 

d6  sach  er  für  ungelogen  310 

Orgelüsen  de  Lögrois 

und  einen  riter  curtois 

gein  dem  urvar  üf  dem  wasen. 

ist  diu  nieswurz  in  der  nasen 

draete  unde  strenge,  315 

durch  sin  herze  enge 

kom  alsus  diu  herzogin, 

durch  siniu  ougen  oben  In. 

Gein  minne  b ellelös  ein  man, 

ouwe  daz  ist  hör  Gäwän.  320 

zuo  slner  meisterinne  er  sprach, 

do  er  den  riter  komen  sach, 

294  beidiu  neutr.,  weil  auf  Personen  verschiedenen  Geschlechts  bezüglich. 

—  298  hei  stieren  swv.,  altfranz.  bester  neben  ha  st  er,  eilen,  eilig  reiten.  — 
300  er  war  der  Zweck,  das  Ziel  ihrer  Reise.  —  301  Tgl.  X,  961.  —  302  als, 
ebenso  wie:  auf  welcher  auch  gekommen  war;  Tgl.  X,  969.  —  305  nur 
dem,  an.  —  306  er  kam  am  eine  Lanae  za  breohen.  —  307  er  wandt«  sich 
Ton  der  Säule,  in  die  er  bisher  geblickt,  am  and  iah  in  die  Qegend  hin- 

aus. —  30t«  da  wurde  sein  Kummer  noch  größer.  —  310  für  unotlvgen,  in 
Wahrheit,  wahrhaftig;  Tgl.  II,  135.  —  313  auf  der  Wiese  dem  Landungs- 

b  den platze  gegenüber.  —  3U  der  seltsame  Vergleic  h  ist  wie  häufig  durch 
Reim  veranlasst.  Das  tertium  comparationis  liegt  in  enge.  Wie  die  Nies- 

wurz dorch  eine  kleine  Öffnung  kommt  und  eine  schnellejund  starke  Wir- 
kung hervorbringt,  so  drang  durch  die  Aagen  die  Herzogin  in  sein  Hers. 

—  316  sie  durchdrang  sein  Herz  vermittelst  der  Aagen:  die  Aagen  als 
Boten  zum  Herzen  kommen  namentlich  in  der  mhd.  Lyrik  sehr  oft  tot. 

319  ein  Mann,  der  sich  gegen  die  Minne  nicht 
320  dar,  ein  solcher.  — 
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«frowe,  dort  vert  ein  rlter  her 

mit  üf  gerihtitem  sper: 

der  wil  süochens  niht  erwinden,  325 

ouch  sol  sin  suochen  vinden. 

sit  er  riterschefte  gert, 

strlts  ist  er  von  mir  gewert, 

sagt  mir,  wer  mac  diu  frouwe  sin?» 

sie  sprach  «daz  ist  diu  herzogin  330 

594  von  Logröis,  diu  clare. 

wem  kumet  sie  sus  ze  vare? 

der  turkoite  ist  mit  ir  komen, 

von  dem  sö  dicke  ist  vernomen, 

daz  sin  herze  ist  unverzaget.  335 

er  hat  mit  speren  prls  bejaget,  ) 

es  wsern  gehöret  driu  laut 

gein  siner  werlichen  hant 

sult  ir  striten  miden  nu. 

strlten  ist  iu  gar  ze  fruo:  340 

ir  slt  üf  strlt  ze  sere  wunt. 

ob  ir  halt  wseret  wol  gesunt , 

ir  solt  doch  strlten  gein  im  lan.o 

d6  sprach  min  her  Gawan 

«ir  jehet,  ich  süle  hie  h£rre  sin:  345 

swer  denne  üf  al  die  ere  min 

riterschaft  sö  nahe  suochet, 

sit  er  striU's  geruochet, 

frouwe,  ich  sol  min  harnasch  hau.» 

des  wart  gröz  weinen  da  getan  350 

von  den  fröuwen  allen  vieren. 

sie  sprachen  «weit  ir  zieren 

iuwer  saelde  und  iuwern  pris, 

325  nicht  ablassen  zu  lachen ;  als  Object  ist  aus  V.  327  zu  ergänzen  riter- 
schaft.  —  329  ihren  Namen  hat  bisher  Gawan  nicht  erfahren.  Vgl.  si  me 

dites  que  puet  estre  une  puceUe  qui  vient  ci  Crest.  W76.  —  332  wem  folgt 

■Je  in  so  feindlicher  Absicht  nach?  auf  *"w£Tf  hat  sie's  abgesehen?  — 333  turkoite  swm.,  Bogenschütze,  leichtbewaffneter  Bitter:  sein  Name  ist 

Florant  von  Itolac.  Vgl.  namentlich  XII,  1233—35.  —  334  man  hat  ei 
oft  erfahren,  erprobt.  —  336  pris,  solchen  Böhm.  Vgl.  cor  maint  Chevalier 
a  c$  port  a  devant  moi  conquu  et  mort  Crest.  9691.  —  337  äj,  daß  davon: 
geschmückt,  geziert  waren;  es  reichtcTniV  um  drei  Länder  damit  Ms 
schmücken.  —  339  nu,  in  onserm  jetzigen  Zustande.  —  341  vf  strit,  um 
za  streiten.   —   343  solt=»olt€t.    —    345  Tgl.  XI.  688  und  namentlich 

äl67  fg.  —  346  wenn  also  jemand  auf  meine  Ehre  los,  zum  Schaden 
ner  Ehre.  —  347  so  nähe,  in  solcher  Nahe  meines  Landes.  —  348  ge- 

ruochet,  haben  will.  —  349  der  correcte  Nachsatz  wäre:  so  will  ich  den 
Kampf  mit  ihm  aufnehmen.  —  ich  sol,  ich  wiU.  —  352  zieren,  schön  ma- 

chen, nicht  verunzieren,  nicht  aus  ihrem  schönen  Zustande  bringen.  — 
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so  stritet  niht  decheinen  wie. 

langet  ir  da  vor  im  töt  .  355 

alrerst  wüehse  unser  not. 

sult  aber  ir  vor  im  genesen, 

weit  ir  in  harnasehe  wesen, 

iu  nement  iur  ersten  wunden'z  leben: 

sö  stn  wir  an  den  töt  gegeben.»  360 
♦  • 

595       Gawän  sus  mit  kumber  ranc: 

ir  muget  wol  hoeren  waz  in  twanc. 

für  schände  heter  an  sich  genomen 

des  werden  türköiten  komen  : 

in  dwungen  ouch  wunden  sere,  365 

unt  diu  minne  michels  mere, 

unt  der  vier  frouwen  riuwe: 

wand'  er  sah  an  in  triuwe. 

er  bat  se  weinen  verbern : 

sin  munt  dar  zuo  begunde  gern  370 

harnasch,  ors  unde  swert. 

die  frouwen  clär  unde  wert 

fuorten  Gäwanen  wider. 

er  bat  se  vor  im  gen  dar  nider, 

da  d'  andern  frouwen  waren,  375 
die  stiezen  und  die  clären. 

Gawän  üf  sins  strites  vart 

balde  alda  gewapent  wart 

bi  weinden  liehten  ougen: 

sie  täten'z  als6  tougen  380 
daz  niemen  vriesch  diu  ma?re, 

niwan  der  kamersere, 

der  hiez  sin  ors  erstrichen. 

Gäwan  begunde  slichen 

■  

355  vor  im,  vor  seinen  Fußen,  im  Kampfe  mit  ihm.  —  356  alrfr$t,  dann 
erst  recht.  —  357  wenn  ihr  mit  dem  Leben  davonkommt,  nicht  im  Kampfe 
bleibt.  —  358  gehört  in  den  Nachsatz  V.  359:  so  nehmen  euch,  wenn  ihr. 
—  359  die  Wunden,  die  ihr  auf  dem  Wunderbett  erhalten. 

361  sus,  in  folgender  Weite.  —  363  für  schände,  als  eine  Schande.  — 
an  *ich  genomen,  siob  angerechnet.  —  365  dwungen,  bedrängten,  schmerz- 
ten.  —  367  riuwe,  Trauer.  —  383  denn  er  sah,  daß  sie  es  wohl  mit  ihm 
meinten.  —  370  ferner  bat  er  sie.  —  gern  mit  dem  Acc.  ist  mhd. 

selten.  —  373  wider,  zurück:  hinunter  in  den  pala$.  —  375  d'szsde,  ge- 
schwächt aus  die.  —  377  um  in  den  Kampf  zu  ziehen.  —  379  bi  instru- 

mental: vermittelst,  durch.  —  Umschreibung  für  weinende  schöne  Frauen. 

—  383  erstrichen  atr.,  glatt  streichen,  zurecht  machen.  —  3W  slfchen,  um 
seinen  langsamen  Gang  zu  bezeichnen :  es  ist  sonst  kein  Ausdruck,  der 
Tom  Gange  der  Männer,  wohl  aber  von  dem  der  Frauen  gebraucht  wird.  — 
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aldä  Gringuljete  stuont.  3S5 

doch  was  er  so  söre  wunt, 

den  schilt  er  küme  dar  getruoc: 

der  was  türkel  ouch  genuoc. 

Üfz  ors  saz  her  Gaw&n. 

do  kert'  er  von  der  burc  her  dan    j  U90 

596  gein  sime  getriuwen  wirte,  — ^ 

der  in  vil  wenec  irte 

al  des  sin  wille  gerte. 

eins  spers  er  in  gewerte: 

daz  was  starc  und  unbeschaben.  395 

er  het  ir  manegez  ül  erhaben, 

dort  anderhalp  uf  sinem  plan, 

dö  bat  in  min  her  Gäwän 

.überverte  schiere. 

in  einem  üssiere  400 

fuort  er'n  über  ane'z  lant, 

da  er  den  turkoyten  vant 

wert  unt  hohe  gemuot. 

er  was  vor  schänden  so  behuot 

daz  missewende  an  im  verswant.  406 

sin  pris  was  so  höhe  erkant, 

üwer  gein  im  tjostierens  pflac, 

daz  er  hinder'm  orse  lac 

von  siner  tjoste  valle. 

sus  het  er  sie  alle,  410 

die  gein  im  ie  durch  pris  geriten, 

mit  tjostieren  überstriten. 

ouch  tet  sich  uz  der  tegen  wert, 

3*7  statt  eines  Satze*  mit  da:.  —  dar,  bis  zu  «einem  Rosa«. 

390  her  fein,  herab.  —  391  zu  Plippalinot  dem  Fährmann.  Vgl.  et  t'I 
i  monte  tout  arme»,  $i  $'en  est  jusqu'  al  port  ale»,  et  Ii  notonier»  a*ec  tut 
n*TWtt  ?7;r'  ~  392  »«'  v  ntc  irte,  gar  nicht  hinderte;  ihm  nicht«  Tersagte.  — 
394  er  in  geteerte,  gab  er  ihm.  —  395  unbeschaben,  dasselbe  was  unbetniten 

bedeutet;  Tgl.  zu  IV,  959.  —  396  fi/ erhaben,  aufgehoben:  von  den  besiegten 
Rittern.  —  397  auf  der  andern  Seite.  —  399  i*6errerf«  gen.  von  übervart, 

Ton  bat  abhängig.  —  400  u*$ier  stm.,  altfrans,  ustier,  Barke,  Boot,  haupt- 

sächlich sum  Transportieren.  Vgl.  si  e'en  entrent  et  bac  andui  Crest.  9738. 
—  403  höhe  adv.,  hoch;  hohe  gemuot  dasselbe  was  hSchgemuot,  freudigen 
stolzen  Sinnes.  —  405  daß  kein  Makel  an  ihm  war.  —  406  Tgl.  XU,  336 
und  die  dort  angeführten  Verse  aus  Crestien.  —  409  durch  den  Fall,  den 
er  im  Zusammenrennen  mit  ihm  erlitten.  —  411  geriten,  hier  wie  oft  vom 
Reiten  im  ritterlichen  Kampfe  gebraucht.  —  413  tieft  us  tuon,  sich  aus- 

zeichnen, herrorthun;  in  demselben  Sinnt»  steht  sich  Ci  nemen';  Tgl.  zu 
II,  4'i.T.    Er  zeichnete  sich  dadurch  aus.  dafl  er.  — 

I 
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daz  er  mit  spero  sunder  swcrt 

höben  pris  wolt'  erben,  415 
oder  sihen  pris  verderben: 

s wer  den  an  im  bezalte, 

daz  er'n  mit  tjoste  valte, 
da  wurde  er  äne  wer  gesehen, 

dem  wolte  er  sicherheite  jehen.  420 

597       Gawan  vriesch  diu  maere 

von  der  tjoste  pfändsere. 

Plippalinöt  nam  also  pfant: 

swelich  tjoste  wart  bekant, 

daz  einer  viel,  der  ander  baz,  425 

so  enpfienger  an*  ir  beider  haz 
dises  flust  unt  jenes  gewin: 

ich  mein'  daz  ors:  daz  zöher  hin. 

er'n  mochte,  striten  sie  genuoc: 

swer  pris  oder  laster  truoc,  430 

des  liez  er  jehen  die  frouwen: 

sie  mohten'z  dicke  schouwen. 
Gäwänn  er  vaste  sitzen  bat. 

er  zöch  im'z  ors  an  den  stat, 

er  bot  im  schilt  unde  spei.  435 

hie  kom  der  turkoyte  her, 

kalopierende  als  ein  man 

der  sine  tjoste  mezzen  kan 

weder  ze  höch  noch  ze  nider. 

Gawan  kom  gein  ime  wider.  440 

von  Munsalvaesche  GriDgu^jete 

( 

415  erben,  als  Erbschaft  von  einem  andern,  dem  er  ihn  abnahm,  gewinnen  , 

Tgl.  X,  1307.  —  416  verderben,  Terlieren :  seinen  eigenen  Rahm.  —  417  den 
sc.  pritf  solchen  Ruhm.  —  an  im,  ihm  gegenüber,  im  Kampfe  mit  ihm.  — 
419  da,  wobei :  er  wehrlos  gemacht  würde.  —  490  sich  ergeben. 

423  p/andatre  stm.,  Inhaber  eines  Pfandes :  durch  die  folgenden  Zeilen 
naher  erläutert.  —  424  wenn  eine  Tjoste.  —  wart  bekant,  sn  dem  sieht- 
baren  Resultat  kam.  —  425  aas,  im  Sattel  sitzen  blieb.  —  426  ohne  dal» 

einer  der  Kämpfenden  etwas  dagegen  hatte.  —  437  dieser  und  jener  Ist 
hier  anders  als  im  Nhd.  gebraucht:  dieser  bezieht  sich  auf  den  erst- 

genannten, jener  auf  den  zweiten,  wahrend  wir  dieser  auf  den  letzt- 
genannten besiehen.  —  428  tdker  hin,  fahrte  er  mit  sich  hinweg.  — 

429  ob  sie  Tiel  kämpften.  —  430  swer  hangt  nicht  Ton  juken  ab,  sonst 
musste  es  wer  heißen:  wer  auch  Ehre  oder  Schande  davontragen  mochte, 
er  machte  sich  nichts  daraus,  darüber  ließ  er  die  Frauen  entscheiden.  — 
431  die  Frauen,  die  Ton  den  Fenstern  aus  zusahen.  —  438  der  wohl  Ter- 
stcht  mit  der  Lanze  su  zielen.  —  440  gein  ime,  ihm  entgegen.  Vgl.  tanto* 

*-,£99Zlifr*  ,e'lai**e  (V.  437)..  et  tnetire  Gauwain*  s'adrece  wert  lui  C?reiL lj7t>».  C5.  — 
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t«?t  nach  Gäwänes  bete 

als  ez  der  zoum  lörte. 

uf  den  plan  er  kArte. 

Hurtä,  lät  die  tjoste  tuon.  445 

hie  kom  des  künec  Lotes  snn 

m  anließ  und  ane  herzen  schrie, 

wä  hat  diu  helnisnüor  ir  stric? 

des  turköyten  tjost  in  traf  alrtä. 

Gäwfui  ruorte  in  anders  wa,  450 

598  durch  die  barbiere. 

man  wart  wol  innen  schiere, 

wer  da  gevelles  was  sin  wer. 

an  den  kurzen  starken  sper 

den  heim  enpfienc  h&r  Gäwän:  455 

hin  reit  der  heim,  hie  iac  der  man, 

der  werdekeite  ein  bluome  ie  was, 

unz  er  verdacte  alsus  daz  gras 

mit  valle  von  der  tjoste. 

slner  zimierde  koste  460 

ime  touwe  mit  den  bluomen  striten. 

Gawan  kom  üf  in  geriten, 

unz  er  im  Sicherheit  yerjach. 

der  verje  nach  dem  orse  sprach. 

daz  was  stn  reht:  wer  lougent  des?  465 

oir  vröut  iueh  gerne,  west  ir  wes»», 

sprach  Orgeläs'  diu  clare 
Gawäne  aber  ze  v&re, 

«durch  taz  des  starken  lewen  fuoz 

in  iwerem  Schilde  iu  volgen  muoz.  470 

442  folgte  Oawan'g  Befehl,  Lenkung. 
445  Hurtä  imper.  Ton  hurten  mit  verstärkendem  ä:  drauf  los:  nun 

kann  es  losgehen.  —  447  schrie  stm.,  Schrecken:  unerschrockenen  Her- 
zens. —  448  diese  lebhafte  Art  durch  die  Frage  fanden  wir  schon  mehr- 
fach; vgl.  I,  26.  68  u.  s.  w.  —  ir  ttric,  ihre  Verknüpfung:  wo  ist  sie 

susammen geknüpft.  —  450  ruorte,  traf.  —  452  sohneil  hatte  man  denjenigen 
kennen  gelernt,  der  ihn  su  Falle  gebracht  hatte;  Tgl.  417  fg.  —  455  der 
Helm  blieb  an  dem  Speer  hangen.  —  456  hin  reif,  hin  fuhr.  —  457  vrrd*- 
keite  gen.  von  bluome  abhängig.  —  458  bis  zu  dem  Augenblicke  wo.  — 
459  von,  infolge  von.  —  460  sein  kostbarer  Helmschmuck.  —  461  wett- 

eiferte mit  den  Blumen  im  Grase  um  den  Glans.  —  462  Tgl.  ti  Ii  court  a 

Yetpet  teure  Crest.  9777.  —  464  sprechen  mit  nach,  Ansprüche  worauf 
machen.  —  «R  fröut  ist  wohl  als  prsst.  su  nehmen  für  vröutet,  wie  west 
prsrt.  für  wettet  ist:  wenn  ihr  nur  wüsstet  worüber,  wenn  ihr  nur  einen 

rechten  Grund  hättet;  aber  ihr  habt  keinen,  denn  der  Löwentufi  reicht 

nicht  aus.  —  468  aber,  ■wiederum  aufs  neue.  —  se  vare,  in  böser  Absicht.  — 
469  durch  tat  (=daz),  weil.  -  470  Tgl.  XI,  571.  - 
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nu  wsent  ir  iu  si  pris  geschehen, 

hü  dise  frouwen  hänt  gesehen 

iuwer  tjost  also  getan, 

wir  mtiezen  inch  bi  fröuden  län, 

sit  ir  des  der  geile,  47;» 

ob  Lft  marv&le 

sö  klein'  sich  hat  gerochen, 
iu  ist  doch  der  schilt  zerbrochen, 

als  ob  iu  strit  sül  we6en  kunt. 

ir  slt  ouch  llht'  ze  sere  wunt  480 

599  >if  strft^s  gedense: 

<laz  tsete  iu  we  zer  gense. 

iu  mac  durch  ruom  wesen  liep 

der  schilt  dürkel  als  ein  sip, 

den  iu  sö  manec  pfil  zebrach.  485 

an  disen  ziten  ungemach 

muget  ir  gerne  vliehen: 

lut  iu  den  vinger  ziehen. 

ritet  wider  üf  zen  frouwen. 

wie  getörstet  ir  geschouwen  490 

strit,  den  ich  werben  solde, 

ob  iuwer  herze  wolde 

mir  dienen  nach  minne !  » 

er  sprach  zer  herzoginne 

«frouwe,  han  ich  wunden,  495 

die  hant  hie  helfe  funden. 

ob  iuwer  helfe  kan  gezemen, 

daz  ir  min  dienest  ruochet  nemen, 

sö  wart  nie  nöt  sö  herte  erkant, 

471  geschehen,  zu  Theil  geworden.  —  472  quidies-tot  miut  que  lut  caioir 

pour  cou  que  abatu  l'aee*?  JirfSAl-  9frOO.  —  wir  wollen  euch  euere  Freade 
IMNS.  —  477  daß  ihr  so  gutdavon  gekommen  seid.  —  479  alt  wenn  ihr 
einen  wirklichen  Kampf  bestanden  hättet.  —  480  es  kann  auch  leicht  sein, 
daß  ihr  zu  zehr  wund  seid.  —  4SI  yedense  stn.  (zu  .Unten:  Tgl.  X,  374), 
Geschlepp :  um  euch  mit  Kampf  zu  schleppen,  abzuarbeiten.  —  492  Be- 

ziehung auf  X,  373,  wo  Orgeluse  Gawan  geschimpft  hatte  ir  gant.  Das 
wäre  für  euch  ein  neues  Leid  zu  dem  Titel  «Gans»,  den  ich  euch  gegeben. 
—  483  durch  ruom,  damit  ihr  damit  prahlen  könnt,  «als  wäre  er  euch  im 

Kampfe  so  durchlöchert  worden.  —  484  sip  stn.,  Sieb.  —  486  an  ditm 
iiten,  jetzt.  —  487  muget  gerne,  habt  triftige  Ursache :  weil  ihr  vorschützen 
könnt,  ihr  hättet  schon  so  viel  gekämpft.  —  488  den  vinger  ziehen,  den 
Finger  einrenken:  las  st  euere  Wunden,  wie  unbedeutend  sie  auch  sind, 

von  den  Frauen  heilen.  —  491  werben,  betreiben,  ins  Werk  setzen:  wie 
ich  ihn  ins  Werk  setzen  würde,  wenn  ihr  der  rechte  Mann  wärt  mit  Ritter- 

dienst um  meine  Minne  zu  werben.  —  496  dadurch  daß  ich  euch  wieder» 

sehe,  sind  sie  geheilt.  —  497  helfe  acc:  iuwer  helfe,  euch,  die  ihr  helfen 
könnt.  —  getemen,  gefallen.  —  499  so  gibt  es  keine  noch  to  sehr  als  hart 
erprobte  Gefahr.  — 
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i'ne  si  ze  dienste  in  dar  benant.»  500 

sie  sprach  »ich  laze  iuch  riten, 

in  er  nach  prise  striten , 

mit  mir  gesellecliche.» 

des  wart  an  fröuden  riche 

der  stolze  werde  Gawan.  505 

den  turkoyten  sande  er  dan  \ 

mit  sinem  wirt  Plippalinöt:  1 

üf  die  bürg  er  enbot  ^ 

daz  sin  mit  wirde  nsemen  war 

al  die  frouwen  wol  gevar.  510 

600       Gäwäns  sper  was  ganz  beliben, 

swie  bediu  ors  waern  getriben 

mit  sporn  üf  tjoste  hurte: 

in  siner  hant  er'z  fuorte 

von  der  liehten  ouwe.  515 

des  weinde  manec  frouwe,^ 

daz  sin  reise  aldä  von  in  geschach.^ 

diu  künegin  Arnive  sprach 

«unser  trost  hat  im  erkorn 

siner  öugen  senfte,  's  herzen  dorn.  520 

ouwe  daz  er  nu  volget  sus 

gein  Li  gweiz  prelljus 

Orgel usen  der  herzogin! 

dest  siner  wunden  ungewin.» 

vier  hundert  frouwen  wärn  in  klage:  525 

er  reit  von  in  nach  prlss  bejage, 

swaz  im  an  sinen  wunden  war, 

die  nöt  het  erwendet  gar 

Orgelüsen  varwe  glänz. 

sie  sprach  «ir  sult  mir  einen  kränz  530 

500  «u  der  ich,  um  euch  zu  dienen,  nicht  bestimmt  w&re,  der  ich  mich 

nicht  reihen  würde.  —  502  um  euch  mehr  Gelegenheit  zu  geben,  Kuhm 

zu  erwerben.  —  506j>ui«  le  rent  au  notonnierki  (V^^mf  fofgl  Q7fcg  — 

509  daß  ihn  ehrenvoll  aufnehmen, ~T>el»andeTOonten. 

511  Tgl.  454:  er  hatte  den  Helm  des  Gegners  mit  weggenommen.  — 

516  vgl.  et  le»  pucele»  del  palais  »i  se  depecent  et  detcirent,  et  le»  dames  lor 

ehre, aus  tirent  Cifi*t.  9820.  -  519  unter  trtst,  unser  Tröster:  qui  nostrt 

sires  devroit  ettTeC&ti.  9827.  —  520  was  seinen  Augen  lieblich  erscheint, 

aber  sein  Herz  verwundet  und  sticht.  —  521  la  male  pucele  i'adettre,  $% 

Jen  maine  la  deputaire  Ctfst.  9828.  -  522  bei  Crest.  9866  "  ett  Ii 9 «« 

pereUeu».  —  524  das  ist  ihm  bei  seinen  Wunden  sehr  schädlich.  —  527  die 

Noth,  die  seine  Wunden  ihm  nachten.  — 
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von  eines  boumes  rise 

gewinnen,  drtunbe  ich  prise 

iuwer  tat,  weit  ir  mih's  wern: 

so  muget  ir  miner  minne  gern.» 

dü  sprach  er  afrouwe,  swft  daz  ris  535 

stet,  daz  also  höhen  pr!s 

mir  ze  s  ad  den  mac  bejagen, 

daz  ich  iu,  frouwe,  müeze  klagen 

nach  iuwern  hulden  mine  nöt,  > 

daz  brich'  ich,  ob  mich  lat  der  tdt.»     /  540 

CGI        Swaz  da  stuonden  bluomen  lieht, 

die  warn  gein  dirre  varwe  ein  niht, 

die  Orgelüse  brahte. 

Gawän  an  sie  gedahte 

sö  daz  sin  Orest  ungemach  545 

ime  deheines  kumbers  jach. 

sus  reit  sie  mit  ir  gaste 

von  der  bürc  wol  ein'  raste,  . 

ein'  strazen  wlt  unde  sieht, 
für  ein  clarez  EBMtt  550 

der  art  des  boume  muosten  sin, 

tämris  unt  prfsih. 

daz  was  der  Ciinschores  walt. 

Gawän  der  tegen  balt 

sprach  «frouwe,  wa  brich1  ich  den  kränz,  555 
des  min  türkel  fröude  werde  ganz?» 

er  solt  s'  et  hän  gediuhet  nider, 

531  aus  den  Blättern  eines  Bauinastes.  nies  amiz  .  .  m'aloit  queUir  de  ces 
ßourz  qne  veez  a  cez  arbrez  et  a  cez  prez  Arty.  9852.  —  532  drumbt,  um 
diesen  Preis:  lobe  ich  euer  Thun.  —  534  muget  ir,  habt  ihr  einen  An- 

sprach darauf.    —    537  ze  zaelden ,  In  Beeng  auf  Gluck ,  Seligkeit.  — 
538  müeze  klagen,  klagen  darf:  daß  ihr  meine  Klagen  gnädig  anhört.  — 
539  nach,  den  Zweck,  das  Ziel  bezeichnend.  Vgl.  ains  que  je  perge  roztre 

grace,  le  /erat  ze  je  onquez  puiz  Crj&at.  9846.  —  540  wenn  der  Tod  es  mir 
gestattet,  mioh  nicht  daran  verhindert. 

541  bluomen  gen.  von  steaz  abhängig.  —  543  brahte,  mit  sich  brachte, 
an  sich  trug.  —  544  hatte  solche  Empfindungen  bei  ihrem  Anblick.  — 
545  erezt,  die  ursprüngliche  Form  von  erst.  —  546  ihm  keinen  Kummer 
zufügte.  —  549  zieht,  gerade.  —  551  der  art,  auf  die  folgende  Zeile  zu  be- 

ziehen. —  dez  boume,  die  Bäume  desselben.  —  muosten  sin:  es  waren  keine 
andern  als  diese  darunter.  —  552  tämris,  tamariscus,  tamarix;  vgl.  zu 
VIII,  797.  —  pristn,  eine  nicht  zu  bestimmende  Baumart:  wahrscheinlich 
prov.  bresil.  —  556  des  auf  die  vorhergehende  Zeile  zu  beziehen :  durch 

dessen  Brechen,  dessen  Gewinnung.  —  werde,  werden  soll.  —  55T  et, 
nur.  —  diuhen  swv.,  ducken,  hinunterdrücken:  er  sollte  sie  hingeworfen 
und  ihre  Minne  mit  Gewalt  genommen  haben,  statt  Ihren  launischen 
Willen  zu  befolgen.  — 
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als  dicke  ist  geschehen  sider 

maneger  claren  frouwen. 

sie  sprach  «ich  läse  iuch  schouwen  Ö60 

alda  ir  pris  megt  behauen.» 

über  velt  gein  eime  jgrabcn^ 

riten  sie  sö  nahen, 

des  kranzes  poum  sie  sähen, 

dö  sprach  sie  «herre,  jenen  stam  565 

den  heiet  der  mir  fröude  nam: 

bringet  ir  mir  drabe  ein  rls, 

jii£j1ter__a^sj^  höhen_pxli 

mit  dienst  erwarp  durch  minne.» 

sus  sprach  diu  herzoginne.  570 

G02  ««hie  wil  ich  mine  reise  sparn. 

got  walde's,  weit  ir  fürbaz  varn: 

son'  dürfet  ir'z  niht  lengen, 

ellenthafte  sprengen 

müezt  ir  z'orse  älsüs  575 

über  Li  gweiz  prelljus.» 

Sie  habete  al  stille  üf  dem  plän: 

fürbaz  reit  her  Gäwän. 

r  'rhörte  eins  traten  wazzjrs  val:y 
daz^  heTUurcEbrocBeh  wlt  ein  tal,  580 

"tief ,  urigereTtecTTcliev  - — "  * 
iw^iTcTer  eHensTtclie 

nam  daz  ors  mit  den  sporn: 

ez  treip  der  tegen  wol  gebom, 

daz  ez  mit  zwein  füezen  trat  585 

hin  über  an  den  andern  stat. 

561  aW«,  den  Ort  wo.  —  564  statt  eines  Satzes  mit  daz:  daß  sie  den  Baum 

sahen,  von  welchem  der  Kranz  genommen  werden  sollte.  —  566  hrien  swv., 
hegen.  —  der,  der  Mann  der:  er  hatte  ihren  Geliebten  Cidegast  gctödtet.  — 
568  il  atoit  oT  dire  et  conter  .  .  que  eil  qui  del  gut  perelleut  porroit  patter 

Verne  parfonde,  qutl  xutraii  tout  lt.  pnüi  UtL  monnl*  Creet.  9877.  —  569  durch 

minne,  um  Minne  damit  zü~  verdienen.  —  57T  ieh  will  nicht  weiter  mit 
euch,  hier  will  ich  bleiben.  — •   573  wenn  das  euere  Absicht  ist,  dann.  — 

574  sprengen  in  Verbindung  mit  t'ome  entfernt  sich  von  der  ursprünglichen 
Bedeutung  des  Verbums:  dieses  bedeutet  springen  machen,  und  erfordert 
als  Object  ort  (acc);  die  regelmäßige  Auslassung  dieses  Objectes  ver- 

anlasste den  intrans.  Gebrauch  und  daher  die  HinzufUgung  mit  Prsepoa.  — 

575  al»ut,  so  wie  ihr  da  seid. 
577  haben  intr.,  halten;  in  dioser  Bedeutung  heißt  das  Pra?t.  immer 

habet*,  nicht  contrahiert.  —  579  trotte  adj.=i=  dreete,  schnell.  —  581  ungever- 
tectich  adj.,  unwegsam.  —  583  mit  den  sporn  nemen,  die  Sporen  geben.  — 
584  es  Object  von  treip,  das  Boss.  — 

WOLFRAM  VON  ESCHELBACH.   II.  19 
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der  sprunc  mit  valle  muoste  sin. 

des  weinde  iedoch  diu  herzogia. 

.  der  wac  was  snel  unde  gröz. 

Gawan  siner  kraft  genöz:  590 

doch  truoger  harnasches  last, 

dö  was  eines  boumes  ast 

gewahsen  in  des  wazzers  trän: 

den  begreif  der  starke  man, 

wander  dennoch  gerne  lebete.  595 

sin  sper  da  bi  im  swebete: 

daz  begreif  der  wigant. 

er  steic  hin  uf  ane'z  lant. 

Gringuljct  swam  obe  und  unde, 

dem  er  helfen  du  begunde.  600 

603  daz  ors  sö  verr'  hin  nider  vloz: 

des  1  oufes  in  dernäch  verdröz, 

wander  swaere  harnas  truoc: 

er  bete  wunden  ouch  genuoc. 

nu  treJp  ez  ein  werve  her,  605 

daz  er'z  erreichte  mit  dem  sper, 

alda  der  regen'  unt  des  guz 
erbrochen  hete  witen  vluz 

an  einer  tiefen  halden: 

daz  uover  was  gespalden;  610 

daz  Gringuljeten  nerte. 

mit  dem  sper  er'z  kerte 

so  nahe  her  zuo  ane'z  lant, 

den  zoum  ergreif  er  mit  der  hant. 

sus  zoch  min  hör  Gawan  615 

daz  ors  hin  üz  üf  den  plan. 

ez  schütte  sich ,  dd  ez  genas. 

(    .fiS7  Tgl.  vient  par  moult  graut  stns  amer«  pour  sailltr  outrt,  ma*s  il  /uut, 
\   cor  ne  prtit  mie  bien  »on  taut,  ain»  »ali  droit  «nmi  U  gu<  Crest.  9883.  — 

V  mit  valle  »in,  vom  Fall  begleitet.  —  .r»90  seine  Kraft  kam  ihm  zn  statten.  — 
591  und  doch  trug  er.   —   593  hieng  ins  Wasser  hinab.   —   596  »u>€t>+tc, 
schwamm  auf  dem  Wasser. 

599  obe  und  unde,  auf  und  nieder.  —  602  lou/e»  für  lou/en»,  wie  fast 
Alle  Hss.  haben.  —  dernuch,  hinter  dem  Bosse  her.  —  603  »wart:  aus  der 
unflectierteu  Form  ist  ersichtlich,  daß  harna»  hier  Neutr.  ist.  —  605  icwrve 
stf.,  Wirbel,  Wasserwirbel.  —  607  de»  jus,  dessen  Gusse.  —  608  tnlwoisT 
stv.,  herausbrechen,  brechen.  —  wttim  vluz.  einen  weiten  Strom.  Durch 
diese  Erweiterung  des  ursprünglichen  Strombettes  trieb  das  Rots  naher 

ans  Ufer  heran.  —  610  y  tpalden,  war  eingerissen.  —  611  da»  relat. :  wel- 
cher Umstand.  —  612  kirte,  lenkte.  —  614  daß  er  den  Zaum  ergreifen 

konnte.  —  617  er  schüttelte  das  Wasser  von  sich  ab.  —  d6  ez  y.nas,  alt 
m  sich  gerettet  fühlte,  in  Sicherheit  war.  - 
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der  schilt  da  niht  bestanden  was: 

er  gurt'  dem  orso  unt  nam  den  schilt. 
swen  sins  kumbers  niht  bevilt,  020 

daz  laze  ich  sin:  er  het  doch  nöt, 

sit  ez  diu  minne  im  gebdt. 

Orgelüs'  diu  glänze 

in  jagete  nach  dem  kränze: 

daz  was  ein  ellenhaftiu  vart.  G25 

der  boum  was  alsö  bewart, 

waern  Gäwäns  zwen',  die  müestn  ir  leben 

umb1  den  kränz  hau  gegeben: 

des  pflac  der  künec  Gramovlanz. 

Gäwän  brach  iedoch  den  kränz.  030 

|»0£_daz^jwazzex_hiez  Sab  bin  s.  

Gäwan  holt'  unsenften  zins, 

dö  er  unt'z  ors  drin  bleste. 

swie  Orgelöse  gleste, 

ich  wolt'  ir  minne  also  niht  nemen:  035 

ich  weiz  wol  wes  mich  sol  gezemen. 

Do  Gawan  daz  ris  gebrach 

unt  der  kränz  wärt  sins  Helmes  dach, 

ez  reit  zuo  z'im  ein  riter  clär. 

dem  wären  siner  zitc  jär  640 

weder  ze  kurz  noch  ze  lanc. 

sin  muot  durch  hochvart  in  twanc, 

swie  vil  im  ein  man  tete  leit, 

daz  er  doch  mit  dem  niht  streit, 

ir'n  waeren  zwene  oder  mer.  645 

sin  höhez  herze  was  sö  hör, 

swäz  im  tet  ein  man, 

618  bestände*,  im  Wasser  geblieben:  Simrock  «der  Schild  glitt  nieder» 

trifft  nicht  den  rechten  Sinn.  —  620  wer  kein  Bedauern  empfindet.  — 
621  das  will  ich  auf  sicu  beruhen  laasen,  ich  will  ihm  gerade  keine  Vor- 

warfe machen;  doch,  doch  das  steht  fest.  —  625  ellenhaft  die  ursprüng- 
liche, aber  seltene  Form:  meist  mit  eingeschobenem  1  cltentha/t,  nmthig 

(vgl.  I,  464).  —  627  wie  wir  auch  sagen,  waren  seiner  zwei:  wenn  er  auch 
noch  mal  so  stark  wäre.  —  629  des  pffac,  den  hatte  unter  seiner  Obhut.  — 
632  das  Oewinueu  des  Zinses  war  mit  Mühseligkeit  verbunden.  —  633  bluten, 
onomatopoetisches  Wort,  platschen,  mit  Geräusch  hinoinfallen.  —  634  gleste 

conj.  pries.  —  635  also,  unter  solchen  Bedingungen.  —  636  -aas  mir  zusagt 
und  passend  dünkt. 

637  gebrach  plusquaraperf.  —  633  und  er  seinen  Helm  damit  geschmückt 
hatte.  —  641  er  stand  im  schönsten  Mannesalter.  —  643  (in  rnan%  ein  ein- 

ziger Mann;  Tgl.  697.  767.  —  645  ir"n  xcatren,  wenn  ihrer  nicht  -waren.  — 
646  höhe;,  hochstrebendcB,  stolzes.  — 

1  &• 
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den  Wolter  ane  strlt  län. 

fil  Ii  roy  Irot 

Gawan  guoten  morgen  bot:  650 

daz  was  der  künec  Gramovlanz. 

dö  sprach  er  «herre,  umb'  disen  kränz 
hän  ich  niht  gar  verzigen. 

min  grüezen  wter'  noch  gar  verswigen, 
ob  iuwer  zwene  waren,  655 

die  daz  niht  verbaeren 

sine  holten  hie  durch  höhen  prls 

ab  mtme  boume  alsus  ein  ris. 

die  müesen  strlt  enpfähen: 

daz  sul  mir  sus  versmahen.»  660 

605       Ungerne  ouch  Gawan  mit  im  streit, 

d£r  unwerliche  reit, 

doch  fuort'  der  degen  maere 

ein  müzersparwaere : 

der  stuont  tif  slner  ciareu  hant.  665 

Itönjä  het  in  im  gesant, 

Gawäns  stieziu  swester. 

phaewin  von  Sihzester 

ein  huot  üf  stme  houbte  was. 

von  samit  grüone  als  ein  gras  670 

der  künec  ein  mantel  fuorte, 

daz  vaste  uf  d 'erden  ruorte 

ietwederthalp  die  orte  sin: 

diu  veder  was  lieht  härmih. 

niht  ze  gröz,  doch  starc  genuoc  CT5 

was  ein  pfart  daz  den  künec  truoc, 

648  mit  dem  ließ  er  «ich  nicht  auf  Kampf  ein.  —  651  Gramorlanz,  bei 
Crestien  9996  Guiromelans,  aber  auch  mit  vorgesetztem  Artikel  Ii  G.  Iu02$, 

was  auf  einen  eine  Eigenschaft  bezeichnenden  Namen  hindeutet.  —  653  rer- 
slhen  stv.,  verziehten,  selten  wie  hier  mit  umbe,  hautiger  mit  6/,  auf.  — 
niht  gar,  durchaus  nicht.  Das  dürft  ihr  ans  meiner  friedlichen  Begrüßung 
nicht  schließen.  —  654  ich  hätte  euch  nicht  gegrüßt.  —  660  unter  diesen 
Verhältnissen,  wo  ihr  nur  allein  seid.  —  versmahen:  es  scheint  mir  unter 
meiner  Würde,  nicht  der  Mühe  werth. 

661  streit:  genau  wäre  der  Conj.  »tri fr,  hätte  gekämpft.  —  662  «»• 
tcerltche  adv.,  ungewaffnet,  ohne  Rüstung.  —  666  Itonje  ist  seine  Geliebte. 
—  668  zu  construieren  ein  ohatwin  huot  von  Sintester.  Sinzester,  vielleicht 

Winchester.  —  672  vaste,  nicht:  fast,  sondern:  reichlich. —  ruorte,  reichte : 
Sing,  des  Verbums  bei  nachfolgendem  Plur.  des  Subjeotes.  —  673  seine 
Spitzen.  —  674  teder,  das  Pelzwerk,  womit  der  Mantel  gefüttert  war: 
franz.  penne,  prov.  pena.  —  675  niht  ze  grCs,  ziemlich  klein,  aber  sehr 
kräftig.  —  676  ein  vor  dem  Relativsatz  ist  für  uns  in  diesem  Falle  un- 

gewöhnlich: den  König  trug  ein  Pferd,  welches  ziemlich  klein  u.  s.  w.  - 
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an  pfardes  schoene  niht  betrogen, 

von  Tenemarken  dar  gezogen 

oder  braht  üf  dem  mere. 

der  künec  reit  an1  alle  were:  680 

wander  fuorte  swertes  niht. 

«iuwer  schilt  in  strites  gibt», 

sprach  der  künec  Gramovlanz. 

«iwers  Schildes  ist  so  wönec  ganz: 

Lft  märveale  685 

ist  worden  in  ze  teile. 

ir  habet  die  aventiure  erliten, 

diu  min  solte  han  erbiten, 

wan  daz  der  wlse  Clinschor 

mir  mit  vriden  gieng  ie  vor,  690 

60t»  unt  daz  ich  gein  ir  krieges  pflige, 

diu  den  wären  minnen  sige 

mit  clärheit  hat  behalden. 

sie  kan  noch  zornes  walden 

gein  mir.  ouch  dwinget  sie  des  nöt:  695 

Cidegasten  sluog  ich  tot . 

in  selbe  vierdln,  ir  man. 

Orgelusen  fuort'  ich  dan, 
ich  bot  ir  kröne  und  al  min  lant: 

swaz  ir  dienes  bot  min  hant,  700 

da  kert  sie  gegen  ir  herzen  var. 

mit  vlehen  het  ich  sie  ein  jär: 

i'ne  künde  ir  minne  nie  bejagen. 
ich  muoz  in  herzenliche  klagen. 

ich  weiz  woi  daz  s1  iu  minne  böt,  705 

678  gezogen,  geführt:  su  Lande.  —  682  euer  Schild  bekundet,  daß  ihr  ge- 
kämpft habt.  —  684  euer  Schild  ist  so  völlig  lerhauen.  —  685  ihr  habt  es 

mit  dem  Wunderbette  su  thun  gehabt.  —  687  erUten,  bestanden.  —  688  die 
meiner  geharrt  haben,  die  ich  bestanden  haben  würde.  —  689  ican  daz, 
außer  daß:  wenn  nicht.  —  690  eriden  swv.,  Frieden  verschaffen;  hier 
Gerundium,  doch  kann  es  auch  Plural  von  eride  sein,  wie  et  vridin  Anno 

340.  —  mit  vriden,  in  friedlicher  Weise.  —  mir  gieng  vor,  mir  vorausgieng: 
mich  immer  friedlich  und  freundlich  behandelte.  —  691  auch  hier  muß 

wan  ergänzt  werden:  und  wenn  ich  nicht  Krieg  hätte.  —  692  den  ersten 
Preis  der  Minne.  —  693  in  Bezug  auf  Schönheit.  —  694  watden  mit  gen., 

haben.  —  695  auch  hat  sie  guten  Grund  dazu.  —  «".96  bei  Crestien  nur  un 
sien  ami  Ii  toli  qWele  soloit  mener  od  Ii,  zi  Vocis  9938.  —  697  ihn  mit 
drei  anderen.  —  man  kann  bezeichnen :  Dienstmann,  aber  auch:  Verlobter, 
Bräutigam,  Geliebter.  —  69*  entführte  ich,  führte  ich  mit  mir.  —  700  si 

Venmenai  et  de  Ii  servir  me  penai ;  me$  Service*  meslier  n'i  ot  Crost.  9940.  — 
701  ir  herzen  vär,  die  feindliche  Gesinnung  ihres  Herzens.  —  70*2  het  ich 
sie,  behielt  ich  sie.  —  704  klagen  ohne  Object,  das  aber  leicht  aus  dem 
Zusammenhange  zu  ergänzen  ist.  —  705  daß  sie  euch  ihre  Minne  als  Preis 
des  Kampfes  mit  mir  versprochen  hat.  — 
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slt  ir  hie  werbet  minen  töt 

waert  ir  nu  selb»  ander  komen, 

ir  möht  mir'z  leben  hän  benomen, 
ode  ir  weert  bede  erstorben: 

daz  bet  ir  drumbe  erworben.  710 

min  herz7  nach  anderr  minne  gel, 

da  helfe  an  iwern  genäden  stet, 

sit  ir  ze  Terr'  marveile  sit 
worden  herre.   iuwer  strit 

hat  iu  den  pris  behalden:  715 

weit  ir  nu  güete  walden,  » 

sö  helfet  mir  umb'  eine  maget, 

nach  der  min  herze  kumber  klaget, 

diu  ist  des  künec  Lötes  kint. 

alle  die  öf  erde  sint,  720 

607  die  getwungen  mich  sö  sere  nie. 

ich  hän  ir  kleinoete  hie: 

nu  gelöbet  ouch  min  dienest  dar 

gein  der  megede  wol  gevar. 

ouch  trüwe  ich  wol,  sie  sl  mir  holt:  725 

wand'  ich  hän  not  durch  sie  gedolt. 

sit  Orgelus'  diu  riche 
mit  Worten  herzeultche 

ir  minne  mir  versagete, 

ob  ich  sit  prts  bejagete,  7:30 

mir  wurde  wöl  öde  we, 

daz  schuof  diu  werde  Itonje. 

i'ne  han  ir  leider  niht  gesehen. 

wil  iuwer  tröst  mir  helfe  jehen, 

sö  bringt  diz  kleine  vingerlin  735 

706  werbet,  beabsichtigt,  bezweckt.  —  707  ttrtb'  and*ry  zu  zweit.  —  710  drumbe, 
dafür:  für  euer  Kommen.  —  712  wobei  mir  zu  helfen  von  euerer  Gnade 

abhängt.  —  715  hat  euch  in  den  dauernden  Besitz  des  Ruhmes  gesetzt.  — 

716  walden,  ausüben:  gütig,  freundlich  handeln.  —  717  umb\  in  Besag 

auf,  bei.  —  718  nach  dfr,  nach  welcher  sich  sehnend.  —  719  Uawan's 
Schwester  Itonje.  —  721  brachten  mein  Herz  nie  in  solche  Bedrängnis*. 
—  722  er  meint  den  Sperber;  vgl.  XII,  666.  —  723  dar  gehört  zu  dimett* 
wie  dienen  mit  dar  verbunden  wird:  in  dieser  Besiehung,  Richtung:  ver- 

sprecht mir  euere  Diensie.  —  726  ich  habe  manchen  Kampf  um  ihret- 
willen bestanden.  —  72H  hrrzenlkh*  adv.,  aus  dorn  Herzen  kommend;  mit 

Worten,  die  ihr  aus  der  Seele  gesprochen  waren.  Vgl.  XIII,  109.  H73; 
Willeh.  217,  12.  —  730  wenn  ich  seitdem  in  Kämpfen  Ruhm  erwarb,  daa 
veranlasste,  das  that  ich  um  ihretwillen.  —  731  mochte  es  mir  gut  oder 
schlecht  ergehen.  —  733  eine  solche  Liebe  aus  der  Ferne,  auf  Hören- 
zagen,  kommt  in  den  mittelalterlichen  Epen  sehr  oft  vor.  —  734  wenn 
euer  Beistand  mir  Hülfe  versprechen  will.  —  735  der  Ring  aoll  als  Wahr- 

zeichen dienen.  Vgl.  ji  parieret  cet  anel  a  m'amie,  $e  Ii  öaiUies  Creet.  10157.  - 
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der  clären  süezen  frouwen  min. 

ir  slt  hie  striteß  ledec  gar, 

ez'n  wser'  dan  grcezer  iuwer  schar, 
zwene  oder  mere. 

wer  jaeh'  mir  des  für  ere,  740 

ob  ich  iuch  slüege  od  Sicherheit 

twung'?  den  strit  min  hant  ie  meit.» 

D6  sprach  min  her  Gäwan 

«ich  pin  doch  werlich  ein  man. 

wolt  ir  des  niht  pris  bejagen,  745 

wurd'  ich  von  iuwerr  hant  erslagen, 

sone  han  ouch  ich's  decheinen  pris 

daz  ich  gebrochen  hän  diz  ris. 

wer  jflehe  mir's  für  ere  gröz , 

ob  ich  inch  slüege  alsus  blöz?  750 

608  ich  wil  iuwer  böte  sin: 

gebet  mir  her  daz  vingerlin, 

und  lät  mich  iuwern  dienes  sagen 

und  iuwern  kumber  niht  verdagen.» 

der  künec  des  dancte  sere.  755 

Gäwän  v ragte  in  mere 

«Sit  iu  versmähet  gein  mir  strit, 

nu  saget  mir,  herre,  wer  ir  slt.» 

«ir'n  sult  ez  niht  für  laster  doln», 

sprach  der  künec,  <«min  name  ist  unverholn.  760 

min  vater  der  hiez  SErot: 

den  ersluoc  der  künec  Lot. 

ich  pin'z  der  künec^Gramovlan«. 
min  höhez  herze  ie  was  so  ganz 

daz  ich  ze  keinen  ziten  765 

niemer  wil  gestriten, 

swaz  mir  taete  ein  man; 

737  ich  werde  nicht  mit  euch  kämpfen.  —  741  slüege,  erschlüge,  tödtete.  — 
Sicherheit  ist  gen.  von  twung?  abhängig:  euch  zur  Ergebung  zwänge.  — 
742  den  strit,  solchen  Kampf:  mit  einem  einzigen. 

744  ich  bin  doch  ein  Mann,  der  sich  zu  wehren  versteht.  —  745  icolt 
prset.  conj.  für  wollet,  wenn  ihr  damit  keinen  Buhm  erwerben  würdet, 
wenn  ich.  —  747  weil  ich  keine  Gefahr  dabei  zu  bestehen  hatte.  — 

753  diene»  steht  hier  für  dienest,  während  meist  sonst  für  dienrns;  vgl.  zu 

I,  1451.  Lasst  mich  euerer  Herrin  euere  Dienstwilligkeit,  Ergebung  mel- 
den. —  759  seinen  Namen  pflegte  sonst  nur  der  Unterliegende,  Besiegte 

zu  nennen:  ihr  sollt  es  nicht  als  eine  Schande  für  mich  ansehen,  daß  ich 

mich  euch  nenne.  —  doln,  aufnehmen.  —  762  vgl.  quant  de  Oautcain  me 
recort,  content  ses  pere  ocist  le  mien  Crest.  10147.  —  767  gegen  einen  ein- 

zigen Oegner,  was  er  mir  auch  getban  haben  mag.  — 
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wan  einer,  heizet  Gawan, 

von  dem  ich  pris  hän  vernomen, 

daz  ich  gerne  gein  im  wolde  komen  770 

üf  strit  durch  mine  riuwe. 

sin  vater  brach  triuwe, 

ime  gruoze  er  minen  vater  sluoc. 

ich  han  ze  sprechen  dar  genuoc. 

nu  ist  Löt  erstorben,  775 

und  hat  Gawän  erworben 

solhen  pris  vor  üz  besunder 

daz  obe  der  tavelrunder 

im  priss  nieman  geliehen  mac: 

ich  gelebe  noch  gein  im  strites  tac.»  780 

609       Do  sprach  des  werden  Lotes  sun 

«weit  ir  daz  zc  liebe  tuon 

iwer  fnwendinne,  ob  ez  diu  ist, 

daz  ir  sus  valschlichen  list 

von  ir  vater  kunnet  sagen  785 

unt  dar  zuo  gerne  het  erslagen 

ir  bruoder,  so  ist  si  ein  übel  maget, 

daz  sie  den  site  an  iu  niht  klaget. 

kund'  si  töhter  unde  swester  sin, 

so  waer'  s'ir  beider  vogetln,  790 
daz  ir  verbaret  disen  haz. 

wie  stüende  iwerem  sweher  daz, 

het  er  triwe  zebrochen? 

habt  ir  des  niht  gerochen, 

daz  ir  in  töt  gein  valsche  saget?  795 

768  tot  heiset  muß  der  ergänzt  werden.  —  769  den  habe  ich  so  rühmen 
hören.  —  771  «/  $tr\t,  um  mit  ihm  su  kämpfen.  —  durch  mine  riuwe,  we- 

gen des  mir  angethanen  Leides.  —  772  handelte  treulos.  —  773  aruos  tun., 
friedliche,  freundliche  Begegnung.  —  774  dar,  mit  Bezug  darauf:  spreche» 
ist  hier  nicht  im  Sinne  des  Mit.  zu  verstehen,  sondern :  Klage  erheben.  — 

777  vor  uz,  vor  allen  andern  voraus.  —  77s  obe,  an.  —  779  pris»  gen.,  an 
Ruhm. 

7-2  wenn  ihr  glaubt  damit  euerer  Geliebten  etwas  Angenehme«  sn 
thun.  —  7S3  wenn  die  Genannte  euere  Geliebte  wirklich  ist.  —  7S4  so 

treulose  Handlung  ihrem  Vater  nachsagt.  —  787  so  muß  sie  ein  schlech- 
tes Mädchen  sein.  —  7 HS  daß  sie  ein  solches  Benehmen  an  euch  nicht 

tadelt,  sich  nicht  darüber  beklagt.  —  7:m  vngetin  stf.,  Fürsprecherin.  — 
791  verheeret,  aufgäbet,  fahren  ließet.  —  792  dem  Vater  euerer  Geliebten.  — 
794  als  sein  Schwiegersohn  hättet  ihr  die  Beleidigung,  die  ihr  Ihm  an- 
getban,  rächen  sollen,  also  an  euch  selbst.  —  795  in  Bezug  auf  die  von 
ihm  verübte  Treulosigkeit  ihn  todt  nennt,  nämlich  moralisch:  daß  ihr 
ihm  die  Ehre  absprecht.  Von  seinem  leiblichen  Tode  ist  hier  nicht  dia 

Rede.  — 

Digitized  by  Google 



GAWAN  UND  GRAMOFLANZ.  297 

sin  8im  ist  des  unverzaget, 

in  8ol  des  niht  verdriezen, 

mag  er  niht  geniezen 

siner  swester  wol  gevar, 

ze  pfände  er  git  sich  selben  dar.  800 

herre,  ich  heize  Gawan. 

swaz  iu  min  vater  hat  getan, 

daz  recht  an  mir:  er  ist  töt. 

ich  sol  für  sin'  lasters  not, 
hän  ich  werdeclichez  leben,  805 

nf  kämpf  für  in  ze  glsel  geben.» 

Dö  sprach  der  künec  «sit  ir  daz, 

dar  ich  trag'  unverkornen  haz, 
so  tuot  mir  iuwer  werdekeit 

beidiu  liep  unde  leit.  810 

610  ein  dinc  tuot  mir  an  iu  wol, 

daz  ich  mit  iu  strlten  sol. 

ouch  ist  iu  höher  pris  geschehen, 

daz  ich  iu  einem  hän  verjehen 

gein  iu  ze  kämpfe  kumende.  815 

uns  ist  ze  prlse  frumende 

ob  wir  werde  frouwen 

den  kämpf  lazen  schouwen. 

fünfzehen  hundert  bringe  ich  dar: 

ir  habet  ouch  eine  clare  schar  820 

üf  Scbastel  marveile. 

iu  bringet  z'iuwerm  teile 
iuwer  ceheim  Ärtiis 

796  de$  hier  und  in  der  folgenden  Zeile  ist  mit  V.  ROo  zu  verbinden,  der 
t  ir  einen  Satz  mit  dat  steht.  —  rfei  unterläget,  kühn  dazu  entschlossen. 
—  79S  wenn  ihm  »las  nicht  zu  Gute  kommen  kann,  daß  euere  Geliebte 
»eine  Schwester  ist.  —  «04  für,  zur  Abwehr:  um  die  Noth  der  Schande 

von  ihm  abzuwehren.  —  80'i  Conditionalsatz.  aus  welchem  da«  Object  von 
yeben  (lebvn)  herausgenommen  werden  muß.  —  80*>  Cf  kämpf ,  im  Zweikampf. 

SO»  dar,  auf  welchen.  -  unrerkorn,  nicht  aufgegeben,  nicht  ver- 
ziehen, ungesUhnt.  —  809  tuot,  erweckt.  —  810  Empfindung  von  Freude 

und  Schmerz.  —  Sil  Ausführung  des  liep.  das  leit  wird  nicht  näher  aus- 
geführt. —  814  daß  ich  von  meinem  Grundsätze,  nie  mit  Einern  zu  kämpfen, 

bei  euch  eine  Ausnahme  mache.  —  SIS  die  Participialconstruction  bei 
verjehen  begegnet  sonst  nioht:  euch  zugestanden  daß  ich  komme;  eigent- 

lich: ein  (besonderes)  Zugeständnis»  gemacht  habe,  indem  ich  komme.  — 
816  es  gereicht  uns  zu  größerem  Kuhme.  Vgl.  est  bicn  droit  que  il  i  ait 

dames  et  puceles  a*te»,  car  .  .  mit  tant  plus  d'onor  i  atra  Ii  tainquere»  que 
>l  natroit  se  nu<  /ort  Ii  ne  le  saeuit  Crest.  10233.  —  82*2  c'iuwerm  teile,  anf 
euere  Seite.  Das  Object  von  bringet,  das  der  Dichter  im  Sinne  hat,  ist 
mas$en{e>  aber  durch  die  Frage  V.  b2K  ist  die  Construction  verändert.  — 
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von  eime  lande  daz  alsus. 

Löver,  ist  genennet  —  820 

habt  ir  die  stat  erkennet, 

Berns  hi  der  Korea? 

diu  massenie  ist  elliu  da: 

von  hiute  tiber'n  ahten  tac 

mit  grözer  joye  er  komen  mac^  830 

von  hiute  am  sehzehenden  tage 

kum  ich  durch  min'  alte  klage 
üf  den  plan  ze  Jöflanze 

nach  gelte  disem  kränze.» 

der  künec  Gäwänen  mit  im  bat  835 

ze  Rosche  Sabbins  in  die  stat: 

«irV  mugeFniht  anderrVrückeri  hän.« 

dö  sprach  min  her  Gawän 

/«ich  wil  hin  älse  her: 

v  anders  leiste  ich  iuwer  ger.»  840 

011   sie  gäben  fianze, 

daz  sie  ze  Jöflanze 

mit  ritern  und  mit  frouwen  her 

koemen  durch  ir  zweier  wer, 

als  was  benant  daz  tagedinc,  845 

sie  zwene  al  eine  üf  einen  rinc. 

Sus  schiet  min  her  Gawän 

dannen  von  dem  werden  man. 

mit  fröuden  er  leischierte: 

der  kränz  in  zimierte:  850 

er  wolt'  daz  ors  niht  üf  enthaben, 

/  mit  sporn  treip  er'z  an  den  graben. 

(  Gringnljet  nam  bezite 

827  Berns  bt  der  Korea  der  letztere  Name  ist  offenbar  aus  Orcanie  Crest. 

10258  entstanden ;  auf  diesen  Namen  folgt  Uten  tn  ai  l  >  novele  oie,  aas  Bien 
ist  Bern»  sa  erklären.  —  829  bei  Crest icn  ist  er  nur  swei  Tagereisen  ent- 

fernt 10260.  —  830  joye,  franz.  JeiV,  Freude,  Pracht:  tonst  bei  Wolfram 
schote:  trI.  IV,  1 138.  —  831  bei  Crestien  soll  der  Kampf  sieben  Tage  nach- 

her stattfinden  —  833  bei  Crest.  10222  tn  aste  place.  —  834  nm  Bezahlung 
für  diesen  Kranz  zu  fordern.  —  835  bat  mit  ihm  zu  kommen.  —  836  bei 
Crestien  heißt  das  Schloß  la  Roche  de  Sanyuin  10186,  mit  dem  erklärenden 

Zusätze:  maint  ton  drap  verweil  et  sanyuin  i  taint  on  et  mainte  ttcarlate.  — 
837  es  ftthrt  Ober  den  Fluß  Sabbins  «XII,  631)  keine  andere  Bracke  als 

aort.  —  830  ich  will  auf  demselben  Wege  zurück,  wie  ich  hergekommen 
bin:  um  Orgelu«en  wieder  zu  treffen.  —  843  her,  Schar.  —  844  am  sich 
beide  zu  wehren,  um  miteinander  zu  k&mpfen.  —  845  tagedinc  stn.,  be- 

stimmter Tag.  Termin:  wie  der  Termin  bestimmt  war,  in  der  bestimmten 
Frist;  vgl.  831.  —  851  fif  enthaben,  aufhalten.  —  853  holte  zu  rechter 
Zelt  aus.  — 
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fen  sprunc  alsö  wite 

daz  Gawan  vallen  gar  vermeit.^  855 

zuo  z'ime  diu  herzoginne  reit, 
aldä  der  helt  erbeizet  was 

von  dem  orse  üf  daz  gras 

und  er  dem  orse  gurte. 

ze  8iner  äntwürte  860 

erbeizte  snelliche 

diu  herzoginne  riebe. 

gein  sin on  fnozen  sie  sich  b6t: 

dö  sprach  sie  «herre,  solher  not 

als  ich  han  an  iueh  gegert,  865 

der  wart  nie  min  wirde  wert. 

für  war  mir  iuwer  arbeit 

füeget  sölich  herzeleit, 

diu  enpfahen  sol  getriuwez  wip 

umb'  ir  lieben  friwendes  Up.»  870 

612       Dö  sprach  er  «frouwe,  ist  daz  war 

daz  ir  mich  grüezet  ane  var, 

so  nahet  ir  dem  prlse. 

ich  pin  doch  wol  so  wise: 

ob  der  schilt  sin  reht  sol  han,  875 

an  dem  hat  ir  missetan. 

des  Schildes  ambet  ist  so  hoch, 

daz  der  von  spotte  ie  sich  gezöch , 

swer  ritersebaft  ze  rehte  pflac. 

frouwe,  ob  ich  so  sprechen  mac,  880 

swer  mich  derbl  hat  gesehen , 

der  muoz  mir  riterschefte  jehen. 

etswenne  ir's  anders  jähet, 

854  Vn-rf.vi,  an  den  vocalischen  Ausgang  der  vorigen  Zeile  sich  anleh- 
nend. —  859  den  durch  die  Qewalt  des  Sprunges  gelockerten  Gurt  fester 

ansog.  —  860  antwurte  stf.,  Gegenwart:  vor  seinen  Augen.  —  861  la  pu- 
cele  .  .  .  a  ton  cheral  arretni  a  Varbre  et  rint  a  lui  a  pi<  CreBt.  10289.  — 

863  et  ditt  qu'elc  Ii  ttt  tenue  merci  cner  de  ton  mtfet  u.  s.  w.  Crest.  10293. 
8ie  fiel  ihm  eu  Füßen.  —  866  ich  bin  nicht  würdig  sie  verdient  zu  haben. 
—  869  an«  diu  ist  ersichtlioh  daß  herzeleit  Plur.  ist. 

872  daß  ihr  mich  so  freundlich  anredet  ohne  bösen  Hintergedanken. 

—  873  so  gewinnt  ihr  Ehre  damit,  gereicht  es  euch  zur  Ehre.  —  874  so 
viel  verstehe  ich  doch.  —  875  ihr  habt  gefehlt  gegen  das  Recht,  welches 
der  Bitterstand  in  Anspruch  nehmen  darf:  ihr  habt  euch  am  Bitterstande 

versündigt.  —  878  daß  derjenige  vor  Spott  bewahrt  war.  —  881  derbt,  beim 
ßchilde:  in  der  Ausübung  meiner  Bitterschaft.  —  882  der  muß  mir  ein- 

räumen, daß  ich  ritterliche  Thaten  gethan  habe.  —  883  indem  ihr  mich 
nicht  für  einen  Bitter  erklärtet.  - 
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sit  ir  mich  erest  sähet. 

daz  läze  ich  sin:  nemt  hin  den  kränz.  885 

ir  sult  durch  iuwer  varwe  glänz 

neheime  ritcr  mere 

erbieten  solh  unere. 

solt*  iuwer  spot  wesen  min, 

ich  wolt*  e  ane  minne  sin.»  890 
diu  cläre  unt  diu  riche 

sprach  weinde  herzenliche 

«herre,  als  ich  iu  nöt  gesage, 

waz  ich  der  inme  herzen  trage, 

sö  gebet  ir  jämers  mir  gewin.  895 

gein  swem  sich  krenket  min  sin, 

der  sölez  durch  zuht  verkiesen. 

i'ne  mac  nimer  Verliesen 

fröuden,  denne  ich  hän  verlorn 

an  Cidegast  dem  üz  erkorn.  900 

<>13       Min  cl&re  stieze  beäs  amis,^ 
sö  durchliuhtic  was  sin  prls 

mit  rehter  werdekeite  ger, 

ez  w«re  dirre  oder  der, 

die  muoter  ie  gebären  905 

bi  siner  zite  jären, 

die  muosn  im  jehen  werdekeit 

die  ander  pris  nie  überstreit. 

er  was  ein  quecprunne  der  tugent, 

mit  alsö  berhafter  jugent  910 

bewart  vor  valscher  pflihte. 

886  ich  beschwöre  euch  bei  euerer  Schönheit;  oder  auch:  weil  ihr  so  . 
seid,  dürft  ihr  darum  nicht  so  ttbemittthig  »ein.  —  889  wenn  ich  euc. ... 
Spotte  preisgegeben  wäre.  —  892  herzlich  weinend;  u>eindc=  weinende.  — 
893  wenn  ich  euch  meine  Noth  gesagt  haben  werde.  —  894  der  (sc.  nöt), 
von  wazt  wieviel,  abhängig.  —  H95  so  räumt  ihr  mir  ein,  daß  ich  Jammer 
gewonnen  habe,  daß  ich  tief  unglücklich  bin.  —  896  tich  krenken,  «ich 
kranc,  schwach,  zeigen:  gegen  wen  ich  unverständig  gehandelt  habe.  — 
897  indem  er  Rücksicht  auf  meinen  traurigen  Zustand  nimmt.  —  898  ich 
habe  keine  Freude  mehr  zu  verlieren. 

901  beds  mit  Kürzung  des  ersten  Vocals,  weil  das  Wort  nur  eine  Silbe 
im  Verse  hier  ausmacht.  Der  Nominativ  wird  durch  sin  902  in  die  Con- 
struction  aufgenommen.  —  903  indem  er  so  ernstlich  nach  Würde  und 
Ehre  trachtete.  —  904  =daß  alle  diejenigen.  —  905  muoter  pl.  ohne  Um- 

laut, wie  to/iter,  bruoder.  —  90«J  bei  seinen  Lebzeiten.  —  908  die  vom  Ruhm 
einer  andern  nie  übertroffen  wurde.  —  909  auecprunne  iwm,  lebendiger, 
sprudelnder  Quell.  -  910  btrhaJU  fruchtbar:  an  tugent.  -  911  vor  jedem Antheil  an  Schlechtigkeit.  — 
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üz  der  vinster  gein  dem  liehte 

het  er  sich  enblecket, 

einen  pris  s6  h6ch  gestecket, 

daz  in  Diemen  künde  erreichen,  915 

den  valscheit  möhte  erweichen. 

sin  pris  hoch  wahsen  künde, 

daz  d'andern  waren  drunde, 
üz  sines  herzen  kernen. 

wie  louft  ob  al  den  Sternen  920 

der  snelle  Saturnüs? 

der  triuwe  ein  monicirus, 

sit  ich  die  wärheit  sprechen  kan, 

sus  was  min  erwünschet  man. 

daz  tier  die  megede  Sölten  klagen :  925 

ez  wirt  durch  reinekeit  erslagen. 

ich  was  sin  herze,  er  was  min  Up: 

den  vlds  ich  flüstcbferez  wip. 

in  sluoc  der  künec  (jramovlanz, 

von  dem  ir  fueret  disen  kränz.  *J  930 

614       Herre,  ob  ich  iu  leide  sprach, 

von  den  schulden  daz  geschach, 

daz  ich  versuochen  wolde 

ob  ich  iu  minne  solde 

bieten  durh  iur  werdekeit.  935 

ich  weiz  wol,  herre,  ich  sprach  iu  leit: 

daz  was  durch  ein  versuochen. 

nu  sult  ir  des  geruoehen 

daz  ir  zorn  verlieset 

unt  gar  üf  mich  verkieset.  940 

912  aus  unrühmlicher  Verborgenheit  trat  er  an  das  Licht  hervor.  —  913  tn- 
bleeken  iwv.,  sichtbar  machen,  sehen  lassen.  —  914  vgl.  90£.  —  916  er- 

weichen: der  nicht  fest,  gesichert  gegen  alle  Schlechtigkeit  war;  vgl.  911. 
—  917  hoch  ist  adj.,  nicht  adv.  —  918  drunde,  tief  unter  ihm  waren.  — 
919  kerne  swm.,  Kern.  —  920  eine  Frage  in  der  Art  wie  XII.  449  u.  s.  w.  — 
921  der  Saturn  ist  der  entfernteste  der  Planeten,  aber  auch  der  höchst 

stehende:  ebenso  ragte  sein  Ruhm  über  alle  hervor.  —  922  vgl.  IX,  1494. 

Dem  Einhorn  an  reiner,  lauterer  Gesinnung  gleich.  —  924  eru-ünschet, 
mit  dem  wünsch  begabt,  in  jeder  Beziehung  vollkommen.  —  926  seine 
Liebe  cur  Reinheit  lockt  es  in  den  Schob  einer  Jungfrau,  und  dort  wird 

es  gefangen.  —  928  ttüxtebare,  zum  Verlieren  bestimmt.  —  93U  dem  ihr 
diesen  Kranz  weggenommen  habt. 

931  leide,  adv.,  was  euch  krankte,  betrübte.  —  932  aus  d£m  Grunde. 
Crestien  führt  einen  andern  Grund  an:  sie  wollte  durch  ihren  Spott  ihn 

so  erzUrnen,  daß  er  sie,  die  lcbcnaüberdrUssige,  tödte.  —  934  solde,  ob  ich 
Recht,  Anlaß  hatte.  —  936  hier  ist  leit  substant.  —  938  des  geruoehen,  die 
Gnade  haben.  —  939  verlieset,  fahren  lasst.  — 
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ir  glt'z  der  ellensriche. 

dem  golde  ich  iuch  geliche, 

daz  man  litftert  in  der  gluot: 

als  ist  geliotert  iuwer  muot. 

dem  ich  iuch  ze  schaden  brähte,  945 

als  ich  gedenke  unt  dö  gedähte, 

der  hat  mir  herzeleit  getan.« 

dö  sprach  min  her  Gäwän 

aFrouwe,  es'n  wende  mich  der  tdt, 
ich  lere  den  künec  sölhe  not  950 

diu  sine  höohvart  letzet, 

mine  trinwe  ich  hän  versetzet 

gein  im  üf  kämpf  ze  riten 

in  kürzlichen  ziten: 

dä  sul  wir  manheit  ürbörn.  955 

frouwe,  ich  hän  üf  iuch  verkorn. 

ob  ir  iu  minen  tumben  rät 

durch  zuht  niht  versmähen  lät, 

ich  riet'  iu  wiplich  ere 
und  werdekeite  16re:  960 

615  nu'n  ist  hie  niemen  denne  wir: 

frouwe,  tuot  genäde  an  mir.» 

sie  sprach  «an  g'iserteni  arm 
bin  ich  selten  worden  warm, 

dä  gein  ich  niht  wil  striten,  965 

ir'n  megt  wol  z'andern  ziten 
dienes  lön  an  mir  bejagen. 

ich  wil  iuwer  arbeit  klagen, 

nnze  ir  werdet  wol  gesunt 

Ml  c*  steht  hier  für  uns  pleonaatisch,  wie  tot  Namen:   ick  bin'»  Oa- 
tcän  u.  b.  w.  —  der  hebt  die  Eigenschaft  prägnant  hervor  :  der  verkörpert© 
Muth,  das  Ideal  des  Mutbes.  —  945  brahte,  hierher  führte,  mit  mir  nahm 
—  946  bezieht  sich  anf  te  schaden:  ich  hatte  damals  die  Absicht  ihm  in schaden  und  habe  sie  noch. 

952  ccnctset,  verpfändet:  mein  Wort,  mein  Versprechen.  —  955  sul= 
%uln,  wollen.  —  urborn  swv.,  zur  Erscheinung  bringen,  zeigen.  —  957  wenn 
ihr  aus  Artigkeit  meinen  Rath  nicht  verschmähen  wollt.  —  959  so  möchte 
ich  euch  einen  Rath  geben,  der  euerer  weiblichen  Ehre  geziemt.  —  960  und 
der  den  Lehren  des  Geziemenden  entspricht,  in  dem  nichts  Ungeziemendes 
liegt.  —  962  diene  Zeile  enthält  den  Inhalt  des  rdtes,  die  vorausgebende 
die  Begründung:  da  wir  hier  allein  siud,  so  belohnt  meine  Liebe;  ich 
glaube  es  verdient  zu  haben.  -  964  ein  gewaffneter  Mann  hat  mich  noch 
nie  umarmt.  —  965  da  g*in  auf  die  folgende  Zeile  zu  beziehen.  —  966  wir 
m *l2?äf*  entben*lich  achten:  daß  ihr  (nicht)  mögt.  —  968  ich  wül  euch alle  theilnehmende  Hülfe  gewähren.  — 
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über  al  swa  ir  sit  wunt,  '.»70 

unz  daz  der  schade  geheile. 

üf  Schastel  inarveilc 

wil  ich  mit  iu  keren.» 

«ir  weit  mir  fröude  ineren», 

sus  sprach  der  minnen  gerende  man.  075 

er  huop  die  frouwen  wol  getan 

mit  trucke  an  sich  üfez  pfert. 

des  düht1  er  sie  da  vor  niht  wert, 
do  er  sie  obe  dem  brunnen  sach 

unt  sie  sö  dwirhelingen  sprach.  980 

Gawan  reit  dan  mit  fröude  siten: 

doch  wart  ir  weinen  niht  Termiten, 

unz  er  mit  ir  klagete. 

er  sprach  daz  sie  sagete 

war  umbe  ir  weinen  waere,  985 

daz  si'z  durch  got  verbajre. 

sie  sprach  «herre,  ich  muoz  iu  klagen 

von  dem  der  mir  hat  erslagen 

den  werden  Cidegasten. 

des  muoz  mir  jämer  tasten  990 

616  in'z  herze,  da  diu  fröude  lac 

do  ich  Cidegastes  minne  pflac. 

i'ne  bin  sö  niht  verdorben, 

i'ne  habe  doch  sit  geworben 

des  küneges  schaden  mit  koste  995 

unt  manege  schärpfe  tjoste 

gein  slme  verhä  gefrümet. 

waz  ob  mir  an  iu  helfe  kümet, 

diu  mich  richet  unt  ergetzet 

daz  mir  jämer'z  herze  wetzet.  1000 

977  indem  er  die  Gelegenheit  benutzte  sie  an  lieh  au  drucken.  —  979  bei 

ihrer  ersten  Begegnung;  vgl.  X,  167.  —  980  dwirhelingen  adv.,  quer,  ver- 
kehrt: indem  sie  allen  zum  Spott  kehrte. 

981  mit  fröude  siten,  Umschreibung  des  Adv.,  fröhlich.  —  982  sie  aber 

hörte  nicht  auf  su  weinen.  —  986  •#«*,  ebenfalls  noch  von  sprach  ab- 

hängig. —  988  von  dem,  Uber  den.  -  990  tasten,  dasselbe  was  sonst  rüeren. 

-  993  ich  bin  noch  nicht  so  su  Grunde  gerichtet,  so  machtlos.  —  994  i'ite 

AaV,  daß  ich  nicht  haben  sollte.  -  getrogen,  betrieben.  —  995  mit  koste, 
mit  Aufwand  von  Geld  und  Gut.   —   998  was  ub,  wie  wenn:  vielleicht 

daß.          999  und  dafür  entschädigt.  —   1000  wetten  iwv.,  scharf  machen: 
scharf  berühren. 
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Üf  Gramovlanzes  töt 

enpfieng  ich  dienest,  daz  mir  b6t 

ein  künec  der's  Wunsches  herre  was. 
herre,  der  heizet  Anfortas. 

durch  minne  ich  nam  von  stner  hant  1005 

von  Thabronit  daz  kräingewant, 

daz  noch  vor  iuwerr  i>ortcn  st^t , 

dä  tiwerz  gelt  engegen  get. 

der  künec  in  mime  dienste  erwarp 

da  von  m!n  fröude  gar  verdarp.  1010 

do  ich  in  minne  solte  wem. 

dö  muoste  ich  niuwes  jämers  gern. 

in  mime  dienste  erwarp  er  ser. 

glichen  jamer  oder  mer, 

als  Cidegast  geben  künde,  1015 

gab  mir  Anfortas  wunde. 

nu  jehet,  wie  solde  ich  armez  wip, 

sit  ich  hän  getriuwen  Up, 

alsolher  not  bi  sinne  sin? 

etswenn'  sich  krenket  ouch  der  min,  1020 

(j|7  sit  daz  er  lit  sö  helfelös, 

den  ich  nach  Cidegaste  crkös 

z'ergetzen  unt  durch  rechen, 

herre,  nu  hoeret  sprechen, 

wä  mit  erwarp  Clinschör  1025 

den  riehen  kram  vor  iuwerm  tor. 

Do  der  clare  Anfortas 

minne  und  fröude  erwendet  was  , 

der  mir  die  gäbe  sande, 

1001  Öf,  die  Absicht  bezeichnend.  —  10**3  der  alle  Vollkommenheit  der 
Erde  besaß;  aber  nicht  in  dem  Sinne  wie  XII,  924,  sondern  im  Sinne  von 

X,  491.  —  1005  durch  minne,  weil  er  mich  liebte.  —  nam,  empfieng.  — 
1006  rgl.  XI,  293  fg.  Auch  dies  war  ein  Geschenk  Secundillcns  an  An- 

fortas; vgl.  X,  504.  —  1008  dem  hohe  Bezahlung  gegenübersteht,  ent- 
spricht: das  einen  hoben  Werth  hat.  Vgl.  XI,  304  fg.  —  1010  solche« 

Schicksal,  wodurch.  Auf  Anfortas'  Wunde,  die  er  im  Dienste  einer  fri- 

wendtn  erhalten,  bezieht  sich  Trevrizcnt'a  Erzählung,  IX,  13*9.  —  1012  «/rr*. 
wie  weinen»  lu*(t  XIV,  1520:  musste  ich  eine  cum  Jammer  geneigte  Em- 

pfindung haben.  —  1015  als  kann  nur  mit  glichen  verbunden  werden ,  nach 
mir  mUsste  es  dan  heißen.  —  1019  bei  Besinnung,  bei  Verstand  geblieben 

sein;  alsolher  nöt,  vor  solcher  N'oth:  ohne  daß  sie  mir  ihn  benommen 
hatte.  —  1020  manchmal  bin  ich  ganz  von  Sinnen.  —  1022  nach  Cide- 
gast's  Tode. 

1028  minne  und  fröude  sind  üonitive:  um  Liebe  and  Freude  gekom- 
men war.  — 
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dö  forht'  ich  die  schände.  1030 
Clinschore  ist  staeteclichen  bl 

der  list  von  nigromanzi , 

daz  er  mit  zouber  dwingen  kan 

beidiu  wib  unde  man. 

swaz  er  werder  diet  gesiht,  1035 

die'n  lat  er  ane  kumber  niht. 

durch  vride  ich  Clinschore  dar 

gap  mlnen  kram  nach  richeit  var: 

swenn'  d'aventiure  wurde  erliten, 

swer  den  pris  het  erstriten,  1040 

an  den  solt7  ich  mmne  suochen: 

wolde  er  minne  niht  geruochen, 

der  kram  wa?r'  anderstunde  min. 

der  sol  sus  unser  zweier  sin. 

des  swuoren  die  da  waren.  1045 

da  mite  ich  wolde  varen 

Gramovlanzes  durch  den  list 

der  leider  noch  ungendet  ist. 

het  er  die  aventiure  geholt, 

so  müeser  sterben  hän  gedolt.  1050 

i>\H        Clinschor  ist  hövesch  unde  wis: 

der  'rloubet  mir  durch  sinen  pris 
von  miner  massenie  erkant 

rlterschaft  übr  al  sin  lant 

mit  manegem  stiebe  unde  slage.  1055 

die  ganzen  wochen,  alle  ir  tage, 

al  die  wochen  in  dem  jär, 

1030  ich  hatte  keinen,  der  mich  beschützen  konnto  und  fürchtete  von 
Clinschor  beschimpft  zu  werden.  —  1035  icerder  diet  abhängig  von  was: 
alle  werthen  Leute,  die  er  sieht.  —  1036  die  lässt  er  nicht  unbelästigt.  — 
1037  durch  ende,  um  Frieden,  Sicherheit  vor  ihm  zuhaben.  —  dar,  hin.  — 
1038  nach  richeit  rur  =  ncA  ycrar,  prachtvoll.  —  1030  uitrde  erliten,  be- 

standen würde.  —  1041  das  war  die  Bedingung,  welche  Orgeluse  gestellt 
hatte:  den  sollte  ich  um  Minne  bitten,  al»o  eine  dem  der  Sitte  Entspre- 

chenden zuwiderlaufende  Forderung.  —  1042  wenn  er  meine  Minne  ver- 
schmäht«. —  1043  andtrs'unde,  zum  zweiten  Male:  dieser  Fall  schien 

Clinschor  wenig  wabrscheinlich.  —  1044  su*,  unter  den  obwaltenden  Ver- 
hältnissen. —  1045  diesen  Vertrag  beschwuren  alle  Anwesenden  als  Zeu- 

gen. —  1046  Orgeluse  hatte  diese  Bedingung  an  das  Geschenk  geknüpft, well  sie  hoffte,  auf  diese  Weise  Gramoflanz  ins  Verderben  su  locken.  — 
1048  der  leider  sein  Ziel  nicht  erreicht  hat. 

1052  durch  sinen  piii,  das  macht  ihm  Ehre.  —  1053  ton,  von  Seiten.  — 
erkant  adj.,  zu  maisenie,  ausgezeichnet,  trefflich.  —  1054  ubr,  in.  —  1056  jeden 
Tag  in  der  Woche,  und  jede  Woche  im  Jahre.  — 
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sunderrotte  ich  hän  ze  vär, 

dise  den  tac  und  jene  de  naht: 

mit  koste  ich  schaden  hän  gedäht  106O 

Gramovlanz  dem  höchgemuot. 

manegen  strit  er  mit  in  tuot. 

waz  bewarf  in  ie  drimde? 

sins  verhs  ich  vären  künde. 

die  warn  ze  rieh  in  minen  solt,  106j- 

wart  mir  der  keiner  anders  holt, 

näch  minne  ich  manegen  dienen  liez, 

dem  ich  doch  lönes  niht  gehiez. 

I 

Minen  lip  gesach  nie  man, 

i'ne  möhte  wo!  sin  dienes  han;  1U70 

wan  einer,  der  truoc  wapen  röt. 

min  gesinde  er  brähte  in  nöt: 

für  Lögrois  er  kom  geriten: 

da  entworhte  er  sie  mit  solhen  siten , 

sin  hant  se  nider  ströute,  1075 

daz  ich  mih's  w£nec  vröute. 

zwischen  Logroys  und  iurm  ürvar, 

miner  ri'tr  im  volgeten  fünfe  dar: 
die  £ntschumptierter  üf  dem  plan 

und  gap  diu  ors  dem  schifman.  1080 

619  do  er  die  mine  überstreit, 

nach  dem  helde  ich  selbe  reit 

ich  bot  im  lant  unt  minen  lip: 

er  sprach,  er  hete  ein  schoener  wip, 

unt  diu  im  lieber  waere.  1085 

1058  sunderrotte  stf.,  besondere  Schar,  hier  plur.;  Scharen  mit  besonderer 

Bestimmung:  die  einen,  um  am  Tage,  die  andern,  um  bei  Nacht  so  käm- 
pfen. —  se  vär,  um  Oramoflanz  nachzustellen,  ihm  zu  schaden.  —  1060  mit 

koste,  ich  habe  et  mir  viel  kosten  lassen.  —  schaden  gen.  von  schade,  auf 
Schaden.  —  UHU  Gramoelam  dat.  incommodi.  —  hochyemuoi  mit  abgewor- 

fener Flexion,  wie  häufig  im  Reime.  —  1063  drunde,  dabei.  —  1066  die 
relat.,  diejenigen,  welche  zu  reich  wären  für  meinen  Sold,  um  mir  als 

Söldner  zu  dienen.  —  1066  conditional:  wenn  einer  von  denen,  von  sol- 
chen mir  hold  ward,  seine  Neigung  zuwandte.  —  1067  Nachsatz:  von  denen 

ließ  ich  manchen. 

1070  den  ich  nicht  hätte  zu  meinem  Dienste  gewinnen  können.  — 
1071  dieser  eine  ist  Parzival,  dessen  Festhalten  an  ehelicher  Treue  uns 

Uberall  entgegentritt.  —  1074  enttcorhte  pnet.  von  entteürken  swr.,  rer- 
nichten.  —  tt>,  meine  Leute,  meine  Ritter.  —  mit  sollten  *iten,  dergestalt. 

—  1077  diese  Ortsbestimmung  wird  durch  dar  aufgenommen :  auf  denPlata 
zwischen  — ,  dahin  folgten  ihm.  —  1060  von  diesem  Geschenke  hat  Plip- 
palinot  Gawan  erzählt;  vgl.  XI,  191.  — 
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diu  rede  was  mir  swsere: 

ich  vrägete  wer  diu  möhte  sin. 

«von  Pelrapeir'  diu  künegin, 

sus  ist  genant  diu  lieht  gemal: 

sö  heize  ich  selbe  Parziväl. 

ich'n  wil  iuwer  minne  niht: 

der  gräl  mir  anders  kumbers  giht.» 

sus  sprach  der  helt  mit  zorne: 

hin  reit  der  üz  erkorne. 

hän  ich  dar  an  missetän, 

weit  ir  mich  daz  wizzen  län, 

ob  ich  durch  mine  herzendt 

dem  werden  riter  minne  bot, 

sö  krenket  sich  min  minne.» 

(iawan  zer  herzoginne 

sprach  «frouwe,  ih  'rkenne  in  also  wert, 
an  dem  ir  minne  hat  gegert, 

het  er  iuch  ze  minne  erkorn, 

iwer  pri's  wa?r'  an  im  unverlorn.» 

Gäwän  der  curtoys  1105 

und  de  herzoginne  von  Logroys 

vasf  an  ein  ander  sahen, 

dö  riten  sie  sö  nahen, 

daz  man  se  von  der  bürg  ersach, 

da  im  diu  aventiure  geschach.  1 1 10 

t>20  dö  sprach  er  «frouwe,  tuot  sö  wol, 

ob  ich  iuch  des  bitten  sol, 

lät  minen  namen  unrekant, 

als  mich  der  riter  hat  genant, 

der  mir  entreit  Gringuljeten.  11 15 

1056  was  mir  swatre.  verdroß  mich:  sie  verletzte  meinen  weiblichen  Stolz. 

—  10S9  lieht  gemal,  hell  glänzend,  schön ;  vgl.  dar.  —  1091  minne  gen. 

von  Niht  abhängig,  also  iuwer  =  iuirerr.  —  109*2  ich  habe  schon  antlern 
Kummer  genug.  —  1096  wenn  ihr  mir  das  sagt,  mein  Verfahren  so  beur- 
theilt.  —  1097  ob  mit  dar  an  zu  verbinden:  wenn,  indem.  Damit  er  mich 

räche.  —  1099  so  ist  meine  Minne  dadurch  erniedrigt,  beschimpft.  — 
1101  ich  kenne  ihn  als  einen  so  ausgezeichneten  Mann.  —  1103  an  dem: 
es  könnte  auch  heißen  an  den;  vgl.  XII,  1041.  —  1103  wenn  er  euch  seine 
Liebe  peweiht  hätte. 

1107  blickten  einander  innig  an.  —  1108  riten,  waren  geritten.  —  s6 
nähen,  so  nahe  heran.  —  1110  da,  auf  welcher.  —  1111  tuot  tu  uol,  seid  so 

gut.  —  IU'2  sol,  darf.  —  1113  verschweigt  meinen  Kamen.  —  1114  ah,  mit 
welchem.  Vgl.  X,  640.  —  1115  tntr{ten  stv.,  fortreiten:  wie  wir  bei  reiten 
auch  als  Object  Boss  brauchen.  - 

20* 
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1100 
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leist  des  ich  iuch  hän  gebeten: 

swer  iuch  des  vrägen  welle, 

so  sprecht  ir  «min  geselle 

ist  mir  des  unrekennet, 

er  wart  mir  nie  genennet.»  1120 

sie  sprach  «vil  gern'  ich  si'z  verdage, 

sit  ir  niht  weit  daz  ich'z  in  sage.» 
er  unt  diu  frouwe  wol  gevar 

körten  gein  der  bürge  dar. 

die  riter  heten  dä  vernomen  1125 

daz  dar  ein  riter  w«re  komen 

der  het  die  aventiur  erliten 

unt  den  lewen  überstriten 

unt  den  türkoyten  sider 

ze  rehter  tjost  gevellet  nider.  1130 

innen  des  reit  Gäwän 

gein  dem  urvar  üf  den  plan, 

daz  s'in  von  zinnen  sähen. 

si  begünden  vaste  gähen 

uz  der  burc  mit  schalle.  1135 

dö  füorten  sie  alle 

riebe  bäniere: 

sus  komen  sie  schiere 

üf  snellen  rävi'ten. 

er  wänt'  sie  wolden  striten.  1140 

621       Do  er  se  verre  komen  sach, 

hin  zer  herzoginne  er  sprach 

«kumt  jenez  volc  gein  unz  ze  wer?»» 

sie  sprach  «ez  ist  Clinschöres  her, 

die  iuwer  körne  hänt  erbiten.  1145 

mit  fröuden  koment  sie  nü  geriten 

unt  wellent  iuch  enpfähen. 

daz  endarf  iu  niht  versmähen, 

1116  leist  =  leistet,  befolgt,  thut.  —  1117  »wer,  wenn  jemand.  —  des,  danach: 
nach  meinem  Namen.  —  1118  mein  Begleiter.  —  1119  unrekennet,  un- 

bekannt; des,  in  Bezug  darauf,  was  das  betrifft.  —  H34  dar  kann  hier 
nur  durch  hin  übersetzt  werden :  wan  Iten  sich  nach  der  Burg  hin  — 
1125  da,  in  der  Burg.  -  11-9  vgl.  XII,  449.  -  1133  von  konnte  für  roi'a 
stehen  =  ton  den,  denn  der  Artikel  pflegt  in  diesem  Falle  nicht  leicht zu  fehlen. 

i  u  1i43  *t,M>*r*  "*  der  Absicht  zu  streiten.  —  1145  die.  auf  her  bezüg- 
*.\  '  ?_ein  Slnn«  «ach  consiruiert:  Clinachor's  Leute,  die.  —  114S  ihr dürft  ihren  Empfang  nicht  ablehnen.  — 
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slt  ez  diu  fröude  in  gebdt.» 

/nu  was  ouch  Plippalinöt  1150 

(  mit  slner  clären  tohter  tier 

\Jcomen  in  einem  üssier. 

verre  uf  den  plan  sie  gein  im  gienc: 

diu  maget  in  mit  fröude  enpfienc. 

Gäwän  böt  ir  sinen  gruoz:  1155 

sie  kuste  im  st£gereif  unde  fuoz. 

und  enpfienc  ouch  die  herzogin. 

sie  nam  in  bi  dem  zoume  sin 

und  bat  erb£iz^n  den  man. 

/diu  frouwe  unde  Gäwän  1160 

giengen  an  des  Schiffes  ort. 

ein  tepp^ch  unt  ein  kulter  dort 

lägen:  an  der  selben  stete 

diu  herzogin  durch  sine  bete 

zuo  Gäwane  nider  saz.  1165 

des  verjen  tohter  niht  vergaz, 

si  entwäpent'  in.  sus  hört'  ich  sagen: 
ir  mantel  bete  si*  dar  getragen, 

der  des  nahtes  obe  im  lact 

do  er  ir  herberge  pflac:  1170 

622  d»>8  was  im  not  an  der  zlt. 

ir  mantel  unt  sin  kürsi't 

leit*  an  sich  her  Gäwän. 

sie  truogez  harnasch  her  dan. 

Alrerst  diu  herzoginne  clär      .  1175 

nam  sins  antlitzes  war, 

dä  sie  säzen  bl  ein  ander, 

zwfcne  gebraten  galander, 

mit  win  ein  glesin  bärel 

1150  der  Fährmann  und  Bene.  —  1156  sie  benimmt  sich  vollständig  als 
seine  Dienorin  und  vertritt  hier  Knappendienste.  —  1161  das  Vordertheil 
des  Schiffes:  auf  unfern  Schiffen  gilt  das  Hintertheil  für  den  vornehmeren 
Platz.  —  1164  durch  $in*  bei*,  weil  er  sie  bat,  auf  seine  Bitte.  —  1167  si 

steht  für  »Vn,  wie  G  auch  hat;  tntwäutnt'  ist  conj.,  ne  oder  en  mit  dem 
Conj.  beschränkend:  unterließ  nicht  ihn  zu  entwaffnen.  —  su$  bezieht 
sich  auf  das  Folgende.  —  1169  vgl.  X,  1491.  —  1170  pfl-yen,  sich  bedienen, 
Gebrauch  machen:  als  er  von  ihr  beherbergt  wurde.  —  1171  den  konnte 
er  jetzt  sehr  gut  brauchen.  —  1174  (nwye:  =  truog  d?z,  dat.  Das  Ent- 

waffnen und  die  darauf  folgende  Bewirthung  geschah  im  Schiffe. 

1175  Alrr'r$t,  nun  erst.  —  1176  nam  war,  betrachtete  genauer.  — 
1179  ylesin  adj.,  von  Gla*.  gläsern.  —  b<trel  stn.,  franz.  baril,  kk-lne  Fla- 

sche, mlat.  banllu*,  wohl  für  b'ritlus;  mit  verschärftem  Anlaut  steht  das 
Wort  1193.  - 
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unt  zwei  blankiu  wastel 

diu  süeze  niaget  dar  näher  truoc 

uf  einer  twehelen  wlz  genuoc. 

die  spise  ervloug  ein  sprinzelin. 

Gftwan  unt  diu  herzogin 

mohten'z  wazzer  selbe  nemen, 

ob  dwabens  wolde  sie  gezemen; 

daz  sie  doch  bftdiu  täten, 

mit  fröude  er  was  beraten, 

daz  er  mit  ir  ezzen  solde, 

durch  die  er  llden  wolde 

beidiu  fröude  unde  not. 

swenn1  sie  dez  parel  im  geböt, 
daz  gerüeret  het  ir  munt, 

sö  wart  im  niuwe  fröude  kunt 

daz  er  da  näch  solde  trinken, 

sin  rfuwe  begunde  hinken, 

und  wart  sin  h6chgemüete  snel. 

ir  süezer  munt,  ir  liehtez  vel 

in  so  von  kumber  jagete, 

daz  er  kein'  wunden  klagete. 

(J23       Von  der  burc  die  frouwen 

dise  Wirtschaft  mohten  schouwen. 

anderhalp  an'z  urvar, 
mäuec  wert  rfter  kom  aldar: 

ir  bühurt  mit  künst  wart  getan, 

disehalp  her  Gäwän 

danctem  verjen  unt  der  tohter  sin 

(als  tet  ouch  diu  herzogin) 

ir  güetlichen  spise. 

diu  herzoginne  wlse  1210 

1185  sie  konnten  sich  selbst  mit  Waiser  versorgen,  man  brauchte  ihnen 
nicht,  wie  es  sonst  Sitte  war,  Wasser  zu  reichen,  weil  sie  ja  auf  dem 
Wasser  sich  befanden.  Sie  netzteu  also  ihre  Hände  in  demselben.  — 
11S6  wenn  sie  Lust  hatten  sich  zu  waschen.  —  1188  mit  fröude  beraten, 

versehen,  voll  Freude.  —  1196  die  Trauer  hinkt,  sie  geht  langsam,  bleibt 
zurück,  in  dem  Sinne  wie  la:  werden,  also:  verschwinden.  —  1197  seine 

freudige  Stimmung  kam  rasch  vorwärts,  nahm  zu.  —  1199  wir  wurden 
eher  erwarten:  verjagte  den  Kummer  von  ihm:  befreite  ihn  von  allem 
Kummer. 

1203  diese  Bewirthung  auf  dem  Schiffe.  —  1204  kom,  war  inzwischen 
gekommen:  von  der  Bur«  herunter.  —  1305  es  war  Sitte,  daß  die  Ritter 

zur  Begrüßung  hoher  Personen  einen  buhurt  veranstalteten.  —  1206  di$e- 
half),  im  Gegensatz  zu  anderhalp,  also  noch  wahrend  er  im  Schiffe  war: 
bevor  er  ausstieg.  —  1207  danctem  =  danete  dem.  —  1209  $p(*e  gen.  von 
danken  abhängig:  für  ihre  freundliche  Speisung,  Bewirthung.  — 

11SO 

1185 

1190 

1195 
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sprach  «war  ist  der  riter  komcn, 

von  dem  diu  tjoste  wart  genomen 

gestor  dö  ich  hinnen  reit? 

obe  den  iemen  überstreit, 

weder  sclnet  daz  leben  oder  tot?  1*215 

dö  sprach  Plippalinöt 

«  frouwe,  ich  sah  in  hiute  leben. 

er  wart  mir  für  ein  ors  gegeben: 

weit  ir  ledegen  den  man, 

dar  umbe  sol  ich  swalwen  hin,  12*20 

diu  der  künegin  Secundillen  was, 

und  die  iu  sande  Anfortas. 

mac  diu  härpfe  wesen  min , 

ledec  ist  düc  de  Göwerzin.» 

«die  härpfn  unt'z  ander  kramgewant»,  1225 
sprach  sie,  «wil  er,  mit  siner  hant 

mac  geben  unt  behalden 

die  hie  sitzet:  lät's  in  walden. 

ob  ich  im  so  liep  wart  ie, 

er  loesct  mir  Lischoysen  hie,  1230 

(»24  den  herzogen  von  Göwerzin, 

und  ouch  den  andern  fürsten  min, 

Flöränden  von  Itolac, 

der  nahtes  miner  wahte  pflac: 

er  was  min  türkoyte  also,  1235 

sins  trürens  wirde  ich  niemer  vrö.»> 

1211  Lischoys  ist  gemeint;  vgl.  das  10.  Buch.  —  1212  mit  welchem  tjostiert 
wurde.  —  1213  hinnen,  von  hier  weg;  vgl.  X,  999.  —  1214  wenn  er  besiegt 
wurde:  sie  weiß  wohl,  daß  der  Sieger  nur  Oawan  gewesen  sein  wird, 
braucht  aber  absichtlich  dag  unbestimmte  Jemand.  —  1215  weder,  im 

ersten  Theile  einer  Doppelfrage,  wie  latein.  utrum.  —  dm,  allgemeines 
Object;  dieser  Kampf:  machte  diesem  Kampfe  das  Leben  oder  der  Tod 
ein  Ende?  endete  er  fUr  Lischois  mit  dem  Leben  oder  Tode?  —  1217  heute 

lebto  er  noch.  —  1218  vgl.  X.  1297.  —  1219  ledegen  swv.,  losmachen,  aus- 
lösen. —  1220  dar  umbe,  dafür,  für  ihn.  —  xol  ich,  will  ich.  —  swalwe 

swf.,  eine  englische  Art  Harfe,  benannt  nach  ihrer  Form,  indem  sie  unten 

in  zwei  Enden,  vergleichbar  dem  Schwalbenschwanze,  auslief.  Die  Aus- 
lassung des  Artikels  verdient  bemerkt  zu  werden.  —  1221  Secundille  hat 

sie  Anfortas  geschenkt  mit  andern  Geschenken  (vgl.  X,  504),  und  dieser 
die  an  Orgelusen  (vgl.  XI,  1005).  —  1224  d.  h.  Lischois.  dowertin  ist 
wohl  Caerci,  Quercy,  das  Gebiet  von  Cahors  in  Sudfrankreich.  —  1225  die 
Harfe  bildete  also  einen  Theil  der  in  der  Krambude  ausgelegten  Waaren. 

—  1226  wenn  er  will,  nämlich  Gawan.  —  122S  die,  wie  häufig  für  der. 
Lasst  ihn  darüber  verfügen ;  denn  er  ist  jetzt  der  Besitzer.  —  1229  wenn 
ich  ihm  lieb  genug  dazu  bin.  —  1230  hie,  hier  auf  der  Stelle.  —  1233  den 
von  Gawan  gleichfalls  besiegten  Turkoiten.  —  1235  aus  dieser  Stelle  er- 

gibt sich,  daß  turkoite  zugleich  ein  Amt  bezeichnet:  er  stand  an  der  Spitze 
einer  Leibwache.  —  aia»,  in  solcher  Weise  führte  er  dieses  Amt.  —  123«  daß 

ich  mich  nicht  freuen  kann,  wenn  ich  ihn  traurig  weiß.  WM  aus  ihm  ge- 
worden war,  ließ  der  Dichter  XII,  4fi3  ungewiss. 
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Gäwän  sprach  zer  frouwen 

fir  muget  se  b£de  sehouwen 

ledec  e  däz  uns  kome  diu  naht.» 

dö  heten  sie  sich  dos  bedäht  1240 

und  fuoren  über  ane'z  lant. 

die  lierzogiune  lieht  erkant 

huop  Gäwän  aber  üfez  pfert, 

nianec  edel  riter  wert 

enptiengn  in  unt  die  herzogiu.  1245 

sie  karten  gein  der  bürge  hin. 

da  wart  mit  fröud£n  geriten, 

von  in  diu  kunst  niht  vermiten, 

deis  der  buhürt  het  ere. 

waz  mag  icli  sprechen  mere?  1250 

wan  daz  der  werde  Gäwän 

und  diu  herzoginnc  wol  getan 

von  frouwen  wart  enpfangen  so, 

sie  mohtcn's  bediu  wesen  vrö, 
üf  Schastel  märv&le.  1255 

ir  muget's  im  jehen  ze  heile, 
daz  im  diu  sa?lde  ie  geschach. 

do  fuort'  in  an  sin  tr^mach 

Arnive:  und  die  daz  künden, 

die  bewärton  sine  wunden.  12(50 

625       Z'Arniven  sprach  Gäwän 

«frowe,  ich  sol  einen  boten  hän.» 

ein  junctrouwe  wart  gesant : 

diu  bräht'  einen  sarjant, 

mauli'ch,  mit  ziihten  wise,  1265 

1240  waren  zu  dem  Entschlüsse,  Resultate  gekommen:  sie  waren  so 

weit  —  1241  f uaren,  waren  gefahren.  —  1949  Ulkt  erkant,  von  bekannter 

Schönheit,  die  durch  ihre  Schönheit  weitbekannte.  —  1*243  aber,  abermal«  \ 
vgl.  XII,  97t».  —  1245  enji/tengn  p\.  nach  dem  colleetiveu  man< ■:.  —  124?  die 
buhurdierenden  Ritter  ritten  neben  dum  Wege  her.  —  1248  lie  lieCeu  alle 
ihre  Kunstfertigkeit  sehen.  —  1249  eoriaA  an  einem  ordentlichen,  kunst- 

gerechten Buhurt  nichts  fehlte.  —  1251  nun:  nur  so  viel  will  ich  noch 
sagen.  —  1254  statt  eines  Satzes  mit  da;.  —  1 25  »j  er  war  vom  Geschick 

In-günstigt,  daß  dieses  GlUck  ihm  zu  Theil  wurde.  —  125*  wo  er  ei  sich 
be  quem  machen  konnte.  —  1259  Arnive  gehört  als  aito  xttwQ  ru  beiden 
Sauen:  sie  und  die  Sachverständigen ,  die  Ärzte.  —  1260  betörten. 
sorgtun  fUr. 

1869  ich  sol,  ich  will.  —  12*>4  bei  Crestien  spricht  Gawan  mit  seiner 
Schwester:  <tue  il  $e  teve  et  «l  apele  un  varlet  que  ii  reit  a  destre  10443.  — 
12«j3  der  sich  auf  Anstand  verstand.  — 
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in  sarjandes  prlse. 

der  knappe  swuor  des  einen  eit, 

er  würbe  liep  oder  leit, 

däz  er  des  niemen  da 

gewüegö  noch  anderswä,  1270 

wan  da  er'z  werben  solde. 

er  bat  daz  man  im  holde 

tincten  unde  pernrint 

Gäwän  des  kttnec  Lotes  kint 

schreip  gefuoge  mit  der  hant.  1275 

er  enböt  ze  Löver  in  daz  lant 

Artüse  unt  des  wibe 

dienst  von  sime  Übe 

mit  triuwen  unverschertet: 

und  het  er  prls  behertet,  1280 

der  wsere  an  werdekeite  töt, 

sine  hülfen  ime  ze  siner  not. 

daz  sie  beide  an  triuwe  daehten 

unt  ze  Jöflanze  brachten 

die  masseni'  mit  frouwen  schar:  1285 

und  er  kdeme  ouch  selbe  gein  in  dar 

durch  kämpf  üf  al  sin'  ere. 

er'nböt  in  dennoch  mere, 

der  kämpf  waere  also  genomen 

daz  er  wärdecliche  müese  komen.  1290 

620  do  enböt  ouch  her  Gäwän, 

ez  waere  frouwe  oder  man, 

al  der  massenie  gar, 

daz  sie  ir  triuwe  nsemen  war 

und  daz  si'm  künege  rieten  kumen:  1295 
daz  möhte  an  werdekeit  in  frumen. 

1266  der  alles  Lob,  das  mau  einem  sarjant  ertheilen  kann,  verdiente.  Vgl. 
cHui  qui  plut  Ii  sambloit  ettre  vittet  et  preus  et  servitablct  et  plut  taget  et 
plut  resnabiet  de  tot  les  vartes  de  la  tale  10445.  —  1268  möchte  er  nun 
eine  angenehme  oder  unangenehme  Botschaft  auszurichten  haben.  — 
1273  tincte  §wf.,  die  ursprüngliche  Form  von  Tinte,  mlat.  tincta.  —  per- 

mint «tu..  Pergament.  —  1275  gefuoge  adv.,  zierlich.  —  1278  seine  Dienst- 

willigkeit; Tgl.  te  Ii  dira*  .  .  qu'il  ett  met  tire  et  je  sei  hom  Crest.  10480.  — 1279  unvertchertet,  unverletzt,  unverbrüchlich.  —  1280  beherten  bwv.,  in 
hartem  Kampfe  erlangen,  erkämpfen.  —  1281  der  verlöre  all  sein  An- 

sehen. —  1282  wenn  sie  ihm  nicht  hülfen.  —  1284  vgl.  et  H  amaint  tel 
compagnie  com  a  ta  court  avra  lenue,  de  haute  gent  et  de  menue  Crest.  10485. 
—  1286  er,  Gawan:  würde  kommen.  —  1287  wobei  all  seine  Ehre  auf 
dem  Spiele  stände.  —  1289  nemen,  ansetzen,  bestimmen.  —  1290  tcerdecliehe 
adv.,  in  stattlicher  Ausrüstung,  mit  stattlicher  Begleitung.  —  1294  daß  sie 
ihre  wohlwollende  Gesinnung  gegen  ihn  bewährten.  —  1295  si'mssji«  Vm, 
tie  dem.  —  12%  es  gereiche  ihnen  allen  zur  Ehre. 
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al  den  werden  er  enböt 

sin  dienst  unt  sines  kampfes  n6t. 

Der  brief  niht  insigels  truoc: 

er  schrei p  in  sus  erkant  genuoc  1300 

mit  warzeiclien  ungelogen, 

«nu'n  solt  du'z  niht  langer  zogen», 

sprach  Gäwän  zem  knappen  sin. 

«der  künec  unt  diu  künegln 

sint  zo  Berns  bi  der  Korea.  1305 

die  künegiune  soltu  da 

sprechen  eines  morgens  fruo: 

swaz  sie  dir  rate,  daz  tuo. 

unt  laz  dir  eine  witze  bi:   

verswic  daz  ich  hie  herre  sl.         \  1310 

daz  du  hie  massenie  sis,  J 

daz  ensage  in  niht  decheinen  wis.»^/ 

dem  knappen  was  danneu  gäcb. 

Aruive  sleich  im  sanfte  nach: 

diu  vrägte  in  war  er  wolde  1315 

und  waz  er  werben  solde. 

dö  sprach  er  «frouwe,  i'n  säges  iu  niht, 

ob  mir  min  eit  rehte  gibt. 

got  hüete  iur,  ich  wil  hinnen  varn.» 

er  reit  nach  werdeclichen  scharn.  1320 

1300  tu«,  ohnedies:  auch  ohne  daC  er  ihn  mit  seinem  Wappen 

siegelt«*.  Man  kannte  seine  Schrift  und  erkannte  an  andern  Zeichen,  daß 
der  Brief  von  ihn»  herrühre.  —  1301  Vorzeichen  «tn.,  Erkennungszeichen ; 
nach  Grimm  (firaram.  3,  4*1)  entstellt  aus  Wortzeichen,  Wortzeichen,  nach 

anderen  (Lachmann)  udrzeichen  zu  schreiben;  vgl.  tcaryeieit*  II.  352.  — 

13»»2  zo;en  swv..  hinziehen,  in  die  Lange  ziehen.  —  1305  en  la  cite  d' Orcanie 
a  Ii  rois  ta  court  #*r«6iitf  Oest.  104K7.  —  1309  bi  sc.  teeten:  beobachte  die 

Klugheit,  die  Vorsicht.  —  1311  daß  du  hier  zum  Gefolge,  zur  Dienerschaft 
gehörst.  —  13H  wenn  mir  mein  Eid  sagt,  was  ich  zu  thun  habe;  wenn 
ich  meinen  Eid  halten  will.  —  1320  zu  einer  Gesellschaft  von  werthen 
Leuten  :  an  den  Hof  ron  Artus,  dem  Inbegriff  alier  werdest. 

i 

Druck  von  F.  A.  Brockhaus  in  Leipzig. 
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DREIZEHNTES  BÜCH. 

CLINSCHOB. 

In  festlicher  Versammlung  gibt  üawan  Lischois  und  Floraut  frei  und 

richtet  heimlich  Itonje  die  Botschaft  von  Gramoflanz  aus.  Die  Nacht 

feiert  er  sein  Beilasrer  mit  Orgelusen.  Der  Knappe,  den  er  nach  Lüver 

gesendet,  spricht  erst  die  Königin,  dann  Artus,  und  empfangt  die  Zusage 

ihres  Kommens.  Gnwan  erfährt  von  Arnive  die  tieschichte  des  Wunder- 

schlosses. Climchor,  Herzog  von  Capua,  minnte  Iblis,  die  Gemahlin  des 

Königs  Ibert  von  Sicilien.  und  ward  von  dem  Gatten  entmannt.  Durch 

die  in  Persida  erlernte  Zauberkraft  rächt  er  sich  an  der  Menschheit;  er 

entführt  eine  Menge  Bitter  und  Frauen  in  das  Wunderschloß.  Wer  das 

Abenteuer  mit  dem  Wunderbett  besteht,  soll  Herr  des  Landes  werden. 

Inzwischen  ist  Artns  aufgebrochen,  bei  Logrois  mit  Orgclusens  Leuten 

in  Kampf  gerathen  und  bei  dem  Wunderschlosse  Gawan's,  der  ihn  Uber- 
raschen  will,  vorbei  nach  Joflanze  gezogen.  Gawan  schickt  seinen  Mar- 

schall voraus,  ein  gesondertes  Zeltlager  neben  Artus  aufzuschlagen.  Daun 

zieht  er  mit  den  Frauen  und  Fürsten,  sowie  zahlreichem  Gefolge  nach. 

Freudige  Begrüßung  und  Wiedererkennung  der  lange  verlorenen  Frauen 

und  Gawan's.  Auch  Orgelusens  Leute  werden  entboten,  kommen  des 
Nachts  an  und  schlagen  ebenfalls  ein  gesondertes  Lager  auf.  Artus  ladt 

Gramoflanz  ein  zum  Zweikampf  zu  kommen.  Gawan  erprobt  reitend  seine 

und  dea  Bosses  Kraft,  um  zum  Kampfe  bereit  zu  sein.  Er  trifft  am  Flusse 

Sabins  einen  Bitter,  den  Helden  der  Erzählung. 

627       Arnive  zorn  bejagete, 

daz  der  knappe  ir  niht  sagetc 

alsus  getankt  mrere, 

war  er  gesendet  wa?re. 

sie  bat  den  der  der  porten  pflac  5 

«ez  si  naht  oder  tac, 

1  zorn  b< jagen,  wie  man  häufiger  findet  xorn  gewinnen,  zornig  wer- 
den. —  3  alsu*  getaniu  geht  auf  die  folgende  Zeile :  solche,  diese.  —  5  den 

Pfortner.  —  6  Übergang  von  indirecter  in  dircete  Rede.  — 

Wolfram  vos  EScnrsBAcn.  cu  1 
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so  der  knappe  wider  rite, 

flieg'  daz  er  min  bite 
unz  daz  ich  in  gespreche: 

mit  dlner  kunst  daz  zeche.  »  10 

doch  truoc  sie  üfen  knappen  haz. 

wider  In  durch  vrägen  baz 

gienc  sie  zer  herzoginne. 

diu  pflag  ouch  der  sinne, 

daz  ir  munt  des  niht  gewuoc,  15 

weihen  namen  Gawän  truoc. 

sin  bete  hete  an  ir  bewart, 

si  versweic  sin  namen  unt  sinen  art. 

püsine  unt  ander  schal 

uf  dem  paläse  erhal  20 

mit  vroelichen  sachen. 

manec  rückelachen 

in  dem  palas  wart  gehangen. 

aldä  wart  niht  gegangen 

wan  üf  tepchen  wol  geworht.  25 

ez  het  ein  armer  wirt  ervorht. 

alumbe  an  allen  siten 

mit  senften  plömiten 

manec  gesiz  dä,  wart  geleit, 

dar  üf  man  tiure  kultern  treit.  ao 

tj       Gawan  nach  arbeite  pflac 

slätes  den  mitten  tac. 

7  wider  ritt,  xurüok  geritten  kommt.  —  8  füeg\  veranstalte  et,  richte  e» 
so  ein.  —  10  »gehen  iwv.,  schaffen,  bewirken.  —  11  wiewohl  sie  die  Aus- 

sicht hatte,  durch  diese  Veranstaltung  hinter  das  Geheimniss  xu  kommen, 
war  sie  doch  auf  den  Knappen  böse,  daß  er  es  ihr  nicht  gleich  gesagt.  — 
13  durch  vrägen  baz,  nm  noch  mehr  xu  fragen,  nm  sich  weiter  xu  erkun- 

digen. —  13  xu  Orgelusen.  —  14  der,  solcher:  die  war  auch  so  verstän- 
dig. —  17  er  hatte  sie  XII,  Uli  darum  gebeten.  —  an  ir  bewarf,  sie  eo 

vorsichtig  gemacht.  —  18  statt  eines  Satxes  mit  dat.  —  3insst*in*n.  — 
21  sache  dient,  ebenso  wie  rfmc,  Mite,  häufig  nur  xur  Umschreibung  eines 

Adverb.:  in  fröhlicher  Weise.  —  22  rückelachen  stn.,  Teppich,  der  an  die 
Wand  gehangen  wird  und  an  den  man  sich  mit  dem  Bücken  lehnt.  Das 
Aufhängen  der  kostbaren  Teppiche  geschah  nur  bei  festlichen  Gelegen- 

heiten. —  23  gehangen,  aufgehängt.  —  24  auch  der  Fußboden  war  mit 
Teppichen  bedeckt.  —  26  ervorht  partic.  von  ervürhten  swv.,  furchten, 
▼or  etwas  erschrecken:  wäre  erschrocken,  wenn  er  eine  solche  Ausrüstung 
hatte  besorgen  tollen.  —  28  plümtt  stn.,  dasselbe  was  mit  Lautverschie* 

bung  pßCmtt  X,  1479,  Federbett,  Kissen,  da«  mit  Federn  gepolstert  ist.  — 
29  gtsti  stn.,  Sitx  für  mehrere  Personen.  —  geleit,  hingelegt,  zurecht  ge- 

macht. —  30  treit,  erzahlendes  Präsens. 
SI  nach  arbeite,  nach  so  viel  überstand e im  r  MQhia).  —  32  schlief  er 

ausnahmsweise  mitten  am  Tage.  — 
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im  wären  sine  wunden 

mit  kunst  also  gebunden, 

ob  friwendin  waer'  bi  im  gelegen,  35 
het  er  minne  gepflegen, 

daz  waere  im  senfte  unde  guot. 

er  het  ouch  bezzern  slafes  muot, 

das  des  nahtes  d6  diu  herzogin 

an  ungemache  im  gap  gewin.  40 

er  erwachte  gein  der  vesper  zit. 

doch  het  er  in  slafe  strit 

gestriten  mit  der  minne 

abe  mit  der  herzoginne. 

ein  sin  kamersere  45 

mit  tiurem  golde  swaere 

brüht'  im  kleider  dar  getragen 

von  liehtem  pfelle,  hört'  ich  sagen, 
do  sprach  min  her  Gäwan 

•  wir  suln  mer  kleider  han,  50 

diu  al  gellche  tiure  sin; 

dem  herzogen  von  Göwerzln, 

unt  dem  clären  Florande, 

der  in  manegem  lande 

hat  gedienet  werdekeit.  55 

nu  schaffet  daz  diu  sin  bereit.» 

Bi  eime  knappen  er  enb6t 

slme  wirt  Plippalinöt, 

daz  er  im  sant'  Lischoisen  dar. 

bi  siner  tohter  wol  gevar  60 

629  wart  Lischois  dar  üf  gesant. 

frou  B£ne  Draht'  in  an  der  hant, 
durch  Gäwänes  hulde; 

37  das  hätte  ihm  nichts  geschadet :  während  hei  weniger  kunstgerechter 
Verbindung  die  Wanden  bei  dieser  Gelegenheit  leicht  hätten  aufbrechen 

können.  —  38  er  war  auch  in  der  Gemüthsverfassung  besser  zu  schlafen. 
—  39  Tgl.  XII,  135  fg.  —  40  sein  Ungemach,  das  ihm  schon  seine  Wun- 

den bereiteten,  rermehrte.  —  41  gegen  Abend.  —  42  ttrit  ttrittn,  wie  ilac 
slahcn  u.  a.  auch  uns  geläufige  Ausdrücke.  —  44  abt,  wiederum  :  und  zwar 
mit  der  Herzogin.  —  46  mit  pftlle  zu  verbinden:  der  pfell*  war  schwer 
mit  Gold  durchwirkt.  —  50  wir  *uln.  wir  wollen;  wir  tuln  hän,  wir  brau- 

chen. —  kUider  gen.  von  nur  abhängig:  noch  mehr  Kleider.  —  51  die 
ebenso  kostbar  wie  diese  sind.  —  52  für  Lischois  Gwelljus. 

57  Bi,  durch,  vermittelst;  ebenso  in  V.  60.  —  61  dmr  £/,  auf  die 
Burg.    —   63  um  Gawan's  Wohlwollen  zu  erwerben.  Gawan  zu  Liebe.  — 

1* 

Digitized  by  Google 



i DREIZEHNTES  BUCH. 

und  ouch  durch  die  schulde: 

Gäwan  ir  vater  wol  gehiez,  65 

do'r  sie  sere  weinde  liez, 

des  tages  do  er  von  ir  reit 

da  pris  erwarp  sin  nianheit. 

der  turkoite  was  ouch  komen. 

an  den  b£den  wart  veruomen  7ü 

Gäwans  enpfähen  äne  haz. 

ietwederr  nider  zuo  z'im  saz, 

unz  mau  in  kleider  dar  getruoc: 

diu  wären  köstlich  genuoc, 

daz  sie  niht  bezzer  möhten  sin.  75 

diu  br&hte  man  in  allen  drin, 

ein  meister  hfez  Särant, 

näch  dem  Seres  wart  genant: 

der  was  von  Triande. 

in  Secundillen  lande  80 

stel  ein  stat,  heizet  Thasme: 

diu  ist  groezer  danne  Ninnive. 

oder  dän  diu  wite  Acrat6n. 

Särant  durch  prises  lön 

eins  pfelles  d&  gedähte  85 

(sin  werc  vil  spsehe  brahte): 

der  heizet  saranthasmG. 

ob  der  iht  rilichen  ste? 

daz  muget  ir  ane  vrägen  län: 

wand'  er  muoz  gröze  koste  hän.  90 

G30       Diu  selben  kleider  leiten  an 

die  zwene  unde  Gäwän. 

G4  die,  folgende:  und  auch  aus  folgendem  Grunde.  —  65  teol  grhiee,  viel 
Gute«  versprach;  vgl.  XI,  21N:  allerdings  hatte  Gavran  auf  jene  Äußerung 

nicht  besonders  geantwort.  •:.  aber  schon  sein  Schweigen  war  eine  Zustim- 
mung. —  68  da,  dorthin  wo.  —  6i>  er  hatte  sich  auch  eingefunden;  vgl. 

zu  XII,  1236.  —  70  an  beiden  zeigte  sich.  —  71  Gawan  empfieng  sie  in 
freundlicher  Weise.  —  75  muhten  »in,  hätten  sein  könneu.  —  77  im  Fol- 

genden wird  die  Herkunft  des  Stoffes  geschildert,  aus  welchem  die  Klei- 
der gefertigt  waren.  —  78  .SVre*.  Volk  im  östlichen  Asien,  Chinesen:  die 

Seidenstoffe  von  dort  waren  schon  im  Alterthume  berühmt.  Der  Name 

des  Volks  steht  zugleich  für  den  Landesnamen.  —  83  Acrat6n:  vgl.  zu 
VIII,  47.  —  84  um  großen  Ruhm  dadurch  zu  verdienen.  —  85  da,  in 
Thasme,  wohin  er  aus  China  gekommen  war.  —  86  trahte,  enthielt,  trug 
an  sich:  große  Kunstfertigkeit.  —  s$  rillchen  ste,  von  kostbarer  Be- 

schaffenheit ist.  —  69  danach  zu  fragen  ist  nicht  nothweudig.  —  90  denn 
er  kann  nur  mit  großem  Aufwand  von  Geld  erworben  werden. 
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sie  gierigen  üf  den  palas, 

da  einhalp  mauec  riter  was, 

anderhälp  die  clären  frouwen.  95 

swer  rehte  künde  schouwen, 

von  Lögrois  diu  herzogln 

truoc  vor  üz  den  besten  schin. 

der  wirt  unt  die  geste 

stuonden  für  sie  diu  da  gleste,  100 

diu  Orgelüse  was  genant, 

der  turkoite  Flörant 

unde  Lischois  der  cläre 

wurden  ledec  ane  väre, 

die  zwene  fürsten  curtois,  105 

durch  die  he>zogin  von  Lögrois. 

sie  dancte  Gäwän  drumbe, 

gein  valschheit  diu  tumbe 

unt  diu  herzeliche  wise 

gein  wipli'chem  prise.  HO 
dö  disiu  r£de  geschaeh, 

Gäwän  vier  küneginne  sach 

bi  der  herzoginne  sten. 

er  bat  die  zwene  näher  gen 

durch  sine  curtösie:  115 

die  jüngeren  drie 

hiez  er  küssen  dise  zwene. 

nu  was  ouch  frouwe  Bene 

mit  Gäwän  dar  gegangen: 

diu  wart  dä  wol  enplangen.  120 

('»31       Der  wirt  niht  langer  wolde  sten: 
er  bat  die  zwene  sitzen  gen 

94  Ritter  und  Frauen  saßen  hier  getrennt,  bis  die  Unterhaltung  sich 

anknüpfte.  —  96  wer  es  recht  zu  beurtheilen  verstand.  —  98  vor  vor 
ihnen  allen.  Sie  war  die  Schönste  unter  ihnen.  —  99  Gawan  und  seine 

beiden  Begleiter.  —  100  stuonden  für  sie,  traten  vor  sie  hin.  —  104  dne 
rare,  ohne  alle  Ciausel,  unbedingt:  von  Gawan  freigesprochen.  —  106  nicht 

von  ihr,  sondern  um  ihretwillen,  ihr  zu  Liebe.  —  108  sie,  die  sioh  auf 
Falschheit  nicht  verstand.  —  109  herselich*  gehört  als  Adv.  zu  icise:  die 
mit  ganzem  Herzen  erfahren  war  in  Bezug  auf.  —  111  rede  mit  vorletzter 
Länge  gebraucht:  eine  Nachwirkung  der  ursprünglichen  Form  redja  stf., 

Besprechung,  Verabredung.  —  yeschach,  geschehen  war.  —  112  die  schon 
mehrfach  erwähnten;  vgl.  VI,  1639—42.  —  114  Florant  und  Lischois.  — 
115  seine  feine  Bildung  veranlasste  ihn,  den  beiden  diese  Aufmerksamkeit 

zu  erweisen.  —  116  mit  Ausnahme  von  Arnive.  —  119  gegangen,  gekommen. 
122  titten,  sich  zu  setzen.  — 
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zuo  den  fröuwen  swä  sie  wolden. 

d6  sie  sö  tuon  solden, 

diu  bete  tet  in  niht  ze  we.  125 

«welhez  ist  Itonjfc?» 

sus  sprach  die  werde  Gäwan: 

«diu  sol  mich  bi  ir  sitzen  län.» 

des  Yragte  er  Benen  stille. 

sit  ez  was  sin  wille,  130 

sie  zeiget'  im  die  maget  clär. 

«diu  den  roten  munt,  daz  prüne  här 

dort  treit  bi  liebten  ougen. 

weit  ir  sie  sprechen  tougen, 

daz  tuot  gefuocliche»,  135 

sprach  frou  Ben'  diu  zühte  riche. 
diu  wesse  Itonje  minnen  not, 

und  daz  ir  herze  dienest  bot 

der  werde  künec  Gramovlanz 

mit  riterlichen  triuwen  ganz.  140 

Gäwän  saz  nider  zuo  der  maget 

(ich  sage  iu  daz  mir  wart  gesaget): 

siner  r£de  er  da  begunde 

mit  fuoge,  wand'  er'z  künde, 
ouch  künde  sie  gebären,  145 

daz  von  s6  kurzen  iären 

als  Itonje  diu  junge  truoc, 

den  hete  sie  zühte  gar  genuoc. 

er  hete  sich  vr&gns  gein  ir  bewegen, 

ob  sie  noch  minne  künde  pflegen.  l  *>0 
632  dö  sprach  diu  maget  mit  sinnen 

125  diese  Aufforderung  war  ihnen  sehr  angenehm.  —  12»>  wir  müssen  da- 
nach annehmen,  daß  Gawan  sehr  lange  von  eeiner  Familie  getrenut  war. 

Er  kennt  seine  Schwester  nicht,  sowenig  wie  ihn  Arnive  und  die  eigen« 
Mutter  erkennen.  —  127  die  =  der.  —  129  stille,  heimlich.  —  132  vrun  = 

fjn'n  adj.r  braun.  —  133  b't,  soviel  als  und,  und  die  strahlenden  Augen: 
das  ist  Itonje.  —  133  gr/kocliche  adv.,  mit  Anstand,  Zurückhaltung:  iie 

kann,  da  sie  Gawan's  nahe  Beziehung  zu  Itonje  nicht  kennt,  vermuthen, 
derselbe  wolle  ihr  Artigkeiten  sagen  und  Liebesantrage  machen.  — 

137  Itonje  gen.  ohne  angefügtes  n.  —  13S  kertt  dat.  sing,  in  starker  Form. 

142  ich  folge  dem  Berichte  meiner  Quelle.  Vgl.  et  tnesire  Oaumain* 

(i  pri$e  s<i  »eror  et  H  l'a  a»ti*e  les  lui  el  Iii  de  la  merreille  Crest.  10372.  — 
145  zu  gebaren  ist  so  zu  ergänzen:  sich  so  zu  benehmen.  —  146  dem  von 
entspricht  der  Schluß  des  Satzes  nicht;  es  müsste  fortgefahren  sein:  daß 
von  so  juugeu  Jahren  eine  Jungfrau  nie  so  vielen  Anstand  besaß.  — 

143  den  auf  jaren  bezüglich:  für  die,  für  ihr  Alter  hatte  sie  reichlich  sttht. 

—  14'^  sich  entschlossen  sie  zu  fragen.  —  IM  noch.  auch.  — 
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«herre,  wen  solde  ich  niinnen? 

sit  mir  min  erster  tag  erschein, 

so  wart  riter  nie  dechein 

ze  dem  ich  ie  gespriecbe  wort,  155 

wan  als  ir  hiute  hat  gehört.» 

<  sö  mühten  iu  doch  maere  komen, 

wa  ir  mit  manheit  hät  vernomen 

bejageten  pris  mit  riterschaft, 

und  wer  mit  herzenlicher  kraft  160 

nach  minne  dienest  bieten  kan.» 

sus  sprach  min  her  Gäwän: 

des  antwurt'  im  diu  clare  maget 

«  nach  minne  ist  dienes  mich  verdaget. 

wan  der  herzogin  von  Lögrois  165 

dient  manc  riter  curtois, 

beidiu  nach  minne  und  umbe  ir  solt. 

der  hät  maneger  hie  geholt 

tjostieren  da  wir'z  sähen. 
ir  keiner  nie  so  nähen  170 

kom  als  ir  uns  komen  sit. 

den  pris  üf  hoehet  iuwer  strit.- 

er  sprach  zer  megede  wol  gevar 

«war  kriegt  der  herzoginne  schar, 

sus  manec  riter  üz  crkorn?  175 

wer  hät  ir  hulde  verlorn?» 

«daz  hät  der  künec  Gramoflanz, 

der  der  werdekeite  kränz 

treget,  als  diu  volge  gibt. 

herre,  des  erkenne  ich  anders  niht»  180 

156  ausgenommen  wie  ihr  ea  heut  gehört  habt:  ihr  seid  der  erste  Bitter, 
mit  dem  ich  mich  unterhalte.  —  157  wenn  ihr  auch  euch  noch  nicht 

unterhalten,  so  hättet  ihr  doch  Kunde  erhalten  haben  können.  —  158  u>d, 
bei  wem:  von  einem  Bitter,  an  welchem.  —  mit  manheit  =  und  manKtit, 
Buhm  und  Tapferkeit.  —  159  mit  riterssha/t  ist  mit  bejageten  tu  verbin- 

den: Ruhm,  der  durch  Bitterthaten  erworben  worden.  —  160  mit  der 
ganzen  Kraft  seines  Herzens.  —  161  nach  minne  mit  dienest  zu  verbinden : 
ebenso  V.  164.  —  164  bei  mir  ist  von  Minnedienst,  von  Dienst  um  meine 
Minne,  noch  nicht  die  Bede  gewesen.  —  165  man,  jedoch.  —  167  vgl. 
XII,  1065—63.  —  169  indem  wir  Augenzeugen  seines  Kampfes  waren: 
mancher  hat  das  Abenteuer  des  Wunderbettes  versucht.  —  170  keiner 

hat  das  Ziel  erreicht;  ihr  seid  der  Erste.  —  172  dieser  Kampf  mehrt  euern 
Buhm.  —  174  trar  kriegt,  auf  wen  richtet  sie  ihren  Kampf.  Vgl.  XII,  691. 
—  177  antwortet  auf  die  letzte  Frage:  das  ist  der  Fall  bei.  —  179  wie 

die  allgemeine  Meinung  ihm  zugesteht.  —  ISO  weiteres  weiß  ich  nicht 
von  ihm. 
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633       Do  sprach  min  her  Gawan 

«ir  sult  sin  fürbaz  künde  han, 

sit  er  sich  prise  nähet 

unt  des  mit  willen  gäbet. 

von  sincm  munde  ich  hän  vernomen,  185 

daz  er  herzenliche  ist  komeu 

mit  dienst,  ob  ir's  geruochet, 
s6  daz  er  helfe  suochet 

durch  tröst  an  iuwer  miune. 

künec  durch  künegiune  190 

sol  billiche  enpfähen  nöt. 

frowe,  hiez  iuwer  vater  Lot, 

sö  sit  ir'z  die'r  meinet, 
näch  der  sin  herze  weinet: 

und  heizet  ir  itonjft,  193 

sö  tuot  ir  im  von  herzen  weV 

ob  ir  triuwe  kunnet  tragen, 

sö  sult  ir  wenden  im  sin  klagen. 

beidenthälp  wil  ich  des  böte  sin. 

frouwe,  uemet  diz  vingerliu:  200 

daz  Bant1  iu  der  cläre. 

ouch  wirbe  ich'z  äue  väre: 

frowe ,  daz  lat  al  balde  an  mich.» 

si  begüude  al  rot  varwen  sich: 

als  e  was  gevar  ir  munt,  205 

wart  al  dem  antlitze  kuut: 

dar  näch  schier,  wart  sie  anders  var. 

sie  greif  al  bluwecliche  dar: 

daz  vingerliu  wart  schiere  erkant: 

si  enpfieugez  mit  ir  clären  haut.  2J0 

182  knüpft  an  die  letzten  Worto  von  ltonje  "an:  ihr  sollt  mehr  von 
ihm  erfahren.  —  183  sich  prise  nahet,  auf  dein  besten  Wege  zum  Ruhm 
ist.  —  184  mit  teilten,  mit  ernstlichem  Streben.  —  186  herzenliche,  mit  sei- 

nem ganzen  Herzen.  —  körnen,  dahin  gekommen.  —  189  durch  trost,  um 

Trost"  zu  gewinnen.  —  an  mit  xuochet  zu  verbinden.  —  191  es  ist  gauz  in der  Ordnung,  wenn  ein  König  eine  Königin  liebt  und  um  ihretwillen 

Noth  und  Gefahr  besteht.  —  193  u,einm  swv.,  gegen  jemand  wohlgesinnt 
sein,  ihn  lieben.  —  197  wenn  ihr  euerm  Wesen  nach  (I,  32)  wohlmeinend  ge- 

sinnt seid.  —  198  seinem  Liebesleid  ein  Ende  machen.  —  199  b'id'nthalp, 
von.  nach  beiden  Seiten:  ich  will  auch  gern  euere  Botschaft  an  ihn  aus- 

richten, —  200  vgl.  damoisele,  je  cos  aport  un  anclet  .  .uns  dtetatiert  \t  vo$ 
enenie  Crest.  1037«.  —  202  am  rare,  ohne  jede  unredliche  Nebenabsicht.  — 
2»>;t  iu  der  Beziehung  künnt  ihr  euch  auf  mich  verlassen.  — -  baidr  adv., 
kuhnlich,  dreist.  —  206  das  Subject  ist  aus  ytcar  herauszunehmen:  diu 

rarwr.  —  tcait  kunt,  ward  sichtbar  auf  dem  ganzen  Antlitz.  —  207  darauf crblasste  sie. 
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G34       D6  sprach  sie  «herre,  ich  sihc  im  wol , 

ob  ich  so  vor  iu  sprechen  sol, 

daz  ir  von  im  ritet, 

näch  dem  miu  herze  stritet. 

ob  ir  der  zuht  ir  reht  nu  tuot,  215 

herre,  diu  lert  iuch  heleden  muot. 

disiu  gäbe  ist  mir  oucli  e  gesaut 

von  des  werden  küneges  haut. 

von  im  sagt  war  diz  viugerlin: 

er  enpfiengez  von  der  hende  min.  220 

ßwaz  er  kurabers  ie  gewan, 

dfc  bin  ich  gar  unschuldec  an: 

wan  sinen  lip  han  ich  gewert 

mit  gedanken  gwes  er  an  mich  gert. 

er  hete  schiere  daz  vernomen,  *2>5 

möht*  ich  iemer  fürbaz  komen. 

Orgelüseu  ich  geküsset  hau, 

diu  sinen  töt  sus  werben  kau. 

daz  was  ein  kus  den  Judas  truoc, 

da  von  mau  sprichet  noch  genuoc.  230 

elliu  triuwe  an  mir  verswant, 

daz  der  turkoite  Flöraut 

unt  der  herzöge  von  Gowerziu 

von  mir  geküsset  solden  sin. 

min  suon'  wirt  in  doch  niemer  ganz,  l>35 

die  gein  dem  künege  Gramoflanz 

mit  staete  ir  bazzen  kunnen  tragen. 

212  wenn  ich  dag  vor  euch  offen  sagen  darf.  —  213  daß  ihr  Ton  ihm 

gesandt  leid.  —  214  stritet,  ringt,  heftig  verlangt.  —  2\*j  htledm  —  heltHden : 
die  gibt  euch  in  den  Sinn,  zu  verheimlichen  was  ich  euch  hier  mittheilp. 

—  217  wir  haben  schon  öfter  diesen  Ring  als  Wahr-  und  Erkennungs- 
zeichen zwischen  uns  hin-  und  hergehen  lassen.  —  219  dieser  Ring  be- 

stätigt, daß  ihr  wirklich  von  ihm  gesandt  seid.  —  i'2l  an  mir  liegt  es 
nicht,  daß  sein  Liebeskummer  noch  nicht  gestillt  ist:  in  Gedanken  habe 

ich.  ihm  alle  seine  Wünsche  schon  gewährt.  Vgl.  jou  Ii  ai  otroiee  m'amor, 
ft'tfN  mentiroie  mie:  de  plus  ne  sui  tncor  s\imie  Crest.  13391.  —  225  ich  hätte 
ihn  das  auch  schon  längst  wissen  lassen.  —  226  iemtr,  überhaupt.  — 
/ürbas,  weiter  hinaus.  —  227  die*  war  nicht  ausdrücklich  gesagt:  aber  es 
liegt  als  selbstverständlich  in  dem  Empfange  (XII,  1253),  bei  welchem  die 

Frauen  sich  mit  Küssen  begrüßten.  —  22»  sus,  so  sehr.  —  werben,  betrei- 
ben. —  229  der  Kuss  eines  Verräthers:  der  Kuss  ist  Zeichen  der  Ver- 

söhnung, dea  Friedens;  mit  Orgelüseu  bin  ich  aber  noch  nicht  versöhnt. 

—  231  ich  begieng  einen  Verratb.  eine  Falschheit.  —  232  da:,  indem. 
Vgl.  XIII.  116.  Denn  diese  beiden  dienten  um  Orgelusens  Minne  und 

waren  also  Gramoflanz'  Feinde.  —  235  meine  Versöhnung  mit  ihnen  ist 
keine  echte,  aufrichtige.  —  237  mit  *ta:u  tr  halten,  beständigen,  dauern- 

den Haß. 
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min1  niuoter  sult  ir  daz  verdagen, 

und  min'  swester  Cündrie.» 

des  bat  Gäwan  itonje.  240 

035       «Herre,  ir  bätet  mich  alsus, 

daz  ich  enpf&hen  müese  ir  kus, 

doch  unverkorn,  an  minen  munt: 

des  ist  min  herze  ungesunt. 

wirt  uns  zwein  iemer  fröude  erkant,  245 

diu  helfe  st£t  in  iuwer  haut, 

für  wär  der  künec  minen  lip 

mi'nn^t  für  elliu  wip. 

des  wil  ich  in  geniezen  Ihn: 

ich  pin  im  holt  für  alle  man.  250 

got  lfere  iuch  helfe  unde  rät, 

so  daz  ir  uns  bi  fröuden  lat» 

dö  sprach  er  «frowc,  nu  lert  mich  wie. 

er  hat  iuch  dort,  ir  hat  in  hie, 

unt  sit  doch  undcrscheiden:  255 

möht'  ich  nu  wol  iu  beiden 

mit  triuwen  solhen  rät  gegeben, 

des  iuwer  werdeclichez  leben 

genüzze ,  ich  wolde'z  werben : 

des'n  lieze  ich  niht  verderben.»  260 

sie  sprach  <ar  sult  gewaldec  sin 

des  werden  küneges  unde  min. 

iwer  lidlfe  unt  der  gotes  segen 

müez'  unser  zweier  minne  pflegen, 
so  daz  ich  eilende  265 

im  sinen  kumber  wende. 

sit  al  sin  fröude  st&t  an  mir, 

swenne  ich  untriuwe  enbir, 

2-1 1  alutz,  so  sehr.  —  242  müese^  sollte.  —  243  dach  unverkvrn^  jedoch 
ohne  daß  ich  ihr  vorher  verziehen  hätte.  —  244  darüber  macht  mein  Herz 

•ich  Vorwürfe:  es  ist  krank  deswegen.  —  245  mir  und  Gramoflanz.  — 
iemer,  je  in  Zukunft.  —  249  diese  innige  Liebe  soll  ihm  meinerseits  zu 
Gute  kommen.  —  250  für,  Uber  — hinaus:  mehr  als  allen  Männern.  — 
252  daß  ihr  uns  im  Besitz  von  Freude  lasst.  —  254  er  hat  euer  Hera,  ihr 

das  seinige.  —  255  underzcheiden,  getrennt.  —  258  iuwer  auf  beide  iu  be- 
ziehen. —  259  der  zu  Nutzen  käme.  —  260  ich  wollte  alles  daran  setzen, 

meinerseits  sollte  nichts  ungeschehen  bleiben.  —  261  wir  stellen  uns  ganz 

zu  euerer  Verfügung.  —  264  mutze  pflegen,  möge  behüten.  —  265  mit  sol- 
chem Erfolge  daß.  —  ich  eilende,  ich,  die  ich  hier  fremd  bin,  ich  Heimat* 

lose.  —  268  wenn  ich  frei  bin  von  Untreue.  — 
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so  ist  iemer  mtnes  herzen  ger 

daz  ich  in  minor  minne  wer.»»  -270 

030       Gäwän  hört'  an  dem  frouwelin, 

daz  sie  bi  minne  wolde  sin: 

dar  zuo  was  ouch  niht  ze  laz 

gein  der  herzoginne  ir  haz. 

sus  truoc  sie  minne  unde  haz.  '275 

ouch  het  er  sich  gesundet  baz 

gein  der  einvaltfgen  maget 

diu  im  ir  kumber  hat  geklaget; 

wander  ir  niht  zuo  gewuoc 

daz  in  unt  sie  ein  muoter  truoc:  2 SO 

ouch  was  ir  beder  vater  Lot. 

der  megede  er  sine  helfe  bot: 

da  engein  sie  tougenlichen  neic, 

daz  er  sie  trcestes  niht  versweic. 

nu  was  och  zit  daz  man  dar  truoc  *285 

tischlachen  manegez  wlz  genuoc 

unt'z  pröt  üf  den  palas, 
da  manec  cläriu  frouwe  was. 

daz  het  ein  underscheit  erkant, 

daz  die  riter  eine  want  290 

heten  sunder  dort  hin  dan. 

den  sedel  schuof  her  Gäwän. 

der  turkoite  zuo  z'im  saz. 
Lischois  mit  Gäwans  muoter  az, 

der  clären  Sangiven.  295 

mit  der  küneginne  Arniven 

az  diu  herzoginne  clär. 

269  so  muH  ich  von  Herzen  wünschen. 

271  an.  aus  dem  Munde  von.  —  272  hl  minne,  im  Belitz  von  Minne; 

vgl.  XIII,  252.  —  273  niht  ze  las,  nicht«  weniger  als  matt,  sehr  heftig. 
Vier  gleiche  Reime  bei  Wolfram  sind  außerordentlich  selten.  —  276  dazu 
kam  weiter,  daß  er  ein  Unrecht  begangen  hatte.  —  277  einvattic  adj.,  arg- 

los: die  ihm  rückhaltslos  Vertrauen  schenkte.  —  279  ir  zuo  getcvoc,  gegen 
sie  erwähnte.  —  281  von  vaterlicher  wie  von  mütterlicher  Seite  waren  sie 

Geschwister.  —  283  da  engein ,  dafür:  dankte  sie  ihm  verstohlen.  — 
254  tra$tes  =  trae»!ens,  wie  oft  bei  Wolfram.  Daß  er  ihr  die  Beruhigung, 

er  wolle  ihr  helfen,  nicht  versagte.  —  285  die  Zeit  war  herangekommen. 
—  dar  truoc,  herbeitrug.  —  289  underncheit  stm.,  Sonderung,  Trennung.  — 
erkennen,  bekannt  machen,  zeigen :  man  sah  eine  derartige  8onderung.  — 

290  vgl.  XIII,  94.  —  291  heten,  inue  hatten,  einnahmen.  —  sunder,  ab- 
gesondert: von  den  Frauen,  hin  dan,  weg,  entfernt.  —  292  »edel  stm.,  Sitz; 

hier:  die  Sitzordnung,  Tischordnung.  —  293  setzte  sich  neben  ihn.  — 
294  nur  die  vornehmsten  der  Gäste  hatten  eine  Dame  als  Tischnachbarin.  — 
297  Orgel  use. 
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sin  swester  b£de  wol  gevar 

Gäwän  zuo  z'im  sitzen  liez: 

ietwedriu  tet  als  er  se  liiez.  300 

G37       Min  kuust  mir  des  niht  halbes  giht, 

i'ne  bin  solch  küchennieister  niht, 

daz  ich  die  spise  künne  sagen, 

diu  da  mit  zuht  wart  für  getragen, 

dem  wirte  unt  den  frouwen  gar  305 

dienden  megede  wol  gerar: 

anderhälp  den  ritern  an  ir  want 

diende  manec  sarjant. 

ein  vorhtlich  zuht  sie  des  betwanc, 

daz  sich  der  knappen  keiner  dranc  310 

mit  den  jüncfrouwen : 

man  muost'  se  sunder  schouwen, 

sie  trüegen  spise  oder  win : 

sus  muosten  sie  mit  zühten  sin. 

sie  mohten  dö  wol  Wirtschaft  jehen.  315 

ez  was  in  selten  e  geschehen, 

den  frouwen  unt  der  riterschaft, 

sit  sie  CHnschöres  kraft 

mit  sinen  listen  überwant. 

sie  warn  ein  ander  unbekant,  320 

unt  beslöz  se  doch  ein  porte, 

daz  sie  ze  gegenworte 

nie  körnen,  frouwen  noch  die  man. 

dö  schüof  min  her  Gawan 

daz  diz  volc  ein  ander  sacb;  325 

dar  an  in  liebes  vil  geschach. 

Gawän  was  ouch  liep  geschehen: 

doch  muoste  er  tougenlichen  sehen 

an  die  claren  herzoginne: 

diu  twanc  sins  herzen  sinne.  330 

301  Hin  kun$t,  meine  Kenntnisse.  —  des  niht  halbet,  nicht  zur  Hüllte 
die  Fähigkeit.  —  305  den  frouwen  gar,  allen  Frauen.  —  3W  rorhtlich  adj., 
ehrfurchtsvoll,  respectvoll.  —  betwanc,  veranlasste  sie:  war  die  Ursache. 
—  313  sie  trüegen,  mochten  sie  nun  tragen.  —  315  sie  konnten  mit  Fug 
ron  einem  Feste  reden :  es  war  ein  Fest  für  sie,  daß  sie  alle  zusammen 
soin  durften.  —  316  srlfn,  niemals.  —  319  mit  seiner  Zauberkunst.  — 

331  und  doch  waren  sie  in  ein  und  demselben  Hause  eingeschlossen.  — 
322  daz.  so  daß.  —  gegmwort  ttn.,  Unterhaltung,  Gespräch:  daß  sie  nicht 

miteinander  sprechen  konnten.  —  '{27  auch  er  empfand  Freude.  —  32?  doch  : 
«Jas  Gefühl  der  Liebessehnsucht,  welches  in  diesen  heimlichen  Blicken  sich 

kund  gab,  ließ  ihn  nicht  zum  ungestörten  Genuß  der  Freude  kommen. 
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(>38       Nu  begiinde  ouch  strüchGn  der  tac, 

daz  sin  sehin  vil  nach  gelac, 

unt  daz  man  durch  diu  wölken  sach 

des  man  der  naht  ze  boten  jach, 

mangen  Sternen,  der  balde  gienc,  335 

wand'  er  der  naht  herberge  vienc. 
nach  der  baniere 

kom  sie  selbe  schiere, 

manec  tiuriu  kröne 

was  gehangen  schone  340 

alumbe  üf  den  palas, 

diu  schiere  wol  bekerzet  was. 

üf  al  die  tische  sunder 

truoc  man  kerzeu  dar  ein  wunder. 

dar  zuo  diu  äventiure  gibt,  345 

diu  herzoginne  wa?r'  sö  lieht, 

wa?r'  der  kerzen  keiniu  bräht, 

da  wa?r'  doch  niender  bi  ir  naht: 

ir  blic  wol  selbe  künde  tagen. 

sus  hört'  ich  von  der  süezen  sagen.  350 
man  welle  im  uurehtes  jehen, 

sö  habet  ir  selten  e  gesehen 

decheinen  wirt  sö  fremden  rieh. 

ez  was  den  fröuden  da  gelich. 

alsus  mit  früudehafter  ger,  ;J55 

die  riter  dar,  die  frouwen  her, 

dick'  an  ein  ander  Mieten. 

die  von  der  vremede  erschricten, 

331—338  Das  Naturbild  in  seiner  dichterischen  Einkleidung  ist  wieder 
von  großartiger  Schönheit,  wie  bei  Wolfram  fast  immer  derartige  Bilder. 

—  331  struch-:/i,  zu  Falle  kommen,  sinken.  —  332  eil  nach  gelac.  beinahe 
erlegen,  erloschen  war.  —  333  wölken  ist  im  Mhd.  stn.;  die  Form  wölke 
swf.  ist  Überwiegend  mitteld.  —  »ach:  Object  ist  »fernen.  —  334  <lrt :  auf 
Sternen  bezüglich;  der  Relativsatz  geht  voraus:  den  mau  als  Boten,  als 

Vorläufer  der  Nacht  betrachtete.  —  335  der  eilig  gieng,  mit  Bezug  auf 
den  ihm  beigelegten  Dienst.  —  336  er  bestellte  Quartier  für  die  ihm  auf 
dem  Fuße  nachfolgende  Herrin.  —  337  hinter  dem  Heerbanner,  das  an 
der  Spitze  des  Heeres  zog:  auch  darunter  sind  Sterne  verstanden.  — 
33$  die  Nacht  wird  als  Beherrscherin  eines  zahllosen  Heeres  gedacht.  — 

342  bekerzet,  mit  Kerzen  versehen.  —  343  suntler,  auf  jeden  einzelnen.  — 

344  ein  wunder,  eine  Menge.  —  34$  so  wäre  es  doch  nirgend  Nacht  ge- 
wesen, wo  sie  war.  —  349  ta:i<n  swv.,  leuchten  wie  wenn  es  tagt.  —  351  im, 

auf  wirt  zu  beziehen.  —  welle  für  enwelie-.  man  müsste  ihm  denn  etwas 
nachsagen  was  nicht  wahr  ist.  —  354  die  Stimmung  war  da  eine  außer* 
ordentlich  fröhliche.  —  358  diejenigen,  die  infolge  der  Unbekanntschaft 

miteinander.  —  ersc'tric!en  stv.,  scheu  sein.  — 
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werdent  s'  ferner  heinllcher  baz, 
daz  sol  ich  läzen  äne  haz.  360 

<">3i)       Ez'n  si  denne  gar  ein  vraz, 
weit  ir,  sie  habent  genuoc  da  gaz. 

man  truoc  die  tische  gar  her  dan. 

dö  vragte  min  her  Gawän 

umb'  guote  videla;re,  365 

op  der  da  keiner  waere. 

da  was  werder  knappen  vil , 

wol  gelört  üf  seitspil. 

ir  'nkeines  kunst  was  doch  s6  ganz, 
sine  müesten  strichen  alten  tanz:  370 

niwer  tanze  was  da  wenc  vernoraen, 

der  uns  von  Dürengen  vil  ist  komen. 

nu  danket  es  dem  wirte: 

ir  fröude  er  sie  niht  irte. 

manec  frouwe  wol  gevar  375 

giengen  für  in  tanzen  dar. 

sus  was  ir  tanz  gezieret, 

wol  underparrieret 

die  riter  under'z  frouwen  her: 

gein  der  riuwe  körnen  sie  ze  wer.  380 

och  mohte  man  da-  schouwen 

ie  zwischen  zwein  frouwen 

einen  clären  riter  gön: 

man  mohte  fröude  an  in  verstön. 

swelch  riter  pflac  der  sinne,  285 

359  bat  zur  Verstärkung  des  Compar.  heinlicher,  vertrauter.  —  360  damit 
bin  ich  gerne  einverstanden. 

361  £•  müsste  denn  einer  geradezu  ein  Vielfraß  lein.  —  362  mit  ir, 
wenn  ihr  meint:  so  werdet  ihr  wohl  auch  der  Ansicht  sein.  —  gas  adj., 
im  Sinne  des  Partie,  perf.,  gegessen.  —  363  gar,  alle.  —  365  umb\  nach.  — 
348  wol  gtlert,  die  sich  wohl  verstanden.  —  seitspil  stn.,  Saitenspiel.  — 
3<>9  so  ganz,  so  vollkommen  :  sie  standen  nicht  auf  der  Höhe  der  Kunst; 

scherzende  Anspielung  auf  die  Gegenwart.  —  371  hörte  man  da  nicht 
spielen.  —  372  der  Hof  von  Thüringen,  damals  der  Mittelpunkt  des  feineu 
höfischen  Lebens,  gab  in  geselligen  und  literarischen  Moden  den  Ton  an. 

Auf  das  flotte  Leben  an  demselben  hatte  Wolfram  schon  VI,  526  fg.  an- 
gespielt. —  374  fröude  gen. :  in  ihrer  Freude  störte  er  sie  nicht.  —  376  für 

in,  vor  ihn  hin.  —  377  sus,  auf  das  Folgende  zu  beziehen.  —  376  under- 
j  urrieren  swv.,  gleichmäßig  mischen:  ebenso  viel  Ritter  als  Frauen.  — 
3*0  sie  verjagten  die  Trauer  aus  ihrem  Kreise:  es  war  ein  sehr  fröhlicher 
Kreis.  —  382  wenn  jeder  Ritter  zwei  Frauen  geführt  hltte,  waren  dop- 

pelt so  viel  Frau,  i,  gewesen:  gemeint  ist,  daß  sie  bunte  Reihe  machten, 
indem  eich  alle  an  den  Händen  fasaten.  —  3£5  prtac  der  sinne,  es  ver- 

stand. — 
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daz  er  dienst  böt  nach  minne, 

diu  bete  was  urlöupli'ch. 
die  sorgen  arm  und  fröuden  rieh 

mit  rede  vertriben  die  stunde 

gein  manegem  süezem  munde.  :wo 

<>40        Gäwan  und  Sangive 

unt  diu  künegin  Arnlve 

sazen  stille  bi  des  tanzes  schar, 

diu  herzoginne  wol  gevar 

her  umb'  zuo  Gawän  sitzen  gienc.  395 

ir  hant  er  in  die  sine  enpfienc: 

sie  sprachen  süs  ünde  so. 

ir  komens  was  er  zuo  z'im  vrö. 

sin  riuwe  smal,  sin  vröude  breit 

wart  dö:  sus  swant  im  sin  leit.  400 

was  ir  fröude  am  tanze  gröz, 

Gawan  noch  minre  hie  verdröz. 

diu  künegin  Arnive  sprach 

«herre,  nu  prüevet  iwer  gemach. 

ir  solt  an  disen  stunden  405 

ruowen  z'iuwern  wunden. 

bat  sich  diu  herzogin  bewegen 

daz  se  iuwer  wil  mit  decke  pflegen 

noch  hlnt  gesellecllche , 

diu  ist  helfe  und  rätes  riche.»  410 

Gawän  sprach  «des  vräget  sie. 

in  iuwer  b£dr  geböte  ich  hie 

bin.»)  sus  sprach  diu  herzogin: 

«er  sol  in  miner  pflege  sin. 

lat  ditz  volc  slafen  varen:  415 

3^  daß  er  einer  Dame  seinen  Ritterdienst  in  Aussicht  auf  ihre  Minne 

anbot.  —  387  urlöuplich  adj.,  zu  gestatten,  erlaubt.  —  388  arm  und  rieh 
mit  abgeworfener  Flexion,  für  armen  und  riehen.  —  390  yein  mit  rede  zu 
verbinden:  indem  sie  sich  mit  manchem  süßen  Munde  unterhielten. 

393  tanzten  nicht  mit,  sondern  sahen  nur  zu.  —  395  her  umb':  sie  saß 
also  vorher  auf  einer  andern  Seite  des  Saales.  —  397  sie  unterhielten  sich 

von  verschiedenen  Dingen.  —  398  zuo  »'im  mit  komens  zu  verbinden.  — 
399  seine  Trauer  verschwand,  seine  Freude  wuchs.  —  401  wenn  diejenigen, 
die  am  Tanze  theilnahmen,  sich  daran  freuten.  —  403  so  gefiel  es  Gawan 
hier  noch  bester.  —  404  denkt  an  euere  Ruhe.  —  405  sollst  sollet.  — 

406  s'iuwem  wunden,  für  euere  Wunden,  zum  Besten  derselben.  —  408  daß 
sie  für  euch  sorgen  will,  daß  ihr  gut  zugedeckt  seid.  —  409  t/eselleeliche, 
als  euer  släfgeselle.  —  410  rätes  rtche:  sie  hat  das  Zeug  dazu.  —  412  wie 
ihr  beiden  es  verfügt,  soll  es  mir  recht  sein.  — 
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ich  sol  in  hinte  s6  bewaren 

daz  sin  nie  friwendin  baz  gepflac. 

Fiöranden  von  Itolac 

und  den  herzögen  von  Göwerzin 

l&t  in  der  riter  pflege  sin.»  420 

U41       Gar  schiere  ein  ende  nani  der  tanz, 

juncfrouwen  mit  varwen  glänz 

sazen  dort  unde  hie: 

die  riter  sazen  zwischen  sie. 

des  fröude  sich  an  sorgen  räch,  425 

swer  dft  nach  werder  minne  sprach , 

ob  er  vant  süeziu  gegenwort.  . 

von  dem  wirte  wart  gehört, 

man  solte'z  trinken  für  in  tragen, 

daz  mohten  werb&'re  klagen.  430 

der  wirt  warp,  mit  den  gesten: 

in  künde  och  minne  lesten. 

ir  sitzen  dühte  in  gar  ze  lanc: 

sin  herze  ouch  werdiu  minne  twanc. 

daz  trinken  gab  in  urloup.  435 

manegen  kerzincn  schoup 

truogen  knappen  vor  den  ritern  dan. 

do  bevalch  min  her  Gawan 

dise  zwene  geste  in  allen: 

daz  muose  in  wol  gevallen.  440 

Lvschöis  unt  Flöräut 

fuoren  släfen  zehant. 

diu  herzogin  was  so  bedäht, 

sie  sprach  sie  gunde  in  guoter  naht. 

416  Ot  waren,  fUr  ihn  sorgen.  —  420  die  Bitter  sollen  diese  beiden  zu  Bette 
bringen,  während  sie  es  bei  Gawan  besorgen  will. 

421  Bald  darauf  war  das  Tanzen  zu  Ende.  —  422  mit  rar  wen  glänz, 
schone.  —  424  sie  saßen  jetzt  nicht  mehr  getrennt  auf  den  beiden  Seiten 
des  Saales,  wie  XIII,  24.  290.  —  425  da«  demonstr.,  die  Frende  desjenigen 
besiegte  die  Sorge:  derjenige  war  sehr  froh  gestimmt.  —  426  der  um  hohe 
Minne  warb.  —  427  geyenwvrt,  Erwiderung.  —  428  der  Wirth  (Gawan)  ließ 
den  Befehl  vernehmen.  —  429  daz  trinkrn,  den  Nachttrunk.  —  430  werbmr* 

stni.,  der  um  etwas  wirbt:  diejenigen,  die  um  die  Minne  der  Frauen  war- 
ben; vgl.  425—427.  —  klagen:  weil  durch  den  Aufbruch,  und  diesen  kün- 
digte der  Nachttrunk  an,  ihren  Werbungen  ein  Ende  gemacht  wurde.  — 

431  aber  auch  Gawan  warb  um  Minne;  ebendarum  wünschte  er  bald  zu 
Bett  zu  gehen.  —  432  lesten  swv.,  belasten.  —  435  verabschiedete  sie:  es 
war  das  Zeichen  zum  Aufbruch.  —  436  keriin  adj.,  aus  Kerzen  bestehend. 
Vgl.  zu  II,  719.  —  437  um  sie  zu  Bott  zu  geleiten.  —  439  Lischois  und 
Florant.  —  444  gunde  eonj.  prrct.  — 
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dö  fuor  och  al  der  frouwen  schar  445 

da  sie  gemaches  nämen  war  : 

ir  iiigens  sie  begunden 

mit  zühtn  die  sie  wol  künden. 

Sangive  und  itonje 

fuoren  dan:  als  tet  ouch  Cundriö.  450 

(.42        Bene  und  Arnive  dö 

schuofen  daz  ez  stuont  alsö, 

da  von  der  wirt  gemach  erleit: 

diu  herzogin  daz  niht  vermeit, 

dane  waire  ir  helfe  nähe  hl.  455 

Gäwän  fuorten  dise  drl 

mit  in  dan  durch  sin  gemach. 

in  einer  kemenäte  er  sach 

zwei  bette  sunder  ligen. 

nu  wirt  iuch  gar  von  mir  verswigen  460 

wie  diu  gelieret  woeren: 

ez  na*het  andern  maeren. 

Arnive  zer  herzoginne  sprach 

«nu  sult  ir  schaffen  guot  gemach 

disem  rtler  den  ir  hrähtet  her.  465 

op  der  helfe  an  iu  ger, 

iwerr  helfe  habet  ir  ere. 

i'ne  sage  iu  nu  niht  mere, 
wan  daz  sine  wunden 

mit  kunst  sö  sint  gebunden,  470 

er  möhte  nu  wol  wapen  tragen, 

doch  sult  ir  slnen  kumber  klagen: 

ob  ir'n  im  senftet,  daz  ist  guot. 
leret  ir  in  höhen  muot, 

445  fuory  begab  sich  hinweg.  —  446  wo  sie  für  ihre  Buhe  Borgten.  — 
447  begunden  wie  häufig  nur  zur  Umschreibung  des  erzählenden  Tempus. 

452  daß, olles  so  beschaffen  war.  —  453  da  eon,  daß  dadurch.  —  trleitt 
erfuhr:  daß  ihm  dadurch  seine  Kuhe  und  Bequemlichkeit  zu  Theil  wurde. 

—  455  sie  sorgte  ebenfalls  dafür.  —  456  Odtcan  für  Gäwanen.  —  457  damit 
er  ruhen  könne.  —  459  sunder  soll  wohl  nicht  ausdrücken,  daß  die  Betten 
getrennt  voneinander  standen,  sondern  es  heißt:  bloß,  nicht  mehr  als 

zwei  Betten.  —  463  ich  habe  Anderes  und  Wichtigeres  zu  erzählen  als 
solche  Äußerlichkeiten  zn  beschreiben.  —  46»  ihr  habt  wahrlich  keine 
Schande  davon,  wenn  ihr  ihm  helft:  die  folgenden  Zeilen  deuten  be- 

stimmter an,  daß  die  Minnehülfe  gemeint  ist.  —  471  er  könnte  jetzt  wie- 
der in  den  Kampf  gehen;  es  wird  ihm  also  auch  die  Minne  nichts  schaden. 

Vgl.  XIII,  35.  —  472  für  seine  körperlichen  Wunden  also  bedarf  es  euerer 
Hülfe  nicht;  aber  sein  Herzeleid  soll  euch  zur  Theilnahme  bewegen.  — 

WOL  i     A  M  VON  ESCHENBACU.  III.  2 
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des  muge  wir  alle  geniezen:  475 

nu  lat's  iuch  niht  verdriezen.» 

diu  künegin  Arnlve  gienc, 

d6  sie  ze  hove  urlöup  enpfienc: 

Bene  ein  licht  vor  ir  truoc  dan. 

die  tür  beslöz  h6r  Gäwän.  4 SO 

('»43  km  in  sie  zwei  nu  minne  stein, 

daz  mag  ich  unsanfte  heln. 

ich  sage  vil  liht1  waz  da  geschach, 

wan  daz  man  dem  unfüoge  ie  jach, 

der  verhölniu  maere  machte  breit.  485 

ez  ist  ouch  noch  den  höveschen  leit: 

och  ünsseliget  er  sich  dermite. 

zuht  sl  dez  slöz  ob  minne  site. 

Nu  fuogt'  diu  strenge  minne 
unt  diu  clare  herzoginne 

daz  Gäwäns  fröude  was  verzcrt: 

er  waer'  iemer  unrenert 

sunder  ämien. 

die  philosopflen 

und  alle  die  ie  gesäzen 

da  sie  starke  liste  mazen, 

Kancor  unt  Thebit, 

unde  Trebuchet  der  smit, 

der  Frimutelles  swert  ergruop, 

dä  von  sich  starkez  wunder  huop, 

475  dal  kommt  uns  allen  zu  Gate.  —  476  thut  es  unverdrossen.  —  47$  se 

hott,  bei  dem  Herrn  de«  Hauses;  vgl.  zu  X,  1398.  —  sich  verabschiedet 
hatte.  —  481  kunn  =  kunnen.  —  minne  stein,  heimlicher  Minne  pflegen.  — 
482  «das  wird  mir  schwer  euch  zu  verhehlen».  —  484  nur  das  halt  mich 

zurück,  daß  man  demjenigen  von  jeher  unpassendes  Wesen  Schuld  gab.  — 
485  machte  breit,  verbreitete,  in  die  Öffentlichkeit  brachte.  —  486  ouch 
noch,  im  Gegensatz  zu  it.  —  4X7  untätigen  swv.  refl.,  sich  unselig  machen : 
er  stürzt  sich  selbst  ins  Unheil,  verscherzt  sein  Heil.  —  488  wie  »los  zu 
verstehen,  zeigt  I,  65  und  ähnliche  Stellen:  ein  Liebender  muß  als  höchste 

Tugend  die  zuht  üben. 
489  fuogV,  hatte  verursacht.  —  491  daß  seine  Freude  aufgezehrt  war: 

der  Sinn,  den  die  Übersetzungen  in  die  Zeile  legen  (sein  Glück  war  voll- 
kommen, er  schwamm  in  Wonne),  käme  etwa  heraus,  wenn  man  vertert 

im  Sinne  von  «mit  Lebensunterhalt  versehen»  nimmt.  Aber  dem  wider- 

spricht V.  505.  —  492  er  hatte  nicht  am  Leben  bleiben  können,  wäre  zu 

Grunde  gegangen.  —  494  philosopflen,  die  Philosophen.  —  495  die  je  einen 
Sitz  einnahmen  im  Gebiete  der  geheimen  Wissenschaft.  —  497  Thebit  ist 
Thabith  Ben  Korrah,  berühmter  arabischer  Arzt,  Mathematiker  und  Phi- 

losoph des  9.  Jahrhunderts  (San-Marte).  —  Kancor,  vermuthlich  Kenkeh, 
Arzt  und  Astronom  um  dieselbe  Zeit.  —  499  ergraben,  cisclieren,  mit  ein- 

gelegter Arbeit  verseben.  —  500  von  diesem  Schwerte  und  seinen  wunder- 

baren Eigenschaften  war  V,  ̂ 94-914  die  Rede.  - 

490 

495 

100 
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dar  zuo  a)  der  arzte  kunst, 

ob  sie  im  trüegen  guote  gunst 

mit  temperie  üz  würze  kraft, 

äne  wiplich  gesellesehaft 

sö  müeser  sine  schärpfe  nöt  505 

hän  braht  unz  an  den  süren  t6t. 

Ich  wil  in'z  niaere  machen  kurz, 

er  vant  die  rehten  hirzwurz, 

diu  im  half  daz  er  genas 

sö  daz  im  arges  niht  enwas:  510 

644  diu  würz  was  bi  dem  blanken  brün. 

muoterhalp  der  Britun, 

Gäwän  fil  Ii  roy  Löt, 

süezer  senfV  für  süre  nöt 

er  mit  werder  helfe  pflac  515 

h elfliche  unz  au  den  tac. 

sin  helfe  was  sö  gedigen 

deiz  al  daz  volc  was  verswigen. 

sit  nam  er  mit  fremden  war 

al  der  ri'ter  unt  der  frouwen  gar,  520 
sö  daz  ir  trürn  vil  nach  verdarp. 

nu  heert  ouch  wie  der  knappe  warp, 

den  Gawan  hete  gesant 

hin  ze  Löver  in  daz  lant,  - 

ze  Berns  bi  der  Körca.  525 

der  künec  Artüs  was  ald&, 

unt  des  wip  diu  künegin, 

unde  maneger  liehter  schin, 

fi02  wenn  sie  ihm  bereitwillig  geholfen  hätten.  —  503  ttmperie  stf.,  Mi- 
schung: aus  heilkräftigen  Kräutern.  —  504  das  alles  hätte  ihm  nichts  ge- 

holfen, gegen  seine  Xoth,  wenn  nicht  ein  Weib  sich  seiner  erbarmt  hätte. 
508  fiirtunri  stf.,  Hirsch wurzel,  Hirschkraut:  eine  Pflanze  von  heil- 

kräftiger Wirkung.  Hier  in  übertragenem  Sinne.  —  510  daß  er  befreit 
wurde  von  allem  BöBen.  Schädlichen.  —  511  braun  in  weißer  Umgebung: 
Umschreibung  der  weiblichen  Scham.  —  512  er,  der  von  mutterlicher  Seite 

ein  Bretone  war:  seine  Mutter  war  Ar  tu  -'  Schwester.  —  514  für,  anstatt. 
—  515  ptiac,  wurde  ihm  zu  Theil.  —  516  die  ganze  Nacht  hindurch.  — 
517  wie  ihm  geholfen  wurde,  das  war  so  eingerichtet,  daß  niemand  davon 

erfuhr.  —  519  er  nahm  sich  an,  sorgte  für.  —  mit frCuden,  nicht  auf 
Gawan,  sondern  auf  die  Ritter  und  Frauen  zu  beziehen.  —  591  daß  ihnen 
kaum  eine  Spur  von  Trauer  übrig  blieb.  —  522  vgl.  Ii  carlcs  ensi  outre 

passe  et  vers  la  citt  d'Orcanie  a  la  droit  e.  voie  ayueillie  Crost.  10529.  Aus 
•%  veri,  wenn  etwa  die  Hs.  la  veri  statt  et  vers  las,  wird  Wolfram's  LOoer 

f  entstanden  sein.  —  'Sit  liehter  schin,  Umschreibung  für  schöne  Frauen;  vgl. 
XI,  176.  Die  Hss.  suchen  zur  Erklärung  frouwen  an  verschiedenen  Stellen 
einzuschieben. 

2* 

Digitized  by  Google 



20 DUEIZEHNTKS  BUCH 

und  der  werden  uiassenie  ein  fluot. 

nu  hcert  och  wie  der  knappe  tuot.  530 

Diz  was  eins  mörgenes  fruo: 

siner  bötschifte  greif  er  zuo. 

diu  künegin  zer  käppeln  was, 

an  ir  vlnjc  sie  den  salter  las. 

der  knappe  für  sie  kniete,  535 

er  böt  ir  fröuden  miete: 

einen  I  >  rief  sie  nam  üz  siner  hant, 

dar  an  sie  geschriben  vant 

schrift,  die  sie  bekande 

e  sineu  herren  nande  540 

645  der  knapp1  den  sie  da  knien  sach. 

diu  künegin  zem  brieve  sprach 

«öwol  der  hant  diu  dich  schreip! 

äne  sorge  ich  nie  beleip 

Sit  des  tages  daz  ich  sach  545 

die  haut  von  der  diu  schrift  gcschach.» 

sie  weinde  unde  was  doch  vrö: 

hin  zem  knappen  sprach  sie  dö 

«du  bist  Gawanes  kneht.» 

«ja,  fr6we.  der  'nbiutet  tu  sin  reht,  550 

dienstlich  triuwe  an'  allen  wanc, 
und  da  bi  sine  fröude  kraue, 

ir'n  weit  im  fröude  machen  böeb. 

so  kumberlich  ez  sich  gezöch 

nie  umb'  al  sin  ßre.  555 

frouwe,  e*r  'nbiut  in  mere, 

daz  er  mit  werden  fröuden  lebe, 

und  vreischer  iuwers  tröstes  gebe. 

531  morgene»  die  ursprüngliche,  aber  mbd.  gewöhnlich  morgens  lau- 
tende Form.  —  532  er  machte  sich  daran,  seine  Botschaft  auuurichten.  — 

533  kappet  swf.,  Kapolle :  in  der  Kapelle.  —  534  an  ir  venje,  in  knieender 
Stellung.  —  535  für  sie,  vor  sie  hin.  —  536  miete  stf.,  Belohnung,  Besehen  - 
kung:  er  reichte  ihr  das  was  sie  mit  Freude  bescbenktet  den  Brief.  — 

539  htkande,  erkannte;  vgl.  zu  XII,  1300.  —  543  owol  der  hant.  gesegnet 
sei  die  Hand.  —  545  sit  prosp.,  sonst  mit  dat.,  hier  mit  gen.,  seit.  Daß 
ich  zum  letzten  Malo  sah.  —  550  sin  reht,  das  was  ihm  gebührt,  was  seine 
Pflicht  ist.  —  552  und  zugleich  lasst  er  euch  wissen,  daß  seine  Freude 

schwach  ist,  verkümmert.  —  553  ir'n  u>eltt  wenn  ihr  nicht  wollt.  — 
554  kumberlich  adj.,  kummervoll.  —  sieh  geziehen,  sich  verhalten.  — • 
556  -r  n'  iut~  er  enbiutrt.  —  mere,  ferner.  —  558  und  am  Anfange  eines 
Bedingungssatzes  in  fragender  Wortstellung,  in  der  volksthümlichen  Poe- 

sie (Xibel.,  Kudr  )  sehr  häufig,  bei  Wolfram  sehr  selten:  erfährt  er  das 
Geschenk  eueres  Trostes,   wenn  ihr  ihm  Trost,  Beruhigung  verheißt.  — 
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ir  mugt  wol  an  dem  brievc  sehen 

mere  denn1  iVs  künne  jehen.»  560 

Sie  sprach  «ich  hän  für  war  erkant 

durch  waz  du  zuo  mir  bist  gesant. 

ich  tuon  im  werden  dienest  dar 

mit  wünneclicher  frouwen  schar, 

die  für  war  bi  miner  zit  565 

an  prise  vor  üz  hant  den  strit. 

äne  Parziväles  wip 

unt  an'  Orgelüsen  lip 
sone  erkenne  ich  üf  der  erde 

bi  toufe  kein'  so  werde.  570 

646  daz  Gäwän  von  Artüse  reit, 

sit  bat  sorge  unde  leit 

mit  krache  üf  mich  geleit  ir  vliz. 

mir  sagete  Möljanz  von  Liz, 

er  saehe  in  sit  ze  Parbigoel.  575 

owe»,  sprach  sie,  «Plimizcel, 

daz  dich  min  ouge  ie  gesach! 

waz  mir  doch  leides  da  geschach! 

Cunneware  de  Lalant 

wart  mir  niemer  mer  bekant,  580 

min  süeziu  werdfu  gespil. 

tavelrunder  wart  da  vil 

mit  rede  ir  reht  gebrochen. 

fünftehälp  jär  und  sehs  wochen 

ist  daz  der  werde  Parziväl  5S5 

von  dem  Ph'mizoel  nach  dem  gräl 

reit,  dö  kert'  och  Gawan 

560  iV4  =  icA  iu  et. 

562  durch  was.  in  welcher  Absicht.  —  563  ich  komme  dienstwillig 
dorthin.  —  566  die  die  Trefflichsten.  Gefeiertsten  sind.  —  567  anc,  mit 
Ausnahme  von.  —  570  6»  toufr,  im  Besitze  der  Taufe,  des  christlichen 
Glaubens:  unter  allen  Christinnen.  —  571  das  schließt  sich  eng  an  das 

folgende  sit,  seit  der  Zeit  daü.  —  573  mit  krach*',  krachend,  mit  schwerem 
Fall.  Sie  haben  mir  ihre  Sorgfalt  zugewendet,  haben  sich  eifrig  mit  mir 

beschäftigt,  mir  zugesetzt.  —  574  Meljanz  von  Liz  war  im  7.  Buche  vor- 
gekommen: vor  ihm  sollte  in  Harbiget»  1  der  Zweikampf  zwischen  Gawan 

und  Vorgulaht  stattfinden;  vgl.  VIII,  616.  —  575  saehe,  hätte  ihn  gesehen; 

s\t,  nachher.  —  576  am  PlUnizud,  an  Artus1  Hofe,  war  Parzivai  von  Cun- 
drien  und  Gawan  von  Kingrimursel  beschimpft  worden.  —  580  Cunneware 
war  Gemahlin  Clamides  und  Königin  von  Brandigen  geworden:  seit  ihrer 

Abreise  in  ihr  Land  (VI,  1687)  hatte  man  sie  nicht  wieder  gesehen.  — 

583  durch  die  beleidigenden  Beden  gegen  Gawan  und  Parzivai.  —  584  vgl. 
IX,  832.  -  585  ist,  ist  es  her.  - 
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gein  Ascalün,  der  werde  man. 

Jeschute  und  Ecuba 

schieden  sich  von  mir  da.  590 

gröz  jämer  nach  der  werden  diet 

mich  slt  von  statten  fröuden  schiet.» 

Diu  künegin  trürens  vil  verjach: 

hin  zem  knappen  sie  dö  sprach 

«nu  volge  miner  lere, 

verholne  von  mir  kere, 

unz  sich  erhebe  höch  der  tac, 

deiz  volc  ze  hove  wesen  mac, 

riter,  särjände, 

diu  groze  mahinande. 

(,47  öf  den  hof  du  balde  trabe. 

enruoch*  din  runzit  iemen  habe: 

da  von  soltu  balde  geu 

aldä  die  werden  riter  sten. 

die  vrägnt  dich  aventiure: 

als  du  gäbest  üzme  fiure 

gebär'  mit  rede  und  ouch  mit  siten. 
von  in  vil  küme  wirt  erbiten 

waz  du  maere  bringest: 

waz  wirrt  ob  du  dich  dringest 

durclrz  volc  unz  an  den  rehton  wirt, 

der  gein  dir  grüezen  niht  verbirt? 

disen  brief  gib  im  in  die  haut, 

dar  an  er  schiere  hat  erkant 

diniu  ma?re  und  dins  herren  gor: 

des  ist  er  mit  der  volge  wer. 

noch  mer  wil  ich  leren  dich. 

589  Tgl.  VI,  1681.  1690.  —  591  jämer  nach,  echmerzliche  8ehnsucht  nach.  — 

."•92  ließ  mich  nicht  zum  Genuß  dauernder  Freude  kommen. 
593  erzählte  ihm  viel  von  ihrer  Trauer.  —  595  Itre,  Anweisung.  — 

593  deic  ru/o,  so  daß  da*  Volk:  wo  die  Zeit  ist  daß.  —  um  Artus  versam- 

melt ist.  —  6<)0  mahmande  stf.,  eine  andere  Form  von  masten't*.  die  noch 
XIII,  1077;  XVI,  214;  Willch.  794,  4  vorkommt:  k  ateht  für  a,  vgl.  zu 

VI,  1354.  —  601  bald*,  kuhnlich,  dreist.  —  602  nach  enruoch'  muß  ob  er- 
gänzt werden,  das  alle  Hss.,  aber  gegen  deu  Vers,  haben.  —  habt,  be- 
halte, in  Verwahrung  nehme.  —  6<»3  da  ron,  von  deinem  Pferde  weg.  — 

6o5  äventiurr.  nach  Neuigkeiten,  was  du  bringst.  —  606  thue  als  hattest 
du  es  so  eilig  wie  jemand,  der  aus  eiuem  Feuer  wegzukommen  sucht.  — 
808  sie  werden  es  kaum  erwarten  konneu  zu  erfahren.  —  8lu  trat  teirrt 
•c.  dir.  was  thut  dir  das.  —  611  bis  zu  Artus.  —  612  der  nicht  unter- 

lassen wird  dich  zu  begrüßen.  —  61».  dem  Inhalt  des  Briefes,  dem  Wunsohe 

Gawan'g  pflichtet  er  gerne  bei  und  gewährt  ihn.  -  617  ich  wiU  dir  noch 
weitere  Anweisung  geben.  — 

595 

600 

605 

610 

615 
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oftenliche  soltu  sprechen  mich, 

da  ich  und  ander  frouwen 

dich  hoßren  unde  schouwen.  620 

da  wirb  umb1  uns  als  du  wol  kanst, 

ob  du  dini'  herren  guotes  ganst. 

und  sage  mir,  w&  ist  Gawan?» 

der  knappe  sprach  «daz  wirt  verl&n: 

ich  sägiu  niht  wä  min  herre  si.  t>25 

weit  ir,  er  hübet  fröuden  bl.» 

der  knappe  was  ir  rates  vrö: 

von  der  küneginne  er  dd 

schiet  als  ir  wol  habt  vernomen, 

und  kom  ouch  als  er  sohle  komen.  630 

<>48       Reht'  umb'  den  mitten  morgen 
offenliche  und  unverborgen 

er  uf  den  höf  reit, 

die  höveschen  pruoften  siniu  kleit 

wol  nach  kuappelichen  siten.  635 

ze  beden  siten  was  ̂ ersniten 

daz  ors  mit  sporen  sere. 

nach  der  künegin  lere 

er  von  dem  orse  spranc. 

umbe  in  huop  sich  gröz  gedranc.  640 

kappe  swert  unde  sporen 

unt'z  ors,  wurdeu  diu  verloren, 

da  kert'  er  sich  winec  an. 

der  knappe  huop  sich  balde  dan, 

da  die  werden  riter  stuonden,  645 

die  vrägen  in  begunden 

von  äventiure  ma?re. 

sie  jehent  daz  reht  da  waere, 

«21  irirfe  umb'  uns,  richte  deine  Werbung  bei  uns  aus.  —  624  das  tbue  ich 
nicht.  —  625  $at/iu  bildet  nur  öine  Silbe  im  Veree  und  muß  daher  zusam- 

mengeschrieben worden.  Derselbe  Fall  bei  ich,  er,  et,  tu.  —  626  wenn  ihr 
nichts  dagegen  habt:  scherzhaft.  —  629  als  ir  wol  habt  rernomen  besieht 
sich  auf  rerholne  V.  5% :  ohne  daß  es  jemand  bemerkte.  —  630  kom,  kam 
wieder,  an  den  Hof:  zu  rechter  Zeit. 

6.11  Gerade  in  der  Mitte  des  Vormittags.  —  634  urtheüten,  daß  seine 
Kleider  ganz  so  wären  wie  es  einem  Knappen  geziemte.  Vgl.  et  Ii  vartet 

ront  repardant .Cxest.JüiiÜ.  —  63.p>  knappelirh  adj.,  knappenhaft.  —  642  wenn 
die  verloren  giengen:  indem  er  sie  niemand  zur  Aufbewahrung  und  Behü- 

tung übergab.  —  »*44  begab  sich  bald  hinweg,  dorthin  wo.  —  647  moere 
«en.  von  vräpen  abhängig,  und  eu  inaere  gehört  row  drentiur«:  zu  fragen 

nach  Auskunft  über  Neuigkeiten.  —  64  *  reht,  Satzung,  rechtliche  Bestim- 
mung.  Dieses  Gebrauches  war  schon  VI,  B75  gedacht.  — 
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ze  höve  az  wexler  wlp  Doch  man, 

e  der  hof  sin  reht  gewan,  050 

aventiur  s6  werdeclich, 

diu  aventiure  waerc  glich. 

der  knappe  sprach  «i'n  sage  iu  niht 
min  nnmuoze  mir  des  gibt: 

daz  sult  ir  mir  durch  zuht  vertragen,  055 

und  ruocht  mir  vorne  kunege  sagen. 

den  het  ich  gern'  gesprochen  e: 
mir  tuot  min  unmuoze  wö. 

ir  vreischt  wol  waz  ich  maere  sage: 

goi  lere  iuch  helfe  und  kumbers  klage.»  0C0 

G49       Diu  bötschäft  den  knappen  twanc 

daz  er'n  mochte  wer  in  dranc, 

unz  in  der  künec  selbe  sach, 

der  sin  grüezen  gein  im  sprach, 

der  knappe  gab  im  einen  brief,  065 

der  Artüs  in  sin  herze  rief, 

dö  er  von  im  wart  gelesen, 

d6  muoste  er  bi  beiden  wesen, 

daz  ein  was  fröude  unt'z  ander  klage, 

er  sprach  «wol  disem  süezem  tage,  070 

bl  des  liehte  ich  hän  vernomen, 

mir  sint  diu  waren  maere  komen 

umV  minen  werden  swestersun. 

kan  ich  manlich  dienest  tuon, 

durch  sippe  und  durch  geselleschaft,  676 

ob  triuwe  an  mir  gewan  ie  kraft, 

651  Apposition  zu  reht:  die  Satzung  bestand  darin,  daß  sich  ein  ordent- 
liches Abenteuer  vor  dem  Essen  (der  Hauptmahlzeit  gegen  Abend)  ra- 

getragen haben  musste.  —  652  welches  dem  BegTiff  von  Aventiure  ent- 
sprach. —  654  unmuoze  stf.,  Mangel  an  Zeit:  ich  habe  keine  Zeit  dazu.  — 

mit  des  giht,  räumt  mir  das  ein,  veranlasHt  mich  dazu.  —  655  vertragen 
stv.,  hingehen  lassen,  verzeihen.  —  656  wollet  mir  sagen  wo  der  König 
ist.  —  657  4,  Torher,  zuerst.  —  65$  mir  tuot  toe,  setzt  mir  gewaltig  su.  — 
659  vreischt,  werdet  erfahren.  —  C60  gebe  euch  eine  halfbereite  und  theil- 
nchmende  Oesinnung. 

666  rief:  das  noch  fehlende  Object  musste  eigentlich  lauten  beidiu 
fröude  unde  klage;  aber  der  Dichter  ändert,  durch  den  Zwischensatz 
(V.  667)  veranlasst,  die  Construction.  Solche  unfertige  Constructionen 
und  Anakoluthe  erklären  sich  bei  einem  nur  dictierenden  Dichter  am 

leichtesten.  —  668  da  musste  er  beides  empfinden.  —  671  derselbe  Fall 

wie  666:  genau  wäre  vernomen  utäriu  masre  umb'.  —  672  zuverlässige  Nach- 
richt. —  675  veranlasst  durch  unser  verwandtschaftliches  und  freund- 

schaftliches Verhältniss.  —  676  wenn  treue  Oesinnung  jemals  mein  Herz 
beherrschte.  — 
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sö  leiste  ich  daz  mir  Gäwän 

hat  enboten,  obe  ich  kan.»> 

hin  zem  knappen  sprach  er  (16 

«nu  sage  mir,  ist  Gawan  vrö?  680 

«ja,  herre,  ob  ir  wellet, 

zer  fröude  er  sich  gesellet:» 

sus  sprach  der  knappe  wise. 

«er  schiede  gar  von  prise, 

ob  ir  in  liezet  under  wegen:  <;S5 

wer  solde  ouch  da  bi  froyden  pflegen? 

iwer  trost  im  zucket  fröude  enbor: 

unz  uzerhalp  der  rinwe  tor 

von  sime  herzen  kumber  jaget  / 

daz  ir  an  im  iht  sit  verzaget.  C00 

650  sin  herze  enböt  sin  dienst  da  her 

der  küneginne:  ouch  ist  sin  ger, 

daz  al  der  tavelrunder  schar 

sines  dienes  nemen  war, 

daz  sie  an  triuwe  denken  G95 

und  im  fröude  niht  verkrenken, 

sö  daz  sie  in  komen  raten.» 

al  die  werden  des  da  bäten. 

Artus  sprach  «trutgeselle  min, 

trac  disen  brief  der  knnegin,  700 

laz  sie  dran  lesen  uude  sagen, 

wes  wir  uns  fröwen  und  waz  wir  klagen, 

daz  der  künec  Grämoflanz 

böchvärt  mit  losheite  ganz 

681  wellet  conj.  pnes  ,  wenn  ihr  es  wollt,  weun  ihr  ihm  Hülfe  zu  leisten 

bereit  seid.  Allerdings  kann  ntan  V.  (Vit)  ebenso  auffassen.  —  694  er  würde 
all  seine  Ehre  verlieren.  —  685  under  teegen,  im  Stiebe.  Vgl.  $ecour$  Ii 

/acies  et  Aonor  Crest.  UKffi.  —  686  da  t>t,  unter  Bolchen  Umständen:  wenn 
ihr  ihm  die  BTTte  abschlagt.  —  6S7  tröst,  Zusicherung:  erhöht  seine 

Freude;  TgL  XIII,  553.  —  688  in  das  Her?,  ziehen  Freude  und  Leid  ge- 
wissermaßen durch  zwei  Thore  ein:  hinaus  bis  vor  das  Thor,  durch  wel- 

ches die  Trauer  in  sein  Herz  eingezogen.  —  fisy  kumber  acc. ;  das  Subject 
von  jaget  liegt  in  daz,  der  Umstand  daß.  —  690  daß  ihr  ihn  nicht  im 
Stiche  lasat;  iht  steht  für  niht.  —  694  soine  stets  von  ihm  geübte  Dienst- 

willigkeit ins  Auge  fassen.  —  69S  alle  Ritter  des  Hofes  baten  den  König 
darum:  daß  er  hinziehe.  Auffallend  ist  dies  mit  Bezug  auf  V.  722  fg. 
Auch  erwartet  mau,  daß  die  Ritter  erst  werden  den  König  sprechen  lassen. 

699  trutgeselle  swm.,  lieber  Geselle,  lieber  Freund.  —  700  trac,  bringe. 

Vgl.  amis,  /ait  il,  a  la  roinc  t'en  va  tnoult  tos  et  »i  U  di  ee  dont  1 1  m'a* 
uioutt  Mbaudi  Croaf.  lL'<Ti.  —  701  dran:  man  liest  an  einem  Briefe.  —  »a- 
yro,  es  dann  allen  mittheileu.  —  7<>2  die  Freude  ist  die  Nachricht  über 

Gawan's  Wohlergehen;  die  Klage  wird  durch  die  folgenden  Zeilen  näher 
ausgeführt.  —  704  mit  soviel  als  und.  —  listmit,  Schlechtigkeit:  und  etwas 
so  ganz  Schlechtes.  — 
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gein  mime  künne  bieten  kan!  705 

er  waent,  min  neve  Gawan 

8i  Cidegast,  den  er  sluoc, 

da  von  er  kumbers  hat  genuoc. 

ich  8ol  im  kumber  meren 

und  niuwen  site  leren.»  710 

der  knappe  kom  gegangen 

da  er  wart  wol  enpfangen. 

er  gap  der  künegin  den  brief, 

des  manec  ouge  über  lief, 

dö  ir  süezer  munt  gelas  715 

al  daz  dran  geschriben  was, 

Gäwäns  klage  und  sin  werben. 

don'  liez  och  niht  verderben 

der  kuappe  z'al  den  frouwen  warp 
dar  an  sin  kunst  niht  verdarp.  720 

(>")  1        Gäwäns  mäc  der  riebe 

Artös  warp  herzenliche 

zer  massenie  dise  vart. 

vor  sümen  het  ouch  sich  bewart 

Gynover  diu  kurteise  725 

warp  zen  fröuwen  dise  stolzen  reise. 

Keie  sprach  in  sime  zorn 

«wart  ab  fe  so  werder  man  geborn, 

getorst'  ich  des  gelouben  hän , 

so  von  Norwa>ge  Gäwän,  7:30 
ziu  dar  näher!  holt  in  da! 

705  einem  Verwandten  von  mir.  —  707  daß  er  mit  Gawan  auch  so  leicht 

fertig  werden  wird.  —  708  dessen  (Cidegast'si  Tod  ihm  durch  die  Feind- 
schaft Orgelusens  großen  Kummer  verursachte.  —  710  niuwen  site,  neue 

Manieren:  andere  als  er  bisher  gehabt  hat.  —  714  di  ■ .  infolge  dessen, 
von  dessen  Inhalt.  —  717  werbe»,  Ersuchen.  —  718  das  Object  von  rer- 
derben  wie  warp  liegt  in  dar  an:  er  ließ  nichts  ungethau.  —  719  der 
knappe  ist  gemeinsames  Subject  von  lies  und  warp,  zwischen  denen  es 

steht.  —  720  worin  seine  Kunst,  Gewandtheit  und  Klugheit  sich  ceigte. 

722  warp,  betrieb ;  herzenUch»',  mit  ganzem  Herzen.  —  724  auch  säumte 
nicht.  —  725  Ounover  ist  wiederum  gemeinsames  Subject  der  beiden  Verba ; 
vgl.  719.  —  726  Holt,  stattlich:  mit  Gesäuge  ins  Werk  zu  setzen.  — 

727  vgl.  qnant  Kex  Ii  $ene*cau$  Ventcnt,  *i  a  parle  courtoisement  P™«t  ]u7J-, 
—  72*  vgk  ciu$  99t  haitiit  et  en  rie  qui  »irr  est  de  cheralerie  f'-***» 
Der  Sinn  ist:  da  Gawan  der  wertheste  Manu  auf  Erden  ist;  aber  in  Keie  • 

ironischer  Weise  ausgedrückt:  wenn  ich  glauben  dürfte,  daß  es  noch 
oinen  so  werthen  Mann  wie  Gawan  gibt,  so  riefe  ich  euch  zu.  —  731  Hu 

'iat\  iat€I3-,  zusammengezogen  aus  tahiu,  hui,  antreibend:  macht  euch doch  naher  heran.  — 
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so  ist  er  lihte  anders wä. 

wil  er  winken  als  ein  eichorn, 

ir  muget  in  schiere  han  verlorn.») 

der  knappe  sprach  zer  künegin  735 

«frouwe,  gein  dem  herren  min 

muoz  ich  baide  keren: 

werbt  sin  dinc  nach  iweren  eren.» 

z'eime  ir  kaineraer'  sie  sprach 

«schaff  di'sem  knappen  guot  gemach.  740 
sin  ors  solt  du  schouwen: 

si  daz  mit  Spören  verhouwen, 

gib  im'z  biste  daz  hie  veile  si. 
wone  im  ander  kumber  bi, 

6z  si  pfantlöse  oder  kleit ,  745 

des  sol  er  alles  sin  bereit.» 

sie  sprach  «nu  sage  Gäwän, 

im  si  min  dienest  undertän. 

urlöup  ich  dir  zem  künege  nim : 

dime  hdrren  sag'  och  dienst  von  im.»  750 

t>52       Nu  warp  der  künec  sine  vart. 

des  wart  der  tavelrunder  art 

des  tages  da  volrocket. 

ez  het  in  fröude  erwecket, 

daz  die  werde  Gäwän  755 

dennoch  sin  leben  sohle  han: 

des  warn  sie  innen  worden, 

der  tavelrunder  orden 

wart  dä  begangen  ane  haz. 

der  künec  ob  tavelrunder  az,  760 

unt  die  da  sitzen  solden, 

732  wenn  ihr  ihn  dann  holen  wollt,  so  ist  er  schon  wieder  wo  anders. 
Einem  so  unstaten  Menschen  kann  man  doch  nicht  Überall  nachlaufen.  — 

739  betreibt  seine  Angelegenheit  s<<  wie  es  euerer  Ehre  entspricht,  wie  es 

euch  Ehre  macht.  —  739  Jttwnrr'  ist  nicht  gen.  pL,  was  es  der  Form 
nach  sein  könnte,  sondern  dat.  sing.  —  741  schouwen,  dich  umsehen  nach. 
—  744  ist  er  sonst  in  einer  Verlegenheit.  —  745  pfantlöte  stf.,  Auslösung 
der  versetzten  Pfänder,  d.  h.  braucht  er  Geld.  —  746  bereit,  vorsehen , 
doch  kann  es  auch  partic.  pr*t.  von  bereiten,  für  bereitet  sein;  vgl.  1,  1342. 

—  748  ich  sei  ihm  dienstwillig  ergeben.  —  749  du  brauchst  dich  nicht 
beim  Könige  besonders  zu  verabschieden;  ich  besorge  das  für  dich.  — 
750  auch  seine  Empfehlung  richte  an  Gawan  aus. 

752  iie$,  dadurch:  durch  die  erhaltenen  Nachrichten.  —  753  roirecken 

swv.,  vollstrecken,  vollführen :  dem  oben  (XJII,  64^)  bezeichneten  Ge- 
brauehe war  Genüge  geleistet.  —  756  noch  am  Leben  wäre:  aolde  han 

soviel  als  Inte.  — 
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die  pris  mit  arbeit  holden, 

al  die  tavelrundsere 

genuzzen  dirre  maere. 

Nu  IM  den  knappen  wider  komen,  7G5 

von  dem  diu  botschaft  si  vernomen. 

der  huop  sich  dan  ze  rehter  zlt. 

der  künegin  kamera?re  im  gtt 

pfantlöse,  ors  unt  ander  kleit. 

der  knappe  dan  mit  fröuden  reit,  770 

wand'  er  an  Artuse  erwarp 

da  von  sins  harren  sorge  erstarp. 

er  kom  wider,  in  solhen  tagen, 

des  ich  für  wär  niht  kan  gesagen, 

(If  Schahtel  marvcile.  775 

Arnive  wart  diu  geile, 

wand1  ir  der  portenaere  enb6t, 

der  knappe  waer*  mit's  orses  nöt 
balde  wider  gestrichen; 

gein  dem  sie  kom  geslichen,  780 

(>53  aldä  der  in  verläzen  wart, 

sie  vrägte  in  nmbe  sine  vart, 

war  näch  er  üz  waer'  geriten. 

der  knappe  sprach  «daz  wirt  vermiten, 

frouwe,  i'n  tar's  iu  niht  gesagen:  785 

ich  muoz'z  durch  minen  eit  verdagen. 

ez  waere  ouch  mtme  herren  leit, 

braech'  ich  mit  maeren  mlneu  eit: 

des  diuhte  ich  in  der  tumbe. 

frowe,  vragt  in  selben  drumbe.»  790 

762  holden  plusquamperf.,  die  mit  A  n  -trengung  Ruhm  erworben  hatten.  — 
763  tavelrundctre  stm.,  Mitglied  der  Tafelrunde.  —  7  ;  sie  kam  ihnen  zu 
Oute:  weil  iie  sonst  noch  Innger  auf  das  Eisen  hätten  warten  mtliien, 
wenn  nicht  dieie  äeentiurt  gekommen  wäre. 

765  Nun  wollen  wir  den  Knappen  auch  nicht  länger  aufhalten.  — 
766  n(  conj.,  falle  er  seine  Botschaft  ausgerichtet  hat:  falls  ihr  der  Ansicht 
seid.  —  769  ander  steht  hier  wie  das  griech.  £>).o;  im  Sinne  von:  außer- 

dem, ferner.  —  771  weil  er  Artus  zu  dlm  bestimmt,  veranlasst  hatte,  wo- 
durch. —  773  in  tolhtn  tagen,  in  so  viel  Tagen.  —  774  dt*  »cA,  wie  ich  ca: 

ich  weiß  nicht  in  wie  vielen.  —  778  tmt  t  or$ei  ntt,  mit  seinem  sehr  an- 
gestrengten Rosse:  mit  einem  Rosse,  dem  man  die  Spuren  des  scharfen 

Rittes  ansah.  —  779  eilig  zurückgekehrt.  —  781  sie  gieng  ihm  an  die 
Pforte  entgegen.  -  7*4  vgl.  XIII,  624.  —  786  durch,  um  — willen.  — 
787  es  wttrde  meinen  Herrn  ärgern.  —  788  mit  waren,  indem  ich  Mit- 

theilungen machte.  —  789  des,  deswegen:  wenn  ich  das  thäte.  — 
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sie  spilt'z  mit  vrage  an  manegen  ort: 

der  knappe  sprach  et  disiu  wort 

«frouwe,  ir  sümet  mich  i\n'  not: 

ich  leist'  daz  mir  der  eit  geböt.» 

Er  gienc  da  er  sinen  herren  vant.  795 

der  turkoite  Floränt 

und'er  herzöge  von  Göwerzin 

und  vou  Lögrois  diu  herzogin 

saz  da  mit  grözer  frouweu  schar, 

der  knappe  gienc  ouch  zuo  z'in  dar.  800 
uf  stuont  min  her  Gawan: 

er  nam  den  knappen  sunder  dan 

unt  bat  in  willekomen  sin. 

<«nu  sag'  an,  geselle  min, 
eintweder  fröude  oder  not,  805 

oder  swaz  man  mir  von  hove  enböt. 

fund»'  du  den  küuec  da?  •> 

der  knappe  sprach  «herre,  ja, 

ich  vant  den  künec  unt  des  wip, 

linde  manegen  werden  Hp.  810 

si  enbietent  fu  dienst  ünde  ir  komen. 

iwer  botschaft  wart  von  in  vemomen 

also  werdecliche, 

daz  arme  unde  rieht1 

sich  fröweten:  wand'  ich  tet  in  kunt  815 

daz  ir  noch  wahret  wol  gesunt. 

ich  vant  d&  hers  ein  wunder: 

ouch  wart  diu  tavelrunder 

besetzt  durch  iuwer  botschaft. 

ob  riters  prls  gewan  ie  kraft,  820 

791  sie  bohrte  mit  Fragen  hier  und  da  an,  versuchte  es  auf  verschiedene 

Weite.  —  793  ihr  haltet  mich  unnöthig  auf. 

797  uniVti  der:  jene  Schreibung,  welche  d  hat,  entspricht  der 

raschen  Aussprache  bei  zweisilbigem  Aultakte.  —  802  »ander  dan,  bei 
Seite.  —  803  bat  tcilUkomen  »in,  forderte  auf  willkommen  zu  sein,  hieß 
willkommen.  —  805  bringst  du  gute  oder  schlechte  Nachricht,  zustimmende 
oder  ablehnende.  —  806  es  wäro  auch  noch  ein  drittes  denkbar:  nicht 

directe  Ablehnung  oder  Zusage.  —  807  /unde  2.  praet.,  ohne  Umlaut  (statt 
/ünde),  den  die  doppelte  Consonanz  abwehrt.  —  810  manchen  werthen 
Mann.  —  811  ir  muß  auch  zu  dienest  bezogen  werden:  und  daß  sie  kom- 

men werden.  —  812  vemomen,  aufgenommen.  —  813  so  gut.  —  815  wand', 
nämlich.  —  819  die  Botschaft,  die  ich  von  euch  brachte,  wurde  als  so 
wichtig  angesehen,  daß  man  das  Oesetz  der  Tafelrunde  dadurch  erfüllt 

achtete;  vgl.  XIII,  753.  — 
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ich  meine  an  werdekeite, 

die  lengc  und  ouch  die  breite 

treit  iuwer  pris  die  kröne 

ob  anderen  prisen  schöne.» 

er  sagte  im  ouch  wie  daz  geschach  825 

daz  er  die  küneginne  sprach, 

und  waz  im  diu  mit  triuwen  riet, 

er  sägete  im  ouch  von  al  der  diet, 

von  ritern  und  von  frouwen, 

daz  er  se  möhtc  schouwen  830 

ze  Jöflanze  vor  dqr  zit 

ö  wurde  sines  kampfes  strit. 

Gäwäns  sorge  gar  verswant: 

niht  wan  fröude  er  inme  herzen  vant. 

Gawän  üz  sorge  in  fröude  trat.  835 

den  knappen  er'z  verswigen  bat. 
al  siner  sorge  er  gar  vergaz, 

er  gienc  hin  wider  unde  saz, 

und  was  mit  fröuden  da  ze  hüs, 

unz  daz  der  künec  Artus  840 

1)55  mit  her  in  sine  helfe  reit, 

nu  hceret  lieb  ünde  leit. 

Gäwän  was  z'allen  ziten  vrö. 

eins  morgens  füogt6'z  sich  sö 
daz  üf  dem  riehen  päläs  845 

manec  ri'ter  unde  frouwe  was. 
in  ein  venster  geiu  dem  pflüm 

nam  er  im  sunder  einen  rüm, 

da  er  und  Arnive  saz, 

diu  vremder  maere  niht  vergaz.  850 

822  in  jeder  Richtung,  Beziehung.  —  824  Uber  dem  Ruhme  anderer  Ritter : 
ich  ersah  diet  aus  der  Art,  wie  euere  Botschaft  aufgenommen  wurde.  — 
830  mühte,  würde.  —  832  ehe  der  für  seinen  Zweikampf  bestimmt«  Termin 
herangekommen.  —  834  vant,  fühlte,  empfand.  —  830  ei,  die  mitgebracht« 
Nachricht.  —  838  kehrte  zurück  zu  der  Gesellschaft  der  Ritter  und  Frauen. 

—  839  wohnte  fröhlich  dort  auf  dem  Schlosse.  —  841  mit  her,  mit  seinen 

Gefolge.  —  in  tine  helfe  reit,  geritten  kam  um  ihm  zu  helfen.  —  842  Frohe« 
und  Trauriges. 

847  in  ein  ven$ter,  weil  der  Dichter  sitxen  (849)  im  Sinne  hat :  dasselb« 
drückt,  durch  den  Reim  veranlasst,  der  dafür  gewählte  Ausdruck  (8*8) 

aus,  bei  dem  man  aber  eher  in  einem  vnsUr  erwartete.  —  pflüm  ttm.t 
Strom:  das  die  Aussicht  auf  den  Strom  hatte.  In  den  Fenstervertiefuugen 

waren  Bänke  angebracht,  auf  die  man  sich  setzte.  —  849  setzte  er  sich 
abgesondert  Ton  der  übrigen  Gesellschaft  mit  Arnire.  —  8S0  die  ihm 
merkwürdige  Mittheilungen  machte.  — 

Digitized  by  Google 



CLINSCHOB. 31 

Gäwan  sprach  zer  künegin 

<ow£  liebiu  frouwe  min, 

wolt'  iuch  des  niht  betragen, 

daz  ich  iuch  müeste  vrägen 

von  sus  getanen  mseren,  855 

diu  mich  verswiget  wceren! 

wan  daz  ich  von  iur  helfe  gebe 

alsus  mit  werden  fröuden  lebe; 

getruoc  min  herze  ie  mannes  sin, 

den  het  diu  edele  herzogin  860 

mit  ir  gewalt  beslozzen: 

nu  han  ich  iwer  genozzen, 

daz  mir  gesenftet  ist  diu  ndt. 

minne  und  wunden  waere  ich  töt, 

wan  daz  iur  helflfcher  tröst  865 

mich  üz  banden  hat  erlöst, 

von  iuwerr  schult  hän  ich  den  11p. 

nu  saget  mir,  saeldehaftez  wip, 

umV  wunder  daz  hie  was  unt  ist, 

durch  waz  sö  strengeciichen  list  870 

050  der  wise  Ciinschor  het  erkorn: 

wan  ir,  ich  hetes  den  lip  verlorn.» 

Diu  herzenliche  wise 

(mit  so  wlplichem  prise 

kom  jugent  in  daz  alter  nie)  875 

sprach  «herre,  siniu  wunder  hie 

sint  da  engein  kleiniu  wunderlin, 

852  Cwe,  ei.  —  853  wolt\  wünschend:  möchte  es  euch  doch  nicht  be- 

schwerlich fallen.  —  854  müeste,  dürfte.  —  855  nach  folgenden  Dingen.  — 
856  versteigen  hier  als  iwv.,  mit  doppeltem  Acc.  —  w<eren  =  wdren;  vgl. 
zu  I,  483.  —  857  fg.  ich  schulde  euch  schon  so  viel :  mein  Leben  in  zwie- 

facher Hinsicht:  nun  thut  mir  auch  noch  diesen  Gefallen  und  sagt  mir 
u.  s.w.  Dem  wan  daz  entspricht  die  Fortführung  des  Satzes  nicht  genau: 
wan  daz,  nur:  euerer  Hülfe  verdanke  ich  es,  daß  ich.  Ihr  heiltet  meine 
Wunden.  —  859  meines  Verstandes,  meiner  Besinnung  war  ich  durch 
Orgelusen  beraubt.  —  862  auch  dieser  Noth  habt  ihr  abgeholfen;  vgl. 
XIII,  407.  —  t>64  minne  und  wunden  sind  Genetive  der  Ursache.  — 

865  wenn  nicht  — erlöst  hätte.  —  heljiicJi  adj.,  hülfreich.  —  806  saldeha/t 

adj.,  segensreich,  »egenbringend.  —  869  umb'  wunder,  in  Bezug  auf  dies 
Wunderwerk.  —  870  strengeclich  adj.,  stark.  —  list,  Zauber.  —  871  erkorn, 
erwählt;  ausgedacht.  —  872  wan  ir,  elliptisch:  wenn  ihr  nicht  gewesen 
wäret.  —  es,  durch  da«  wund  fr, 

873  herzenliche  wise,  vgl.  zu  XIII,  109.  —  674  fg.  solchen  Preis,  den 
Preis  der  Verständigkeit  und  Erfahrung,  bewahrte  nie  ein  Weib  von  ihrer 

Jugend  bis  ins  Alter.  —  876  hie,  die  Wunderwerke,  die  er  hier  gethan 
hat.  —  877  da  en^in.  auf  die  folgende  Zeile  zu  beziehen.  — 
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wider  den  starken  wundern  sin 

die'r  liät  in  mannen  landen. 

swer  uns  des  £iht  ze  schänden,  S80 

der  wirbet  niht  wan  sünde  mite. 

herre,  ich  sage  iu  sinen  site: 

der  ist  nianeger  diete  worden  sür. 

sin  laut  heizt  Terra  de  Läbür: 

von  des  n&chkömen  er  ist  erborn,  S5ö 

der  ouch  vil  wunders  het  erkorn, 

von  Xäpcls  Virgillas. 

Clinscbor  des  neve  warp  alsus. 

Caps  was  sin  houbetstat. 

er  trut  in  pris  sö  hüben  piat,  890 

an  ])i  Ise  was  er  unbctrogen. 

von  Clinscbor  dem  herzogen 

sprächen  wib  linde  man, 

unze  er  schaden  sus  gewan. 

Siiilje  bot  ein  künec  wert:  890 

der  was  geheizen  Ibert, 

Ibh's  hiez  sin  wip. 
diu  truoc  den  minneclichsten  lip 

der  ie  von  brüste  wart  genomen. 

in  der  dienest  was  er  komen,  0OO 

(>57   unz  sfs  mit  miuuen  loitde; 

dar  umb'  der  künec  in  hüude. 

Muoz  ich  iu  siniu  tougen  sagen, 

des  sol  ich  iuwern  urloup  tragen: 

879  die  geschwächt  aus  diu,  wie  häufig  namentlich  iu  der  Senkung  des 

Verses.  —  Adr.  vollbracht  hat.  —  hSO  wer  uns  das  als  Schande  anrechnet, 
daß  wir  von  ihm  besiegt  wurden,  in  seine  Gewalt  kamen.  —   881  der  thut 

damit  nichts  als  Unrecht.   —   <•>-!  Terra  de  Lä'n'r,  d.  h.  Terra  di  Lacor», 
Gebiet  im  Neapolitanischen.  —         Säf>eli,  Neapel:  danach  benannt,  weil 
ein  gro&er  Theil  der  von  ihm  er/ahltcn  Zaubergeschichteu  in  Neapel 
(andere  in  Rom)  spielen.    Virgil  galt  dem  Mittelalter  frühe  als  Prophet 
(wegen  seiner  4.  Ecloge ,  die  man  auf  ObrlsttU  deutete)  und  seit  dein 

.  12.  Jahrh.  als  Zauberer.    —    U&8  (Jlinschor's  Name  kommt  in  dem  franzo- 
I  sischen  Gedicht«!,  welches  etwa  nur  bis  zum  Schluß  der  Botschaft  des 

/  Knappen  (vgl.  XIII,  T'.'H)  mit  Wolfram  stimmt,  von  da  an  aber  gänzlich 
'  abweicht,   weil  CreHtien'ß  Gedicht   nicht  weiter  reichte,  nicht  vor.  Doch 
begegnet  in  dem  I'roearomane  ein  Zauberer  Namens  Khaurti,  dessen  B  zu 

,  C'sich  verhielte  wie  Utes,  was  in  !!  ■  .  Ilir  Ciies  vorkommt.  —  nere,  hier  in 
weiterem  Sinne.  —  u  urp  alsus,  es  gieng  ihm  folgendermaßen.  —  SS9  Caps, 

<'apua.    —    ,^yu  in  itrU,  der  zum  Ruhme  iübrte.   —    J*9l  statt  eines  Satzes 
mit  da::  daß  er  reichlich  Ruhm  besaß.  —  t%94  sus,  auf  folgende  Weise.  — 
s99  der  je  einer  Mutter  Brust  gesogen  hatto.  —  901  es,  dafür.  —  902  hond* 
prset.  von  ha>nen,  beschimpfen,  entehren. 

903  JAto*,  darf.  —  91)4  so  muß  ich  dazu  euere  Erlaubniss,  euere  Ver- 

zeihung erbitten:  weil  ich  etwas  l'nfliiet.Midiges  ?\\  sigen  habe,  — 
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doch  sint  diu  selben  ma?re  905 

mir  ze  sagen  ungebaere, 

von  wiu  er  kom  in  zoubers  site. 

z'eim'  kapün  mit  eime  snite 

wart  Clinschör  gemachet. » 

des  wart  alda  gelachet  910 

von  Gawäne  sere. 

si  sagte  ime  mere 

«uf  Kalot  enbolöt 

erwarb  er  der  werlde  spot: 

daz  ist  ein  burc  veste  erkant  915 

der  künec  bi  sinem  wibe  in  vant: 

Clinschör  slief  an  ir  arme. 

lag  er  da  iht  warme, 

daz  muoste  er  sus  verpfenden : 

er  wart  mit  kuneges  henden  920 

zwischen  den  beinn  gemachet  sieht. 

des  dühte  den  wirt,  ez  wser*  sin  reht. 

der  besnert  in  an  dem  Übe, 

daz  er  decheinem  wibe 

mac  ze  schimpfe  niht  gefrumen.  925 

des  ist  vil  Hute  in  kumber  kumen. 

ez  ist  niht  daz  lant  ze  Persiä: 

ein  stat  heizet  Persida,  v 

da  erste  zouber  wart  erdaht. 

dä  fuor  er  hin  und  hat  dan  bräht  930 

C58  daz  er  wol  schaffet  swaz  er  vil, 

mit  listen  zouberllchiu  zil. 

durch  die  schäm  an  sime  Übe 

wart  er  man  noch  wibe 

906  ungebare  adj.,  anpassend,  anschicklich.  —  907  voiu  instrument.  von 
tca«;  von  wiuy  wodurch:  er  tu  einem  Zauberer  wurde.  —  906  kapün  »im., 
Kapaun;  Kastrat.  —  912  rocr«,  weiter:  sie  fuhr  fort.  —  913  Kalot  enbolot, 
Feste  im  südöstlichen  Sicilien,  Kalata-Belota  in  den  Geschichtsquellen.  — 
914  wurde  er  geschändet.  —  915  von  berühmter  Festigkeit.  —  913  warme 
adv.f  warm.  —  919  verpfenden  swv.,  durch  ein  Pfand  gut  machen,  büßen: 
dafür  musste  er  folgendes  Pfand  geben.  —  920  vom  König  eigenhändig.  — 
921  gemachet  $leht,  eben,  glatt  gemacht;  rasiert.  —  922  </e>,  auf  den  ab- 

hängigen Sata  su  beziehen.  —  923  ze  schimp/e,  im  Bünnespiel:  nichts  hel- 
fen kann.  —  92*  dafür  haben  viele  Leute,  an  denen  er  sich  gerächt,  büßen 

müssen.  —  927  fg.  wir  würden  eher  die  umgekehrte  Folge  der  Verse  er- 
warten :  in  Persida,  das  nicht  au  verwechseln  ist  mit  dem  Lande  Persia, 

ward  u.  s.  w.  —  931  dasjenige,  wodurch  er  erreicht.  —  932  toubertich, 
sauberisch;  mit  «7,  Art:  Umschreibung  für  couber.  —  mit  liiten,  und  un- 

heimliche Künste.  —  933  weil  man  seinem  Leibe  die  erwähnte  Scham 
angethan.  — 
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giiotes  willen  niemcr  mer  bereit;  935 

ich  mein'  die  tragent  werdekeit. 

swaz  er  den  fröuden  mac  genemen, 

des  kan  von  herzen  in  gezemen. 

»  ■  • 
Ein  künec  hfez  Irot, 

der  ervorhte  im  die  selben  n6t,  940 

von  Rosche  Sabines, 

der  böt  im  des  sines 

ze  gebenne  swaz  er  wolde, 

daz  er  vrfde  haben  solde. 

Clinschor  enpfienc  von  siner  hant  945 

disen  berc  veste  erkant 

und  an  der  selben  zile 

ahimbe  aht  mile. 

Clinschor  dö  worhte  üf  disen  berc, 

als  ir  wol  sehet,  diz  sptehc  werc.  050 

aller  richeite  sunder 

sint  hie  uffe  starkiu  wunder. 

wolt'  man  der  bürge  vären, 

spis'  ze  drizec  jären 

wjer'  hie  uffe  manecvalt.  955 

er  hat  ouch  aller  der  gewalt, 

mal  ünde  beä  schent, 

die  zwischen  dem  firmament 

wonent  unt  der  erden  zil; 

niht  wan  die  got  beschirmen  wiL  960 

659       Herrc,  sit  iuwer  starkiu  nöt 

ist  worden  wendec  ane  töt , 

sin  gäbe  st6t  in  iuwer  hant: 

935  niemand  wohlwollend  gesinnt.  —  936  nämlich  allen  werthen,  ehrbaren 
Leuten.  —  937  den.  denen ;  fröuden.  an  Freuden,  Ton  »wat  abhangig.  — 
938  t*  gezemen,  ihm  gefallen. 

940  in,  für  »ich:  die  gleiche  Gefahr;  Tgl.  937.  —  942  dt»  »inet,  von 
dem  Seinigen,  von  seinem  Besitz;  nicht  des  »Inen,  auch  plnr.  die  »ine.  die 
Seinen.  —  947  tile  stf.,  Zeile,  Reihe;  wie  wir  etwa  tagen:  auf  Einern  Brett. 
—  950  alt  ir  vol  sehet  ist  mit  »per he  zu  verbinden:  diesen,  wie  ihr  selbst 

sehen  könnt,  sehr  kunstreichen  Bau.  —  951  von  aller  Pracht  der  Welt.  — 
»under,  jeder  einzelnen.  —  953  wenn  man  sie  belagern  wollte.  —  957  b/a 
»chent  bedeutete  VI,  993  schöne  Leute;  demnach  wäre  mal  (male)  »chenty 
häßliche  Leute;  doch  sind  hier  wohl  eher  die  guten  und  bösen  Geister 

gemeint,  die  Luftgeister.  —  959  der  erden  zil.  den  Grenzen  der  Erde.  — 
960  niht  wan  schließt  sich  an  V.  956  an:  nur  die  sind  seiner  Gewalt  nicht 
untergeben. 

962  wendet  werden,  beendet  werden.  —  963  »in  gäbe,  sein  Gesehen k, 
d.  h.  das  er  bekommen  hat.  — 
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dise  bürc  unt  diz  gemezzen  laut, 

er'n  kert  sich  niemer  mer  nu  dran.  9C5 

er  solt'  ouch  vride  von  im  hän, 

des  jäher  offenbare 

(er  ist  mit  rede  der  wäre), 

swer  dise  äventiure  erlite, 

daz  dem  sin  gäbe  wonte  mite.    .  970 

swaz  er  gesach  der  werden 

uf  kristenlicher  erden, 

ez  w«ere  mäget  wib  6der  man, 

der  ist  iu  hie  vi!  undertan: 

manc  heiden  unde  heidenin  975 

muost1  ouch  bi  uns  hie  uffe  sin. 
nu  lät  daz  völc  wider  komen 

da  näch  uns  sorge  si  vernomen. 

eilende  frumt  mir'z  herze  kalt. 

der  die  Sterne  hat  gezalt,  980 

der  müeze  iuch  helfe  leren 

und  uns  gein  fröuden  k£ren.  t 

ein  muoter  ir  fruht  gebirt: 

diu  fruht  sinr  muoter  muoter  wirt. 

von  dem  wazzer  kumt  daz  is:  985 

daz  lät  dan  niht  decheinen  wis, 

daz  wazzer  kum  ouch  wider  von  im. 

swenne  ich  gedanke  an  mich  nim 

daz  ich  üz  fröuden  bin  erborn, 

wirdet  fröude  an  mir  erkorn,  990 

Ca'A)  dä  git  ein  fruht  die  andern  fruht. 

diz  sult  ir  füegen,  habet  ir  zuht. 

964  dise  geschwächt  aas  dhiu;  vgl.  zu  XXII.  879.  —  gementn,  im  Umfang 
von  «cht  Meilen  um  die  Barg;  Tgl.  94b.  —  965  er  macht  sich  nichts  mehr 

daraus.  —  9t>6  er,  derjenige.  —  '.»f.-  er  ist  ein  solcher,  der.  was  er  einmal 
gesagt  hat.  auch  hält.  —  970  wonte  mite,  beiwohnte,  verbiiobe.  —  973  die 
er  alle  hierher  als  Gefangene  gebracht  hat.  —  977  wider  komen,  zurück- 

kehren. —  97**  dä,  dorthin  wo.  —  näch  uns,  in  Sehnsucht  nach  uns.  — 
sorge  si  vernomen,  man  wohl  klagen  hört:  st  conj.,  die  Wahrscheinlichkeit 

bezeichnend.  —  979  eilend*  stn.,  Leben  in  der  Fremde.  —  frumt,  macht.  — 
982  um  der  Freude  wieder  zuführen.  —  9S3  ein  bekanntes  mittelalterliches 

Räthsel.  das  echon  bei  Symposiuz,  dann  in  den  Bearbeitungen  der  Apol- 
loniassage vorkommt,  uud  aus  einer  der  letzteren,  wie  sie  schon  im 

12.  Jahrh.  deutsch  vorhanden  waren,  Wolfram  bekannt  xein  mochte.  Die 

V.  9*5— 9*7  enthalten  die  Auflösung.  —  9*7  kum  für  enkum:  daß  das  Wasser 

nicht  kommen  zollte.  —  '9S8—  991  enthalten  die  Anwendung  des  Bildes: wenn  ich  daran  denke.  —  989  ich  stamme  von  Freuden,  von  Glück :  meine 

Jugend  war  eine  glückliche.  —  990  wenn  man  mich  wieder  in  Freude 
zieht,  wenn  einzt  noch  Freude  von  mir  auzgeht.  —  991  dann  erzeugt  das 
was  aas  etwa«  entstanden,  daz  woraus  es  entstanden  ist.  —  992  füegen, 
bewerkstelligen. 

3« 
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Ez  ist  lanc  daz  mir  fröude  enpfiel. 

von  segel  balde  get  der  kiel: 

der  man  ist  sneller  der  drüf  get.  995 

ob  ir  diz  bispel  verstet, 

iwer  pris  wirt  hoch  unde  snel. 

ir  muget  uns  fröude  machen  hei, 

daz  wir  fröude  füern  in  manegiu  Luit , 

da  nach  uns  sorge  wart  erkant.  1000 

etswenne  ich  fröuden  pflac  genuoc. 

ich  was  ein  wip  diu  kröne  truoc: 

ouch  truoc  min  tohter  kröne 

vor  ir  landes  fürsten  schöne, 

wir  heteu  bede  werdekeit.  1005 

herre,  ich'n  geriet  nie  mannes  leit, 
beidiu  wlb  unde  mau 

kund*  ich  wol  nah  ir  rehte  hau  : 

erkennen  unde  schouwen 

z'einer  ruhten  volkes  frouweu  10 10 

muose  man  mich,  ruochtes  got, 

wand1  ich  nie  manne  misseböt 

nu  sol  ein  ieslich  saelec  wip, 

ob  sie  wil  tragen  werden  lip, 

erbietend  guoteu  liuten  wol:  1015 

sie  kumt  vi  1  lihte  in  kumbers  dol, 

daz  ir  ein  swacher  garzün 

enger  fröude  gaebe  witen  rün. 

herre,  ich  hän  lange  hie  gebiten: 

nie  geloufen  nocli  geriten  1020 

6(il  kom  her  der  mich  erkande, 

der  mir  sorgen  wände.» 

994  das  Segel  macht  daß  der  Kiel,  das  Schiff,  schnell  geht.  —  995  der 
Mann,  der  auf  dem  Schiffe  geht,  ist  noch  schneller  alt  das  Schiff  :  indem 
er  von  einem  Ende  des  Schiffes  tum  andern  (nach  vorn)  geht  und  da« 
Schiff  dann  hinter  sich  lasst.  —  997  ihr  habt  schon  hohen  Ruhm  erwor- 

ben; aber  ihr  könnt  ihn  noch  vermehren.  —  998  het,  laut  tonend,  hell 
schallend.  —  1000  Tgl.  978.  —  1004  ror,  in  Gegenwart:  im  Kreise  der 
versammelten  Landesfarben.  —  schCne,  stattlich.  Ihre  Tochter  Sangive, 

Gawan's  Mutter,  war  Gemahlin  des  Königs  Lot  von  Korwegen.  — 1006  ymX, 
•ann  aus.  —  1008  nah  ir  rehte  hän%  behandeln  wie  Jeder  es  verdiente.  — 
1009  schouwen,  betrachten.  —  1010  ze  paust  besser  tu  erkennen  als  zu 
schouwen.  —  rollet  /rouwe,  Volksbeherrscherin.  —  1011  tnuose,  durfte:  mit 
Gotte«  Hülfe.  —  1013  salec,  so  lange  sie  im  Glucke  ist.  —  1014  sie,  gram- 

matisch ungenau,  dem  Sinne  nach  auf  wip  bezogen.  —  1015  Quoten  Hüten* 
armen  Leuten;  vgl.  su  IX,  722.  —  1017  »wacher,  geringer,  niedriger.  — 
1018  rCn  des  Reimes  wegen  für  rüm:  ihrer  beengten  Freude  Ranm  schaffte, 
«r  fröude  machte  breit,  wie  es  anderwärts  heißt.  —  1021  der  mich  gekannt 
hatte.  —  1022  sorgen  Gerundium;  wände,  abgewandt  hätte.  Wie  dankbar 
würde  ich  auch  dem  armseligsten  Knappen  für  eine  frohe  Botschaft  aus 
der  Heimat  gewesen  sein. 
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Dö  sprach  min  her  Gäwän 

«fröwe,  muoz  ich  min  leben  hän, 

sö  wirt  noch  fröude  an  iu  vernomen.»  1025 

des  selben  tages  solde  ouch  körnen 

mit  her  Artus  der  Britfin, 

der  klagenden  Arniven  snn, 

durch  sippe  unt  durch  triuwe. 

manege  banier  niuwe  1030 

sach  Gäwan  gein  im  trecken, 

mit  rotte'z  velt  verdecken 

von  Lögroys  die  strazen  her, 

mit  manegem  lieht  gemälem  sper. 

Gäwäne  tet  ir  komen  wol.  1035 

swer  samenunge  warten  sol, 

den  leret  sümen  den  gedanc: 

er  fttrht  sin  helfe  werde  kranc. 

Artus  Gawän  den  zwivel  brach, 

ävoy  wie  man  den  komen  sach!  1040 

Gäwan  sich  hal  des  tougen, 

daz  siniu  liehten  ougeu 

weinen  mnosen  lernen, 

z'einer  Zisternen 

warn  sie  beidiu  dö  enwiht:  1045 

wan  sie  habten's  wazzers  niht. 

von  der  liebe  was  daz  weinen, 

daz  Artus  künde  erscheinen, 

von  kinde  het  er  in  erzogen: 

ir  beder  triuwe  unerlogen  1050 

662  stuont  gein  ein  ander  ane  wanc, 

daz  sie  nie  valsch  underswanc. 

1025  vgl.  XIII,  990:  dann  geht  euer  Gleichniss  in  Erfüllung.  — 
1029  veranlasst  durch  seine  verwandtschaftlichen  Bande  und  seine  Treue; 

vgl.  XIII,  675.  —  1031  gein  im,  gegen  sich,  auf  sein  Schlott  su.  — 
1032  Object  ist  nicht  mehr  banier,  sondern:  sah  das  Feld  bedeckt  werden 

mit  Scharen.  —  1034  lieht  yemäl,  heUgefarbt,  heUstrahlend.  —  1036  ta- 
menunge  dat.,  auf  eine  Heerversammlung.  —  1037  der  kommt  durch  eine 

Verzögerung  auf  den  Gedankeu.  —  103f»  furht—fürhtet:  daß  es  mit  seiner 
Hülfe,  die  er  erwartet,  nichts  werde.  —  1039  nahm  Gawan  aus  dieser  Un- 

gewissheit.  —  1041  hielt  sich  geheim  damit:  verbarg  es  vor  seiner  Um- 
gebung. —  1043  er  weinte  vor  innerer  Erregung,  vor  Freude.  —  1045  en- 

wiht, d.  h.  wiht  mit  der  Negation,  ein  Nichts:  taugten  sie  beide  nicht.  — 
1046  habten.  festhielten  :  sie  ließen  das  Wasser  durch,  während  eine  Cisterne 
es  sammelt  und  bewahrt.  —  104$  welches  Artus  sichtbar  werden  zu  lassen, 

tu  bewirken  verstand.  —  1050  unerlogen,  aufrichtig.  —  1052  undtriteinpen 
•tv.  mit  acc,  sich  »wischen  etwas  schwingen,  drangen. 
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Arnive  wart  des  weines  innen, 

sie  sprach  «herre,  ir  sult  beginnen 

vroud'  mit  vröuden  schalle:  1055 

herre,  daz  troest  uns  alle, 

gein  der  riuwe  sult  ir  sin  ze  wer. 

hie  kumt  der  herzoginne  her: 

daz  troest  iuch  fürbaz  schiere.» 

herb£rge,  bäniere,  1060 

sah  Arnive  und  Gawäu 

nianege  füeren  uf  den  plan, 

bi  den  allen  niht  wan  einen  schilt: 

des  wäpen  wären  sus  gezilt, 

daz  in  Arnive  erkande.  1065 

Isäjlsen  sie  nande; 

des  marschalc,  Utepändragun. 

den  fuorte  ein  ander  Britün, 

mit  den  schwnen  schenkein  Maurin, 

der  märschäle  der  künegin.  1070 

Arnive  wesse  wenec  des: 

Utepändragun  und  Isäjes 

wären  bede  erstorben: 

Maurin  het  erworben 

sins  vater  ambet:  daz  was  reht.  1075 

gein  dem  ürvar  üf  den  anger  sieht 

reit  diu  groze  mahinante. 

der  frouwen  sarjante 

he>b6rge  nämen, 

die  frouwen  wol  gezämen ,  1080 

663  bi  einem  clären  snellen  bach, 

dä  män  schier'  ü'f  geslagen  sach 

1053  Keines  für  veeinens.  —  1056  traut  für  trautet:  das  gibt  uns  allea 

Beruhigung  und  Zuversicht.  —  1057  ihr  sollt  die  Trauer,  da«  Leid  ab- 
wehren, nicht  herankommen  lassen.  —  1058  sie  glaubt,  es  seien  Orgclusens 

Leute.  —  1059  das  erhöht  bald  euere  freudige  Stimmung:  da  diese,  wie 

sie  meint,  Gawan  zu  huldigen  kommen.  —  1060  Verberge,  Zelte.  —  1061  der 
Name  der  alten  Königin  wird  hier  im  französischen  Gedichte  genannt 

Ygene  10859.  —  1063  W,  nicht  bi,  weil  es  im  «weisilbigen  Auftakt  steht. 
Nur  £in  Schild,  zum  Zeichen  daß  die  ganze  Schar  nur  einen  Herrn  hatte. 

—  1064  sus  gezilt,  so  beschaffen.  —  1066  der  Anblick  des  Schildes  ent- 

lockte ihr  den  Namen  Ixäjes ,  Jesaias:  sie  rief  «das  ist  ja  Isajes  ■>.  — 
1067  des ,  das  folgende  Utepändragun  andeutend:  der  Marschau  diese« 

Mannes,  nämlich  Ütepandragun's.  —  1U68  den,  den  Schild.  —  1070  der 
Marschall  Ginover's.  —  1071  des,  das  folgende.  Weil  sie  so  lange  fern 
von  der  Heimat  war,  in  welcher  inzwischen  ihr  Gemahl  Utepändragun 
gestorben  und  Artus  sein  Nachfolger  geworden  war;  ebenso  hatteu  die 

Hofamter  jetzt  andere  inne.  —  1078  der  frouwen,  der  Konigin  Ginover.  — 
1079  schlugen  ein  Lager  auf.  — 
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manec  gezelt  wol  getan. 

dem  künege  sunder  dort  hin  dan 

wart  manec  witer  rinc  genonien,  1085 

und  ritern  die  da  wären  komen. 

die  beten  äne  vräge 

üf  ir  reise  gröze  släge. 

Gawän  bi  Benn  hin  abe  enböt 

sime  wirt  Plippalinöt,  1090 

kocken,  ussiere, 

daz  er  die  slüzze  schiere, 

so  daz  vor  siner  übervart 

daz  her  des  tages  wa?r'  bewart, 
frou  Bene  uz  Gäwans  hende  nam  1095 

d'ersten  gäbe  üz  sime  riehen  kram, 

swalwen,  diu  noch  z'Engellant 

z'einer  tiwern  härpfen  ist  erkant. 
B«5ne  fuor  mit  fröuden  dan. 

dö  hfez  min  her  Gawän  1100 

besliezen  d'üzern  porten: 

alte  und  junge  hörten 

wes  er  sie  zühteclichen  bat. 

<dä  derhalbeu  an  den  stat 

sich  leget  ein  also  grözez  her,  1105 

weder  üf  laut  noch  in  dem  mer 

gesach  ich  rotte  nie  gevaren 

mit  alsus  krefteclicheu  scharen. 

wellnt  s'  uns  suochen  her  mit  kraft, 

helft  mir,  ich  gibe  in  riterschaft.»  1110 

10*4  fUr  den  König  abgesondert  von  der  Königin  weiter  weg,  —  1085  rinc% 
Platz,  Lagerplatz.  —  10*6  ritrrn,  für  die  Kitter.  —  1U88  tlaye  mit  unorga- 

nischem Eindringen  von  «  fUr  singe,  erklärlich  durch  die  Übliche  zuiaiu- 
rnengezogeue  Form  »id  (zu  11,  477),  Spur,  Hufspar:  sie  ließen  auf  dem 
Wege,  den  sie  durchzogen,  große  Spuren  zurück. 

1089  bi,  durch.  —  1091  die  beiden  Begriffe  werden  durch  die  in  die 
Construction  aufgenommen.  —  1092  slüzzt.  fest  schlösse.  —  1093  daß  das 

Heer  an  diesem  Tage  nicht  Uberfahren  könnte.  —  109*3  der  kram  gehörte 
ihm  durch  das  bestaudene  Abenteuer  auf  dem  Wunderschlosse ,  vgl. 

XII,  12*27.  —  1097  noch,  noch  heut.  —  1098  wie  man  noch  heut  in  Eng- 
land eine  kostbare  Harfe  nennt ;  vgl.  XII,  1220.  Eine  Anspielung  auf  das 

Wappen  Irlands,  das  die  Harfe  enthält  und  seit  1172  mit  England  ver- 

einigt war.  vermag  ich  in  diesen  Versen  nicht  zu  erblicken.  —  IV)2  horte  n, 
gehorchten  dem,  warum  er.  —  1104  derhalbeu  adv.,  auf  jener  Seite;  vgl. 
anderhalbm,  was  die  eine  Klasse  von  Hss.  hier  hat.  —  1106  statt  citves 
Satzes  mit  da:.  —  1107  rolle  acc.  plur.  —  1109  um  suochen  hgr,  feindlich 
einfallen  in  unser  Land;  der  Gebrauch  von  At»r,  wo  hie  zu  erwarten  wäre  , 
veranlasste  die  Änderungen  ebenso  wie  Nibel.  143,  4.  —  1110  so  nehme 
ich  den  Kampf  auf,  dazu  helft  mir. 
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664       Daz  lobten  si  al  geliche. 

die  herzoginne  riebe 

sie  vrägten,  obe  daz  her  waer  ir. 

diu  sprach  «ir  sult  geloubeu  mir, 

ich  erkenn'  da  weder  schilt  noch  man.  1115 

der  mir  £  schaden  hat  getan, 

der'st  lihte  in  min  lant  geriten 

und  hät  vor  Lögroys  gestriten. 

ich  waen'  die  vant  er  doch  ze  wer  : 

sie  heten  strit  wol  disem  her  1120 

an  zingeln  unde  an  barbigi\n. 

hät  da  riterschaft  getan 

der  zornege  künec  Gramoflanz, 

sö  suochte  er  gelt  für  sinen  kränz: 

oder  swer  sie  sint,  die  muosen  sper  1125 

uf  geriht  sehen  durch  tjoste  ger.» 

ir  munt  in  louc  da  wenec  an. 

Artus  schaden  vil  gewan, 

£  daz  er  koeme  für  Logroys. 

des  wart  etslich  Britänoys  1130 

ze  rehter  tjost  abe  gevalt. 

Artüs  her  ouch  wider  galt 

market  den  man  in  dä  bot. 

sie  kömn  ze  böder  sit  in  ndt. 

Man  sach  die  stritmüeden  komen,  1135 

von  den  sö  dicke  ist  vernomen 

daz  se  ir  kotzen  gerne  werten: 

sie  warn  gein  strit  die  herten. 

beidenthalb'z  mit  schaden  stet. 

1111  lobten,  gelobten,  versprachen.  —  1113  uner'  ir,  ihr  gehörte.  — 
1116  der,  derjenige  der:  sie  meint  Gramoflanx.  —  1117  lUte,  vielleicht: 
der  hat  einen  Einfall  in  mein  Land  gemacht  and  ist  nun  hierher  gezogen. 

—  Uly  die,  weil  Logroy%  als  Barg  femin.  ist.  —  ze  wer,  in  wehrhaftem 
Zustande.  —  1120  sie,  die  Bewohner  von  Logrois,  meine  Leute.  —  heten 
strit,  würden  die  Fähigkeit  cum  Kampfe  gehabt  haben :  wären  dem  Heere 

gewachsen.  —  1122  wer  dort  gekämpft  hat.  —  1124  den  Kranz,  den 
Gawan  gebrochen  und  Orgelusen  geschenkt.  —  1125  mag  es  nun  Gra- 
moflanzens  oder  ein  anderes  Heer  sein,  wenn  sie  von  Logrois  kommen, 

mussten  sie  dort  u.  s.  w.  —  1126  durch  tjoste  ger,  in  Kampflust.  —  1129  für  Lo- 
yroys, an  Logrois  vorbei:  der  Weg  zu  dem  Wunderschlosse  führte  an  Or- 

geluiens  Lande  vorbei.  —  1130  des,  infolgedessen,  dieses  Vorbeiziehens. — 
1133  bezahlte  sie  mit  gleicher  Münze,  würden  wir  sagen. 

1136  die.  wie  man  so  oft,  bei  so  vielen  Gelegenheiten  gehört,  erfahren 

hat.  —  1137  kotze  swm.,  Kittel  von  grobem  Stoffe,  wie  ihn  namentlich 
Pilger  trugen:  sich  ihrer  Haut  wehrten.  —  113«  im  Kampfe  ausdauernd, 
tapfere  Kämpfer.  — 
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Garel  unt  Gaherjet 

665  und  röis  Meljanz  de  Barbigud 

unde  Jofreit  fiz  Idoel 

die  sint  hin  üf  gevangen, 

e  der  bfthurt  w«re  ergangen, 

och  viengen  sie  von  Lögroys 

duc  Frföm  de  Vermendoys, 

und  kuns  Ritschart  de  Nävers. 

der  vertet  ni'wan  eines  spers: 
gein  swem  ouch  daz  sin  haut  geböt, 

der  viel  vor  im  durch  tjoste  n6t.  1150 

Artüs  mit  sin  selbes  hant 

vienc  den  tegen  wert  erkant. 

da  wurden  unverdrozzen 

die  poinder  sö  geslozzen, 

des  möhte  s wenden  sich  der  walt.  1155 

manec  tjoste  ungezalt 

rßrten  trunzüne. 

die  werden  Britüne 

warn  ouch  manli'ch  ze  wer 

gein  der  herzoginne  her.  1 160 

Artüs  na'chhüote 
miiose  stntes  sin  ze  muote. 

man  hardierte  sie  den  tac 

unz  dar  diu  fluot  dts  heres  lac. 

Och  s<»lte  min  her  Gawän  1165 

der  herzogln  gekündet  häa 

daz  ein  sin  helfa*re 

1140 

1145 

1140  Creatien  9511  nennt  all  jüngere  Brüder  Gawan's  Gaheriea  und  Garies. 
—  1141  derselbe  der  früher  Meljanz  de  Lis  hieß.  —  1142  auch  dieser  Ritter 
kam  schon  früher  vor;  vgl.  zu  V,  15%.  —  1143  hin  df,  auf  Logrois:  als 
Gefangene  geführt  worden.  —  1144  während  des  Kampfes.  —  1145  M>, 

Artus'  Leute.  —  1146  Friam  ist  offenbar  derselbe  Name,  wenn  auch  nicht 
dieselbe  Person,  wie  X,  649  Vrians,  daher  für  jenen  »ich  die  von  mir  ge- 

wählte Sohreibung  ergab.    —    Vtrmendoys ,  französische  Grafschaft.  — 
1147  Ritschart,  Richard.  —    Xaver»,  Nevers,  franzosische  Grafschaft.  — 
1148  der  Gen.  hängt  von  dem  in  nitean  liegenden  niht  ab.  —  1153  unver- 
droaen,  unablässig,  immer  aufs  neue.  —  1154  ritten  die  Scharen  auf- 

einander. —  1155  de»,  statt  eines  Satzes  mit  da» :  daß  davon;  de*  zu 
schreiben  ist  unnöthig.  Daß  eine  Unmasse  Speere  verthan  wurden ;  vgl. 

zu  It  1703.  —  1157  infolge  der  zahllosen  Speerwttrfe  regnete  es  Splitter.  — 
1161  näehhuote  stf.,  Nachtrab;  genau  entsprechend  dem  franz.  Arrtere- 

garde.  —  II**-  musste  immer  streitbereit  sein:  weil  die  nachfolgenden 
Logroiser  sie  fortwährend  beunruhigten.  —  1163  hardieren  swv.,  altfranz. 

hardier  (deutschen  Ursprungs,  vgl.  herte),  angreifen.  —  1164  diu  fluot,  wir 
würden  sagen:  das  Gros  der  Armee. 

1 1*17  einer  der  ihm  zu  Hülfe  kam.  — 
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in  ir  laude  wa?re: 

sö  war*  des  strites  niht  geschehen.» 

done  wolders  ir  noch  niemen  jehen  1170 

666  e  si'z  selbe  sehen  mohte. 

er  warp  als  ez  im  tobte, 

unde  schuof  oueb  sine  reise 

gein  Artüse  dem  Britäneise 

mit  tfuren  gezelten.  1175 

nieman  da  mohte  enkelten, 

ob  er  im  was  unrekant: 

des  milten  Gäwanes  haut 

begunde  in  s6  mit  willen  geben 

als  er  niht  langer  wolde  leben.  1180 

sarjande,  riter  T  frouwen, 

muosn  enpfähn  und  schouwen 

sine  gäbe  sö  groezliche, 

daz  sie  sprächen  al  geliche, 

in  wa?r'  diu  wäre  helfe  komen.  1185 
dö  wart  ouch  fröude  an  in  vernomen. 

dö  hiez  gewinn  der  tegen  wert 

starke  söumaBr',  schceniu  frouwen  pfert, 
und  harnasch  al  der  riterschaft. 

sarjande  z'iser  gröze  kraft  1190 
aldä  bereit  wären. 

dö  kunder  sus  gebären: 

dö  näm  min  her  Gäwän 

vier  werde  riter  sunder  dan, 

daz  einer  kameraere  1195 

unt  der  Ander  schonke  waere, 

unt  der  dritte  trühsa?zo, 

1169  dann  hätte  sie  nach  Logroi»  Botschaft  senden  können,  daß  man  das 
Heer  unbehindert  wichen  lasse.  —  1172  wie  es  unter  den  Verhältnissen 

angemessen  war.  —  1173  reise,  in  feindlichem  Sinne :  Kriegszug.  Er  that 
als  betrachte  er  das  herankommende  Heer  als  ein  feindliches.  —  1176  das 
kam  keinem  zu  Schaden,  daß  er  Gawan  unbekannt  war :  er  spendete  allen 

reichlich.  —  1179  mit  willen,  willig,  gern.  —  1180  Ausdruck  der  größten 
Freigebigkeit :  als  ob  er  alles  was  er  besaß,  verschenken  wollte,  wie  einer 
der  seinen  Tod  bevorstehend  weiß  und  daher  nichts  mehr  für  »ich  braucht. 

Eine  alte  epische  Formel.  —  1183  so  grauliche,  in  solcher  Ausdehnung, 
solcher  Fülle.  —  11  *5  sie  hatten  den  gefunden,  der  ihr  wahrer  Helfer 
■ei.  —  11S6  da  sah  man  sie  alle  fröhlich.  —  11S7  gewinn  syncopiert  für 

gewinnen.  —  119u  x'iser,  in  eiserner  Rüstung;  vgl.  I.  213.  —  grote  kraft, 
eine  große  Menge:  grote  geschwächt  für  gi'62'tu.  —  1192  gebaren,  verfah- 

ren. —  119.1—99  die  vier  hauptsächlichsten  Hofämter,  die  an  keinem  Hofe 
fehlen  durften.  —  1196  «etat*«  swm.,  Mundschenk.  —  1197  truhteeze  swm., 
Truchscß:  der  die  Schüsseln,  die  Speisen  auf  die  Tafel  trügt.  — 
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unt  daz  der  vierde  niht  vergaeze, 

er'n  waere  marschalc.  sus  warb  er: 

dise  viere  leisten  sine  ger.  1200 

f>67       Nu  lat  Artusen  stille  ligen. 

Gawans  grtiezen  wart  verswigen 

den  tac:  unsanfte  er'z  meit. 

des  morgens  fruo  mit  krache  reit 

gein  Jöflanze  Artuses  her.  1205 

sin'  nächhuot'  schüof  er  ze  wer: 

dö  die  niht  strites  funden  da, 

sie  karten  nach  im  üf  die  slä. 

dö  näm  min  hör  Gawän 

sin'  ambetliute  sunder  dan.  1210 

niht  langr  er  wolde  biten, 

er  hiez  den  marschalc  riten 

ze  Jöflanze  üf  den  plan, 

«sunderleger  wil  ich  hän. 

du  sihest  daz  gröze  her  da  ligen:  1215 

ez  ist  et  nu  also  gedigen, 

ir  htrrn  muoz  ich  iu  nennen, 

daz  ir  den  müget  erkennen, 

ez  ist  min  Geheim  Artüs, 

in  des  hove  und  in  des  hüs  1220 

ich  von  kinde  bin  erzogen. 

nu  schaffet  mir  für  unbetrogen 

min1  reise  als6  mit  koste  dar, 

daz  man's  für  richheit  neme  war, 
und  lat  hie  üffe  unvernomen  1225 

daz  Artüs  her  durch  mich  si  komen.» 

HOS  Umschreibung  für  v<xre,  durch  den  Reim  veranlasst.  —  1190  das  er- 
reichte er. 

1203  es  fiel  ihm  schwer  da«  zu  unterlassen,  daß  er  Artus  begrüßte. — 
1204  mit  krache,  mit  Lärm,  Getöse.  —  1206  die  Arrieregardo  inussto  kampf- 
gerüetet  sein;  vgl.  1162.  —  12u7  als  sie  nicht  angegriffen  wurden.  — 
121h  umbetliute,  Amtleute:  die  vier  bezeichneten  Hofamter  (1195—00)  sind 

gemeint.  —  1213  der  Marschall  hatte  für  Unterkommen  zu  sorgen;  er  war 
Quartiermacher.  —  1214  sunderleger  stn.,  abgesondertes  Lager.  —  1215  das 
Heer  des  Königs  Artus.  —  1216  also  gedigen,  dahin  gekommeu,  so  weit.  — 
1222  für  unbetrogen,  daß  ich  mich  darauf  verlassen  kann,  zuverlässig.  — 
1223  dar  mit  reise  zu  verbinden :  mit  lonfe,  mit  solcher  Ausstattung.  — 
1224  es  geht  auf  die  vorhergehenden  Zeilen:  daß  man  die  ganze  Einrich- 

tung und  Anordnung  als  eine  Pracht  ansehe.  —  1225  lat  unvernomen, 
lasst  ungemeldet,  theilt  niemand  reit.  —  hie  hier  auf  dem  Schloß.  — 
1226  durch  mich,  um  meinetwillen. 
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Sie  leisten  swaz  er  in  geböt. 

des  wärt  Plippalinöt 

dar  nach  unmQezic  schiere, 

kocken,  nssiere, 

123G 

668  seytiez  und  snecken, 

mit  rött£  der  quecken, 

beidiu  z'orse  und  ze  fuoz, 

mit  dem  marschalc  über  muoz, 

sarjande,  gärzune. 

1235 

hin  nach  dem  Britüne 

sie  kerten  her  unde  da 

mit  Gawäns  marschalc  uf  die  slä. 

sie  fuorten  ouch,  des  sit  gewis, 

ein  gezelt  daz  iblis  1240 

Clinschöre  durch  mi'nne  sande, 
da  von  man  erste  erkande 

ir  zweier  tougen  über  lüt: 

sie  wären  b6de  ein  ander  trüt. 

dem  gezelt  was  koste  niht  vermiten:  1245 

mit  schaer'  nie  bezzerz  wart  gesniten, 
wan  einz  daz  Isenhartes  was. 

bi  Artus  sunder  üf  ein  gras 

wart  daz  gezelt  üf  geslagen. 

manec  gezelt,  hörte  ich  sagen,  1250 

sluoc  man  drumbe  an  wlten  rinc: 

daz  dühten  rHichiu  dinc. 

Vor  Artüse  wart  vernomen, 

Gäwäns  marschalc  waere  komen: 

der  herberget'  üf  den  plan;  1255 
unt  daz  der  werde  Gäwän 

1228  des,  infolge  dieser  Anordnung  ;  vgl.  1212.  —  1229  hatte  er  alle 

Hände  voll  zu  thun.  —  1231  seytiez  stn.,  altfranz.  saitit,  ein  leichte«  Schiff, 
Nachen.  —  snecke  swf.,  Schnecke,  ahn.  sneckja,  eine  Art  Schiff:  so  be- 

nannt nach  dem  gewundeneu  Vordertheil.  —  1232  gute  adj.,  munter, 
keck.  —  1234  übtr  muoz,  muß  hinüber,  übergesetzt  werden.  —  1236  hinter 

Artus  her.  —  1237  zogen  sie  in  allen  Richtungen.  —  1238  6/  die  slä,  der 
Spur  des  Heeres  folgend.  —  1240  vgl.  XIII,  897.  —  1242  wodurch  ihr  Ge- 
heimniss  an  die  Öffentlichkeit  kam.  —  1244  trüt  adj.,  lieb,  hold.  —  1245  zur 
Anfertigung  des  Zeltes  hatte  man  keinen  Aufwand  gescheut:  es  war  ein 

prachtvolles  Zelt.  —  1247  ausgenommen  ein  einziges;  vgl.  zu  I.  796.  — 

1245*  neben  Artus,  aber  von  seinem  Kreise  (XIII,  10S5)  gesondert.  —  1251  in 
weitem  Umkreise.  —  1252  das  Qanze  war  eine  rechte  Pracht. 

1253  Vor  Artuse,  in  Gegenwart  von  Artus:  man  theilte  dem  Könige 
1255  hrrh'T'jen  swv.,  Laecr  aufschlagen:  den  plan,  nicht  drm 
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solde  ouch  komen  bi  dem  tage: 

daz  wart  ein  gemeiniu  sage 

von  al  der  mässenie. 

Gawan  der  valsches  vrie  1260 

669  von  hüse  sich  rottierte  : 

sin'  reise  er  alsus  zierte, 

da  von  i'u  möhte  wunder  sagen, 

manec  soumser'  muose  tragen 

kappein  unde  kamergewant.  1265 

manec  söum  mit  harnasche  erkant 

giengen  ouch  dar  unden, 

heim  oben  drüf  gebunden 

bi  manegem  Schilde  wol  getan, 

manec  schcene  kastelän  1270 

man  bi  den  soumen  ziehen  sach. 

ritr  und  frouwen  hinden  nach 

riten  an  ein  ander  vaste. 

daz  gezoc  wol  eine  raste 

an  der  länge  was  gemezzen.  1275 

don'  wart  da  niht  vergezzen, 

Gawan  ein  riter  wol  gevar 

imer  schuof  z'einer  frouwen  clär. 

daz  waren  kranke  sinne, 

op  die  sprachen  niht  von  minne.  1280 

der  türköite  Florant 

z'eime  gesellen  wart  erkant 

Sangiven  von  Norwa?ge. 

Lischois  der  gar  untrsege 

reit  bl  der  sttezen  Cundrie.  1235 

sin  swester  Itönje 

bi  Gaw&n  solde  riten. 

1258  gemeiniu,  allgemeine.  —  sage,  Erzählung,  Aussage  :  das  wurde  von 
allen  gesagt.  —  1261  rottieren  iwt.  refl.,  sich  mit  Botten,  Scharen  auf- 
machen.  —  1262  richtete  er  so  stattlich  an.  —  1263  statt  eines  Satzes  mit 

daz :  daß  ich  euch  da  von.  —  1266  kappein  (vgl.  XII 1,  533)  sind  hier  trag- 
bare Heiligenschreine,  Keliqnienkasten.  —  1266  mit  herrlichen  Rüstun- 
gen. —  1267  dar  unden,  auf  harnasche  bezüglich,  soviel  wie  beladen.  — 

1268  oben  drftf,  auf  die  Harnische.  —  1269  bi,  nebst.  —  1271  neben,  füh- 
ren. —  1273  an  ein  ander,  nebeneinander.  —  vaste,  dicht.  —  1275  nahm 

so  viel  Raum  in  der  Länge  ein.  —  1276  man  richtete  es  so  ein.  —  1277  na 

für  einen.  —  127$  sie  ritten  paarweise.  —  1279  die  waren  nicht  klug.  — 
1290  niht  erfordert  der  Sinn;  ein  n  konnte  nach  dem  vorausgehenden  n 

leicht  ausfallen.  —  1292  ward  als  Begleiter  bestimmt.  -  1283  der  Mutter 

Gawan's,  der  Gemahlin  Lot's  von  Norwegen.  —  1284  untrage  adj..  nicht 
langsam:  der  nichts  weniger  als  langsam  warj  der  muntere.  —  1286  Ga- 

wan s  zweiter  Schwester.  — 
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an  den  selben  ziten 

Arnive  unt  diu  herzogin 

och  gesellen  wolden  sin.  1290 

670       Nu,  ditze  was  et  alsus  komen: 

Gäwäns  rinc  was  genomen 

durch  Artus  her,  aldä  der  lac. 

waz  man  schouwens  da  gepflac! 

£  diz  volc  durch  sie  gerite,  1295 

Gäwän  durch  hovelichen  site 

und  ouch  durch  wercleclichiu  dinc 

hiez  an  Artuses  rinc 

die  Arsten  frouwen  balden. 

sin  marschalc  muose  walden  1300 

daz  einiu  nähe  zuo  der  reit. 

der  andern  keiniu  da  vermeit, 

sine  habeten  sus  alumbe, 

hie  diu  wise,  dort  diu  tumbe; 

bi  ieslier  ein  riter,  der  ir  pflac  1305 

unt  der  sich  dienes  dar  bewac. 

Artus  rinc  den  witen 

man  sach  an  allen  siten 

mit  frouwen  umbevangen. 

dö  wart  alrerst  enpfangen  1310 

Gäwän  der  saelden  riche, 

ich  wsen'  des,  minnecliche. 

Arnive,  ir  tohter  unde  ir  kint 

mit  Gäwäne  erbeizet  sint, 

und  von  Lögroys  diu  herzogin,  1315 

und  der  herzöge  von  Göwerzin, 

1269  herzogin,  Orgeln  s  e:  weil  die  Zahl  der  fürstlichen  Frauen  größer  war. 

1291  Das  war  nun  so  weit :  auf  das  Folgende  an  beziehen.  —  1292  nnc, 

der  Kreis  seiner  Zelte.  —  1293  sein  Zeltlager  gieng  durch  das  von  Artus 
hindurch;  Tgl.  1248.  —  1294  wie  staunte  man  sie  an.  —  1295  dit  tolc  sind 

Gawan's  Leute;  sie,  die  Leute  von  Artn-t:  also  seinen  Leuten  voraus,  die 
vorl. ning  surtickblieben.  —  1296  aus  Artigkeit.  —  1297  und  um  ihnen  eine 

Ehre  zu  erweisen.  —  1298  an,  neben:  Artus'  Zelt.  —  1300  uaUien,  dafür 
sorgen.  —  1301  einiu,  wieder  eine,  eine  zweite.  —  tue  der,  zu  der  ersten. 

—  1303  sie  fassten  rings  um  Artus*  Bett  Fosto.  —  1304  die  alten  wie  die 
jungen  Frauen.  —  1305  ieslier  für  ieslicher.  —  1306  zu  ihrem  Dienste  be* 
stimmt  war.  —  1307  Artus  für  Artist,  Artuses.  —  1310  alrfrtt  ist  mit  »<<*- 
nectiche  zu  verbinden:  erst  recht  liebreich  waren  jetzt  die  Frauen  gegen 
ihn.  —  1312  das  will  ich  wohl  glauben. 

1313  tohter,  Sangive.  —  ir  kint,  deren  (Sangivens)  Töchter.  — 

Digitized  by  Google 



CLINSCHOR.  47 

und  der  turkoite  Flörant. 

gein  disen  liuten  wert  erkant 

Artus  üz  dem  poulün  gienc, 

der  sie  da  friwentliche  enpfienc.  1320 

671   als  tet  diu  künegin  sin  wip. 

diu  enpfienc  Gäwänes  lip 

und  ander  sine  geselleschaft 

mit  getriuli'cher  liebe  kraft. 
da  wart  manec  kus  getan  1325 

von  maneger  frouwen  wol  getan. 

Artiis  sprach  zem  neven  sin 

«wer  sint  die  gesellen  dln?» 

Gäwän  sprach  «mine  frouwen 

sol  ich  sie  küssen  schouwen.  1330 

daz  wrere  unsanfte  bewart: 

sie  sint  wol  bede  von  der  art.» 

der  turkoite  Elorant 

wart  da  geküssöt  zehant, 

unt  der  herzöge  von  Göwerzin,  1335 

von  Ginovern  der  künegin. 

sie  giengen  wider  in'z  gezelt. 
mangen  duhte  daz  daz  wite  velt 

vollez  frouwen  wsere. 

dö  warp  niht  sö  der  swsere  1340 

Artus  spranc  üf  ein  kast  län.  , 

al  dise  frouwen  wol  getan 

und  al  die  ritr  beneben  in, 

er  reit  den  rinc  alunibc  hin. 

mit  zühten  Artdses  munt  1345 

si  enpfienc  an  der  selben  stunt. 

1318  teert  erkant,  tod  anerkanntem  Ansehen.  —  1321  als,  ebenso:  Ginover. 
—  1323  ander  in  dem  zu  XIII,  769  bemerkten  Gebrauche:  und  sodann 

■eine  Begleitung.  —  1324  mit  aufrichtiger  großer  Freude.  —  1325  die 
Frauen  küssten  einander  bei  der  Begrüßung.  —  1328  deine  beiden  Be- 

gleiter. —  1329  meine  Herrin,  d.  h.  Ginover.  —  1330  $ot.  es  ist  in  der 
Ordnung.  —  1331  es  thäte  mir  leid,  verdrösse  mich,  wenn  es  unterbliebe.  — 
1332  ton  der  art,  von  solcher  Herkunft,  Geburt,  daß  sie  es  verdienen.  — 

1337  in  Artus1  Zelt;  die  Königin  Ginover,  die  Fürsten  und  Fürstinnen.  — 
1339  tolles  adj.  in  flectierter  Form;  nhd.  und  auch  mbd.  gewöhnlich  un- 
flectiert.  Einen  solchen  Glanz  verbreitete  sie  um  sich.  —  1340  so  der 

swarre,  wie  derjenige,  wie  einer  der  schwerfällig  ist:  benahm  er  sich.  Er 
■prang  mit  Leichtigkeit.  —  1341  Art&s  gehört  als  gemeinsames  Subject 
su  warp  und  spranc.  —  1342  die  begleitenden  Frauen  und  Ritter.  — 
1343  beneben  prsep.,  aus  bi  in  eben,  neben.  Die  Nominative  stehen  außer- 

halb der  Construction  an  der  Spitze  des  Satzes:  er  ritt  um  sie  alle  herum, 

ihre  Reihe  entlang.  —  1346  er  begrüßte  sie.  — 
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daz  was  Gäwaus  wille, 

daz  si  alle  habten  stille, 

unz  daz  er  mit  in  dannen  rite: 

daz  was  ein  hövescblicher  site.  1850 

672       Arttfs  erbeizte  und  gienc  dar  In. 

er  saz  zuo  dem  neven  sin: 

den  bestüont  er  sus  mit  inaer  en , 

wer  die  fünf  frouwen  waeren. 

dö  huop  min  her  Gäwän  1355 

an  der  £ldest&n  zem  ersten  an. 

sus  sprach  er  zuo  dem  Britun 

f  «erkant  ir  Utepandragun , 

so  ist  diz  Arnive  sin  wip: 

von  den  zwein  kom  iuwer  lip.  1360 

8Ö  ist  diz  diu  muoter  min, 

von  Nörwsege  diu  künegin. 

dise  zwuo  min'  swester  sint , 

nu  seht  wie  fhetigiu  kint.»> 

ein  ander  küssen  da  geschach.  1365 

/'fröude  unde  jamer  sach 
alle  die  daz  sehen  wolden: 

von  der  liebe  sie  daz  dolden. 

beidiu  lachen  unde  weinen 

künde  ir  munt  vil  wol  bescheineu:  1370 

von  grözer  liebe  daz  geschach. 

Artus  ze  Gawäne  sprach 

«neve,  ich  pin  des  ma?rs  noch  vrl, 

wer  diu  clare  fünfte  frouwe  si.» 

Dö  sprach  Gäwän  der  kurtoys  1375 

«est  de  herzogin  von  Lögroys: 

1345  sie  hielten  still.  —  1349  er,  Gawan.  -  1350  höeetchltch  adj.,  hof- 

gemäß. 1351  dar  Cn,  in  sein  Zelt,  worin  die  Übrige  vornehme  Gesellschaft 

sich  schon  befand.  —  1353  beituont,  setzte  zu,  bedrängte.  —  jus,  den  ab- 
hängigen Satz  andeutend.  —  mit  mazren,  mit  Erkundigungen.  —  1358  *»r- 

kant  für  erkundet,  wenn  ihr  kanntet.  —  1360  diese  zwei  waren  euere  Al- 
tern. —  1361  t6,  ebenso,  ferner.  —  dis,  auf  Sangive  deutend.  —  1863  rftt« 

:wuo,  auf  Itonje  und  Cuudrie  deutend.  —  13*4  was  für  schmucke  junge 
Mädchen.  —  1365  es  wurde  sum  zweiten  male  geküsst:  diesmal  kUsste 
Artus  die  Frauen  als  seine  Verwandten.  —  1366  sach  sing,  des  Verbums 
bei  nachfolgendem  Plural  des  Subjectes.  —  1368  nicht  die  Sehenden,  son- 

dern die  dabei  Betheillgten:  es  geschah  ihnen  dies  ror  Freude.  —  1373  dar- 
über bin  ich  noch  ohne  Nachricht,  Auskunft. 
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in  der  genäden  bin  ich  hie. 

mir'st  gesaget,  ir  habet  gesuochet  sie: 
swaz  ir  des  habet  genozzen, 

daz  zeiget  unverdrozzen ,  1380 

673  ir  möht  z'einr  witwen  wol  tuon.» 

Artus  sprach  «diner  muomen  sun 

Gaherjeten  sie  dort  hat, 

uut  Garein  der  riters  tat 

in  manegem  poynder  worhte.  1385 

mir  wart  der  unrevorbte 

an  miner  si'ten  genomen. 
ein  unser  poynder  was  sö  komen, 

mit  hurte  unz  an  ir  barbigän. 

hurtä  wie'z  da  wart  getan  1390 

von  dem  werden  Meljänz  de  L!z! 

undr  eine  banlere  wiz 

ist  er  hin  üf  gevangen. 

diu  banier  hat  enpfangen 

von  z6bele  ein'  swarze  strale  1395 
mit  herzen  bluotes  male 

nach  mannes  kümbör  gevar. 

Lirivovn  rief  al  diu  schar, 

die  under  der  durch  striten  riten: 

die  hänt  den  prls  hin  üf  erstriten.  1400 

mir'st  ouch  min  neve  Jofreit 

hin  üf  gevangen:  deist  mir  leit 

diu  nächhuot,  was  gestera  min: 

dk  von  gedeh  mir  dirre  pln.» 

1377  sie  ist  meine  Herrin  und  Gebieter  n.  —  137S  gesuochrt,  heim- 
gesucht: in  feindlichem  Sinne.  —  1379  den  Erfolg,  die  Resultate,  die  ihr 

damit  erzielt  habt.  —  13*0  das  meldet  nur  ohne  Scheu.  —  1381  Gawan 
scherzt  Uber  die  Verluste,  welche  Artus  bei  jener  Heimsuchung  erlitten. 

So  ist  schon  genozzen  ironisch,  und  auch  die  letzte  Zeile  enthilt  einen 
Scherz:  ihr  mochtet  euch  wohl  zu  einer  Wittwe  eignen,  weil  ihr  euere 

Manner  verloren  habt.  Daß  es  so  gemeint  ist,  zeigt  Artus'  Antwort,  der 
tou  seinen  Verlusten  spricht.  —  1382  vgl.  zu  XIII,  1140.  —  1387  genonun. 
gefangen.  —  1388  eine  unserer  Attaken.  —  §6,  das  folgende  um  an  ir 
barbigän  andeutend:  so  weit.  —  1390  hei  wie  kämpfte  da.  —  1392  eine: 
wir  würden  eher  einer  erwarten:  unter  eine  Schar  mit  weißem  Banner  ist 

er  alt  Gefangener  und  so  ins  Schloß  hinaufgekommen.  —  1894  hat  en- 

pfangen, bat  als  Wappen  erhalten.  —  1396  der  mit  Herzblut  gezeichnet 
ist:  oder  auch  ein  Pfeil  in  einem  blutenden  Herzen.  —  1397  aussehend 

nach,  bezeichnend  den  Todesschmerz  eines  Mannes.  Das  Wappen  soll 
sich  wohl  auf  den  Tod  von  Cidegaet  beziehen.  —  1399  Lirivoyn:  als  König 

dieses  Landes  war  VII,  500  Schirniel  genannt.  —  1399  die  plur.  wegen 
des  collectiven  schar.  —  under  der,  unter  diesem  Banner.  —  1400  den 
Buhm  des  Kampfes  mit  nach  dem  Schlosse  genommen.  —  1403  ich  führte 
gestern  die  Nachhut.  —  gestern:  die  im  13.  Jahrh.  übliche  Form  ist  genfer; 

▼gl.  I,  1460.  —  1404  gedeh  mir,  wurde  mir  zu  Theil.  —  p<n,  Schmer*. 
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1410 

1405 

674  slt  ir  mich  gesuochet  hat, 

nu  lere  iuch  got  ergetzens  rät. 

in  des  helfe  ir  sit  geriten, 

op  der  hat  mit  mir  gestriten, 

<lä  wart  ich  ane  wer  bekant 

unt  zer  blozen  slten  an  gerant. 

obe  der  noch  strites  gert, 

der  wirt  wol  gendet  äne  swert» 

z'Artüse  sprach  dö  Gawan 

«waz  rät  ir  s,  ob  wir  disen  plan 

1420 

1415 

baz  mit  ritern  überlegen, 

sit  wir'z  wol  getuon  megen? 

ich  erwirb'  wol  an  der  herzogin 
daz  die  iuwern  ledec  sulen  sin 

und  daz  ir  rlterschaft  da  her  1425 

kumt  mit  manegem  niuwen  sper.» 

«des  volge  ich«»,  sprach  Artus. 

diu  herzogin  dö  hin  z'ir  hüs 
sande  näch  den  werden. 

ich  waene  uf  der  erden  1430 

nie  schoener  samenunge  wart, 

gein  herbergen  siner  vart 

Gawan  urlöubes  gerte, 

des  in  der  künec  gewerte. 

die  man  mit  ime  komen  sach  1435 

fuoren  dan  mit  im  an  ir  gemach. 

1407  ich  spreche  euch  frei  von  der  Schande.  —  1408  het  syncopiert 
aus  hetet.  —  gruoi  stm.,  Waffengruü,  Herausforderung :  ihr  hattet  mir  den 
Krieg  nicht  angekündigt.  —  1410  ungedienet,  im  Sinne  von  mihi  gedien<ty 
nicht  verdient;  vgl.  VII,  727.  —  1412  Gott  möge  euch  lehren,  wie  ihr 
mich  entschädigt.  —  1413  derjenige,  dem  zu  Hülfe  ihr  gekommen  teid: 
Gawan.  —  1415  da  zeigte  ich  mich  wehrlos:  scherzhafte  Beziehung  auf 
die  Liebesnacht.  —  1417  wenn  er  noch  weiter  zu  kämpfen  wünscht;  zu 
dem  Kampfe  braucht  es  keine  Schwerter:  die  gleiche  Beziehung.  — 

1420  waz  rät  ir'$,  was  meint  ihr  dazu.  —  1421  ftaz,  noch  mehr.  —  über- 
legen twv.,  belegen,  bedecken.  —  1423  ich  erreiche  es  wohl  bei.  —  1424  die 

vorher  (V.  13b3  fg.)  als  gefangen  Bezeichneten.  —  1427  dt*  volge  icA,  dem 
stimme  ich  bei.  —  1432  gein  herbergen  ist  mit  vart  zu  verbinden  :  er  bat 
um  Erlaubnis»  in  seine  Herberge,  sein  Zelt  zurückkehren  zu  dürfen ;  verbal 
beißt  es  gein  oder  xe  herbergen  tarn.  —  1435  »ach  plusquamperf.  — 
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sin  hcrberge  riche 

stuont  sö  riterllche 

daz  sie  was  kostebsere 

unt  der  ärmüete  laere.  1440 

G75       In  sine  he>be>gc  reit 

maneger  dem  von  herzen  leit 

was  sin  langez  üz  weseu. 

nu  was  ouch  Keye  genesen 

bi  dem  Plimizcel  der  tjoste:  1445 

der  pruofte  Gawäns  koste, 

er  sprach  «mins  herren  swäger  Löt, 

von  dem  was  uns  dehein  not 

ebenhmz*  noch  sunderringcs.» 

dö  dahter  noch  des  dinges,  1450 

wand'  in  Gawän  dort  niht  räch, 
i     da  im  sin  zesewer  arm  zebrach. 

ugot  mit  den  liuten  wunder  tuot. 

wer  gap  Gäwan  die  frouwen  luot?» 

sus  sprach  Keye  in  sime  schimpf.  1455 

daz  was  gein  friwende  ein  swach  gelimpf, 

der  getriuwe  ist  friwendes  eren  vrö: 

der  ungetriuwe  wäfenö 

rüefet,  swenne  ein  liep  geschiht 

slnem  friwende  und  er  daz  siht.  1460 

Gawän  pflac  saslde  und  ere: 

gert  iemen  fürbaz  mere, 

1438  so  ritcrliche,  so  rittergemäß,  so  eines  Bitters  würdig.  —  1439  kostetnere 
adj.,  kostbar,  prachtvoll. 

1443  -in.  Guwau'g.  —  uz  ivetf/i,  Außeubleiben,  Entfemtsein :  der  sieb 
freute  nach  so  langer  Zeit  ihn  wiederzusehen.  —  1445  von  dem  Speer- 

kampf am  Plimizoel:  mit  Parzivolj  vgl.  VI,  409  fg.  —  1446  pruo/te,  be- 

trachtete prüfend.  —  fco*/*,  kostbare  Ausrüstung.  —  1448  von  dem  hatten 
wir  nicht  zu  befürchten.  —  1449  tbenhiuze  stf.,  Nebenbuhlerschaft;  das 
Streben  es  uns  (d.  h.  Artus)  gleich  zu  thun.  —  sumierrinc  stin.,  abgeson- 

dertes Zeithiger;  vgl.  XIII,  1214.  —  1450  indem  er  dies  tagte,  dachte  er. 
Die  Erinnerung  an  seineu  Unfall  erweckte  seinen  Groll  und  veranlasste 
die  boshafte  Bemerkung,  daß  Gawan  doch  von  Hause  aus  keineswegs  so 

reich  gewesen.  —  1451  wand',  daß  nämlich.  —  1452  vgl.  VI,  552  fg.  — 
1453  das  muß  doch  wundersam  zugegangen  sein.  —  1454  i><  f  stf.,  Haufen  ; 

ein  gemeines  Wort,  das  hier  absichtlich  gewählt  ist.  Vgl.  Bech  in  Ger- 
mania VII,  301.  —  145G  ein  swach  yttimpf,  ein  schlecht  passendes  Betra- 

gen. —  1457  yetriuwe,  wohlmeinende.  —  1458  wäf*n*>  interj.,  ein  Weheruf, 
Hülferuf:  Mordio,  Zeter.  —  1461  ptiac,  besaß:  der  Grad  seiner  »ttlde  und 
irt  wird  durch  die  folgenden  Zeilen  bezeichnet.  —  1462  wenn  Jemand  noch 
größere  verlangt,  wo  will  der  mit  seinen  Gedanken  hin,  was  denkt  der 
sich?  Größere  kann  man  sich  nicht  denken.  — 

4* 
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war  wil  er  mit  gedanken? 

sö  sint  die  muotes  kranken 

gltes  unde  hazzes  vol.  1465 

sö  tuot  dem  eilenthaften  wol, 

swa  slnes  friwendes  pris  gestet, 

daz  schände  flühtec  von  im  get. 

Gawran  äne  valschen  haz 

manlicher  triuwen  nie  vcrgaz:  1470 

676  kein  unbilde  dran  gcschach, 

swii  man  in  bi  saelden  sach. 

Wie  der  von  Norwaege 

sines  volkes  pfla»ge, 

der  riter  unt  der  frouwen?  1475 

dä.  mohten  richheit  schouwen 

Artös  unt  sin  gesinde 

von  des  werden  Lotes  kinde. 

sie  sulen  ouch  slafen,  dö  man  gaz: 

ir  ruowens  hän  ich  selten  haz.  1480 

's  morgens  kom  vor  tage  geriten 

folc  mit  werllchen  siten, 

der  herzoginne  riter  gar. 

man  nara  ir  zi'mferde  war 

al  bi  des  mänen  schine,  1485 

da  Artus  und  die  sine 

lägen:  durch  die  zogeten  sie, 

unz  anderhalp  da  Gäwän  hie 

lac  mit  witem  ringe. 

swer  solhe  helfe  ertwinge  1490 

mit  siner  elleuthaften  hant, 

den  mac  man  hän  für  pris  erkant. 

Gawän  sinen  marschalc  bat 

1464  $6  entspricht  dem  folgenden  so:  während  — so.  —  die  muote*  kranken, 
die  niedrig  Gesinnten,  die  gemeinen  Seelen.  —  1465  gtt  nun.  Neid, 
Geiz.  —  1467  gestet,  feststeht,  so  dasteht.  —  1471  unbilde  stn.,  Unrecht: 
es  war  also  ganz  in  der  Ordnung.  —  1472  bi  Salden,  im  Besitz  ron  Glück 
und  Segen. 

1473  Gawan.  —  1474  pßaege,  sorgte  für.  —  1476  enthalt  die  Antwort 
auf  die  Frage.  Er  entwickelte  gro&e  fürstliche  Pracht:  bezieht  sich  hier 

auf  die  Bewirthang.  —  1479  gas,  gegessen  hatte.  —  1480  ich  gönne  ihnen 
ihre  Buhe  von  Herzen.  —  1483  in  wehrhafter  Haltung.  —  1483  gar,  aUe. — 
1485  der  Mond  schien  noch,  also  vor  Tagesanbruch;  vgl.  1481.  —  1488  auf 
die  andere  Seite  dos  Lagers.  —  1490  wer  solche  Helfer  sich  erzwingt, 
sich  dienstbar  macht.  —  1492  prU  steht  für  prxtt,  prites,  zu  erkant:  be- 

trachten als  einen  durch  seinen  Ruhm  bekannten,  als  weitberühmt.  — 
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in  zeigen  herberge  stat. 

als  der  he*rzoginne  marschalc  riet, 
von  Lögroys  diu  werde  diet 

inangen  rfnc  wol  sunder  zierten. 

6  sie  g&oschi'erten , 
ez  was  wol  mitter  morgen, 

hie  naeht  ez  niuwen  sorgen. 

677       Artus  der  priss  erkande 

sine  boten  sande 

ze  Rosche  Sabblns  in  die  stat: 

den  künec  Gramoflanz  er  bat, 

«sit  daz  unwendec  nu  sol  sin,  1505 

daz  er  gein  dem  neven  min 

sinen  kämpf  niht  wil  verbern, 

des  sol  in  min  neve  wem. 

bit  in  gein  uns  schiere  komen, 

sit  sin  gewalt  ist  sus  vernomen  1510 

daz  er'z  niht  vermiden  wil. 

es  waere  eimT  andern  man  ze  vil.» 

Artüss  boten  fuoren  dan. 

dö  näm  min  her  Gäwän 

Lischoysen  unt  Flöranden:  1515 

die  von  manegen  landen, 

minnen  söldi'ere, 
bat  er  im  zeigen  schiere, 

die  der  hörzogin  üf  höhen  solt 

warn  sö  dienstlichen  holt.  1520 

er  reit  z'in  unde  enpfienc  se  sö 

daz  se  al  geliche  sprächen  dö, 

daz  der  werde  Gäwän 

waere  ein  manlieh  hövesch  man. 

1495 

1500 

« 

1494  einen  Plata  wo  sie  lagern  tollten.  —  1495  als,  wie  es.  —  1497  sie  la- 
Kten  sich  gesondert  von  den  übrigen  Scharen.  —  1499  mitter  morgen. 

ber  Vormittag. 

1505  Übergang  von  indirecter  in  directo  Rede.  Erließ  ihn  bitten; 

dann  wird  in  dem  directen  Auftrag  an  die  Boten  fortgefahren.  —  1509  bit 
■yncopiert  aas  bitet.  —  1510  da  er,  wie  man  vernimmt,  ein  so  gewaltiger 

Herr  ist.  —  1512  es  von  vil  abhängig,  auf  das  ganze  Vorhaben  zu  beziehen : 
einem  andern  möchte  es  w  »hl  leid  werden,  möchte  ihn  betiln.  —  1516  die 

aus  manchen  Landen  dahin  gekommen  waren.  —  1517  als  Söldner,  Im 
Solde  der  Minne;  vgl.  XII,  1065  —  68.  —  1519  Cf,  in  Erwartung  von.  — 
hohen,  den  kostbaren  ihrer  Minne.  —  1520  dienstwillig  ergeben. 
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Da  mite  körte  er  von  in  wider.  1525 

sus  warp  er  tougenliche  sider. 

in  sine  kameren  er  gienc, 

mit  harnäsche  er  übervienc 

den  lip  zen  selben  stunden, 

durch  daz,  op  sine  wunden  1530 

078  sö  geheilet  wseren 

daz  die  masen  in  niht  swaeren. 

er  wolte  bänek^n  den  lip, 

slt  sö  manec  man  und  wip 

sinen  kämpf  solden  sehen,  1535 

da  die  wisen  riter  möhten  spehen 

op  sin  unverzagetiu  haut 

des  tages  gein  prise  wurde  erkant. 

C einen  knappen  het  er  des  gebeten 

daz  er  im  brsehte  Gringuljeten.  1540 

daz  begünde  er  leischieren: 

er  wolde  sich  mövieren, 

daz  er  unt'z  ors  wsern  bereit, 

mir  wart  sin  reise  nie  sö  leit: 

al  ein'  reit  min  her  Gäwän  1545 

von  dem  her  verr'  uf  den  plän. 

gelücke  müeze's  wählen! 
er  sah  ein  riter  halden 

bi  dem  wazzer  Sabbins, 

den  wir  wol  möhten  heizen  flins  1550 

der  manlichen  krefte. 

er  schür  der  riterschefte, 

sin  herze  valsch  nie  underswanc. 

er  was  des  libes  wol  sö  kranc, 

swaz  man  heizet  ünpris,  1555 

daz  entruoger  nie  decheinen  wis 

1525  Da  mite,  nachdem  da«  geschehen  war.  —  1526  sus  auf  das  Fol- 
gende zu  beziehen.  —  1529  ten  selben  stunden,  sofort,  alsbald.  —  1580  um 

xu  versuchen.  —  1532  mase  swf.,  Wundenmal,  Narbe.  —  1533  baneken 
swr.,  tummeln;  stnen  lip,  sich;  Tgl.  I,  871.  Er  wollte  wieder  in  einige 

Übung  durch  die  Bewegung  kommen.  —  1536  da,  bei  welchem.  —  <w« 
tefsen,  die  Sachverständigen.  —  1538  in  Bezug  auf  ritterlichen  Ruhm  zieh 

auszeichnete.  —  1541  das  sc.  ors.  —  1542  m6vieren  swv.,  bewegen;  etwa 
im  Sinne  ron  baneken.  —  1543  bereit,  zum  Kampfe.  —  1544  noch  niemals 
habe  ich  eine  Ausfahrt  von  ihm  so  bedauert.  —  1547  es,  über  sein  Aus- 

reiten. —  1550  flins  stm.,  Fels.  —  1552  er,  der  im  ritterlichen  Kampfe  alles 
niederschlug.  —  1554  an  Beinern  Leibe  schwach:  in  Bezug  auf  unpris.  An 
ihm  war  nicht  die  Spur  von  Schande.  — 
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halbes  vingers  lanc  noch  spanne. 

von  dem  selben  werden  manne 

mugt  ir  wol  6  hän  vernomen: 

an  den  rehten  stam  diz  maere  ist  komen.  1560 

1559  e,  schon  früher:  in  früheren  Partien  des  Gedichtet.  —  1560  zu  ihrem 
eigentlichen  Mittelpunkt,  ihrem  eigentlichen  Helden,  d.  h.  su  Parzivwl,  ist 
die  Erzählung  zurückgekehrt;  denn  diesen  trifft  hier,  ohne  ihn  zu  ken- 

nen, Gawan. 
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PARZIVAL  UND  GAWAN. 

Gawan  kämpft  mit  dem  unbekannten  Ritter,  der  ein  Gralpferd  ebenso 

wie  Gawan  reitet.  Inzwischen  sind  Artus'  Boten  zu  Gramoflanz  gekom- 

men, haben  ihre  Botschaft  ausgerichtet,  Bene  hat  ihm  in  Itonje's  Auftrag 
einen  Ring  gebracht,  Gramoflanz  .bricht,  mit  Gefolge  nach  Joflanze  auf. 

Sie  treffen  Gawan  im  Begriff,  von  seinem  Gegner  überwältigt  zu  werden 

und  rufen  klagend  seinen  Namen.  Da  gibt  sich,  bestürzt  darüber,  Par- 

zival  zu  erkennen.  Der  Zweikampf,  den  Parzival  für  Gawan  übernehmen 

will,  wird  auf  den  andern  Tag  festgesetzt,  weil  Gawan  zu  erachöpft  sei. 

Bei  Artus  angekommen,  wird  Parzival  aufs  neue  in  die  Tafelrunde  auf- 

genommen; er  bittet  vergebens  Gawan,  ihm  den  Zweikampf  abzutreten. 

Am  andern  Morgen  kommt  er  jedoch  Gawan  zuvor  und  besiegt  Gramoflanz, 

dessen  Zweikampf  mit  Gawan  Mieder  um  einen  Tag  verschoben  wird. 

Gramoflanz  sendet  Boten  an  Artus  mit  dem  Ersuchen,  daß  kein  anderer 

für  Gawan  antrete,  und  einem  Briefe  an  Itonje.  Diese  wendet  sich  an 

Artus,  der  seine  Vermittelung  verheißt  und  Gramoflanz  zu  sich  ladet, 

dem  Beacors  auf  halbem  Wege  entgegenreitet.  An  der  Ähnlichkeit  mit 

ihm  erkennt  Gramoflanz  die  noch  nie  gesehene  Geliebte.  Artus  und 

Brandclidelin,  Gramoflanz'  Oheim,  stiften  die  Veraöhnung  zwischen  Gra- 
moflanz und  Gawan,  wie  zwischen  jenem  und  Orgelusen.  Vermählung 

von  Gramoflanz  mit  Itonje,  Liscbois  mit  Cundrle,  Sangive  mit  Florant; 

auch  Gawan  und  Orgeluse  begehen  ihr  Hocbzeitsfest.  Aus  dem  Kreise 

der  Frohen  stiehlt  sich  vor  Tagesanbruch  Parzival,  den  die  Sehnsucht 

nach  Condwiramurs  verzehrt. 

.670       Ob  von  dem  werden  Gäwän 

werliche  ein  tjost  da  wirt  getan, 

son'  gevörhte  ich  siner  £re 
an  strite  nie  sö  serc. 

ich  solde  ouch  's  andern  angest  hän :  5 

2  werliche,  in  streitbarer  Weise.  —  3  gevorhtc  prset.,  fürchtete  ich:  für 
seine  Ehre.  —  4  nie  so  sehr  wie  ich  es  in  diesem  Falle  thue.  —  5  '#  an- 

dern, wegen  des  andern:  mit  dem  Gawan  zusammentraf;  XIII,  1548.  — 
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daz  wil  ich  üz  den  sorgen  län. 

der  was  in  strite  eins  mannes  her. 

üz  heidenschaft  verr1  über  mer 
was  bräht  diu  ziniierde  sin. 

noch  rceter  denn'  ein  nibbln  10 

was  sin  kürsit  unt  sins  orses  kleit.  J 
der  helt  nach  äventiure  reit: 

sin  schilt  was  gar  durchstochen, 

er  het  ouch  gebrochen 

von  dem  boum,  des  Gramoflanz  15 

huote,  ein  so  lichten  kränz 

daz  Gawan'z,  ris  erkande. 

do  vorht'  er  die  schände, 
op  sin  der  künec  da  het  erbiten: 

wser'  der  durch  strit  gein  im  geriten,  20 
sö  müese  ouch  striten  da  geschehen, 

und  solde  ez  niemer  frouwe  ersehen. 

Von  Munsalvsesche  wären  sie, 

beidio  ors,  diu  alsus  hie 

liezen  näher  strichen  25 

üfen  pöinder  hurteclichen : 

mit  sporn  sie  wurden  des  ermant. 

al  grüene  klö,  niht  stoubec  sant, 

stuont  touwec  dä  diu  tjost  geschach. 

mich  müet  ir  b£der  ungemach.  30 

sie  tätn  ir  poynder  rehte: 

üz  der  tjost  geslehte 

6  wegen  diese»  Punktes  will  ich  mir  keine  Sorge  machen.  —  7  eint 
mannes  her,  wenn  er  mit  öinem  Manne  kämpfte,  io  war  er  für  diesen  ein 
ganze ■  Heer,  10  war  es  als  wenn  derselbe  mit  einem  ganzen  Heere  zu 

kämpfen  hatte.  Der  Ausdruck  begegnet  in  sprichwörtlichen  Verbindun- 
gen. —  10  rubbin  stm.,  gewöhnlich  ruhin,  Bubin:  die  Verdoppelung  soll 

das  kurze  u  hebungsfähig  machen,  allein  bei  Fremdwörtern,  wie  pakin, 

ist  die  Hebungafähigkeit  der  kurzen  Silben  allgemein.  —  15  vgl.  XII,  626 
—629.  —  18  er  fürchtete,  es  werde  ihm  als  Schande  angerechnet  werden.  — 
19  der  künec:  er  hält  den  Bitter  wegen  des  Zweiges  für  König  Gramoflanz. 
In  diesem  Falle  bitte  der  Zweikampf  nicht,  wie  verabredet  war,  vor  den 

Frauen  stattgefunden.  —  21  müese,  hätte  müssen. 
24  beide:  Parsival  ritt  das  Boas  des  abgeworfenen  Gralritters;  vgl. 

IX,  375.  —  25  lieten  naher  strichen  ist  ein  Ausdruck,  der  eigentlich  nur 
auf  die  Beiter  passt,  hier  auf  die  Bosse  angewendet:  einander  eilend 

nahten.  —  26  üf«  poinder,  im  Galopp.  —  es  war  kein  ordnungsmäßiger 
Turnierplatz,  auf  welchem  das  Zusammenrennen  stattfand.  —  30  mich 
verdrießt  es,  daß  sie  beide  sich  Unannehmlichkeit,  Leid  verursachen.  — 

31  poynder  dat.,  rehtetdv.:  sie  ritten  ganz  kunstgerecht  aufeinander  los.  — 
32  aus  einem  Geschlechte,  welches  sich  auf  tjostieren  verstand.  — 
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warn  sie  bede  samt  erborn. 

wönc  gewunnen,  vil  verlorn 

hat  swer  behaldet  da  den  prls:  35 

der  klaget'z  doch  iemer,  ist  er  wis. 

gein  ein  ander  stuont  ir  triuwe, 

der  'nweder  alt  noch  niuwe 

dürkel  scharten  nie  enpfienc. 

nu  ho8ret  wie  diu  tjost  ergienc.  40 

Hurt e< 'liehe,  unt  doch  alsö, 

sie  möhten's  bede  sin  nnvrö. 

erkantiu  sippe  unt  hoch  ges6tyeschäft 

was  da  mit  hazlicher  kraft 

durch  scharpfen  strit  z'ein  ander  komen.  45 

von  sw^derm  der  pris  da  wirt  geuomen, 

des  fröude  ist  drumbe  sorgen  pfant. 

die  tjoste  brähte  ietwederiu  hant, 

daz  die  mage  unt  die  gesellen 

ein  ander  muosen  veilen  50 

mit  örse*  mit  alle  nider. 
alsus  würben  sie  dö  sider. 

ez  wart  aldä  verzwicket, 

mit  sw£rt£n  verbicket. 

C Schildes  schfrben  und  daz  grtiene  gras  55 

ein  glichiu  temperle  was, 

sit  sie  begunden  striten. 

sie  muosen  Scheidens  biten 

alze  lange:  sie  begunden's  fruo. 

dane  greif  et  niemen  Scheidens  zuo.  GO 

35  der  Sieger:  denn  die  Niederlage  eines  ihm  so  befreundeten  Mannet  kann 
für  ihn  kein  Gewinn  »ein.  —  36  ist  er  «eft,  wenn  er  verttändig  iat.  — 

38  der  gen.  pl.,  auf  triuwe  bezüglich:  die  Treue  von  keinem  von  ihnen.  — 
alt  noch  «wie«,  weder  in  früherer  noch  neuerer  Zeit.  —  89  »Chart*  awf., 
Verletzung. 

41  zu  ergänzen  ist :  ergienc  sie.  —  42  statt  eines  Satzes  mit  das,  von  also 
abhängig.  —  mühten,  hätten  Ursache.  —  43  Umschreibung  der  Pertonen 
durch  Eigenschaften  derselben.  Zwei  Männer,  die  verwandt  und  befreun- 

det waren;  vgl.  49.  —  44  hasttch  adj.,  feindselig.  —  45  um  sc  hurt  zu 
kämpfen.  —  16  wer  auch  da  den  Sieg  erringt.  —  47  der  wird  seiner  Freude 
am  Siege  beraubt  durch  den  Kummer  darüber,  daß  er  einen  Freund  und 

Verwandten  besiegt  hat.  —  48  die  Hand  der  beiden  Kämpfer  warf  den 
Speer  mit  tolchem  Erfolge.  —  51  mit  orse  mit  alte  eine  stehende  Verbin- 

dung, bei  welcher  und  immer  wegbleibt:  alle  itt  inttrument.,  ahd.  aU>", 
mit  allem,  was  sie  an  sich  hatten.  —  52  alsus  auf  das  Folgende  zu  be- 

ziehen. —  53  verxwicken  swv.,  einen  Zwickel,  Keil  eintreiben,  keilen.  — 

54  verbicken  swv.,  zuhauen,  zuhacken.  —  56  waren  gleichmäßig  gemilcht : 
das  Gras  War  mit  Schildsplittern  bedeckt.  —  bescheidene,  auf  die  Bei- 

legung det  Kampfes.  —  60  et  war  eben  niemand  da,  der  et  unternommen 
h  Ute  Ihn  beizulegen . 
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f>81       Däne  was  niwane  sie. 

weit  ir  nu  hceren  fürbaz  wie 

an  den  selben  stunden 

Artüss  boten  funden 

den  künec  Gramoflanz  mit  here?  65 

üfem  plane  bi  dem  mere. 

einhalp  vlöz  der  Sabbins 

und  anderhalp  der  Poynzaclins : 

diu  zwei  wazzcr  sewcten  da. 

der  plän  was  vester  anderswa:  70 

Rösche  Sabbins  dort 

diu  houbetstat  den  Vierden  ort 

begreif  mit  müren  und  mit  graben 

und  mit  nianegem  turne  höhe  erbauen. 

des  hers  loschieren  was  getan  75 

wol  mile  lanc  üf  den  plän, 

und  och  wol  halber  mile  breit. 

Artus  boten  widerreit 

manc  riter  in  gar  unbekant, 

turköpele,  mänec  särjant  30 

z'iser  unt  mit  lanzen. 

dar  näch  begunde  swanzen 

under  manger  bänier 

manec  gröziu  rotte  schier. 

Von  pusinen  was  da  krach.  85 

daz  her  man  gar  sich  regen  sach: 

sie  wolden  an  den  ziten 

gein  Joflänze  riten. 

von  frouwen  zoumen  klingä  klinc. 

61  niteans  die  ursprüngliche  Form  von  ntu-un,  au&er,  ausgenommen: 
vgl.  II,  511.  —  63  an  den  selten  stunden,  gleichzeitig:  während  diese  bei- 

den miteinander  kämpften.  —  64  vgl.  XI II,  1513.  —  67  die  Aue  war  auf 

der  einen  Seite  begrenzt  vom  Sabbins.  —  68  Poynzaclins,  Name  eines 
Flusses,  wohl  benannt  naoh  seinen  abfallenden  Ufern:  aclint  altfranz., 

actis  prov.,  abhangend,  geneigt.  —  70  vester  nicht  compar.,  sondern  posit.  in 
stark  ftect.  Form.  —  anderswa,  auch  auf  der  andern  Seite,  die  außer  deu 
vom  Meer  und  den  beiden  Flossen  eingefassten  Qbrig  blieb.  —  72  ort 

Htm.,  Stuck,  Theil:  Seite.  —  73  begri/en  stv.,  einnehmen.  —  75  das  Zelt- 

lager von  Gramoflanz'  Heere.  —  76  ArtüsssArltüss,  Aruses.  —  82  »warnen 
m.,  einherstolzieren.  —  84  schier  (=  schiere)  ist  mit  dar  näch  zu  verbin- 

den; fast  unmittelbar  darauf. 

86  gar,  das  ganze  Heer.  —  sich  regen,  sich  in  Bewegung  setzen,  auf- 
brechen. —  S7  an  den  siten,  eben,  gerade.  —  88  auf  den  vereinbarten 

Kampfplatz.  —  89  klingä  klinc,  verdoppelter  Imper.  mit  verstärkendem  <i, 
Klingklang:  war  da  großes  Geklingel,  Getön:  von  dem  Metall,  das  an  den 
Zäumen  war.  — 
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des  künec  Gramoflanzes  rinc  90 

6^2  was  mit  frötiwen  umbehalden. 

kan  ich  du  maere  walden, 

ich  sage  iu  wer  durch  in  da  was 

geherberget  uffez  gras 

an  sine  samenunge  komen.  95 

habt  ir  des  £  niht  vernomen, 

sö  lät  mich'z  iu  machen  kunt. 

üz  der  wazzervesten  stat  von^Punt 

bräht'  im  der  werde  oeheim  sin, 

der  künec  Brandelideltn ,  100 

sehs  hundert  cläre  frouwen, 

der  iesliu  mohte  schouwen 

gewäpent  da  ir  amis 

durch  rlterschaft  unt  durch  prls. 

die  werden  Punturteise  105 

wärn  wol  an  dirre  reise. 

da-  was,  weit  ir  glouben  mir's, 
der  cläre  Bernous  de  Riviers: 

des  richer  vater  Närant 

het  im  läzen  Uckerlant.  110 

der  brähte  in  kocken  üf  dem  mere 

ein  also  clarez  frouwen  here, 

den  man  da  liehter  varwe  jach 

und  anders  niht  da  von  in  sprach. 

der  wären  zwe*i  hundert  115 

ze  mageden  üz  gesunden : 

zwei  hundert  heten  dä  ir  man. 

ob  ich'z  geprüevet  rehte  bän, 
Bernout  fiz  cons  Narant, 

fünf  hundert  riter  wert  erkant  120 

90  rinc,  der  Platz,  den  seine  Zelte  einnahmen.  —  91  umbehalden  Str.,  um- 
geben. —  92  wenn  ich  zu  erzählen  verstehe.  —  93  durch  in,  um  seinet- 
willen: um  bei  seinem  Zweikampfe  zugegen  zu  sein.  —  trat  gehört  sowohl 

zu  geherberget  wie  zu  komen.  —  98  vcaiterieite  adj.,  durch  Wassergräben 
befestigt:  im  Gegensätze  zu  einer  Bergveste.  —  Punt,  Brücke;  auch  als 
deutscher  Ortsname:  Bruck,  Brügge.  —  100  Brandelidelin  ist  König  ron 
Punturteis.  —  102  iesliu  verkürzt  aus  ietllchiu,  wie  -Itcher  in  -Her  gekürzt 

wird.  ̂  —  104  um  Ritterthaten  zu  thun  und  um  Ruhm  zu  erwerben.  — 
106  wärn  usol,  nahmen  gern  Theil.  —  108  Bernau*  mit  franz.  nom. 
von  Bernout,  deutsch  Bernwald.  —  Bieters,  franz.  ritneres:  Rtbeiraa  ist 

sUdfranz.  Ortsname.  —  110  luxen,  hinterlassen.  —  Uckerlant,  Tgl.  tru  V,  782. 

—  112  ebenso  schön,  wie  die  Frauen  aus  Punturteis  waren.  —  116  die  eine 
besondere  Schar  ron  Jungfrauen  bildeten.  —  117  andere  zweihundert  wa- 

ren rerheirathet.  —  119  Bernout  nom.  der  Construction  yoraufgehend  und 
in  dieselbe  durch  mit  im  aufgenommen.  — 
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6*3  mit  im  da  komm  waren , 

die  vinde  künden  vären. 

Sus  wolt*  der  künec  Gramoflanz 

mit  kämpfe  rechrn  sinen  kränz, 

daz  ez  vil  Hute  sa?he,  125 

wem  man  d&  prises  jaehe. 

die  fürsten  üz  sim'  riche 

mit  ritern  werli'che 
warn  d&  und  ouch  mit  frouwen  schar. 

man  sach  da  liute  woi  gcvar.  130 

die  funden'n _  künec^nu  hoere.t  wiß. 
palmat  ein  dicke  matraz 

lac  under'm  künege  aldä  er  saz^ 

dar  üf  gesteppt  ein  pfeile  breit.  135 

juncfrouwen  clär  und  genieit 

schuohten  Isriu'  kolzen 
an  den  künec  stolzen. 

<»in  pfeife,  gap  kostlichen  pris, 

geworht  in  Ecidemonis,  140 

beidiu  breit  unde  laue, 

höhe  ob  im  durch  Schate  swanc, 

an  zwelf  schelte"  genomen. 
Artüsos  boten.  wÄLeji  .komen;  - 

gein  dem  der  hochverte  hört  145 

truoc  sie  sprächen  disiu  wort, 

«herre,  uns  hat  dft  her  gesant 

Artüs,  der  da  für  erkant 

was  daz  er  pris  etswenne  truoc. 

er  het  ouch  werdekeit  genuoc:  150 

084  die  weit  ir  im  verkrenken. 

122  die  Feinde  anzugreifen  verstanden. 

124  daß  man  ihm  von  seinem  Banme  einen  Kranz  abgebrochen.  — 
127  die  ihm  untergebenen  Fürsten,  welche  nicht  besonders  genannt  wer- 

den: die  rorher  Genannten  waren  freiwillig  gekommen.  —  131  körnen  tue, 
waren  hier,  wo  diese  Scharen  lagerten,  eingetroffen.  —  132  irtV,  in  wel- 

chem Znstande,  in  welchor  Umgebung.  —  133  palmat,  von  Palmatseide; 

vgl.  X,  1487:  das  Wort  steht  unflectiert  an  der  Spitze  des  Satzes.  — 

137  Urin*  gekürzt  ans  tsertne,  eiserne.  —  kalte  Bwm.,  altfrans,  calce,  ehalte, 
chausse,  Beinschiene.  —  139  vor  gap  muß  der  ergänzt  werden,  wie  ebenso 
bei  heizen  das  Pronomen  häufig  ausgelassen  wird:  gap  köstlichen  prU,  be- 

saß hohen  Werth.  —  142  durch  \chate,  um  Schatten  zu  geben.  —  143  ein 
Baldachin  von  zwölf  Speeren  getragen.  —  145  der  Stolz  in  Fülle  besaß.  — 
148  dd  für  erkant,  alt  ein  solcher  bekannt.  —  149  etstrenne,  sonst,  bis- 

her. —  151  verkrenken,  beschimpfen.  — 
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wie  raegt  ir  des  erdenken, 

daz  ir  gein  siner  swester  sun 

solch  ungenade  wellet  tuon? 

het  iu  der  werde  Gawan 

groezer  lierzeleit  getan, 

er  möht'  der  tavelrunder 

doch  geniezen  sunder, 

wand'  in  geselleschefte  werent 

al  die  drüber  pflihte  gerent.» 

155 

ICO 

Der  künec  sprach  «d£n  gelobten  strit 

min  unverzagetiu  hant  so  git 

daz  ich  Gawan  bi  disem  tage 

gein  prise  ode  in  laster  sage. 

ich  hän  mit  wärheit  vernomen, 
165 

Artüs  si  mit  storje  komen, 

unt  des  wip  diu  künegin. 

diu  sol  willekomen  sin. 

op  diu  arge  herzoginne 

im  gein  mir  rset  unminne,  170 

ir  kint,  daz  sult  ir  understen. 

dane  mac  niht  anders  an  ergen, 

wan  deich  den  kämpf  leisten  wil. 

ich  hän  riter  so  vil 

daz  ich  gewalt  entsitze  niht.  175 

swaz  mir  von  einer  hant  geschiht, 

die  not  wil  ich  liden. 

solde  ich  nu  vermiden 

des  ich  mich  vermezzen  hän , 

152  wie  könnt  ihr  auf  den  Gedanken  kommen.  —  154  so  erbarmungslos 

handeln  woUt.  —  156  graszer,  noch  größeres  al»  es  wirklich  der  FaU  aein 
mag.  —  15S  so  aoDte  ihm  doch  das  zu  Gute  kommen,  daß  er  Mitglied  der 
Tafelrunde  ist.  —  sunder,  namentlich.  —  159  indem  ihm  Freundschaft  ge- 

wahren, seine  Freunde  sind.  —  160  drüber,  d.  h.  über  der  Tafelrunde:  die 
den  Anspruch  haben  an  der  Tafelrunde  zu  sitzen. 

161  den  Kampf,  der  zwischen  mir  und  Gawan  verabredet  Ist.  —  162  git, 
führt  aus.  —  164  indem  er  mich  besiegt  oder  besiegt  wird.  —  165  mit  toar- 
iieit,  aus  zuverlässiger  Quelle.  —  166  $torjc  stf.,  Kriegerschar,  Schar  ron 
Rittern  und  Frauen;  aus  altfranz.  ezioire,  und  dies  aus  griech.  oröXo*.  — 
169  er  meint  Orgelusen.  —  170  rm,  Artus.  —  unminne  stf.,  Haß,  Feind- 

seligkeit. —  171  kint,  Knappe,  Page.  —  understen  stv.,  verhindern ;  eigent- 
lich sich  dazwischen  stellen.  —  172  daa  wird  in  jedem  Falle  geschehen, 

daß  der  Zweikampf  stattfindet.  —  175  wenn  Artus  mit  Gewalt  es  verhin- 
dern wollte.  —  176  von  ei ntr  hant,  von  der  Hand  eines  Einzigen:  im  Zwei- 

kampf. —  177  liden,  mir  gefallen  lassen.  —  178  wenn  ich  meinen  Entschluß, 
mit  Gawan  zu  kämpfen,  aufgäbe.  — 
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sö  wolde  ich  dieust  nach  mionen  lan.  180 

685  in  der  genäde  ich  han  ergeben 

al  min'  fröude  und  min  leben, 

got  weiz  wol  daz  er  ir  genöz; 

wände  mich  des  ie  verdröz, 

stntes  gein  einem  man;  185 

wan  daz  der  werde  Gawän 

den  lip  hat  g'ürböret  sö, 

kampfes  bin  ich  gein  im  vrö. 

sus  nidert  sich  min  manheit: 

sö  swachen  strit  ich  nie  gestreit.  190 

ich  han  gestriten,  giht  man  mir 

(ob  ir  gebiet,  des  vräget  ir), 

gein  Hüten,  die  des  miner  haot 

jähn,  sie  waer'  für  pris  erkant. 

i'ne  bestuont  nie  einen  lip.  195 

ez  ensulen  ouch  loben  niht  diu  wip, 

ob  ich  den  sige  hiute  erhol. 

mir  tuot  ime  herzen  wol, 

mir'st  gesaget  sie  si  üz  banden  l&n, 

durch  die  der  kämpf  nu  wirt  getan.  200 

Artus  der  'rkante  verre, 
sö  manec  vremdiu  terre 

zuo  sime  geböte  ist  vernomen: 

si'st  Iihte  her  mit  im  komen, 
durch  die  ich  fröude  unde  not  205 

in  ir  gebot  unz  an  den  tot 

soi  dienstlichen  bringen. 

18t»  tcolde,  würde:  ich  aufgeben  um  Minnelohn  zu  dienen.  —  181  diejenige, 
in  deren  Gnade.  —  183  es  kommt  ihm  (Gawan)  zu  Gute,  daß  diejenige, 
der  ich  diene,  ihm  Dank  schuldig  ist.  Ware  dies  nicht  der  Fall,  so  würde 

ich  von  meinem  Grundsatze,  nie  mit  einem  Mann  zu  kämpfen,  nicht  ab- 
Sehen.  —  184  des  deutet  das  folgende  strites  an.  —  1S6  nur  der  Umstand 
aß.  —  187  urborn  swv.,  etwas  als  urtor,  Grundsteuer,  bezahlen:  mit  sei- 

nem Leben  bezahlt,  sein  Leben  aul's  Spiel  gesetzt  hat.  —  so,  so  tapfer.  — 
188  to  bin  ich  damit  zufrieden,  mit  ihm,  einem  einzelnen,  zu  kämpfen.  — 
lfcj  nicht:  einen  Kampf  mit  einem  so  geringen  Manne,  sondern:  einen 
Kampf,  der  mir  so  leicht  gemacht  worden  wäre,  indem  ich  nur  einen 

Gfgner  habe.  —  192  wenn  ihr  es  wünscht,  so  könnt  ihr  euch  danach  er- 

kundigen, Näheres  erfahren.  —  194  für  pris  erkant,  erprobt  als  ruhm- 
reich. —  196  es  ist  kein  Grund,  daß  sie  mich  loben,  weil  mir  nur  öin 

Mann  gegenübersteht.  —  199  tie,  diejenige:  Itonje.  Gawan  hatte,  indem 
er  das  Abenteuer  bestand,  Itonje  und  den  anderen  Frauen  die  Freiheit 

verschafft.  —  201  der 'rkante— der  erkante,  der  weit  berühmte  Der  an  der 
Spitze  des  Satzes  stehende  Nominativ  erhalt  seine  Beziehung  in  sime, 

V.  203.  —  202  terre  stf.,  franz.,  Land.  —  203  steht,  wie  man  weiß,  In  sei- 

ner Gewalt.  —  204  lihte,  wahrscheinlich,  leicht  möglich.  —  205  in  deren 
Dienste  ich  Freude  und  Kummer  bis  zu  meinem  Tode  tragen  will.  — 

Digitized  by  Google 



VIERZEHNTES  BÜCH. 

a  möht'  mir  baz  gelingen, 
p  mir  diu  saldo  sol  geschehen 

az  sie  min  dienest  ruochet  sehen?»  210 

B6ne  under's  küneges  armen  saz: 

iiu  liez  den  kämpf  gar  äne  haz. 

ie  het  des  küneges  manheit 

ö  vil  gesehen  da  er  streit, 

laz  si'z  wolt'  üzen  sorgen  län.  215 
resse  ab  sie  daz  Gäwan 

r  frouwen  bruoder  waere 

int  daz  di'siu  strengen  msere 
if  ir  herren  waern  gezogen, 

ie  wsere  an  fröuden  dk  betrogen.  220 

ie  Draht'  dem  künege  ein  vingerlin, 

laz  Itonje  diu  junge  künegin 

lurch  minne  im  bete  gesaut, 

laz  ir  bruoder  wert  erkant 

lolte  über  den  Sabbins.  225 

Jene  üf  dem  Poynzaclins 

com  in  eime  seitiez. 

lisiu  maere  sie  nibt  liez, 

von  Schahtcl  marveile  gevarn 

st  min  frowe  mit  frouwen  scharn.»  230 

lie  mante  in  triuwe  unt  £re 

on  ir  frouwen  mere 

lenne  ie  kint  manne  euböt, 

ind  daz  er  daehte  an  ir  nöt, 

>it  sie  für  alle  gwinne  235 

lienst  btite  näch  siner  miune. 

unter  welchen  Verhältnissen :  könnte  mir  etwas  Besseres  zu- 

röDeres  GlOck  zu  T heil  werden.  —  209  op,  als  wenn.  —  210  min 
ich  in  ihrem  Dienste  thue. 

war  inzwischen  als  Botin  von  Itonje  an  Gramoflanz  gesendet 
r  künec  ist  Gramoflanz.  —  212  sie  war  mit  dem  Kampfe  ganz 

n.  —  215  vgl.  XIV.  6.  —  216  uetse  nie,  hätte  sie  gewnsst.  — 

tn,  ihrer  Herrin,  Itonje's.  —  218  diese  gefahrbringende  Sache. 
r<»n,  Gawan.  —  tearn  yzoyen,  sich  bezöge.  —  220  so  wäre  sie 
ude  gekommen.  —  222  junge  belastet  den  Vers  und  ist  viel- 
reichen.  —  224  es  war  dersolbe  Ring,  welchen  Gramoflanz 

n  an  sie  geschickt  hatte  und  welcher  schon  mehrfach  «wi- 
hin-  und  hergewandert  war;  vgl.  XII,  735.  —  225  holte,  mit 
—  228  sie  brachte  Gramoflanz  folgende  Nachricht.  —  231  trivve 
gen.,  von  mante  abhängig.  —  232  ron  ir  frouw*ny  von  Seiten, 
irer  Herrin.  —  235  für.  den  Vorzug  bezeichnend;  oder  euch 
ng:  statt.  —  23rt  da  sie  jedem  Gewinn  den  Dienst  vorzöge, 
en  sie  seiner  Minne  theilhaft  werden  könnte.  — 
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daz  macht'  den  küncc  höchgemuot. 
unreht  er  Gäwan  doch  tuot. 

solt'  ih  'nkelten  sus  der  swester  min, 
ich  wolde  e  äne  swester  sin.  240 

687       Man  truog  im  zimierde  dar 

von  koste  also  gevar , 

swen  diu  minne  ie  des  betwauc 

daz  er  nach  wibe  löne  ranc, 

ez  waer'  Gahmuret  od  Gälöes  245 
ode  der  künec  Kyllicrates, 

der  dechemer  dorfte  sinen  Up 

nie  baz  gezieren  durch  diu  wip. 

von  Ipopotiticön 

oder  öz  der  witen  Acratön  250 

öder  von  Kälomid£nte 

oder  von  Ägatyrsjente 

wart  nie  bezzer  pfelle  bräht 

dan  d&  zer  zimier'  wart  erdaht. 

dö  kuster  daz  vingerlin  255 

daz  itonje  diu  junge  ktinegin 

im  durch  minne  sande. 

ir  triuwe  er  sö  bekande, 

sw&  im  kumbers  waer'  bevilt, 
da  was  ir  minne  für  ein  schilt.  260 

Der  künec  was  gewäpent  nu. 

zwelf  juncfrouwen  griffen  zuo 

uf  schcenen  rünziden: 

die'n  golden  daz  niht  miden, 

239  wenn  ich  durch  raeine  Schwester  in  eine  ebenso  misslichc  Lage  kom- 
mon  sollte,  wie  hier  Gawan.  indem  seiner  Schwester  Itonje  wegen  Gramo- flanz  von  seinem  Grundsatze  abweicht  und  den  Kampf  mit  dem  tfinen Gawan  aufnimmt. 

242  von  solcher  Kostbarkeit:  deY  von  also  abhfingigo  Satz  mit  da"  ist 
V.  247  fg.  daß  von  allen  denen,  die  jemals  die  Minne.  —  245  Gälüe*. 
£^Iira,^nt  8  Brudef-  -  2^fi  KyMcrate*,  als  König  von  Centriun  bezeichnet XV,  1092:  er  wurde  von  Feirenz  besiegt.  —  247  dorfte,  brauchte:  keinen 
schöneren  Schmuck.  —  254  als  derjenige,  welchen  man  zu  diesem  Schmucke 
bestimmt  hatte.  -  256  junge:  Tgi.  zu  XIV,  222.  -  258  $6  blande,  kannte 
als  eine  solche.  —  259  wo  Kummer  ihm  hart  zugesetzt  hätte.  —  260  da  für zur  Abwehr  gegen  denselben. 

262  griffen  zuo,  machten  sich  daran:  auf  das  Folgende  zu  beziehen. 
Die  Construction  ändert  sich  wieder,  wie  so  oft  bei  Wolfram.  —  264  auch 
die  nach  miden  su  erwartende  Fortsetzung  der  Construction  tritt  nicht 
ein;  es  musste  heißen  si  enttarnen:  nicht  unterlassen  zu  nehmen.  — 

WOLFRAM  VON  ESCHELBACH.   III.  5 
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diu  cläre*  gesclleschaft ,  2t>5 
ieslichiu  het  an  einen  Schaft 

«len  tiwern  pfelle  genomen, 

dar  unde  der  künec  wolde  komen:  * 

den  fuorten  sie  durch  Schate  dan 

ob  dem  stritgernden  man.  270 

68£  niht  ze  kranc  zwei  fröuwelin  , 

(diu  truogn  et  da-  den  besten  schin) 

under's  küneges  starken  armen  riten. 

don'  wart  niht  langer  da  gebiten, 

/^Vrtüs  poten  fuoren  dan  275 

/  und  komen  da  Gawän 

l  uf  ir  widerreise  streit. 

dö  wart  den  kinden  nie  so  leit: 

sie  schriten  lüte  umb'  sine  nöt, 
wände  in  ir  triuwe  daz  gebot  280 

Ez  was  vil  nach  also  komen 

daz  den  si'g  hete  alda  genomen 
Gawanes  kampfgenöz. 

des  kraft  was  über  in  so  grdz, 

daz  Gawan  der  werde  degen  285 

des  siges  hete  näch  verpflegen; 

wan  daz  in  klagende  nanden 

kint  diu  in  bekanden. 

der  e  des  was  sins  strites  wer, 

verbar  dö  gein  im  strites  ger.  tto 

verre  üz  der  hant  er  warf  daz  swert: 

<unsa?lec  und  unwert 

bin  ich»,  sprach  der  weinde  gast. 

265  diese  schöne  M&dchcnschar.  —  266  von  den  zwölf  Schäften  war  der 
Baldachin  getragen;  vgl.  XIV,  143,  diese  wurden  jetzt,  wo  der  Zug  sieb 

in  Bewegung  setzte,  von  den  Jungfrauen  aufgehoben.  —  270  ob,  Ober.  — - 
271  niht  se  kranc,  nichts  weniger  als  schwach :  zwei  Fr&ulcin  von  statt« 
llcher  Erscheinung.  —  272  sie  waren  die  Schönsten  odor  Vornehmsten 
unter  ihnen.  —  273  eine  zu  jeder  Seite  von  ihm.  —  ander  armen  bezeichnet 
nur:  dicht  neben  ihm.  Vgl.  XIV,  211.  —  274  da  säumten  auch  die  Boten 
nicht  zurückzukehren.  —  276  da,  dorthin  wo.  —  277  auf  dem  Wege,  den 

sie  nach  Haus  zurücklegten.  —  278  da  empfanden  sie  den  größten  Schmers 
in  ihrem  Leben.  —  279  umb\  wegen. 

281  Es  war  fast  so  weit  gekommen.  —  283  kampfgeno*,  in  feindlichem 
Sinne;  vgl.  zu  IV,  984.  —  284  über,  das  Üborwiegen  bezeichnend:  übertraf 
die  Seinige  so  sehr.  —  286  terpßegen.  aus  dem  Besitze  kommen,  verlie- 

r°n.  —  287  wenn  ihn  nicht  in  ihrer  Klage  beim  Namen  gerufen  hätten.  — 
2*9  c  des  gehört  zusammen:  vorher.  —  290  hatte  nicht  länger  Verlangen 
mit  ihm  zu  kämpfen.  —  292  unwert  adj.,  verachtet,  der  Ehre  verlustig.  — 
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«aller  saolden  mir  gebrast, 

daz  minor  g'ünerten  hant  295 
«lirre  strit  ie  wart  bekant. 

des  was  mit  unfuoge  ir  ze  vil. 

schuldec  icb  mich  geben  wil. 

hie  trat  min  ungelücke  für 

unt  scbiet  micb  von  der  saelden  kür.  300 

(i89  sus  sint  diu  alten  wäpen  min 

e  dicke  und  aber  worden  scbin. 

daz  ich  gein  dem  werden  Gäwän 

alhie  min  striten  bän  getan! 

ich  han  mich  selben  überstriten  305 

find  ungelückes  hie  erbiten. 

tlo  des  strftes  wart  begunnen, 

dö  was  mir  sailde  entrunnen.» 

Gawan  die  klage  hörte  und  sach- 

zuo  slme  kampfgenöze  er  sprach  310 

owö  hßrre,  wer  slt  ir? 

ir  sprechet  gwedeclich  gein  mir. 

wan  waer'  diu  rede  6  geschehen, 

die  wlle  ich  krefte  mohte  jehen! 

sone  waere  ich  niht  von  prise  komeu.  315 

ir  habet  den  pris  alhie  genomen. 

ich  hete  iur  gerne  künde, 

wä  ich  her  nach  fünde 

minen  pris,  ob  ich  den  suochte. 

die  wlle  es  min  sa>lde  mochte,  3*20 

so  gestr&t  ich  ie  wol  einer  hant... 

«neve,  ich  tuon  mich  dir  bekant 

L."j4  Gottes  Segen  ließ  mich  ganz  im  Stiche.  —  295  daz,  dadurch  daß,  iu- 
dem.  —  2V7  da»  war  etwas,  was  gar  zu  sehr  un ziemend  fUr  sie  war:  aio 

konnte  nichts  thun  was  unziomcnder  fUr  sie  gewesen  wäre.  —  2*J9  mein 
Unstern  kam  hier  wieder  recht  cum  Vorschein.  —  300  der  »aelden  kür,  der 

Einwirkung  des  von  Gott  gegebenen  Glückes.  —  301  diu  alten  toapen, 
mein  altes  Unglück;  er  nimmt  an  daß  er  im  Dienste  des  Unglücks  stehe, 
zum  Unglück  bestimmt  sei.  Daher  trägt  er  dessen  Wappen,  wie  der  zum 

Tode  bestimmte  des  todes  wä/rn  trägt.  —  302  früher  oft  und  jetzt  aufs 
neue.  —  305  ich  habe  gegen  mich  selbst  gekämpft.  —  306  hier  hat  mich 
das  Unglück  erreicht,  eingeholt. 

312  gnadcclich  adv.f  liebreich.  —  313  tcan  u>ar\  wäre  doch:  hättet  ihr 
doch  früher  so  gesprochen.  —  314  so  lange  ich  noch  im  Besitz  von  Kraft, 
war:  dann  wäre  dieser  Kampf,  der  mich  um  meinen  Ruhm  gebracht,  nicht 

geschehen.  —  317  künde  hän  mit  gen.,  kennen  lernen:  ich  wüsste  gerne 
wer  ihr  soid.  —  318  damit  ich  wüsste,  bei  wem  ich  meinen  verlornen  Ruhm 

zu  suchen  habe.  —  321  so  nahm  ich  es  im  Kampfe  mit  einem  Gegner  im- 
mer auf,  und  besiegte  ihn  immer.  — 

5» 
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dienstlich  nu  unt  elliu  mal. 

ich  pin'z  dln  neve  Parziväl.» 
Gäwan  sprach  «so  was  ez  reht:  325 

hie'st  krumbiu  tumpheit  worden  sieht, 
hie  habent  zwei  herzen  einvalt 

mit  hazze  erzeiget  ir  gewalt. 

dln  haut  uns  bede  überstreit: 

nu  lä  dir'z  durch  uns  bede  leit.  330 
(iDO  du  hast  dir  selben  an  gesiget, 

ob  din  herze  triuwen  phliget.» 

Dö  disiu  rede  was  getan, 

done  mohte  ouch  min  her  Gäwan 

vor  ünkraft  niht  langer  sten.  335 

er  begünde  al  swindelde  gen, 

wand'  im'z  houbt  erschellet  was: 

er  strüchte  nider  ane'z  gras. 
Ärtuss  jüncherrelin 

spranc  einez  under'z  houbet  sin:  340 
dö  baut  im  daz  süeze  kint 

abe  den  heim,  unt  swanc  den  wint 

mit  eime  huote  pfaewin  wiz 

under  d'öugcn.  dirre  kindes  vliz 
16rte  Gäwan  niuwe  kraft.  345 

uz  beiden  heren  geselleschaft 

mit  storje  körnen  hie  unt  dort, 

ietweder  here  an  sinen  ort, 

da  ir  zü  warn  gestözen 

mit  gespieglten  ronen  grözeu.  350 

323  dienstlich,  dienstbereit:  zu  deinem  Dienst  bereit.  —  eUiu  mal,  alle 
Zeit.  —  325  bo  mueste  es  kommen.  —  326  krumbiu  tumpheit,  Thorbeit,  an 
welcher  noch  etwas  mangelte.  —  sieht,  gerade,  vollkommen:  das  war  der 
thörichtste  Streich  der  uns  passieren  konnte.  —  327  einvalt  adj.,  rein,  auf- 

richtig: zwei  Meuschen  die  sich  aufrichtig  lieben.  —  328  die  Macht  feind- 
licher Gesinnung  an  sich  erprobt.  —  329  vgl.  XIV,  305.  —  330  lä  dir's  leit 

sc.  wesen;  vgl.  I,  707.  —  332  wenn  es  Treue  besitzt. 

33G  swindelde  für  swindelende,  wie  weinde  293  für  weinende,  hetde  für 
fielende  u.  s.  w.  —  337  erschellen  swv.,  durch  Schall  betäuben.  —  340  hielt 
dir  Hand  unter  sein  Haupt  und  hob  ihm  dasselbe.  —  342  fächelte  dem 
Ohnmächtigen  Luft  zu.  —  343  p/a>u:in  wu,  von  glänzenden  Pfauenfedern ; 
vgl.  V,  42.  —  344  diese  sorgfältige  Bemühung  des  Knappen.  —  346  beiden, 
*von  Gramoflanz  und  von  Artus.  —  349  wo  ihre  Grenzen  festgesetzt waren.  —  350  gespiegelt,  hell  gemacht  wie  ein  Spiegel:  die  Baumstämme 
waren  abgeschält  und  dadurch  das  HoU  spiogelglatt.  Dies  geschah,  um die  abgesteckten  Pfähle  erkennbarer  zu  machen. 
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Graniorianz  die  koste  gap 

durch  sins  kampfes  ürhap. 

•   der  boume  hundert  waren 

mit  liehten  blicken  claren. 

dan'  solte  niemen  zwischen  komen.  355 

sie  stuonden  (sus  han  ih'z  vernomen) 

vierzec  poynder  von  ein  ander, 

mit  gevärweten  bb'cken  glander, 
fünfzec  ietwädersit. 

da  zwischen  solde  ergön  der  strit:  360 

091  daz  her  solt'  üzerhalben  haben, 

als  ez  schiede  mure  od  tiefe  graben, 

des  heten  hantvride  getan 

Gramoflanz  und  Gäwan. 

gegen  dem  ungelobten  strite  365 

manec  rotte  kom  bezite 

nz  beiden  heren,  die  saehen 

wem  sie  da  prlses  jffihen. 

die  nam  ouch  wunder  wer  d&  strite 

mit  alsö  stritecllchem  site,  370 

ode  wem  des  strits  da  waer'  gedaht. 
neweder  her  hetc  braht 

sinen  kempfen  in  den  rinc: 

ez  düht'  sie  wunderlichiu  dinc. 

l)ö  dirre  kämpf  was  getan  375 

üf  dem  bluomevarwen  plan, 

dö  kom  der  künec  Gramoflanz: 

der  wolde  ouch  rechen  sinen  kränz, 

der  vriesch  wol  daz  da  was  geschehen 

ein  kämpf,  daz  nie  wart  gesehen  380 

:*51  die  koste  gap,  «bestritt  dio  Kosten»,  Simrock.  —  352  weil  er  den 

Anlaß  zu  dem  Zweikampf  geboten,  er  der  Herausfordernde  war.  —  355  in- 

nerhalb dieser  Pfähle  sollte  der  Kampf  vor  sich  gehen :  es  war  der  ri*e.  — 
357  der  Durchmesser  des  Kreises  war  vierzig  Rossläufe;  vgl.  zu  I,  9)8.  — 

358  getarvoet,  gefärbt,  leuchtend.  —  glander  adj.,  glänzend.  —  359  iettceder- 
sit  adv.  acc,  auf  jeder  von  beiden  Seiten.  —  362  als  ob  Mauern  oder  (irä- 
ben  es  trennten.  —  363  hantvride  stm.,  Zusicherung  mit  Handschlag;  des, 

in  Bezug  darauf :  sie  hatten  es  sicli  mit  Handschlag  versprochen.  —  365  un- 
gelobt, nicht  verabredet :  zu  dem  Kampfe,  um  dessen  Verabredung  sie  nicht 

wn asten.  —  367  sahen,  sehen  wollten.  —  369  strite,  kämpfen  sollte.  —  370  in 
so  kampflicher  Weise.  —  371  einem  eines  d.  gedenken,  jemand  etwas  be- 

stimmen. —  373  ketnp/e  swm.,  Kämpfer:  es  war  sonst  Brauch,  daß  der 
Kämpfer  von  seiner  Partei  auf  den  Kampfplatz  begleitet  wurde. 

375  der  Kampf  zwischen  Oawan  und  Parzival.  —  376  bluomevar  adj., 

mit  Blumen  gefärbt,  geschmückt.  —  380  ein  kämpf,  ein  solcher  Zwei- 
kampf. — 

Digitized  by  Google 



70 
VIERZEHNTES  BUCH. 

hertcr  strit  mit  swerten. 

die  des  ein  amier  werten, 

sie  taten'z  äne  schulde  gar. 
Gramoflanz  üz  siner  schar 

zuo  den  kampfmüeden  reit ,  i3dö 

herzenliche'r  klaget1  ir  arbeit. 

Gawän  was  üf  gesprungen: 

dem  warn  die  lide  erswungen. 

hie  stuonden  dise  zw&ne. 

nu  was  ouch  frou  Bene  390 

U02  mit  dem  künege  in  den  rioc  geriteu, 

aldä  der  kämpf  was  erliten. 

diu  sach  Gäwaueu  krcftelös 

den  sie  für  al  die  werlt  erkos 

z'ir  hoehsten  fröuden  kröne.  395 

nach  herzen  jämers  döne 

sie  schrlnde  von  dem  pfarde  sprauc: 

mit  armen  s'in  vast1  umbeswanc, 

sie  sprach  «verfluochet  sl  diu  haut, 

diu  disen  kumber  hat  erkant  400 

gemacht  an  iwerem  Übe  clär. 

bi  allen  mannen,  daz  ist  war, 

iwer  varwe  ein  manlich  Spiegel  was.« 

sie  satzt1  in  nider  uffez  gras: 

ir  weinens  wenec  wart  verdatet.  405 

do  streich  im  diu  süeze  maget 

abe'n  6ugen  bluot  unde  sweiz. 
in  härnasche  was  im  heiz, 

der  künec  Gramoflanz  dö  sprach 

«Gawan,  mir'st  leit  din  ungemach,  410 

ez'n  wser'  von  miner  haut  getan. 

3^1  herler  compar.  —  382  die  diesen  Kampf  einander  gewahrten,  ihn  mit- 
einander fochten.  —  383  die  hatten  nicht  den  geringsten  Grund  daiu.  — 

388  ersurinyen  Str.,  durch  Schwingen  übermäßig  anstrengen.  —  3*9  zicene. 
Parzival  und  Gawan.  —  391  mit  Gramoflanz,  mit  dem  sie  gekommen  war : 
wahrscheinlich  ist  sie  eins  der  beiden  in  V.  271  erwähnten  Fraulein.  — 

392  erliten,  bestanden.  —  394  für,  den  Vorzug  bezeichnend:  vor  aller 
Welt.  —  396  nach,  die  Modalität  ausdrückend :  mit  einem  Tone,  Schrei, 

der  ihren  Herzensjammer  ausdrückte.  —  398  vast\  fest,  heftig.  —  um- 
besveinyen  stv.,  umfassen.  —  400  erkant  gemacht,  zur  Erscheinung  ge- 

bracht. —  402  b(,  neben:  ihr  durftet  den  Vergleich  mit  aUen  Männern 

aushalten,  ja  ihr  übertraft  alle.  —  403  iwer  varwe,  euere  ganze  Brechet - 
nuiifr.  —  ein  maniieh  $piegel.  ein  Spiegel,  Ideal  der  Männlichkeit.  — 

40.'»  man  hörte  sie  laut  weinen.  —  407  abe}n  =  at>e  den,  von  den.  —  408  war 
ihm  heiß  geworden.  —  411  nur  dasjenige  ungemach  wäre  mir  nicht  leid, 
da»  ich  dir  gethan  hatte.  - 
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wiltu  mörgen  wider  üf  den  plan 

gein  mir  komen  durch  striten, 

des  wil  ich  gerne  biten. 

ich  bestüende  gerner  nu  ein  wip  415 

dan  dinen  kreftelösen  lip. 

waz  priss  möht'  ich  an  dir  bejagen, 

i'ne  hört'  dich  baz  gein  kreften  sagen? 

nu  ruowe  hlnt:  des  wirt  dir  not, 

wiltu  fürsten  den  künec  Lot.»  420 

<>93       Dö  truoc  der  starke  Parziväl 

niender  mdede  lit  noh  'rblichen  mal. 

er  het  an  den  stunden 

Blnen  heim  äbe  gebunden, 

da  in  der  werde  künec  sach,  425 

zuo  dem  er  zühteclichen  sprach 

«herre,  swaz  min  neve  Gawän, 

gein  iweren  hulden  hat  getan, 

d6s  lät  mich  wesen  pfant. 

ich  trage  noch  werli'che  hant:  430 
weit  ir  zürnen  gein  im  kern, 

daz  sol  ich  iu  mit  swerten  wern.» 

der  wirt  ftz  Rosche  Sabbi'ns 

sprach  «herre,  er  git  mir  morgen  zins: 

der  stet  ze  gelt  für  minen  kränz,  435 

des  sin  pris  wirt  höch  und  ganz, 

oder  der  mich  jaget  an  die  stat 

dä  ich  trit  üf  lasters  pfat. 

ir  muget  wol  anders  sin  ein  helt: 

dirre  kämpf  ist  iu  doch  niht  erweit. »<  440 

dö  sprach  Benen  süezer  munt 

zem  künege  «ir  ungetriuwer  hunt! 

414  ich  will  mir  die  Verzögerung  gerne  gefallen  lassen,  woil  du  heute  in 

keinem  kampffähigen  Zustando  bist.  —  418  i'nr  h6rt\  wenn  ich  nic
ht 

hurte:  von  dir  sagen,  daß  du  dich  in  Bezug  auf  Kräfte  besser  befändest 

als  in  diesem  Augenblicke.  —  42u  fürttSn  stv.,  die  SteUe  vertreten  ;  mit  acc, 
vertreten.  * 

421  Während  Oawan  so  erschöpft  war.  —  422  noh  'rblichen  mal,  noch
 

Zeichen  des  Erbleichens.  —  425  da,  bei  welchem  Anlaß.  —  42$  gethan 

hat,  wodurch  er  euere  Huld  vorscherzte.  —  429  dafür  will  Ich  Ersatz  ge- 

ben :  ich  will  für  ihn  kämpfen.  —  435  der  sc.  tin$.  —  stet  ze  gelt,  wird 

bezahlt.  —  436  durch  dies  Bezahlen,  d.  h.  durch  dieaen  Kampf,  der  un- 

sere Eechnung  quitt  macht.  —  sin  pri$  auf  den  Kranz  zu  beziehen  :  die 

Ehre  des  geraubten  Kranzes  wird  wiederhergestellt,  indem  Gramo
flanz 

siegt.  —  437  oder  es  tritt  der  Fall  ein;  <h"rr-da:er:  mich  dahin  treibt.  — 

439  ander/,  im  Übrigen.  —  440  weit,  beschieden.  - 
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iwer  he>ze  in  siner  hende  liget, 

dar  iuwer  herze  hazzes  pfliget. 

war  habet  ir  iueh  durch  minne  ergeben?  445 

diu  muoz  doch  siner  gnaden  leben. 

ir  saget  iueh  selben  sigelös. 

diu  minne  ir  reht  an  iu  vcrlös: 

getruoget  ir  ie  minne, 

diu  was  mit  valschem  sinne.»  450 

^4       Do  des  zornes  vil  geschach, 

der  künec  Bönen  sunder  sprach, 

er  bat  sie  «frouwe,  zürne  niht 

daz  der  kämpf  von  mir  geschiht. 

belip  hie  bi  dem  harren  din:  455 

sage  Itonjä  der  swester  s!n, 

ich  si  für  war  ir  dienestman 

und  ich  weUle  ir  dienen  swaz  ich  kan.» 

dö  Bene  daz  gehörte 

mit  wa?rlicheni  worte,  460 

daz  ir  herre  ir  frouwen  bruoder  was,  , 

der  da  Sölde  strlten  ufme  gras, 

dö  zugen  jämers  ruoder 

in  ir  herzen  wol  ein  fuoder 

der  herzenlichen  riuwe:  405 

wan  sie  pflac  herzen  triuwe. 

sie  sprach  «vart  hin,  verfluochet  man! 

ir  slt  der  triuwe  nie  gewan.» 

Der  künec  reit  dan,  unt  al  die  sin. 

Ärtuss  jüncherrelln  470 

443  euer  Herz  liegt  in  der  Hand  desjenigen.  Er  kann  ener  Herz  brechen, 

indem  diejenige,  die  ihr  liebt,  von  seiner  Qnade  abhängt.  —  444  dar  mit 
hazzes  zu  verbinden :  auf  den  euer  Herz  seinen  Haß  richtet.  —  445  wieder 

eine  lebhafte  Frage  statt  eines  Vordersatzes:  diejenige,  der  ihr  euch  er- 
geben habt.  —  446  leben  mit  gen.,  wovon  leben.  —  448  ihr  erfüllt  nicht 

die  Gesetze  der  Minne,  handelt  ihnen  zuwider.  —  450  was  mit,  war  be- 
gleitet von. 

451  Nachdem  sie  so  ihrem  Zorne  Luft  gemacht  hatte.  —  455  dem 

harren  den,  Gawan.  —  459  sie  wusste  bisher  nicht,  in  welchem  Verhältnis« 
Gawan  zu  Itonje  stand;  vgl.  XIV,  216.  —  460  aus  zuverlässiger  Quelle.  — 
463  das  Ruder  des  Jammers  schnitt  Furchen  in  ihr  Herz,  und  erfüllte  das- 
selh©  mit  herzlicher  Betrübniss.  Ein  Ähnliches  Bild  brauchte  der  Dichter 

III,  734.  —  464  fuoder  stn.,  Wagenlast.  —  468  ir  slt  der,  ihr  seid  derjenige, 
«-•in  solcher,  der. 

469  die  stn,  im  Reime  verkürzt  für  die  sine,  nicht  die  slnen.  — 
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viengen  (Tors  disen  zwein: 

an  den  örsen  sander  kämpf  ouch  schein. 

Gäwän  undc  Parziv  äl 

unt  Bene"  din  lieht  gemäl 
riten  dannen  gein  ir  her.  475 

Parziväl  mit  mannes  wer 

het  den  pris  behaldcn  sö, 

sie  wären  siner  künfte  vrö. 

die  in  da  komen  sahen, 

hohes  priss  s'im  alle  jähen.  480 

«>95  ich  sage  iu  mere,  obe  ich  kan. 

<lö  sprach  von  disem  einem  man 

in  beden  heren  die  wisen, 

daz  sie  begunden  prisen 

sine  rlterllche  tat,  485 

der  da  den  pris  genomen  hat 

weit  ir's  jehen,  deist  Parziväl. 
der  was  so  lieht  gemäl, 

ez'n  wart  nie  riter  baz  getän: 

des  jähen  wib  unde  man,  490 

(15  in  Gäwän  brähte, 

der  des  hin  z'im  gedähte 
daz  er  in  hiez  kleiden. 

dö  truoc  man  dar  in  beiden 

von  tiwerr  koste  glich  gewant.  495 

über  äl  diz  msere  wart  erkant, 

daz  Parziväl  da  wsere  komen, 

von  dem  sö  dicke  was  vernomen 

daz  er  hohen  pris  bejagete. 

für  wär  daz  manger  sagete.  500 

471  riengen,  fiengen  ein:  die  Rosse  waren,  nachdem  die  Bitter  abgefallen 

(XIV,  51),  ihres  Weges  gelaufen.  —  472  sunder,  an  jedem  Einzelnen: 
zeigten  »ich  die  Sparen  des  Kampfe».  —  475  zu  ihrem  Heere,  zu  Artui.  — 
478  statt  eine»  Satze»  mit  das:  daß  alle  seiner  Ankunft  froh  waren.  — 

482  sprach  Singular  des  Verbums  bei  nachfolgendem  Plural  des  Subjectes. 
—  4&3  die  wisen,  die  sich  auf  solche  Dinge  verstanden.  —  484  daz,  in- 

dem. —  485  sine  tat,  die  That  desjenigen;  doch  thut  man  wohl  besser, 
diese  Zeile  zum  folgenden  Satze  zu  ziehen,  wozu  das  Priesens  hat  mehr 

stimmt.  —  487  weit  Tri  jehen,  wenn  ihr  auch  der  Meinung  seid:  da»  meint 
ihr  doch  auch?  —  488  lieht  gemäl,  von  glänzender  Schönheit.  —  492  der 
darauf  in  Bezug  auf  ihn  bedacht  war.  —  493  kleiden:  indem  er  seine  Rü- 

stung ablegte  und  bequeme,  gesellige  Kleidung  anzog.  —  495  von  tiwerr 
koste  glich,  von  gleich  hohem  Werthe.  —  500  da:  kann  »ich  auf  den  Satz 
mit  daz  V.  497  zurOckbeziehen;  besser  aber  wird  es  auf  499  bezogen,  w*il 
os  im  andern  Falle  eine  matte  Wiederholung  wäre. 
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Gäwan  sprach  awiltu  schouwen 

dins  künnes  vier  fröuwen 

und  ander  frouwen  wol  gevar. 

sö  gen  ich  gerne  mit  dir  dar." 

dö  sprach  Gahmuretes  kint  505 

«op  hie  werde  frouwen  sint, 

den  soltu  mich  unmseren  niht. 

rin  ieslich  frouwe  ungern7  mich  siht, 

diu  bi  dem  Plimizoßl  gehört 

hat  vön  mir  valschlichiu  wort.  510 

<;96  got  müeze  ir  wipllch  ere  sehen! 

ich  wil  iemer  frouwen  Speiden  jehen: 

ich  schäm  mich  noch  sö  sere, 

ungerne  ich  gein  in  kere.»> 

«ez  muoz  doch  sin»,  sprach  Gawän.  515 

er  fuorte  Parzivälen  dan, 

da  in  küsten  vier  künegin. 

die  herzogin  ez  lörte  pin , 

daz  sie  den  küssen  solde, 

der  ir  gruozes  dö  niht  wolde  520 

do  si  mi'nue  unde  ir  laut  im  bot 

(des  kom  sie  hie  von  schäme  in  not), 

do  er  vor  Lögroys  gestreit 

unt  sie  sö  verre  näch  im  reit. 

Parziv&l  der  clare  525 

wart  des  ane  vare 

überparh'eret , 
daz  wart  gecondwieret 

clliu  schäm  üz  sime  herzen  dö: 

äne  blukeit  wart  er  vrö.  530 

502  dins  künnes,  von  deiner  Verwandtschaft.  Dio  vier  schon  oft  er- 

wähnten Königinnen.  —  507  unmwren  iwr.,  unangenehm  machen:  denen 

sollst  du  durch  mein  Erscheinen  keine  unangenehme  Empfindung  ver- 
ursachen. —  610  von  mir,  Über  mich:  au«  Cundriens  Munde;  vgl.  VI,  1050  fg. 

  talschlichiu  wort,  Worte,  die  mich  der  Falschheit  Kienen.  —  511  »eh**, 

bewachen,  behüten:  eine  Segensformel.  —  512  die  Frauen  sind  von  Gott 

gesegnet,  drum  schäme  ioh  mich  in  ihrer  GeseUschaft  zu  erscheinen.  — 

MS  Orgelusen  war  es  eine  peinliche,  unangenehme  Empfindung.  —  520  «r 

'rruoMes,  ihr  freundliches  Entgegenkommen.  —  521  vgl.  XII,  1083.  —  ir 

muß  auch  zu  tninne  bezogen  werden.  —  522  weil  sie  sich  ihm  angeboten 

hatte  und  verschmäht  worden  war.  —  524  vgl.  XII,  1082.  —  526  des,  dazu. 

—  ane  rare,  ohne  böse  Absicht,  in  der  besten  Absicht.  —  527  überparlierem 

swv„  von  Wolfram  gebildet,  im  Sinne  und  der  Construction  des  mhd. 

übt/reden,  mit  acc.  und  gen.  —  52S  gecondwieret,  geleitet,  getrieben.  — 

.'•29  schäm,  vgl.  513.  —  530  blükeit  stf.,  Zaghaftigkeit,  Kackhalt:  er  durfte 
«ich  prinz  der  frohen  Stimmung  hingeben. 
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Ga wan  von  rehten  schulden 

geböt  bi  sineu  Luiden 

froun  Benen,  daz  ir  süezer  munt 

Itönje  des  niht  taete  kunt, 

«daz  mich  der  künec  Grauiotlanz 

sus  hazzet  umbe  sinen  kränz, 

unt  daz  wir  mome  ein  ander  strit 

suln  geben  ze  rebter  kampfes  zlt 

miner  swäster  soltu  des  niht  sagen, 

unt  solt  din  weinen  gar  verdageu.» 

(>97  sie  sprach  «ich  mac  wol  weinen 

und  iemer  klage  erscheinen: 

wan  sweder  iuwer  da  beiiget, 

nach  dem  min  frouwe  jamers  ptiiget. 

diu  ist  ze  beider  Sit  erslagen.  545 

in  in  fröwen  und  mich  muoz  ich  wol  klagen, 

waz  hilft  daz  ir  ir  bruoder  sit? 

mit  ir  herzen  weit  ir  vehten  strit.» 

daz  her  was  gar  gezoget  in. 

Gäwane  unt  den  gesellen  sin  550 

was  ir  ezzen  al  bereit, 

mit  der  herzogin  gemeit 

Parzival  solt'  ezzen. 

dan7  wart  des  niht  vergezzen, 

Gawan  der'n  befülhe  in  ir.  555 

sie  sprach  «weit  ir  bevelhen  mir 

den  der  frouwen  spotten  kan? 

wie  sol  ich  pflegen  dises  man? 

doch  diene  ich  im  durch  iwer  gebot: 

ih  enruoche  ob  er  daz  nimt  für  spot.»  560 

dö  sprach  Gahmuretes  sun 

535 

540 

531  von  rehten  schulden,  aus  guten  Gründen.  —  532  61,  beschwörend : 
so  wahr  seine  Huld  ihr  lieb  sei.  —  535  Übergang  von  indirocter  in  directe 

Bede.  —  537  momt  dat.,  syncopiert  aus  morgene,  morgen.  —  53S  suln% 
woUen.  —  540  nicht:  heimlich  weinen,  sondern:  du  sollst  dein  Weinen 
sein  lassen.  —  541  mac  tco/,  habe  guten  Grund.  —  543  iuwer  gen.,  von 
euch.  —  beiigen  swr.,  liegen  bleiben,  auf  dem  Platze  (im  Kampfo)  bleiben. 
—  544  dem  demonstr.:  um  den  verzehrt  sieh  meine  Herrin  in  Jammer.  — 

545  wie  auch  die  Entscheidung  ausfalle,  sie  leidet  jedenfalls  darunter.  — 
548  ihr  bekämpft  ihr  Hers,  indem  ihr  ihren  Geliebten  bekämpft.  —  552  Par- 

zival sollte  ihr  Tischgenosse  sein.  —  555  bevülh«  conj.  priet.  von  bevtlhen . 
Gawan  unterließ  nicht  ihn  ihr  zu  empfehlen ,  daß  sie  bei  Tische  gut  für 

ihn  sorgen  sollte,  denn  das  war  die  Aufgabe  der  zugetheilten  Tisch- 
genossin. —  557  mit  Beziehung  auf  ParzivaTs  Abweisung  ihrer  Minne,  die 

ein  Hohn  auf  alle  Frauen  ist.  —  559  weil  ihr  es  wünscht  und  befehlt.  — 
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«•frouwe,  ir  weit  gewalt  mir  tuon. 

sö  wise  erkenne  ich  minen  11p, 

der  midet  spottes  elliu  wip.» 

Ob  ez  da  was,  man  gap  genuoc:  565 

mit  grözer  zuht  man'z  für  sie  tnioc. 

magt  wlp  und  man  mit  frönden  az. 

Itönjö  des  doch  niht  vergaz, 

sin'  warte  an  Benen  ougen 

daz  diu  weinden  tougen:  570 

t>98  dö  wart  ouch  sie  nach  jamer  var, 

ir  stiezer  munt  meit  ezzen  gar. 

sie  dähte  «waz  tuot  Bene  hie? 

ich  hete  iedoch  gesendet  sie 

ze  dem  der  dort  min  herze  treget,  575 

daz  mich  hie  gar  unsanfte  reget, 

waz  ist  an  mir  gerochen?  4 

hat  der  künec  widersprochen 

min  dienst  unt  mlne  minne? 

sin'  getrfuwe  manlich  sinne  580 
mugen  hie  niht  nier  erwerben, 

wan  des  muoz  ersterben 

min  armer  11p,  den  ich  hie  trage 

näch  im  mit  herzenllcher  klage.» 

dö  man  ezzens  da  verpflac,  585 

dö  wasez  ouch  über  den  mitten  tac. 

Artus  unt  daz  wip  sin, 

frou  Ginover  diu  künegln, 

mit  ritern  unt  mit  frouwen  schar 

riten  dä  der  wol  gevar  590 

562  ir  weit,  ihr  seid  im  Begriff,  im  betten  Zuge.  —  gewalt  tuon,  gewalt- 
mäßig behandeln,  unrecht  thun.  —  563  so  versündig,  das  weiß  ich,  bin 

ich  doch.  —  564  statt  eines  Satzes  mit  da::  daß  ich  mit  Spott  das  weib- 
liche Geschlecht  verschone. 
565  Ob  es  da  was,  wenn  das  Material  da  vorhanden  war:  wiederum 

die  kurze,  halb  scherzende  Art,  mit  der  Wolfram  dergleichen  Äußerlich- 
keiten der  Erzählung,  auf  die  andere  Dichter  viel  Kaum  verwenden,  be- 

handelt. —  569  warte  pnot.,  bemerkte.  —  571  nach  jamer  var,  betrübt 
aussehend,  traurig.  —  574  iedoch,  doch.  —  575  der  mein  Herz  dort  bei 
sich  hat.  —  576  das  mich  hier  in  so  schmerzliche  Erregung  versetzt.  — 
577  habe  ich  irgend  etwas  Unrechtes  begangen?  —  578  widersprechen  stv. 
mit  acc,  verneinen,  zurückweisen.  —  580  Umschreibung  der  Person  durch 

ihre  Eigenschaften ;  getriuwe  manlich  (für  manltche)  sind  stark  rlect.  For- 
men. —  581  nichts  anderes  wird  das  Ende  sein.  —  582  des  —  das  es,  daß 

davon,  dadurch.  —  583  mein  armes  Leben,  das  ich  führe.  —  584  näch  im. 
in  Sohnsucht  nach  ihm.  —  585  verpflegen  mit  gen.,  aufhören  mit  etwas.  — 
586  über,  über —  hinaus.  —  590  dä,  dorthin  wo.  —  der  wol  gevar:  Parzival 
ist  gemeint.  — 
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saz  bi  werder  frouweu  diet. 

Parzivals  antpfanc  dö  geriet, 

manege  clare  frouwen 

muos*  er  sich  küssen  schouwen. 

Artüs  b6t  im  ere  595 

unt  danket'  im  des  sere, 
daz  sin  höhiu  werdekeit 

wser'  sö  lanc  und  s6  breit, 

daz  er  den  pris  für  alle  mau 

von  rehten  schulden  solde  han.  MO 

690       Der  Waleis  z'Artüse  sprach 
<«herre,  do  ich  iuch  jungest  sach, 

dö  wart  üf  d'ere  mir  gerant: 

von  prise  ich  gap  sö  höhiu  pfant 

daz  ich  von  prise  nach  was  komen. 

no  han  ich,  herre,  von  iu  vernomen, 

ob  ir  mir'z  saget  äne  var, 

daz  pris  ein  teil  an  mir  hat  war. 

swie  unsanfte  ich  daz  lerne, 

ich  gloubte'z  iu  doch  gerne, 

wold'  ez  gelouben  ander  diet, 
von  den  ich  mich  dö  schamende  schiet.» 

die  da  sazen  jähen  siner  hant, 

sie  hete  den  pris  übr  manegiu  lant 

mit  sö  höhem  prise  erworben 

daz  sin  pris  wser'  unverdorben. 

Der  herzoginne  riter  gar 

ouch  körnen  da  der  wol  gevar 

Parzival  bl  Artüse  saz. 

der  werde  künec  des  niht  vergaz,  0*20 

ül)2  t/eridt,  fiel  aus:  er  wurde  damit  empfangen,  daß  er  sich  von  mancher 
schönen  Frau  geküsst  sehen  musste.  Statt  des  Satzes  mit  daz  steht  wieder 
ein  parataktischer. 

609  jungest,  zum  letzten  Male:  am  Flimizcel,  als  Cundrie  erschien.  — 
603  da  wurde  ein  Angriff  auf  meine  Ehre  gemacht.  —  604  tou  meinem 
Kuhme,  meiner  Ritterehre  musste  ich  so  viel  als  Pfand  hingehen,  daß  mir 

beinahe  nichts  blieb.  —  607  wenn  ihr  es  aufrichtig  so  meint.  —  608  tedr 
han,  recht  haben :  daß  Ehre  einige  Ansprüche  auf  mich  hat.  —  60V  so 
schwer  ich  mich  auch  damit  vertraut  mache.  —  611  ander  diet,  die  Ritter 

der  Tafelrunde.  —  612  mich  ist  mit  schiet,  nicht  mit  schamende  zu  verbin- 
den. —  614  übr,  in.  —  616  unverdorben,  unverletzt. 

620  versäumte  nicht,  sie  zu  empfangen.  — 
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er  enpfienge  se  in  des  wirtes  hus 

der  hövcsche  wise  Artus, 

swie  wit  waer'  Gawans  gezelt, 
er  saz  derfür  ufez  velt: 

sie  sazen  umb,  in  an  den  rinc.  625 

sich  samcnten  unknndiu  dine. 

wer  dirre  unt  jener  wsere, 

daz  wurden  witiu  meere, 

solt'  der  kristen  unt  der  Sarrazin 

kuntli'che  da  genennet  sin.  630 
700  wer  was  Clinschores  her? 

wer  waren  die  sö  wol  ze  wer 

von  Ldgroys  dicke  riten, 

da  sie  durch  Orgelüsen  striten? 

wer  waren  die  braut'  Artus?  t>35 
der  ir  aller  lant  unt  ir  hus 

kuntli'che  solde  nennen, 

müelich  sie  wsern  z'erkennen. 

die  jähen  al  gemeine, 

daz  Parzival  al  eine  t>40 

vor  üz  trüeg'  sö  clären  lip, 

den  gerne  minnen  mühten  wip; 

unt  swaz  ze  hohem  prise  züge, 

daz  in  des  werdekeit  niht  trüge. 

Üf  stuont  Gahmuretes  kint.  645 

der  sprach  «alle  die  hie  sint, 

sitzen  stille  unt  helfen  mir 

des  ich  unsanfte  enbir. 

mich  schiet  von  tavelrunder 

ein  verholnbierez  wunder:  t>50 

621  wirtes,  d.  h.  Gawan's.  —  hüs,  hier  in  weiterem  Sinne:  Benitz,  Grund 
und  Boden.  hCs  ist  acc,  nicht  dat.,  bei  enpfäiten  steht  gewöhnlich  der 

Acc.  —  624  sat  derfür,  setzte  sich  tot  die  Zelte :  weil  in  denselben,  so 
weit  sie  auch  waren,  doch  nur  ein  Theil  der  Bitter  in  unmittelbarer  Nahe 

des  Königs  h&tte  fein  können.  —  626  sich  samtnten,  kamen  zusammen.  — 
unknndiu  d»nc,  Xichtbckanntschaften;  Leute,  die  nicht  miteinander  bekannt 

waren.  —  62$  wurden  conj.:  das  wäre  eine  weitläufige  Geschichte.  — 
'529  i/  r  —  der,  in  coUectivem  Sinne.  —  630  kuntliche  adv.,  so  daß  es  knnd 
ist,  genau.  —  633  die  im  Dienste  Orgelusens  standen.  —  636  der,  wann 
jemand.  —  hus,  Heimat.  —  <Al  vor  fi«,  vor  allen  andern.  —  642  de*,  daß 
ihn.  —  gerne  mit  mühten  zu  verbinden:  guten  Grund  hätten.  —  643  süge, 
sich  bezöge.  —  644  daß  seine  Tüchtigkeit  ihn  um  das  nicht  betrogen  hätte, 
ihm  das  verschafft  hätte. 

647  Sitten— helfen  adhortat.  Conjunctive.  —  648  des=des  der,  au  dem- 

jenigen, das  zu  erlangen,  was  ich.  —  unsanfte  adv.,  schmerzlich.  —  SSO  ein 
rüthselhaftes  Wunder;  vgl.  IX,  6.r,0.  — 
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di  mir  drüber  gäben  geselleschaft, 

helfen  mir  gesclleclicher  kraft  w 

noch  drüber.»»  des  er  gerte 

Artus  in  schöne  werte. 

feiner  ändern  bete  er  dö  bat  655 

(mit  wenec  liutn  er  sunder  trat), 

daz  Gawän  gsebe  im  den.  strit, 

den  er  ze  rehter  kampfes  zit 

des  morgens  solde  striten. 

«ich  wil  sin  gern'  dä,  biten,  6GO 
701   der  da  heizet  künec  Gramoflanz. 

von  sinem  boume  ich  einen  kränz 

bräch  hiute  morgen  fruo, 

daz  er  mir  striten  fuorte  zuo. 

ich  kom  durch  striten  in  sin  lant,  665 

niwan  durch  strit  siner  hant. 

neve,  ich  sölt'  din  wenec  trüwen  hie: 

mir'n  geschach  sö  rehte  leide  nie: 

ich  wand'  ez  der  künec  weerc, 
der  mich  strites  niht  verbaere.  670 

neve,  noch  läz  mich  in  besten: 

sol  imer  sin  unpris  ergen, 

min  hant  im  schaden  füeget, 

des  in  für  war  genüeget. 

mir  ist  min  reht  hie  wider  gegeben:  675 

ich  mac  gesellecliche  leben, 

lieber  neve,  nu  gein  dir. 

gedenke  erkander  sippe  an  mir, 

und  läz'en  kämpf  wesen  min : 
da  tuon  ich  manlich  eilen  schin.»  680 

651  drdher,  au  ihr  zu  sitzen:  die  mich  zu  ihrem  Genossen  aufgenommen. 

—  652  die  mögen  mir  zu  der  Fähigkeit  verhelfen,  auch  ferner  als  Genosse 
an  ihr  zu  sitzen.  —  656  diese  zweite  Bitte  that  er  nicht  in  Aller  Gegen- 

wart, weil  nicht  Alle  um  die  Sache  wussten.  —  sunder  trat,  trat  bei 
Seite.  —  660  sin  auf  den  folgenden  Relativsatz  zu  beziehen.  —  662  vgl. 
XIV,  14.  —  664  daß  er  mit  mir  kämpfte;  Tgl.  XIV,  1151.  —  606  bloß  um 
mit  ihm  zu  kämpfen,  siner  hant  gen.  von  strit  abhängig.  —  667  tr&wen 
swv.  mit  gen.  und  einem  local.  Adv.,  jemand  zutrauen  daß  er  wo  sei. 

Wie  konnte  ich  dich  hier  vermuthen?  —  668  so  leide,  wie  durch  die  Be- 
gegnung und  den  Kampf  mit  dir.  —  669  ich  hielt  den  mir  Begegnenden 

für  Gramoflanz.  —  671  noch,  auch  jetzt  noch:  will  ich  mit  ihm  kämpfen. 
—  672  imer  gekürzt  aus  iemer,  Uberhaupt:  er  zu  Schanden  werden.  — 
673  schaden,  solchen  Schaden.  —  674  des,  an  welchem :  daß  ihm  daran.  — 
675  ich  bin  in  diesen  Kreis  wieder  als  rechtmäßiges  Glied  aufgenommen; 

daher  kann  ich  auch  die  Ansprüche  eines  Genossen  erheben.  —  678  außer 

der  gescllekeit  beruft  er  sich  auch*  auf  die  Verwandtschaft.  —  679  überlaß 
mir  den  Zweikampf.  — 
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dö  sprach  min  her  Gäwan 

«mäge  Ad  bruoder  ich  hie  han 

blme  künege  von  Britäne  vil: 

iwer  kemem  ich  gcstaten  wil 

daz  er  für  mich  vehte.  <J85 

ich  getruwe  des  mim'  rehte, 

süles  gelticke  walden, 

ich  mtige'n  pris  behalden. 

got  lön'  dir  daz  du  biutes  strit: 
es  ist  ab  für  mich  noch  niht  zit.»  690 

702       Artus  die  bete  hörte: 

daz  gespneche  er  zestörte, 

mit  in  widr  an  den  rinc  er  saz. 

Gäwans  schenke  niht  vergaz, 

dar  entruegen  juncherrelin  695 

mangen  Uwern  köpf  guldih 

mit  edelem  gesteine. 

der  schenke  gienc  niht  eine, 

dö  daz  schenken  geschach, 

daz  folc  fuor  gar  an  sin  gemach.  700 

do  begund'z  ouch  nahen  der  naht. 
Parziväl  was  sö  bedaht, 

al  sin  harnasch  er  besach. 

op  dem  iht  rfemen  gebrach, 

daz  hiez  er  wol  bereiten  705 

unt  wtinneclichen  feiten, 

unt  ein  nfuwen  schilt  gewinnen: 

der  sin  was  uze  unt  innen 

zerhurtlert  und  zerslagen: 

man  muose  im  einen  starken  tragen.  710 

daz  täten  sarjände, 

682  bruoder:  Brüder  hatte  er  nur  einen.  Heacure;  Tgl.  XI V,  12S1  fg.  Zu 

seinen  mäyen  gehörte  auch  Gaberjet  (XIII,  1381),  der  bei  Crestien  nebst 

Garel  Gawan's  Bruder  ist.  —  686  ich  hoffe  das  von  meiner  guten  Sache.  — 
689  daß  du  dich  erbietest  fUr  mich  su  kämpfen.  —  690  et  von  zU  abhängig, 
dazu.  —  für  mich,  nicht  in  dem  Sinne,  wie  wir  sagen  wurden:  für  mich, 
sondern:  daß  ich  einen  Stellvertreter  brauche. 

692  er  machte  ihrer  Unterhaltung,  die  beiseite  geführt  wurde  (vgl. 

656),  ein  Ende.  —  694  unterließ  nicht  dafür  su  sorgen,  daß  — trugen.  — 
697  mit,  besetzt  mit.  —  699  yetchach,  geschehen  war.  —  700  daz  folc  gar. 
alle  Leute:  begaben  sich  zur  Ruhe.  —  703  trat  >6  bedaht,  versäumte,  ver- 

gaß nicht.  —  704  iht  n'emen.  etwas  an  Biemenseug.  —  «06  feiten,  vgl.  1, 1341. 
—  707  einzelnen.  —  gewinnen,  herbeischaffen.  —  709  zerhttrfieren  swv.,  jser- 
stoGen;  vgl.  XIV,  bh.  — 
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die  vil  wenc  er  bekande: 

etslicher  was  ein  Franzeis. 

sin  ors  daz  der  templeis 

gein  im  zer  tjoste  brühte,  715 

ein  knappe  des  gedähte, 

ez  wart  nie  baz  erstrichen  s&t. 

dö  was  ez  naht  unt  släfes  zit. 

Farzival  ouch  släfes  pflac: 

sin  harnaBch  gar  vor  im  da  lac.  720 

703       Ouch  rou  den  künec  Gramotianz 

daz  ein  ander  man  für  sinen  kränz 

des  tages  hete  gevohten: 

da  getörsten  noch  enmohten 

die  sin'  daz  niht  gescheiden.  725 

er  begünde'z  sere  leiden 
daz  er  sich  versümet  haste, 

waz  der  helt  dö  taete? 

wand*  er  e  pris  bejagete, 

reht'  innen  des  do  ez  tagete  730 

was  sin  örs  gewäpent  und  sin  lip. 

ob  gseben  richelösiu  wip 

siner  zimierde  stiurc? 

sie  was  sus  als  tiure. 

er  zierte'n  lip  durch  eine  maget:  735 

der  was  er  dienes  unverzaget. 

er  reit  ein'  üf  die  warte, 

den  künec  daz  müete  harte, 

daz  der  werde  Gäwan 

niht  schiere  kom  üf  den  plan.  740 

714  vgl.  IX,  353.  —  716  die  Construction  Ändert  sich  wieder:  ein  Knappe 
sorgte  dafür,  daß  das  Ross  (»in  ort  geht  als  Nom.  der  Construction  vor- 
aas),  so  gestriegelt  wurde,  daß  es  nie  seitdem  besser  gestriegelt  ward. 

721  Ouch,  auf  der  andern  Seite.  —  722  ein  ander  man,  Farzival:  den 
er  im  Kampfe  mit  Gawan  fand.  —  724  da,  nicht  local,  sondern  erklärend  : 
indem.  —  725  getcneiden  stw,  beilegen,  schlichten;  da»,  diesen  Kampf.  — 
726  leiden  swv.,  ahd.  teidön  trans.,  leit  worüber  empfinden,  es  beklagen.  — 

729  wand',  weil.  —  bejaget e  plusquamperf.  —  730  so  konnte  er  kaum  er- 
warten, daß  der  Tag  anbrach,  an  welchem  er  seinen  Ruhm  tu  mehren 

hoffte.  —  732  rienetö»  erklärt  da«  mhd.  Wörterb.  2,  1,  694b  durch:  kein 
Reich  habend,  Ziemann  wohl  richtiger:  übermäßig  reich;  tot  bezeichnet 
in  einigen  Zusammensetzungen  nicht  den  Mangel,  sondern  das  Übermaß 

(Tgl.  uii-),  so  arclö»,  sehr  geizig.  Vgl.  Gramm.  II,  565.  —  733  zu  seinem 
Schmucke  beisteuerten.  —  734  »u»,  ohnehin:  ohne  eine  solche  Beisteuer. — 
als,  ebenso.  —  736  der  dat.  hängt  von  dem  Gerundium  diene»  (s=dienent) 

ab :  der  au  dienen  war  er  unermüdet.  —  737  warte  stf.,  Ausschauen,  Re- 
cognoscieren :  er  ritt  aus  um  zu  recognoscieren. 
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Nu  het  ouch  sich  vil  gar  verholen 

Parzival  her  uz  verstolen. 

üz  einer  hanfer  er  nam 

ein  starkez  sper  von  Aogram: 

er  hete  ouch  al  sin  harnasch  an.  745 

der  helt  reit  al  eine  dan 

gein  den  ronen  spiegelin , 

aldä  der  kämpf  solde  sin. 

er  sach  den  künec  halden  dort. 

§  daz  dewederre  ie  wört  750 

704  zem  andern  gespraeche, 

man  giht  ictwederre  steche 

den  andern  durch  des  Schildes  rant, 

daz  die  sprizen  von  der  hant 

üf  durch  den  luft  sich  wunden.  755 

mit  der  tjöst  sie  bede  künden, 

unt  sus  mit  anderm  strite. 

üf  des  angers  wlte 

wart  daz  tou  zerfücret, 

unt  die  heim'  gerüeret  760 

mit  scharpfen  eken  die  wol  sniten. 

unverzagetlich  sie  bede  striten. 

da  wart  der  ange>  getret, 

an  maneger  stat  daz  tou  gewet. 

des  riu woiit  mich  die  bluomen  rot,  765 

unt  mdr  die  helde  die  d&  not 

dolten  äne  zageheit 

wem  W8ßr'  daz  liep  äne  leit, 
dem  sie  niht  het£n  getan? 

do  bcröite  ouch  sich  her  Gawan  770 

gein  sines  kampfes  sorgen, 

ez  was  wol  mitter  morgen, 

6  man  vriesche'z  msere 

743  er  nahm  das  Fähnchen  ab,  welches,  an  den  Speer  gesteckt,  die 

banier  bUdete,  und  nahm  den  Speer  mit.  —  747  spiegelin  adj.,  spiegelglatt; 

▼gl.  XIV,  350.  —  750  ie  »cor/,  Uberhaupt  noch  ein  Wort.  —  752  man  gi&t* 
sagt  meine  Quelle.  —  754  von  der  hant,  weil  diese  den  Schild  trug.  — 
756  sie  ▼erstanden  sich  beide  auf  den  Speerkampf.  —  757  und  auch  sonst 
auf  die  andern  Streitarten:  namentlich  auf  den  Sehwertkampf,  der  nun 

begann.  —  75»  »erführet,  zerstaubt:  die  Thautropfen.  —  768  unvertagetlich 
adv.,  unverzagt.  —  763  treten  swv.,  zertreten ;  getret  für  getretet.  —  764  Tgl. 
III,  508.  —  765  riuwent  mich,  thun  mir  leid.  —  766  doch  nooh  mehr  als 
die  Blumen.  —  768  wer  sollte  darüber  reine,  aufrichtige  Freude  empfinden. 

—  771  zu  seinem  schweren  Kampfe.  —  772  der  halbe  Vormittag  war  ver- 
gangen. — 
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daz  da  vermisset  wasre 

Parziväls  des  küenen.  775 

ob  er'z  welle  sücnen? 

dem  gebart'  er  ungeliche: 
er  streit  sö  manliche 

mit  dem  der  ouch  strites  pflac. 

nu  was  ez  höh  öf  den  tac.  780 

705       Gawäne  ein  bischof  messe  sanc.  ̂  
von  storje  wart  da  gröz  gedranc: 

ritter  unde  frouwen 

man  mohte  z'orse  scbouwen 

an  Artüses  ringe,  785 

v  daz  man  da  gesingc. 

der  künec  Artüs  selbe  stuont, 

da  die  pfaffen'z  ambet  tnont. 
dö  der  benditz  wart  getan, 

dö  wapent'  sich  hör  Gawän:  790 
man  sah  e  tragen  den  stolzen 

sin'  lserlne  kolzen 

an  wol  geschictcn  beinen. 

do  begünden  frouwen  weinen. 

daz  he>  zogt1  uz  über  al,  795 
da  sie  mit  swerten  hörten  schal 

und  h'wer  uz  helmen  swingen 
unt  siege  mit  kreften  bringen. 

der  künec  Gramoflanz  pflac  site, 

im  versmahte  sere  daz  er  strite  800 

mit  einem  man:  dö  dühte  in  nu 

daz  hie  s6hse  griffen  strites  zuo. 

ez  was  doch  Parzival  al  ein, 

der  gein  im  wefliche  schein. 

er  het  in  underwlset  805 

774  vermissen  swv.  mit  gen.,  vermissen.  —  776  süenen  awv.,  versöhnen: 
will  er  etwa  Frieden  stiften  zwischen  den  heiden  Kampfern,  den  Streit 
beseitigen?  —  777  danach  sah  sein  Benehmen  wahrlich  nicht  aas.  — 
780  wir  sagen  :  hoch  am  Tage. 

786  gering«:  das  Obj.  messe  wird  häufig  in  diesem  Zusammenhange 
ausgelassen:  zu  Ende  singe,  die  Messe  beende.  —  788  ambet  stn.,  Gottes- 

dienst, Hochamt:  er  war  bei  demselben  zugegen.  —  791  e"t  schon  vorher: 
vor  dem  Gottesdienste.  —  795  über  al,  slmmtlich.  —  796  da,  dorthin  wo.  — 
798  und  kräftige  Schläge  vollbringen.  —  799  site  gen.  pl.,  hatte  den  Grund- 

satz. —  801  vgl.  XII,  765.  —  802  At>,  in  diesem  Kampfe:  mit  Parzival 
Vgl.  XIV,  7.  —  804  der  ihm  wehrhaft  entgegentrat.  — 

6* 
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einer  züht  die  man  noch  priset: 

er'n  genam  slt  niemer  mere 
mit  rede  an  sich  die  ere, 

daz  er  zwein  mannen  büte  strit , 

wan  einer's  im  ze  vil  da  git.  810 

70C       Daz  her  was  komen  ze  beder  sit 

üf  den  grtienen  anger  wlt 

ietwederhalp  an  siniu  zil. 

sie  pmoften  diz  nitspil. 

den  küenen  Wiganden  815 

diu  ors  warn  gestanden: 

dö  striten  sus  die  werden 

ze  fuoz  üf  der  erden 

einen  herten  strit  scharpf  erkaut. 

diu  swert  üf  höhe  üz  der  hant  820 

würfen  dicke  die  recken: 

sie  wandelten  die  ecken. 

sus  enpfienc  der  künec  Gramoflanz 

süren  zins  für  sinen  kränz. 

siner  vriwendinne  künne  826 

leit  ouch  bi  im  swache  wünne. 

sus  eukält  der  werde  Parzival 

Itonje  der  lieht  gemäl, 

der  er  geniezen  solde, 

ob  reht  ze  rehte  wolde.  830 

nach  pris  die  vil  gevarnen 

S06  ihm  eine  Anttandsregel  beigebracht,  die  noch  heutzutage  far  ehrenroll 

gilt:  nämlich  nicht  zu  prahlen.  —  807  genam  an  sieh,  nahm  in  Ansprach. 
—  809  daß  er  es  mit  zwei  M Annern  im  Kampfe  aufnehme.  —  810  es,  dea 
Kampfes. 

811  se  beder  sit,  Gramoflanz'  und  Artus'  Heer.  —  813  «ti,  Tgl.  XIV,  349. 
—  816  warn  gestanden,  waren  stehen  geblieben:  sie  waren  bei  der  tjoste 

nicht,  wie  häufig  der  Fall,  gestürzt,  die  Bitter  aber  waren  beim  Schwert- 
kampfe abgestiegen;  Tgl.  756  fg.  —  817  tu»,  so:  ohne  Rosse.  —  819  scharpf 

erkant,  der  für  scharf  galt.  —  820  vf  hohe,  empor.  —  833  wandeln  iwt^ 
von  einem  zum  andern  gehen  lassen:  sie  schlugen  Streich  um  Streich. 

Wie  jedoch  wandet  heißt  Veränderung  vom  Guten  zum  Schlechten,  eo 
kann  wandeln  hier  auch  bedeuten:  schlecht,  unbrauchbar,  stumpf  machen. 

—  834  suren  zins,  eine  Entschädigung,  die  ihm  nicht  sehr  behagte.  — 

825  Parzival  ist  gemeint,  der  ja  mit  Gawan's  Familie  verwandt  ist.  künne 

persönlich:  Verwandter:  von  Gramoflanz'  Geliebter,  Itonje.  —  826  er  er- 
lebte bei  ihm  (im  Kampfe  mit  Gramoflanz)  auch  keine  sonderliche  Freude. 

—  828  lieht  gemäl  mit  abgeworfener  Flexion  im  Reime  für  lieht  gemalt*. 
Die  Verwandtschaft  mit  ihr  hätte  ihm  bei  Gramoflanz  au  Gate  kommen 

soUen.  —  830  wenn  das  Recht  dem  Rechte  zustrebte:  sich  nicht  von  ihm 

lossagte.  —  831  nach  pr\4  ist  mit  gevarnen  zu  verbinden:  die  beiden  Kam- 
pfer, die  vielfach  ausgezogen  waren,  um  Ruhm  zu  erwerben,  die  manche 

Ruhmesfahrt  gemacht  hatten.  — 

Digitized  by  Google 



PARZIVAL  UND  GAWAK.  85 

mit  stritc  muosen  amen, 

einer  streit  für  Irhrendes  ndt, 

dem  andern  minne  daz  geböt, 

daz  er  was  minne  undertän.  835 

dö  kom  ouch  min  her  Gawän, 

do  ez  vi!  nach  alsus  was  komen 

daz  den  sig  hdt  aldä  genomen 

der  stolze  küene  Waleis. 

BrandeHdelin  von  Punturteis,  840 

707  unde  Bernous  de  Riviers, 

und  Affinamüs  de  Clitfers, 

mit  blözen  houpten  dise  dri 

riten  dem  strlte  naher  bi: 

Artus  und  Gawan  845 

riten  änderhalp  üf  den  plan 

zuo  den  kampfmüeden  zwein. 

die  fünve  wurden  des  enein, 

sie  wolden  scheiden  disen  strit 

Scheidens  dühte  rehtiu  zit  850 

Gramoflanzen,  der  sö  sprach 

daz  er  dem  siges  jach, 

den  man  gein  ime  da  hete  ersehen. 

des  müose  ouch  mere  liutes  jehen. 

do  sprach  des  ktinec  Lotes  sun  855 

aber  künec,  ich  wil  iu  hiute  tuon 

als  ir  mir  gestern  tätet, 

do  ir  mich  ruowcn  bätet. 

nu  ruowet  hlnt:  des  wirt  iu  nöt. 

swer  iu  disen  strit  geböt,  860 

der  het  iu  swache  kraft  erkant 

gein  ininer  werllchen  hant. 

882  da«  Object  von  amen  Hegt  in  den  folgenden  Zeilen,  ig  denen  wie  §<» 
häufig  die  Constructionen  sieh  Andern :  sie  entgalten  (zu  IV,  159),  der  eine 
•eine  Freundschaft,  der  andere  seine  Liebe.  —  835  daß  er  im  Dienste  der 

Minne  stand  und  kämpfte.  —  637  als  es  nahezu  so  weit  war.  —  840  die 
drei  Genannten  gehören  zum  Gefolge  von  Gramoflanz:  vgl.  XIV,  100  fg., 

wo  aber  Affinamus  nicht  mitgenannt  war.  —  846  änderhalp,  auf  der  an- 

dern Seite:  auf  Parzival'a  Seite.  —  854  Hute.  gen.  von  Hut  stn.,  im  Sing, 
selten,  und  daher  hier  wie  anderwärts  von  den  meisten  Hm.  mit  dem 

Plural  vertauscht.  Alle  die  den  Streit  mit  angesehen,  erklärten  Parzival 

gleichfalls  für  den  Sieger.  —  858  vgl.  XIV,  419.  Mit  Absicht  wird  in  der 
folgenden  Zeile  der  Ausdruck  von  419  wörtlich  wiederholt,  um  das  Gleich 

mit  Gleich  zu  bezeichnen.  —  861  erkennen  swv.  mit  dat.  und  acc,  einem 
etwas  zuerkennen  s  der  würde  euch  jetzt  zu  schwach  urt heilen,  um  den 
Kampf  mit  mir,  der  noch  stroitfällig  ist,  aulzunehmen.  — 
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ich  bestüende  iuch  nu  wol  ein: 

nu  veht  ab  ir  niwan  mit  zwein. 

ich  wiTz  mörgen  wägen  eine:  865 

got  ez  ze  rehte  erscheiue.» 

der  künec  reit  dannen  zno  den  sin. 

er  tet  c  fianze  schin, 

daz  er's  morgens  gein  Gawan 

durch  strlten  koemc  üf  den  plan.  870 

708       Artus  ze  Parzivale  sprach 

«neve,  sit  dir  sus  geschach 

daz  du  des  kampfes  bsete 

und  manliche  taete 

unt  Gawan  dir'z  versagete,  875 
daz  din  münt  dö  sere  klagete, 

nu  hästu'n  kämpf  idoch  gestriten 

gein  im  der  sin  da  het  erbiten, 

ez  waere  uns  leit  ode  liep. 

du  sliche  von  uns  als  ein  diep:  880 

wir  heteu  anders  dlne  hant 

dises  kampfes  wol  erwant. 

nu  darf  Gawan  des  zürnen  niht, 

swaz  man  dir  drumbe  prises  giht» 

Gäwän  sprach  «mir  ist  niht  leit  885 

mins  neven  höhiu  werdekeit. 

mir' st  dennoch  morgen  alze  fruo, 
sol  ich  kampfes  grifen  zuo. 

wolt1  michis  der  künec  erläzen, 

des  jaeke  ich  im  gein  mazen.»  890 

dez  her  reit  in  mit  maneger  schar. 

man  sach  dä  frouwen  wol  gevar, 

864  veht  für  veht  et.  —  866  führe  et  so  zu  Ende  wie  es  recht  ist,  gebe 
dem  Rechte  den  Sieg.  —  867  sin  syncoplert  für  sinen.  —  868  vorher  ver- 

sprach er. 
872  da  es  sich  dir  so  fügte:  der  Nachsatz  steht  in  keiner  genauen 

Correspondenz  zum  Vordersatze  $U ;  man  sollte  erwarten  :  so  hättest  du 

es  bleiben  lassen  sollen,  nun  hast  du  aber  dooh  gekämpft.  —  874  und 
darin  wie  ein  Mann  handeltest.  —  876  da:,  worüber:  Relativsatz.  Diese 
Klage  war  im  Früheren  swar  nicht  ausdrücklich  erwähnt.  —  878  sin,  auf 
ihn,  Gawan.  —  879  ist  mit  hast  -^gestriten  zu  verbinden.  —  880  «tiefte 
2.  prset.  von  slichen.  —  881  anders,  sonst:  wenn  wir  drum  gewusst  hät- 

ten. —  887  auch  morgen  noch  ist  es  mir  zu  früh:  ich  sehne  mich  gar 
nicht  nach  diesem  Kampfe.  —  890  das  würde  ich  ihm  in  Bezug  auf 
Mäßigung  anrechnen,  darin  würde  ioh  einen  Beweis  seines  maßvollen  Be- 

nehmens erblicken.  —  891  i«,  Ins  Lager.  — 
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und  manegen  gezimierten  man, 

daz  nie  kein  her  im'r  gewan 
solher  zimierde  wunder.  395 

die  von  der  tavelrunder 

und  diu  müssen r  der  herzogin, 

ir  wäpenrocke  gäben  schin 

mit  pfeir  von  Zinidunte 

und  braht  von  Pelplunte:  900 

709  lieht  warn  ir  kovertiure. 

Parzlval  der  gehiurö 

wart  in  beden  hern  gepriset  so, 

sine  friwent  des  mohten  wesen  vrö. 

sie  jähn  in  Gramoflanzes  her,  905 

daz  ze  keiner  zit  so  wol  ze  wer 

nie  koeme  riter  dechein, 

den  diu  sunne  ie  überschein: 

swaz  ze  beden  slten  da  waer'  getan, 

den  pris  mttest1  er  al  eine  hau.  910 
dennoch  sie  sin  erkanden  nibt, 

dem  iesllch  munt  da  prlses  gibt. 

Gramoflanz  sie  rieten, 

er  möhte  wol  enbieten 

Artüse,  daz  er  naeme  war,  915 

daz  kein  ander  man  uz  slner  schar 

gein  im  kcem'  durch  vehten, 

daz  er  im  sant'  den  rehten: 

Gawan  des  künec  Lötes  sun, 

mit  dem  wolf  er  den  kämpf  tuon.  920 

die  boten  wurden  dan  gesant, 

zwei  wisiu  kint  höfsch  erkant. 

der  künec  sprach  «nu  sult  ir  spehcn, 

wem  ir  da  prlses  wellet  jehen 

undr  al  den  Clären  frouwen.  925 

893  gesimierten%  der  so  geschmückt  war.  —  896  die  und  diu  müssen?  nom., 

die  der  Construction  voraufgehen  und  durch  ir  aufgenommen  werden.  — 
900  brüht  muß  auch  sur  vorhergehenden  Zeile  besogen  werden:  das  irJj 

xotvoü  findet  seine  Analogie  in  I,  118,  wo  walhsch  yerihte  auch  su  lU  be- 
sogen werden  muß.  —  904  sine  friwent  des  für  genaueres  das  es  sin*  fri- 

went. —  908  übersckinen  stv.  mit  acc.,  über  jemand  leuchten.  —  909  Lach- 
mann vormuthet  se  btder  sit,  um  den  Vers  gefügiger  su  machen:  von 

beiden  Parteien.  —  9^11  sie  wussten  noch  nicht  wer  er  war. 
914  mühte  wol,  Hätte  gegründete  Ursache.  —  915  daß  er  darauf  achtete. 

—  923  der  Aunsc,  Gramofians:  das  Folgende  enthält  seinen  Auftrag.  — 
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ir  sult  ouch  sunder  schon  wen, 

bi  welber  Böne  sitze, 

nemt  daz  in  iuwer  witze, 

in  weihen  gebärden  diu  si. 

wone  ir  fröude  od  trüren  bi, 930 

710  daz  sult  ir  prüeven  tougen. 

ir  seht  wol  an  ir  ougen, 

op.  sie  naeh  friunde  kumber  hat. 

sehet  daz  ir  des  niht  lat, 

B£nen  miner  friundin* 

935 

gebt  den  brief  unt  diz  vingerlin: 

diu  weiz  wol  wem  daz  fürbaz  sol. 

werbt  gefuog':  sö  tuot  ir  wol.» 

Nu  wasez  ouch  anderhalp  sökomen, 

itonje  het  alda  vernomen  940 

daz  ir  bruoder  unt  der  liebste  man, 

den  maget  in'z  herze  ie  gewan, 
mit  ein  ander  vehten  solden 

unde  des  niht  lazen  wolden. 

dö  brast  ir  jamer  durch  die  scheme.  945 

swen  ir  kumbers  nu  gezeme, 

der  tuot  ez  ane  mlnen  rät, 

sit  si'z  ungedienet  hat. 
bede  ir  muoter  unt  ir  ane 

die  maget  fuorten  sunder  dane  950 

in  ein  wenc  gezelt  sftlih. 

Arnive  weiz  ir  disen  ptn, 

sie  strafte  se  umbe  ir  missetät. 

des  was  et  dö  kein  ander  rat: 

si  verjäch  alda  unverholn  955 

936  sunder,  besonders.  —  tchouwen,  beobachten.  —  928  teilte,  Bewusstsein, 
scharfe  Beobachtung.  —  929  wie  die  sich  benehme,  welche  neben  Bene 
sitzt.  —  936  die  Construction  ändert  «ich;  nach  niht  hit  erwartet  man  ir 

tngebt,  nicht  unterlasst  iu  geben:  statt  dessen  steht  der  Imper.  gebt.  — 
937  für  wen  das  welter  bestimmt  ist. 

939  anderhalp,  im  andern  Lager.  —  940  statt  eines  Satzes  mit  das.  — 
942  je  in  ihr  Herz  eingeschlossen.  —  945  ihr  Jammer  durchbrach  die 
Grenzen  der  8cham,  die  sie  bis  dahin  zurückgehalten  hatte,  ihre  Neigung 

zu  Gratnotianz  zu  verbergen.   —  947  der  hat  niobt  meinen  BeifalL  — 
948  ungedienet,  im  Sinne  eines  wirklichen  Parti eips :  nicht  verdient  hat.  — 
949  Sangive  und  Arnive.  —  ane  swf.,  Großmutter.  —  951  Wae  adj.t 

klein.  —  952  weis  priet.  von  leiten  stv.,  verweisen.  —  diten  ptn,  diese  Be- 
trübnis«. —  953  tadelte  sie  wegen  ihres  ungehörigen  Thuns.  —  954  da  war 

es  nicht  zu  umgehen:  sie  musste  alles  bekennen.  — 
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daz  sie  lange  in  hete  vor  verstoln. 

(16  sprach  diu  maget  wert  erkant 

«sol  mir  nu  mins  bruoder  hant 

mins  herzen  verch  versniden , 

daz  möhte  er  gerne  miden.»  960 

711       Arnive  z'eim  juncherreltn 

sprach  «nu  sage  dem  sune  min, 

daz  er  mich  balde  spreche 

unt  daz  al  eine  zeche.» 

der  knappe  Artusen  brähte.  965 

Arnive  des  gedahte, 

sie  wolt'z  in  läzen  hoeren, 

ob  er  möht'  zes teeren, a 
nach  wem  der  clären  Itonje 

was  sö  herzenliche  we.  970 

des  künec  Gramoflanzes  kint 

nach  Artuse  komen  sint. 

die  'rbeizten  üf  dem  velde. 

vor  dem  kleinen  gezelde 

einer  Bönen  sitzen  sach  975 

bi  der  diu  z'Artüse  sprach 

«giht  des  diu  herzogin  für  pris^ 

ob  min  bruoder  mir  min  amis  J 

sieht  durch  ir  lösen  rät? 

des  möhte  er  jehen  für  missetät.  980 

waz  hat  der  künec  im  getan? 

er  solte  in  min  geniezen  län. 

treit  min  bruoder  sinne, 

er  weiz  unser  zweier  minne 

so  lüter  ane  trüophoit,  985 

956  vor  verstoln  stv.  mit  dat.  und  acc,  jemand  etwas  vorheimlichen.  — 

959  mtnt  herzen  terch,  Umschreibung  für  den  Oeliebten;  ihn,  der  da«  Le- 
ben meine«  Herzens  ist.  —  960  mSAte  gerne,  hätte  guten  Orund. 

962  dem  sune  min,  Artus.  —  964  zeche,  ins  Werk  setze,  veranstalte.  — 
965  brähte,  zu  Arniven  hin.  —  966  überlegte  bei  sich.  —  968  testieren,  hier 
im  Sinne  von  scheiden:  ob  er  vielleicht  den  Kampf  dann  verhindern 

könnte.  —  969  nach  wem  hangt  von  heeren  ab.  —  971  die  beiden  von  ihm 

abgesendeten  Pagen;  vgl.  922.  —  972  nach,  den  Zwock  bezeichnend:  zu. — 

974  vgl.  981.  —  976  bei  Itonje,  welche  zu  dem  inzwischen  (V.  96">)  herbei- 
geholten Artus  sagte.  —  977  wiU  Orgeluse  behaupten,  daß  Gawan  dadurch 

•einen  Ruhm  mehre.  —  979  sieht  3.  prses.  von  »Iahen,  erschlagt.  —  l6s  adj., 
treulos.  —  981  der  künec,  Gramoflunz.  —  im,  meinem  Bruder.  —  982  Gra- 

moflanz  sollte  das  zu  Guto  kommen,  daß  Itonje  ihn  liebt.  —  984  durch 
sein  früheres  Gesprach  mit  Itonje;  vgl.  XIII,  141  fg.  —  985  weiß  daß  sie 

so  rein,  ao  ganz  ohne  Falschheit  ist.  — 
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pfliget  er  triuwe,  ez  wirt  im  leit. 

sol  mir  Bin  haut  erwerben 

nach  dem  künege  ein  surez  sterben, 

herre,  daz  si  iu  geklaget», 

/'sprach  z'Artös  diu  süeze  maget.  990 
/  «nu  denkt  ob  ir  min  oeheim  stt: 

durch  triuwe  scheidet  disen  strit.» 

712/     ArtÖ8  uz  wlsem  munde 

/  sprach  an  der  selben  stunde 

j  «6w6,  liebiu  niftel  min,  995 

daz  diu  jügent  sö  höher  minne  schln 

l  tuot!  daz  muoz  dir  werden  sür. 

Vals  tet  din  swester  Sürdamur 

durch  der  Kriechen  lampriure. 

süeziu  maget  gehiure,  100O 

'  den  kämpf  möht*  ich  wol  scheiden, 
wesse  ich  daz  an  iu  beiden, 

op  sin  herze  unt'z  din  gesamenet  sint 
Gramoflanz  irotes  kint 

vert  mit  sö  manlichen  siten,  1006 

daz  der  kämpf  wirt  gestriten, 

ez'n  understß  diu  minne  din. 

gesah  er  dinen  liehten  schln 

bi  fröuden  ie  ze  keiner  stunt, 

unt  dinen  röten  6üezen  muut?»  1010 

sie  sprach  «des'n  ist  niht  geschehen: 
wir  minn  ein  ander  ane  sehen. 

er  hat  ab  mir  durch  liebe  kraft 

unt  durch  rehte  geselleschaft 

sins  kleinoetes  vil  gesant:  1015 

er  'npfienc  ouch  von  miner  hant 

986  daß,  wenn  er  treugesinnt  ist,  es  ihn  betrüben  muß,  mit  meinem  Ge- 
liebten su  kämpfen.  —  988  daß  ich,  nachdem  Gramoflanz  gefallen,  eben- 

falls sterbe.  —  992  durch  triutee,  so  wahr  ihr  es  gut  mit  mir  meint. 

994  antwortete  ihr  sofort.  —  996  daß  du  in  so  jugendlichem  Alter 
schon  so  heftig  liebst.  —  998  vgl.  su  XII,  117.  —  999  lampriure  stm.,  alt- 
franz.  Vempereor,  norm.  Vempereur,  Kaiser,  mit  Artikel,  der  bei  Wolfrsun 

dem  Worte  untrennbar  verbunden  ist.  —  1003  ob  Gramoflanz'  und  deiu 
Herz  geeinigt  sind.  —  1005  vert  mit,  ist  begleitet  von:  besitzt  einen  so 
mannhaften  Charakter.  —  1008  liehten  achtn,  Umschreibung  der  Person: 
deine  Schönheit.  —  1009  bi  /Hunden  Ändert  Lachmann:  in  Gesellschaft 
deiner  Verwandten;  aber  auch  b\  fröuden  lässt  sich  rechtfertigen:  fröh- 

lich: machte  dein  Anblick  ihn  jemals  froh?  —  1018  minn  synkopiert  für 
minnen.  —  1013  liebt  gen. :  veranlasst  durch  seine  große  Zuneigung.  — 
1014  und  aus  herzlicher  Freundschaft.  — 
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daz  zer  wären  liebe  hörte 

und  uns  beiden  zwivel  störte. 

der  künec  ist  an  mir  staete, 

än'  valsches  herzen  raete.»  1020 

713       Do  erkande  wol  frou  Bene 

dise  knappen  zwöne, 

des  künec  Gramoflanzes  kint, 

die  nach  Artuse  komen  sint, 

sie  sprach  «hie  solde  niemen  sten.  1025 

weit  ir,  ich  heize  fürder  gen 

daz  volc  uzen  snüeren. 

wil  mlne  frouwen  rüeren 

solch  ungenade  umbe  ir  trüt, 

daz  maere  kumt  schier'  über  lüt»  1030 

frou  B6ne  her  fiz  wart  gesant. 

der  kinde  einez  in  ir  hant 

smucte  den  brief  unt'z  vingerlin. 

sie  heten  ouch  den  höhen  pln 

von  ir  frouwen  wol  vernomen,  1035 

und  jähen  des,  sie  waren  komen 

und  woltn  Artusen  sprechen, 

op  sie  daz  mochte  zechen, 

sie  sprach  «stet  verre  dort  hin  dane, 

unz  ich  iuch  gens  zuo  mir  raane.»  1040 

von  Benen  der  süezen  maget 

ime  gezelde  wart  gesaget, 

daz  Gramoflanzes  boten  da 

waeren  unde  vrägten  wä 

Artffs  der  künec  waere.  1045 

«daz  dünt'  mich  ungebaere, 

ob  i'n  zöigte  an  diz  gespraeche. 
seht  denne  waz  ich  raeche 

1017  das,  derartiges,  solche  Gaben,  Zeichen.  —  1018  uns  jeden  Zweifel  au 
unserer  gegenseitigen  Liebe  nahm. 

1021  erkande,  bemerkte.  —  1025  wir  sollten  hier  allein  sein,  damit 

nicht  allgemein  bekannt  wird,  wie  Itonje  um  ihren  Geliebton  jammert.  — 
1027  u:en  snüeren,  aus  dem  Zelte.  —  1029  ungenade  stf.,  Mühsal,  Jammer. 

—  1030  kumt  über  lüt,  wird  allgemein  bekannt.  —  1033  smücken  iwv., 
schmiegen;  heimlich  schieben.  —  1034  das  laute  Jammern.  —  1038  wenn 

sie  das  veranstalten  wollte.  —  1039  stet,  stellt  euch.  —  1040  gens  hängt 

von  mane  ab:  bis  ich  euch  auffordere  su  mir  tu  kommen.  —  1047  i'w=icA 
in,  ich  ihnen.  —  einem  teigen,  den  Weg  seigen:  wenn  ich  sie  zu  dieser 
Besprechung  hergewiesen  hätte.  —  1048  denne.  in  diesem  Falle:  müsste 
ich  einen  Grund  haben  meiner  Herrin  eu  zürnen,  und  sie  dadurch  be- 
strafen. 
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an  miner  frouwen,  ob  sie  sie 

saehen  alsus  weinen  hie.»  1050 

714       Artus  sprach  «siut  ez  die  knaben, 

die'ch  an  den  rinc  näch  mir  sach  draben? 
daz  sint  von  höher  art  zwei  kint: 

waz  op  sie  sögefüege  sint, 

gar  bewart  vor  missetat,  1055 

daz  sie  wol  gönt  an  disen  rät? 

eintweder  pfliget  der  sinne, 

daz  er  slns  hferren  minne 

an  miner  nifteln  wöl  sint.» 

B£ne  sprach  «des'n  weiz  ich  niht.  1060 

berre,  magez  mit  hulden  sin, 

der  künec  hat  diz  vingerlin 

d&  her  gesant  unt  disen  brief: 

dö  ich  nu  ftir'z  poulün  lief, 
der  kinde  einez  gab  in  mir:  1065 

frouwe,  s6t,  den  nemet  ir.» 

dö  wart  der  brief  vil  gekäst: 

Itönje  dract'  in  an  ir  brüst. 

dö  sprach  sie  «herre,  nu  seht  hie  ane, 

ob  mich  der  künec  minne  mane.u  1070 

Artus  nam  den  brief  in  die  hant, 

dar  an  er  geschoben  vant 

von  dem  der  minnen  künde, 

waz  üz  sin  selbes  munde 

Gramottanz  der  staete  sprach.  1075 

Artus  an  dem  brieve  sach, 

daz  er  mit  sime  sinne 

sö  endehafte  minne 

bl  stnen  ziten  nie  vernam. 

da  stuont  daz  minne  wol  gezam.  1080 

1052  an  den  n'nc,  in  den  Kreit  der  Zelte,  auf  den  Lagerplatz.   1054  tctu  op,  es  ist  leicht  möglich  daß.  —  1055  so  ganz  unfähig  etwa« 
Unpassende«  zu  thun.  —  M56  wol  ge'nt,  recht  gut  passen.  —  rat,  Bera- thung.  —  1057  priiyet  der  ginne,  hat  solchen  Verstand.  —  1059  Im 
Auge  hat:  berücksichtigt.  —  1060  sie  getraut  sich  nicht  darüber  zu  ent- 

scheiden. —  1061  wenn  ihr  erlaubt:  mit  euerer  Erlaubnis».  —  1064  nu. 
jetzt  eben;  Tgl.  1031.  —  1066  sei,  da  ist  er;  Tgl.  V,  1384.  —  1069  an, 
■  diesem  Briefe:  man  sagt  mhd.  an  dem  briete,  niht  im.  lesen  u.  s.  w.  — 
lOiü  mich  minne  mane,  Minne  von  mir  verlangt.  —  1073  der  sieb  aufa 
Lieben  verstand.  —  M74  er  hatte  den  Brief  aelbut  abgefasst.  —  1077  das* 
derartiges,  aolche  Worte,  Äußerungen,  daß.  —  10m»  jus,  was. 
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715       «Ich  grtteze  die  ich  grüezen  sol, 

da  ich  mit  dienste  grüezen  hol. 

frouwelin,  ich  meine  dich, 

Bit  du  mit  tröste  troestes  mich, 

unser  minne  gebent  gcselleschaft :  1085 

daz  ist  würzel  miner  fröuden  kraft, 

dln  tröst  für  ander  tröste  wiget, 

sit  dln  h£rze  gein  mir  triuwen  pfliget 

du  bist  slöz  ob  miner  triuwe 

unde  ein  tiust  mins  herzen  riuwe.  1090 

din  minne  git  mir  helfe  rat, 

daz  deheiner  Blähte  untat 

an  mir  niemer  wirt  gesehen, 

ich  mac  wol  diner  güete  jehen 

staete  ane  wenken  susf  1095 

als  poliis  artanticus 

gein  dem  tremuntane  stet, 

der  'nweder  von  der  stete  get: 
unser  minne  sol  in  triuwen  stön 

unt  niht  von  ein  ander  gen.  1100 

nu  gedenke  an  mir,  werdiu  maget, 

waz  ich  dir  kumbers  han  geklaget: 

wis  diner  helfe  an  mir  niht  laz. 

ob  dich  ie  man  durch  minen  haz 

von  mir  welle  scheiden,  1105 

so  gedenke  daz  uns  beiden 

diu  minn'  mac  wol  gelönen. 
du  solt  froun  firen  schönen, 

1081  Der  folgende  Liebesbrief  ist  eines  der  ältesten  Beispiele  in  der 
mhd.  Literatur;  vgl.  noch  I,  1641  fg.  Der  älteste  ist  wohl  der  im  Herzog 

Ernst  352  B,  der  ichon  in  dem  alten  Gedichte  sich  fand.  —  1082  deren 
Gruö  ich  mit  Dienst  erwerben  will.  —  1085  passen  gut  sasammen.  — 

108<*>  mtner  fröuden  kraft,  aus  der  meine  Freude  Kraft  und  Leben  sieht.  — 
1067  wiget  für,  überwiegt.  —  1089  du  schließest  meine  Treue  ein:  sie  i-t 
an  dich  gefesselt.  —  1090  durch  dich  verliere  ich  meines  Herzens  Kum- 

mer. —  1091  hilft  mir  dasu:  helfe  rät,  Vorrath  von  Hülfe,  reiche  Hülfe.— 
1095  äne  wenken  mit  starte  zu  verbinden:  durch  den  hinzugefügten  tiegen- 
aats  wird  der  Begriff  statte  verstärkt.  —  1096  artanticu*,  euphonische  Eut- 
atellung  aus  antarcticut,  griech.  *v  TaoxTtx'i;,  dem  Norden  gegenüber,  süd- 

lich: der  Südpol.  Unrichtig  haben  beide  Übersetzungen:  Nordpol.  — 
1097  tremuntän  stm.,  ital.  tramontana,  Nordstern;  Polarstern.  —  1098  die 
beide  unverändert  ihren  Platz,  ihre  Stellung  zueinander  behaupten.  — 
1099  ebenso  soll.  —  Hol  gedenke  an  mir,  berücksichtige  an  mir.  —  1103  tri.» 
Imper.  von  wesen%  sein.  —  diner  helfe  gen.  von  las  abhängig:  säume  nicht 
mir  zu  helfen.  —  1104  durch  uiinen  hat,  weil  er  mich  hasst.  —  1108  Are 

ist  hier  personifiziert,  wie  da»  beigesetzte  fron  ergibt:  die  Übersetzer  fas- 
sen es  auf  als  wenn  frouwtn  tre  stände,  die  Ehre  dea  weiblichen  Ge- 

schlechtes. — 
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und  läz  mich  sin  din  dienstman: 

ich  wil  dir  dienen  swaz  ich  kan.»  1110 

716       Artus  sprach  «niftel,  du  hast  war, 

der  künec  dich  grüezet  äne  vär. 

dirre  brief  tuot  mir  maere  kunt, 

daz  ich  so  wunderlichen  funt 

gein  minne  nie  gemezzen  sach.  1115 

du  solt  im  sin  ungemach 

wenden:  alsö  sol  er  dir. 

lat  ir  daz  peidiu  her  ze  mir: 

ich  wil  den  kämpf  undervarn. 

die  wile  soltu  weinen  sparn.  1120 

nu  wser1  du  doch  gevangen: 

sage  mir,  wie'st  daz  dergangen 
daz  ir  ein  ander  wurdet  holt? 

du  solt  im  diner  minne  solt 

teiln:  dä  wil  er  dienen  nach.»  1125 

itönje  Artus  niftel  sprach 

«si'st  hie  diu  daz  zesamene  truoc. 

unser  'nwedriu's  nie  gewuoc. 

weit  ir%  sie  füegt  wol  daz  i'n  sihe, 

dem  ich  mlnes  herzen  gihe.»  1130 

Artüs  sprach  «die  zeige  mir. 

mag  ich,  sö  füege  ich  im  unt  dir, 

daz  iuwer  wille  dran  gestet 

und  iuwer  beider  fröude  erget.» 

Itonje  sprach  «ez  ist  Bene.  1135 

ouch  sint  siner  knappen  zw£ne 

alhie.  mugt  ir  versuochen, 

 1  

1109  din  braucht  nicht  für  dinen  zu  stehen,  sondern  kann  nomin.  sein,  wie 
bei  heitert;  vgl.  I,  381. 

1111  du  hast  war,  du  hast  recht.  —  1113  meere,  solche  Kunde.  — 
1115  gein  minne,  in  Bezug  auf  Minne.  —  gemessen,  gestaltet,  geschaffen: 
existierend.  Eine  so  wunderbare  Minne  habe  ich  noch  nicht  existierend 

gefunden:  er  staunt  über  die  Gewalt  dieser  Liebe,  die  nicht  auf  gegen- 
seitigem Sehen  beruht.  —  1117  also,  ebenso.  —  1118  überlaset  mir  die 

Sache.  —  peidiu  neutr.,  weil  auf  Personen  verschiedenen  Geschlechts  be- 
züglich. —  1119  undervarn  str.,  dazwischen  fahren,  verhindern.  —  1121  du 

warst  doch  auf  Schastel  marveile  gefangen.  —  1122  derpdn  stv.  für 
zugehen.  —  1125  teiln,  mittheilen.  —  da — nach,  um  denselben,  um  ihn  tu 
erringen.  —  1127  die  die  Vermittlerin  gewesen  ist.  —  1128  cnwedriti,  keine 
von  uns  beiden:  wir  hielten  die  Sache  beide  geheim.  Die  Obersetzungen 
verfehlen  hier  den  Sinn:  «Unser  Keiner  dacht  ans  Lieben»,  Shnrock;  «Nie 

dachte  eins  von  uns  daran»,  San -M arte.  —  1133  dran,  in  Bezug  darauf. — 

gestft,  bei  Bestand  bleibt,  durchgeht.  —  1136  die  beiden  mehrfach  er- 
wähnten  kint.  - 
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weit  ir  mins  lebens  ruochen, 

op  mich  der  ktinec  welle  sehen, 

dem  ich  muoz  nüner  fröuden  jenen?»  1140 

i 

717       Artus  der  wise  höfsche  man 

IT rrr, 

er  gmozte  sie,  dö  er  sie  sach. 

der  kinde  einez  z'im  dö  sprach 

«herre,  der  künec  Gramoflanz  1145 

iueh  bittet  daz  ir  machet  ganz 

gelübede,  diu  da  sl  getan 

zwischen  im  unt  Gawan, 

durch  iuwer  selbes  ere. 

herre,  er  bitet  iueh  mere,  1150 

daz  kein  ander  man  im  füere  strlt. 

iuwer  her  ist  so  wi't, 
solt'  er  s'  alle  übervehten, 

daz  englichte  niht  dem  rehten. 

ir  sult  Gäwanen  lazen  komen,  1155 

gein  dem  der  kämpf  da  sl  genomen.» 

der  künec  sprach  zen  kinden 

«ich  wil  uns  des  enbinden. 

mime  ne>en  geschach  nie  greezer  leit, 

daz  er  selbe  da  niht  streit  1160 

der  mit  iuwerm  harren  vaht, 

dem  was  der  sige  wol  geslaht: 

er  ist  Gahmuretes  kint. 

al  die  in  drin  heren  sint 

komen  von  allen  siten,  1165 

di'n  gefrie8chcn  nie  gein  striten 

deheinen  helt  sö  manli'ch: 
sin  tat  dem  prise  ist  gar  gelich. 

1138  wenn  euch  mein  Leben  lieb  ist.  —  1139  sehen,  besuchen.  —  1140  von 
dem  meine  Freude  abhängt,  ohne  den  ich  keine  Freude  habe. 

1146  machet  gans,  erfüllt,  «ur  Ausführung  bringt.  —  1147  »(:  der  Con- 
junetiv  ist  uns  auffallend.  —  1150  mire7  ferner.  —  1151  im  füere  strit, 
ihm  Kampf  entgegenbringt,  mit  ihm  kämpfe;  Tgl.  XIV,  664.  —  1153  toit, 
groß.  —  1153  übereehten  stv.,  durch  Fechten  überwinden.  —  1154  das  wäre 
unbillig,  wäre  zu  viel  verlangt.  —  1156  mit  dem  der  Kampf  verabredet 
ist:  si  wie  1147,  weil  es  in  directer  Rede  ist.  —  1158  enbinden  stv.,  von 

dem  Vorwurfe  frei  machen:  daß  ein  anderer  den  Kampf  für  Gawan  ge- 
stritten habe.  —  1159  mime  neven,  Gawan.  —  1160  das,  dadurch  daß,  in- 

dem. —  1162  geslaht,  durch  seine  Abstammung  eigen:  er  stammt  aus  einem 

Geschlechte,  das  zu  siegen  gewohnt  war.  —  1164  drin,  nämlich  Artus', 

Gawan's  und  Gramoflanz'  Heer:  die  alle  dem  Kampfe  zugahen.  —  1166  gein 
striten,  in  Bezug  auf  Kampf.  —  1168  seine  Thaten  sind  im  höchsten  Grade 
ruhmwürdig.  — 
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ez  ist  min  neve  Parzival. 

ir  sult  in  sehen,  den  lieht  gemäl.  1170 

718  durch  Gawänes  triuwen  nöt 

leist'  ich  daz  mir  der  künec  enböt.» 

Artus  unde  Bene 

unt  dise  knappen  zwene 

riten  her  ünde  dar.  1175 

er  liez  diu  kint  nemen  war 

liehter  blicke  an  manger  frouweu. 

sie  mohten  ouch  da  schouwen 

uf  den  helmen  manec  gesnürre. 

wenec  daz  noch  würre  1180 

eim*  man  der  wiere  riche, 

gebärte'r  gesellecliche. 
sie  kdmen  niht  von  pferden. 

Artüs  liez  die  werden 

über  al  daz  her  diu  kinder  sehen,  1185 

da  sie  den  wünsch  mohten  spehen, 

riter,  magede  unde  wlp, 

manegen  vla*tfgen  lip. 

des  hers  warn  driu  stücke, 

da  zwischen  zwüo  lücke:  1190 

Artus  reit  mit  den  kinden  dan 

v6n  dem  here  verr'  üf  den  plan. 

er  sprach  «B£ne,  süeziu  maget, 

du  hoers  wol  waz  mir  hat  geklaget 

Itönje  miner  swester  barn:  1195 

diu  kan  ir  weinen  wßnec  sparn. 

daz  glouben  mine  gesellen* 

die  hie  haben t,  op  sie  wellen: 

itonjen  hat  Gramoflanz 

1171  durch- n6t,  genöthigt  durch:  Gawan's  gegebene!  Versprechen.  — 
1172  Gawan  wird  sich  ihm  stellen. 

1175  durch  das  Lager.  —  1177  manche  in  Schönheit  strahlende  Frau.  — 

1179  gesnürre  fltn.  collect.,  au  snurren,  rauschen :  rauschender  Schmuck.  — 

1180  noch,  noch  heutzutage.  —  würre  conj.  prast.  von  icerren,  verdrießen, 
damit  ist  V.  1182  su  verbinden:  ein  reicher  Mann  kann  leicht  auch  heute 

noch  viele  Freunde  finden.  —  1184  die  tctrden  ist  Ubject  von  sehen,  diu 

ktnt  Subject  von  sehen.  —  118C  den  wünsch,  die  größte  Vollkommenheit: 

der  übliche  Ausdruck  wäre  dann  ton  ritem.  magerten  u.  s.  w.  —  1189  aus 
drei  Thoilen  bestand  es,  indem  den  dritten  Orgelusens  Leute  bildeten. 

Vgl.  XII 1,  1496.  —  1191  er  begleitete  sie  über  das  Lager  hinaus:  Bene 
ritt  ebenfalls  mit;  vgl.  1173.  —  1196  die  weint  noch  immer  so  heftig.  — 

1197  glouben  conj.,  mögon  glauben.  —  mine  gesellen,  die  beiden  Knappen.  — 
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verleschet  nach  ir  liebten  glänz.  1200 

719  nu  helfet  mir,  ir  zwene, 

und  ouch  du,  friundin  Bene, 

daz  der  künc  her  zuo  mir  rite 

unt  den  kämpf  doch  morgen  strite. 

minen  neven  Gawän  1205 

bringe  ich  gein  im  üf  den  plan. 

rit  der  künc  hiut'  in  min  her, 
er  ist  morgen  deste  baz  ze  wer. 

hie  git  diu  minne  im  einen  schilt, 

des  sinon  kampfgenöz  bevilt:  1210 

ich  mein'  gein  minne  hohen  muot, 
der  bl  den  vinden  schaden  tuot. 

er  sol  höfsche  Hute  bringen: 

ich  wil  hie  tegedingen 

zwischen  im  und  der  herzogin.  1215 

nu  werbet'z,  trütgeselle  min, 

mit  fuog7:  dos  habet  ir  ere. 
ich  sol  in  klagen  mere, 

waz  hau  ich  ünsu'lic  man 

dem  künege  Gramoflanz  getan,  1220 

slt  er  gein  mime  künne  pfliget, 

daz  iu  lihte  unhöhe  wiget, 

minne  unde  unmfnne  gröz? 

ein  ieslich  künec  min  genöz 

min  gerne  möhte  schonen.  1225 

wil  er  nü  mit  hazze  Ionen 

ir  bruoder,  diu  in  minnet, 

obe  er  sich  versinnet, 

sin  herze  tuot  von  miunen  wanc, 

swenn'  ez  in  Icret  den  gedanc.»  1230 

12»X)  beinahe  um  ihre  Schönheit  gebracht:  durch  den  Liebeskummer.  — 
1203  daß  er  heut  hierher  in  mein  Lager  komme.  —  1207  r(t  =  rftH.  — 
1208  so  wird  er  morgen  um  so  starker  im  Kampfe  »ein:  weil  der  Anblick 

Itonje's  ihm  noch  mehr  Kraft  verleihen  wird.  -  Till  froudige  Zuversicht 
auf  Minne.  —  1212  M  it*n  rf«t/e«,  im  Kampfe  mit  den  Feinden:  den  Fein- 

den schadet.  -  1214  tryttlingm  swv.,  unterhandeln,  Frieden  schließen.  — 
1216  trifft tritt  voc.  pl  :  iti  hüben  hier  die  besten  Hss.,  wie  es  im  Voc.  p|. 
auch  /totttte,  nicht  trouutn,  heißt  < Walther  6,  38  Pf.):  Tgl.  Lachmann  zu 

Iwem  33*4.  Er  re<let  die  heulen  Knappen  an.  —  1221  da  er  Kegen  meine 
Verwandten  (Gawan  und  Itonje)  zu^leiuh  Liebe  (zu  Itonje)  und  Haß 

(gegen  Gawan)  Qbt?  —  1222  auf  den  ganzen  Satz  zu  beziehen:  wahr- 

scheinlich macht  er  sich  wenig  daraus  (zu  VI,  2.*Mj,  wie  er  mit  mir  und 
meinen  Verwandten  steht.  —  1225  hatte  Ursache.  —  «cAone«  swv.,  mit 
Rücksicht  behandeln.  —  1227  dem  Itrudcr  derjenigen,  die.  —  1228  wenn 
eT  es  wohl  bei  sich  Überlogt :  gehört  in  den  Nachsatz,  V.  1229.  —  1229  tuot 
tca»c,  wird  unireu. 

WOLFRAM  VOX  Ä8CHEKBACH.  III.  7 
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720       Der  kinde  einz  zem  künege  sprach 

«herre,  swes  ir  für  ungemach 

jeht,  daz  sol  min  hdrre  län, 

wil  er  rehte  fuoge  hän. 

ir  wizzt  wol  umb1  den  alten  haz:  1235 

mime  harren  stet  beliben  baz, 

dan  daz  er  d&  her  zuo  z'iu  rite. 

diu  herzoginne  pfliget  noch  site, 

daz  s'im  ir  holde  hat  versaget 

und  mancgem  man  ab  im  geklaget.»  1240 

«er  sol  mit  w£nec  Hüten  komen», 

sprach  Artü's.  «die  wiV  hän  ich  genomen 
vride  für  den  selben  zorn 

von  der  herzoginne  wol  geborn. 

ich  wil  im  guot  geleite  tuon:  1245 

B£äkurs  miner  swester  sun 

nimt  in  dort  an  halbem  wege. 

er  sol  värn  in  mlns  geleites  pflege: 

des  darf  er  niht  für  laster  jehen. 

ich  laze  in  werde  Hute  sehen.  »  1250 

mit  ürloubö  sie  fuoren  dan: 

Artus  hielt  eine  üf  dem  plan. 

Böne  unt  diu  zwei  kindelin 

ze  Rosche  Sabbins  riten  in, 

anderhalp  üz  da'z  her  lac.  1255 

don'  gelebte  nie  sd  lieben  tac 

Gramoflanz,  dö  in  gesprach 

Bän$  ünt  diu  kint.  sin  herze  jach, 

im  waere  alsolhiu  maerc  braht, 

der  soelde  gein  im  het  erdäht.  1260 

1233  was  euch  anbequem,  lästig  ist:  er  soll  alles  vermeiden  was  euch 

unangenehm  sein  könnte.  —  1235  er  würde  auch  gern  euch  zu  Wunsche 
sein,  aHein  ihr  wisst  wie  Orgelute  ihn  haast.  —  1J3G  beliben,  in  seinem 
Lager.  —  1237  rite,  reiten  sollte.  —  123*  priiget  noch  site,  hat  noch  nicht 
davon  abgelassen.  —  1240  ab  im,  de  eo:  sie  hat  manchen  auf  ihn  gehetzt, 

am  Gidcgait's  Tod  zu  rächen.  —  1241  damit  man  nicht  glaube,  er  komme 
in  feindlicher  Absicht  und  so  ein  Kampf  entstehe.  —  1242  die  wtf.  inzwi- 

schen.—  1243  vride,  Sicherung.  —  124«;  Brakurs,  der  Bruder  Gawan's,  hier  wie 
1303  mit  kurzem  e,  weil  die  beiden  ersteu  Silben  auf  die  Hebung  fallen. 

—  1247  nimt  in,  empfängt  ihn:  reitet  ihm  entgegen.  —  1248  prleye,  Auf- 
sicht. —  1252  hielt  eine,  blieb  aliein  zurück.  —  l.'.v»  auf  der  andern  Seit« 

des  Planes,  wo  Gramoflanz'  Heer  lag.  —  1259  ircer«  Singul.  des  Yerbuma 
bei  nachfolgendem  Plur.  des  Subjectes.  —  1260  welche  die  Glücksgöttin 
erdacht  hätte. 
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721  Er  sprach,  er  wolde  gerne  komeu. 

da  wart  geselleschaft  genomen: 

sines  landes  fürsten  dri 

riten  deme  künege  bi. 

als  tet  ouch  der  oeheim  sin,  1265 

der  künec  Brandelidelin. 

Bernöut  de  Rhiers 

und  Aftinamus  de  Clitiers, 

ietweder  einen  gesellen  nam, 

der  uf  die  reise  wol  gezam:  1270 

zwclve  warn  ir  über  al. 

juncherren  vil  äne  zal 

und  manec  starker  sarjänt 

uf  die  reise  wart  benant. 

welch  der  riter  kleider  möhten  sin?  1275 

pfellel,  der  vil  liehten  schin 

gap  von  des  goldes  swaere. 

des  küneges  valkenaere 

mit  im  dan  durch  peizen  riten. 

nu  het  ouch  Artüs  niht  vermiten,  1280 

Beakurs  den  lieht  gevar 

sand'  er  ze  halbem  wege  aldar 

dem  künege  z'eime  geleite. 
über  des  gevildes  breite, 

ez  wsere  tich  ode  bach,  1285 

swä  er  die  passäschen  sach, 

dä,  reit  der  künec  peizen  her, 

und  m£re  durch  der  mione  ger. 

Beakurs  in  d&  enphienc 

8Ö  deiz  mit  fröuden  ergienc.  1290 * 

722  Mit  Beakurs  komen  sint 

mer  danne  fünfzec  cläriu  kint, 

1262  er  suchte  »ich  seine  Begleiter  aus.  —  1271  «Wölf,  wenn  man 

Gramoflanz  nicht  mitrechnet.  —  über  al,  im  Ganzen.  —  1274  benant,  be- 

stimmt. —  1275  welch,  von  welcher  Beschaffenheit.  —  1276  der  schwer  mit 

Gold  durchwirkt  war.  —  1278  damit  das  Ganze  mehr  den  Eindruck  einer 

Luutpartie  mache,  keinen  feindlichen  Anstrich  habe.  Vgl.  su  1241.  — 

12*2  vgl  1246  fg.  —  1284  über  das  weite  Gefilde.  —  1285  tieft  stra.,  Teich, 

Weiher.  —  12*6  panäsche  swf.,  Furt.  —  1288  mehr  aber  nls  auf  die  Jagd 

war  sein  Verlangen  auf  Liebe  gerichtet;  wir  würden  sagen:  er  hatte  e
in 

anderes  Wild  im  8inne.  -  1290  tz,  der  Empfang. 

1292  darauf  bezog  sich  1250 :  in  dem  Geleite  wird  er  vornehme  
Leute 

finden.  — 
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die  von  ärde  gaben  liebten  schin, 

herzögen  und  graevelin: 

da  reit  ouch  etslich  küneges  sun.  1295 

d6  sah  man  gröz  enpfähen  tuon  , 

von  den  kinden  ze  b£der  sit: 

si  enphiengn  ein  ander  äne  nit. 

B£äkurs  pflac  varwe  lieht: 

der  künec  sich  vrägens  sümte  niht  ,  1300 

B6ne  im  sagete  maere, 

wer  der  cläre  riter  waere. 

«ez  ist  Be&kurs  Lötes  kint.» 

dö  dahter  «herze,  nu  vint 

sie  diu  dem  geliche,  1305 

der  hie  ri't  so  minnecliche. 
sie  ist  für  war  sin  swester, 

diu  gewörht  in  Sinzester 

mit  ir  spärwaer*  sande  mir  den  huot. 

op  sie  mir  mer  genade  tuot,  1310 

al  irdi'schiu  richeit, 

op  d'erde  wa?r'  noch  also  breit, 

da  für  na?m'  ich  sie  einen. 

sie  soPz  mit  triuwen  meinen. 

üf  ir  genade  kum  ich  hie:  1315 

sie  hat  mich  so  getroestet  ie, 

ich  getruwe  ir  wol  daz  sie  mir  tuot 

da  von  sich  heehert  baz  min  muot.» 

in  nam  ir  clären  bruoder  hant 

in  die  sin':  diu  was  ouch  lieht  erkant.  1320 

723       Nu  wasez  ouch  ime  her  sö  komen, 

Artüs  het6  genomen 

1293  die  schön  und  von  hoher  Abkunft  waren.  —  1294  gm  rtlin  stn.,  junger 
Graf.  —  1297  die  Pagen  von  Gramoflanz  (V.  1272)  und  die  von  Artus  be- 

grüßten sich.  —  1300  sich  mit  sumte  zu  verbinden.  —  1302  hängt  sowohl 
von  tragent  als  von  aagete  ab.  —  1304  das  Herz  soll  sie  an  der  Ähnlich- 

keit mit  dem  Bruder  erkennen :  nachdem  er  ihn  gesehen,  traut  er  sich 
Itonje  zu  erkennen.  Zwar  hat  er  auch  Gawan  gesehen,  aber  Beakura  ist 
bedeutend  jugendlicher  und  darum  der  Schwester  näher  stehend.  — 

1308  vgl.  XII,  M8.  geworht  ist  mit  huot  zu  verbinden.  An  der  früheren 
Stolle  war  nur  der  Sperber  als  ein  Geschenk  von  Itonje  bezeichnet.  — 
1310  mer,  als  sich  in  jenen  Geschenken  kund  gegeben;  oder:  auch  ferner. 

—  1312  noch  al*ö  breit  noch  einmal  so  breit  als  sie  ist:  also  doppelt  so 
viel  Schätze  trüge  als  sie  trägt.  —  1314  sie  sol,  sie  wird:  es  aufrichtig  mei- 

nen, sie  wird  mich,  nachdem  sie  mich  bisher  so  wohlwollend  behandelt, 
nicht  täuschen.  —  1315  6/,  im  Vertrauen  auf.  —  hie,  kommeich  hieran.  — 
1316  mich  immer  so  zuversichtlich  gemacht,  ermuthigt.  —  1318  da  ron, 
solches,  solche  Gnade,  wodurch.  —  hechern  swv.,  höch  raachen:  wodurch  ich 
noch  höchgemuoter,  freudiger  gestimmt  werde.  —  1320  fasstc  ihn  bei  der 
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vride  von  der  Herzogin, 

der  was  erg6tz£ns  gewin 

komen  näch  Cidegaste, 

den  sie  ö  klaget'  sö  vaste. 
ir  zorn  was  näch  verdecket: 

wan  sie  hete  erwecket 

von  Gäwan  etslich  umbevanc: 

dä,  von  ir  zürnen  was  sö  kranc. 

Ärtü's  der  Britanois 

nam  die  claren  frouwen  kurtois, 

beide  magede  tinde  wip, 

die  truogen  flfeteclichen  lip. 

er  hete  der  werden  hundert 

in  ein  gezelt  gesundert. 

niht  lieber  möhte  ir  sin  geschehen, 

wan  daz  si'n  künec  soldc  sehen, 

Itonje,  diu  ouch  da  saz. 

stseter  fröud'  sie  niht  vergaz: 

doch  kos  man  an  ir  ougen  schin, 

daz  sie  diu  minne  lerte  pin. 

da  saz  manc  riter  lieht  gemäl: 

doch  truoc  der  werde  Parzival 

den  pris  vor  ander  clarheit. 

Gramoflanz  an  die  snüere  reit, 

do  fuorte  der  künec  unervorht 

in  Ganipfassäsche  geworht 

einen  pfell'  mit  golde  vesten: 

der  begunde  verre  glesten. 

724       Si  erbeizten,  die  da  komen  sint. 

des  künec  Gramoflanzes  kint 

mangiu  vor  im  sprungeu, 

in'z  poulün  sie  sich  trungen. 

1323  hatte  von  Orgelusen  die  Zusicherung  erhalten,  daß  sie  gegen 

Gramoflanz  nichts  feindliches  beabsichtige.  Ygl.  1242.  —  1324  ergetzens 

gewin,  reichliche  Entschädigung:  durch  Gawan's  Liebe.  —  1325  nach  dem 
Verluste  von  Cidegast.  —  1327  näch  vertiertet,  fast  entschlummert.  — 
1328  sie  acc.  —  erw:ckety  zu  neuem  Leben  erweckt.  —  1335  der  werden  sc. 
froween,  hundert  vornehme  Frauen.  —  1336  sundern  swv.,  absondern:  von 
den  übrigen.  —  1337  fr  nimmt  das  folgende  Itonje  voraus.  —  1338  den 

künec,  Gramoflanz.  —  1339  Itonje  nom..  Apposition  zu  si.  —  1340  sie  em- 
pfand dauernde,  innige  Freude.  —  1345  ander=anderr:  vor  der  Schönheit 

aller  andern.  —  1346  an  die  snüere,  an  das  Zelt  heran,  in  welchem  die 
Frauen  waren.  —  1347  fuorte,  hatte  an.  —  1349  vgl.  1276. 

1354  trungen  für  drungen,  drängten.  — 
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die  kameriere  wider  strit  1355 

rümden  eine  sträze  wit 

gein  der  Britäneise  ktinegtn. 

sin  ceheim  Brandelidelln 

vörem  künege  in'z  poulün  gieuc:  . 
Ginover  den  mit  küsse  enpfienc.  1360 

der  künec  wart  ouch  enpfangen  sus. 

Bernouten  unde  Affinamus 

die  künegin  man  ouch  küssen  sach. 

Artü's  ze  Gramoflanze  sprach 
«&  ir  sitzens  beginnet,  1365 

seht  ob  ir  keine  minnet 

dirre  frowen,  und  küsset  sie. 

iu  beiden  si'z  erloubet  hie.  » 

im  sagete,  wer  sin  friwendin  was, 

ein  brief  den  er  ze  velde  las:  1370 

ich  mein?  daz  er  ir  bruoder  sach, 

diu  im  vor  al  der  werlde  jach 

ir  werden  minne  tougen. 

Gramoflanzes  ougen 

si  erkanden.  diu  im  minne  truoc.  1375 

sin  fröude  hoch  was  genuoc. 

sit  Artüs  het  erloubet  daz, 

daz  si  beide  ein  ander  äne  haz 

mit  gruozc  enphähen  treten  kunt, 

er  kuste  itönjG  an  den  munt.  1380 

725       Der  künec  Brandelidelln 

saz  zuo  Gmovern  der  künegin. 

ouch  saz  der  künec  Gramoflanz 

zuo  der  diu  ir  lichten  glänz 

mit  weinen  bete  begozzen.  1385 

1355  icider  ttrit,  wetteifernd.  —  1356  machten  durch  die  Menge  eine  Bahn, 
damit  der  König  und  tein  Gefolge  auf  Ginover  zugehen  konnte.  — 
1361  der  künec.  Gramoflanz.  —  tu»,  ebenso:  mit  einem  Kusse.  —  1367  und 
wenn  ihr  eine  liebt,  so  küsst  sie.  —  13t*  iu  heiden,  euch  und  der  von  euch 

geliebten  Frau.  —  1370  der  Brief,  den  er  draußen  gelesen,  war  das  Antlitz 
ihres  Bruders,  dessen  Züge  er  studiert  und  sich  eingeprägt  hatte,  und  an 
dessen  Ähnlichkeit  er  die  Schwester  erkannte.  Vgl.  zu  1304.  —  1372  vor 
al  der  tcerlde  ist  mit  tougen  zu  verbinden:  verborgen  vor  aller  Welt,  daß 
niemand  darum  wusste.  —  jach  im  Sinne  des  Plusquamperf.  —  1376  hoch 

genuor,  außerordentlich  groß.  —  1378  äne  hat  dient  durch  den  Gegensatz 
zur  Verstärkung  von  mit  gruose:  freundlich,  herzlich. 

13S2  saz  zuo,  setzte  sich  zu.  —  1384  eu  Itonje.  —  1385  durch  Thranen 
getrübt  hatte;  vgl.  XIV,  1200.  — 
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daz  hete  sie  sin  genozzen: 

er'n  welle  unschülde  reclien, 

sus  muoser  hin  z'ir  sprechen, 
sin  dienst  nach  minne  bieten. 

sie  künde  ouch  sich  des  nieten,  1390 

daz  se  im  dancte  umlr  sin  komen. 

ir  rede  von  niemen  wart  vernomen: 

sie  sahn  ein  ander  gerne. 

swenn'  ich  uu  rede  gelerue, 

so  prüeve  ich  waz  sie  sprachen  da,  1395 

eintweder  nein  oder  ja. 

Artus  ze  Brandelidelin 

sprach  «ir  habet  dem  wibe  min 

iwer  msere  nu  genuoc  gesaget.» 

er  fuorte  den  helt  unverzaget 

in  ein  nrinre  gezelt 

kurzen  wec  über'z  velt. 
Gramoflanz  saz  stille 

(daz  was  Artüss  wille), 

und  ander  die  gesellen  sin. 

da  gaben  frouwen  clären  schln, 

daz  die  ri'ter  wenec  da  verdröz. 
ir  kurzewlle  was  so  groz, 

sie  möhte  ein  man  noch  gerne  dolen, 

der  nach  sorgen  froude  wolde  erholen. 

726  Für  die  küugin  man  dö  truoc 

dez  trinken,  trunken  sie  genuoc  , 

die  riter  unt  die  frouwen  gar, 

1386  das  war  für  sie  das  Resultat  ihrer  Liebe  zu  ihm.  —  1387  wenn  er 
nicht  ein  ganz  schuldlose!  Wesen  kränken  will;  sie  war  unschuldig  daran, 

daß  die  Thranen  ihre  Schönheit  getrübt  hatten,  und  es  wäre  Unrecht  ge- 
wesen, wenn  Gramoflanz  sie  das  hatte  entgelten  lassen.  —  1389  und  ihr 

seinen  Dienst  um  ihre  Minne  anbieten.  —  1392  sie  sprachen  im  Übrigen 
nichts,  und  sahen  sich  stamm  und  selig  an.  —  1394  ein  Scherz  des  Dich- 

ters: wenn  ich  erfahre  was  si«  sprachen.  —  1395  so  werde  ich  genau  auf- 
passen: um  es  euch  dann  zu  berichten. 

1399  ihr  habt  nun  genug  Artigkeiten  gesagt:  scherzend.  Die  natur- 
liche Voraussetzung  war  damals,  daß  man  von  Liebe  sich  unterhielt.  — 

1401  minre  compar.,  kleiner.  —  14()2  kitritn  teec,  eine  kurze  Strecke:  er 
nimmt  ihn  bei  Seite,  um  mit  ihm  die  Angelegenheit  xu  besprechen.  — 

1403  blieb  still  in  dem  Zelte  sitzen.  —  1409  noch,  noch  heutzutage.  — 
dolen:  könnte  sich  gut  und  gern  gefallen  lassen. 

1412  wenn  sie  reichlich  tranken.  — 

1400 
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sie  wurden  deste  baz  gevar. 

man  truog  ouch  trinken  dort  hin  in  1415 

Artus  und  Brandelidelin. 

der  schenke  gicnc  her  wider  dan: 

Artus  sin1  rede  alsus  huop  an. 

«her  künec,  nu  lät  si'z  alsö  tuon, 

daz  der  künec,  iwerre  swester  sun,  1420 

miner  swester  sun  mir  het  erslagen: 

wolde  er  denne  minue  tragen 

sein  miner  nfftel ,  der  maget 

diu  im  ir  kuraber  ouch  dort  klaget 

da  wir  se  liezen  sitzen,  1425 

fuer'  sie  dan  mit  witzen, 

sie  wurde  im  niemer  drumbe  holt, 

unt  teilte  im  solhen  hazzes  solt, 

des  den  künc  möht?  erdriezen, 

wolt'  er  ir  iht  geniezen.  1430 

swä  haz  die  minne  undervert, 

dem  streten  herzen  frönde  ez  wert.« 

DA  sprach  der  künec  von  Punturtoys 

z' Artuse  dem  Britänoys 

«herre,  sie  sint  unserr  swester  kint, 

die  gein  ein  andr  in  hazze  sint: 

wir  sulen  den  kämpf  understen. 

dane  mac  niht  anders  an  ergen, 

wan  daz  se  ein  ander  minnen 

mit  herzenlichen  sinnen. 

727  iuwer  niftel  Ytonje 

sol  mime  neven  gebieten  6y 

daz  er  den  kämpf  durch  sie  verber, 

1414  io  machte  das  ihre  Farbe,  ihr  Aussehen  um  so  heiser  und  frischer. 

In  England  hielten  die  Frauen  im  Mittelalter  es  ftlr  schön,  blaß  zu  sein; 
die  Französinnen  aber  liebten  frische  Farbe  und  frühstückten  daher 

tüchtig.  Vgl.  Weinhold,  Die  deutschen  Frauen,  S.  467.  —  1415  dort,  in 
das  audere  Zelt;  Tgl.  1401.  —  1117  gienff  wieder  aus  dem  Zelte  hinaus.  — 

1419  Int  ni'z  tuon,  nehmt  für  sie  den  Fall  an:  für  Gawan  und  Gramorlan/. 
—  1420  daß  Gramorlanz.  —  1421  Gawanen:  wenn  der  Zweikampf  ror  sich 
gienge.  —  142«;  wenn  sie  dann,  in  dem  angenommenen  Falle  daß  Gawan 
erschlagen  würde,  verständig  handeln  wollte.  —  1429  auch  hier  könnte 
man  des  schreiben,  aber  G  hat  deh.  —  erdrit:en  stv.,  überlästig  werden: 
daß  er  ihren  Haß  nicht  ertragen  konnte.  —  1430  das  würde  er  bei  ihr  da- 

von haben.  —  1431  undertarn  stv..  sich  dazwischen  drängen.  —  1432  das 
beraubt  ein  treullebendes  Herz  der  Freude. 

1437  sulen,  wollen;  oder:  wir  haben  Grund  dazu.  —  1438  das  muß  das 

Ergebniss  sein.   —   1442  e\  stierst:  ehe  sie  ihm  ihre  Minne  gewahrt.  — 

1435 

1440 
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si  daz  er  ir  minne  ger. 

so  wirt  für  war  der  kämpf  verniiten  1445 

gar  mit  striteclichen  siten. 

und  helfet  ouch  dem  neven  min 

holde  dil  zer  herzogin.» 

Artus  sprach  «daz  wil  ich  tuon. 

Gäwäu  miner  swester  sun  .  1450 

ist  wol  so  gewaldec  ir, 

daz  sie  im  unde  mir 

durch  ir  zuht  die  schulde  git. 

sö  scheidet  ir  dishalp  den  strit.» 

«ich  tuon»,  sprach  Brandelidelin.  1455 

sie  giengen  beide  wider  in. 

Do  saz  der  künec  von  Punturtoys 

zuo  Ginovern:  diu  was  kurtöys. 

anderhalb  ir  saz  ParzivM: 

der  was  ouch  so  lieht  gemäl,  1460 

nie  ouge  ersach  so  schoenen  mau. 

Artus  der  huop  sich  dan 

zuo  sime  neven  Gäwän. 

dem  was  ze  wi'zzen  getan, 
der  künec  Gramoflanz  wajre  komen.  1465 

dö  wart  ouch  schier'  vor  im  vernomen, 

Artus  erbeizte  vorem  gezelt: 

gein  dem  spranger  üfez  velt. 

sie  truogen  daz  ze  samene  da, 

daz  diu  herzogin  sprach  suone  j&,  1470 

728  und  ab  anders  niht  decheinen  wls, 

wan  op  Gawäu  ir  amis 

wolf  den  kämpf  durch  sie  verbern, 

so  wolde  och  sie  der  suone  wern; 

1444  *i,  wenn  es  so  ist.  —  1448  hulde  gen.  von  helfet  abhängig:  zur  Huld 

bei  der  Herzogin,  bei  Orgclusen.  —  1451  hat  solchen  Einfluß  auf  sie.  — 
1453  durch  ir  suht,  da  sie  eine  so  wohlerzogene  Frau  ist,  da  sie  weiß  was 

sich  ziemt.  —  die  schulde  git,  ihre  Schuldforderung  an  mich  und  ihn  ab- 

tritt. —  14.">4  während  wir  das  besorgen,  thut  ihr  das  Eurige. 

1459  anderhalb  mit  gen.,  auf  der  andern  Seite  von  etwas.  —  1461  statt 

eines  Satzes  mit  da:.  —  1463  er  begab  Bich  in  Gawan's  Zelt;  denn  dieser 
■war  den  vorausgehenden  Verhandlungen  ganz  fern  geblieben.  —  1465  im 

Lager  von  Artus'  angekommen.  —  1466  nun  erschien  ein  Diener  vor  ihm 
mit  der  Nachricht.  —  1467  erbeiite  conj.  —  146*  gein  dem.  dem  entgegen. 

—  1469  tragen  zesamene,  zusammenfugen,  ins  Werk  setzen.  —  1470  vgl. 

IX,  1630:  daß  sie  ihre  Zustimmung  zu  der  Sühne  gab.  —  1471  ab,  aber: 

selten  im  Mhd.  am  Anfange  von  Sätzen.  —  1474  das  Object  von  wern  ist 

zu  ergänzen:  ihren  Feind,  Oramofianz.  — 
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diu  wurde  von  ir  getan,  1475 

op  der  künec  wolde  lan 

biziht  üf  ir  s weher  Löt. 

bi  Artus  sie  daz  dan  enbot. 

Artus  der  wise  höfsche  man 

disiu  nuere  brahte  dan.  1480 

dö  iuuost'  der  künec  Gramoflanz 

verkiesen  umbe  sinen  kränz: 

und  swaz  er  hazzes  pflsege 

gein  Löt  von  Norwsege, 

der  zergienc,  als  in  der  sunnen  sne,  1485 

durch  die  clären  Itouje 

1  i  torliche  an'  allen  haz. 

daz  ergienc  die  wile  er  bi  ir  saz: 

alle  ir  bete  er  volge  jach. 

Gawän  man  komen  sach  1490 

mit  clarlichen  liuten: 

i'ne  möht'  iu  niht  gar  bediuten 
ir  namen  und  wan  sie  warn  erborn. 

da  wart  durch  liebe  leit  verkorn. 

Orgelüs'  diu  fiere,  1495 
und  ir  werden  söldiere, 

und  ouch  diu  Clinschores  schar, 

ir  ein  teil  (6i'n  wärn'z  niht  gar) 
sach  man  mit  Gawäne  komen. 

Artus  gezelde  was  genomen  1500 

729  diu  winde  von  dem  huote. 

Arniv6  diu  guote, 

Sangive  unt  Cündrie, 

die  hete  Artus  gebeten  e 

1475  dies  itt  die  zweite  Bedingung,  welche  Gramoflanz  gestellt  wird,  wäh- 
rend die  erste  Gawan  galt,  —  1476  der  künec,  Gramoflanz.  —  1477  bitifit 

•tf.,  Beschuldigung;  zu  bezthen,  nhd.  durch  falsche  Deutung:  bezUchtigen. 

—  1478  bt,  durch.  —  dan,  hin,  an  Gramoflanz;  vgl.  1440.  —  1482  rerhViM 
atr.,  mit  umbe,  verzichten  auf,  rerschmerzen.  —  14N7  luterliche  adv.,  lauter. 
Tollständig:  daß  nichts  Trübes  übrig  blieb.  —  1488  aUes  das  geschah 
während  er  noch  neben  ihr  saß.  —  1489  bete  dat.,  er  stimmte  allen  ihren 

Wünschen  bei.  —  1491  clarlkh  adj.,  schön,  schmuck.  —  1493  icon, 
woher. 

1495  fg.  Nominative,  welche  auf  eine  andere  Fortsetzung  der  Cou- 
struction  als  sach  man  angelegt  sind.  —  1494  niht  gar>  nicht  sämmtlioh.  — 
1501  winde  gwf.,  Zelttuch.  —  huot,  eine  Bedeckung  von  gröberem  Stoffe, 
z.  B.  von  Leder  (vgl.  III,  4U0:  diese  wurde  jetzt  abgenommen,  um  dem 
Zelte  ein  noch  festlicheres  Ansehen  zu  geben.  — 
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an  dirre  suone  tegedinc.  1505 

swer  prüeyet  daz  für  kleiniu  dinc, 

der  groeze  swaz  er  welle. 

Jofreit  Gawans  geselle 

fuort'  die  herzoginne  lieht  erkant 

under'z  pöiüü'n  an  siner  bant.  1510 
diu  pflac  durch  zuht  der  sinne, 

die  dri  küneginne 

lie  sie  vor  ir  g£n  dar  in. 

die  kuste  Brandelidelin : 

Orgeluse  in  ouch  mit  küsse  enpfienc.  1515 

Gramoflanz  durch  suone  gienc 

und  üf  genade  gein  ir  dar. 

ir  süezer  munt  rot  gevar - 

den  künec  durch  suone  kuste, 

dar  umbJ  sie  weinens  luste.  1520 

sie  dahte  an  Cidegastes  t6t: 

dö  dwanc  sie  wipli'chiu  not 
dennöch  ir  riuwe. 

weit  ir,  des  jeht  für  triuwe. 

/        Gäwan  unt  Gramoflanz  1525 

|     mit  küsse  ir  suone  ouch  machten  ganz. 

Artus  gab  Itonjt'' Gramoflanz  ze  rehter  e. 

dä,  het  er  vil  gedienet  nach: 

B6n'  was  frö,  dö  daz  geschach.  1530 

730  den  ouch  ir  minne  lerte  pin, 

den  herzogen  von  Gowerzin, 

Lischois  wart  Cundrie  gegeben: 

1505  an,  zu  kommen  zu.  —  tegedinc  »tn..  Unterhandluug:  zu  dieser  Sühne- 
verhandlung, diesem  Sübneausgleich.  —  1506  wer  diese  Veranstaltungen 

für  Kleinigkeiten  hält.  —  1507  grwzen  swv.,  groß  machen:  der  suche  eich 
nach  Belieben  etwas  anderes  aus,  was  er  für  groß  halt«  —  1511  die  hatte 
aus  Anstandsrücksichten  die  Überlegung.  —  1512  statt  eines  Satzes  mit 

dat.  Die  drei  vorhin  Genannten;  1502  fg.  —  1514  die  drei  Königinnen. 
In  diesem  Falle  ist  der  Kuss  das  Symbol  der  Versöhnung.  —  1517  gein  ir 
dar,  auf  sie  zu.  —  1520  dadurch  wurde  sie  zum  Weinen  gereizt:  bei  der 
Erinnerung  an  das  Vergangene.  —  1522  uipttchiu  not,  der  Drang  ihrer 
weiblichen  Natur.  —  1523  dennoch,  noch  in  diesem  Augenblicke.  —  ir 
riuvcey  zu  der  Betrübnis»  die  sie  kund  gab.  —  1524  darin  erblickt  einen 
Beweis  ihrer  Treue. 

1526  küssten  einander  auch.  —  l  »29  er  hatte  viele  Ritterdienste  ge- 
than.  um  sie  zu  gewinnen.   —    1531  von  dieser  Liebe  war  früher  nichts 
Sesagt:  in  allen  mhd.  Rittergedichten  bilden  möglichst  viele  Heirathen 
en  üblichen  Schluß.  — 
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äne  fröude  stuont  sin  leben, 

unz  er  ir  werden  minne  enpfaut.  1535 

dem  turkoiten  Flörant 

Artus  ze  wibe  bdt 

die  het  da  vor  der  künec  Lot. 

der  fürste  ouch  sie  vil  gerne  nam: 

diu  gäbe  minne  wol  gezam.  1540 

Artus  was  frouwen  milte: 

sölher  gäbe  in  niht  bevilte. 

des  was  mit  rate  vor  erdäht. 

nu  disiu  rede  wart  volbräht, 

dö  sprach  diu  herzoginne,  1545 

daz  Gäwän  het  ir  minne 

gedient  mit  prise  hoch  erkant, 

daz  er  ir  libs  und  über  ir  lant 

von  rehte  herre  waere. 

diu  rede  dühte  swa?re  1550 

ir  soldier,  die  manec  sper 

e  brächen  durch  ir  minne  ger. 

Gäwan  unt  die  gesellen  sin, 

Arnive  und  diu  herzogin, 

und  manec  frouwe  lieht  gemal,  1555 

und  ouch  der  werde  Parziväl, 

Sanglve  unde  Cundrie 

nämen  urloup:  Itonje 

beleip  bi  Artüse  da. 

nu  darf  niemen  sprechen  wä.  1560 

731  scheener  höchgezit  ergienc. 

Ginover  in  ir  pflege  enpfiene 

Itonje  und  ir  Amis, 

den  werden  künec,  der  manegen  pris 

153«  die,  diejenige  welche:  die  Wittwe  Lots,  Sangiven,  deren  Namen  die 
Hss.  an  verschiedenen  Stellen  in  der  vorigen  Zeile  einschieben.  —  1540  ein 

solches  Geschenk  wie  Sangive  war  wohl  der  Minne  werth.  —  1541  frouwen 
gen.  pl.,  freigebig  mit  Frauen,  im  Verschenken  von  Frauen.  Der  Dichter 
scheint  hier  selbst  Uber  die  vielen  Heirathsstiftungen  zu  Schersen.  — 
1543  das  war  vorher  iu  der  Berathung  alles  ausgemacht  worden.  — 

1544  rede  stf.,  Besprechung:  als  diese  Besprechungen,  Verhandlungen  vor- 
Uber waren.  —  1547  gedient,  verdient.  —  154«  das  nicht  mehr  von  sprach 

abhängig,  sondern:  so  daß.  —  1551  unter  den  saldieren  sind  hier  diejenigen 
verstanden,  die  ihr  nicht  um  Geld,  sondern  um  ihre  Minne  dienten.  V  tri. 

XII,  1065—6«.  So  sind  auch,  wie  der  Beisatz  werden  lehrt,  die  soldicre 
V.  1496  zu  verstehen. 

1553  die  gesellen  sin,  die  andern  Fürsten.    —    1560  niemand  darf  be- 
haupten, daß  irgendwo  ein  herrlicheres  Fest  begangen  wurde.  — 
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mit  riterschefte  6  dicke  erranc,  1565 

des  in  Itönje  minne  dwanc. 

ze  herbergen  dö  maneger  reit, 

dem  höhiu  minne  fuogte  leit. 

des  nahtes  umbe  ir  ezzen 

muge  wir  maere  wol  vergezzeu.  1570 

swer  da  werder  minne  pflac, 

der  wünscht'  et  nabt  für  den  tac. 

Der  künec  Gramoflanz  cnböt 

(des  dwanc  in  höchverte  not) 

ze  Roscb'  Sabbins  den  sinen,  1575 

sie  sohlen  sich  des  pinen 

daz  so  abe  brauchen  bi  dem  mere 

und  vor  tages  koamn  mit  sime  here, 

unt  daz  sin  marschalc  na?me 

stat  diu  her  wol  gezaeme.  1580 

«mir  selben  prüevet  höhiu  dinc, 

ieslichem  fürsten  sunderrinc.» 

des  wart  durch  hohe  kost  erdäht. 

die  boten  fuorn:  do  was  ez  naht, 

man  sach  da  mangen  trürgen  lip,  1585 

die  daz  geleret  heten  wip: 

wan  swem  sin  dienst  verswindet, 

daz  er  niht  löncs  vindet, 

dem  muoz  gein  sorgen  wesen  gäch, 

dan'  reiche  wibe  helfe  nach.  1590 

732       Nu  daht'  aber  Parziväl 

an  sin  wlp  die  lieht  gemäl 

1566  des  auf  den  ganzen   vorausgehenden  Relativsatz  zu  beziehen.  — 
1567  maneger  ist  auf  die  Bewerber  Orgelusens  zu  beziehen;  vgl.  zu  1551.  — 
1569  umbe  ist  mit  rncere  zu  verbinden:  den  Bericht  Uber  ihr  Essen.  — 

1570  köDnen  wir  füglich  bei  Seite  lassen;  dieselbe  geringschätzige  Manier, 
mit  der  Wolfram  solche  Dinge  behandelt,  wie  wir  mehrfach  hervorhoben. 
—  1572  et,  nur:  wünschte  sich  nur  Nacht  statt  des  Tages. 

1574  duanc  in  not,  veranlasste  ihn:  sein  stolzer,  hochstrebender  Sinn. 

Er  wollte  auch  mit  dem  nöthigen  Gepr&nge  auftreten.  —  1576  sich  pinen, 
bedacht  sein;  des,  darauf.  —  1577  abe  brechen^  sc.  die  Zelte.  —  1578  ror 
mit  gen.  ist  im  Mhd.  selten:  hier  hat  ihn  die  eine  Klasse  in  vielen  Hss.  — 
1580  stat  name,  einen  Lagerplatz  einnähme.  —  1581  für  mich  selbst  richtet 
alles  prächtig  ein.  —  1582  sunderrinc,  vgl.  XIII,  1449.  —  1583  damit  alles 
recht  kostbar  wäre.  -  1585  dieselbe  Beziehung  wie  V.  1567;  doch  auch 

auf  andere  Bitter,  die  im  Gespräche  mit  den  Frauen  um  Minne  geworben.— 

1586  die  plur.  auf  das  collective  manegen  tip  bezogen.  —  1587  versteindet, 
verloren  geht.  —  1589  der  muß  dem  Kummer  zueilen,  anheimfallen.  — 
1590  wenn  ihn  nicht  weibliche  Hülfe  einholt  und  von  dem  Wege  zum 
Kummer  zurückbringt. 
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und  an  ir  Wuschen  süeze. 

ob  er  kein'  ander  grüeze, 
daz  er  dienst  nach  minne  biete  1595 

und  sich  unstete  niete? 

solch  minne  wirt  von  ime  gespart. 

gröz  triuwe  het  im  so  bewart 

sin  manlich  herze  und  den  Up, 

für  war  nie  ander  wip  1600 

wart  gwaldec  siner  minne, 

niewan  diu  küneginne 

Cöndwfr  ämurs, 

diu  geflorierte  beä  flürs. 

er  dahte  «sit  ich  minnen  kan,  1605 

wie  hat  diu  minne  an  mir  getan? 

nu  bin  ich  doch  üz  minne  erborn: 

wie  hän  ich  minne  alsus  verlorn? 

sol  ich  nach  dem  gräle  ringen, 

so  muoz  mich  iemer  twingen  1610 

ir  kiuschlicher  umbevanc, 

von  der  ich  schiet,  des  ist  ze  lanc. 

sol  ich  mit  den  ougen  fröude  sehen 

und  muoz  mir'z  herze  järaers  jehen, 

diu  werc  Stent  ungeliche.  1615 

hohes  muotes  riche 

wirt  niemen  solher  pflihte. 

gelücke  mich  berihte, 

waz  mirz  waigest  drumbc  si.» 

im  lac  sin  harnasch  nähe  bi.  1620 

733       Er  dahte   sit  ich  mangel  han 

daz  den  saddehaften  undertän 

ist  (ich  mein'  die  minne, 

diu  maneges  trürgen  sinne 

i:.94  grüeze,  darauf  anredet.  —  1393  daß  er  ihr  seine  Bitterdlenste  um 
ihren  Minnelohn  anbietet.  —  159*  er  war  ao  ausgerüstet  mit  Treue.  — 
1600  statt  eines  Satzes  mit  das,  welches  hier  die  eine  Klasse  von  Hsa. 

setzt.  —  1601  verfugte  Uber  seine  Liebe,  beherrschte  sein  Her».  —  1602  *»>- 
trau  conj.,  außer.  —  1607  üs  minne,  aus  einem  Geschlechte,  welches  der 
Minne  diente.  —  1610  mich  ttringen,  mich  quälen,  in  Sehnsucht  verzehren. 

—  1611  fr,  derjenigen:  die  Erinnerung  an  ihre  Umarmung.  —  1613  wenn 
ich  Freude  um  mich  her  erblicke  und  in  meinem  Herzen  Kummer  und 

Sehnsucht  herrschen.  —  1615  das  sind  Dinge  die  nicht  harmonieren.  — 
1617  svUmr  pßihte,  auf  solche  Art  und  Weise. 

1622  da:,  an  dem  was.  —  den  sceldeha/ten,  denen  die  vom  Glück  be- 
günstigt sind.  —  undertän,  zur  Verfügung.  —  1624  trürgen  gehört  au  j 

nicht  zu  maneges.  — 
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mit  fröuden  helfe  ergeilet),  1625 

sit  ich  des  pin  verteilet, 

ih  enruoche  nu  waz  mir  geschiht. 

got  wil  miner  fröude  niht. 

diu  mich  dwinget  minnen  gir, 

stüend'  unser  minne,  min  unt  ir,  1630 
daz  scheiden  dar  zuo  hörte 

sö  daz  uns  zwivel  störte, 

ich  möht'  wol  z'anderr  minne  komen  : 

nu  hat  ir  minne  mir  benomen 

ander  minne  und  fröiidebceren  tröst.  1635 

ich  pin  trürens  unerlost. 

gelticke  müeze  fröude  wern 

die  endehafter  fröude  gern: 

got  gebe  fröude  al  disen  scharn: 

ich  wil  uz  disen  fröuden  varn.»  1G40 

er  greif  da  sin  harnasch  lac, 

des  er  dicke  al  eine  pflac, 

daz  er  sich  palde  wapent'  drin. 

nu  wil  er  werben  niuwen  pin. 

dö  der  fröudenrlühtec  man  1645 

het  äl  sin  harnasch  an, 

er  satelt'z  ors  mit  siner  hant: 

schilt  unt  spor  bereit  er  vant. 

man  hört'  sin'  reise  's  morgens  klagen. 

do  er  dan  schiet,  dö  begunde  ez  tagen.  1650 

1625  ergeil en  swv.,  froh  machen.  —  1626  verteilen  iwt.,  des  Antheili  woran 

berauben.  —  1627  «o  kümmert  mich  Gegenwart  und  Zukunft  nicht.  — 
1629  gir  gen.  von  dwinget  abhangig:  zu  Liebesverlangen.  —  1630  wäre 
unsere  Minne  so  beschaffen.  —  1631  daß  an  ein  Scheiden  gedacht  werden 
könnte:  denn  unsere  Herzen  nicht  unauflöslich  aneinander  gekettet  wä- 

ren. —  1632  daß  ein  Wanken  in  unserer  Treue  uns  in  Verwirrung  brächte.  — 
1633  so  könnte  ich  wohl  andere  Minne  Anden  und  genießen.  —  1635  frvude- 
hccre  adjM  Freude  bringend.  —  1636  rfi>,  diejenigen  welche.  —  gern  pr«s. 
conj.,  weil  unbestimmt  ist  wer  diese  sind.  —  16-10  ich  kann  es  inmitten 
dieser  Fröhlichen  nicht  ertrugen.  — ■  1042  den  er  schon  oftmals  allein, 
ohne  Hülfe  von  Dienern,  angelegt  hatte.  —  1645  froudenrfüMec  adj.,  vor 

dor  Freude  fliehend;  vgl.  1640.  —  1649  sin'  reite,  über  seine  Abreise:  dar- über daß  er  fort  war. 
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PABZIVAL  UND  FEIREFIZ. 

Parzival  trifft  einen  heidnischen  Kittor,  der  mit  seinen  Heerscharen 

in  der  Nähe  gelandet  ist.  Sic  kämpfen  miteinander:  dem  Heiden  Terleiht 

der  Oedanke  an  Secundillen  Kraft,  und  Parzival  sinkt  ins  Knie.  Da  ge- 

denkt er  an  Weib  und  Kind  und  schlägt  den  Heiden  ,  daß  sein  eigenes 

Schwert  bricht.  Der  Heide  verschmäht  den  ihm  dadurch  erwachsenen 

Vortheil,  fragt  Parzival  nach  seinem  Namen,  gibt  sich  selbst  als  Fcirefiz 

zu  erkennen  und  wirft  sein  Schwert  weg.  Nun  erkennt  auch  Parzival 

den  Halbbruder,  der  nach  Gahmuret  ausgezogen  ist  und  dessen  Tod  nun 

erfährt.  Beide  reiten  an  Artus'  Hof,  wo  man  durch  die  Säule  auf  dem 

Wunderschloß  bereits  den  Kampf  erfahren  hat.  Sie  steigen  in  Gawan's 
Zelt  ab,  Artus  kommt  sie  zu  begrüßen.  Auf  seine  Aufforderung  nennen 

Feirefiz  und  Parzival  die  von  ihnen  besiegten  Fürsten.  Am  nächsten  Tage 

wird  Feirefiz  feierlich  in  die  Tafelrunde  aufgenommen.  Da  kommt  Cundrie 

la  Surzierc  mit  der  Botschaft,  Parzival  sei  zum  Gralkönig,  sein  Sohn 

Lohcrangrin  zu  seinem  Nachfolger  bestimmt,  während  Kardeiz  seine  welt- 

lichen Kronen  erbe.  Zu  seinem  Begleiter  nach  Münsa  Iva  sehe  wählt  er 

Feirefiz  aus;  beide  reiten,  von  Cundrie  geleitet,  dahin. 

734       Tu  liutc  des  hfit  verdrozzen, 

den  diz  maer'  was  vor  beslozzen: 

guuoge  kunden'z  nie  ervarn: 
nu  wil  ich  daz  niht  langer  sparn, 

ich  tuon'z  in  kunt  mit  rehter  sage,  5 

wände  icli  in  dem  munde  trage 

daz  slöz  dirre  aventiure; 

wie  der  sücze  unt  der  gehinre 

Anfortas  wart  wol  gesunt. 

uns  tuot  diu  aventiure  kunt,  10 

2  rfei»,  für:  daß  ihnen.  —  vor  baloi:en,  vorenthalten.  —  5  mit  rthltr  *<t'jfi 

mit  wahrhaftem  Berichte.  —  7  daz  sloz,  die  Vollendung,  den  Abschluß.  — 
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ungenr  wolt'  ich  in  wägen  : 

des  künde  ouch  mich  betrügen.  < 

nu  bevilhe  ich  sin  gelücke 

sira  herze,  der  sselden  stücke, 

da  diu  vrävel  bi  der  kiusche  lac,  25 

wand'  ez  nie  zageheit  gepflac. 

daz  müeze  im  yestenunge  geben, 

daz  er  behalde  nu  sin  leben; 

sit  ez  sich  hat  an  den  gezoget, 

in  bestet  ob  allem  strite  ein  voget  30 

735  uf  sinr  unverzageten  reise, 

der  selbe  kürteise 

was  ein  heidenischer  man, 

der  toufes  künde  nie  gewau. 

11  Condwiraniurs.  —  13  bewahrte  bis  zu  der  Statte,  wo  eie  ihren  Lohn 

fand:  am  Sitze  des  Grals.  —  15  da:  tcirbet,  bringt  es  dahin.  —  U  wenn 
ich  in  der  Vollendung  meines  Werkes  nicht  unterbrochen  werde,  wenn  es 
mir  gelingt  mein  Werk  zu  vollenden.  —  17  nun  erst  habe  ich  von  Noth 
zu  berichten,  die  er  zu  bestehen  hat.  Seine  grüßte  Noth  kommt  noch,  ehe 

er  das  ersehnte  Ziel  erreicht:  der  Kampf  mit  dem  Bruder.  —  19  her,  bis- 
her: das  waren  nur  Kampfe  mit  Kindern,  verglichen  mit  dem,  den  er  nun 

zu  bestehen  hat.  —  20  könnte  ich  diese  Erzählung  abändern,  umgehen.  — 
21  ich  wollte  ihn  ungern  aufs  Spiel  setzen.  —  22  künde,  es  wäre  natürlich, 
wenn  es  mir  leid  thäte.  —  23  nu,  da  ich  es  aber  nicht  ändern  kann,  nun 
»o:  vertraue  ich  den  Ausgang  an.  —  24  herze  st.  Dativ.  —  der  sceldcn 
»ticke  Apposit.  au  herze:  an  welchem  Gottes  Segen  Antheil  hat.  —  25  in 
welchem  Muth  und  Enthaltsamkeit  sich  vereinigten.  —  27  testenunye  stf., 
Festigkeit.  —  2y  da  es  mit  ihm  (mit  Parzival)  tu  einem  Zusammentrenen 
mit  dem  gekommen  ist.  —  30  der  Satz  sollte  fortgeführt  sein:  der  ob  alltm 
strite  ein  toget  ist:  statt  dessen  ein  anderes  Verbum.  Der  allen  Kampf 

beherrscht,  Sieger  in  jedem  Kampfe  war.  —  31  auf  «einer  muthigen  Kriegs- 
fahrt. —  34  der  nie  vom  Christenthum  vernommen  hatte. 

37  liehteu  rcaite,  großen  Lichtung.  — 

WOLFRAM  VOX  ESCHEXBaCÜ.    III.  8 

Parzival  reit  balde 

gein  eime  grözen  walde 

üf  einer  liehten  waste 

Digitized  by  Google 



114 FÜNFZEHNTES  BUCH. 

gein  eime  riehen  gaste. 

ez  ist  wunder,  obe  ich  armer  man 

die  richeit  iu  gesagen  kan,  40 

die  der  heiden  für  zimierde  truoc. 

sage  ich  des  mere  dan  genuoc, 

dennoch  mac  ih's  iu  mer  wol  sagen, 
wil  ich  siner  richeit  niht  gedagen. 

swaz  diende  Artüses  hant  45 

ze  Britäne  unde  in  Engellant, 

daz  vergulte  niht  die  steine 

die  mit  edelem  arde  reine 

lagen  uf  des  wäpenroc. 

die  was  tiure  an'  al  getroc:  50 
rübbfoe,  calcidöne, 

waren  da  ze  swachem  löne. 

der  wäpenroc  gap  planken  schln. 

ime  berge  z'Agremuntin  9 
die  würme  Salamander  55 

in  wörhten  z'ein  ander 

in  dem  heizen  fiure. 

die  waren  steine  tiure 

lägen  drüf  tunkel  unde  lieht: 

ir  art  mac  ich  benennen  niht.  60 

736       Sin  gir  stuont  näch  minne 

unt  näch  priss  gewinne: 

daz  gäbn  ouch  allez  meistec  wip, 

dä  mite  der  heiden  stnen  lip 

köstliche  zimierte.  65 

diu  minne  condwierte 

in  sin  mänlich  herze  hohen  muot, 

als  si  noch  dem  minne  geraden  tuot 

41  für,  als.  —  42  wenn  ich  auch  noch  soviel  davon  sage.  —  43  dennoch 
mit  mir  zu  verbinden :  10  kann  ich  doch  noch  mehr  daron  sagen,  to  reicht 
ei  immer  noch  nicht  hin.  —  47  damit  könnte  man  die  Edelsteine  nicht 

bezahlen.  —  49  det,  desselben.  —  .'»0  die  für  der;  vgl.  su  III,  72.  —  än1  ai 
getroc,  vgl.  V,  1595.  —  51  calcidon  stm..  Chalcedon,  ein  Edelstein.  — 
52  ze  iwachem  lone,  von  geringem  Werthe :  verglichen  mit  den  andern  viel 

kostbareren  Steinen.  —  54  Agrrmuntin,  vgl.  zu  IX.  1900.  —  56  fügten  ihn 
zusammen.  —  58  wären,  echten,  nicht  nachgemachten.  —  60  fr  art,  ihre 

Eigenschaften:  das  Mittelalter  legte  jedem  Edelstein  eine  besondere  Eigen- 
schaft und  Wirksamkeit  bei. 

63  dat  mit  dem  folgenden  dä  mite  su  verbinden.  In  der  That  zeigte 

seine  Ausrüstung  auch,  daß  er  von  vielen  Frauen  geliebt  worden  war.  — 
66  erftülte  sein  Herz  mit  hohem,  freudigem  Streben.  — 
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er  truog  ouch  durch  prises  lön 

uf  dem  helme  ein  ecidemon:  70 

swelch  wiirme  sint  eiterhaft, 

von  des  selben  tferlines  kraft 

hänt  sie  lebens  decheine  vrist, 

'      swenn'  ez  von  in  ersmecket  ist. 

Thopedissimonte  75 

unt  Assigarzionte , 

Thäsm*7  und  Ärabi 

sint  vor  solhem  pfelle  vri 

als  sin  ors  truoc  covertiure. 

der  ungetoufte  gehiure  80 

ranc  näch  wibe  löne: 

des  zimiert'  er  sich  sus  schöne. 

sin  höhez  herze  in  des  betwanc, 

daz  er  nach  werder  minne  ranc. 

Der  selbe  werliche  knabe  85 

het  in  einer  wilden  habe 

zem  föreht  g'ankert  uf  dem  mer. 

er  bete  fünf  unt  zweinzec  her, 

der  'nheinez  's  andern  rede  vernam , 

als  siner  richeit  wol  gezam:  90 

737  als  manec  sunder  lant 

diende  siner  werden  hant, 

Mör  und  ander  Sarrazine 

mit  ungelichem  schlne. 

in  sineni  wit  gesamenten  her  95 

was  manec  wunderlichiu  wer. 

och  reit  nach  äventiure  dan 

von  sime  her  dirre  eine  man 

€9  durch  prise*  Ion.  zum  Lohne  für  seinen  Rübm,  seine  ruhmvollen 

Tbaten.  —  71  wünne,  Schlangen.  —  eiterhaft  adj.,  giftig.  —  73  sie  müssen 
sofort  sterben.  —  74  ersmecken  iwv.,  durch  Riechen  wahrnehmen;  Tgl. 
IX,  1449.  —  78  besitzen  keinen  so  kostbaren  p/clie.  79  wie  die  Decke 
war,  welche  sein  Ross  trug. 

85  knabe,  junge  Mann.  —  86  tcilden,  wenig  bekannten.  —  87  zem 
forehty  bei  dem  Walde;  Tgl.  XV,  36.  —  89  die  gegenseitig  ihre  Sprache 
nicht  verstanden.  —  90  richeit,  Macht.  —  <jezam,  entsprach.  —  &1  als 
manec,  ebenso  viele.  —  sunder  lant,  einzelne  Länder:  d.  h.  auch  fünf- 

undzwanzig. —  94  die  verschieden  aussahen,  von  verschiedener  Farbe.  — 
96  wer  stf.,  Vertheidigungsmittel,  Waffe:  sie  hatten  zum  Theil  seltsame 
Bewaffnung.  Unter  solcher  werden  namentlich  die  hombugen  angeführt. 

Auch  Rüstungen  von  Horn  kommen  vor;  vgl.  zu  Striekels  Karl  3082.  — 
97  reit,  war  geritten.  —  dan,  weg.  — 
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durch  panekSn  in'z  föreht. 
Sit  si  selbe  nämen  in  daz  reht,  100 

die  kunege  ich  iaze  riten, 

al  ein  nach  prise  striten. 

Parziväl  reit  niht  eine: 

da  was  mit  ime  gemeine 

er  selbe  und  ouch  sin  hoher  muot,  105 

der  sö  manlich  wer  d&  tuot, 

daz  ez  diu  wip  solden  loben, 

sine  wolden  dan  durch  lösheit  toben. 

hie  wellnt  ein  ander  vftren 

die  mit  kiusche  lember  waren  uo 

und  lewen  an  der  vrechheit. 

öwe,  sit  d'erde  was  sö  breit, 

daz  si  ein  ander  niht  vermiten, 

die  da  umb'  unschulde  striten! 

ich  sorge  des  den  ich  han  bräht,  115 

wan  daz  ich  tröstes  hän  gedaht, 

in  süle  des  gräles  kraft  ernern. 

in  sol  ouch  diu  minne  wern. 

den  was  er  beiden  diensthaft 

ftne  wänc  mit  dienstlicher  kraft.  120 

738       Min  kunst  mir  des  niht  witze  git, 

daz  ich  gesage  disen  strit 

bescheidenlich  als  er  regienc. 

ietweders  ouge  blic  enpfienc, 

daz  er  den  andern  komen  sach.  125 

sweders  herze  drumbe  fröuden  jach, 

da  stuont  ein  truren  nähe  bi. 

die  lutern  truopheite  vri, 

99  paneken  für  baneken,  vgl.  I,  S71.  —  Um»  da  sie  das  für  sieb  in  Anspruch 
nahmen,  allein  zu  sein,  keine  Begleitung  wollten,  wie  sie  doch  sonat  «in 

König  au  haben  pflegt.  —  103  der  Gedanke  kam  Ähnlich  eingekleidet 
achon  V,  631  vor.  —  105  er  war  begleitet  von  hoohstrebendem  binne.  — 
las  es  mttsste  denn  sein,  daß  sie  aus  Mangel  an  Wahrhaftigkeit  ganz  un- 

sinnig urtheilen.  —  lotktU  itl,  Unaufricbtigkeit.  —  109  einander  feindlich 
angreifen.  —  110  mit,  in  Bezug  auf.  —  lentber  plur.  von  lampt  IL,  1406.  — 

113  wie  kam  es,  daß  sie  einander  nicht  ausweichen  konnten.  —  114  u*nl' 
unschulde,  ohne  jegliche  Ursache  miteinander  kämpften.  —  115  ich  bin 
um  Parziväl  besorgt.  —  116  wenn  mir  der  Gedanke  nicht  Zuversicht 
gäbe.  —  117  süle,  werde.  —  119  dem  Gral  und  der  Minne.  —  diensthaft  a>dj., 
dienstbereit,  zu  Dienst  verpflichtet. 

121  des  tpitze,  den  Verstand  dazu.  —  123  bescheidenlich  adv.,  aus- 
fuhrlich, im  Einzelnen  schildernd.  —  124  blic  enpfitne.  leuchtete:  vor 

Freude;  vgl.  126.  —  120  wiewohl  ihr  beider  Herz  darum  Freude  empfand. 

-  12»  truopheit  stf.,  Unlauterkeit,  Makel.  - 
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ietweder  des  underu  herze  truoc : 

ir  vremde  was  heinli'ch  genuoc.  130 
nune  mac  ich  diseii  beiden 

von  dem  getouften  niht  gescheideu, 

sine  wellen  haz  erzeigen. 

daz  solt'  in  fröude  neigen, 

die  sint  erkant  für  guotiu  wip.  135 

ietweder  durch  friwendinne  Up 

sin  verch  gein  der  herte  böt. 

gelücke  scheide'z  ane  tot. 

Den  lewen  sin  muoter  töt  gebirt: 

von  sins  vater  gähne  er  lebendic  wirt.  140 

dise  zwene  warn  uz  krache  erborn, 

von  maneger  tjost  üz  prise  erkorn: 

sie  künden  ouch  mit  tjoste, 

mit  sper  zerender  koste. 

leischierende  sie  die  zoume  145 

kürzten,  unde  taten  goume, 

swenne  sie  punierten, 

daz  sie  niht  fallierten, 

sie  pflagen's  unvergezzen : 

dä  wart  vaste  gesezzen  150 

739  unt  gein  der  tjost  geschicket 

unt  d'ors  mit  sporn  gezwicket, 
hie  wart  diu  tjost  alsö  geriten, 

bediu  collier  versniten 

129  sie  stammten  von  demselben  Blute :  -  ihr  Herzblut  war  dasselbe.  — 
130  wiewohl  sie  sich  fremd  waren,  waren  sie  doch  einander  vertraut,  be- 

kannt. —  133  ohne  daß  sie  feindliche  Gesinnung  einander  bewiesen.  — 
134  das  sollte  alle  guten  Weiber  traurig  machen.  —  136  enthält  die  Be- 

gründung des  vorigen  Satzes.  —  13S  äne  tot,  ohne  daß  einer  von  ihnen  in 
dem  Kampfe  bleibt. 

139  die  Sage,  daß  der  Löwe  todt  geboren  und  erst  durch  daa  Brüllen 
seines  Vaters  zum  Leben  erweckt  wird,  geht  durch  daz  ganze  Mittelalter. 

—  140  galm  stm.,  Geschrei,  Gebrüll.  —  141  so  waren  auch  diese  beiden 

vom  Lärm  (der  Schlacht)  geboren,  stammten  von  einem  kämpf-  und  turnier- 
liebenden Vater.  Vgl.  XIV,  1607.  —  kracke  vergleicht  sich  dem  galm  des 

alten  Löwen.  —  142  enthalt  die  nähere  Erklärung  der  vorigen  Zeile.  Die 
Übersetzungen  wenden  den  Vergleich  nicht  richtig.  ü:  prise  steht  wie 
in  krach**  »rkorn  ist  adj.  dazu:  aus  herrlichem  Ruhme,  der  von  manchem 
Speerkampfe  herstammte;  von  einem  durch  manchen  Speerkampf  berühm- 

ten herrlichen  Vater.  —  144  auf  den  Aufwand,  der  viele  Speere  verbraucht; 
ein  verwandtes  Bild  wie  tealtsicende  I,  1703.  —  146  hinten,  kürzer  an- 

zogen. —  148  failieren  zwv.,  fehlen,  waz  falieren  IV,  965 :  franz.  faillir.  —  . 
149  unvergessen,  in  activem  Sinne :  ohne  es  vergessen  zu  haben.  —  151  ge- 

schicket, schickte  man  sich  an  j  gein,  zu.  —  154  enthält  das  Resultat  des 

Reitens:  daß  beide  u.  s.  w.  —  collier  stn.,  altfranz.  colier,  Halsbekleidung, 
der  den  Hals  bedeckende  Theil  der  Rüstung.  — 
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mit  starken  spern  diu  sich  niht  pugen:  155 

die  sprizeu  von  der  tjoste  vlugen. 

ez  hete  der  heiden  gar  für  haz, 

daz  dirre  man  vor  im  gesaz; 

wand'  es  nie  man  vor  im  gepflac, 

gein  dem  er  strites  sich  bewac.  160 

op  sie  iht  swerte  fuorten, 

dk  sie  z'ein  ander  ruorten? 

diu  warn  da  scharph  unde  al  breit. 

ir  kunst  unde  ir  manheit 

wart  da  erzeiget  schiert.  165 

ecidemon  dem  tiere 

wart  etslich  wunde  geslagen, 

ez  mohV  der  heim  dar  under  klagen. 

diu  ors  vor  müede  wurden  heiz: 

si  versüochten  manegen  niuwen  kreiz.  170 

sie  bede  ab  orsen  Sprüngen: 

alrerst  diu  swert  erklungen. 

Der  heiden  tet'em  getöuften  we. 

des  kri'e  was  Thäsme: 

und  swenn'  er  schrite  Thabronit,  175 
so  trat  er  fUrbaz  einen  trit. 

werlich  was  der  getoufte 

üf  manegem  draten  loufte, 

den  sie  z'ein  ander  taten. 

ir  strit  was  sö  geraten,  180 

740  daz  ich  die  rede  mac  niht  verdagen, 

ich  muoz  ir  strit  mit  triuwen  klagen, 

sit  ein  verch  und  ein  blüot 

solch  ungenade  ein  ander  tuot. 

156  ton,  infolge  von.  —  157  dar  Heide  wurde  gar  böte  darüber.  —  158  ge~ 
$as,  im  Sattel  sitzen  blieb.  —  161  nach  dem  Speerwerfen  begann  der 
Sch Wertkampf.  —  162  da,  dort  wo,  indem.  —  rüertn  intr.,  eich  in  Be- 

wegung setzen.  —  161  ja  wohl,  und  zwar  solche,  die  scharf  und  breit 
waren.  —  166  d.  h.  der  Helm  des  Heiden  empfieng  manche  Verletzung; 

Tgl.  XV,  70.  —  168  et  Object  von  klagen,  darOber.  —  dar  undtr,  unter  dem 
Thiere.  —  170  sie  machten  immer  neue  Wendungen. 

173  tetem  für  tete  dem:  beide  Worte  bilden  die  Hebung  des  Verses 

und  müssen  daher  zusammengeschrieben  werden.  —  174  Thasme  ist  eines 
der  Feirenz  gehörigen  Lander  (vgl.  XV,  355),  daher  er  seinen  Schlachtruf 
so  nennt.  —  175  Thabronit  ist  das  Land  Secundillent ,  welche  Feirefiz  er- 

warb; vgl.  VI,  1110  fg.  —  176  der  Gedanke  an  SecundiUen  erhöhte  »eine 

Tapferkeit.  —  178  lou/t  stm..  Anlauf.  —  180  so  geraten,  dahin  gekommen. 

—  181  daß  ich  nicht  umhin  kann  es  zu  sagen.  —  183  indem  zwei  Men- 
schen von  «inem  Fleisch  und  Blut.  — 
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sie  warn  doch  bede  eins  mannes  kint,  185 

der  geliutrten  triawe  fundamint. 

den  heiden  minne  nie  verdröz: 

des  was  sin  herze  in  strite  grdz. 

gein  prise  truoger  willen 

durch  di  künegin  Secundilien,  190 

diu  daz  lant  ze  Tri'baliböt 

im  gap:  diu  was  sin  schilt  in  n6t. 

der  heiden  nam  an  strite  zuo: 

wie  tuon  ich  dem  getouften  nu? 

er'n  welle  an  minne  denken,  195 
sone  mager  niht  entwenken, 

dirre  stri't  müez'  im  erwerben 

vor's  heidens  hant  ein  sterben. 

daz  wende,  tugenthafter  gräl: 

Condwir  amürs  diu  lieht  genial:  200 

hie  stet  iur  beider  dienestman 

in  der  grasten  nöt  die'r  ie  gewan. 
der  heiden  warf  daz  swert  üf  höch. 

manec  sin  slac  sich  sus  gezöch, 

daz  Parzival  kom  üf  diu  knie.  205 

man  mac  wol  jenen,  sus  striten  sie, 

der  se  bede  nennen  wil  ze  zwein. 

sie  wärn  doch  bede  niht  wan  ein. 

min  bruodr  und  ich  daz  ist  ein  Up,  m 

als  ist  guot  man  unt  des  guot  wlp.  210 

741       Der  heiden  tet'em  getouften  wö. 

des  schilt  was  holz,  hiez  aspindc: 

daz  fület  noch  enbrinnet. 

186  Apposition  su  mannet.  —  fundamint  stn.,  Fundament:  der  reinsten 
Treue.  —  187  er  diente  der  Minne  sein  Leben  lang.  —  189  stn  heree,  sein 
Muth.  —  ls9  er  strebte  nach  Ruhm  seiner  Geliebten  zu  Ehren.  —  193  durch 

den  Gedanken  an  seine  Geliebte  wuchs  seine  Kraft;  vgl.  176.  —  194  welche 
Hülfe  verschaffe  ich  nun  dem  Christen?  —  196  entwenken  swv.,  entgehen: 

er  kann  nicht  umhin.  —  198  tor  ist  ohne  Frage  die  richtige  Lesart,  nicht 
von,  was  wir  nach  nhd.  Sprachgebrauche  erwarten  würden;  vgl.  Gcrmauia 

XIII.  239.  —  199  tugenthaft  adj.,  tugent  habend,  machtig:  so  spricht  man 
von  den  fugenden  der  Edelsteine;  vgl.  zu  XV,  60.  —  200  diu  beim  Vocativ 
ist  mhd.  nicht  auffallend ;  vgl.  Nibel.  1539,  2.  1543,  4.  —  2u3  u/  hdch,  em- 

por, was  sonst  df  hohe.  —  2t>4  $ich  tu»  gezoeh,  fiel  so  aus.  —  207  wenn 
einer  Überhaupt  in  diesem  Falle  von  zweien  reden  will,  während  sie  doch 

wegen  ihrer  gemeinsamen  Abstammung  nur  eins  bildeten;  vgl.  183.  — 
209  eine  Bemerkung  des  Dichters,  durch  die  er  das  Vorausgehende  zu  be- 

gründen sucht.  —  210  als  ist,  ebenso  wie  es  ist. 
212  des,  der  Schild  des  Heiden.  —  213  filtn  swv.,  faulen.  — 
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er  was  von  ir  genrinnet, 

diu'n  im  gap,  des  Sit  gewis.  215 
turkoise,  crisoprassis, 

smaräde  und  rübbihe, 

vil  stein'  mit  sunderschine 

warn  verwiert  durch  köstlichen  pris 

alumbe  üf  diu  buckelris.  220 

üf  dem  buckelhüse  stuont 

ein  stein,  des  namen  tuon  ich  iu  kunt; 

antrax  dort  genennet, 

karfunkel  hie  bekennet. 

durch  der  minne  condwier  225 

:  ecidemon  daz  reine  tier 

het  im  ze  wäpen  gegeben 

in  der  genade  er  wolde  leben, 

diu  künegin  Secundille: 

diz  wäpen  was  ir  wille.  230 

da  streit  der  triuwen  lüterheit: 

groz  triuwe  alda  mit  triuwen  streit. 

durch  minne  heten  sie  gegeben 

mit  kämpfe  üf  urteil  bede  ir  leben : 

ietweders  haut  was  sicherbote.  235 

der  getoufte  wol  getrüwet'  gote, 
sit  er  vou  Trevrizende  schiet, 

der  im  so  herzenlichen  riet , 

er  sohle  helfe  an  in  gern, 

der  in  sorge  fröude  künde  wern.  240 

214  diejenige  war  »eine  Geliebte:  Secundille.  —  210  tvrkoi*  stm.,  altfranz. 

turquoitii  Türkis,  ein  Edelstein.  —  critopratsis  stm.,  Chrysopras,  ein  Edel- 
stein ron  goldgelber  Farbe.  —  218  sunderschin  stm.,  besonderer  Glanz: 

jeder  hatte  seinen  ihm  eigentümlichen  Glane  und  Farbe.  —  219  durch 
kostlichen  pris ,  damit  das  Ganze  recht  werthvoll  und  kostbar  sei.  — 
220  buckdris  stn..  sind  die  Linien,  welche  vom  Mittelpunkte  des  Schildes 

nach  den  Pnnkten  hingehen,  wo  die  rier  Nagel,  mit  denen  die  Schild- 
halter befestigt  waren,  standen.  —  221  buckelhus  stn.,  die  hervorragende 

Spitze  in  der  Mitte  der  buckei :  zu  I,  10S7.  —  223  antrat,  grieeh.  o^po;  ; 
vgl.  Herzog  Ernst,  S.  clxiv.  —  dort,  im  Orient.  —  225  condtrier,  Geleit; 
vgl.  VIII,  103.  damit  die  Minne  ihn  begleite,  schütze:  «als  Minneschutz» 
Simrock.  —  223  in  der,  diejenige,  in  deren.  —  231  lüterheit  stf.,  Ueinhejt 
die  reine,  lautere  Treue;  Umschreibung  deT  Person  durch  ihre  Eigen- 

schaft. —  234  mit  kämpfe  uf  urteil,  zur  Entscheidung  mittels  Kampfes.  — 
235  »icherbote  swm.,  wer  ticherheit  biutet,  d.  h.  fest  verspricht  etwas  zu  lei- 

sten. Beide  hatten  mit  feierlichem  Handschlag  gelobt,  ihr  Leben  für  die 

Geliebte  *u  wagen;  vgl.  XV,  136.  —  239  denjenigen  um  Hülfe  bitten.  — 
24« •  der  mitten  im  Kummer  Freude  geben  k6nne :  künde  im  Sinne  des  ra- 

thenden Trevrirent. 
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1*21 

742       Der  beiden  truog  et  starkiu  lit. 

swenner  scbrite  Thabronit, 

da  de  künegin  Secundille  was, 

vor  der  muntane  Kaukasas, 

so  gewan  er  niuwen  höhen  inuot  245 

gein  dem  der  ie  was  behuot 

vor  solhem  strites  überlast: 

er  was  schumpfentiure  ein  gast, 

daz  er  se  nie  gedolte, 

doch  si  maneger  z'im  erholte.  250 

mit  knnst  sie  d'arme  erswungen: 

fiurs  blicke  üz  helmen  sprangen, 

von  ir  swerten  gienc  der  süre  wint 

got  ner  da  Gahmuretes  kint. 

der  wunsch  wirt  in  beiden,  255 

dem  getöuften  unt  dem  heiden: 

die  nante  ich  e  für  einen. 

sus  begunden  si'z  ouch  meinen, 
wiern  si  ein  ander  baz  bekant: 

siue  sazten  niht  so  höhiu  pfant.  260 

ir  strit  galt  niht  mere, 

wan  fröude,  srelde  und  ere. 

swer  dä-  den  pris  gewinnet, 

op  er  triuwe  minnet, 

werltlich  fröude  er  hat  verlorn  265 

und  iemer  herzen  riuwe  erkorn. 

Wes  sümestu  dich,  Parzival, 

daz  du  an  die  kiuschen  lieht  gemäl 

niht  gedenkst  (ich  mein1  din  wip), 
wiltu  behalten  hie  den  lip?  27o 

241  et,  uuu  einmal  das  stand  fest.  —  242  den  Namen  des  Landes,  in 

welchem.  —  244  vgl.  II.  3*2.  —  245  TgL  XV,  175  fg.  —  246  der  bisher 
solche  gewaltige  Last  des  Kampfes  nicht  kennen  gelernt  hatte;  der  mit 
einem  so  gewaltigen  Kämpfer  wie  Feirenz  war,  noch  nicht  gekämpft  hatte. 

—  248  Niederlage  war  ihm  fremd  geblieben,  er  war  nie  besiegt  worden.  — 

250  tloch,  wiewohl.  —  s'fat,  bei  ihm.  —  253  der  sure  »etnr,  ein  verderb- 
liches Sausen:  mit  verderbendem  Sausen  fielen  ihre  Schwerter  nieder.  Vgl. 

Nibel.  2275,  4.  —  255  indem  ich  Parzival  dies  wünsche,  wünsche  ich  es 

beiden;  denn  beide  sind  ja,  wie  ich  vorher  (XV,  20S)  sagte,  nur  eins.  — 
25$  be-jumlen  ist  conj.:  so  würden  sie  es  auch  raeinen.  —  260  sasten  conj. 
prret. :  sie  würden  nicht  so  kostbare  Güter  aufs  Spiel  setzen.  —  261  erläu- 

tert die  vorige  Zeile:  bei  ihrem  Kampfe  stand  nichts  Geringeree  auf  dem 

Spiele.  —  264  op  gehört  in  den  Nachsatz;  der  hat,  wenn  er  die  Treue  lieb 
hat,  mit  diesem  Siege  zugleich  verloren.  —  2C5  icerltlich  fröude,  alle  Freude, 
die  die  Welt,  das  Leben  bietet. 
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743  der  heiden  truoc  zwuo  geselleschaft 

dar  an  doch  lac  sin  meistiu  kraft; 

einiu  daz  er  minne  pflac, 

diu  mit  stiete  in  sirne  herzen  lac: 

daz  ander  wären  steine,  275 

die  mit  edelem  arde  reine 

in  hochgemüete  lerten 

und  sine  kraft  gemerten. 

mich  müet  daz  der  getoufte 

an  strite  unde  an  loufte  280 

sus  müedet  unde  an  starken  siegen, 

ob  im  nu  niht  gehelfen  megen 

Condwir  amürs  noch  der  gräl, 

werlieher  Parzival, 

so  müezest  einen  tröst  doch  haben,  285 

daz  die  claren  stiezen  knaben 

sus  fruo  niht  verweiset  sin, 

Kardeiz  unt  Loherangrfn: 

die  bede  l£bendec  truoc  sin  wip, 

do  er  jungest  umbevieng  ir  Up,  290 

mit  rehter  kiusche  erworben  kint, 

ich  wa?n'  diu  's  mannes  scelde  sint. 

Der  getoufte  nam  an  kreften  zuo. 

er  daht'  (des  was  im  niht  ze  fruo) 

an  sin  wip  die  küneginne  295 

unt  an  ir  werden  minne, 

die'r  mit  swertes  schimpfe  erranc, 

da  fiwer  von  siegen  üz  helmen  spranc, 

vor  Pelrapeire  an  Clämide. 

Thabronit  und  Thasme,  300 

744  den  wart  hie  widerruoft  gewegen: 

271  der  Heide  war  von  zwei  machtigen  Genossen  und  Helfern  be- 

gleitet. —  272  dar  an  lac,  auf  diesen  ruhte  —  273  minne  pjtac,  Minne 
besaß.  —  27«  dieselbe  Zeile  kam  XV,  48  vor;  vgl.  auch  60.  —  2*5  »o 
möge  der  eine  Gedanke  dir  doch  Zuversicht  und  Kraft  verleihen.  — 

287  sin,  sein  sollen,  dürfen.  —  2*9  mit  denen  beiden  lein  Weib  schwanger 
war.  —  292  saelde,  höchstes  Glück:  daher  er  den  Gedanken  an  die  Kinder 
als  den  letzten  und  wirksamsten  hinstellt.  So  konnte  wohl  nur  d«5r 
sprechen,  der  selbst  das  Glück  hatte  Kinder  zu  besitzen. 

294  des— 'fruo  bezeichnet  mehr  als  in  den  Worten  liegt;  es  heißt:  d&xa 
war  es  die  höchste  Zeit.  —  297  mit  »wertes  tchimpf*.  im  Kampfspiel;  vgl. 
tHtspil  zu  VII,  96.  —  299  an,  im  Kampfe  mit.  —  301  den,  diesen  Schlacht- 

EuS*  —  widerruoft  stm,  Gegenruf.  —  gewegen,  gebracht:  die  fanden  nun lür  Gegengewicht  in  einem  andern  Rufe.  — 
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Parziväl  begunde  ouch  pflegen 

daz  er  P&rapeir  schrite. 

Cond  wir  ämürs  bezite 

durch  vier  künecriche  aldar  305 

sin  nam  mit  minnen  kreften  war. 

dö  Sprüngen  (de9  ich  waene) 

von  des  h£idens  Schilde  spaene, 

etslicher  hundert  marke  wert. 

von  Gahaviez  daz  starke  swert  310 

mit  slage  ufs  heidens  helme  brast, 

8ö  daz  der  küene  riebe  gast 

mit  struche  venje  suochte. 

got  des  niht  langer  mochte, 

daz  Parziväl  daz  r£  nemen  315 

in  8lner  hende  solde  zemen: 

daz  swert  er  Untre  nam, 

als  siner  tümph&te  zam. 

der  £  nie  geseic  durch  swertes  swanc, 

der  beiden  snelle  fif  spränc. 

ez  ist  noch  ungescheiden , 

zerteile  stet'z  in  beiden 

vor  der  höchsten  hende: 

daz  diu  ir  sterben  wende! 

Der  heidn  was  muotes  riche: 

der  sprach  dö  höveschliche, 

en  franzois,  daz  er  künde, 

üz  heidenischem  munde 

«ich  sihe  wol,  we>licher  man, 

dln  strit  wurd'  äne  swert  getan: 

330 

325 

330 

302  begunde  prtegen.  that  das  fortwahrend.  —  304  bezxte,  zu  rechter  Zeit; 
Tgl.  294.  —  305  durch  vier  künecriche  bezeichnet  hier  eine  weite  Entfer- 

nung; vgl.  das  vierde  lant  Kudrun  805,  1.  Gesamnitabenteuer  I,  106,55.  — 
aldar,  bis  dahin.  —  306  sin  nam  war.  schlitzte  ihn.  —  307  die  kostbaren 
Edelsteine  sprangen  von  dem  Schilde  ab.  —  310  weichet  er  Itber  von 
Gahaviez  abgenommen.  —  312  der  gast,  Feireftz.  —  313  venje  suochen, 
einen  Kniefall  thun,  um  cu  beten;  hier  wohl  absichtlich  scherzend  von 

dem  Heiden  gebraucht:  ins  Knie  sank.  —  315  Parzival  ist  acc.  von  zemen 
abhängig:  daß  Parzival  geziemen  sollte,  den  einem  Todten  abgenommenen 

Raub,  dieses  Schwert,  zu  tragen.  —  das  ri  nemen  soviel  als  der  rfroup: 

vgl.  «u  IX.  1230.  —  317  nam,  hatte  genommen.  —  318  wie  das  seiner  da- 
maligen Einfalt  entsprach,  die  nicht  wusste  was  sie  damit  that.  —  319  ge- 

sxgen  stv. ,  hinfallen.  —  321  ungescheiden,  unbeendigt:  der  Kampf  ist 
noch  unentschieden.  —  322  er  steht  zur  Entscheidung  für  sie  beide  in 
Gottes  Hand. 

327  derselbe  Ver»,  nur  sie  für  er,  I,  1639.  —  33o  wurd  conj.,  du  wür- 
dest ohne  Schwert  weiter  kämpfen  müssen.  — 
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745  waz  priss  bejagte  ich  danne  au  dir? 

ßtant  stille,  unde  sage  mir, 

werllcher  helt,  wer  du  sis. 

für  war  du  hetes  minen  pris 

.behabet,  der  lange  ist  mich  gewert,  335 

wser'  dir  zebrosteu  niht  diu  swert. 

uu  si  von  uns  beden  vride, 

unz  uns  geruowen  baz  diu  lide.» 

sie  säzen  nider  üfez  gras: 

manheit  bi  zuht  an  beiden  was,  340 

unt  ir  beder  jär  von  solher  zit, 

z'alt  noch  ze  junc  sie  bßde  üf  strit. 

der  beiden  zem  getouften  sprach 

«nu  gloube,  helt,  daz  ich  gesach 

bi  minen  ziten  noch  nie'n  man,  345 

der  baz  den  pris  mOhtc  han, 

den  man  in  strite  sol  bejagcn. 

nu  ruoche,  helt,  mir  beidiu  sagen, 

dlnen  namen  unt  dinen  art: 

so  ist  wol  bewendet  her  min  vart.»  350 

do  sprach  der  Herzeloyden  sun 

«sol  ich  daz  durh  vorhte  tuon, 

sone  darf  es  niemen  an  mich  gern. 

sol  ich's  betwungenliche  wern.»> 
der  heiden  von  Thasnie  355 

sprach  »ich  wil  mich  nennen  e, 

und  lä  daz  laster  wesen  min. 

ich  pin  Feirefiz  Anschevin, 

so  riche  wol  daz  miner  haut 

mit  zinse  dienet  manec  laut.»  360 

746  Do  disiu  rede  von  im  geschach, 

Parzival  zem  heiden  sprach 

«wä  von  Sit  ir  ein  Anschevin? 

332  staut  stille,  laß  den  Kampf  einen  Augenblick  ruhen.  —  333  si*  2.  sing, 
conj.,  für  das  gewöhnliche  «ist.  —  335  meinen  Buhm  behauptet,  mir  ab- 

gewonnen: der  mir  lange  beschieden  gewesen  ist.  —  336  tebrosten  part. 
von  zebresten  stv.,  zerbrechen.  —  33<  nun  wollen  wir  einander  Frieden, 

Waffenruhe  gewähren.  —  340  bi,  soviel  als  und.  —  346  ni«'»*=»ie  den.  nie 
einen  solchen.  —  346  baz.  besser  als  ich.  —  34*  beidiu,  beide«.  —  350  u*>l 
bewendet,  gut  angewendet:  dann  bin  ich  nicht  vergeblich  hergekommen, 
indem  ich  die  Bekanntschaft  eines  so  tapfern  Mannet  gemacht  habe.  — 
352  daz,  dir  meinen  Namen  nennen.  Nur  der  Besiegte  nannte  seinen 
Namen.  —  357  daz  laster,  die  Schande:  daß  ich  etwa  für  den  Fürchtenden 
gelten  möchte  (V.  352).  —  360  mit  zinse,  indem  es  mir  Zins  gibt. 

363  w<i  con,  mit  welchem  Rechte :  nennt  ihr  euch  einen  Anschevin.  — 
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Änschouwe  ist  von  erbe  min, 

bürge,  lant  trade  stete.  365 

herre,  ir  snlt  durch  mine  bete 

ein  andern  namen  kiesen. 

solt1  ich  min  lant  Verliesen , 

unt  de  werden  stat  Bealzenan, 

so  het  ir  mir  gewalt  getan.  370 

ist  unser  dweder  ein  Anschevin, 

daz  sol  ich  von  arde  sin. 

doch  ist  mir  für  war  gesaget, 

daz  ein  helt  unverzaget 

wone  in  der  heidenschaft :  375 

der  habe  mit  riterlicher  kraft 

minne  unt  pris  behalten, 

daz  er  muoz  beider  walten. 

der  ist  ze  bruoder  mir  benant: 

sie  hänt  in  da  für  pris  erkant.»  380 

aber  sprach  dö  Parzival 

«herre.  iuwers  Antlitzes  m&l, 

het  ich  diu  kimtliche  ersehen, 

so  wurde  iu  schier*  von  mir  verjehen, 
als  er  mir  kunt  ist  getan.  385 

herre.  weit  ir'z  ane  mich  lan, 
so  enbloezet  iuwer  houbet. 

obe  ir  niir'z  geloubet, 
min  haut  iuch  strites  gar  verbirt, 

unz  ez  anderstunt  gewapent  wirt.»  390 

747       D6  sprach  der  heidenische  man 

udins  strits  ich  wenec  angest  hän. 

stüeud'  ich  gar  blöz,  sit  ich  han  swert, 

364  ton  erbe,  durch  Erbschaft.  —  366  durch  mint  bete,  auf  meinen  Wuutch : 
darum  ersuche  ich  euch.  —  30S  indem  noch  ein  anderer  Ansprüche  darauf 
erhebt.  —  370  damit  geschähe  mir  von  euerer  Seite  großes  Unrecht;  vgl. 

XIV",  562.  —  372  sol  ich,  ich  habe  den  Anspruch.  —  377  behalten,  errun- 
gen. —  379  den  hat  mir  das  Schicksal  zum  Bruder  gegeben.  —  380  für 

prli  erkant,  als  einen  solchen  kennen  gelernt,  der  Kuhm  erworben:  Um- 
schreibung der  Person  durch  ihre  Eigenschaft.  —  331  nach  einer  kleinen 

Pause  fuhr  er  fort.  —  3S4  so  würde  ich  euch  bald  sagen  ob  ihr  mein  Bru- 
der seid;  als,  nach  dem  wie:  er  mir  geschildert,  beschrieben  worden  ist. 

Durch  die  Heidin  Ecuba;  vgl.  VI,  1456.  —  3^6  wenn  ihr  mir  da«  Vertrauen 
schenken  wollt.  —  3S9  so  lange  ihr  das  Haupt  entblößt  habt,  verspreche 
ich  euch,  nicht  mit  euch  zu  kämpfen.  —  390  andn  stunt,  zum  zweiten  Male, 
wiederum. 

392  ihn  ärgert  die  gnädige  Zusicherung,  ihn  mit  Kampf  zu  verschonen. 

—  393  gar  bloz,  ohne  alle  Waffenrtlstung :  nur  mit  meinem  Schwerte.  — 
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du  wserst  doch  schumpfeiitiur  gewert, 

sit  din  swert  zebrosten  ist.  395 

al  din  werlicher  list 

mac  dich  vor  töde  niht  bewam, 

i'ne  welF  dich  anders  gerne  sparn. 

e"  du  begundest  ringen, 

min  swert  lieze  ich  klingen  400 

beidiu  durch  iser  unt  durh  vel.» 

der  heiden  starc  unde  snel 

tet  niänli'che  site  schin, 
udiz  swert  sol  unser  dweders  sin»: 

ez  warf  der  küene  degen  balt  405 

verre  von  im  in  den  walt, 

er  sprach  «sol  nu  hie  strit  ergen, 

da  muoz  glichiu  schanze  sten.» 

dö  sprach  der  riebe  Feirefiz 

«helt,  durch  diner  zühte  vliz,  410 

sit  du  bruoder  megest  hän, 

sö  sage  mir,  wie  ist  er  getan? 

tuo  mir  sin  äntlitze  erkaut, 

wie  dir  sin  varwe  si  genant.» 

dö  sprach  Herzeloyden  kint  415 

«als  ein  geschriben  permint, 

swarz  und  blanc  her  unde  dä. 

sus  nande  mir'n  Eckubä.» 

der  heiden  sprach  «  der  bin  ich.» 

sie  beile  wenc  dö  süniten  sich,  420 

748  ietwedere  sin  houbet  schiere 

von  helme  unt  von  herseniere 

enbluzte  an  der  selben  stunt 

Parziväl  vant  höhen  funt, 

unt  den  liebsten  den  er  ie  vant.  425 

der  heiden  schiere  wart  erkant: 

394  du  müsstest  doch  unterliegen.  —  396  all  deine  Vertheidigungskünste. 

—  399  ringen:  ehe  du  so  weit  kämst,  daß  du  mich  umfassen  und  den  Bing, 

kämpf  beginnen  könntest.  —  400  hätte  mein  Schwert  dich  schon  durch- 

bohrt. —  403  teigte  seine  Tapferkeit,  seinen  Mannessinn.  —  405  es.  Object 

von  warf:  dasselbe.  —  4«>8  die  Aussicht  auf  Erfolg  muß  gleich  sein,  da- 

durch daß  die  Waffen  gleich  sind.  —  409  sprach,  fuhr  fort.  —  410  bei 
deiner  sorgfältigen  Erziehung,  deinem  feinen  Anstände  beschwöre  ich  dich. 

—  414  wie  man  ihn  dir  beschrieben  hat;  vgl.  385.  —  416  geschriben,  be- 

schrieben, vollgeschrieben.  —  418  nande,  schilderte.  —  421  beide  entblößten- 

ihr  Haupt,  um  sich  zu  umarmen  und  zu  küssen.  —  425  liebsten  uc.funt.  — > 
42»!  erkant:  als  der  von  Parzival  beschriebene  Bruder.  — 
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wander  truoc  agelestern  mal. 

Feirefiz  unt  Parziväl 

mit  küsse  understuondeu  haz : 

in  zam  ouch  beden  friwentschaft  baz  430 

dan  gein  ein  ander  herzen  nit. 

triuwe  und  liebe  schiet  ir  strit. 

Der  heiden  dd  mit  fröuden  sprach 

«öwol  mich  daz  ich  ie  gesach 

des  werden  Gahmuretes  kint!  435 

al  mine  gote  des  geret  sint. 

min  götinne  Juno 

dis  prises  mac  wol  wesen  vrö. 

min  kreftec  got  Jupiter 

dirre  sa?lden  was  min  wer.  440 

gote  unt  gotinne, 

iwer  kraft  ich  iemer  minne. 

geert  si  des  pl&neten  schin, 

dar  inne  diu  reise  min 

nach  aventiure  wart  get&n  445 

gein  dir,  vorhtlich  süezer  man, 

daz  mich  von  diner  hant  gerou. 

geert  si  luft  unde  tou, 

daz  hiute  morgen  üf  mich  reis, 

minnen  slüzzel  kurteis!  450 

749  öwol  diu  wip,  die  dich  suln  sehen! 

waz  den  doch  Btelden  ist  geschehen !» 

«ir  sprechet  wol:  ich  ̂ praeche  baz, 

ob  ich  daz  künde,  än'  allen  haz. 
nu  bin  ich  leider  niht  su  wis,  455 

427  er  trug  die  Zeichen  einer  Elster,  schwarte  und  weiße  Farbe;  vgl.  I,  «. 
—  429  machten  dem  Hasse  ein  Ende. 

436  des  yeret  Mint,  es  gereicht  zur  Ehre.  —  437  Juno,  Jupiter:  die  an- 
tiken Gottheiten  wurden  in  der  Vorstellung  des  Mittelalters  zu  Gottheiten 

der  Sarazenen.  Nächst  den  beiden  kommt  am  häufigsten  so  verwendet 

Apollo  vor;  vgl.  Albrecht  von  Halberstadt,  S.  xlvi.  —  438  dis  prlses, 
dieser  ruhmvollen  That;  vgl.  43«.  —  440  verlieh  mir  dieses  hohe  Gluck.  — 
444  dar  inne,  in  dessen  Wirksamkeit :  unter  dessen  Herrschaft.  —  44«  vorht- 

l\ch  süeser,  schrecklicher  und  zugleich  süßer,  sanfter.  —  447  daz  auf  den 
vorausgehenden  Satz  V.  445  zu  beziehen :  diese  Unternehmung  wurde  mir 
durch  deine  tapfere  Hand  zu  einer  schlimmen,  betrübenden,  indem  da 

mich  beinahe  besiegt  hättest.  —  448  gesegnet  sei  der  heutige  Tag,  an  dem 
ich  dich  fand.  —  449  daz  geht  auf  das  zuletzt  stehende  tou,  das  Relativum 
muß  aber  auch  auf  luft  bezogen  werden.  —  450  Anrede  an  Parzival:  min- 

nen slüszel,  der  die  Minne  erschließt,  Minne  in  den  Herzen  der  Frauen 
weckt.  —  453  ich  würde  euch  noch  mehr  rühmen  als  ihr  mich,  wenn  ich 

es  verstände.    —   454  (J*1  allen  haz,  aus  vollem  Herzen.  — 
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des  iuwer  werdeclicher  pris 

mit  worten  mege  gehcehet  sin: 

got  weiz  ab  wol  den  willen  min. 

swaz  herze  und  ougen  künste  hat 

an  mir,  diu  beidiu  niht  erlät  4G0 

iwer  pris  sagt  vor,  sie  volgent  nach. 

daz  nie  von  riters  hant  geschach 

mir  grcezer  nöt,  für  war  ich'z  weiz, 
dan  von  iu»>,  sprach  der  von  Kanvoleiz. 

dö  sprach  der  riche  Feirefiz  465 

«Jupiter  hat  sinen  vliz, 

werder  helt,  geleit  an  dich. 

du  solt  niht  mere  irezen  mich: 

wir  heten  bed'  doch  einen  rater.» 
mit  brüederlichen  triuwen  bater  470 

daz  er  irzens  in  erlieze 

und  in  dutzenliche  hieze. 

diu  rede  was  Parzivale  leit. 

der  sprach  «bruodr,  iur  richeit 

glichet  wol  dem  baruc  sich:  475 

sö  sit  ir  elter  ouch  dan  ich. 

min  jugeut  unt  min  armüot 

sol  sölher  lösheit  sin  behuot, 

daz  ich  iu  duzen  biete, 

swenn'  ich  mich  zühte  niete.»  480 

750       Der  von  Tribälibot 

Jupiter  sinen  got 

mit  worten  £rte  manegen  wis. 

er  gap  ouch  vil  höhen  pris 

siner  götinne  Juno,  485 

daz  sie  daz  weter  fuogte  sö, 

456  des  für  einen  Satz  mit  das:  daß  dadurch.  —  458  am  guten  Willen 
fehlt  es  mir  nicht.  —  459  sua:  kumte,  alles  was  mein  Herz  uud  meine 

Augen  verstehen :  alle  meine  Geisteskräfte  und  Siune.  —  4*1  itcer  yr%% 
ist  gemeinsames  ßubject  der  beiden  Verba,  zwischen  denen  es  steht  i  euer 

Ruhm,  euere  Herrlichkeit  ist  der  Leitstern  meiner  Augen  und  meines  Her- 
zens. —  466  hat  dich  mit  allen  Vollkommenheiten  bedacht.  —  46$  trete* 

»vvv.,  ihrzen,  mit  Ihr  anreden.  —  471  daß  er  aufhören  sollte  ihn  zu  ihr* et». 
—  472  dutzenliche  adv.,  rn  der  Weise  des  Duzens :  ihn  mit  Du  anredete.  — 

473  es  war  nicht  in  Parzival's  Siune:  er  war  zu  bescheiden  dazu.  —  477  ich 
junger  und  armer  Mensch  werde  mich  vor  solcher  Leichtfertigkeit,  solchem 
tbermuthe  hüten. 

433  trte,  pries.  —  4S5  Juno,  als  guten  Wind  rerleiheude  Güttin: 
in  gleicher  Eigenschaft  kommt  bei  Budolf  von  Ems  Jupiter  vor:  gut.  Ger- 

hard 2557.  — 
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<la  mit  er  und  al.  sin  her 

gein  dem  lande  üz  dem  mer 

lantveste  nämen, 

da  sie  z'ein  ander  quänien.  490 
änderst unt  sie  nider  sazcn, 

die  b£de  des  niht  vergazen, 

sine  bitten  ein  ander  ere. 

der  beiden  sprach  dö  mere 

««ich  wil  lazen  dir  zwei  rlchiu  laut,  495 

dienstliche  iemer  dlner  hant, 

di  min  vater  und  der  dlne  erwarp, 

do  der  könec  isenhart  erstarp, 

Zazamanc  und  Azagouc. 

sin  manheit  niem^n  entrouc,  500 

wan  daz  er  lie  verweiset  mich. 

gein  mlnem  vater  der  gerich 

ist  mihhalp  noch  unverkorn. 

sin  wlp,  von  der  ich  wart  geborn, 

durh  minne  ein  sterben  nach  im  kos,  505 

dö  sie  minne  an  ime  verlos. 

ich  sseh'  doch  gern'  den  selben  man: 

mir  ist  ze  wizzen  getan 

daz  nie  bezzer  riter  wart: 

nah  im  ist  kostenlich  min  vart.»  510 

751       Parzival  hin  z'ime  sprach 

«ich  pin  ouch  der  in  nie  gesach. 

man  saget  mir  guotiu  werc  von  im 

(an  maneger  stat  ich  diu  vernim), 

daz  er  wol  künde  in  striten  515 

488  gein,  in  der  Nahe,  bei.  —  fix  dem  mer,  vom  Meero  kommend,  das  Meer 
verlassend.  —  489  lantteste  stn.,  festes  Land:  l.  nemen,  landen.  —  490  da 
mit  gern  dem  lande  zu  verbinden:  in  welchem  er  mit  Parzival  zusammen- 
traf.  —  491  anderstunt,  zum  zweiten  Male;  rgl.  XV,  339.  —  499  die  bede. 
welche  beide.  —  495  lasen,  Überlassen,  abtreten.  —  496  daß  sie  für  alle 
Zeit  deiner  Hand  dienen  sollen.  —  497  di:  eine  andere  Schwächung  Ton 
diu,  die  hier  wegen  des  sweiiilbigen  Auftaktes  den  Vorsng  auch  vor  die 

■'verdient.  —  498  do — erstarp,  als — gestorben  war.  —  499  diese  beiden  Län- 
der erwarb  er  durch  Belacanens  Hand.  —  501  sein  einxiges  Unrecht  war, 

daß  er  meine  Mutter  verließ  und  mich  so  sur  Waise  machte.  —  SOS  ioh 

habe  ihm  diesen  Fehler  noch  nicht  verziehen.  —  505  nach  im,  in  Sehn« 

•uoht  nach  ihm.  —  ein  sterben  kos,  nicht:  sie  wählte  den  Tod,  indem  sie 
■ich  selbst  das  Leben  genommen  bitte,  sondern:  sie  fand  den  Tod.  -— 

608  naohdem  sie  um  seine  Liebe  betrogen  worden  war.  —  510  näh  im,  um 
ihn  au  finden:  bin  ich  in  so  kostbarer  Ausrüstung  ausgezogen. 

512  ich  bin  auch  ein  solcher,  der.  — 

WOLFRAM  VOR  X8CHKXBACH.  Dt.  9 
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&Snen  pris  gewiten 

und  werdekeit  gemachen  hoch, 

elliu  missewende  in  vlöch. 

er  was  wiben  undertan: 

op  die  Irin  wo  künden  hau,  520 

sie  lönden's  ane  valschen  list. 

da  von  der  touf  noch  g£ret  ist 

pflager,  triuwe  änJ  wenken: 
er  künde  ouch  wol  verkrenken 

alle  valschllche  tat:  525« 

herzen  staete  im  gap  den  rät. 

daz  mochten  sie  mich  wizzen  lftn, 

den  kündec  was  der  selbe  man, 

den  ir  so  gerne  ssehet 

ich  w«n  ir  prises  jaehet  53a 

im,  ob  er  noch  lebete, 

wand'  er  nach  prise  strebete. 
sin  dienest  twanc  der  wibc  Ion, 

daz  der  künec  Ipomidön 

gein  im  tjöstieres  pflac.  535 

diu  tjost  ergienc  vor  Baldac: 

da  wart  sin  werdecllche  leben 

durh  minne  an  den  re  gegeben. 

wir  hän  n  ze  rehter  ̂ ost  verlorn, 

von  dem  wir  bede  sin  erborn.»  540 

752        <(W  der  unregezten  nöt!» 

sprach  der  beiden,  «ist  min  vater  tot? 

ich  mac  wol  fröuden  vluste  jenen 

und  fröuden  funt  mit  wärheit  spehen. 

ich  hau  an  disen  stunden  545 

516  g§*iUn  iwt„  weit  machen.  —  521  lönden't,  lohnten  ihm  dafür.  — 
522  da  ton:  dasu  gehört  als  Apposition  triuwe:  dasjenige  was  dem  Christen» 
thum  noch  heute  tur  Ehre  gereicht,  was  noch  heut  einen  Christen 

schmückt,  übte  er,  besaß  er:  Treue.  —  524  verkrtnk  r»,  aunichte  machen v 

nicht  an  andern,  sondern  an  sich  selbst:  an  ihm  war  nicht  die  Spur  -von 

falschem  Thun.  —  527  *»>,  diejenigen.  —  52b  kündec  adj  ,  bekannt.  — ' 
533  der  tcibe  Ion.  Umschreibung  für  Gahmuret:  ihn,  der  durch  seine  Liebe 
Frauen  au  belohnen  verstand ,  so  wird  Paraival  genannt  tcibet  kercen  $ukt 

I.  111.  Die  Übersetaungen  wenden  den  Gedanken  anders.  —  534  Tgl. 
IL  1292.  —  535  tJo*ti«ret  für  tjostierens;  vgl.  su  I,  1451.  —  537  wtrdecitckt 

schw.  Form.  —  539  httn'n  =  hän  in,  haben  denjenigen. 
541  unregttttn  für  unreyelften,  sonst  müsste  es  unreoaiten  (mit  so- 

genanntem Kückumlaut)  heißen:  nnregelzet,  wofür  es  keine  Entschädigung 
gibt,  unersetzlich.  —  nöt,  Verlust.  —  544  der  funt  besteht  darin,  daß  er 
seinen  Bruder  gefunden  hat.  — 
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fröude  vlören  und  fröude  fanden. 

wil  ich  der  wärheit  grifen  zuo, 

beidiu  min  vater  unde  du 

und  ich,  wir  wären  gar  al  ein, 

doch  ez  an  drin  stücken  schein.  550 

swä  man  siht  den  wisen  man, 

der'n  zeit  decheine  sippe  dan, 

zwischen  väter  unt  des  kinden, 

wil  er  die  warheit  vinden. 

mit  dir  selben  hästu  hie  gestriten.  555 

gein  mir  selbn  ich  kom  uf  strlt  geriten, 

mich  selben  het  ich  gerne  erslagen: 

don'  kundestu  des  niht  verzagen, 

dune  wertes  mir  min  selbes  11p. 

Jupiter,  diz  wunder  schrlp:  560 

din  kraft  tet  uns  helfe  kunt, 

daz  se  unser  sterben  understuoBt.» 

er  lachte  und  weinde  tougen. 

sin  heidenschiu  ougen 

begunden  wazzer  reren  565 

al  nach  des  toufes  eren. 

der  touf  sol  leren  triuwe , 

sit  unser  e  diu  niuwe 

nach  Kriste  wart  genennet: 

an  Kriste  ist  triuwe  erkennet.  570 

753       Der  heiden  sprach,  ich  sag*  iu  wie. 

'.vir  sulen  niht  langer  sitzen  hie. 
rlt  mit  mir  niht  ze  verre. 

547  der  warheit  ist  gen.,  nicht  dat. :  wenn  ich  es  wahrheitsgemäß  bezeich- 
nen will.  —  549  gar  al  «in,  eine  vollkommene  Einheit.  —  550  rfocA,  ob- 

gleich: selten  wie  hier  mit  dem  Indio.  —  et.  diese  Einheit.  —  551  jeder 
erfahrene,  verstandige  Mann.  —  552  rechnet  die  Verwandtschaft  nicht  von 
da  ab,  vom  Vater  auf  die  Kinder:  zwischen  diesen  ist  mehr  als  Verwandt- 

schaft, es  ist  Identität  des  Blutes.  —  555  du  hast  daher  mit  keinem  Ver- 

wandten, sondern  mit  dir  selbst  gekämpft;  vgl.  XV,  208.  —  558  dagegen 
verstandest  du  muthig  mich  gegen  mich  selbst  zu  wehren.  —  560  dit  wun- 

der schrip,  schreibe  dieses  Wunder,  dieses  Unerhörte,  daß  jemand  mit  sich 
selbst  kämpft,  auf;  damit  es  die  Nachwelt  erfahre.  Vgl.  vrou  Minne,  di» 

wunder  »chrip  Ulrich's  Tristan  542,  16  M.  Amor  daz  wunder  schrib*  Jüng. 
Tit.  1730,  4  H.  —  562  dat,  indem.  —  565  watter  riren,  Thränen  vergießen. 
—  566  bedeutet:  in  treuer  Weise,  aus  Treue:  ganz  in  der  Weise,  die  das 
Christenthum,  den  Christen  schmückt.  Vgl.  XV,  522.  —  567  das  Christen- 
thom  soll  uns  Treue  lehren,  da  wir  nach  Christus,  dem  Inbegriff  der  Treue, 

uns  nennen.  —  568  e  diu  niuwe,  der  neue  Bund. 

573  niht  ze  terre.  hier  ganz  in  die  Nähe.  — 
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loschieren  uf  die  terre, 

durh  diu  schouwen,  von  dem  mer  575 

heiz  ih'z  rlcheste  her 

den  Jünö  ie  gap  segels  luft. 

mit  warheit  ane  triegens  guft 

zeige  ich  dir  manegen  werden  man 

der  mir  ist  dienes  undertan.  580 

dar  soltu  riten  hin  mit  mir.o 

Parzival  sprach  hin  z'im  usit  ir 
s6  gwaldec  iuwerr  liute, 

daz  se  iuwer  blten  hiute 

und  al  die  wlle  ir  von  in  sit?»  585 

der  heiden  sprach  <«äne  strlt 

waere  ich  von  in  halbez  jar, 

min  biten  rSche  und  arme  gar: 

sine  getörsten  niender  keren. 

gesplset  wol  nach  eren  590 

sint  ir  schif  in  der  habe: 

ors  noch  man  niht  dorften  drabe, 

ez'n  waere  durch  fontane 

unt  durch  lüft  g6in  dem  plane.» 

Parzival  zem  bruoder  sin  595 

sprach  «so  sult  ir  frouwen  schln 

sehen  unt  gröze  wünne, 

von  iuwerm  werden  künne 

mangen  riter  kurtois. 

Artus  der  Britanois  600 

754  11t  hie  bl  mit  werder  diet, 

von  den  ich  mich  hiute  schiet, 

mit  grözer  minneclicher  schar: 

wir  sehen  da  frouwen  wol  gevar.» 

575  durh  din  $chouwen,  damit  da  es  sehen  kannst.  —  von  dem  mer,  indem 

•ie  landen.  —  577  den,  wie  Dddd  haben,  ist  ganz  richtig,  nach  Wolfram't 
freierem  Gebrauche,  auf  das  coUect.  her  bezogen.  —  segele  luft,  dasselbe 
was  aegeltoint  Willeh.  253,  19,  oder  segelte  et  er  XV,  994.  —  578  ane  triegens 
gufty  ohne  trügerische  Übertreibung.  —  583  habt  Ihr  solche  Gewalt  über 
euere  Leute.  —  584  pries,  conj.  —  585  von  in,  von  ihnen  abwesend,  ent- 

fernt. —  586  an«  strit.  ohne  Zweifel.  —  588  biten  prvt.  conj.,  würden 

harren.  —  589  m'vndvr,  nirgend  hin.  —  590  nach  Sren,  wie  es  sich  gehört.  — 
51*2  drabe  d.  h.  abe  den  schifen,  aus  den  Schiffen  aufs  Land.  —  59S  fon- 

tane stf.,  Quellwasser:  um  frisches  Wasser  su  holen.  —  594  und  um  die 
frische  Luft  auf  der  Aue  su  genießen. 

596  «o*,  dagegen.  —  frouwen  »chin,  schöne  Frauen:  wenn  ihr  mit  mir 
kommt.  ParziTal  nennt  den  älteren  Bruder  auch  jetzt  noch  ihr.  —  599  man- 

chen Ritter  euerer  Verwandtschaft.  — 
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do  der  beiden  hörte  nennen  wlp  605 

(diu  wären  et  sin  selbes  11p), 

er  sprach  «dar  füere  mich  mit  dir. 

dar  zno  soltu  sagen  mir 

rnaer'  der  ich  dich  vräge. 

sehe  wir  unser  mäge,  610 

sö  wir  z'Artuse  komen? 

von  des  fuore  ich  hän  vernomen, 

daz  er  sl  prlses  riebe, 

und  er  var  ouch  werdecllche.» 

aber  sprach  Parziväl  615 

«wir  sehen  da  frouwen  lieht  gemäl. 

sich  failiert  niht  unser  vart: 

wir  vi n den  unsern  rehten  art, 

Hut1  von  den  wir  stn  erborn, 

etsliches  houbt  zer  kröne  erkorn.»  620 

ir  dweder  dö  niht  langer  saz. 

Parziväl  des  niht  vergaz, 

er'n  holte  slnes  bruoder  swert: 

daz  stiez  er  dem  tegen  wert 

wider  in  die  scheiden.  625- 

dä  wart  von  in  beiden 

zörnlicher  haz  vermiten 

unt  gesellecliche  dan  geriten. 

£)  sie  z* Artuse  wären  komen, 

dä  was  ouch  rnaer'  von  in  vernomen.  630 

755  dö  was  bl  dem  selben  tage 

über  äl  daz  her  gemeiniu  klage, 

daz  Parziväl  der  werde  man 

Bus  wäs  gescheiden  dan. 

Artus  mit  räte  sih  bewac  635 

daz  er  unz  an  den  ahten  tac 

606  die  waren  nun  einmal  «ein  ganzes  Leben,  diu  ist  grammatisch  ge- 
nauer, rfie  wie  O  hat,  entspricht  Jedoch  mehr  dem  mhd.  8prachgebraucbe. 

—  608  dar  tuo,  ferner.  —  612  des  auf  Artus  zu  beziehen:  es  ist  demon- 

strativ. —  614  rar,  lebe.  —  615  aber  sprach,  es  antwortete.  —  617  fallieren 
refl.,  fehl  gehen.  —  618  ganz  nahe  verwandte  tob  uns:  beantwortet  die 
zweite  Frage,  V.  610.  —  623  welches  derselbe  von  sich  geschleudert  hatte; 
XV,  4US. 

630  hatte  man  schon  von  ihnen  gehört:  das  Gerücht  gieng  ihrer  An- 

kunft voraus.  —  632  über,  in.  —  gemeiniu,  allgemeine.  —  634  tus,  so  heim- 
lich, ohne  jemand  etwas  zu  sagen.  —  635  mit  rate,  nachdem  er  sich  die 

Sache  überlegt  hatte.  — 
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Parziväls  da  wolde  biten 

unde  von  der  etat  niht  riten. 

Gramoflanzes  her  was  ouch  komen: 

dem  was  manc  witer  rinc  genomen,  640 

mit  zelten  wol  gezieret. 

da  was  geloschferet 

den  stolzen  werden  Hüten. 

man  möhte'z  den  vier  briuten 

niht  baz  erbietn  mit  fröude  siten.  645 

von  Schahtel  marveile  geriten 

kom  ein  man  zer  selben  zit: 

der  seite  alsus,  ez  waere  ein  strit 

ufern  warthüs  in  der  sül  gesehen, 

swaz  ie  mit  swerten  wser'  geschehen  650 

«daz  ist  gein  disem  strlte  ein  niht.» 

vor  Gawan  er  des  mseres  giht, 

da  der  bi  Artüse  saz. 

manc  riter  da  mit  rede  maz, 

von  wem  der  strit  da  w«r'  getan.  655 
Artüs  der  ktinec  sprach  dö  san 

«den  strit  ich  einhalp  wöi  wei*: 

in  streit  min  neve  von  Kanvoleiz, 

der  von  uns  schiet  hiute  fruo.» 

d6  riten  ouch  dise  zwene  zuo.  660 

756       Wol  näch  strites  ere 

heim'  unt  ir  Schilde  sere 

warn  mit  swerten  an  gerant 

ietw^derre  wöl  geirrte  hant 

truoc,  der  diu  strites  mal  entwarf.  665 

639  vgl.  XIV,  1573  fg.  —  640  vgl.  XIV,  16*3.  -  642  loschieren  ist  ganz  wie 
das  mhd.  herb  er  gm  construiert;  Tgl.  VII,  S83.  —  644  rier:  nämlich  Orgelnse, 
Sangive,  Itonje  and  Candrie.  —  mohte,  hätte  können.  —  645  mit  fröude 
siten,  in  fröhlichen  Veranstaltungen.  —  649  in  der  Saale,  in  welcher  alle« 
im  Umkreise  ron  «echt  Meilen  Geschehende  sich  spiegelte ;  vgl.  XII,  309.  271. 

—  651  Übergang  ron  indirecter  in  directe  Bede.  —  653  ror,  in  Gegenwart 
von.  —  654  mit  red«  mat,  erwog  es  im  Gesprach.  —  65S  wer  die  Kämpfen- 

den sein  möchten.  —  657  einhalp.  was  die  eine  Partei  betrifft,  so  weift  ich 
wer  der  Kämpfer  war.  —  660  do,  in  dem  Augenblicke:  während  sie  noch 
•o  sprachen. 

661  nach  ttritet  ere,  wie  es  einem  ordentlichen  Kampfe  zukommt  — 

6f>3  ir  muß  auch  zu  heim'  ergänzt  werden.  —  664  trol  geirrte^  kunstmäßig 
geübte.  —  665  man  würde  geneigt  sein  mit  G  diu  für  der  zu  leeen  und 
den  Relativsatz  auf  hant  su  beziehen.  —  Diese  Kampfzeichen  gezeichnet 
hatte.  Das  Bild  ist  der  Malerei  entnommen,  und  darauf  geht  der  Aus- 

druck kun$t  im  folgenden  Verse.  — 
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in  8trit  man  och  wol  kunst  bedarf. 

bi  Artüses  ringe  hin 

sie  riten.  da  wart  vil  nah  in 

geschouwet,  da  der  heiden  reit: 

<Ier  fuort'  et  golhe  richeit.  .  670 

wo!  beherberget  was  daz  velt. 

sie  kerten  für  daz  höchgezelt 

an  Gawanes  ringe. 

op  man  s'  iht  innen  bringe 

daz  man  se  gerne  saehe?  675 

ich  waen'  daz  da  geschaehc. 

Gawän  kom  snelliche  nach, 

wander  vor  Artuse  sach 

daz  sie  gein  sime  gezelte  riten. 

der  enpfienc  se  da  mit  fröude  siten.  630 

Sie  heten'z  har nasch  dennoch  an: 

Gawän  der  höfsche  man 

hiez  se  entwäpen  schiere, 

ecidemon  dem  tiere 

was  geteilet  mit  der  strit.  685 

der  heiden  truog  ein  kurslt:  • 

dem  was  öuch  von  siegen  worden  we. 

daz  was  ein  saranthasme: 

dar  an  stuont  roanc  tiwer  stein, 

dar  unde  ein  wapenroc  erschein,  690 

757  rieh,  gebildet,  snevar. 

dar  an  stuont  her  unde  dar 

tiur  steine  gein  ein  ander, 

die  wurme  Salamander 

in  worhten  in  dem  fiure.  695 

sie  liez  in  äventiure 

€70  tolhe,  derart mc  daß  er  die  Blicke  aller  auf  sich  sog.  —  671  beher- 
bergen iwt.,  mit  Zelten  versehen.  —  679  höchgetelt  »in.,  Hauptzelt.  Zelt 

des  Heerführers.  —  673  in  Gawan's  Lager.  —  677  nach,  hinter  ihnen  her: 
denn  er  war  ja  in  Artus'  Zelt  gewesen,  an  welchem  die  Beiden  vorüber- 
geritten  waren ;  Tgl.  667.  —  678  sor  Artuse,  wie  er  da  vor  Artus  saß ; 
▼gl.  653. 

684  das  Thier,  welches  den  Helmschmuck  bildete,  hatte  in  dem 

Kampfe  sehr  gelitten;  vgl.  XV,  166.  —  6#7  das  hatte  auch  durch  Schläge 

sehr  gelitten.  —  688  $arantha»mef  vgl.  XIII,  87.  —  690  dar  unde,  unter 
dem  kur$U.  —  691  gebildet,  mit  Bildern  geschmückt;  vgl.  II,  381,  und  Bech 
in  der  Germania  VII,  301.  —  692  her  unde  dar,  nach  beiden  Seiten  zu: 

«ine  doppelte  Beihe  edeler  Steine.  —  696  sfc  auf  das  nachfolgende  tofp  su 
beziehen.  —  lies  in  äventiure,  überließ  dem  guten  Glücke,  wagte  auf  gut 
Glück :  indem  sie  Feireflz  zum  Herrn  ihres  Landes  und  ihrer  Person  machte.  — 
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ir  minne,  ir  lant  unde  ir  Up: 

dise  zimierde  im  gap  ein  wlp 

(er  leiste  ouch  gerne  ir  gebot 

beidlu  in  fröude  unde  in  nöt),  70O 

diu  künegin  Secundille. 

ez  was  ir  herzen  wille, 

daz  se  im  gap  ir  rlcheit: 

sin  höher  pris  ir  minne  erstreit. 

Gawän  bat  des  nemen  war,  7<te 

daz  diu  zimierde  wo!  gevar 

iender  wurde  verrucket 

ode  iht  dervon  gezucket, 

kursit  heim  oder  schilt, 

es  het  ein  armez  wlp  bevilt  710 

an  dem  wäpenrocke  al  eine: 

8ö  tiwer  warn  die  steine 

ane'n  stücken  allen  vieren. 

höch  minne  kau  wol  zieren, 

swa  rlcheit  bi  dem  willen  ist  71fr 

unt  ander  werdecllcher  list 

der  stolze  rlche  Feireflz 

truoc  mit  dienste  grozen  vllz 

nach  wlbe  hulde,  umbe  daz 

einlu  im  lönes  niht  vergaz.  720 

75g       Dez  harnasch  was  von  in  getan, 

dö  schoweten  disen  punten  man 

al  die  Wunders  künden  jehen, 

die  mohten'z  da  mit  wärheit  spehen: 

698  tollte  zunächst  sich  an  695  anschließen  und  696.  697  einen  Relativst* 
tu  wij,  bilden. 

707  iender  steht  in  dem  Satze  mit  Hat  für  niender,  nicht  irgendwo.  — 

verrücken  iwt.,  von  der  Stelle  rücken.  —  708  oder  etwas  davon  weg- 
genommen. —  709  Appositionen  tur  Erklärung  von  timierd*,  worunter 

hier  wie  698  der  ganse  ritterliche  Schmnck  zu  verstehen  ist.  —  710  es 
hätte  zu  viel  gehabt.  —  713  vieren:  den  drei  in  V.  709  Genannten  und  dem 

Wappenrock.  —  715  wo  Reiohthum  and  guter  Wille  sich  zusammen  fin- 

den. Vgl.  Tristan  4565—70.  —  716  verdeclScher  litt,  ordenUicher  Kunst- 
verstand,  feiner  Geschmack.  —  ander,  außerdem.  —  718  rang  eifrig  mit 
Ritterdiensten.  —  719  nach  der  Huld  des  ganzen  weiblichen  Geschlechts. 

—  umbe  da:,  deshalb  weil.  —  780  l6ne$  gen.  des  Gerundiums,  für  tonens, 
davon  hangt  im  ab:  eine  ihm  zu  lohnen  nicht  versäumt  hatte. 

721  vgl.  XV,  681—683.  —  723  wundert  jehen,  von  Wunderbarem  mit- 
sprechen: weil  sie  schon  manches  erlebt  hatten.  —  724  et  auf  das  Fol- 

gende zu  beziehen.  — 
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Feireflz  truoc  vremdiu  mal.  725 

Gäwän  sprach  ze  Parzival 

«neve,  tuo  den  gesellen  din 

mir  kunt:  er  treit  so  waehen  schin, 

dem  ich  geltchez  nie  gesach.» 

Parzival  zuo  sim'  wirte  sprach  730 
«bin  ich  din  mäc,  daz  ist  oach  er: 

des  sl  Gahmuret  dtn  wer. 

diz  ist  der  künec  von  Zazamanc. 

min  vater  dort  mit  pxise  erranc 

Belakan,  diu  disen  riter  truoc.»  735» 

Gäwän  den  beiden  dö  genuoc 

kuste:  der  riebe  Feiraflz 

was  heidi u  swarz  unde  wiz 

über  al  sin  vel,  wan  daz  der  munt 

gein  halbem  zil  tet  roete  kunt  740 

man  brüht'  in  beiden  samet  gewant: 
daz  was  für  tiwer  kost  erkant: 

üz  Gäwäns  kamer  truoc  man'z  dar. 

dö  kömen  frouwen  lieht  gevar. 

diu  herzogln  liez  Cundrie  745^ 

•unt  Sangiven  küssen  6: 

sie  selbe  unt  ÄrnTve  in  dö 

kusten.  Feireflz  was  vrö, 

daz  er  so  clare  frouwen  sach: 

ich  waene  im  liebe  dran  geschach.  750 

759       Gawan  zuo  Parzivale  sprach 

«neve,  din  niuwez  ungemach 

sagt  mir  din  heim  und  ouch  der  schilt, 

iu  ist  heilen  strites  mit  gespilt, 

dir  und  dem  bruoder  din:  75fr 

725  vremdiu,  solche  wie  sie  noch  nie  gesehen  hatten.  —  728  xeahe  adj.r 
kun «trcicli,  wunderbar.  —  731  da*  ist  ouch  er,  eo  ist  er  auch  mit  dir  ver- 

wandt. —  732  dafür  möge  Gahmuret't  Name  dir  bürgen.  —  734  mit  ttrUe, 
durch  seinen  Rahm,  durch  rühm  würdige  Theten;  Tgl.  704.  —  733  Belakan 
für  Belakdnen,  wie  auch  alle  Hss.  haben.  —  737  Feira/tt:  a  statt  des  sonst 
gewöhnlichen  und  richtigen  (tu  I,  1702)  e;  Tgl.  Gahavie*  und  Oahevie»y 

Gurnaman*  und  Gurnemanx.  —  740  gein  halbem  til,  aar  HUfte.  —  741  bei- 
den «amef.  Parzival  und  Feirefis.  —  743  Orgeluse  räumte  Cundrie  und 

SangiTe  als  Königstöchtern  und  -freuen  den  Vorrang  ein;  Tgl.  XIV,  1512. 
—  750  liebe  ist  adv.:  ich  glaube,  das  behagte  ihm. 

752  daß  du  aufs  neue  Noth  erlitten  hast:  im  Kampfe.  —  754  mit  ist 

mit  gespilt  au  verbinden,  davon  hängt  ■•tri te <  ab :  «Kampf  hat  euch  Beiden 
mitgespielt»,  San-Marte.  — 
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geia  wem  erholt  ir  disen  pin?» 

«ez  wart  nie  heiter  strit  erkant», 

sprach  Parzival.  «mins  bruoder  hant 

twanc  mich  wer  in  grözer  n6t. 

wer  ist  ein  segen  für  den  tot.  760 

üf  disen  heinlichen  gast 

von  slage  min  starkez  swert  zebrast. 

dö  tet  er  kranker  vorhtc  schin: 

er  warf  verr'  üz  der  hant  daz  sin. 

er  vorhte  et  an  mir  Sünde,  765 

e  wir  gereehenten  ze  künde, 

nu  han  ich  sine  hulde  wol, 

die  ich  mit  dienste  gerne  erhol.» 

Gäwan  sprach  «mir  wart  gesaget 

von  eime  strite  unverzaget.  770 

üf  Schahtel  marveir  man  siht 

swaz  inre  sehs  miln  geschiht, 

in  der  sül  üf  m  warthüs. 

dö  sprach  min  Geheim  Artüs, 

der  da  strite  des  selben  mals,  775 

daz  waerstu,  neve  von  Kingriväls. 

du  hast  diu  waren  msere  braht: 

dir  was  des  strits  doch  vor  gedäht. 

nu  gloube  mir  daz  ich  dir  sage: 

din  waer'  gebiten  hie  aht  tage  780 

760  mit  grözer  richer  höchgezit. 

mich  müet  iuwer  beider  strit: 

da  sult  ir  bl  mir  ruowen  nach. 

Sit  aber  strit  von  iu  geschach, 

756  erholt  für  erholtet.  —  757  herter  compar.  —  759  wer  gen.  von  twanc 

abhängig.  —  in  gr6ter  *o7,  in  hartem  Kampfe.  —  760  der  Sinn  tat:  sich 
wehren  hilft  mehr  gegen  den  Tod  als  der  beste  Segensspruch ;  einem  Feigen 

hilft  auch  kein  Segen.  —  761  6/  ist  mit  »läge  zu  verbinden.  —  heinttchen 
gast,  ein  Gegensatz:  diesen  Fremdling,  der  mir  doch,  ohne  daß  ich  et 

ahnte,  ein  lieber  Bekannter  war.  —  763  schin  ist  hier  subst.,  nicht  adj.: 
da  bewies  ar  aaine  Furchtlosigkeit.  —  765  er  fürchtete  an  mir  unrecht  ia 
handeln,  wenn  er  mit  Überlegenen  Waffen  kämpfe.  —  766  yerechenssge- 
rechenen  swv.,  ausrechnen.  —  künde  stf.,  Verwandtschaft:  ehe  wir  unsere 
Verwandtschaft  ausrechneten,  uns  als  Verwandte  erkannten;  vgl.  Erec  9715. 

Und  doch  war  er  mir  da  noch  ein  Fremder,  als  er  so  edel  handelt«.  — 

767  nun  sind  wir  gute  Freunde.  —  769  Tgl.  XV,  648.  —  774  vgL  XV,  656. 
—  775  de»  selben  mäls,  damalt.  —  777  du  hast  unsere  Vermuthung  be- 

stätigt. —  778  schon  vorher,  ehe  wir  die  Bestätigung  erhielten,  hatten 
wir  bei  dem  Kampf  an  dich  gedacht,  daß  du  der  Kämpfende  seist.  VgL 
III,  476.  —  780  rgl.  XV,  63«.  —  781  man  hatte  die  Festlichkeiten  acht 

Tage  fortgesctst;  vgl.  XIV,  1561.  —  782  müet,  dauert.  - 
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ir  'rkennt  ein  ander  doste  baz.  785 

nu  kieset  friwentschaft  für  den  haz.» 

Gawän  des  äbents  az  dest'  v . 

daz  sin  neve  von  Thasme, 

Feirefiz  Ansehe  vin, 

dennoch  vast',  und  der  bruoder  sin.  790 
matraze  dicke  unde  lanc, 

der  wart  ein  wlter  umbevanc. 

kultern  maneger  künne 

von  palmät  nibt  ze  dünne 

wurden  do  der  matraze  dach.  795 

tiur  pfeir  man  druf  gesteppet  sach, 

beidiu  lanc  unde  breit. 

diu  Clinschores  ricbeit 

wart  da  ze  schouwen  für  getragen. 

dö  sluoc  man  üf  (sus  hörte  ich  sagen)  800 

von  pfelP  vier  ruckelachen 

mit  n liehen  Sachen, 

gein  ein  ander  viersite; 

dar  unde  senfte  i  du  mite, 

mit  k ültern  verdecket,  805 

ruclachen  drüber  gestecket, 

der  rinc  begreif  sö  wit  ein  velt, 

da  waern  gestanden  sehs  gezelt 

äne  gedr^nge  der  snüere. 

unbe8cheidenllche  ich  füere,  810 

7G1  wolt'  ich  d'aventiure  fürbaz  län. 

do  enbot  min  her  Gawän 

ze  hove  Artüse  maere, 

wer  da  komeu  waire: 

der  riche  heiden  wsere  da,  815 

7S5  so  habt  ihr  euch  schon  recht  in  der  Nahe  kennen  gelernt.  —  786  nun 
probiert  wie  die  Freundschaft  statt  des  Hasses,  der  Feindschaft  thut. 

787  detV  t\  desto  früher,  aus  dem  Qrunde  früher.  —  790  vait'  prast. 
von  rotten  swv.,  nüchtern  sein.  —  792  umbevanc  sttn. .  Umkreis :  wurden 
in  weitem  Kreise  ausgebreitet.  —  79*  wurden  auf  sie  gelegt.  —  796  gt- 
steppet  mit  p/elle  zu  vorbinden.  —  798  gemeint  ist  der  reiche  Kram,  der 
ror  dem  Wunderschlosse  sich  befunden  hatte.  —  802  »ache  in  Verbindung 
mit  einem  Adj.  dient  oft  zur  Umschreibung:  vier  kostbare  Teppiche  aus 

Pfeile.  —  803  tiereite  adv.,  auf  den  vier  Seiten:  einander  gegenüber.  — 
806  ruclachen  verkürzt  aus  ruckelachen  (zu  XIII,  22):  hier  sind  Rücken- 

polster darunter  su  verstehen.  —  807  der  rinc,  der  Kreis,  den  Qawan's 
Zelt  einnahm.  —  809  ohne  daß  die  Zeltseile  zu  dicht  aneinander  gekom- 

men wären.  —  810  unbetcheidenliche  adv.,  unverstaudig.  —  8li  wenn  ieh 
weiter  davon  erzählen  wollte.  — 
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den  die  hädenih  Ecuba 

sö  pri8te  b!  dem  Plimizcel. 

Jöfreit  Öl  Idobl 

Artüse  'z  msere  sagete, 

des  er  fröude  wol  bejagete.  820 

Jofreit  bat  in  ezzen  fruo, 

unt  clarllche  giifen  zuo 

mit  ritern  und  mit  frouwen  schar, 

unt  höfschliche  komen  dar, 

daz  si'z  sö  ane  geyiengen  825 

und  werdecllche  enpfiengen 

des  stolzen  Qahmuretes  kint. 

«swaz  hie  werder  liute  sint, 

die  bringe  ich»,  sprach  der  Britanois. 

Jofreit  sprach  «er'st  s6  kurtois,  830 

ir  muget  in  alle  gerne  sehen: 

wan  ir  sult  wunder  an  im  spehen. 

er  vert  üz  grözer  richeit: 

si ni u  wapenllchiu  kleit 

nieman  vergelten  möhte:  835 

deheiner  hant  daz  töhte. 

Löver,  Britane,  Engellant, 

von  Paris  unze  an  Wlzsant, 

der  dergein  leit'  al  die  terre, 

ez  wsere  'm  gelte  verre.»  840 

762       Jofreit  was  wider  komen. 

von  dem  het  Artus  vernomen, 

wie  er  werben  solde, 

ob  er  enpfahen  wolde 

816  vgl.  VI,  1443—70.  —  820  wodnrch  ihnen  große  Freude  su  Tb.  eil 
wurde. 

822  clärtiche  adv.,  schön,  stattlich.  —  grife*  tuo,  die  .Sache  beginnen, 

ine  Werk  setzen.  —  824  dar,  in  Gawan's  Zelt.  —  825  $6  und  und  rnt- 
sprechen  sich:  und  bat  erklärenden  Sinn  :  und  zwar,  indem.  —  827  Feirens. 
—  833  «er  kommt  aus  großer  Herrlichkeit»,  Simrock.  —  834  irapentichiu 
kleit,  Waffenkleider;  vgl.  au  I,  423.  —  835  vergelten,  mit  Geld  aufwiegen.  — 
H36  die  Hand  keinee  auch  noch  eo  reichen  Menschen  wäre  daau  tüchtig, 
fähig.  —  838  Wiuant,  Hafen  bei  Boulogne,  alt f ran/..  (iuitsant,  GuiMxnt 

Bataille  d'Aliscans  2947 ,  Tgl.  iwhche*  Wtisant  und  Stire  WiUeh.  366,  2t*. 
—  839  dergein,  dagegen:  als  Gegengewicht  für  diese  Kostbarkeiten.  —  al 
die  terre,  alle  die  genannten  Lander.  —  840  es  wäre  noeh  weit  entfernt 
von  einer  Beiahlung,  einem  Aufwiegen  ihre*  Werthee. 

841  usider,  zurück  zu  Gawan.  — 
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Hl 

sinen  neven  den  heiden.  845 

daz  sitzen  wart  bescheiden 

an  Gawänes  ringe 

mit  höfschlicbem  dinge, 

diu  massenl'  der  herzogin 

nnt  die  gesellen  under  in  850 

ze  Gäwanes  zesewen  saz. 

anderhalp  mit  fröuden  az 

riter,  Clinschores  diet. 

der  frouwen  sitzen  man  bescbiet 

über  gein  Gawan  an  den  ort  855 

sazen  ClinBchors  frouwen  dort: 

der  was  manegiu  lieht  gemal. 

Feirefiz  unt  Parzival 

sazen  mitten  zwischen'n  frouwen: 

man  muht'  da  clärheit  schouwen.  860 
der  turkoite  Flörant 

unt  Sangive  diu  wert  er  kaut , 

unt  der  herzöge  von  Göwerzin 

unt  Cündrie  daz  wip  sin 

über  gern  ein  ander  sazen.  865 

ich  waen'  des,  iht  vergazen 
Gawan  und  Jofreit 

ir  alten  gesellekeit: 

sie  äzen  mit  ein  ander. 

diu  herzogin  mit  blicken  glander  870 

763  mit  der  kdneginne  Arniven  az; 

ir  enwederiu  da  niht  vergaz, 

ir  geseUekeite 

warn  a'  ein  ander  vil  bereite. 

S46  die  Sitzordnung  wurde  bestimmt.  —  847  in  Gawan  s  Zelte.  —  84$  mit 
dinge,  sonst  meiet  der  Plar.:  in  höfischer  Weise.  —  850  anter  den  gesellen 

•ind  die  Bitter  verstanden,  welche  Orgelusen  um  Minnesold  dienten.  — 
under  in,  unter  eich,  miteinander.  —  852  az  sing,  des  Verbums  mit  nach- 

folgendem Plural  des  8ubJeotee.  —  854  die  Sitzplätze  der  Frauen.  — 
855  über  aein,  gegenüber.  —  an  den  ort,  an  die  andere  Seite.  Diese  Zeile 
muß  zweimal  genommen  werden,  einmal  zur  vorigen,  einmal  zur  folgenden 

Zeile:  ein  «nrö  xotvoO.  —  856  taten,  setzten  sieh.  Die  Frauen,  welche 
Clinschor  gefangen  gehalten  hatte.  —  863  d.  h.  Lischois  Owelljus.  — 
864  gegeneinander  Qber,  wie  man  noch  im  vorigen  Jahrhundert  allgemein, 

mit  trennbarem  Ober,  sagte.  —  866  iht  für  niht,  weil  in  einem  Satze  mit 

dax,  welches  nach  treea'  ergänzt  werden  muß.  —  868  ge*eUekeitt  Genossen- 
schaft :  sie  waren  auch  diesmal,  wie  schon  oft,  Tischgenossen.  Gawan  und 

Jofreit  werden  auch  sonst  In  naher  Beziehung  zu  einander  aufgeführt: 

▼gl.  V,  1596;  VIII,  467—469.  -  873  sie  bedienten  sich  gegenseitig  bei 
Tische.  Man  kann  ir  getellekeite  auch  mit  tergat  wie  mit  warn  bereit* 

verbinden:  dann  haben  wir  eins  der  häufigen  ercö  xoivoü.  — 
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bi  Gäwane  saz  sin  ane,  875 

Orgelü'se  üzerhalp  her  dane. 

Da  'rzeigt'  diu  rehte  ünzuht 

von  dem  ringe  ir  snellen  flnht. 

man  truoc  bescheidenliche  dar 

den  ritern  und  den  frouwen  gar  880 

ir  splse  zühtecliche. 

Feirefiz  der  riche 

sprach  ze  Parziväl  dem  bruoder  sin 

«Jupiter  die  reise  min 

mir  ze  saelden  hete  erdäht,  885 

daz  mich  sin  helfe  her  hat  brüht, 

da  ich  mlne  werden  mage  sihe. 

von  rehter  schult  ich  prises  gihe 

minem  väter,  den  ich  han  verlorn: 

der  was  uz  rehtem  prise  erborn.»  890 

der  Waleis  sprach  «ir  sult  noch  sehen 

Hut'  den  ir  prises  müezet  jehen, 
bl  Artus  dem  houbetman, 

mangen  rfter  mänlich  getan, 

swie  schier1  diz  ezzen  nu  zerget,  895 

unlange'z  da  nach  gestet, 

unz  ir  die  werden  sehet  komen, 

an  den  vil  prises  ist  vernomen. 

swaz  tavelrunder  krefte  ist  bi, 

der'n  sizt  hie  niwan  riter  dri;  900 
704  der  wirt  unde  Jofreit: 

etswenne  ich  ouch  den  pris  erstreit, 

daz  man  min  drüber  gerte, 

des  ich  sie  dö  gewerte.» 

875  sin  ane,  Arnive:  es  folgten  also  aufeinander  in  der  Beihe  Jofreit. 

Oawan.  Arnive,  Orgeluse.  —  87fi  üzerhalp  her  dane,  weiter  weg  nach 
außen  hin. 

877  diu  rehte  unsuht,  das  was  man  so  unpassendes  Benehmen  nennt: 

davon  war  in  diesem  Kreise  nichts  zu  spuren.  —  879  bescheidenliche  adv., 
nach  Gebühr.  —  888  von  rehter  schult,  mit  vollem  Hechte.  —  890  er  war, 
wie  ich  mich  jetzt  durch  Augenschein  Oberzeuge,  aus  einer  ruhmvollen 
Familie  geboren:  nachdem  ich  meine  Verwandtschaft  nun  kennen  gelernt 

habe.  —  892  hier  sitzen  noch  nicht  alle  berühmten  Kämpfer.  —  893  houbet- 

rnan  stm.,  Hauptmann:  der  an  ihrer  Spitze  steht.  —  895  #iri>  schier*,  so- 
bald. —  89«  unlange  adv.,  nicht  lange.  —  gesten  stv.,  dauern.  —  899  wu« 

die  Tafelrunde  an  Kraft,  an  tüchtigen  Männern  besitzt.  —  901  der  «ctrf, 
Oawan.  —  902  der  dritte  ist  Parzival  selber.  —  den  pris,  solchen  Kuhm.  — 
903  daß  man  mich  aufforderte,  mich  an  sie  zu  setzen,  an  ihr  Theil  zu  neh- 

men. Vgl.  VI,  m;«5  fg. 
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Sie  nämen  diu  tischlachen  dan  905 

vor  al  den  frowen  und  vor  den  man: 

des  was  zit,  dö  man  gaz. 

Gawän  der  wirt  niht  langer  saz: 

die  herzogin  und  ouch  sin*  anen 
begunder  biten  unde  manen,  910 

daz  sie  SängiVen  e 

unt  die  süezen  Cundrle 

naemen  unde  giengen  dar 

aldä  der  heiden  bunt  gevar 

saz,  unt  daz  sie  pflsegen  sin.  915- 

Feirefiz  Anschevin 

sach  dise  frouwen  gein  im  gen: 

gein  den  begunder  üf  dd  stfcn. 

als  tet  sin  bruoder  Parzival. 

diu  herzoginne  lieht  gemäl  920 

nam  Feirefizen  mit  der  hant: 

swaz  si  frowen  und  riter  sten  da  vant, 

die  bat  sie  sitzen  alle. 

dö  reit  dar  zuo  mit  schalle 

Artus  mit  den  sinen.  925 

man  hört'  da  püsinen, 

tambü'rn,  flottieren,  stiven. 
der  sun  Ärntven 

reit  dar  zuo  mit  krache. 

dirre  froblichen  sache  93a 

765  der  heiden  jach  für  werdiu  dinc. 

sus  reit  an  Gawanes  rinc 
0 

Artus  mit  sinem  wibe * 

und  mit  manegom  clären  libef 

mit  ritern  und  mit  frouwen.  935 

der  heiden  mohte  schouwen, 

daz  ouch  da  Hute  wären 

junc  mit  solhen  jären 

906  vor,  vor  ihnen  weg.  —  907  alt  man  mit  dem  Essen  fertig  war.  — 

999  »in'  anen;  vgl.  875.  —  911  Torher,  zunächst.  —  iU3  mit 
■ich  nahmen.  —  915  tich  seiner  annähmen,  sich  mit  ihm  beschäftigten.  — 
918  gein  den,  bei  deren  Herannahen:  er  gieng  ihnen  einige  Schritte  ent- 

gegen, io  verlangte  ei  die  Sitte.  —  924  reit  dar  tuo,  kam  herangeritten.  — 
926  pusinen  swvM  Posaune  blasen.  —  V»27  stieen  twv.,  die  »tioe  blasen; 
stive,  alt  franz.  estive,  ein  Blasinstrument,  Schalmei.  —  928  Artus.  — 
929  krach  ist  auch  II,  127;  XIV,  »5  von  dem  lauten  Lärm  musikalischer 

Instrumente  gebraucht.  —  931  dieser  fröhliche  Aufzug  imponierte  dem 
Heiden  sehr.  — 
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daz  sie  pflagen  varwe  glänz. 

dö  was  der  künec  Gramoflanz  940 

dennöch  in  Ärtuses  pflege: 

da  reit  och  üf  dem  selben  wege 

itönje  sin  amie, 

diu  süeze  valsches  vrie. 

Do  'rbeizt'  der  Uvelrunder  schar  „  945 

mit  manger  frouwen  wol  gevar. 

Ginover  liez  itonje 

ir  neven  den  heiden  küssen  e: 

sie  selbe  dö  dar  naher  gienc, 

Feirefizen  sie  mit  küsse  enpfienc  950 

Artus  und  Gramoflanz 

mit  getriulicher  liebe  ganz 

enpfiengen  disen  heiden. 

da  wart  im  von  in  beiden 

mit  dienste  erboten  ere,  955 

und  siner  mäge  mere 

im  taten  guoten  willen  schln. 

Feireflz  Anschevln 

was  da  ze  guoten  tri  wenden  komen: 

daz  het  er  schiere  an  in  vernomen.  960 

766  nider  sazen  wlp  und  man 

und  manec  maget  wol  getan. 

wolt1  er  sib's  under winden, 

etsllch  riter  moht'  da  vinden 

süeziu  wort  von  süezem  munde,  965 

ob  er  minne  werben  künde, 

die  bete  liez  gar  ane  haz 

manc  darin  frouwe  diu  da  saz. 

guot  wlp  man  nie  gezürnen  sach, 

ob  wert  man  nach  ir  helfe  sprach:  970 

sie  hat  versagen  unt  wem  bevor. 

-939  daß  sie  frische,  leuchtende  Farben  hatten.  —  941  war  noch  Artus'  Gatt. 
945  sie  räumt«  ihr  den  Vorrang  ein.  —  »49  d6,  dann;  dar  naher. 

naher  heran.  —  952  mit  lauterer  herzlicher  Oesinnung.  —  956  and  auch 

seine  übrigen  Verwandten:  außer  Artus.  —  960  davon  überzeugte  er  sieh 

bald.  —  961  toip,  hier:  die  ▼erheiratheten  Frauen.  —  963  er  nimmt  dos 

folgende  riter  voraus.  —  under winden  str.  refl.  mit  gen.  (et),  sich  worauf 

einlassen,  sich  einer  Sache  unterziehen.  —  964  rinden^  erlangen:  ▼er- 
nehm en.  —  965  freundliche  Antwort:  Gewährung  seiner  Wünsche.  — 

967  die  Bitte  nahm  nicht  übel  auf.  —  971  bevor  adr.,  vorn,  vor  sich :  es 

bleibt  ihr  noch  immer  die  Freiheit  abzuschlagen  oder  su  gewahren.  Zu 

eürnen  braucht  sie  deswegen  nicht.  — 

Digitized  by  Google 



PARZ1VAL  UND  FEIREFIZ. 

U5 

giht  man  fröude  iht  urbor, 

den  zins  muoz  wäriu  minne  geben. 

sus  sah  ich  ie  die  werden  leben. 

da  saz  dienest  unde  Ion.  975 

ez  ist  ein  helfecllcher  dön, 

swa  friwendin  rede  wirt  vernomen, 

diu  friwende  mac  ze  staten  komen. 

Artus  zuo  Feirefize  saz. 

ir  dewedere  dö  vergaz,  980 

sin'  taten  bdde  vrage  ir  reht 
mit  süezer  gegenrede  sieht. 

Artüs  sprach  «nu  lobe  ih's  got, 
daz  er  dise  ere  uns  erbdt, 

daz  wir  dich  hie  gesehen  han.  935 

üz  heidenschaft  gefuor  nie  man 

üf  tdufpflegenden  landen, 

den  mit  dienstlichen  handen 

ich  gerner  dienes  werte 

swar  des  din  wille  gerte.»  990 

7C7  Feirefiz  z' Artuse  sprach 
«al  min  ungelücke  brach, 

do  diu  götinne  Juno 

min  segelweter  luogte  so 

in  disiu  westerriche.  995 

du  gebarest  vil  geliche 

einem  man  des  werdekeit 

ist  mit  maeren  harte  breit : 

bistu  Artus  genant, 

so  ist  din  name  verre  erkant.»  1000 

972  froude  dat.,  urbar  gen.  pl. :  schreibt  mau  dor  Freude  irgend  welchen 
Zinsertrag  zu:  wenn  irgend  etwas  Freude  als  Zins  gibt,  so  ist  es  wahre 
Minne.  —  974  ie,  von  jeher.  —  975  dienest  und  Ion  Umschreibung  für  die 
Personen  :  Ritter,  die  su  dienen  verstanden  (um  Minne),  und  Frauen,  die 
xu  lohnen  wussta».  —  97«  helfeclicher  don,  etwa  was  süetiu  teert  966 .  ein 
tröstlicher  Ton,      977  friwendin  gen.  von  rede  abhangig. 

981  sie  fragten  sich  gegenseitig,  wie  siehe  gebührt,  und  beantworteten 
ebenso  ihre  Fragen  gegenseitig.  —  y«7  in.  -  touf pflegende,  das  Christen- 

thum besitzend,  christlich.  —  9U0  dienen  wird  gern  mit  dar  verbunden :  so 
steht  hier  »war,  nach  welcher  Seite  hin  auch.  —  gerte  prart.  conj.  —  993  vgl. 
XV,  4*6.  —  994  seoelweter  8tn.,  Wetter  sum  Segeln :  mir  so  guten  Wind 
gab,  um  su  segeln.  —  995  vesterriche  stn.,  westliches  Reich.  —  99»,  du 
gleichst  deinem  Wesen  nach  volUtändig.  -  998  weit  und  breit  ge- 
rühmt wird.  

e 
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Artus  sprach  «er  ertc  sich, 

der  mich  gepriset  wider  dich 

und  gein  andern  Hüten  hat. 

sin  selbes  zuht  gap  im  den  rat 

mer  dan  ih'z  gedienet  hän:  100» 

er  hät'z  durch  hofscheit  getan, 

ich  pin  Artus  genennet, 

und  hete  gerne  erkennet 

wie  du  sist  komen  in  ditze  lant. 

hat  dich  tri  wendin  üz  gesant,  1010 

diu  mnoz  sin  vil  gehiure, 

op  du  durh  äventiure 

alsus  verre  bist  gestrichen, 

ist  si  ir  lönes  ungeswichen, 

daz  hoehet  wibe  dienst  noch  paz.  1015- 

ein  ieslich  wip  enpfienge  haz 

von  ir  dienstbietsere, 

op  dir  ungeldnet  wsere.» 

«ez  wirt  al  anders  vernomen», 

sprach  der  beiden:  «nu  hcer'  ouch  min  komen.  1020* 

768  ich  ftier'  so  krefti'gez  her, 
Tröia?re  lantwer 

unt  jene  die  sie  besäzen 

müesen  rumen  mir  die  sträzen, 

op  sie  beidenthalp  noch  lebeten  1025 

unde  strltes  gein  mir  strebeten, 

sie  mühten  siges  niht  erholn, 

sie  müesen  schumpfentiure  doln 

von  mir  unt  von  den  minen. 

ich  hän  in  manegen  pinen  1030 

bejaget  mit  riterlicher  tät, 

1001  derjenige  hat  gethan  was  ihm  selbst  Ehre  bringt.  —  1009  wider 
dich,  dir  gegenüber.  —  1014  seine  feine  Bildung  wies  ihn  an  mich  an 
loben,  noch  mehr  als  mein  eigenes  Verdienst.  —  1008  erkennet,  erfahren.  — 
1011  vil  gehiurt,  sehr  reizend:  wenn  sie  soviel  über  dich  vermocht  hat.  — 
1014  ungtiurichtn,  in  activem  Sinne:  nicht  im  Stiche  lassen^:  wenn  sie  dir 

ihren  Lohn  nicht  versagt.  —  1015  das  macht  den  Franendfonst  noch  wer- 
ther. —  1017  äienaibirture  stmM  wer  Dienst  bietet:  von  dem,  der  ihr  seinen 

Ritterdienst  weiht.  —  1019  an  die  letzte  Zeile  anknüpfend :  es  verhält  sich 

auch  keineswegs  so.  —  1020  min  komen ,  wie  ich  gekommen  bin.  — 
1022  lantwer  stf.,  die  das  Land  vertheidigen.  —  1023  die  Griechen.  —  siey 
die  Trojaner;  aber  man  kann  nach  rahd.  Sprachgebraoche  aus  Troictre 
auch  Troie  herausnehmen:  die  Troja  belagerten.  —  1024  vor  mir  anrfick- 
weichen.  —  1026  mit  mir  zu  kämpfen  Lust  hätten.  —  1030  piny  hier  im 

Sinne  wie  not  gebraucht  wird:  Kampfesnoth.  —  1031  b'jayet,  erworben» 
erlangt.  — 

Digitized  by  Google 



TARZIVAL  UND  FEIREF1Z. 

147 

daz  min  nu  genäde  hat 

diu  künegin  Secundille. 

swes  diu  gert,  deist  min  wille. 

sie  hat  gesetzet  mir  min  leben:  1035 

sie  hiez  mich  miltecllche  geben 

unt  guote  riter  an  mich  nemen: 

des  solde  mich  durch  sie  gezemen. 

daz  ist  also  ergangen: 

mit  schilde  bevangen  1040 

ist  z'ingesinde  mir  benant 
manec  riter  wert  erkant. 

da  engein  ir  minne  ist  min  lön. 

ich  trage  ein  ecidemon 

üfem  schilde,  als  sie  mir  geböt.  1045 

swa  ich  sider  kom  in  ndt, 

zehant  so  ich  an  sie  dähte, 

ir  minne  helfe  brähte. 

diu  was  mir  bezzer  tröstes  wer 

dän  min  göt  Jupiter.«  1050 

769       Artus  sprach  «von  dem  vater  din, 

Gahmurete,  dem  neven  min, 

ist  ez  din  volieclicher  art, 

in  wibe  dienst  din  verriu  vart. 

ich  wil  dich  dienes  wizzen  lan,  1055 

daz  selten  groezer  ist  getan 

üf  erde  keinem  wibe, 

ir  wttnneclichem  libe. 

ich  mein*  die  herzoginne, 

diu  hie  sitzet,  nach  ir  minne  1060 

ist  waldes  vil  verswendet: 

ir  minne  hat  gepfendet 

an  fröuden  manegen  riter  guot 

1035  $€tten  swv.,  festsetzen:  sie  hat  die  Normen  meines  Lebens  bestimmt. 

__  1036  miUecliche  adv.,  freigebig.  —  1039  ihr  Gebot,  ihre  Bestimmung  habe 

ich  in  folgender  Weise  erfüllt.  -  1040  Oevähen  stv.,  umfangen,  ausrüsten. 

__  1043  da  enytin.  dafür.  —  1044  vgl.  XV,  70.  —  1049  die  gewährte  mir 

bessere  Zuversicht,  größeren  Muth. 

1051  von,  von— her.  —  1059  ist  es  dir  vollkommen  angeboren,  ist  es 

durchaus  die  dir  angeborene  Natur.  —  HÜ4  nähere  Erläuterung  zu  et:  daß 

du  im  Dienste  von  Frauen  eine  so  weite  Fahrt  unternommen  hast.  — 

1055  du  sollst  durch  mich  von  solchem  Ritterdienste  hören.  —  1056  selten, 

niemals.         1059  Orgel usen.  —  1060  nach,  um  sie  zu  erreichen.  —  1061  sind 

viele  Speere  verthan  worden;  vgl.  zu  I,  1703.  — 

10* 
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und  in  erwendet  höhen  miiot.»» 

er  sagete  ir  urliuge  gar,  1065 

und  ouch  von  der  Clinschöres  schar, 

di  da  säzn  an  allen  slten, 

unt  von  den  zwein  striten 

die  Parziväl  sin  bruoder  streit 

ze  Jöflanz  üf  dem  anger  breit.  1070 

«und  swaz  er  anders  hat  ervaren 

da  er  den  lip  niht  künde  sparen, 

er  boI  dir'z  selbe  machen  kunt. 

er  suochet  einen  höhen  funt, 

nach  dem  gräle  wirbet  er.  1075 

von  iu  beiden  samt  ist  daz  min  ger, 

ir  saget  mir  liute  unde  lant, 

die  iu  mit  strite  sin  bekant» 

der  heiden  sprach  «ich  nenne  sie, 

die  mir  die  riter  füerent  hie.  1080 

770       Der  künec  Papirus  von  Trogodjente, 

und  der  gräve  Behantins  von  Kalomidente, 

der  herzöge  Farjelastis  von  Affricke, 

und  der  künec  Liddamus  von  Agrippe, 

der  künec  Tridanz  von  Tinodonte,  1085 

und  der  künec  Amaspartins  von  Schipeipjonte, 

der  herzöge  Lippidins  von  Agremuntin, 

und  der  künec  Milön  von  Nomadjentesln, 

von  Assigarzionte  der  gräve  Gabarlns, 

und  von  Rivigitas  der  künec  Translapins,  1090 

von  Hiberborticön  der  gräve  Filones, 

und  von  Centriün  der  künec  Killicrates, 

1064  m.  ihnen :  auf  das  collootive  muneyen  riter  bezogen.  —  trteenden 
swv.  mit  acc.  und  dat.,  benehmen.  —  1065  er  erzählte  von  allen  ihren 
Kriegen.  —  li*>7  10  sehr  ist  Wolfram  der  Gebrauch  des  Plurals  nach 
einem  Collect  ivum  (»char)  geläufig,  daß  er  ihn  hier  setzt,  wiewohl  er  den 

Vers  hart  macht.  —  1»W>*  den  beiden  Kämpfen  mit  Gawan  und  mit  Gm- 

roonans.  —  1071  Übergang  in  directe  Rede.  —  ertaren.  durchgemacht. 
—  1076  ron  euch  beiden  wünsche  ich  «u  hören.  —  1078  »tu  conj.,  weil  un- 

bestimmt, welche  es  sind.  —  1080  die  als  Gefangene  von  meinen  Rittern 
hier  mit  mir  geführt  werden. 

1081  die  folgende  Namenaufzählung  und  die  entsprechende  ParzivaU'« 
(1141  — f>3)  spottet  aller  metrischen  Gesetze:  die  Überhäufung  der  Vera«  er- 

klärt sich  durch  die  überlangen  Namen,  welche  Wolfram  schwerlich  «*- 

1  linden  hat.  —  10S*  halomiäente  als  Heimat  kostbarer  p/'Uei  war  XIV,  251 
erwähnt.  —  10H4  Liddamu*  ist  zu  unterscheiden  von  dem  im  7.  Buche  er- 

wähnten. —  A'jripp*  ist  in  einigen  Bearbeitungen  der  Erneteage  die  Heimat 
der  Schnäbelleute.  —  1<>88  ein  Köuig  Grohier  von  Somadjentenn  kommt 
im  Willeh.  35*,  5  vor.  —  1091  Hiberborticön,  das  Land  der  Hyperboreer  
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der  gräve  Lysaniler  von  Ipopotiticon , 

und  der  herzöge  TiridÄ  von  Elixodjön, 

von  Orastegentesin  der  künec  Thöaris,  1095 

und  von  Satarthjonte  der  herzöge  Alamis, 

der  künec  Amincas  von  Sotofeititön , 

und  der  herzöge  von  Duscontemedön , 

von  Arable  der  kuuec  Zaröaster, 

und  der  gräve  Possizonjus  von  Thiler,  1100 

der  herzöge  Sennes  von  Narjoclin, 

und  der  gräve  Edissdn  von  Lanzesardin, 

von  Janfüse  der  gräve  Fristines, 

und  von  Atropfagente  der  herzöge  Meiones, 

von  Nourjente  der  herzöge  Archeinor,  1105 

und  von  Panfatis  der  grave  Astor. 

die  von  Azagouc  und  von  Zazamanc, 

und  von  Ganpfassäsche  der  künec  Jetakranc, 

der  gräve  Jurans  von  Blemunzln, 

unt  der  herzöge  Affinamus  von  Amantasin.  1110 

771        Ich  hete  ein  dinc  für  schände, 

man  jach  in  mime  lande, 

kein  bezzer  riter  möhte  sin 

dan  Gahmuret  Anschevln, 

der  ie  ors  überschrite.  111& 

ez  was  min  wille  und  och  min  site, 

daz  ich  füere  unz  ich  in  fttnde: 

sit  gewan  ich  strites  künde. 

von  minen  zwein  landen  her 

fuort'  ich  kreftec  üfez  mer.  1120 

gein  riterschefte  het  ich  muot: 

swelch  lant  was  werlich  unde  guot, 

daz  twang  ich  miner  hende, 

1093  Ipopotiticon  als  Heimat  von  pf eilen  war  XIV,  249  genaimt.  — 
1095  Speerschäfte  von  Orattegentesin.  einem  sumpfigen  Lande ,  kamen 

VI,  1672;  VII,  1416  vor.  —  1099  ZarSatter,  Zoroaster,  der  Stifter  der  per- 
sischen Religion.  —  1100  Von%itonjus%  Posidoniu».  —  1103  Jan/iUe  war  die 

Heimat  der  Heidin  Ecuba;  vgl.  <;.  Bach.  —  l  ii»4  Atropfagente,  Anthro- 
popbagen,  Menschenfresser.  —  1105  Sourjente,  Orient:  das  n  ist  ans  dem 
vorausgehenden  von  zu  erklären.  —  1108  (ianpfattäsche  ebenfalls  als  Heimat 
von  pfellen  war  XIV,  1348  erwähnt. 

1111  em  dinc  auf  das  Folgende  zu  beziehen:  eins.  —  1115  der  mit 

riter  zu  verbinden.  —  überschriten  stv.,  besteigen.  —  1116  min  site,  es  lag 

in  meinem  Charakter.  —  Iiis  $U,  seitdem.  —  1119  ttcein:  von  Azagouc 
und  Zazamanc.  —  1120  kreftec  mit  her  zu  verbinden:  ein  großes  Hoer.  — 
1122  ffuot,  tapfer.  —  1123  miner  hende  dat.,  für  meine  Hand,  ihr  dienstbar 
zu  sein.  — 
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unz  verre  in'z  eilende. 

dk  werten  mich  ir  minne  1125 

zwuo  riebe  küneginne, 

Olimpie  und  Clauditte. 

Secundüle  ist  nu  diu  dritte, 

ich  hän  durh  w!p  vil  getan: 

hiute  alrerst  ich  künde  hän  1130 

daz  min  väter  Gahmuret  ist  töt. 

min  bruoder  sage  ouch  sine  nöt.» 

dö  sprach  der  werde  Parzival 

«sit  ich  schiet  vonme  gräl, 

sö  hat  min  hant  mit  strite  1 135 

in  dr  enge  unt  an  der  wite 

vil  riterschefte  erzeiget, 

etsliches  pris  geneiget, 

der  des  was  ungewenet  ie. 

die  wil  ich  nennen  hie.  1140 

772       Von  Lirivoyn  den  künec  Schirniel, 

und  von  Avendroyn  sin  bruoder  Mirabel, 

den  künec  Serabil  von  Rozokarz, 

und  den  künec  Piblesuu  von  Lorneparz, 

von  Sirnegunz  den  künec  Senilgorz,  1145 

und  von  Villegarunz  Strangedorz, 

von  Mirnetalle  den  graven  Rogedäl, 

und  von  Pleyedunze  Laudunal, 

den  künec  Onipriz  von  Itolac, 

und  den  künec  Zyrolan  von  Semblidac,  1150 

von  Jeroplis  den  berzogn  Jeraeganz, 

und  von  Zambrön  den  gräven  Plinescbanz, 

von  Tuteleunz  den  graven  Longefiez, 

und  von  Privegarz  den  herzogen  Marangliez, 

1124  bis  iu  weite  Ferne  fremder  Länder.  —  1127  Claudilte  wird  im  Jüngern 
Titurel  als  Königin  von  Albarote  bezeichnet.  —  1130  erst  heute  habe  ich 
erfahren.  —  1132  sine  not,  welche  Kämpfe  er  bestanden  hat.  —  1134  vgl 
das  5«  Buch.   —   1136  dr  ist  mit  enge  tu   6inem  Worte  zu  verbinden. 
drenge,  woraus  sich  die  Lesart  gedrenge  der  andern  Klaase  von  Hse.  «r- 

klärt;  vgl.  au  IXt  1805.  —  enge  stf.,  enger  Weg,  enges  Thal.  —  tritt  atf„ 
weites  Feld.  Ebene.   —   1138  geneiget,  zu  Falle  gebracht.   —    1139  rfo, 
des  neigen». 

1141  derselbe  kam  VII,  500  vor.  —  1142  vgl.  VII,  502,  wo  aber  der 
Name  nicht  genannt  war.  —  1149  Itolac  wird  auch  als  Heimat  des  Tur 
koiten  Florant  bezeichnet;  vgl.  XII,  1233.  —  1150  Knappen  von  SemHida- 

kamen  VII,  500.  1382  vor.  —  1151  JeroplU,  Hieropolis.  —  1154  /Virelon 
ist  identisch  mit  Bretigariet  VII,  497  zu  nehmen.  — 
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von  Pictacön  den  herzogen  Strennolas.  1155 

und  von  Lampregün  den  gräven  Parfoyas, 

von  Ascalün  den  künec  Vergulaht, 

und  von  Pranzile  den  graven  Bogudaht, 

Postefar  von  Laiulundrehte, 

und  den  herzogn  Leidebrön  von  Redunzehte,  1160 

von  Leterbe  Colleväl, 

und  Jovedast  von  Arl  ein  Proveuzal, 

von  Tripparün  den  gräven  Karfodyas. 

diz  ergienc  da  turnieren  was, 

die  wile  ich  nach  dem  grale  reit.  1165 

solt'  ich  gar  nennen  da  ich  streit, 
daz  waeren  ünkimdiu  zil: 

durch  nöl  ih's  muoz  verswigen  vil. 

swaz  ir  mir  kunt  ist  getan, 

die  waene  ich  hie  genennet  hän.>>  1170 

773       Der  heiden  was  von  herzen  vro, 

daz  sins  pruoder  pris  also 

stüont,  daz  sin  hant  erstreit 

sö  manege  höhe  werdekeit. 

des  danket'  er  im  sere:  1175 
er  hetes  selbe  och  6re. 

innen  d6s  hiez  tragen  Gäwan, 

als  ez  ünwizz&ide  waer'  getan, 

des  heidens  zi'mierde  in  den  rinc.  # 

sie  pruoften'z  da  für  höhiu  dinc.  1180 
rlter  unde  frouwen 

begunden  alle  schouwen 

den  wapenr6c,  den  schilt,  daz  kürsft. 

der  heim  was  z'enge  noch  ze  wit. 
sie  prlsten  al  gemeine  1185 

die  tiwern  edeln  steine 

die  dran  verwieret  lägen. 

niemen  darf  mich  vrägen 

1157  Vergulaht  kam  im  7.  Buche  vor.  —  1162  Art,  Arle»  in  Südfrankreich. 
—  1164  mit  den  Genannten  kämpfte  ich  in  Turnieren.  —  1166  streit,  wirk- 

liche Kampfe  beotand:  in  Sohlachten.  —  1167  «•*{,  Ende:  dann  wüsste  ich 
nicht,  wie  ich  damit  fertig  werden  sollte.  —  1168  durch  nöt,  notgedrun- 

gen. —  1169  diejenigen,  deren  Namen  ich  weiß. 
1176  auch  er  hatte  Ehre  vou  einem  io  berahmten  Bruder.  —  117*  uh- 

teitzende  part.,  ohne  »ein  Wissen.  -  1179  vgl.  XV,  705-709.  —  1180  man 
tirtheilte.  daß  es  etwas  AuLerordeutlicbes  sei.  —  11*3  fg.  dieselben  vier 
Stücke  wareu  oben  V.  7oy.  711  genannt.  —  1K6  Tgl.  XV,  712.  — 
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von  ir  arde,  wie  sie  waeren, 

die  lihten  unt  die  swaeren.  1190 

iuch  hete  baz  bescheiden  des 

Eracllus  ode  Ercules, 

unt  der  Krieche  Alexander, 

unt  dennoch  ein  ander, 

der  wise  Pfctägoras,  119^ 

der  ein  astronomierre  was, 

unt  sö  wlse  äne  strit, 

niemen  slt  Adames  zit 

möhte  im  glichen  sin  getragen. 

der  künde  wol  von  steinen  sagen.  120fr 

774       Die  frouwen  runden  da,  swelch  wip 

da  mite  zierte  sinen  lip , 

het  er  gein  ir  gewenket, 

sö  war'  sin  prls  verkrenket. 

etslichiu  was  im  doch  sö  holt,  1205 

sie  hete  sin  dienest  wol  gedolt, 

ich  waen'  durch  siniu  fremdiu  mal. 

Gramoflanz,  Artus  und  Parziväl 

unt  der  wirt  Gawau, 

die  viere  giengen  sunder  dan.  1210 

den  frouwen  wart  bescheiden 

in  ir  pflöge  der  riche  heiden. 

Artüs  warp  ein1  höchgezit, 

daz  diu  des  morgens  äne  strit 

uf  dem  velde  ergienge,  1215 

daz  man  da  mite  enpfienge 

1189  arde:  vgl.  zu  XV,  60.  —  1192  da  bei  den  andern  Namen  unt  steht, 
•o  ist  anzunehmen,  daß  Eracliut  und  Ercules  dieselbe  Person  bezeichnen, 
jenes  der  griechische,  dieses  der  lateinische  Name  sein  soll.  Eracllus,  der 
Held  eines  deutschen  und  französischen  Gedichtes  (ed.  Maßmann  l$42)r 

besitzt  die  Gabe,  die  Eigenschaften  aller  Edelsteine  zu  kennen.  — 
1193  Alexander  ist  hier  nicht  der  XII,  117  erwähnte  Geliebte  ron  Sur- 
damur,  sondern  Alexander  der  Große:  vielleicht  mit  Bezug  auf  eine  der 

letzten  Erzählungen  von  ihm,  Lamprecht  6781  fg.  —  1195  Pictagora»,  Py- 
thagoras.  —  1196  astronomierre  stm.,  Astronom,  Sternkundiger.  —  1198  statt 
eines  Satzes  mit  das.  —  1199  sin,  Verstand,  Klugheit. 

1203  wenn  er  dem  Weibe,  die  ihm  diesen  Schmuck  gegeben,  treulos 

geworden  wäre,  so  wäre  es  mit  seinem  Ruhm  zu  Ende,  so  bitte  er  da- 
durch all  seinen  Tbatenruhm  vernichtet.  —  1206  doch,  trotzdem,  daß  «je 

so  streng  über  ihn  urtheilten.  —  1207  weil  die  Frauen  das  Ungewöhn- 
liche lieben.  —  1211  bescheiden,  zugctheilt,  anbefohlen.  —  1212  pßegt:  vgl. 

XV,  915.  —  1213  warp,  betrieb,  beantragte.  —  1214  am  folgenden  Mor- 
gen. —  ane  strit.  ohne  Widerrede.  —  1216  zu  Ehren  seiner  Ankunft,  um 

dieselbe  zu  feiern.  — 
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sinen  neven  Feireftz. 

<«an  den  gewerp  kert  iuwern  vliz 

und  iuwer  besten  witze, 

daz  er  mit  uns  besitze  1220 

obe  der  tavelrunder.'» 

sie  lobten  al  besunder, 

sie  wurben'z,  waere  ez  im  niht  leit: 

dö  lobte  in  gesellekeit 

Feirefiz  der  riche.  1225- 

daz  volc  fuor  al  geliche, 

dö  man  geschancte,  an  ir  gemach. 

maneges  fröude  aldä  geschach 

's  morgens,  obieh  so  sprachen  mac, 
do  erschein  der  stteze  msere  tac.  1230 

775       Utepandragüns  sun 

Artusen  sah  man  alsus  tuon. 

er  pruofte  kostenliche 

ein'  tavelrunder  riche 

üz  eime  drianthasme.  1235- 

ir  habet  wol  gehceret  e\ 

wie  üf  dem  Plimizceles  plan 

einer  tavelrunder  wart  getan: 

nach  der  wart  dissiu  gesniten, 

sinewel,  mit  solhen  siten,  1240 

si  erzeigte  rllichiu  dinc. 

sinwel  man  drumbe  nam  den  rinc 

üf  einem  touwec  grüenen  gras, 

daz  wol  ein  poynder  landes  was 

vom  sedel  an  tavelrunder:  1245- 

diu  stuont  da  mitten  sunder, 

1218  gewerp  itro.,  Gesuch:  davon  hängt  das  ab:  bittet  ihn  eifrfg,  daß  er. — 
1220  besitse,  sitaen  bleibe,  Platz  nehme.  —  1221  obe,  an;  vgl.  über.  — 
1223  wenn  er  selbst  (Feirefiz)  damit  einverstanden  wäre.  —  1224  er  ver- 

sprach ihr  geselle,  d.  h.  Mitglied  der  Tafelrunde,  zu  werden.  —  1227  nach- 

dem man  den  Schlaftrunk  gereicht  hatte;  vgl.  XIII,  435.  —  122b  am 
andern  Morgen  geschah,  was  manchem  Freude  machte:  dieses  Fest.  — 
1230  marc  adj.,  lieb, 

1233  pruofte,  ließ  bereiten.  —  1235  drianthu*me  stm.,  ein  kostbarer 
Stoff:  zusammengesetzt  aus  Tri  an  t,  der  Heimat  des  Webekünstlers  Särant, 

-and  Thasme,  dem  Lande,  wo  er  jenen  Stoff  arbeitete-,  vgl.  XIII,  77  fg.  — 
1236  c,  früher;  vgl.  VI,  878  fg.  —  1238  wie  man  mit  ihr  verfuhr,  sie  her- 

richtete. —  1239  n&ch  der,  nach  dem  Muster  derselben.  —  dissiu  mit  un- 

organischer Verdoppelung  für  disiu.  —  1240  derartig,  daß  sie  zeigte.  — 
1242  drumbe,  um  die  Tafel.  —  1244  das,  so  daß.  —  was,  entfernt  war.  — 
1245  von  den  Sitzen  bis  zur  Tafelrunde.  — 
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niht  durch  den  nutz,  et  durb  den  namen. 

sich  mohte  ein  boese  man  wol  schämen, 

ob  er  da  bi  den  werden  saz: 

die  spis'  sin  munt  mit  Sünden  az.  1250 
der  rinc  wart  bl  der  schcenen  naht 

gemezzen  unde  vor  bed&ht 

wol  nah  rilichen  zilen. 

es  möhte  ein  armen  künec  bevilen, 

als  man  den  rinc  gezieret  vant,  1255 

do  der  mitte  morgen  wart  erkant. 

Grainoflanz  unt  Gäwän, 

von  in  diu  koste  wart  getan. 

Artus  was  des  landes  gast: 

slner  koste  iedoch  da  niht  gebrast.  1260 

776       Ez  ist  selten  worden  naht, 

wand'  ez  der  sunnen  ist  geslaht, 
sine  braehte  ie  den  tac  dernäch. 

al  daz  selbe  ouch  da  geschach: 

er  schein  in  süeze  luter  clär.  1265 

da  streich  manc  riter  wol  sin  bar, 

dar  üf  bluomfniu  schapel. 

manc  ungevelschet  frouwen  vel 

man  da  bi  roten  münden  sach, 

ob  Kyot  die  warheit  sprach.  1270 

rltr  und  frouwen  truogeu  gwant, 

niht  gesuiteu  in  £ime  laut; 

wibe  gebende,  nider,  höch, 

als  ez  näh  ir  lantwise  zöch. 

1247  nicht  um  sie  wirklich  als  Tisch  zu  benutzen,  sondern  nur  damit  es 

Tafelrunde  heiße.  —  1248  baese  adj.,  in  unflect.  Form,  häufig  nach  <•««. 
feige.  —  1252  wr  bedaht,  ausgedacht,  angeordnet.  —  1253  in  kostbarer 
Weise.  —  1254  ein  für  einen;  vgl.  XV,  710.  -  1255  als  mit  e»  zu  ver- 

binden :  die  Ausstattung,  mit  welcher  man.  —  1256  wart  erkant,  sich 

zeigte.  —  12.'»7  Nominative,  die  außerhalb  der  Construction  an  der  Spitze 
des  Satzes  stehen.  —  1258  sie  bezahlten  den  Aufwand.  —  1259  wiewohl  er 
Gast  war,  ließ  er  es  sich  doch  nicht  nehmen,  auch  Oeld  aufzuwenden. 

1262  gehört  in  den  Satz  »ine  breefite:  ohne  daß  die  Sonne,  weil  es  in 
ihrer  Natur  liegt,  immer  den  Tag  nach  der  Nacht  gebracht  bitte.  Ganz 

in  der  originellen  Weise  Wolfram's  ausgedrückt  statt  auf  die  Nacht  muß 
immer  der  Tag  folgen.  —  1266  »trUhen  st v.,  glätten,  ordnen.  —  1267  Uttomin 
adj.,  von  Blumen;  was  blüemin  V,  257.  Bei  festlichen  Gelegenheiten  tru- 

gen auch  die  Ritter  Kränze  auf  dem  Haupte.  —  1268  ungeveUchet  adj.,  un- 
Seschminkt.  —  1269  und  manchen  rothen  Mund.  —  1272  nach  dem  Schnitt, 

er  Mode  verschiedener  Länder.  —  127.H  das  Gesicht  mehr  oder  weniger 
verdeckend.  -  1274  lanttrUe  stf.,  Landessitte.  —  ziehen  stv.,  paasea, 
entsprechen.  — 
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dä  was  ein  wH  gesamentiu  diet:  1275 

durch  daz  ir  site  sieb  underschiet. 

swelch  frowe  was  sünder  ämis, 

diu  getörste  niht  decheinen  wis 

über  tavelrunder  komen. 

het  sie  dienst  üf  ir  Ion  geuömen  1280 

und  gap  sie  lönes  Sicherheit, 

an  tavelrunder  rinc  sie  reit, 

die  andern  muosen'z  lazen: 

in  ir  herbergfc  sie  säzen. 

Dö  Artus  messe  bete  vernomen,  1285 

man  sach  Gramoflanzen  komen, 

unt  den  herzögen  von  Göwerzin, 

und  Fldranden  den  gesellen  sin. 

die  dri  gerten  sunder 

pfliht  über  tavelrunder.  1290 

777  Artus  werte  sie  des  sän. 

vrage  iueh  wip  ode  man, 

wer  trüeg'  die  richesten  hant, 
der  ie  von  deheime  laut 

über  tavelrunder  gesäz,  1295 

ir'n  muget  si's  niht  bescheiden  baz, 
ez  was  Feirefiz  Anscheviu. 

da  mite  lät  die  rede  sin. 

sie  zogten  gein  dem  ringe 

mit  werdecliebem  dinge.  1300 

etslich  frouwe  wart  gehurt, 

waere  ir  pfert  niht  wol  gegurt, 

sie  waer'  gevallen  schiere, 
manc  riebe  bäniere 

sah  man  z'allen  siten  komen.  1305 

1275  eine  von  weit  her  zusammengekommene  Volksmenge.  —  1376  durch 
daz,  deshalb:  daher  kam  et  daß.  —  1277  keinen  Geliebten  hatte.  —  1275)  an 
der  Tafelrunde  zu  sitzen.  —  12M0  het  sie,  hatte  sie.  —  dienst,  den  Dienst 
eines  Bitters;  df  ir  Ion,  in  Erwartung  ihres  Minnelohnet:  mit  dient t  tu 
verbinden.  —  1284  die  blieben  in  ihren  Zelten. 

1239  die  dri  sünder,  die  drei,  jeder  einzeln.  —  1290  in  die  Tafelrunde 

aufgenommen  zu  werden.  —  1293  trüeg'  die  hant:  vgl.  V,  1368  fg.  Wer 
der  reichste  wäre.  —  1297  zu  ergänzen:  als  wenn  ihr  ihnen  tagt.  — 
1298  weiterei  will  ich  Uber  diese  Äußerlichkeiten  nicht  sagen,  auf  eine 

Schilderung  seines  Reichthums  im  Einzeluen  lasse  ich  mich  nicht  ein.  — 

1300  in  stattlichem  Aufzuge.  —  1301  gehurt.  Im  Gedränge  gestoßen.  — 
1302  pfert  ist  dat.  für  p/erde,  wie  auch  DG  haben;  vgl.  III,  1360.  — 
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da  wart  der  bühurt  wit  genomea 

alumb'  der  tavelrunder  rinc. 

ez  wären  höfschlichiu  dinc, 

daz  ir  keiner  in  den  rinc  gereit: 

daz  velt  was  üzerhalp  sd  breit,  1310 

sie  mohten  d'ors  ersprengen 

unt  sich  mit  hurte  mengen 

und  och  mit  künste  riten  sd, 

des  diu  wip  ze  sehenne  wären  vrö. 

sie  kömn  och  dä  sie  säzen,  1315 

aldä  die  werden  äzen. 

kamener\  trubsa?zen,  schenken, 

muosen  daz  bedenken, 

wie  man'z  mit  zuht  dä  für  getruoc. 

ich  wsen'  man  gap  in  dä  genuoc.  1320 
778  iesltch  frouwe  hete  pris, 

diu  da  saz  b\  ir  ämis. 

manger  durch  gerndes  herzen  rät 

gedienet  was  mit  höher  tät. 

Feirefiz  unt  Parzival  1325 

mit  prüeven  heten  süeze  wal 

jene  frouwen  unde  dise. 

man  gesäch  uf  acker  noch  üf  wise 

liehter  vel  noch  rceter  munt 

sö  manegen  nie  ze  keiner  stunt,  1330 

alsö  man  an  dem  ringe  vant. 

des  wart  dem  heiden  fröude  erkant. 

Wol  dem  künfteclichen  tage! 

gert  sl  ir  süezen  maere  sage, 

als  von  ir  munde  wart  vernomen!  1335 

1306  sie  ritten  bnhurdierend  in  weitem  Umkreise.  —  1309  daß  keiner  in 
den  Platt  hineinritt,  den  die  Tafelrunde  einnahm:  es  konnte  dies  leicht 
geschehen,  da  dieselbe  ja  nur  symbolisch  durch  ein  Tuch  bezeichnet  war. 

—  1310  außerhalb  des  ringet.  —  1314  det  =  dat  et;  et  hangt  von  r/o  ab, 
gen.  von  c.  —  1315  wo  ihre  Sitze  ihnen  angewiesen  waren.  —  1316  //«> 
werden,  die  Vornehmen,  die  Fürsten.  —  1323  manqer  dat.,  mancher  Frau.  — 
durch — rät,  veranlasst  durch  sein  minnebegehrendes  Herz.  —  13*4  vir  tou 
ihrem  Ritter  gedient  worden:  bei  dem  Buhurt.  —  1327  frouwen  hängt  von 
prüeven  ab:  hatten  liebliche  Auswahl,  indem  sie  diese  und  jene  Frau  prü- 

fend betrachteten.  —  1329  rceter,  nicht  ratern,  denn  es  ist  zu  verbinden : 
man  getach  nie  munt  »6  manegen  rirter. 

1333  kün/teclich  adj.,  herankommend;  es  ist  nicht  ein  künftiger  Tag 
gemeint,  sondern  der,  der  eben  angebrochen  ist:  denn  es  ist  noch  Mor- 

gen. —  1334  ir  nimmt  das  folgende  junc/rouwen  vorweg.  —  1335  als,  wie sie,  welche.  — 
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man  sach  ein'  juncfrouwen  komen! 
ir  kleider  tiwer  und  wol  gesniten, 

kostbaere  nach  Franzoyser  siten. 

ir  kappe  ein  rieber  sannt 

noch  swerzer  denne  ein  genit.  1340 

aräbesch  golt  gap  druffe  schln, 

wol  gewörht  manc  turteltiubelin 

nach  dem  insigel  des  grales. 

sie  wart  des  selben  mäles 

beschouwet  vil  durch  wunders  ger.  1345 

nu  lät  sie  heistieren  her. 

ir  gebende  was  höh  unde  blanc: 

mit  manegem  dicken  umbevauc 

was  ir  äntütze  verdecket 

und  niht  ze  sehenne  enblecket.  1350 

779       Senfteclfche  und  doch  en  vollen  zeit 

kom  sie  ritende  über  velt. 

ir  zoum,  ir  satel,  ir  rünzit 

was  riche  und  tiure  &n'  allen  strit. 
man  liez  se  an  den  zlten  1355 

in  den  rinc  rtten. 

diu  wise,  niht  diu  tumbe, 

reit  den  rinc  alumbe. 

man  zeigete  ir  wä  Artus  saz, 

gein  dem  sie  grüezes  niht  vergaz.  1360 

en  franzoys  was  ir  spräche  : 

sie  warp  daz  ein  räche 

üf  sie  verkoren  weere 

unt  daz  man  hörte  ir  maere. 

den  künec  unt  die  künegin  1365 

1340  ytnit  stm.  oder  «tu.,  schwarzes  Pferd:  altfrans,  genet,  tpan.  ginete.  — 
1342  turUUiubttSn  stn.,  Turteltaubchen :  dieselben  waren  eben  aus  arabi- 
schein  Golde  gebildet,  auf  dem  schwarzen  Mantel.  —  1343  entsprechend 
dem  Gralwappen;  Tgl.  IX,  1235.  —  1344  des  selben  maUt ,  sofort.  — 
1345  durch  runder»  ger,  aus  Xeubegierde.  —  1348  umbttanc  stm.,  Umhül- 

lung; rgl.  «u  XV,  1273.  —  1350  entdecken  swv.,  entblößen. 

1351  8en/tecltche  adv.,  ruhig,  gemach.  —  seit  stm.,  Paßgang.  —  1355  an 
den  xtten,  nunmehr.  —  1357  sie  benahm  sich  wie  eine,  die  weiß  was  sie 
will.  —  1360  grüezes  fttr  grüeiens;  vgl.  I,  1451.  Sie  versäumte  nicht  ihn 

zu  begrüßen.  —  1362  sie  warp,  sie  hielt  darum  an.  —  räche  stf.,  hier:  Ge- 
genstand, Grund  der  Bache:  daß  ihr  etwas  verziehen  würde,  welches  der 

Betroffene  rächen  könnte.  Sie  meint  Parzival  im  Hinblick  auf  die  Be- 

handlung, die  ihm  von  ibr  äm  Pliinizo»!  (6.  Buch)  zu  Theil  wurde.  — 
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bat  si  helfe  und  an  ir  rede  sin. 

sie  kerte  von  in  al  zeljant 

da  si  Parzivälen  sitzen  vant 

bi  Artuse  nahen. 

si  begünde  ir  Sprunges  gaben  1370 

von  dem  pfärde  üfez  gras. 

sie  viel  mit  zuht,  diu  an  ir  was, 

Parziväle  an  sinen  fuoz, 

sie  warp  al  weinde  iimb'  sinen  gruoz, 

sö  daz  er  zoru  gein  ir  verlür  1375 

und  äne  kus  üf  sie  verkür. 

Artus  unt  Fcirefiz 

an  den  gewerp  legten  vliz. 

Parziväl  truoc  üf  sie  haz: 

durch  friwende  bete  er  des  vergaz  1380 

780  mit  triuwen  äne  väre. 

diu  werde,  niht  diu  cläre, 

südliche  wider  üf  spranc: 

sie  neig  in  unde  sagete  in  dauc, 

die  ir  nach  grozer  schulde  1385 

geholfen  beten  hulde. 

„  Sie  want  mit  ir  hende 

wider  abe  ir  houbtgebende: 

ez  waer'  bezel  oder  snürrinc, 
daz  warf  sie  von  ir  an  den  rinc.  1390 

Cundrie  la  surziere 

wart  dö  bekennet  sebiere, 

und  des  grals  wapen  daz  sie  truoc, 

daz  wart  beschouwet  dö  genuoc. 

1366  helfe,  um  Hülfe.  —  an  ir  rede  sin,  auf  ihre  Seite  zu  treten,  ihr  bei- 
zustehen ;  vgl.  X,  734.  —  1370  ir  Sprunges  nahen,  sich  beeilen  zu  springen  : 

sie  sprang  eilends.  —  1373  an  sinen  fttos,  dicht  vor  die  Fülle.  —  1375  err- 
liesen  stv.,  unterlassen,  fahren  lassen.  —  1376  äne  kus,  auch  ohne  sie  ge- 
küsst  zu  haben.  San-Marte  meint,  sie  verzichte  mit  Bücksicht  auf  ihr« 
Häßlichkeit  auf  den  Kuss.  All. in  dann  würde  sich  Wolfram  eine  hu- 

moristische Hindeutung  kaum  haben  entgehen  lassen.  Der  Kuss  ist  aller- 

dings sonst  die  Bestätigung  und  der  Abschluß  der  Sühne.  —  137g  unter- 
stützten eifrig  ihre  Bitte.  —  1381  er  verzieh  ihr  aufrichtig,  ohne  Hinter- 

gedanken. —  13*2  sie  war  achtungswerth,  wenn  auch  nicht  schon.  — 
13*4  in,  Artus  und  Feirefiz.  —  1386  hulde  gen.  von  geholfen  abhängig  :  tur 
Huld,  Versöhnung. 

13S8  houbtgebende  stn.t  die  Bedeckung  des  Hauptes.  —  13»9  bezel  atf.t 
noch  mundartlich  (Schmeller  I,  229),  eiu  Theil  des  gebendes.  -  mürrtme 

stm  von  snurren  abgeleitet  (vgl.  yetnurre  XIV,  1179),  ebenfalls  ein  Theil 
des  Kopfputzes.  — 
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sie  fuorte  och  noch  den  selben  lip,  139> 

den  so  manc  man  unde  wip 

sach  zuo  dem  Plimizcele  komen. 

ir  antlitze  ir  habet  vernomen: 

ir  oogcn  stuonden  dennoch  sus, 

gel  als  ein  thopazius,  140O 

ir  zene  lanc:  ir  munt  gap  schin 

als  ein  viol  weiti'n. 
wan  daz  sie  truoc  gein  prise  muot, 

sie  fuorte  an'  not  den  tiweren  huot 

üf  dem  Plimizoeles  plan:  1405- 

diu  sunne  het  ir  niht  getan, 

diune  mohte  ir  vel  durch'ez  här 
niht  verselwen  mit  ir  blickes  vär. 

sie  stuont  mit  zühten  unde  sprach 

des  man  für  höhiu  m«re  jach.  1410 

781  an  der  selben  stunde 

ir  rede  sie  sus  begunde. 

«öwol  dich,  Gahmuretes  sun! 

got  wil  genäde  au  dir  nu  tuon. 

ich  mein'  den  Herzeloyde  bar.  1415- 
Feirefiz  der  v6ch  gevar 

muoz  mir  willekomen  sin 

durch  Secundilln  die  frouwen  min 

und  durh  mänege  h6he  werdekeit, 

die  von  kindes  jugent  sin  pris  erstreit.»  1420 

Zuo  Parzivale  sprach  sie  do 

«nu  wis  kiusche  unt  da  bi  vrö. 

1395  sie  war  noch  ebenso  häßlich  wie  früher;  vgl.  VI,  091  —  1030.  — 
1399  dennoch,  noch  immer.    —    «u*   auf  das  Folgende  zu  beziehen.  — 
1400  das  Weiße  in  den  Augen  war  gelb.  —  1401  gap  schin,  sah  aus.  — 
1402  viol  stm..  Veilchen.  —  weilin  adj.,  mit  Waid  gefärbt,  blau.  Der  Ver- 

gleich dient  hier  dadurch  zur  Bezeichnung  des  Unschönen,  daß  die  Lip- 
pen damit  zusammengestellt  werden,  die  nicht  roth,  sondern  bläulich 

aussahen.  —  1403  wenn  ihre  Gesinnung  nicht  eine  lobenswerthe  gewesen 
wäre,  so  hätte  sie  nicht  den  werthvolleu  Hut  zu  tragen  brauchen,  den  sie 

schon  beim  PlimUcel  gehabt  hatte.  —  1407  ihr  Haar  war  so  dicht,  daß 
die  Sonne.  Sie  brauchte  also  keinen  schatehnot.  —  140S  verseilten  swv., 
trübe  machen,  dunkel  machen.  —  ir  blickes  eär,  ihrem  gefährlichen 
Glänze.  —  1409  stuont.  stand  da.  —  1410  des,  derartiges  was.  —  1415  sie 
fügt  diese  Erklärung  hinzu,  weil  unter  dem  Ausdrucke  Oahmurete*  tun 

auch  Feirefiz  verstanden  sein  konnte.  —  1416  ve':h  adj.,  bunt;  vgl.  bunt 
yrvar  XV,  914.  —  1417  ich  heiße  ihn  ebenfalls  willkommen.  —  1419  Secun- 
dille  hatte  Cundrien  und  ihren  Bruder  Malcreatiure  an  Anfortaa  verschenkt; 

vgl.  X,  501.  —  1420  ton  kindes  jug<  nt ,  soviel  als  das  gewöhnlichere  von 
kinde;  zu  X,  769. 
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wol  dich  des  höhen  teiles, 

du  kröne  menschen  heiles! 

daz  epitafjum  ist  gelesen:  1425 

du  solt  des  grales  herre  wesen. 

Condwlr  ämürs  daz  wip  din 

und  din  sun  Löherangri'n sint  beidiu  mit  dir  dar  benant. 

do  du  rumdes  Brobarz  daz  laut,  1430 

zwön'  süne  sie  16bend6c  d6  truoc. 

Kardeiz  hat  och  dort  genuoc. 

waer'  dir  niht  mer  sslden  kunt, 
wan  daz  din  wurhafter  munt 

den  werden  und  den  süezen  1435 

mit  rede  nu  sol  grüezen: 

den  kunec  Anfortas  nu  nert 

dins  mundes  vrage,  diu  im  wert 

siufzebaeren  jämer  gröz: 

wä  wart  an  saeldn  ie  din  genöz?»  1440 

782       Siben  Sternen  sie  d6  nande 

heidensch.  die  namen  bekunde 

der  riche  werde  Feirafiz, 

der  vor  ir  saz  swarz  unde  wiz. 

sie  sprach  «nu  prüeve,  Parzival.  1445 

der  hoehste  planete  Zväl, 

und  der  snelle  Almustri, 

1433  des  hohen  teiles,  wegen  der  hohen  Bestimmung  die  dir  gewor- 
den ist.  —  1424  kröne  bezeichnet  das  Vollkommenste.  Höchste :  der  du  das 

höchste  menschliche  Glück  errungen  hast.  —  1425  vgl.  IX,  1134.  Man 
hat  auf  dem  Steine  als  Inschrift  gelesen.  —  1429  dar  benant,  für  den  Gral 
bestimmt.  —  1431  vgl.  XV,  289.  —  1432  hat  reichlich  an  den  von  Vater 
und  Mutter  ererbten  Ländern.  —  1433  wäre  dir  auch  kein  änderet  Heil 

beschieden.  —  1436  du  wirst  nun  die  Frage  thun,  welche  du  damals  unter- 
lassen hast.  —  1437—39  gewissermaßen  eine  erklärende  Parenthese  zu  der 

vorhergehenden  Zeile.  —  1440  Nachsatz  zu  V.  1433:  wo  ward  dann  je  einer 
geboren,  der  sich  an  Heil  mit  dir  vergleichen  kann? 

1442  heidensch,  auf  heidnisch,  mit  ihren  heidnischen  d.  h.  arabischen 
Namen;  denn  Araber  und  Heiden  sind  in  jener  Zeit  identisch,  daher  die 

arabischen  Namen  auch  für  Indien  gelten.  —  1445  nun  merke.  —  144'  fg.  die 
arabischen  Namen  braucht  Wolfram  nicht  in  seiner  Quelle  gefunden  zu 
haben :  ein  niederdeutsches  astronomisches  Gedicht  des  12.  Jahrb.  enthält 

eine  Menge  arabischer  Sternennamen.  Zväl  ist  der  Satuni,  arab.  zuXal. 

Almustrx,  Jupiter,  arab.  e't-rnüstert,  der  Glänzende  Almaret,  Mars,  arab. 
eU-mirrih,  der  mit  langem  Pfeil  Gerüstete.  Samsi,  Sonne,  arab.  *>/*». 

Alligafir,  Venus,  wohl  eher  das  Sternbild  e'l  ja/r  am  Fülle  dar  Jnngfrau: 
es  bedeutet  «Decke«.  Alkitir,  Merkur,?  vgl.  arab.  e'l-kedr,  der  Dunkle; 
besser  eyl-ki'ir,  der  Kochtopf,  ein  Sternbild.  Alkaiu-'r,  Mond,  arab.  Sl- kamer.  — 
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Almaret,  und  der  liehte  Samsi, 

erzeigent  saelekeit  au  dir. 

der  fünfte  heizt  Alligafir,  1450 

und  der  sehste  Alkiter, 

und  uns  der  naehste  Aikamer. 

ih'n  sprichez  niht  üz  eime  trouni: 

die  sint  des  firmamentes  zouni, 

die  enthalden  sine  snelheit:  1455 

ir  kriec  gein  sime  loufte  ie  streit. 

sorge  ist  dinhalp  nu  weise. 

swaz  der  planeten  reise 

umbloufet,  unde  ir  sehin  bedecket, 

d6s  sint  dir  zil  gestecket  1460 

ze  reichen  und  z'erwerben. 

din  riuwe  muoz  verderben. 

wan  ungenuht  al  eine, 

der'n  git  dir  niht  gemeine 

der  gräl  und  des  grales  kraft  14G5 

verbietent  valschlich  geselleschaft. 

du  hetes  junge  sorge  erzogen: 

di  hat  kümendiu  fröude  an  dir  betrogen. 

du  hast  der  sele  ruowe  erstriten 

und  des  lfbes  fröude  in  sorge  orbiten.»  1470 

783       Parzivaln  ir  masres  niht  verdröz. 

durh  liebe  üz  sinen  ougen  vlöz 

wazzer,  's  herzen  ursprinc. 

dö  sprach  er  «frouwe,  soihiu  dinc 

als  ir  hie  habet  genennet,  1475 

bin  ich  vor  gote  erkennet 

1453  es  ist  nicht  ein  Phantasiegebilde,  was  ich  dir  da  sage.  —  1454  »ie 

beherrschen  das  Firmament.  —  1455  enthalden  stv.,  prass.  conj.,  aufhalten 

sollen.  —  1457  Sorge  ist  von  dir  weggenommen»  bat  dich  verlassen.  — 

14^)0  des  hängt  von  MÜ  ab.  —  til  stecken,  bestimmen.  —  1461  reichen  swv., 

erreichen.  —  1463  diese  Aussicht  alles  su  erwerben,  darf  dich  aber  nicht 

ungenügsam  und  habsüchtig  machen.  —  1464  germine  stf.,  Gemeinschaft : 

an  der  lasst  dich  keinen  Antheil  haben.  —  1465  dio  beiden  Nominative 

sind  gemeinsames  Subject  der  beiden  Verba  git  und  verbietent,  —  1466  die 

Begleitung  aller  schlechten  Eigenschaften.  —  1467  deine  Jugond  verlief 

in  Kummer.  —  1468  dessen  hat  dich  die  dir  nahende  Freude  beraubt.  — 

1470  des  Lebens  Freude  im  Schmerz  erharrt. 

1473  welches  aus  dem  Herzon  quoll-  —  1474  die  folgende  Construction 

ist  wieder  sehr  lose  und  frei  gebaut:  wenn  ich  und  meine  Kindor  u
nd 

mein  Weib  dazu  bestimmt  sind,  an  solchem  Glücke,  wie  ihr  es  hier  ge- 

schildert habt,  Theil  su  nehmen,  es  su  besitzen,  so  hat  Gott  gnadig  au 

mir  gehandelt  —  1476  erkennet  so,  bekannt  als  ein  solcher.  — 

WOLFKAM  VOS  ESCHE5PACH.  UT.  11 
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sö  daz  min  sündeliafter  lip, 

und  hän  ich  kint,  dar  zuo  min  wip, 

sulen  diu  des  pflihte  hän, 

sö  hat  got  wol  zuo  mir  getan.  1480 

swar  an  ir  mich  ergetzen  meget, 

dft  mite  ir  iuwer  triuwe  reget. 

iedoch  het  ich  niht  missetan, 

ir  het  mich  zorns  etswenne  erlan. 

don'  wasez  et  dennoch  niht  min  heil:  14S5 

nu  gebet  ir  mir  sö  höhen  teil, 

dä  von  min  trüren  ende  hat. 

die  wärheit  saget  mir  iuwer  wät. 

do  ich  ze  Munsalvaesche  was 

bi  dem  trurgen  Anfortas,  1490 

swaz  ich  da  schilde  hangen  vant, 

die  warn  gemäl  als  iwer  gewant: 

vil  turteltüben  traget  ir  hie. 

nu  saget,  wenne  ode  wie 

ich  süle  gein  minen  frouden  varn,  1495 

uud  lät  mich  daz  niht  lange  sparn.» 

do  sprach  sie  ««lieber  h6rre  min, 

ein  man  sol  din  geselle  sin, 

den  wel:  geleites  warte  an  mich. 

durch  helf  niht  lange  süme  dich.»  1500 

784       Über  äl  den  rinc  wart  vernomen 

Cundri  la  surzier  w£ere  komen, 

und  waz  ir  msere  meinde. 

OrgeluV  durh  liebe  weinde, 

daz  diu  vräg'  von  Parziväle  1505 

die  Anfortases  quäle 

1477  ich  sündiger  Mensch.  —  1478  hän  ich  kint,  wenn  ich  Kinder  habe, 
d.  h.  die  Kinder,  die  ich  etwa  habe.  —  1479  diu  nentr.,  weil  et  auf  die 
drei  Begriffe  Up,  kint  nnd  teip  »ich  bezieht.  —  1481  mich  entschädigen  für 
das,  was  ihr  mir  früher  zu  Leide  gethan.  —  1482  damit  beweist  ihr  euer 
Wohlwollen.  —  1483  wenn  ich  nicht  gefehlt  hätte:  indem  ich  die  Frag« 
unterließ.  —  1485  ich  war  noch  nicht  «um  Heil  bestimmt.  —  148*5  teil  ac. 

heile*.  —  1488  fetter  wät,  das  Wappen  der  Turteltaube  auf  euerer  Kleidung 
bezeugt,  daß  ihr  wirklich  vom  Grale  entsendet  seid.  —  1492  gwmal  adj., 
bemalt,  gezeichnet:  mit  demselben  Wappen.  —  1495  gein  m<nen  fr  Zudem, 
dorthin  wo  mir  meine  Freude  zutheU  wird.  —  1496  sparn,  aufschieben.  — 

1498  .'in  Mann  soll  dich  begleiten.  —  1499  was  die  Führung  betrifft,  so 
reohne  auf  mich:  den  Weg  werde  fch  dir  zeigen.  —  1500  durch  hHf>  am 
zu  helfen,  nämlich  Anfortas  von  seinem  Schmerz  zu  erlösen. 

15<*3  in  welcher  Absicht  sie  gekommen  sei.  -r-  1504  weil  Anfortas  in 
ihrem  Dienste  die  unheilbare  Wunde  erhalten  hatte;  vgl.  XII,  1013.  — 
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sohle  machen  wendec. 

Artus  der  priss  genendec 

ze  Cündrlen  mit  zühten  sprach 

«frouwe,  ritt  an  iwer  gemach,  1510 

lat  iuwer  pflegen,  IM  selbe  wie.» 

sie  sprach  «ist  Arnlve  hie, 

swelch  gemach  mir  diu  git, 

des  wil  ich  leben  dise  zlt, 

unz  daz  mtn  h£rre  hinnen  vert.  1515 

ist  ir  gevancnisse  erwert, 

so  erloubet  daz  ich  müeze  schouwen 

sie  unt  ändere  frouwen 

den  Clinscbor  teilte  sinen  vär 

mit  gevancnisse  nu  manec  jär.»  1520 

zwen'  riter  huoben  se  üf  ir  pfert: 

z'Arnlven  reit  diu  maget  wert. 

Nu  wasez  ouch  zit  daz  man  dÄ  gaz. 

Farzival  bi  sinem  bruoder  saz: 

den  bat  er  gesellekeit.  1525 

Feireüz  was  im  al  bereit 

gein  Munsalvaesch'  ze  riten. 
an  den  selben  ziten 

sie  stuonden  uf  tibr  al  den  rin<5. 

Feirefiz  warp  höhiu  dinc:  1530 

785  er  fragte  den  künec  Gramoflanz, 

op  diu  iiebe  wsere  ganz 

zwischen  im  unt  der  nifteln  sin, 

daz  er  daz  taete  an  im  schin. 

(■helft  ir  unde  Gawan,  1535 

swuz  wir  hie  künege  und  ftirsten  hau, 

barüne  unde  riter  gar, 

daz  der  decheiner  hinnen  var 

1507  wendec  machen,  beenden.  —  1508  genendec  adj.  mit  gen.,  kühn  ent- 

schlossen zu  etwas:  der  Ruhmbegierige.  —  1510  macht  euch's  beqnem.  — 
1511  bestimmt  selbst  wie  man  ftlr  euch  sorgen  soU.  —  1514  davon  will  ich 
leben,  damit  bin  ich  zufrieden.  —  1516  gecanenisse  stf.,  Gefangenschaft; 
ir  dat.  sing.  Wenn  sie  von  der  Gefangenschaft  befreit  ist.  —  1519  welche 
Clinschor  in  feindlicher  Absicht  gefangen  hielt.  —  1520  nu,  nun  schon. 

1525  hat  er  ihn  zu  begleiten  ;  vgl.  XV,  1498.  —  1526  im  dat.  commodi, 
ihm  zn  Liebe.  —  1530  hatte  Hohes  im  Sinne.  —  1532  ob  er  seine  Nichte 

von  ganzem  Herzen  liebte :  Itonje  ist  gemeint.  —  1534  dann  sollte  er  es 
an  ihm  beweisen,  indem  er  ihm  die  folgende  Bitte  erfüllte.  —  1537  barim 
stm.,  vom  franz.  baron,  norm,  barun  (nomin.  ber,  bers),  entsprechend  dem 

mhd.  vrie,  Freiherr.  — 

11* 
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c  sie  min  kleinoete  ersehen. 

mir  waere  ein  laster  hie  geschehen,  1540 

schied'  ich  vor  gäbe  hinnen  vri. 

swaz  hie  varendes  volkes  si, 

die  warten  alle  gäbe  an  mich. 

Artüs,  nu  wil  ich  bitten  dich, 

deiz  den  höhen  niht  versmahe,  1545 

des  gewerbes  gein  in  gähe, 

und  wis  des  lasters  für  sie  pfant: 

si  'rkanten  nie  so  riche  hant. 

und  gip  mir  boten  in  mlne  habe, 

da  der  present  soi  komen  abe.»  1550 

dö  lobten  sie  dem  beiden, 

sine  wolden  sich  niht  scheiden 

von  dem  velde  in  vier  tagen. 

der  heidn  wart  vrö:  sus  hört1  ich  sagen. 
Artüs  im  wise  boten  gap,  1555 

die  r  solde  senden  ane'z  hap. 
Feirefiz  Gahmuretes  kint 

nam  tincten  unde  permint. 

sin  schrift*  warzeichens  niht  verdarp: 
ich  waene  ie  brief  so  vil  erwarp.  15G0 

780       Die  böten  fuorn  £ndehafte  dan: 

Parziväl  sin1  rede  alsus  huop  an. 

en  franzoys  er  z'in  allen  sprach 
als  Trevrizent  dort  vorne  jach, 

daz  den  gral  ze  keinen  zlten  1565 

niemen  möhte  erstriten, 

wan  der  von  gote  ist  dar  beuant. 

daz  meere  kom  übr  elliu  lant, 

 ■■  

1539  er  will  allen  ein  Geschenk  machen:  denn  so  ist  diese  Zeile  zu  Ter- 

stehen,  nicht  bloß  daß  sie  der  Beschenkung  der  Spielleute  durch  Feirt-nr 
zusehen;  vgl.  15H3.  —  1541  vor  gäbe  rri,  ohne  Beschenkung,  ohne  beschenkt 
zu  haben.  —  1543  warten  conj.,  mögen  rechnen  auf  Geschenke  von  mir.  — 
1545  daß  sie  nicht  verschmähen  auch  eine  Gabe  von  mir  anzunehmen.  — 

1546  beeile  dich  sie  darum  su  ersuchen.  —  1547  und  verbürge  ihnen,  daß 
es  keine  Schande  für  sie  ist,  Geschenke  von  mir  anzunehmen.  —  154$  vgl. 
XV,  1293.  —  1549  die  ich  in  meinen  Hafen  sende.  —  1550  da — ab?,  woher 
aus  den  Schiffen.  —  pretent  stni.,  Geschenk:  hier  im  coilectiven  Sinne.  — 
1555  tobe,  die  ihre  Sacho  verstanden.  —  1556  Aap  stn.T  Hafen.  —  1559  ver- 

derben stv.  mit  gen.,  um  etwas  kommen,  ermangeln :  dem  Schreiben  fehlte 
es  nicht  an  Wahrzeichen,  an  Merkmalen  der  Echtheit.  —  1560  ie  für  nie.  — 
*6  vil  ertrarp,  solche  Resultate  erzielte. 

1561  endehafte  adv.,  genau,  ptiiehtgetreu.  —  1564  dort  tornt ,  im 
9.  Buche.  -  1565  vgl.  IX,  1062  fg.  - 
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kein  strit  mohV  in  erwerben: 

vil  Hut'  liez  dö  verderben  1570 

nach  dem  gral  gewerbes  list; 

dft  von  er  noch  verborgen  ist 

Parzival  und  Feirefiz 

diu  wip  Irrten  jamers  vllz. 

sie  heten'z  ungern'  vermiten:  1575 

in  diu  vier  stücke's  hers  sie  riten, 

sie  namen  urloup  z'al  der  diet. 
ietweder  dan  mit  fröuden  schiet, 

gewapent  wol  gein  strites  wer. 

ame  dritten  tage  üz's  heidens  her  1580 
wart  ze  Joflänzc  braht, 

sö  grözer  gäb'  wart  nie  gedaht. 
swelch  künec  da  siner  gäbe  enpfant, 

daz  half  iemer  in  er  des  lant 

icslicheni  man  nah  mäze  sin  1585 

wart  nie  so  tiuriu  gäbe  schin, 

al  den  fröuwen  riche  pr6s6nt 

von  Triande  und  von  Nourient. 

i'ne  weiz  wie'z  her  sich  schiede  hie: 

Cundrie  uut  dis'  zwen',  liin  riten  sie.  1500 

1570  iie  bemühten  sich  vergeblich.  —  1571  nach  mit  gewerbes  zu  verbin- 
den: alles  Trachieu,  wie  sie  den  Gral  erwerben  künnten.  —  1572  noch, 

noch  heut:  zur  Zeit  des  Dichters.  Denn  dieser  macht  die  letzte  He  mer- 

kung. —  1574  verursachten  durch  ihr  Scheiden  den  Frauen  großen  Jam- 
mer. —  1575  es  auf  das  Folgende  zu  beziehen.  —  157»)  vier,  nämlich  von 

Artus,  Gawan,  Orgeluse  und  Gramoflanz.  —  stücke,  Abtheilungen.  — 

1578  ietweder,  Parzival  und  Feirefiz.  —  15M>  ut'sss&s  des.  —  1581  das  Sub* 
ject  liegt  im  Folgenden:  ao  große  Gabe,  daß  so  große  nie  erdacht  ward, 

nie  existierte.  —  1593  enpßnden  Str.,  theilhaftig  werden.  —  15*4  iemer 

nie*r,  für  alle  Zukunft.  —  lant  acc.  von  half  abhängig.  —  1586  wurden 
solche  Geschenke  daß  er  so  kostbare  nie  empfieng:  eino  Brachylogie.  — 
1589  unter  welchen  Umständen  (wann)  das  Heer  <d.  h.  die  Vereinigung  der 

vier  Heere:  vgl.  1  .*» 7 Ü)  «ich  auflöste.  —  1590  der  Vocal  von  unt  wird  nach 
dem  i  in  der  Aussprache  unterdrückt  oder  mit  ihm  verschleift  als  wenn 
tu  dastände. 
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Anfortas,  ron  Schmerzen  gequält,  hatte  die  Terapleisen  oft  gebeten, 
ihm  das  Leben  zu  nehmen.  Oerade  zu  der  Zeit  all  Parziral  kommt,  lind 

seine  Schmerzen  durch  den  Einfluß  des  Mari  und  Jupiter  beionden  heftig. 

Er  bittet  auch  Parziral  um  den  Tod.  Parziral  wirft  sich  vor  dem  Gral 

nieder  und  fragt  dann  Anfortai,  was  ihm  fehle?  Sofort  wird  Anfortas  ge- 

sund. Parziral  wird  König  des  Grals.  Man  meldet,  daß  Condwiramurs 

bereit!  am  Plimizoel  sei.  Parziral  reitet  ihr  entgegen  und  besucht  unter- 

wegs Trevrizent,  der  ihn  wegen  einer  früher  ihm  in  guter  Absicht  ge- 

machten unrichtigen  Mittheilung  um  Verzeihung  bittet.  Am  Morgen  er- 

reicht er  den  Plimizad  und  feiert  da,  wo  er  ror  fünf  Jahren  sich  nach 

■einem  Weibe  geiebnt,  lein  Wiedersehen  mit  ihr.  Kardeiz  wird  am  an- 

dern Morgen  zum  Könige  der  weltlichen  Erblande  gekrönt  und  kehrt 

heim.  Auf  dem  Rückwege  besucht  Parzival  Sigunem  Klause,  findet  sie 

todt  und  bestattet  sie  bei  Schionatulandcr.  Festlicher  Empfang  in  Mun- 

salvsssche,  wo  der  Gral  zur  Schau  gestellt  wird,  den  Feirefiz,  der  Heide, 

nicht  sieht.  Von  Repanie's  Minne  gefangen,  ist  er  bereit  lieh  taufen  zu 
lauen.  Dies  geichieht  am  andern  Morgen  und  er  erhält  Repanse  tum 

Weibe.  Die  8chrift  am  Gral  rerbietet,  wenn  ein  Gralritter  in  fremde  Lin- 

der entsandt  werde,  nach  dessen  Herkunft  zu  fragen.  Feirefiz  kehrt  mit 

Repanse  nach  Indien  zurück.  Ihr  Sohn  ist  der  Priester  Johannes.  Lohe- 

rangrin  wird,  all  er  erwachsen  iit,  einer  Herzogin  ron  Brabant  gesandt: 

vom  Schwan  gezogen  kommt  er  an,  wird  ihr  Gemahl  und  rerbietet  die 

Frage,  die  sie  aber  nach  Jahren  doch  thut:  da  holt  der  Schwan  ihn  wie. 

der  ab,  woher  er  gekommen.  Der  Dichter  schließt  mit  einer  Hindeutung  auf 

den  Dank  eines  Weibes,  dem  zu  Liebe  er  die  Erzählung  rollbracht. 

r 

eu 

787       Anfortas  unt  die  sine 

noch  vor  järacr  dolten  pino. 

ir  triuwe  liez  in  in  der  n6t. 

dicke  er  warp  nmb'  sie  den  t6t: 

G0 

14 

we; 

3  ihre  Treue  gestattete  ihnen  nicht  auf  leinen  Wunsch,  ihn  ron  sei- 
nen Leiden  durch  den  Tod  zu  befreien,  einzugehen.  — 
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der  waere  och  schiere  an  im  geschehen,  5 

wan  daz  s'in  dicke  liezen  sehen 

den  gräl  und  des  gräles  kraft. 

er  sprach  zuo  siner  riterschaft 

•ich  weiz  wol,  pflsegt  ir  triuwe, 

so  erbarmet1  iuch  min  riuwe.  10 

wie  lange  sol  diz  ane  mir  wem? 

weit  ir  iu  selben  rehtes  gern, 

so  müezt  ir  gelten  mich  vor  gote. 

ich  stuont  ie  gerne  z'iwerm  geböte, 

sit  ich  von  erste  wäpen  truoc  15 

ich  han  enkolten  des  genuoc, 

op  mir  ie  ünpris  geschach, 

unt  op  daz  iuwer  keiner  sach. 

sit  ir  vor  untriwen  bewart, 

so  loest  mich  durch  des  helmes  art  20 

uot  durch  des  Schildes  ordcn. 

ir  sit  dick'  innen  worden, 

ob  ez  iu  niht  versmähte, 

daz  ich  diu  beidiu  brühte 

unverzaget  üf  riterlichiu  werc.  25 

ich  han  tal  unde  berc 

mit  maneger  tjost  überzilt 

unt  mit  dem  swerte  also  gespilt, 

daz  es  die  vinde  an  mir  verdröz, 

swie  w&nc  ich  des  gein  iu  genöz.  30 

788  ich  fröuden  eilende, 

zem  ürteilliehem  ende 

beklage  ich  eine  iuch  alle: 

sö  naeht  ez  iwerem  valle, 

ir'n  lat  mich  von  iu  scheiden.  35 

6  wenn  sie  nicht  durch  stets  erneutes  Ansehen  des  Grals  ihn  am  Lehen 

erhalten  hatten;  Tgl.  IX,  ü'95.  1437.   —    13  wenn  ihr  selbst  begehrt,  daß 
euch  das  zutheil  werde,  was  ihr  verdient  habt.   —   13  so  werdet  ihr  Tor 
Gott  dereinst  büßen  müssen,  daß  ihr  mich  to  lange  habt  leiden  lassen.  — 

14  stän  xe,  zur  Verfügung  stehen :  mit  dat.   —    1»    ich  habe  schwer  dafür 
büßen  müssen.  —   17  fg.  wenn  ich  je  vor  euern  Augen  etwas  Tadeins» 
werthes  that.  Vgl.  IX,  1363.  —  20  last  mich,  erlöst  mich  von  meinen  Lei- 

den.  Um  des  Ritterthuras  willen,  welches  ich  mein  Leben  lang  treu  geübt 

habe.  —  art,  Bestimmung.  —  23  wenn  ihr  Lust  hattet  darauz  zu  achten. 
—  24  diu  beidiu,  Helm  und  Schild;  das  Neutrum  steht  auch  bei  zwei  Be- 

griffen desselben  Geschlechts,  wenn  es  Sachen,  nicht  Personen,  sind.  — 
27  überxiln  swv.,  erreichen,  durchwandern.   —   30  und  doch  ist  mir  das 
euch  gegenüber  nicht  zu  Statten  gekommen:  doch  erfüllt  ihr  meine  Bitte 

nicht.  —  31  eilende  adj.  in  schw.  Form.  —  32  am  jüngsten  Tage.  —  33  mit 
Beziehung  auf  XVI,  13.  —  34  dann  seid  ihr  auf  ewig  verloren.  —  35  wenn 
ihr  mich  nicht  sterben  lasst.  — 
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min  kumber  sohle  iu  leiden. 

ir  habet  gesehen  und  ouch  vernomen, 

wie  mir  diz  ungelücke  ist  komen. 

waz  toug  ich  iu  ze  herren  nu? 

ez  ist  iu  leider  alze  fruo,  40 

wirt  iuwer  sele  an  mir  verlorn. 

waz  sites  habet  ir  iu  erkorn?» 

Sie  heten  kumbers  in  erlöst, 

wan  der  troestenllche  tröst, 

den  Trevrizent  dort  vorne  sprach,  45 

als  er  am  gräl  geschriben  sach. 

sie  warten  anderstunt  des  man 

dem  al  sin  fremde  alda  entran, 

und  der  heltlichen  stunde 

der  vräge  von  sim'  munde.  50 
der  künec  sich  dicke  des  bewae, 

daz  er  blinzeder  ougen  pflac 

etswenne  gein  vier  tagen. 

so  wart  er  zuome  gräl  getragen, 

ez  waere  im  lieb  ode  leit:  55 

sö  twang  in  des  diu  siechheit, 

daz  er  d'ougen  üf  swanc: 
so  muo^te  er  äne  sinen  danc 

leben  und  niht  ersterben. 

sus  künden  s'  mit  im  werben  60 

7SU  unz  an  den  tac  daz  Parziväl 

unt  Feirefiz  der  vech  gemäl 

mit  fröudn  üf  Munsalvfesche  riten. 

nu  hete  diu  wile  des  erbiten, 

daz  Mars  oder  Jupiter  65 

40  «viel  zu  früh  erfahrt  ihr's  noch»,  Simrock.  —  41  an  mir,  durch  euer 
Verfahren  mir  gegenüber.  —  42  wie  könnt  ihr  mich  doch  so  behandeln? 

43  sie  waren  auf  seine  Bitte  eingegangen.  —  44  trän,  wäre  nicht  ge- 
wesen. —  trcestenltch  adj.,  muthrerleihend.  —  45  dort  vorne:  Tgl.  IX,  1520. 

—  46  als  er,  wie  er  ihn,  welchen  er.  — -  47  anderstunt,  tum  zweiten  Male: 
nachdem  der  zuerst  Gekommene  nicht  gefragt  hatto;  Tgl.  IX,  1551.  — 
48  der  sich  durch  das  Unterlassen  um  alle  ihm  bestimmte  Freude  brachte. 

—  49  stund?,  Zeitpunkt,  Angonblick.  —  51  der  König  machte  es  oftmals 
so.  —  52  blinseder  partic.  für  blimmder,  blinzelnd,  geschlossen.  —  53  gein, 
bis  zu.  —  54  so.  alsdann:  wenn  dioscr  Fall  eiutrat.  Fr  schloß  die  Augen, 
um  den  Gral  nicht  zu  sehen:  hatte  er  eine  Woche  so  fortgefahren,  so 

würde  er  gestorben  sein.  —  57  «/  steanc,  aufschlug.  —  62  vtch  gemäl, 
buntgemalt,  buntfarbig;  Tgl.  XV,  1416.  —  63  £/,  nach— hinauf.  —  64  vile 
will  Bech  (Germ.  VII,  302)  in  persönlichem  Sinne  fassen,  Schicksal,  wie 
Wtlsalde;  allein  der  Sinn  ist  hier  wohl  nur:  es  war  damals  gerade  der 
Zeitpunkt  eingetreten.  — 
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wären  komen  wider  her 

al  zornec  mit  ir  loufte 

(sö  was  er  der  verkoufte) 

dar  si  sich  von  Sprunge  huoben  £. 

daz  tet  an  slner  wunden  w6 

Anfortase,  der  so  quäl, 

magede  und  riter  hörten  schal 

von  slme  geschre'ie  dicke, 

unt  die  jamerlichen  blicke 

tet  er  in  mit  den  ougen  kunt. 

er  was  unhelfecliche  wunt: 

sie  mohten  im  gehelfen  niht 

iedoch  diu  aventiure  giht, 

im  koem'  diu  wäre  helfe  nu. 

sie  griffen  herzen  jamers  zuo. 

Swenn'  im  diu  scharpfe  süre  not 

daz  strenge  ungemach  geböt, 

sö  wart  der  luft  gesüezet, 

der  wunden  smac  gebüezet. 

vor  im  üfem  teppech  lac 

pigment  unt  zerbenzlnen  smac, 

müzzel  unt  arömatä. 

durch  süezen  luft  lag  ouch  dä 

triakl  und  amber  tiure  : 

der  smac  was  gehiure. 

790  swii  man  üfem  tenne  trat, 

cardemöm,  jeröffel,  muscät, 

lac  gebröchen  undr  ir  füezen 

durh  den  luft  siiezen: 

«6  her  mit  dar  zu  rerbinden.  —  6*  st:  dann,  wen
n  diese  herrschten.  - 

der  verkokte,  soviel  wie  sonst  der  verlorn»:  dann
  stand  e«  «chlimm  mit 

Anfortas.  —  69  sie  waren  zu  ihrem  Ausgangspunkte
  zurückgekehrt,  Hat- 

ten ihren  Umlauf  vollendet.  -  71  qual  pnet.  ton  our
tn  Str.,  Schmerzen 

leiden.  -  W  statt  eine«  Satzes^  mit  daz.  -  7fi  »nU/^
Mtm dv.,  wo  bei 

keine  Hülfe  ist.   —   79  diu  xcare,  die  rechte.   —   80 
 ist  mit  \ .  «7  zu 

TCrbi82dCihn  in  eine  iolche  peinliche  Lage  brachte.  -  83  tüezen  swv  an- 
genehm machen:  dnrch  wohlriechende  £.ten>en.  TJt^O^SS^L 

der  aus  der  Wunde  kam,  dadurch  beseitigt.  -  86  pigment  
stn    Gewürz  Ut. 

piomenhm.  -  zcrbenztn- f  .wf..  Zerebinthe; >ay& '{{^'fVEPSL A  wAhl  «ta 
Wmüzzel,  bair.  mutzet,  musel,  Hol/.span  (Schmeller  

II ,  685)!  ™hl  ein 

wohlriechendes  Holz,  welches  klein  geschnitten  
wurde.  —  89  triakl  — 

driakel,  Theriak;  vgl.  IX,  K.46.  -  amber  stm.(?).  
Ambra.  -  91  tenne  stn  , 

Tenne,  Fußboden.  -  92  eardemom.  gricch.  Jtapöaumuo^,  
Gewürzart,  <  ar- 

damome.  —  jerof'1,  franz.  giro/le,  vom  griech.  xa?  j<,c-J/./.ov,  
Gewürznaglein. 

—  tKuscät  stf.,  Muskatnuß.  — 
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so  daz  mit  triten  wart  gebert,  95 

sö  was  da  sür  smac  erwert. 

sin  fiwer  was  lign  aide: 

daz  han  ich  iu  gesaget  e. 

ame  spänbette  die  Stollen  sin 

wären  vipperhurnin.  100 

durch  ruoweu  für'z  gelüppe 
von  würzen  manec  gestü^e 

was  üf  den  kült6rn  gesaet. 

gesteppet  unde  niht  genaet 

was  da  er  ufe  lente,  105 

pfell'  von  Nouriente, 

unt  palmat  was  sin  maträz. 

sin  spanbette  was  noch  paz 

gebert  mit  edelen  bteinen, 

unt  anders  enkeinen.  110 

daz  spänbette  zöch  z'ein  ander 
strängen  von  Salamander: 

daz  warn  undr  im  diu  ricseil. 

er  bete  an  fröuden  kranken  teil. 

ez  was  riebe  an  allen  siten:  115 

niemen  darf  des  striten 

daz  er  bezzerz  ie  gesaehe. 

ez  was  tiwer  unde  waebe 

von  der  edelen  stein'  gesiebte. 
die  beert  hie  nennen  rehte.  120 

791       Karfunkl  unt  silenites, 

balax  unt  gagätromes, 

95  bern  iwr.,  treten,  zertreten.  —  97  $in,  Anfortas'.  —  98  vgl.  V,  191.  — 
99  spänbette:  vgl.  V,  197.  —  100  vipjierhurnin  adj.,  von  der  Hornbaut  der 
Viper  gearbeitet.  —  101  damit  man  Ruhe  habe  vor  dem  Gifte,  damit  dessen 

Gerucb  nicht  belästige.  —  102  ge$tüppe  stn.,  Staub,  Pulver:  von  wohl- 
riechenden Kräutern.  —  105  was  da,  war  dasjenige  worauf:  nämlich  der 

nachher  genannte  pfeüe.  —  108  noch  pas,  forner:  außerdem  daß  der  Stoß 
schon  so  kostbar  war.  —  110  ausschließlich  mit  edeln:  solchen,  die  be- 

sondere  Kräfte  hatten;  vgl.  zu  XV,  60.  —  111  die  beiden  Leisten  desselben 
waren  verbunden  miteinander  —  112  stränge  swf.,  Strick,  Seil:  von  8a- 

lamanderfeUen.  — <  113  daraus  bestanden.  —  ricaeil  stn.,  Gestellseil:  die 

verbindende  Gurte.'  —  114  er  hatte  gar  keine  Freude.  —  116  de»  Mtriten, 
das  behaupten.  —  119  geslehte  stn.,  natürliche  Eigenschaft;  dasselbe  was 
art:  zn  XV,  60. 

l-l  Auffallend  ist  die  lange  Aufzählung  von  Edelsteinen ,  da  sonst 
Wolfram  in  der  Schilderung  von  Äußerlichkeiten  sehr  kurz  ist.  Aber 

wir  fanden,  daß  auch  im  5.  Buche,  wo  gleichfalls  die  Graleinrichtung  ge- 
schildert war,  der  Dichter  sehr  ausführlich  wurde.  Nur  daß  die  Liste  so 

trocken  ist,  kann  man  ihm  vorwerfen.  —  121  silenites,  lat.  selenitts,  ein  grü- 
ner Stein.  Albertus  Magnus  (Museum  für  altd.  Lit.  2,  141)  hat  die  Form 

sdenite».  —  122  balax,  bei  Albert,  balagius,  in  Joseph's  Gedichte  von  den 
Edelsteinen  balas,  blasser  Ruhin.  —  gagäiromcs^  Marbod  gagathromeus.  — 
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önix  unt  calcidön, 

coralis  unt  bestiön, 

unjö  unt  optallies,  125 

cerauns  unt  epistites, 

jerachites  unt  eljotropiä, 

panth£rs  unt  autrodragma, 

präseme  unde  sädda, 

emathi'tes  unt  djonisiä,  130 
achat£s  unt  celidön, 

sardoni's  unt  calcofon, 
corniöl  unt  jaspis, 

echites  unt  Iris, 

gagätes  unt  ligürius,  135 

abestö  unt  cegölitus, 

galactidä  unt  jäcinctüs, 

orltes  unt  enidrus, 

absist  unt  alabanda, 

crisolecter  unt  hiennia,  140 

smarat  unt  magnes, 

sapfir  unt  pirrites. 

och  stuont  her  unde  da 

turkoyse  unt  lippareä, 

erisolte,  rübi'ne,  145 
paleise  unt  sardine, 

adamas  nnt  crisoprassis, 

melochi't^s  unt  diädochi's, 

124  coratia,  Koralle.  —  beation,  vielleicht  der  Asbest;  bei  Albert,  abeafon, 
Mui.  2,  129.  —  125  unjo,  lat.  mimo,  Perle.  —  optalliea.  Joieph  optalu™, 
Marbod  ophthalmiua.  —  126  ceraun»,  Marbod  cerauniua,  Albert,  ceraurum.  — 
epiatitea,  Marbod  hephcestitea.  —  127  jerackitea.  Albert,  gtracidea,  gerw 

thidea,  bei  Joseph  getraize.  —  eljotropiä,  lat.  heliotropiua.  —  12$  panthera, 
lat.  pantherua.  —  antrvdrägmn,  Marbod  androdamanta,  Albert,  andro- 
manta.  —  129  praaeme,  Marbod  praaius.  —  aaddä,  Marbod  aagda.  — 
130  emaihitea,  Marbod  harmatitea,  Albert,  ematitea.  —  djoniaiä,  Marbod 

dionyaia.  —  131  celidon,  lat.  chelidoniua,  bei  Joseph  swalvenatein.  —  132  aar- 
doni»,  lat.  aardonyr.  —  calcofon,  Marbod  chalcophonua.  —  133  corniot, 
Marbod  comeolua,  Karneol.  —  134  echttea,  ebenso  bei  Albert.,  attitea,  d.  h. 
Adlerstein  bei  Marbod,  antite  bei  Joseph.  —  iria,  ebenso  bei  Marbod.  — 
135  gagiitea,  ebenso  bei  Marbod.  —  Hguriua,  ebenso  bei  Albert.,  richtiger 
bei  Marbod  lyncuriua,  von  lynx.  —  136  abeito,  wohl  der  Asbest;  vgl.  zu 
124.  —  ccgolitu.1,  bei  Albert,  gecolitus.  —  137  galactidä,  Marbod  galaciites. 
—  jacinctua,  H yacinth,  die  dem  Lateinischen  naher  stehende  Form :  sonst 
jächant;  vgl.  V,  290.  —  138  orttea:  ebenso  bei  Marbod  und  Albert.  — 
enidrua,  Marbod  enhydrua.  —  139  abaist,  Marbod  apayetua,  Albert,  al- 
ainthua.  —  alabandü,  Marbod  alabandinn.  —  140  criaolecter,  Marbod  chru- 

aoleclrua.  —  hiennia,  lat.  hycenia.  —  142  pirritea,  lat.  pyritea.  —  144  lip- 
pareä, Marbod  li/paroia.  —  146  paleia.  vielleicht  aus  balagiuaCJ) ;  vgl.  iu 

122.  —  aardin,  Albert,  sardinua,  Joseph  aardiua.  —  148  melochitea,  ebenso 
Albert.,  Marbod  tnolochites,  Malachit.  —  dladochi»,  Marbod  diadozhoa.  — 
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peani'tes  unt  mSdus, 
berillus  iint  topazius.  150 

• 

792       Etslicher  lerte  höhen  nmot: 

zc  saelde  unt  ze  erzenle  guot 

was  da  mäneges  Steines  sonder  art. 

vil  kraft  mau  an  in  innen  wart, 

der'z  versüochen  kund*  mit  listen.  155 

da  mite  sie  muosen  vristen 

Anfortäsen,  der  ir  herze  truoc: 

sime  völke  er  jämers  gap  genuoc. 

doch  wirt  nu  fröude  an  im  vernomen. 

in  Terre  de  salvaesche  ist  komen,  löO 

von  Jöflanz  gestrichen, 

dem  sin  sorge  was  entwichen, 

Parziväl,  sin  bruoder  unde  ein  maget. 

mir  ist  niht  für  w&r  gesaget, 

wie  verr'  da  enzwischen  waere.  1*35 

si  erfuern  nu  strltes  maere: 

wan  Cundrie  ir  geleite 

schiet  sie  von  arbeite, 

sie  riten  gein  einer  warte. 

da-  gähte  gein  in  harte  170 

manc  wol  geriten  templeis, 

gewapent.  die  warn  so  kurt&s, 

ame  geleite  sie  wol  sahen 

daz  in  fröude  sohle  nähen. 

der  selben  rotte  meister  sprach,  175 

do  er  vil  turteltüben  sach 

glesten  abe  Cundrien  wät, 

«unser  sorge  ein  ende  hat: 

mit  des  gräls  insigel  hie 

kumet  des  wir  gerten  ie,  lSo 

75)3  sit  uns  der  jämerstric  beslöz. 

habt  stille:  uns  nrehet  fröude  gröz.» 

149  peanitcs,  ebenso  bei  Marbod;  desgleichen  mcilun. 

152  Heil  und  Heilkunst  verlieb.  —  1.54  kru/t,  wunderbare  Eigen- 
schaften. —  155  der,  wenn  jemand.  —  157  an  welchem  ihr  ganzes  Herz 

hieng.  —  159  im,  nicht:  dem  Volke,  sondern:  Anfortas.  —  163  magtty 
Cundrie.  —  164  fürwahr,  ich  weiß  nicht.  —  165  <ia  ensieischen,  zwischen 
Joflanze  und  Munsalvsesche.  —  166  sie  würden  von  den  Oralrittern  be- 

kämpft worden  sein;  vgl.  IX,  316  fg.  —  167  wan,  jedoch.  —  16$  schiet  «V, 
befreite  sie,  hielt  ihnen  fern.  —  169  vgl.  IX,  1772.  —  173  daraus,  daß 
Cundrie  sie  geleitete.  -  1*1  seit  der  Zeit  daß. 
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Feirefiz  Auschevin 

mant'  Parziväln  den  bruoder  sin 

an  der  selben  zite,  185 

und  gähte  geime  strite. 

Cundrie  in  mit  dem  zoume  vienc, 

daz  slner  tjost  da  niht  ergienc. 

dö  sprach  diu  maget  rüch  gemul 

bald'  z'ir  herren  Parzival  190 

«Schilde  und  bäniere 

möht  ir  rekennen  schiere, 

dort  habt  niht  wan's  gräles  schar: 

die  sint  vil  diensthaft  iu  gar.» 

dö  sprach  der  werde  neiden  195 

«so  si  der  strit  gescheiden.» 

Parziväl  Cundrien  bat 

gein  in  riten  üf  den  pfat. 

diu  reit  und  sagete  in  maere, 

waz  in  frouden  komen  waere.  200 

swaz  da  t^mpleise  was, 

die  'rbeizten  nider  üfe'z  gras, 
an  den  selben  stunden 

manc  heim  wart  abe  gebunden. 

Parziväln  enpfiengen  sie  ze  fuoz:  205 

ein  segen  dühte»  sie  sin  gruoz. 

si  enpfiengn  och  Feireflzen 

den  swarzen  unt  den  wizen. 

üf  Munsalvaesch  d6  wart  geriten 

al  weinde  und  doch  mit  fröude  siten.  210 

7i)4       Sie  fanden  volkes  ungezalt, 

mangen  wdnnecllchen  riter  alt, 

edeliu  kint,  vil  sarjante. 

diu  trürfge  mahinaute 

184  mant',  tTieb  an:  zum  Kampfe  gegen  die  herannahenden  Bitter.  — 
186  geimc=geinmef  gein  dem*.  —  187  mit,  bei.  —  vienc,  lasste.  —  189  rCch 
tjcmal.  ranh,  struppig  anzusehen;  genial  hat  hier  keinon  andern  Sinn  wie 

eonst  geear.  —  192  möht  für  möhtet.  —  196  unter  diesen  Umstanden  sei  der 
Kampf  beigelegt,  will  ich  nicht  kämpfen.  —  198  gein  tu,  den  Gralrittern 
entgegen.  —  2U)  trat  mit  frouden  gen.  plnr.  zu  verbinden:  welche  Freude. 
—  201  sämmtliche  Templeisen.  —  203  an  den  selben  Hunden,  alsbald.  — 
204  wie  das  Aufbinden  des  Helms  Zeichen  der  Kampfbereitschaft  ist,  so 

das  Abbinden  Zeichen  der  friedlichen  Gesinnung.  —  208  der  schwarz  und 

weiß  zugleich  war.  —  210  mit  fröude  siten,  in  Fröhlichkeit. 
211  ungezalt  neutr.  als  Subst.  gebraucht,  zahllose  Menge«  —  213  edeliu 

kint,  Edelknappen.  —  sarjante  gen.  pl.  — 
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dirre  künfte  wöl  vrö  mohten  sin.  215 

Feireflz  Anschevin 

unt  Parziväl,  sie  bexle, 

vor  dem  pälas  an  der  gr£de 

sie  wurden  wol  enpfangen. 

in  den  pälas  wart  gegangen.  2*20 

il j.  lac  näh  ir  gewonheit 

sinwel  hundert  teppech  breit, 

uf  lesHchem  ein  ptlümit 

und  ein  külter  lanc  von  samit. 

fuorn  die  zw£n'  mit  witzen,  225 
sie  mohtn  etswa  da  sitzen , 

unz  man'z  harnäsch  von  in  enpfienc. 

ein  kamerser'  dar  näher  gienc: 

der  brähte  in  kleider  riebe, 

den  beiden  al  gellche.  230 

sie  säzen,  swaz  dä  riter  was. 

man  truoc  von  golde  (ez  was  niht  glas) 

für  sie  manegen  tiwern  schal. 

Feirefiz  unt  Parziväl 

trunken  unde  giengen  dan  235 

z'Anfortase  dem  trürgen  man. 

Ir  habt  wol  e  vernomen  daz, 

der  lente  unde  selten  saz, 

unt  wie  sin  bette  gehöret  was. 

dise  zwene  enpfienc  dö  Anfortas  240 

71)5  vroeliche  unt  doch  mit  jämers  siten. 

er  sprach  «ich  hän  unsanfte  erbiten, 

wirde  ich  iemer  von  iu  vrö. 

ir  schiet  nu  jungest  von  mir  sö, 

pflegt  ir  helflicher  triuwe ,  245 

215  wol,  mit  Recht.  —  218  grede  stf.,  die  Haupttreppe,  welche  zum  jtalas 
emporführte.  Vgl.  Kudrun  26,  1.  —  222  sinwel:  die  Vorausstellung  des 

einen  Adject.  ist  durchaus  in  Wolfram'»  Gebrauche;  dasselbe  steht  dann 
in  unflectierter  Form.  —  225  wenn  sie  vernünftig  waren.  —  226  eUwä,  an 
manchen  Stellen;  mit  leichter  Ironie  ftlr:  sie  hatten  da  reichlich  Gelegen- 

heit und  Platz  zum  Sitzen.  —  227  bis  man  ihnen  die  Rüstung  abnahm.  — 
230  al  t/eliche,  von  gleichem  8toffe.  —  233  tchal  stmM  Schale,  Becher.  — 
235  dan,  nicht :  dann,  sondern :  hinweg,  von  dannen. 

237  e:  vgl.  V,  826;  IX,  1743.  —  239  die  Schilderung  seine«  Bettes 
kann  nur  V,  195  fg.  meinen,  wo  aber  keine  Details  angegehen  sind;  vgl. 
noch  V,  178—183.  —  242  ich  habe  es  kaum  erwarten  können.  —  243  wieder- 

um eine  Brachylogie:  daß  ich  durch  euch  froh  werde,  wenn  ich  et  über- 
haupt werden  soll.  —  244  nu,  begründend:  denn  ihr  trenntet  euch  bei 

unserm  letzten  Zusammensein  so  von  mir.  —  245  gehört  in  den  folgenden 
Satz  <24<»),  der  für  einen  8atz  mit  da:  steht:  daß,  wenn  ihr.  — 
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man  siht  iuck  drumbe  in  riuwe. 

wurde  ie  pris  von  iu  gesaget, 

hie  si  riter  oder  maget, 

werbet  mir  d&  z'in  den  tot 
und  lat  sich  enden  m!ne  not.  250 

sit  ir  genant  Parzival, 

so  wert  min  sehen  an  den  gral 

siben  naht  und  aht  tage: 

dä,  mite  ist  wendec  al  min  klage. 

i'ne  getar  iuch  anders  warnen  niht:  255 

wol  iuch,  op  man  iu  helfe  giht. 

iwer  geselle  ist  hie  ein  vremder  man: 

sins  stens  ich  im  vor  mir  niht  gan. 

wan  lat  ir'n  varn  an  sin  gemach?» 

alweinde  Parzival  (16  sprach  2C0 

»Saget  mir  wä  dar  gräl  hie  lige. 

op  diu  götes  güete  an  mir  gesige, 

des  wirt  wol  innen  disiu  schar.» 

sin'  venje  er  viel  des  endes  dar 

dristunt  z'ern  der  Trinität:  2C5 

er  warp  daz  müese  werden  rät 

des  trurgen  mannes  herzes£r. 

er  rillt'  sich  uf  und  sprach  dö  mer 

«ceheim,  waz  wirret  dir?» 

der  durh  sant  Silvestern  einen  stier  270 

7%  von  töde  lebendec  dän  hiez  gen, 

unt  der  Lazarüm  bat  nf  sttoi, 

der  selbe  half  daz  Anfortas 

248  gehört  zu  im  in  der  folgenden  Zeile:  bittet  bei  ihnen  allen,  Rittern 

und  Jungfrauen,  um  meinen  Tod.  —  252  so  verhindert  mich  eine  volle 
Woche  den  Oral  anzusehen;  vgl.  zu  XVI,  54.  —  254  dann  bin  ich  todt.  — 

255  er  darf  ihm  keinen  Wink  geben,  die  Frage  zu  thun ,  vgl.  IX,  1525.  — 

25*5  iuch  ist  richtiger  als  tu,  denn  bei  wol  steht  der  Accutativ,  bei  u-^  da- 
gegen der  Dativ.  Wenn  man  von  euch  sagen  kann  daß  ihr  geholfen.  — 

25  s  ich  kann  nicht  dulden,  daß  er  hier  vor  mir  steht:  daß  man  ihn  nicht 

zum  Sitzen  nöthigt  und  ihm  die  Aufmerksamkeit  erweist,  die  man  einem 
Gaste  schuldig  ist. 

262  wenn  Gottes  Güte  mir  gegenüber  den  Sieg  behält:  nftmlich  Uber 
seinen  Zorn,  den  ich  verdient  habe.  —  263  indem  sein  Gebet  in  Erfüllung 

gelit  oder  nicht.  —  264  de*  enden  da{,  dahin  gewandt.  —  265  driitunt, 
dreimal.  —  266  warp,  bat.  —  mti<?V  werden  rat,  abgeholfen  werden 
möchte.  —  268  mfr,  weiter.  —  269  was  fehlt  dir?  —  27u  in  der  Legende 
von  St.-Silvester  wird  erzahlt,  daß  ein  Jude,  mit  welchem  Silvester  um 
den  Glauben  vor  Constantin  streitet,  einen  Stier,  dem  er  seines  Gottes 
Namen  ins  Ohr  flüstert,  todt  hinwirft,  Silvester  aber,  was  der  Jude  nicht 

vermag,  durch  Anrufung  Christi  ihn  zum  Leben  erweckt.  —  272  bat, 

gebot.  — 
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wart  gesunt  unt  wol  genas. 

swaz  der  Franzoys  heizet  flon,  *2T5 

der  glast  kom  sinem  velle  bi. 

Parziväls  schcen'  was  nu  ein  wint, 

und  Absalön  Dävides  kint, 

von  Ascalün  Yergulaht, 

und  al  den  schcene  was  geslaht,  280 

unt  des  man  Gabmurete  jach 

dö  man'n  in  zogen  sach 

ze  Kanvoleiz  so  wünneclich, 

ir  decheines  schoen'  was  der  gelicb, 

die  Anfortas  üz  siecheit  truoc.  -'So 

got  noch  kttnste  kan  genuoc. 

Da  ergienc  dö  d£hein  ander  wal, 

wan  die  diu  schrift  anme  gräl 

hete  ze  herren  in  benant: 

Parziväl  wart  schier'  bekant  290 

ze  künege  unt  ze  herren  da. 

ich  waene  iemen  anderswä 

funde  zwene  als  riche  man, 

obe  ich  richeit  prüeven  kan, 

als  Parziväl  unt  Feireflz. 

man  bot  vil  dienstlichen  vliz 

dem  wirte  unt  sime  gaste, 

i'ne  weiz  wie  manege  raste 

Condwlr  ämürs  dö  was  geriten 

gein  Munsalvffisch'  mit  fröude  siten.  300 

7i>7  sie  hete  die  warheit  e  vernomen: 

solch  botschaft  was  näh  ir  komen, 

daz  wendec  wsere  ir  klagendiu  nöt. 

der  herzöge  Kyot 

27*5  diesen  (blühenden)  Glani  bekam  seine  Haut.  —  278  Absalon
's  Schön- 

heit war  im  deutschen  Mittelalter  ebenso  sprichwörtlich  wie  Salo
me' i 

Weisheit  und  Horant's  Sangerkunst ;  vgl.  Kudrun.  S.  ix.  —  280  oesiaht, 

angeboren.  —  281  des  man,  was  man,  die  Scbönheit  welche  man  Gahmuret 

beilegte.  —  282  vgL  II,  122  fg.  -  man'n  — man  in.  —  285  «*  siecheit,  na
ch 

seinem  Kranksein.  . 

287  man  wählte  keinen  andern  zum  Könige  als  Parziväl.  —  -?b>9  tn
, 

ihnen.  —  290  bekant,  bekannt  gemacht,  erklärt.  —  292  innm  fOx  m
r-men,  — 

293  funde  pnet.  conj.,  fände  oder  hätte  gefunden.  —  296  ma
n  beeiferte 

sich  zu  dienen.  —  299  d6,  zu  derselben  Zeit.  —  301  e,  schon  vorher:  ebe 

Parziväl  nach  Munsalvaesche  kam.  —  302  nah  ir,  um  sie  zu  holen.
  — 

303  klagendiu  part.  pr»s.  in  passivem  Sinne,  beklagenswert!!,  kläg
lich.  •— 

m  Kytt,  FurBt  von  Catalonien,  ist  der  Oheim  von  Condwiramurs;  vgl. 

IV,  219.  — 
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und  anders  manec  werder  man  305 

heten  sie  gefüeret  dan 

ze  Terr  de  salvaesche  in  den  walt, 

d&  mit  der  tjoste  wart  gevalt 

Segramors  unt  da  der  sn& 

mit  bluote  sich  ir  glichet1  e.  310 
da  solte  Parzival  sie  holen: 

die  reise  er  gerne  mohte  dolen. 

Disiu  man*'  sagt*  im  ein  t£mpleis: 
manec  riter  kurteis 

die  künegin  hänt  mit  zühten  bräht.»  315 

Parzival  was  so  bedäbt, 

er  nam  ein  teil  des  gräles  schar 

und  reit  für  Trevrizenden  dar. 

des  herze  wart  der  maere  vrö, 

daz  Anfortases  dinc  als6  320 

stuont  daz  er  der  tjost  niht  starp 

unt  im  diu  vräge  ruowe  erwarp. 

do  sprach  er  «got  vil  tougen  hat. 

wer  gesäz  ie  an  sinen  rat, 

ode  wer  weiz  ende  siner  kraft?  :)25 

al  die  engel  mit  ir  geselleschaft 

bevindent'z  niemer  an  den  ort. 

got  ist  mensch  unt  sins  vater  wort, 

got  ist  vater  unde  sun, 

sin  geist  mac  gröze  helfe  tuon.»  330 

798       Trevrizönt  ze  Parzivale  sprach 

ugrcezer  wunder  selten  ie  geschach, 

sit  ir  ab  got  erzürnet  hat 

309  Tgl.  VI,  263.  —  31U  vgl.  VI,  80  fg.  —  311  holen  ewv.,  abholen, 
einholen. 

313  Di$iu  auf  das  Folgende  zn  beziehen.  —  315  hänt  plur.  nach  dem 
collectiven  manec.  —  310  was  so  bedäht,  richtete  es  so  ein.  machte  es  so. 

—  316  für,  vor — hin,  zn.  —  319  det,  Trevrizent's.  —  321  sterben  stv.  mit 
causalem  Gen.,  wovon,  woran  sterben.  —  der  tjost:  vgl.  IX,  1399  fg.  — 

322  diu  trage,  Parzival's;  vgl.  XVI.  269.  —  324  wer  setzte  zieh  je  zu  «ei- 
nem Rathe?  wer  nahm  Theil  an  feiner  Berathung?  wer  kennt  seine  Ent- 

schlüsse? —  325  wie  weit  seine  Macht  sich  erstreckt.  —  326  mit  ir  ytselle- 

acha/t,  in  ihrer  Gemeinschaft,  zusammen.  —  327  befinden  stv.,  erfahren, 
erforschen.  —  an  den  ort,  zu  Ende,  ganz  und  gar.  —  32*  wort,  im  Sinne 
des  johanneischen  X'Woc 

332  selten  ie,  noch  niemals:  als  hier  bei  euch.  —  333  indem  ihr  Gott 
durch  euern  Zorn  abgerungen  habt;  vgl.  IX, 901  und  Bech  in  Germ.  VII,  302. 

Die  Übersetzungen  verfehlen  hier  wie  in  der  früheren  Stelle  den  Sinn.  — 

"W0LFHAMV05KSCHKNCACH.nl.  12 

Digitized  by  Google 



178  SECHZEHNTES  BÜCH. 

daz  sin  endelösiu  Trinität 

iwers  willen  werhaft  worden  ist.  33* 

ich  louc  durch  ableitens  list 

vonme  gräl,  wie'z  umb1  in  stüende. 

gebt  mir  wandel  für  die  sünde: 

ich  sol  gehörsam  iu  nu  sin, 

swester  sün  ünt  der  herre  min.  340 

daz  die  vertriben  geiste 

mit  der  gutes  völleiste 

bi  dem  gräle  waeren, 

kom  iu  von  mir  ze  maeren, 

unz  daz  sie  hulde  da  gebiten.  345 

got  ist  stset'  mit  sölhen  sitcn, 
er  stritet  iemer  wider  sie, 

die'ch  iu  ze  hulden  nande  hie. 

swer  sins  Knies  iht  wil  tragen, 

der  muoz  den  selben  widersagen.  350 

eweclich  sint  sie  verlorn: 

die  vlust  sie  selbe  haut  erkorn. 

mich  müet'  et  iuwer  arbeit: 

ez  was  ie  ungewonheit, 

daz  den  gräl  ze  keinen  ziten  355 

iemen  möhte  erstrlten: 

ich  het  iueh  gern'  da  von  genomen. 
nu  ist  ez  anders  umbe  iueh  komen: 

sich  hät  gehoehet  iwer  gewin. 

nu  kert  an  diemuot  iuwern  sin.»»  360 

334  endelös,  ewig,  aber  auch  allmächtig;  vgl.  325.  —  335  verhaft  adj.,  zu 
wem,  gewähren:  gewährend;  werhaft  teer  Jen  mit  gen.,  etwas  gewähren. 
Zu  unterscheiden  von  teerhaft,  streitbar  IV,  838,  su  wem,  wehren.  — 

336  ableiten  swv.,  in  die  Irre  fuhren,  ablenken.  —  337  ton,  in  Beziehung 

auf.  Vgl.  IX,  901.  —  338  legt  mir  eine  Buße  für  diese  Sunde  (des  Lügens) 
auf.  —  340  Herseloide  war  Trevrizent's  Schwester.  —  341  die  Geister 
(Engel),  welche  bei  dem  Kampfe  zwischen  Gott  und  Lucifer  neutral 
blieben,  und  deshalb  auf  die  Erde  zu  dem  Gral  gesandt  wurden;  vgl. 

IX,  1155  fg.  —  342  nach  Gottes  Willen.  —  344  das  erzählte  ich  euch.  — 
345  dort  die  Wiederaufnahme  zu  Gottes  Gnade  erwarteten;  vgl.  IX*  1163. 
—  346  Gott  bloibt  sich  in  der  Art  immer  gleich.  —  347  er  schließt  keinen 
Frieden  mit  ihnen,  nimmt  sie  nie  zu  Gnaden  auf.  —  348  von  denen  ich 

euch  sagte,  daß  sie  in  seiner  Huld  seien.  —  350  den  tetben,  den  in 

V.  341  ig.  bezeichneten.  —  353  tauet'  ist  p rceter. ;  mich  dauerte  euere,  wie 
ich  meinte,  vergebliche  Mtthe :  darum  sagte  ich  euch,  mit  Gewalt  könnt 

ihr  den  Gral  nicht  erringen.  —  354  es  war  noch  nie  vorgekommen.  — 
357  vgl.  336.  —  359  ihr  habt  das  Höchste  erreicht;  nun  seid  dafür  auch 
demüthig.  Vielleicht  hatte  man  den  Dichter  wegen  der  in  IX,  1155  fg. 
ausgesprochenen  Meinung  getadelt,  und  das  veranlasste  ihn  sie  hier  zu 
rechtfertigen. 
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799       Parzival  zuo  sim'  ceheim  sprach 

«ich  wil  sie  sehen,  die'ch  nie  gesach 
inre  fünf  jaren. 

dö  wir  bi  ein  ander  waren, 

sie  was  mir  liep:  als  ist  sc  ouch  noch.  365 

dinen  rat  wfl  ich  haben  doch, 

die  wile  uns  scheidet  niht  der  töt: 

du  riet'  mir  6  in  grözer  not. 

ich  wil  gein  mime  wlbe  komen, 

der  kunft  ich  gein  mir  hän  vernomen  370 

bi  dem  Ph'mizcele  an  einer  stat.» 

urloup  er  im  dö  geben  bat. 

do  bevalh  in  gote  der  guotc  man. 

Parzival  die  naht  streich  dan: 

sincn  gesellen  was  der  walt  wol  kirnt  375 

do  ez  taget',  dö  vant  er  lieben  funt, 

manec  gezclt  üf  geslagen. 

üzem  lant  ze  Bröbarz,  hört'  ich  sagen, 
was  vil  banier  da  gestecket, 

manec  schilt  dernach  getrecket:  380 

slns  landes  fürsten  lagen  da. 

Parziväl  der  vrägte  wa 

diu  künegin  selbe  laege, 

op  si  sünderringes  pflaege. 

man  zeigte  im  aldä  sie  lac  385 

und  wol  gehörtes  ringes  pflac, 

mit  gezelten  umbevaugen. 

nu  was  von  Katelangen 

der  herzog'  Kyöt  's  morgens  vruo 
nf  gestanden:  dise  riten  zuo.  390 

MX)       Des  tages  blic  was  dennoch  grä. 

Kyöt  icdoch  erkande  aldä 

362  er  gibt  den  Zweck  seiner  Reise  an,  und  zugleich  (V.  366)  wes- 
wegen er  bei  diesem  Anlaß  TreTrixent  besuche.  —  364  bi  ein  bildet  nur 

öine  Silbe,  die  Senkung,  daher  muß  bi  sein  Langezeichen  verlieren.  — 
367  so  lange  wir  zusammen  im  Leben  sind.  —  37U  gein  mir  ist  mit  kunft 

zu  verbinden;  vgl.  369:  die  wie  ich  höre  mir  entgegengekommen  ist.  — 
371  6t,  bis  zu:  dort  erwartet  sie  mich.  —  375  den  Gralrittern ;  vgl. 

XVI,  317.  —  379  gestecket,  aufgesteckt,  aufgeptianzt.  —  3S0  hinter  den 
Bannern  her,  die  an  der  Spitze  der  Scharen  zogen,  war  mancher  Schild, 

d.  h.  mancher  Kitter,  gezogen.  —  334  ob  sie  ein  besonderes  Lager  für 
eich  hätte.  —  385  aldä,  den  Platz  wo.  —  390  dite,  Parzival  uud  seine 
Begleiter. 

391  es  war  noch  Morgengrauen.  — 

12» 
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des  grales  wäpen  an  der  schar: 

sie  fuorten  turteltüben  gar. 

do  ersiufte  sin  alter  lip,  395 

wan  Schoysian'  sin  kiusche  wip 

ze  Munsalvaesche  im  saelde  erwarp, 

diu  von  Sigün  gebürte  erstarp. 

Kyöt  gein  Parziväle  gicnc, 

in  unt  die  sine  er  wol  enpfienc.  400 

er  sande  ein  juncherrclin 

näch  d£m  marschälc  der  kunegin, 

und  bat  in  schaffen  guot  gemach 

swaz  er  da  riter  halden  sach. 

er  fuorte  in  selben  mit  der  hant  405 

da  er  der  kunegin  kamern  vant, 

ein  klein'  gezelt  von  buckeram. 

'z  harnäsch  man  gar  von  im  da  nam. 

diu  küngin  des  noch  niht  enweiz. 

Löherangrih  unt  Kardeiz  410 

vant  Parzival  bi  ir  ligen 

(dö  muose  fröude  an  im  gesigen) 

in  eim'  gezelt  höh  unde  wit, 
da  her  unt  da  in  alle  sit 

clärer  frouwen  lac  genuoc.  415 

Kyöt  üfz  teclachen  sluoc, 

er  bat  die  künegin  wachen 

unt  vrceli'che  lachen, 

sie  blicket'  uf  und  sah  ir  man. 

sie  hete  niht  wan'z  hemde  an:  420 

801   umb'  sich  si'z  teclachen  swanc, 

für'z  pette  üfen  teppech  spranc 

Cundwir  ämurs  diu  lieht  gemäl. 

ouch  umbevienc  sie  Parzival: 

man  sagte  mir,  sie  kusten  sich.  426 

394  gar,  sämmtlich.  —  '495  ai*  alter  /»/>,  der  alte  Mann:  in  der  Erinnerung 
an  die  kurce,  glückliche  Zeit,  die  er  selbst  in  Munsalvaesche  verlebt  hatte. 

—  398  Sigün  für  Sigünen.  —  402  um  den  Marschall  zu  holen:  dieser  hatte 
ja  das  Amt  für  die  Unterbringung  zu  sorgen.  —  404  ■ammtlichen  Rittern 
die  er  dort  halten  sah.  —  406  kamer  -\\f.,  Vorrathskammer,  Kleider- 

kammer. —  407  dieses  stand  neben  dem  Hauptzelte;  Tgl.  XVI,  413.  — 
40S  man  zog  ihm  die  Rüstung  ab  und  andere  Kleider  an.  —  409  weil» 
noch  nichts  von  seinem  Kommen.  —  410  seine  beiden  Kinder.  —  412  an 

im  oetigen,  ihn  gftnz  beherrschen,  erfüllen.  —  414  in  alt«  $U,  nach  allen 
Richtungen.  —  416  teclachen  für  declachen,  decktlachin:  zu  I,  1310,  ebenso 

XVI,  421.  —  422  fur  z  pette,  zum  Bett  hinaus.  —  425  man  »agete  mir: 
humoristisch  beruft  aich  der  Dichter  bei  einer  so  selbstverständlichen 

Digitized  by  Google 



PARZIVAL  WIRD  GRALKÖNIG.  181 

sie  sprach  <  mir  hat  gelücke  dich 

gesendet,  herzen  fröude  min.» 

sie  bat  in  willekomen  sin: 

<nu  solde  ich  zürnen:  i'ne  mac. 

gert  si  diu  wile  unt  dirre  tac,  430 

der  mir  braut'  disen  umbevanc, 
dft,  von  min  trüren  wirdet  kranc. 

ich  hän  nu  des  min  herze  gert: 

sorge  ist  an  mir  vil  ungewert.» 

Nu  erwachten  ouch  diu  kindelin,  435 

Kardeiz  unt  Luherangrih: 

diu  lagen  üf  dem  bette  al  b!6z. 

Parzivaln  des  niht  verdröz, 

er'n  kuste  se  rainnecliche. 

Kyot  der  zühte  riche  440 

bat  die  knaben  dannen  tragen. 

er  begünde  ouch  al  den  frouwen  sagen 

daz  se  üzm  gezelte  giengen. 

sie  taten'z,  do  si  enpfiengen 

ir  h6rrn  von  langer  reise.  445 

Ky6t  der  kurteise 

bevalch  der  künegin  ir  man: 

al  die  juncfröwen  er  fuorte  dan. 

dennoch  was  ez  harte  fruo  : 

kamerare  sluogn  die  winden  zuo.  450 

802       Gezucte  im  ie  bluot  unde  sne 

geselleschaft  an  witzen  e 

(uf  der  selben  ouwe  erz  ligen  vant), 

für  solhen  kumber  gap  nu  pfant 

Sache  auf  seine  Quelle.  Vielleicht  verspottet  er  datnit  den  Gebrauch  der 
höfisohen  Dichter,  sich  überall  und  bei  allen  Kleinigkeiten  auf  eine  Quelle 

xu  berufen.  —  429  ich  heiße  dich  willkommen,  während  ich  dir  doch  we- 
gen deines  langen  Ausbleibens  zürnen  sollte.  —  f'ic  mac,  ich  bin  nicht 

im  Stande  dazu.  —  434  die  Sorge  hat  nun  keinen  Anthcil  an  mir:  nun 
bin  ich  von  aller  Sorge  frei. 

437  al  blfa,  auch  ohne  Hemde.  —  43*  machte  es  grolle  Freude  sie  zu 
küssen.  —  441  bat,  befahl.  —  444  <io\  nachdem :  sie  begrüßt  hatten.  — 
445  ron,  nach  seiner  Rückkehr  von.  —  447  b'valch,  empfahl  ihr  für  ihren 

Mann  zu  sorgen.  —  450  </i>  winde*,  das  Zelttuch,  welches  nach  dem  Ein- 
gange zu  etwas  auseinander  geschlagen  war. 

451  der  Anblick  der  drei  Blutstropfen  auf  dem  Schnee.  —  452  die 
Gemeinschaft  seiner  Besinnung:  seine  Besinnung  verließ  ihn,  indem  er 

bei  dem  Anblick  sich  ganz  in  Gedanken  verlor.  —  453  es  war  ebenfalls 

am  Plimiicel.  —  454  <jap  pfant,  gab  Ersatz,  Entschädigung.  — 
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Condwir  ämürs:  diu  hctez  da.  455 

sin  lip  enpfienc  nie  anderswä 

minne  helfe  für  der  minne  nöt: 

manc  wert  wip  iine  doch  minne  böt. 

ich  waene  er  kurzwile  pflac 

unz  an  den  mitten  morgens  tac.  460 

dez  her  übr  al  reit  schouwen  dar: 

sie  namen  der  templeisc  war. 

die  wären  gezimieret 

unt  wol  zerhurtieret 

ir  schilt1  mit  tjosten  serJ  durchriten,  4o5 
dar  zuo  mit  swertcn  och  versuiten. 

ieslicher  truog  ein  kursit 

von  pfelle  oder  von  samit. 

iserkölzeu  heten  se  dennoch  au: 

Tz  ander  härnasch  was  von  in  getan.  470 

Dane  mac  niht  mer  gesläfen  sin. 

der  künec  unt  diu  künegiu 

stuonden  üf.  ein  priester  messe  saue, 

üf  dem  ringe  huop  sich  gröz  gedranc 

von  dem  eilenthaften  her,  475 

die  geiu  Clamidö  ö  warn  zc  wer. 

dö  der  bendiz  wart  getäu, 

Parzivaln  enpfiengen  sine  man 

mit  triuwen  werdecliche, 

manec  riter  ellens  riche.  4  SO 

803  des  gezeltes  winden  nam  man  abe. 

der  künec  sprach  «wöderz  ist  der  knabe 

der  künec  sol  sin  übr  iuwer  laut?» 
< 

455  ?£,  die  Fähigkeit,  die  Mittol  dazu:  in  ihrer  Minne.  —  456  cnpß*;nc, 
nahm  an :  wiewohl  es  ihm  geboten  wurde.  Er  verletzte  die  eheliche  Treue 

nicht  während  der  fünf  Jahre.  —  159  er  vergnügte,  sich  mit  ihr.  —  461  de: 

her  übr  al,  das  ganze  Heer:  aus  Brobarz.  —  465  ir  schilt'  ist  gemeinsames 
Subject  von  zerhurtieret  und  durchriten.  —  durchriten  stv.,  beim  Reiten 
durchbohren:  im  ritterlichen  Kampfe.  —  469  iserkolse  swf.,  eiserne  Boin- 
bekleidung;  vgl.  XIV,  137.  —  470  war  ihnen  bereits  abgenommen.  —  har- 
nasch  bezeichnet  hier  wie  häufig  die  gesammte  Rüstung. 

474  u/  dem  ringe,  in  dem  Kreise  der  Zelte.  —  476  die  auf  das  col- 
lective  her  bezüglich;  vgl.  XV,  577.  Die  Herzeloidens  Land  einst  gegen 

Clamido  vertheidigt  hatten ;  vgl.  das  4.  Buch.  —  478  enpfiengen,  begrüßten. 
—  sine  man,  das  Heer  von  Brobarz.  —  4SI  man  schlug  das  Zelttuch  wie- 

der zurück;  vioUeicht  ist>uch  gemeint,  daß  es  ganz  abgenommen  wurde, 

um  froieren  Einblick  zu  haben.  —  4*3  zum  Könige  und  Nachfolger  Parzival's 
in  seinen  weltlichen  Reichen  war  Kardeiz  bestimmt  worden ;  vgl.  XV,  1432. 
Er  fragt  also:  welches  von  beiden  Kindern  ist  Kardeiz?  — 
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f 
al  den  fiirsten  tet  er  da  bckant 

«Wals  ündc  Norgals,  485 

Kanvoleiz  unt  Kingriväls 

der  selbe  sol  mit  rehte  hau, 

Änschöuwe  und  B6alzenän. 

kom  er  iemör  an  mannes  kraft, 

dar  leistet  im  geselleschaft.  490 

Gahmuret  min  vater  hiez, 

der  mir'z  mit  rehtem  erbe  liez. 

mit  saelde  ich  gerbet  hän  den  gral: 

nu  enpfähet  ir  an  disem  mäl 

iweriu  löhn  von  mime  kinde,  495 

ob  ich  an  iu  triuwe  vinde.» 

mit  gnotem  willen  daz  geschach: 

vil  vanen  man  dort  füeren  sach. 

dä  lihen  zwuo  kleine  hende 

witer  lande  manec  ende.  500 

gekrcenet  wart  dö  Kardeiz. 

der  betwang  och  sider  Kanvoleiz 

und  vil  des  Gahmuretes  was. 

bi  dem  Plfmizoel  uf  ein  gras 

wart  gesidel  und  witer  rinc  genomen,  505 

dä  sie  zem  bröte  solden  komen. 

snelliche  dä  enbizzen  wart. 

daz  her  kört'  an  die  heimvart: 

diu  gez&t  näm  man  ellin  nider: 

mit  dem  jungen  künec  sie  fuoren  wider.  510 

804       Manec  jüncfrouwo  ünde  ir  ander  diet 

sich  von  der  küneginne  schiet, 

sö  daz  sie  täten  klage  schln. 

dö  nämen  Löherängri'n 

4#5  Wals,  Valois.  —  4f9  kom  conj.  prica.,  falls  or  das  nämliche  Alter  er- 
reicht, nicht  vorher  stirbt.  —  iemer,  je  in  Zukunft.  —  490  dazu,  um  diese 

Länder  zu  erreichen,  steht  ihm  bei:  denn  sie  waren  durch  Lähelin  ihm  im 

Kriege  entrissen  worden ;  vgl.  III,  360.  —  493  nun  trete  ich  ein  anderes 
Erbe  an;  mit  s<eldet  und  hohes  Heil  damit.  —  494  an  disem  mal,  jetzt  auf 

der  ßtelle.  —  496  weun  ihr  mir  treu  ergeben  seid.  —  497  sie  waren  gern 
bereit  dazu.  —  498  er  belehnte  mit  den  Fahnen-,  vgl.  zu  I,  1527.  —  502  er 

ann  die  verlornen  Länder  wieder.  —  504  gras,  Grasplatz,  Wiese.  — 
gesidel,  gesidel«  stn.,  collect,  zu  s«. rfW.  Vorrichtung  zum  Sitzen.  —  ge- 

nomen,  eingerichtet.  —  506  zem  brote  komen,  ein  seltener  Ausdruck:  Um- 
schreibung für  essen.  —  509  brach  man  ab.  —  510  mit  Kardeiz:  kehrten 

sie  nach  Brobarz  zurück. 

511  ihr  übriges  Gefolge.  —  513  »o,  in  solcher  Weise,  daß  sie  laut 
klagten.  —  514  Loh>rangrin  acc.  für  Luherungrinen.  — 
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und  sin'  muoter  wol  getan  515 

die  templeise  und  riten  dan 

gein  Munsalvaesche  balde. 

«z'einer  zi't  üf  disem  walde», 

sprach  Parziväl,  «dä  sah  ich  sten 

ein'  klösen,  da  durch  balde  gen  520 
einen  snellen  brunnen  clär: 

ob  ir  sie  wizzt,  s6  wist  mich  dar.» 

von  stnen  geselln  wart  im  gesaget, 

sie  wessen  ein':  «d&  wont  ein  maget 

al  klagende  üf  friwendes  sarke:  525 

diu  ist  rehter  güete  ein  arke. 

unser  reise  g6t  ir  nahe  bi. 

man  vint  sie  selten  jämers  vri.» 

der  künec  sprach  «wir  sulen  sie  6ehen.» 

des  wart  im  volge  an  in  verjehen.  530 

sie  riten  für  sich  dräte 

und  funden  's  äbents  späte 

Sigünen  an  ir  venje  tot. 

da  sach  diu  künegin  jamers  n6t. 

sie  brachen  zuo  z'ir  dar  in.  535 
Parziväl  durch  die  nifteln  sin 

bat  üf  wegen  den  sarkes  stein. 

Scbianatulander  schein 

ünerfült  schone  balsemvar. 

man  leit'  sie  nähe  zuo  z'im  dar,  540 

^05  diu  magtuomli'che  minne  im  gap 
do  si  lebte,  und  sluogen  zuo  daz  grap. 

Condwir  ämürs  begunde  klagen 

ir  veteren  tohter,  hört'  ich  sagen, 

und  wart  vil  fröuden  äne,  545 

wand'  sie  Schoysläne 

516  da»,  fort.  —  518  u/,  in;  Tgl.  IX,  64.  —  »  einer  txt,  früher  einmal, 
einstmals.  —  520  vgl.  IX,  67  fg.  —  523  von  den  Gralrittern  ;  vgL  375.  — 
526  arke,  in  bildlichem  Sinne  (vgl.  IX,  1332),  wie  sonst  häutig  schritt  ge- 

braucht wird:  sie  schließt  in  sich  wahres  Gutsein,  ist  ein  Inbegriff, 

Ideal  desselben.   —   527  unser  Weg  führt  uns  dicht  bei  ihr  vorüber.  — 
530  in  Bezug  darauf  wurde  ihm  Beistimmung  ihrerseits  ausgesprochen.  — 

531  für  »ich,  vorwärts.  —  533  todt  in  betender  Stellung.  —  534  jämers  n4t, 
großen  Jammer.  —  535  die  Klause  hatte  nur  ein  Fenster,  keine  Thür.  — 
536  damit  Sigune  bei  dem  geliebten  Manne  ruhe.  —  537  üf  teepen,  in  die 
Höhe  heben.  —  539  uner/ült,  nicht  verfault.  —  balsemtar  adj.,  nach 
Balsam  aussehend,  dazu  gehört  das  Adv.  schöne.  —  541  die  ihm  ihre  Minne 
gab  und  doch  jungfräulich  dabei  blieb;  vgl.  IX,  219.  —  544  veteren,  Vaters- 

bruders: Kiot's.  —  546  sie  acc:  Herzeloide  war  von  Schoisianen  erzogen 
worden.  — 
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der  toten  megede  muoter  zöch 

kint  wesendc,  drumb'  sie  fröude  vlöch, 
diu  Parzivales  muome  was, 

op  der  Prövenzäl  die  warheit  las.  560 

Der  hgrzuge  Kyot 

wesse  wenc  umb'  slner  tohter  tot, 

der  künec  Kardeyzes  magezoge. 

ez  ist  niht  krump  alsö  der  böge, 

diz  maere  ist  war  unde  sieht.  555 

sie  taten  dö  der  reise  ir  reht, 

bi  nabt  gein  Munsalvaesch  sie  riten. 

dä  het  ir  Feirefiz  gebiten 

mit  kürzwiie  die  stunde. 

vil  kerzen  man  do  enzunde,  560 

alse  prunne  gar  der  walt. 

ein  templeis  de  Patrigalt 

gew&pent  bi  der  künegin  reit. 

der  hof  was  wit  unde  breit: 

dar  üffe  stuont  manc  sunder  schar.  565 

si  eupfiengn  die  küneginne  gar, 

unt  den  Wirt  ünt  den  sun  sin. 

dö  truoc  man  Loherangrin 

gein  slnem  retcren  Feirafiz. 

dö  der  was  swarz  unde  wiz,  570 

800  der  knabe  sin  wolde  küssen  niht. 

werden  kinden  man  noch  vorhte  giht. 

Des  lachte  der  heiden. 

do  begnaden  sie  sich  scheiden 

54«  kint  wesende,  als  sie  ein  Kind  war.  —  tie,  Schoisiancn.  —  549  Paraival 
war  der  Sobn  von  Schoisianens  Schwester  Herzeloiden.  —  550  der  J*rovenzäl, 
Kiot.  —  laSf  vorlas,  berichtete. 

551  Sigunens  Vater.  —  552  vtne,  nichts.  —  553  künec  vor  dem  Eigen- 
namen unnectiert.  —  magetoge  swra.,  Erzieher:  vongot.  magut,  Knabe.  Kiot 

war  mit  Kardeiz  nach  Brobarz  zurückgekehrt.  —  554  et  anf  das  folgend« 
maere  zu  beziehen.  —  böge.  vgl.  zu  V,  518  fg.  Ich  eUe  gerade  auf  mein 
Ziel  zu,  halte  mich  nicht  unnöthig  auf:  daher  kann  ich  auch  nicht  be- 

richten, wie  Kiot  vom  Tode  der  Tochter  erfuhr  und  darüber  klagte.  — 

555  sieht,  gerade.  —  556  sie  vollbrachten  ohne  Aufenthalt  ihre  Reise.  — 
557  riten,  kamen  sie  geritten.  —  559  indem  er  sich  die  Zeit  vertrieb.  — 
560  mit  den  angezündeten  Kerzen  holte  man  sie  ein.  —  561  alte,  als  ob.  — 
562  Patrigalt  ist  nicht  Portugal,  denn  neben  Portegal  kommt  II,  237  Pa- 

trigalt vor.  —  565  mehrere  Scharen,  abgesondert  die  eine  von  der  andern. 
—  566  gar,  sammtlich.  —  567  wirf,  Parzival:  weil  er  nun  König  des  Grals 
ist.  —  570  d6,  indem,  weil.  —  579  das  kommt  noch  heute  vor,  daß  ganz 
tüchtige  Kinder  sich  fürchten:  es  gehört  zur  kindlichen  Natur. 

574  die  versammelten  Ritter  giengen  wieder  auseinander.  — 
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üf  dem  höve,  uut  dö  diu  künegiu  575 

erbeizet  was.  in  kom  gewin 

an  ir  mit  fröuden  künfte  aldar. 

man  fuorte  sie  dä  werdiu  schar 

von  maneger  clären  frouweu  was. 

Feireftz  unt  Anfortas  580 

mit  zühten  stuonden  b£de 

bi  der  fröuwen  an  der  gr&le. 

Repänse  de  schoye 

unt  von  Grüonlant  Garschiloye, 

Flöri'e  de  Lunel,  585 
liehtiu  ougn  und  cläriu  vel 

die  truogn  und  magtuomlichen  pris. 

dä  stuont  ouch  swankel  als  ein  ris 

der  schoBne  und  gtiete  niht  gebrach, 

und  der  man  im  ze  tohter  jach ,  590 

von  Rile  Jernlse: 

diu  maget  hiez  Ampflise. 

von  Tenabroc,  ist  mir  gesaget, 

stuont  da  Clärischanze  ein  süeziu  magt, 

liehter  var  gar  unverkrenket,  595 

als  ein  ämeize"  gelenket. 

Feireftz  gein  der  wirtln  trat: 

diu  künegln  den  sich  küssen  bat. 

sie  kuste  och  Anfortasen  dö 

und  was  sinr  nrlcesunge  vr6.  MO 

807  Feireftz  sie  fuorte  mit  der  hant, 

dä  sie  des  wirtes  muomen  vant, 

Repansen  de  schoye,  st£n. 

dä  muose  küssens  vil  ergen. 

575  unt,  erklärend:  und  «war  nachdem.  —  577  nn  ir,  in  ihr,  der  Königin.  — 
mit  frouden  künfte,  indem  die  Freude  mit  ihr  einzog.  —  583  auf  der  Treppe 
zum  palas,  oben,  um  sie  zu  begrüßen:  die  Frauen  waren  im  patat  versam- 

melt und  begrüßten  sie  dort.  —  583  die  Jungfrau,  die  den  Oral  trageu 
durfte;  Tgl.  V,  355.  —  584  Garschiloye:  vgl.  V,  939.  —  585  Lunel,  Lunel 
im  südlichen  Frankreich.  —  5 ST  das  Lob  reiner  Jungfräulichkeit.  — 

5H8  das  Subject  liegt  in  der  — diu  der,  —  r%$,  Gerte.  —  589  der,  diejenige 
welcher.  —  590  im  bezieht  sich  auf  das  folgende  Jemite:  und  welche  man 

Jernis'  Tochter  nannte.  —  591  vgl.  V,  313.  —  593  sie  war.  aber  ohne  ihren 
Vornamen,  schon  V,  265  erwähnt  worden.  —  595  var  stf.  für  oanec.  Färb«. 
—  unverkrenket,  nicht  beraubt,  wie  Bonst  unbetro'jen  gebraucht  ist.  —  596  »je- 
lenket  adj.,  mit  einem  yelmke  (VIII,  362),  mit  einer  Taille. 

597  gieng  ihr  entgegen.    —    598  rt.-n— bat,  bat,  daß  er  sie  küsse.  — 
r,ou  urlccsunge  stf.,  Erlösung.  —  604  sie  küsste  alle  die  vorher 
Frauen;  vgl.  583—594.  — 
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dar  zuo  ir  munt  was  6  sö  röt:  t>05 

der  leit  von  küssen  nu  die  nöt, 

daz  ez  mich  müct  und  ist  mir  leit 

daz  ich  niht  han  solch  arbeit 

für  sie:  wand'  sie  kom  mttediu  z'in. 

juncfrouwcn  fuortn  ir  frouwen  hin.  GIO 

die  riter  in  dem  palas 

beliben,  der  wol  gekcrzet  was, 

die  harte  liehte  brunnen. 

dö  wart  mit  zuht  begunnen 

gereitschaft  gein  dem  grale.  015 

den  truoc  man  z'allem  male 

der  diete  niht  durch  schouwen  für, 

niht  wan  ze  höchgezite  kür. 

durch  daz  sie  tröstes  wanden, 

dö  sie  sich  freuden  finden  ü'2o 

des  äbents  umbe  'ez  pluotec  sper, 
dö  wart  der  gral  durch  helfe  ger 

für  getragen  an  der  selben  zlt: 

Parzival  sie  liez  in  sorgen  slt. 

mit  fröude  er  wirt  nu  für  getragen:  625 

ir  sorge  ist  under  gar  geslagen. 

Do  diu  künegin  ir  reisegewant 

abe  gezöch  unt  sich  gebant, 

sie  kom  als  ez  ir  wol  gezam: 

FeirefTz  au  einer  ttir  sie  nam.  030 

KKS  nu,  diz  was  et  ftne  strit, 

605  er  war  schon  vorher  so  rotb:  der  Mund  wird  vom  Küssen  noch  röther; 

vgl.  Walthor  9,  in.  —  606  die  not,  solche  Notb.  —  608  daß  ich  ihr  die  Müho 
nicht  abnehmen  kann.  —  609  sie  war  müde  von  der  Reise,  brauchto  sich 
also  durch  das  viele  Küssen  nicht  noch  mehr  zu  ermüden.  Zugleich  liegt 
darin:  ich  würde  nicht  müde  worden.  —  610  ir  /routeen,  ihre  Herrin:  denn 

das  war  nun  Condwiramurs  wie  Parzival  der  icirt.  —  612  gekerzet,  mit 
Kerzen  versehen;  vgl.  hekerzet  XIII,  342.  —  613  aus  gekertet  ist  das  Sub- 

stantiv kerzen  herausgenommen  und  darauf  die  bezogen.  —  615  gerrit- 
scha/t  stf.,  Zurüstung,  hier  gen.  von  beginnen  abhängig:  man  rüstete  sich 

für  den  Gral,  um  ihn  zu  empfaugen.  —  617  er  wurde  nur  ausgestellt  bei 
großeu  Festlichkeiten.  —  61«  nach  dem  vorausgegangenen  niht  würde 
eigentlich  nur  wan  zu  folgen  haben.  —  kür  dient  nur  zur  Umschreibung, 
wie  zit  u.  a.  —  619  weil  sie  auf  Trost  und  Hülfe  hoffton:  durch  die  zu 

erwartende  Frage.  —  620  »ich  dnen  svw.,  beraubt  sein:  als  Iii  so  trauerten 
und  wehklagten;  vgl.  V,  233.  —  622  deswegen  wurde  damals,  wiewohl  es 

kein  großes  Fest  war,  der  Oral  vorgebracht.  —  624  soit  der  Zeit  waren 
sie  in  Trauer.  —  626  under  »Iahen,  niederschlagen,  vernichten. 

62*  rieh  gebant,  ihr  gebende  angelegt  hatte:  auf  der  Reise  trug  man 
die  kappe,  welche  auch  den  Kopf  bedeckte.  —  629  in  einem  den  Verhält- 

nissen augemesseneu  Aufzuge.  —  630  empfleng  sie  an  der  Thür.  —  631  dar- 
über war  man  einig.  — 
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daz  hörte  od  sprach'  ze  keiner  zit 
ie  man  von  schoenrem  wibe. 

sie  truog  ouch  an  ir  übe 

pfellel  den  ein  künstec  hant  635 

worhte  alse  in  Särant 

mit  grözem  liste  erdaht'  e 
in  der  stat  ze  Thasme. 

Feirefiz  Anschevin 

sie  brähte,  diu  gap  liehten  schin,  640 

mitten  durch  den  palas. 

driu  gröziu  fiwer  gemachet  was, 

lign  aide  des  fiwers  smac. 

vierzec  tepch,  und  gesi'tze  mer  da  lac 
dan  z'einer  zit  dö  Parzival  645 

ouch  da  für  sach  tragen  den  gräl. 

ein  gesiz  vor  üz  geheret  was, 

da  Feirefiz  unt  Anfortas 

bi  dem  wi'rte  solde  sitzen. 

dö  warp  mit  zühte  witzen  650 

swer  da  dienen  wolde, 

so  der  gräl  körnen  solde. 

Ir  habet  gehört  ö  des  genuoc, 

wie  manen  für  Anfortasen  truoc: 

dem  siht  man  nu  geliche  tuon  655 

für  des  werden  Gahmuretes  sun 

unt  och  für  Tampenteires  kint. 

juncfrouwen  nu  niht  langer  sint: 

ordenlich  sie  körnen  über  al, 

fünf  unt  zweinzec  an  der  zal.  660 

034  zu  ihrer  Schönheit  hatte  sie  auch  schöno  Kleider.  —  635  kinstec  adj., 

kunstreich.  —  636  als,  nach  dem  Muster  dessen,  den.  —  Särant;  Tgl. 
Xni,  77  fg.  £•  war  also  ein  saranthasme,  XIII,  87.  —  640  brdfite,  führte. 
Sie,  die  in  Schönheit  leuchtete.  —  042  tea*  sing,  des  Terbums  nach  vor- 
ausgehendem  Plural  des  Subjectes.  —  643  das  Feuer  duftete  nach  Aloe- 
holz.  —  644  gesitse,  vgl.  zu  XIII,  29.  —  vier,  mehr  als  damals,  als  Parzival 
zum  ersten  Male  zum  Gral  kam:  damals  waren  es  hundert;  vgl.  V,  178.  — 
647  vor  &zy  vor  allen  andern.  —  649  neben  Parzival.  —  solden,  wie  wir 
erwarten  würden,  haben  viele  Hss.  —  650  mit  klugem  Anstände.  —  653  so, 
sobald,  wann. 

653  Der  Dichter  will  die  ausführliche  Beschreibung  im  5.  Buche  nicht 

wiederholen.  —  654  manen  für  man  in.  —  655  ebenso  sieht  man  es  jetzt 

machen.  —  tuon  vertritt  tragen,  daher  auch  dieselbe  Construction.  — 
657  Condwiramurs.  —  658  säumen  nun  nicht  länger.  —  sint.  sind  abwesend, 

entfernt.  —  659  ordenlich  adv.,  ordnungsgemäß,  der  Beihe  nach.  —  660  Re- 
panse  de  Schoye  mit  24  Jungfrauen,  die  zieh,  12  an  jeder  ihrer  Seiten, 
aufstellten.  — 
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£09  der  Arsten  blic  den  beiden  clär 

dühte  und  reidelobt  ir  har, 

die  andern  schoener  aber  da.  nach, 

die  er  dö  schierest  komen  sach, 

unde  ir  aller  kleider  tiur.  665 

süeze  minneclich  gehiur 

was  al  der  megede  antlitze  gar. 

näh  in  allen  körn  diu  lieht  gevar 

Kepäose'  de  schoye,  ein  maget. 
sich  liez  der  gräl,  ist  mir  gesaget,  670 

die  selben  tragen  eine, 

und  anders  enkeine. 

ir  herzen  was  vil  kiasche  bi, 

ir  vel  des  blickes  flö'ri'. 

Sage  ich  des  dienes  urhap,  075 

wie  vil  kameraer*  da,  wazzer  gap, 
und  waz  man  tafeln  für  sie  truoc, 

mer  denn'  ih's  iu  e  gewuoc, 

wie  ünfuoge  den  palas  flöch, 

waz  man  da  karraschen  zöch  t»80 

mit  tiuren  göltvazen, 

unt  wie  die  riter  säzen, 

daz  wurde  ein  alze  langez  spei: 

ich  wil  der  kürze  wesen  snel. 

mit  zuht  man  vorem  grale  nam  685 

spise  wilde  unde  zam, 

disem  den  mete,  dem  den  win, 

als  ez  ir  site  wolde  sin, 

möraz,  sinopel,  cläret. 

fil  Ii  roy  Gahmuret  690 

MO  Pelrapeire  al  anders  vant, 

dO  s'im  erest  wart  orkant. 

661  schon  die  erste  ichieu  ihm  schön,  jede  folgende  »her  immer  schöner. 

—  664  schirrest,  in  ununterbrochener  Folge.  —  66."»  und  alle  in  kostbarer 

Kleidung.  —  »".71  die  selben  eine,  von  der  eben  Genannten  allein;  vgl. 
V,  356.  —  672  vgl.  XVI,  110.  -  674  vgl.  X,  865.  Ihre  Haut  hatte  den  herr- 

lichsten Glanz. 

675  nach  dem  Nachsätze  V.  6s3  würde  man  eher  erwarten  sagte  ich. 

Wie  man  da  zu  dienen  anfleng:  die  Reihenfolge  der  Bedienung.  —  677  ira:. 
wie  viel.  —  678  mehr,  weil  die  Zahl  der  zu  Bedienenden  jetzt  größer  war. 

—  6W  :  tpel  *tn.,  Erzählung;  erhalten  in:  Beispiel  für  bUpel,  Parabel.  — 
684  ich  will  mich  beeilen  kurz  zu  sein.  —  6*5  man  holte  sie  vordem  Grale 

weg.  —  68S  wie  es  jeder  zu  trinken  gewohnt  war.  —  689  clartt  stra.,  das 
deutsche  lutertranc:  zu  V,  613.  —  691  fand  die  belagerte  Stadt  Pelrapeire 
in  ganz  anderra  Zustande:  in  Hungersnoth;  vgl.  IV,  145  fg. 
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Der  beiden  vrfcgte  maere, 

wa  von  diu  goltvaz  la?re 

vor  der  tavelen  wurden  vol.  695 

daz  wundr  im  tet  ze  sehen  wol. 

dö  sprach  der  clare  Anfortas, 

der  im  ze  gcselln  gegeben  was, 

«h6rre,  seht  ir  vor  iu  ligen  den  gral?» 

dö  sprach  der  beiden  vech  genial  70o 

«ih  ensihe  nibt  wan  ein  achmardi: 

daz  truoc  min  juncfrouwe  uns  bi, 

diu  dort  mit  kröne  vor  uns  stet. 

ir  blic  mir  inez  herze  get. 

ich  wände  so  starc  waer'  min  lip,  705 
daz  iemer  maget  ode  wip 

mir  fröuden  kraft  benähme, 

mir'st  worden  widemenie, 

ob  ich  ie  werde  minne  enpfieuc. 

unzüht  mir  zuht  undervienc,  710 

daz  ich  iu  künde  mine  nöt, 

sit  ich  iu  dienest  nie  geböt. 

waz  bilfct  al  min  richeit, 

und  swaz  ich  ie  durch  wip  gestreit, 

und  op  min  haut  iht  hat  vergeben,  715 

muoz  ich  sus  pinecliche  leben? 

ein  kreftec  got  Jupiter, 

waz  woitstu  min  z'uns£nfte  her?» 

minnen  kraft  mit  fröuden  krenke 

frumt'  in  bleich  an  siner  blenke.  7-20 

8il  Cundwir  ämurs  diu  lieht  erkant 

vil  nach  nu  ebenhiuze  vant 

6i».')  che  sie  wieder  auf  den  Tisch  gesetzt  wurden.  —  096  tet  tco/.  be 
hagte.  —  69S  der  sein  Tischnachbar  war.  —  701  auf  einem  achmardi  (ra 

I,  412)  wurde  der  Gral  getragen;  vgl.  V,  3.'>G.  —  702  min  juncfrouwe,  meine 
junge  Herrin:  Bepanse  de  Schoye.  —  uns  t>(,  an  uns  vorüber.  —  706  ientt-r 
für  nieiner,  in  dem  Satze  mit  das.  —  70$  midersafme  aüj.,  widerwärtig,  ver- 
hasst.  —  709  ob,  wenn  ich  etwa:  alle  Minne,  die  ich  früher  etwa  emptieng: 
durch  den  Anblick  dieser  Jungfrau  ist  das  Gefahl  für  jede  frühere  Liebe 

in  mir  verschwunden.  —  710  unpassendes  Benehmen  hat  hei  mir  den  An- 
stand verdrängt,  indem  ich  euch  zum  Vertrauten  meiner  Herzensnoth 

mache,  während  ich  doch  noch  keinen  Anspruch  durch  euch  geleistete 

Dienste  darauf  habe.  —  715  vergeben  stv.,  verschenken.  —  716  ptnectiekt 
adv.,  qualvoU.  —  717  ein  steht  mhd.  häufig  vor  dem  Vocativ;  vgl.  Wal  - 
ther  23,  6.  —  718  warum  woUtest  du  mich  hierher  (haben).  —  untenfte 
stf.,  Ungemach:  um  mich  in  Ungemach  zu  bringen.  —  719  krankt  stf.. 
Geringheit:  und  geringe  Freude,  Mangel  an  Freude.  —  720  bienkt  stf., 
das  nianksein:  dort  wo  er  weiß  war.  —  722  ebenhiuze  stf.,  Neben - 
buhlerichaft.  — 

'A  I Digitized  by  Google 



PABZIVÄL  W1BD  GRALKÖNIG. 191 

an  der  claren  megde  velles  blic. 

d6  slöz  sich  in  ir  minnen  stric 

Feireflz  der  werde  gast.  725 

siner  ersten  friwentschaft  im  gebrast 

mit  vergezzenlichem  willen. 

waz  half  dö  Secundillen 

ir  minne,  ir  lant  Tribaliböt? 

im  gab  ein  maget  so  strenge  nöt:  730 

Clauditte  und  Olimpia, 

Secundülc,  unt  witen  anderswä 

da  wib  im  diencs  londen 

unt  stns  prises  schunden, 

Gahmuretes  sun  von  Zazamanc  735 

den  dühte  ir  aller  minne  kranc. 

Do  sach  der  cläre  Anfortas 

daz  sin  geselle  in  pinen  was, 

des  plankiu  mal  gar  wurden  bleich, 

so  daz  im  höher  muot  gesweich.  740 

d6  sprach  er  «herre,  diu  swester  min, 

mir'st  leit  ob  iueh  diu  leret  pln, 
den  noch  nie  man  durch  sie  erleit. 

nie  riter  in  ir  dienst  gereit: 

dö  nam  och  niemen  lön  da  z'ir.  745 

sie  was  mit  jämer  gröz  bi  mir. 

daz  krenket  och  ir  varwe  ein  teil, 

daz  man  sie  sach  so  selten  geil, 

iwer  brüoder  ist  ir  swester  sun: 

der  mag  iu  d&  wol  helfe  tuon.»  750 

812   <sol  diu  maget  iur  swester  sin  >, 

sprach  Feireflz  Anschevin, 

«diu  die  kröne  üf  blözem  har  dort  hat, 

724  sloz  »ich,  fühlte  sich  gefangen.  —  726  Secundillen* .  —  im  gebrast,  sio 
war  ihm  entschwunden.  —  727  verge»»enlich  adj.,  vergessend:  indem  sein 

Sinn  sie  vergaß.  —  730  ein  magt,  Bepanse  de  Schoye.  —  731  statt  eines 
Satzes  mit  da»  nach  s6.  —  732  weithin  in  andern  Landern:  and  wo  sonst 

noch  in  weiter  Ferne.  —  733  diene»,  für  sein  Dienen,  seinen  Dienst.  — 
734  schönen  swv.,  mit  Bttckiicht  behandeln:  ihm  Freundlichkeit  erwiesen 
mit  Backeicht  auf  seinen  Buhm.  —  735  man  würde  erwarten :  derer  aller 
Liebe  erschien  ihm  jetzt,  werthlos. 

739  plankiu  mal,  weiß  gezeichnete  TheUe;  vgl.  Menke  720.  —  740  ihn 

seine  freudige  Stimmung  verließ.  —  745  s'ir,  bei  ihr :  empfieng  von  ihr.  — 
747  daher  kommt  es  auch,  daß  ihre  Farbe,  ihr  Aassehen  bei  weitem  nicht 

so  gut  ist.  —  751  »ol,  wenn  es  sich  so  verhält;  wir  gebrauchen  in  diesem 
Sinne  das  Prtetcr.  soUte.  —  753  bloßes  Haar  ist  das  Zeichen  der  TJn- 
vermahltheit.  — 
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sö  gebet  mir  umbe  ir  miune  rat. 

näh  ir  ist  al  mins  herzen  ger.  755 

ob  ich  ie  prts  erwarp  mit  sper, 

wan  waer'  daz  gar  durh  sie  geschehen, 

und  weit'  sie  danne  ir  lönes  jenen! 
fünf  Stiche  mac  turnieren  hän: 

die  sint  mit  miner  haut  getan.  760 

einer  ist  zem  pün&z: 

ze  trlviers  ich  den  andern  weiz: 

der  dritte  ist  z'entmuoten 

ze  rehter  tjost  den  guoten: 

hurteclich  ich  hän  geriten,  765 

und  den  zer  volge  ouch  niht  vermiten. 

slt  der  schilt  von  e>ste  wart  min  tach, 

hiut'  ist  min  hcehest  ungemach. 
ich  stach  vor  Agremuntin 

gein  eime  riter  fiurin:  770 

wan  min  kursit  Salamander, 

a s i »in dt*  min  schilt  der  ander, 

ich  waer'  verbrunnen  an  der  tjost. 

swa  ich  holte  ie  prls  ufs  llbes  kost, 

öwö  wan  het  mich  gesendet  dar  775 

iwer  swöster  minneclich  gevar! 

ich  wter7  gein  strite  noch  ir  böte. 

Jupiter  mime  gote 

wil  ich  iemer  hazzen  tragen, 

er'n  wende  mir  diz  starke  klagen.»  780 

813       Ir  b£der  vater  hiez  Frimutel: 

glich  antlitze  und  glichez  vel 

757  wftre  das  alles  doch  um  ihretwillen  geschehen.  —  759  et  gibt  fünf 
verschiedene  Arten,  wie  man  beim  Turnieren  sticht:  all  diese  fünf  Arten 

habe  ich  siegreich  getrieben.  —  761  puneis  stm.,  altfranz.  poignel»,  das 
Reiten  mit  eingelegtem  Speere.  —  762  triviers,  franz.  treverty  traten,  von 
der  Seite.  —  763  entmuoten  swv.,  ausweichen :  zu  muot  mitteld.  für  muci, 

Begegnung.  —  764  den  guoten  dat.  pl.,  den  Tapfern.  —  765  die  vierte  Art 
besteht  im  hurten:  vgl.  U,  474.  III,  7u3.  —  766  volge  stf.,  Verfolgung:  des 
fliehenden  Gegners.  —  767  seit  ich  Bitter  bin.  —  768  hmhest  für  h&heste 
schw.  Form,  größtes.  —  769  das  nachfolgende  ungemach  war  gering  gegen 
das  was  ich  jetzt  leide.  —  770  mit  diesen  feurigen  Bittern  hatte  auch 

Trevrizent  gekämpft;  vgl.  IX,  1902.  —  771  trau,  wäre  nicht  gewesen.  — 
Salamander,  aus  Salamanderhauten :  also  gegen  Feuer  geschützt.  —  772  von 
unverbrennbarem  Holze,  Asbest.  —  der  ander,  mein  zweiter  Helfer.  — 
774  ufs  Übe»  kost,  wobei  es  das  Leben  kosten  konnte,  das  Leben  auf  dem 

Spiele  stand.  —  775  6we'  tean,  o  daß  doch.  —  777  ich  würde  mich  noch 
gern  von  ihr  in  den  Kampf  senden  lassen. 

781  Ir  auf  Anfortas  und  Repanse  zu  beziehen.  —  7S2  pel,  Hautfarbe.  — 
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Anfortas  bi  siner  swester  tntoc. 

der  beiden  sah  au  sie  genuoc, 

unde  ab  wider  dicke  an  iu.  785 

8wie  vil  mau  her  ode  hin 

sptse  truoc,  sin  munt  ir  doch  niht  az: 

ezzen  er  doch  gliche  saz. 

Anfortas  sprach  ze  Parziväl 

«herre,  iuwer  bruoder  hat  den  gral,  790 

des  ich  wsen\  noh  niht  gesehen.» 

Feirefiz  begunde'm  wirte  jehen 

daz  er  des  grales  niht  siehe. 

daz  dühte  al  die  riter  spaehe. 

diz  niaere  och  Titurel  vernain,  795 

der  alte  betterise  lam. 

der  sprach  «ist  ez  ein  heidensch  man, 

s6  darf  er  des  niht  willen  han 

daz  sin  ouge  an's  toufes  kraft 

bejagen  die  geselleschaft  800 

daz  sie  den  gral  beschouwen: 

da  ist  hamit  für  gehouwen.» 

daz  enböt  er  in  den  palas. 

d6  sprach  der  wirt  und  Anfortas, 

daz  Feirefiz  nseme  war,  805 

wes  al  daz  volc  lebete  gar: 

da  wa?re  ein  iesllch  neiden 

mit  sehen  von  gescheiden. 

sie  würben  daz  er  naeme  'en  touf 

und  endelösen  gwinnes  kouf.  810 

814       «Ob  ich  durch  iuch  ze  toufe  kume, 

ist  mir  der  touf  ze  minnen  frume?» 
> 

~~ — — — — — — • 
• 

783  61,  neben:  wie  seine  Schwester.  —  788  eszen  dat.  des  Gerundiums:  die 
Thätigkeit  vertritt  die  sie  ausübende  Person.  Doch  saß  er  da  wie  einer 
der  isst.  Er  hatte  das  EQgerath  in  der  Hand,  vergaß  aber  mit  dem  Messer 
zu  schneiden  u.  s.  w.,  ein  oft  wiederkehrender  typischer  Zug.  Über  einen 

Ähnlichen  vgl.  R.  Köhler,  Germ.  14,  243.  —  791  vgl.  XVI,  701.  —  794  spä  ht 
adj.,  wunderbar.  —  705  der  in  einem  benachbarten  Gemaohe  lag;  vgl. 
V,  507;  IX.  2060.    —   798  des  niht  willen  Ad«,   nioht  daran  denken.  — 
799  ouge  plur.  in  starker  Form :  ohne  daß  die  Taufe  ihm  dazu  verhilft.  — 
800  gtsellescha/t :  ein  so  freundliches  VerhUltniss,  eine  so  vertraute  Stellung 

erringen.  —  802  da— für,  dagegen:  dies  zu  verhüten.  —  gehonten,  tu- 
gehauen,  aufgebaut;  vgl.  Vorhau.  —  t>0ü  nicht:  dio  Nahrung,  wovon, 
sondern  :  den  Gegenstand,  der  dem  Volke  seine  Nahrung  verschaffte.  — 
808  mit  sehrn,  was  das  Sehen  betrifft:  den  kouute  kein  Heide  sehen.  — 

809  sie  baten  ihn.  —  810  und  damit  unendlichen,  ewigen  Gewinn  sich  erkaufte. 
811  durch  iuch,  euch  zu  Liebe.  —  812  hilft  mir  die  Taufe  zur  Minne?  — 
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sprach  der  b&den,  Gahmuretes  kint. 

«ez  was  ie  enen  her  ein  wint, 

swaz  mich  strit  od  minne  twanc.  815 

des  si  kurz  ode  laue 

daz  mich  erste  'er  schilt  übervienc, 

sit  ich  nie  groezer  not  enpfienc. 

durh  zuht  solde  ich  minne  helen: 

nune  mag  ir'z  herze  niht  verstelen.»  8*20 

«wen  meinestu?»  sprach  Parzival. 

«et  eue  maget  lieht  gemal, 

mins  gesellen  swester  hie. 

wiltu  mir  helfen  umbe  sie, 

ich  tuon  ir  richeit  bekant,  825 

sö  daz  ir  dienent  witiu  lant» 

■  wiltu  dich  toufes  läzen  wem», 

sprach  der  wirt,  «sö  mähte  ir  minne  gern. 

ich  mac  nu  wol  dutzen  dich: 

unser  richtuom  nach  gelichet  sich,  830 

minhälp  von's  gräles  krefte.» 
«hilf  mir  geselleschefte», 

sprach  Feirefiz  Anschevin, 

«bruoder,  umb'  die  muomen  dln. 
holt  man  den  touf  mit  strite,  835 

dar  schaffe  mich  bezite 

und  läz  mich  dienen  umbe  ir  Ion. 

ich  hörte  ie  gerne  solhen  dön, 

da  von  tjoste  sprlzen  sprangen 

unt  da  swert  üf  helmen  klungen.»  840 

815       Der  wirt  des  lachte  sere, 

und  Anfortas  noh  mfcre. 

«kanstu  süs  töuf  enpfahen», 

814  ein  Nichts  gegen  das  was  ich  nun  dulde.  —  S16  des,  seitdem:  möge 
nun  eine  kurze  oder  lange  Frist  verflossen  sein.  —  817  daß  ich  zum  ersten 
Male  den  Schild  trug.  —  818  slt,  seit  der  Zeit.  —  819  vgl.  XVI,  710.  — 
820  verttHen  stv.,  verheimlichen,  verbergen.  —  822  et,  niemand  anders  als.— 
823  gen  eilen:  vgl.  XVI,  098.  —  hie  mit  gesellen  zu  verbinden.  —  894  umbe 
sie,  bei  ihr.  —  825  ich  setze  sie  in  den  Besitz  solcher  Reiohthumer.  — 
827  die  Taufe  mit  dir  geschehen  lassen.  —  S28  mähte  geschwächt  für 
utahtu.  —  829  mit  Bezug  auf  XV,  474  fg.  —  831  minhalp,  was  mich  be- 

trifft: durch  den  Gral  bin  ich  so  reich  wie  du  geworden.  —  832  geselle- 

schefte,  zur  Freundschaft:  daß  sie  meine  Freundin  wird.  —  836  dar,  wo 
ich  kämpfen  kann. 

84.1  verstehst  du  auch  auf  andere  Weise,  nämlich  durch  Kauf,  in  dei- 
nem Sinne  die  Taufe  zu  erringen.  — 
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sprach  der  wirt,  aich  wil  sie  nähen 

durch  rehten  tonf  in  diu  gebot.  345 

Jupitern  dinen  got 

muostu  durch  sie  Verliesen 

unt  Secundilln  verkiesen. 

morgen  fruo  gib*  ich  dir  rat 

der  fuoge  an  dime  gewerbe  hat.»  850 

Anfortäs  vor  siechheite  zit 

sinen  pri's  gemachet  hete  wit 
mit  riterschaft  durch  minne. 

an  slns  herzen  sinne 

was  güete  unde  mildekeit:  855 

sin  hant  och  manegen  pris  erstreit, 

da  säzen  dem  gräle  bi 

der  aller  besten  riter  dri 

die  dö  der  schilde  pflägen: 

wan  sie  getorsten'z  wägen.  860 
weit  ir,  sie  hänt  dä  gäz  genuoc. 

mit  zuht  man  von  in  allen  truoc 

tavelen,  tischlacheu. 

mit  dienstlichen  sachen 

nigen  äl  diu  jüncfröuwelin.  865 

Feirefiz  Anschevin 

sach  sie  von  im  keren: 

daz  begunde  im  trüren  meren. 

sins  herzen  slöz  truoc  dan  den  gräl. 

urloup  gap  in  Parziväl.  870 

816       Wie  diu  wirtin  selbe  dan  gegienc, 

unt  wie  man'z  dä  näch  an  gevienc, 

daz  man  sin  wol  mit  betten  pflac, 

der  doch  durch  minne  unsanfte  lac, 

wie  al  der  t&npleise  diet  875 

844  sie,  Repanse  de  Schoye.  —  nahen  swv.,  nahe  bringen.  —  845  auf  dem 
ordnungsmäßigen  Wege  der  Taufe:  nicht  auf  einem  so  ungewöhnlichen 
wie  du  es  dir  denkst.  —  846  darin  besteht  die  T  uufe  zunächst.  —  847  Ver- 

liesen str.,  aufgeben.  —  850  der  au  deinem  Gesuche,  deinem  Wunsche 

passt:  morgen  werde  ich  dir  sagen  was  du  weiter  zu  thun  hast.  —  851  ehe 
er  krank  wurde.  —  856  erstreit,  hatte  erkämpft.  —  857  um  den  Gral 
herum.  —  858  Parziväl.  Anfortas  und  Feirefiz.  —  859  d6,  in  ihrer  Zeit.  — 

864  wie  Dienerinnen  zu  thun  pflegen.  —  869  diejenige,  die  sein  Herz  ge- 
fangen hielt;  vgl.  XVI,  724.  —  870  er  verabschiedete  sie. 

871  diu  wirtin,  Condwiramurs;  vgl.  zu  XVI,  610.  —  873  ihn  wohl  mit 
Betten  versorgte :  Feirefiz.  — 

13* 
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mit  senfte  unsenfte  von  in  schiet, 

däz  würde  ein  langiu  sage: 

ich  wil  iu  künden  von  dem  tage. 

dö  der  's  morgens  lieht  erschein, 
Parzival  wart  des  enein  880 

und  Anfortas  der  guote, 

mit  endehaftem  muote 

sie  bäten  den  von  Zazamanc 

komen,  den  diu  minne  twanc, 

in  den  tempel  für  den  gräl.  885 

er  gebot  ouch  an  dem  selben  mal 

den  wisen  t^mpleisen  dar. 

sarjande,  riter  gröziu  schar 

dä  stuont  nu  gienc  der  heiden  in. 

der  toufnapf  was  ein  mbbin,  890 

von  jasp£s  ein  grede  sinwel, 

dar  üf  er  stuont:  Titurel 

het  in  mit  koste  erziuget  sö. 

Parzival  zuo  sim  bruoder  do 

sprach  «wiltu  die  muomen  min  895 

haben,  al  die  gote  din 

muostu  durch  sie  versprechen 

unt  iemer  gerne  rechen 

den  widersatz  des  hoehsten  gotes 

und  mit  triuwen  schönen  sins  gebotes.»  900 

817       «Swä,  von  ich  sol  die  maget  han», 

sprach  der  heiden,  «daz  wirt  gar  getan 

und  mit  triuwen  an  mir  'rzeiget.» 
der  toufnapf  wart  geneiget 

ein  wenec  geinme  grale.  905 

vol  wazzers  an  dem  mäle 

876  mit  $enfte.  mit  Behaglichkeit,  indem  sie  es  ihnen  bequem  machten : 

ihnen  jedes  Gefühl  der  Unbehaglichkeit  nahmen.  —  877  Tgl.  XVI,  683,  wo 
alte  steht,  was  hier  die  eine  Klasse  von  Hss.  einschiebt.  —  865  im  Tempel 
war  der  Gral  gewöhnlich  und  nur  bei  besondern  Gelegenheiten  wurde  er 

aus  demselben  getragen;  vgl.  XVI,  618.  —  886  an  dem  »«Iben  tnäl,  gleich- 
zeitig.  —  887  dar,  dahin  zu  kommen.  —  890  toufnapf  htm  ,  Taufbecken. 
—  891  jaspes,  Jaspis:  die  Form  mit  e  haben  auch  im  Nibel.  1783,  3  die 
besten  Hss.  —  grede  stf.,  Stufe.  —  893  ertiuyen  iwt.,  ausrüsten,  aue- 

statten. —  897  versprechen  stv.  mit  acc,  sich  wovon  lossagen:  abschwö- 
ren. —  898  rechen,  bestrafen.  —  899  den  in  collect.  8inne:  die  Feinde.  — 

9ü0  schCnen,  achten,  halten. 
901  Sied  ton,  alles  wodurch.  —  903  man  wird  sehen  daß  ich  es  auf- 

richtig und  treulich  thun  werde.    —  906  an  dem  male,  auf  der  SieUe.  — 

v 
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wart  er,  ze  warm  noch  ze  kalt 

da  stuont  ein  gräwer  priest  er  alt, 

der  üz  heidenschaft  manc  kindelin 

och  gestözen  hete  drin.  910 

der  sprach  «ir  sult  gelouben, 

iwerr  sele  den  tiuvel  rouben, 

an  den  hoehsten  got  al  eine, 

des  trivalt'  ist  gemeine 

und  al  geliche  g'ürbört.  915 

got  ist  mensch1  und  s!ns  vater  wort, 

sit  er  ist  vater  unde  kint, 

die  al  geliche  geret  sint, 

ebenher  sime  geiste, 

mit  der  drler  volleiste  920 

wert  iu  diz  wazzer  heidenschaft, 

mit  der  Trinitate  kraft. 

im  wazzer  er  ze  toufe  gienc, 

von  dem  Adam  antlitze  enpfienc. 

von  wazzer  boume  sint  gesaft.  925 

wazzer  frttht  al  die  geschalt, 

der  man  für  cröatiure  giht. 

mit  dem  wazzer  man  gesiht. 

wazzer  git  maneger  sele  schin, 

daz  die  erigl  niht  iiehter  dorften  sin.»  930 

818       Feireflz  zem  priester  sprach 

«ist  ez  mir  guot  für  ungemach, 

ich  gloub'  swes  ir  gebietet, 
op  mich  ir  minne  mietet, 

908  priester  itm.,  aas  Iat.  presbyter.  —  909  aus  heidnischem  Lande.  — 
910  gettSsen:  in  früherer  Zeit  wurde  der  Täufling  ganz  in  das  Taufbecken 
hineingesteckt.  So  sieht  man  es  auf  den  Bildern  der  Heidelberger  Hs. 

des  Roland.  —  911  zu  Feirefli  gewendet.  —  912  nnd  dadurch  den  Teufel 
euerer  Seele  berauben.  —  914  trivaW  für  drhalte  stf.,  Dreifaltigkeit,  -r 

gemeine,  allgemein:  der  ganzen  Welt.  —  915  urbom  swv.,  zeigen,  offen- 
baren. —  916  vgl.  XVI,  328,  wo  derselbe  Vers  Trevrixent  in  den  Mond 

gelegt  ist.  —  918  rf/*,  die  alle  beide.  —  919  ebenher  adj.,  gleich  hoch,  er- 
haben; mit  dat.,  wie  sein  Geist:  alle  drei  sind  gleich  hoch.  —  924  von 

dem  mit  er  zu  verbinden:  er,  von  (nach)  welchem  Adam's  Antlitz  gebildet 
wurde.  —  925  getc/t  adj.  für  gesajrt,  mit  Saft  versehen,  erfüllt.  — 
926  frühtr^/rühtet;  /ruhten  swv.,  hervorbringen.  —  geschalt  stf.,  das  Ge- 

schaffene. —  927  was  man  unter  dem  Ausdruck  Creatur  versteht.  —  928  das 
Wasser  macht  das  Auge  frisch  und  sehkräftig.  —  929  macht  manche  Seele 
rein:  hier  in  symbolischem  Sinne,  die  Taufe,  die  mit  Waaser  vollzogen 
wird.  —  930  dorften,  brauchten. 

932  wenn  mir  das  Wasser  mein  Ungemach  (vgl.  768)  vertreiben  hilft. 

—  934  mieten  swv.,  belohnen.  — 
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sö  leiste  ich  gerne  sin  gebot.  935 

bruoder,  h&t  dln  muome  got, 

an  den  geloube  ich  unt  an  sie 

(s6  gröze  nöt  enptieng  ich  nie): 

al  mine  gote  sint  verkorn. 

SecundilP  hab'  och  verlorn  940 

swaz  s1  ane  mir  ie  gi-rte  sich, 

durh  dlner  müomen  got  heiz  toufen  mich.» 

man  begund'  sin  kristenliche  pflegen 

und  sprach  ob  im  den  toufes  segen. 

dö  der  heiden  touf  enpfienc  945 

unt  diu  westerlege  ergienc, 

des  er  unsanfte  erbeite, 

der  maget  man  in  bereite: 

man  gap  im  Frimutelles  kint. 

an  den  gral  was  er  ze  sehenne  Mint,  950 

6  der  touf  het  in  bedecket: 

sit  wart  im  vor  enbleckct 

der  gral  mit  gesihte. 

nach  der  toufgeschihte  — 

ame  grale  man  geschribcn  vant,  955 

swelhen  templeis  diu  gotes  haut 

gseb'  ze  herren  vremder  diete, 

daz  er  vragen  widerriete 

sins  namen  oder  sins  geslehtes, 

unt  daz  er  in  hülfe  rehtes.  960 

8J9  so  diu  vrage  wirt  gein  im  getan, 

so  mugen  si's  niht  langer  hän. 
durch  daz  der  süeze  Anfortas 

so  lange  in  süren  pinen  was 

und  in  diu  vrägc  lange  meit,  965 

935  *tn  nimmt  da«  folgende  got  voraus.  —  938  Tgl.  XVI,  768.  —  939  rgL 
-Wi,  b9H.  —  940  auch  Secundille  soll  vergebens  gethan  haben.  —  941  »was 
aoc.,  soviel  auch:  sie  mir  Ehre  erwiesen  bat.  —  943  ihn  nach  christlicher 
Weise  behandelu.  —  946  westerlege  stf.,  die  Anlegung  des  Taufkleides; 
weiter  aus  lat.  vtstis.  —  947  was  er  kaum  erwarten  konnte:  nämlich  daß 

dieser  Act  vorüber  war.  —  948  bereiten  swv.  mit  acc.  und  gen..  jemand 
womit  versehen:  den  Ausdruck  erläutert  die  folgende  Zeile.  —  950  an  mit 
sehenne  zu  verbinden.  —  951  der  touf,  das  Taufwasser.  —  in  het  wäre  die 

natürlich«.-  WorUteUung.  —  952  im  vor  enblecket,  vor  seinen  Augen  ent- 
hüllt. —  953  gesiht  stf.,  8ehen:  indem  er  ihn  sah.  —  954  tovfgetchiht  stf., 

Vollziehung  der  Taufe.  —  957  vgl.  IX,  1837.  -  958  darin  besteht  das  Neue 
dieser  Mlttheilun«:  davon  wusste  Trevrizent  noch  nichts;  vgl.  IX,  1841. 

Diese  neue  Bestimmung  hangt  mit  Anfortas*  Erlösung  zusammen.  — 
$59  gen.  von  trägen  abhängig:  nach  seinem  Namen.  —  960  daß  er  ihnen 
zum  Hecht  verhelfen  sollte.  —  962  es  gen.  von  er,  ihn:  von  niht  abhangig.  — 

Digitized  by  Google 



PABZIVAL  WIED  GRALKÖNIG.  199 

in  ist  iemer  m£r  nu  vrägen  leit. 

al  des  gräles  pflihtgesellen 

von  in  vrägens  niht  enwellen. 

Der  getoufte  Feirafiz 

an  sinen  swager  leite  vliz  970 

mit  bete  dan  ze  varne 

und  niemer  niht  ze  sparne 

vor  im  al  slner  riehen  habe, 

dö  leite  in  mit  zühten  abe 

Anfortas  von  dem  gewerbe.  975 

«i'ne  wil  niht  daz  verderbe 

gein  göte  min  dienstlicher  muot. 

des  grales  kröne  ist  alsö  guot: 

die  h&t  mir  höhvart  verlorn: 

nu  hau  ich  diemuot  mir  rekorn.  980 

ricbheit  und  wibe  minne 

sich  verret  von  mim*  sinne. 

ir  fueret  hinne  ein  edel  wip : 

diu  glt  ze  dienste  iu  kutschen  11p 

mit  guoten  wi'plichen  siten.  985 
min  orden  wirt  hie  niht  vermiten: 

ich  wil  vil  tjoste  riten, 

in's  grales  dienste  striten. 

durch  wip  gestrite  ich  niemer  m£r: 

ein  wip  gap  mir  herzeser.  990 

iedoch  ist  iemer  al  min  haz 

gein  wiben  vollecliche  laz: 

höch  manlich  vröude  kumt  von  in, 

swie  klein'  da  wfere  min  gewin.» 

Anfortasen  bat  dö  sere  995 

durch  slner  swester  ere 

966  in.  allen  Gralritteru,  allen  die  beim  Gral  sind.  -  leit,  verhasst;  vgl. 

9*7  _  %*  von  in,  über  »ie:  wollen  nicht  daß  man  über  sie  fragt. 

970  $waoer,  Anfortas.  —  leite  rti:  mit  bete,  bat  eifrig,  inständig.  — 

973  vor  im,  mit  Bücksicht  auf  ihn:  über  seine  Habe  rücksichtslos
  zu  ver- 

fügen —  976  verderbe,  mir  verloren  gehe.  —  977  <jein  ist  mit  dienstlicher 

su  verbinden.  —  978  guot,  httlfreich.  —  979  verlorn,  vernichtet,  zerstört.  — 

982  verren  refl.,  sich  fern  halten,  fem  bleiben.  —  983  hinne  für  hinnen,  wie
 

dann?  für  dannen;  entstanden  aua  ahd.  hinana.  —  986  mtn  orden,  meine 

standeepttichten.  —  990  ein  wip,  Orgeluse.  —  991  doch  hasse  ich  deswegen 

"nicht  etwa  die  Frauen.  —  994  wie  wenig  Gewinu,  d.  h.  wie  großen  Scha- 
den, mir  auch  ihre  Liebe  eingetragen  hat. 
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Feireflz  der  dauverte: 

mit  versagen  er  sieh  werte. 

Feireflz  Anschevin 

warp  daz  Loherangrln  10(K) 

mit  im  dannen  solde  varn. 

sin  rauoter  kund1  daz  wol  bewarn: 

och  sprach  der  künec  Parzival 

«min  sun  ist  g'ordent  üf  den  gral: 

dar  muoz  er  dienstlich  herze  tragen,  1005 

lät  in  got  rchten  sin  bejagen.» 

vröude  unt  kurzwile  pflac 

Feirefiz  alda  den  eilften  tac: 

ame  zwelften  schiet  er  dan. 

gein  sirne  her  der  riche  man  1010 

sin  wip  wolde  füeren. 

des  begünde  ein  trüren  rüeren 

Parzivaln  durch  triuwe: 

diu  rede  in  lertc  riuwe. 

mit  den  sin  er  sich  beriet,  1015 

daz  er  von  ritern  groze  dict 

mit  im  sande  für  den  walt. 

Anfortas  der  süeze  tegen  balt 

mit  im  durch  condwieren  reit. 

manc  maget  da  weinen  niht  vermeit  1020 

821       Sie  muosen  machen  niuwe  sla 

uz  gegen  Carcobra. 
dar  enböt  der  süeze  Anfortas 

dem  der  da  burcgräve  was, 

daz  er  wsere  des  gemant,  1025 

ob  er  ie  von  siner  hant 

enpfienge  gäbe  rlche, 

daz  er  nu  dienstliche 

997  daneart  stf.,  das  von  dannen  Fahren  =  d<m  ie  tarne  971.  —  1002 
warn,  verhüten.  —  10O4  ordenen  swv.,  gewöhnlich  im  Inün.  orden,  An- 

ordnen, bestimmen.  —  i//,  zu,  für.  —  1005  dar  ist  mit  dienstlich  zu  ver- 
binden: dienstlich  herte  tra-jen  soviel  als  dienen.  —  1008  den  eilfttn  tac, 

bis  zum  elften  Tage,  diesen  inbegriffen.  —  1010  das  Heer  war  noch  an 
dem  Landungsplätze;  vgl.  XV,  1556.  —  1014  diu  rede,  diese  Mittheilung. 
—  1015  sin  für  stnen.  —  sich  beriet*  beschloß  er  nach  gepflogenem  Rath«.  — 
1016  diet  stf.,  Haufe,  Menge.  —  1017  für  den  walt,  hinans  vor  den  Wald: 
bis  sie  aus  dem  Walde  um  Munsalvsesche  heraus  wären. 

1021  niuwe  sla:  weil  dorthin  kein  betretener  Weg  führte.  -  102*  Cm, 
hinaus  au»  dem  Walde.  —  1025  dessen  eingedenk  sein  sollte.  — 
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sine  triuwe  an  im  gepriste 

unt  im  sinen  swäger  wiste,  1030 

unt  des  wip  die  swester  sin, 

durch'z  furcht  Lreprisih 
in  die  wilden  habe  wit. 

nu  wäsez  och  ürlöubes  zit. 

sine  solden  dö  niht  fürbaz  komen.  1035 

Cumlri"  la  surzier  wart  genomen 
zuo  dirre  botscbefte  dan. 

urloup  ze  dem  riehen  man 

nämen  al  die  t£mpl£ise: 

hfn  reit  der  kürteise.  1040 

Der  buregräve  dd  niht  enliez 

swaz  in  Cundrle  leisten  hiez. 

Feirefiz  der  riche 

wart  dö  riterliche 

mit  grözer  fuore  enpfangen.  1045 

in  dorft'  da  niht  erlangen: 
man  fuorte  in  fürbaz  schiere 

mit  werdem  condwiere. 

i'ne  weiz  wie  manec  lant  er  reit 

unz  ze  Jörlanze  üf  den  anger  breit.  1050 

822  liute  ein  teil  sie  funden. 

an  den  selben  stunden 

Feirefiz  vrägte  maere, 

war  daz  her  komen  waere. 

ieslicher  was  in  sin  lant,  1055 

dar  im  diu  reise  was  bekant: 

Artus  was  gein  Schamilöt. 

der  von  Tnbäliböt 

kund'  an  den  selben  ziten 

1029  gepriaen  bwv.,  verherrlichen,  schön  bethätigen.  —  1030  wiste,  führte, 
geleitete.  —  1032  Lnpriain:  vgl.  XII,  550.  552.  —  1034  et  war  Zeit  daß 
Anfortas  sich  von  Feirefiz  und  Repanse  verabschiedete.  —  1035  fürbaz, 

weiter.  —  1037  zu  der  Botschaft  an  den  Burggrafen.  —  dan  mit  botsenette 
an  verbinden.  —  1038  man  nimmt  urloup  ze,  bei,  einem. 

1041  flsjfff,  unterließ.  —  1045  fuore,  Gefolge.  —  1046  die  Zeit  brauchte 
ihm  dort  nicht  lang  zu  werden;  indem  er  nicht  lange  dort  verweilte.  — 
1049  riteti,  narn  und  Ähnliche  Verba  werden  häufig  mit  einem  Acc.  ver- 

bunden:  durchritt.  —  1050  in  Jofianz  hatten  Artus,  Gawan,  Gramoflanz 
mit  ihren  Heeren  gelagert;  vgl.  XV,  1589.  —  1051  ein  teil,  ziemlich  viel. — 
1055  ica*,  war  fortgezogen.  —  1056  nicht:  wohin  er  den  Weg  wusste,  son- 

dern :  wohin  er  zu  reisen  hatte,  wo  seine  Heimat  war.  —  1058  Feirefiz.  — 
1059  an  den  selben  :i(en,  sofort,  ohne  Aufenthalt.  — 
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gein  sime  her  wol  riten.  1060 

daz  lag  al  trürec  in  der  habe, 

daz  ir  herre  was  gescheiden  drabe. 

sin  kunft  da  manegem  riter  guot 

brähte  niuwen  höhen  muot. 

der  burcgrave  von  Carcobra  1065 

und  al  die  sine  wurden  dä 

mit  richer  gäbe  heim  gesant. 

Candri,  da  gröziu  mser'  bevant: 

böten  warn  nach  dem  here  komen, 

Secundillen  het  der  töt  genomen.  1070 

Repänse*  de  schoye  dö 
moht'  alrest  ir  verte  wesen  vrö. 

diu  gebar  sit  in  Indiän 

einen  sün,  d£r  hiez  Johan. 

priester  Jöhan  man  den  hiez:  1075 

iemer  sit  mau  da  die  künege  Hez 

bi  dem  namen  beliben. 

Feireflz  hiez  scbribeu 

ze  Indiä  übr  al  daz  laut, 

wie  kristcn  leben  wart  erkaut :  1080 

823  daz  was  &  niht  so  kreftec  dä. 

wir  heizen'/  hie  Indiä: 
dort  heizet  ez  Tribaliböt. 

Feirefiz  bi  Cundrien  enböt 

sinem  briiodr  üf  Munsalvaesche  wider,  1085 

wie'z  im  was  ergangen  sider, 
daz  Secundille  verscheiden  was. 

1062  da»  mit  trurec  zu  verbinden.  —  drabe,  von  dem  Hafen,  von  ihm. 
dem  Heere.  —  1065  derselbe  hatte  ihn  bit  dahin  begleitet;  vgl.  1033.  — 

1068  erfuhr  dort  eine  groß.',  wichtige  Nachricht,  welche  sie  mit  nach 
Hause  nahm.  —  1069  dem  Heere  nachgeeilt.  —  lo70  nun  erst  war  Feirena 
wirklich  frei :  eine  heidnische  £he  hatte  allerding*  in  den  Augen  der 
Christen  keine  bindende  Kraft,  vgl.  Einleitung  8.  xxi;  aber  eine  Störung 
für  das  neuvermählt«  Paar  war«  sie  doch  gewesen. 

1072  alrest,  nun  erst.  —  1075  vom  Priester  Johannes  und  seinen; 
ehrittlichen  Reiche  im  östlichen  Asien  berichten  sahireiche  mittelalter- 

liche Quellen :  die  neueren  Forschungen  von  Bitter,  Oppen  (Der  Presbyter 
Johannes  in  Sage  und  Geschichte,  2.  Aufl.,  Berlin  1670)  haben  die  Existenz 
eines  solchen  Kelches  nachgewiesen.  Der  Name  .Johannes  vererbte  sich 

auf  die  Nachfolger,  ihr  Bekenntniss  war  das  nestorianische.  Es  gibt 
mehrere  cum  Theil  noch  dem  12.  Jahrh.  angehörende  deutsche  Gedichte 

über  ihn.  —  1077  sie  hießen  saramtlich  Johannes.  —  1078  »cAribt*,  Tar- 
kunden. —  1060  die  christliche  Lehr-.  —  10dl  vorher  hatte  das  Christen- 

thum in  Indien  keine  eolohe  Verbreitung.  —  10S2  Ar«,  hier  tu  Lande.  — ■ 
10S4  bi.  durch.  —  1086  sider,  seitdem,  seit  seiner  Trennung  von  Mun- 
salvicsche.  — 
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des  fröwete  sich  dö  Anfortas, 

daz  sin  swester  ane  strlt 

was  frouwe  tibr  manegiu  lant  sö  wit. 

Diu  n  hten  msere  in  komen  sint 

umbJ  diu  fünf  Frimutelles  kint , 

daz  diu  mit  güeten  würben, 

und  wie  ir  zwei  erstürben, 

daz  ein  was  Sehoysiane, 

vor  gote  diu  valsches  äne: 

diu  ander  Herzeloyde  hiez, 

diu  valscheit  üz  ir  herzen  stiez. 

sin  swert  und  riterlichez  leben 

hete  Trevrizent  ergeben 

an  die  süezen  gotes  ininne 

und  nach  endclösem  gwinne. 

der  werde  cläre  Anfortas 

manlich  bl  kiuschem  herzen  was. 

ordenliche  er  manege  tjoste  reit, 

durch  den  gral,  niht  durh  diu  wip  er  streit. 

Löherangrih  wuohs  manlich  starc: 

diu  zageheit  sich  an  im  bare 

do  er  sich  rlterschaft  versan, 

in's  grales  dienste  er  pris  gewan. 

824       Welt  ir  nu  beeren  fürbaz? 

sit  über  lanc  ein  frouwe  saz, 

vor  aller  valscheit  bewart, 

richh&t  und  höher  art 

üf  si  b&diu  gerbet  waren.  1115 

sie  künde  also  gebaren, 

daz  sie  mit  rehter  kiusche  warp : 

108»  äne  itrxt,  ohne  Widerspruch:  den  Secundille  hätte  erheben  können, 

weil  die  Länder  durch  sie  an  Feirena  gefallen  waren.  —  1091  nun  habt 
ihr  den  wahrheitsgetreuen  Bericht  erhalten,  vernommen.  —  1092  das  fünfte 
außer  den  vier  im  folgenden  Genannten  ist  eben  Repanse  de  Schoye.  — 
1(>9S  wie  tugendhaft  die  lebten.  —  1096  die  ohne  Sünde  vor  Gott  dasteht. 
—  1100  ergeben  stv.,  hingeben,  opfern;  mit  an,  nhd.  Dativ.  —  1109  nach, 
das  Verlangen  beseichnend:  dem  Verlangen  nach,  der  Aussicht  auf  ewigen 

Gewinn.  —  1105  ordenliche,  den  Bestimmungen  des  Grals  gemäß;  vgl. 
XVI,  986.  —  1108  eich  bergen,  sich  nicht  sehen  lassen:  war  an  ihm  nicht 
sichtbar,  nicht  vorbanden.  —  1109  als  er  seine  Gedanken  auf  Bitterschaft 
richtete,  als  er  in  das  rittermäßige  Alter  kam. 

1112  über  lanc,  nach  geranmer  Zeit:  vielleicht  ist  jedoch  mit  D  und 

Lachmann  über  lant  zu  schreiben;  vgl.  1090.  —  1115  beidiu  auf  richheit  und 

art,  8ubst.  verschiedenen  Geschlechts,  bezogen ;  daher  das  Neutrum.  — 

1090 

1095 

1100 

1105 

1110 
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al  menschlich  gir  an  ir  verdarp. 

werder  Hute  warb  umb'  sie  genuoc, 
der  6tslfcher  kröne  truoc,  1120 

und  manec  fürste  ir  genöz: 

ir  di'emuot  was  so  groz, 
daz  sie  sich  dran  niht  wände. 

vil  graven  von  ir  lande 

begunden'z  an  sie  hazzen;  1125 
wes  sie  sich  wolde  lazzen, 

daz  se  einen  man  niht  meine, 

der  in  ze  herren  zieme. 

sie  hete  sich  gar  an  got  verlän, 

swaz  zornes  wart  gein  ir  getan.  1130 

unschulde  maneger  an  sie  räch. 

einen  h6f  s'ir  landes  herren  sprach. 
manc  böte  üz  verrem  lande  tuor 

hin  z'ir:  die  man  sie  gar  verswuor; 
wan  den  sie  got  hewlste:  1135 

des  minn'  sie  gerne  priste. 

Sie  was  fürstih  in  Bräbant. 

von  Munsalvaesche  wart  gesant 

der  den  der  swane  brahte 

unt  des  ir  got  gedahte.  1140 

S2b  z'Antwerp  wart  er  üz  gezogen, 
sie  was  an  im  vil  unbetrogen. 

er  künde  wol  gebären: 

man  muose  in  für  den  claren 

und  für  den  manlichen  1145 

haben  in  al  den  riehen, 

swa  man  sin  künde  ie  gewan. 

1118  allen  menschliche,  irdische  Verlangen  war  in  ihr  nicht  vorhanden  — 
1123  iich  nicht  daran  kehrte.  —  1125  hatten  iwr.,  ungern  gehen:  statt  a* 
sie  würden  wir  an  ir  erwarten,  wie  die  andere  KUwe  Ton  Hss.  auch  hat 
«ins*  ir;  indes*  auch  in  diesem  Ausdrucke  liegt  ein  Begriff  der  Be- 

wegung: begannen  ihren  Haß  deswegen  auf  sie  su  werfen.  -  1126  fg.  ent- 
halt den  Inhalt  ihrer  Beschwerden  und  Äußerungen.  —  lasten  swv.  refl 

sich  aufhalten,  sögern.  —  1127  niht  steht  für  um  entbehrlich;  da:  be^ 
deutet  aber:  indem.  —  1128  in,  ihnen,  den  Grafen,  dem  ganzen  Lande. 

1139  es  ist  Loherangrin,  dessen  Name  absichtlich  erst  1190  genannt 
wird,  weil  er  bis  su  seinem  Scheiden  seinen  Namen  nicht  nannte;  rgl 
XVI,  95».  —  1140  den  ihr  Gott  zugedaoht  hatte.  —  IUI  Ct  aesoom,  ans 
Land  gezogen.  —  1142  sie  hatte  in  ihm  den  rechten  Mann  gefunden  — 
1144  jur  den  claren  haben,  als  einen  solchen  betrachten,  erklaren,  der schön  war.  — 
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höfsch,  mit  zübten  wig  ein  man, 

mit  tri  Ii  wen  milte  an1  äderstöz, 

was  sin  Up  missewende  bldz.  1150 

des  landes  frouwe  in  schone  enpüenc. 

nu  beeret  wie  sin  rede  ergienc. 

rieh  und  arme  ez  horten, 

die  da  stüondn  an  allen  orten. 

dö  sprach  er  «frouwe  herzogin,  1155 

sol  ich  hie  landes  herre  sin, 

dar  umbe  laze  ich  als  vil. 

nu  heert  wes  ich  iueh  biten  wil. 

gevräget  niemer  wer  ich  si: 

so  mag  ich  iu  bellben  bi.  1160 

bin  ich  z'iuwerr  vrage  erkorn, 
sö  habet  ir  minne  an  mir  verlorn. 

ob  ir  niht  sit  gewarnet  des, 

s6  warnt  mich  got,  er  weiz  wol  wes.» 

sie  sazte  wibes  Sicherheit,  1165 

diu  sit  durch  liebe  wenken  leit, 

sie  wolt'  ze  slme  geböte  sten 
unde  niemer  übergen 

swaz  er  sie  leisten  hieze, 

ob  si  gut  bi  sinne  lieze.  1170 

826       Die  naht  sin  Up  ir  minne  enpfant: 

dö  wart  er  fürste  in  Bräbänt. 

diu  höhzit  riliche  ergienc: 

manc  herre  von  slner  hende  enpfienc 

ir  lehen,  die  daz  solden  hän.  1175 

guot  rihUer'  wart  der  selbe  man: 
er  tet  ouch  dicke  rlterschaft, 

daz  er  den  pris  behielt  mit  kraft. 

1148  mit  aühten  wis,  der  sich  auf  Zucht  und  Anstand  verstand.  —  1149  mit 
triuveen  milte%  wohlmeinend  und  freigebig.  —  äderttot  stm.,  Aderschlag: 
ohne  auch  nur  einen  Zuck  zu  thun  (Pfeiffer  zu  Walther  127,  12),  ohne 

sich  zu  beginnen,  ohne  Kuckhalt.  —  1152  was  er  sagte,  erklärte.  —  1154  a« 
allen  orten,  ringsum.  —  1157  darum  gebe  ich  ebenso  viel  auf  als  ich  hier 
gewinne:  er  denkt  an  den  Oral  dabei,  zu  dessen  Besitz  er  bestimmt  war. 
—  1161  wenn  ihr  mich  zum  Ziel  euerer  Frage  macht.  —  1163  warnen  swv. 
mit  gen.,  vor  etwas  warnen;  den  kann  aber  auch  heißen:  dadurch:  wenn 
ihr  euch  dadurch  nicht  warnen  lasst.  —  1164  warnen  ist  hier  in  einem 
andern  Sinne  zu  nehmen :  dann  wird  Oott  mich  veranlassen,  er  weiß  wohl 

wozu;  vgl.  IX,  1525.  —  1165  sie  setzte  ihr  Weibes  wort  zum  Pfände.  — 
1168  übergtn  stv.,  übertreten.  —  1170  bi  sinne,  bei  Verstände. 

1175  fr,  weil  auf  das  collective  manc  bezogen,  und  daher  auch  die.  — 

Digitized  by  Google 



SECHZEHNTBS  BÜCH. 

si  gewünnen  samet  schceniu  kint. 

vil  liute  in  Bräbant  noch  sint,  1180 

die  wol  wizzen  von  in  beiden, 

ir  enpfähen,  sin  dan  scheiden, 

daz  in  ir  vräge  dan  vertreip, 

und  wie  lange  er  dä  beleip. 

er  schiet  och  ungerne  dan:  1185 

nn  brahte  im  aber  sin  friwent  der  swan 

ein  kleine  gefüege  seitiez. 

sins  kleinoetes  er  dä.  liez 

ein  swert,  ein  horn,  ein  vingerlin. 

hin  fuor  Löherangrin.  1190 

wel  wir  dem  maere  rehte  tnou, 

so  was  er  Parziv&les  sun. 

der  fuor  wazzer  unde  wege, 

unze  wider  in's  gräles  pflege. 
durch  waz  verlös  daz  guote  wip  1195 

werdes  fdundes  minnecllchen  lip? 

er  widerriet  ir  vragen  e, 

do  er  für  sie  gienc  vorne  sä. 

hie  solte  Eröck  nu  sprechen: 

der  kund'  mit  rede  sich  rechen.  1200 

827       Ob  von  Tröys  meister  Cristjän 

disem  msere  hat  unreht  getan, 

daz  raac  wol  zürnen  Kyöt, 

der  uns  diu  rehten  maere  enbdt. 

endehaft  giht  der  Provenzal,  1205 

wie  Herzeloyden  kint  den  gräi 

erwarp,  als  im  daz  gordent  was, 

do  in  verworhte  Anfortas. 

1179  samet  adv.,  zusammen,  miteinander.  —  1180  der  Dichter  meint  nicht 
daß  die  Geschichte  eich  vor  nicht  langer  Zeit  zugetragen,  sondern:  die 
Sage  ist  in  Brabant  sehr  verbreitet.  —  1186  aber,  wieder.  —  1187  »eiiies  — 
seyliex;  zu  XIII,  1231.  —  1191  %rcl  für  icein  und  dieses  svnkopiert  für weiten :  wenn  wir  die  Geschichte  wahrheitsgemäß  erzählen  wollen.  —  1192  so 
müssen  wir  sagen:  er  war.  —  1193  vgl.  zu  XVI,  1049.  —  1194  pßege  atfM 
Hut,  Schutz.  —  1197  £  vorher;  vgl.  1159.  —  1198  vor  sie  trat  vom  Waaser 
kommend.  —  1199  Beziehung  auf  Brec,  welcher  Enitcn  verboten  hatte  mit 
ihm  zu  reden,  und  wenn  sie  dies  Gebot  brach,  um  ihn  vor  Gefahren  zu 
warnen,  also  in  bester  Absicht,  sie  hart  strafte.  —  1200  mit  red«  was 
Beden  betrifft;  es  könnte  auch  heißen  der  künde  rede  rechen. 

1202  diese  Erzählung  nicht  recht  überliefert  hat;  vgl.  XVI,  1191.  — 

1203  sürnen  swv.  mit  acc,  worüber  zürnen.    Weil  Crestien  die  rechte)  *Br- zahlung  wissen  konnte,  die  er  in  seinem  Vorgänger  fand ;  vgl.  Einleitung 
8.  xxvui.  —  1207  ffordenty  beschieden,  bostimmt.  —  1208  i»,  den  Gral- 
nachdem  ihn,  durch  weltliche  Minne,  verwirkt  hatte.  - 
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von  Provenz  in  tiuschiu  lant 

diu  rehten  maere  uns  sint  gesant,  1210 

und  dirre  äventiur  endes  zil. 

niht  mär  da  von  nu  sprechen  wil 

ich  Wolfram  von  Eschenbach, 

wan  als  dort  der  meister  sprach. 

slniu  kint,  sin  hoch  gesiebte  1215 

hän  ich  iu  benennet  rehte, 

Parziväls,  den  ich  hän  braht 

dar  sin  doch  saelde  het  erdäht. 

swes  leben  sich  sö  verendet, 

daz  got  niht  wirt  gepfendet  1220 

der  sSle  durch  »es  libes  schulde, 
und  er  doch  der  werlde  hulde 

behalten  kan  mit  werdekeit, 

daz  ist  ein  nütziu  arbeit. 

guotiu  wip,  hänt  die  sin,  1225 

deste  werder  ich  in  bin, 

op  mir  decheiniu  guotes  gan, 

Sit  ich  diz  rnaer'  volsprochen  han. 
ist  daz  durh  ein  wip  geschehen, 

diu  muoz  mir  süezer  worte  jenen.  1230 

1214  dort,  in  Provenze,  in  seinem  dort  gedichteten  Werke.  —  1215  tiniu 
ist,  wie  bei  Wolfram  häufig,  auf  das  Folgende  zu  beziehen,  auf  Parairdls. 

—  121»  erdenken  mit  gen.  und  acc.  des  Zweckes:  bestimmen  wohin,  wozu 
ihn  das  Heil,  das  Glück  bestimmt  hatte.  —  1220  daß  Gott  die  Seele  nicht 
entzogen  wird.  —  1222  fr,  der  Mensch.  Ohne  daß  er  deswegen  auf  den 
freundlichen  Verkehr  mit  der  Welt  zu  verzichten  braucht,  ohne  ein  asce- 

tisches  Leben  zu  fuhren.  —  1224  ein  solches  Leben  ist  gut  angewendet.  — 
1225  die,  wie  gewöhnlich,  nicht  diu,  auf  wip  bezogen.  —  122<>  so  werden 
sie  mich  um  so  höher  schätzen.  —  1228  vohprcchen  stv.,  zu  Ende  sprechen, 
erzählen.  —  1230  sie  darf  mir  wohl  ein  freundliches  Wort,  freundlichen 
Dank  dafür  sagen. 
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ERSTES  BRUCHSTÜCK. 

SIGUNE  UND  SCHIONATÜLANDEB. 
• 

Der  alte  Titurel  übergibt  dio  Pflege  dee  Grals  seinem  Sohne  Frimutel. 

Frimutel's  Tochter  Schoisiane.  mit  Kiot  von  Kttelangen  vermählt,  stirbt 
bei  Sigunens  Geburt.  Kiot  zieht  sich  vom  Weltleben  zurück;  sein  Bruder 

Tampenteire  nimmt  Sigune  zu  sich  und  lässt  sie  mit  seiner  Tochter 

Condwiramurs  erziehen.  Nach  Tarapenteire's  Tode  kommt  Sigune  zu  ihrer 

Mutter  Schwester,  Herzelöude,  der  Gemahlin  Gahmuret's.  Hier  wird  sie 
mit  Schionatulander,  dem  Dauphin  von  Grasuraldan,  erzogen:  beide  lieben 

sich,  er  gesteht  ihr  seine  Liebe.  Sie  verlangt,  daß  er  mit  ritterlichen 

Theten  sie  verdiene.  Er  begleitet  Gahmuret  auf  seiner  letzten  Fahrt  nach 

Baldac;  dem  liebeskranken  Knaben  verspricht  Gahmuret  seine  Hülfe. 

Auch  Sigune  vertraut  sich  Herzelöuden  an,  die  ihr  gleichfalls  Beistand 
verheißt. 

1  üö  sich  der  starke  Tyturel  n 

er  getörste  wol  sieb  selben 

sit  sprach  er  in  alter  «ich  lerne 

daz  ich  den  schilt  muoz  lazen: 

2  Möht'  ich  getragen  wapen»,  s] 

«des  solt'  der  luft  sin  geret 

5h  1 6  gerüeren,  i 

unt  die  sine  in  Sturmi 

gefüeren : 

des  phlac  ich  etewenne 

schöne  und  gerne. 

räch  der  genende,  2 

von  speres  krache  üz 
miner  hende: 

1,  1  Do—mohte,  als  noch— im  Stande  war.   —   2  fr  gt  forste*  er  besaß  den. 
Mutb.  —  stürm  stm.,  Kampf.  -  3  sit  in  alter,  spater,  als  er  alt  ge- 

worden war.  —  Urnen  swv.,  erfahren,  erkennen.  —  4  den  schilt  ist 
die  richtige  Lesart,  denn  der  schilt  ist  Symbol  der  Ritterschaft ;  vgl. 

Schildes  atnöel,  schitdes  orden:  der  Artikel  dürfte  indess  fehlen.  —  des 

phlac  ich.  damit  giesg  ich  um,  den  brauchte  ich.  —  etewenne,  vor- 
mals, sonst. 

2,  1  genende  adj..  kühn,  muthig.  —  2  des,  dadurch.  —  tren  swv.,  beschen- 
ken, reichlich  versehen.  —  Mit  Speeren,  die  krachend  aus  meiner  Hand 

flögen.  — 
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sprizen  gajben  Schate  vor  der  sunnen. 

vil  zfmierde  ist  üf  helmen     von  mines  swertes  eke  en- 
brunnen. 

3  Obe  ich  von  höher  minne  fe  trost  enphienge,  s 

und  op  der  minnen  süeze  ie  seiden  kraft  an  mir  begienge, 

wart  mir  ie  gruoz  von  minneclichem  wibe, 

daz  ist  nu  gar  verwildet      minem  seneden  klagendem 
libe. 

4  Min  sa?lde\  min  kiusche,  mit  sinnen  min  stsete,  4 

und  op  min  hant  mit  g&be     oder  in  stürme  ie  höhen  pris 

geteete , 

daz  mac  niht  min  junger  art  verderben: 

jä,  muoz  al  min  geslähte      iemer  wäre  minn'  mit  triu- 
wen  erben. 

5  Ich  weiz  wol,  swen  wipliez  lachen  enpha?het,  5 

daz  iemexe  kiusche     unde  statte  dem  herzen  nsehet. 

diu  zwei  kunnen  sich  da  niht  gevirren, 

wan  mit  dem  töde  al  eine:    anders  kan  daz  niemen  ver- 

irren. 

6  Dö  ich  den  gräl  enphienc     von  der  botschefte  c 

die  mir  der  engel  here     enböt  mit  siner  höhen  krefte, 

da  vant  ich  geschriben  al  mihen  orden. 

diu  gäbe  was  vor  mir     nie  m£nneschlicher  hende  worden. 

2,  4  eke  *tt=  ecke,  Schneide.  —  entrinnen  stv.,  in  Brand  gerat hen:  indem 
die  Schwertschneide  Funken  aus  ihnen  schlug. 

3,  1  von  höher  minne,  von  der  Minne  eines  hochstehenden,  edeln  Weibes. — 
enphienge,  begienge:  wir  würden  den  Indic.  erwarten,  denn  der  Fall 

ist  wirklich  eingetreten.  —  2  satlden  kra/t%  großes  OlQck,  hohes  Heil. 
—  4  rfrtrilden  swv.,  entfremden;  pass.  fremd  werden. 

4,  1  Husche,  Maßhalten,  Enthaltsamkeit.  —  mit  sinnen  min  statt?,  meine 
Festigkeit  in  Bezug  auf  Gesinnung,  meine  beständige,  treue  Gesin- 

nung. —  2  solches  that,  wodurch  sie  hohen  Kuhin  erwarb,  —  3  min 
junger  art,  meine  junge  Nachkommenschaft. 

5,  1  u-iptie:  für  wipliche:,  doch  knnn  bei  zurückgezogener  Betonung  wSpli'che: die  unverkürzte  Form  geduldet  werdeu.  —  2  irmerr,  in  aller  Zukunft, 
sein  ganzes  Leben  lang.  —  dem  herzen,  diesem  Herzen,  dem  Herzen 
desselben.  —  3  diu  sirei  sc  kiusche  und  sterte ;  das  Neutr.  steht  weil 

es  Sachen,  wenn  auch  desselben  Geschlechtes  sind.  —  gerirren  swt., 
entfernen;  da,  dort,  von  diesem  Herzen.  —  4  errirren  swt.,  in  die 
Irre  führen,  vom  rechten  Wege  abbringen;  anders,  auf  andere  Weise. 

€,  1  ron,  durch.  —  2  enböt.  Überbrachte.  —  3  da.  am  Grale.  —  mitten  orJen, 
meine  Pflichten.  —  4  werden  stv..  zu  Theil  werden.  Titurel  war  der 
erste  Pfleger  des  Grals;  sein  Nachfolger  war  Frimutel,  und  dessen 
Nachfolger  Anfortas.  dem  endlich  Parzival  folgte. 
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7  Des  gräles  herre  muoz  sin  kiusche  unde  reine.  7 

öwfc,  suezer  sun  Frimutel,      ich  bfcn  niht  wane  dich 

al  eine 

miner  kinde  hie  behabet  dem  gräle. 

nu  enphäch  des  gräles  kröne      und  den  gräl,  min  sun 

der  lieht  gemäle. 

8  Sun,  du  hast  hi  dinen  ziten  schiltes  ambet  8 

geurbort  sö  hurteclichen ,  din  tat  was  aklä  verklambet: 

üz  der  riterschaft  muos'  ich  dich  ziehen. 

nu  wer  dich,  sun,  al  eine;     min  kraft  diu  wil  uns  beiden 

enphliehen. 

9  Got  hat  dich,  sun,  beraten  fünf  werdcr  kinde:  9 

diu  sint  och  bi  dem  gräle      ein  vil  sselec  werdez  in- 

gesinde. Anfortas  und  Trevrezent  der  snelle, 

ich  mac  geleben  daz  ir  pris      wirt  vor  anderm  prfoe* 
der  helle. 

10  Din  tohter  Schoysiäne     in  ir  herze*  besliuzet  10 
sö  vil  der  guoten  dinge,       des  diu  werlt  an  sa?ld6n 

geniuzet: Herzclöude  hät  den  selben  willen: 

Urrepaus'  de  schoyen     lop  mac  ander  lop  niht  gestillen. >> 

7,  3  behaben  awv.,  behalten:  du  bist  mir  von  allen  meinen  Kindern  allein 

übrig  geblieben.  —  hie  mit  dem  gräle  ru  verbinden :  um  hier  den 
Gral  zu  pflegen. 

S,  1  bl  dlnen  ziten,  während  deinet  Lebens.  —  2  hurtecltchen  adv.,  im 
Losrennen,  in  mancher  Tjost.  —  cerktamben  ivrr.,  fest  andrücken.  — 
aldä  auf  Schildes  ambet  zu  beziehen:  all  dein  Thun  war  fest  darauf 

gerichtet,  hieng  fest  daran.  —  rat  liest  Lnchmann's  erste  Ausgabe, 
•  die  zweite  rat:  ob  nur  Druckfehler?  G  hat  rat.  —  4  meine  Kraft 
kann  uns  beide  nicht  mehr  schirmen. 

9,  2  ingrsinde  stn.,  Dienerschaft,  Gefolge.  —  4  ich  kann  es  noch  er- 
leben. —  der  helle,  ein  solcher  der  laut  tönt,  weithin  klingt;  cor, 

übertönt. 

10,  1  hene  st.  dat.  für  herzen.  —  2  so  viele  gute  Eigenschaften.  —  desf 
was,  für:  daß  es:  der  Welt  an  Heil  zum  Nutzen  gereicht.  —  3  ist 
ebenso  gesinnt.  —  4  Urrepanse%  im  Parziral  Repanse,  doch  hat  die 
eine  Klasse  von  Hss.  auch  dort  Urrevanu,  und  vielleicht  richtig.  — 

schoyen:  da  das  Genetiv-Zeichen  an  dieses  Wort  angehängt  ist,  er- 
gibt lieh,  daß  Wolfram  den  ganzen  Namen  als  6in  Wort  auffasste. 

—  ander  lop  ist  nomin.  —  gestillen  swv.,  still  machen:  übertönen, 
übertreffen. 
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11  Dise  rede  hörten  riter  unde  frouwen.  n 

man  mohte  an  templeisen  manges  herzen  jämer  schouwen, 

die  er  dicke  brahte  üz  manger  herte, 

swenn'  er  den  grat  mit  siner    hant  ünde  mit  ir  helfe  werte. 

12  Sus  was  der  starke  Titurel     w6rden  der  swacbe,  12 

beidiu  von  grözem  alter     und  von  siechcite  ungemache. 

Frimutel  besaz  da  werdecllche 

den  gral  üf  Muntsalvatsche:     daz  was  der  wünsch  ob  ir- 

dischem riche. 

13  Dem  waren  stner  tohter  zwüo  v6n  den  jären,  13 

daz  sie  gein  höher  minne     an  vriundes  arm  vollewahsen 

Waren. 

Schoysi&nen  minne  schöne  gerte 

vil  ktinge  üz  mangen  landen;     des  sie  doch  einen  fürst£n 

gewerte. 

14  Klöt  üz  Katelangen  erwarp  Schoysiänen.  u 

schoßner  maget  wart  nie  gesehen     slt  noch  £  bl  sunnen 

noch  bi  manen. 

ouch  het  vil  manger  tugende  genozzen 

sin  herze  was  gein  höhem  pris     ie  der  kost  und  der  tat 

unverdrozzen. 

15  Sie  wart  ime  schöne  br&ht     uud  riliche  enphangen.  15 

der  künec  Tampnnteire,     sin  bruoder,  köm  öuch  ze  Ka- 

telangen. 

11,  2  man  konnte  manchen  Templeiten  trauern  sehen:  Über  die  abschied- 

nehmenden Worte  Titurel'«.  —  3  brahte,  heimgeführt  hatte. 
12,  1  der  »wach*,  ein  solcher  der  schwach  ist;  Tgl.  der  helle  9,  4.  Nicht 

ist  zu  verstehen :  der  schwache  Titurel  war  er  geworden.  —  2  »iecheite 
gen.  von  ungemacht  abhängig.  —  3  besitzen  stv.,  in  Besita  nehmen. 
—  4  riche,  in  collect.  Sinne:  der  Gral  war  der  Inbegriff  alles  Wunsch- 
baren  in  höherem  Grade  als  alle  irdischen  Reiche  susammen. 

13,  1  Der  hatte  zwei  Tochter  in  dem  Alter:  Schoisiane  und  Heraelöude: 

von  letzterer  wird  Str.  26  fg.  ersihlt.  —  2  gein,  zu :  die  Tauglichkeit 
bezeichnend.  —  eoUetrahten  stv.»  autwachsen,  orwachsen.  —  3  minne 

gen.  —  4  Het,  sein  Begehren:  einem  Fürsten  erfüllte  sie  seinen 
Wunsch  nach  ihrer  Minne. 

14,  2  weder  bei  Tage  noch  bei  Nacht.   —   3  seinem  Herzen  kamen  seine 
mancherlei  trefflichen  Eigenschaften  zu  Gute.  —  4  st«  herte  ist  ge- 

meinsames Subject  von  het  genotxen  und  was.  —  pst  it.  um  hohen 
Ruhm  zu  erwerben:  tparte  zu  dietem  Zwecke  keine  Kosteu  und 
keine  That. 

15,  1  brdht,  lugefübrt.  —  rttiche  adv.,  prachtig.  ttattlich.  —  2  Tampnnteire, 
der  Vater  von  Condwiramurs,  ParziTal's  Gattin.  — 
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vil  richer  fürsten  ungezalt  da  waren: 

so  kostliche  böcbgezit     gesach  noch  nie  man  bl  mangen 

jären. 

16  Kidt,  des  landes  herre,     pri's  het  erworben  u 
mit  milte  und  ouch  mit  eilen:      sin  tät  was  vil  unver- 

dorben , 

swä  man  hurtecliche  solte  striten 

unde  durch  der  wibe  lön     gäzimieret  gein  der  tjoste  rlten. 

17  Gewan  ie  fürste  lieber  wip,  waz  der  dolte  17 

der  herzenlichen  wünne,     als  ez  diu  minne  an  in  beden 

wolte ! 

ow6  des,  nu  nähet  im  sin  trüren. 

sus  nimet  diu  werlt  ein  ende :     unser  aller  süeze  am  orte 

ie  muoz  suren. 

18  Sin  wip  in  ze  rehter  zit  gewerte  eins  kindes.  18 

daz  mich  got  erlaze  in  min  ein  hüs  eins  solhen  iugesindes, 

daz  ich  alsö  tiure  müese  gelten! 

die  wlle  ich  hän  die  sinne,     sö  wirt  es  von  mir  gewtin- 

schet  selten. 

19  Diu  süeze  Schoysiane,  diu  clare  und  diu  staete,  io 

gebar  mit  töde     eine  tohter  diu  vil  saelden  haete. 

an  der  wart  ellia  magtltch  ero  enstauden: 

sie  phlac  sö  vil  trinwen,     die  man  von  ir  noch  saget  in 

mangen  landen. 

15,  3  til  als  Collect,  mit  Plural  des  Verbums  verbunden.  —  4  6f  mangen 
jären,  im  Verlauf  von  vielen  Jahren. 

16,  2  unverdorben,  nicht  vergeblich,  mit  Erfolg  gekrönt. 

17,  1  Geican—wtp,  wenn  je  ein  Fürst  ein  Weib  besaß,  das  ihm  noch  liober 
war  als  Kiot  Schoisiane  war.  —  dolte,  empfand.  —  2  der  icünne 
h&ngt  von  wa»  ab:  wieviel  der  herzerfreuenden  Wonne.  —  als,  wie 
solche  die  Minne  ihnen  beiden  gewahrte.  —  4  das  ist  das  Ende 
aller  irdischen  Verhältnisse.  —  am  orte,  zuletzt.  —  suren,  sauer  wer- 

den, bitter  werden. 

18,  1  nach  Verlauf  der  ordnungsmäßigen  Zeit.  —  2  ingesindes,  Mitbewoh- 
ners: anf  das  Kind  bezüglich.  —  3  so  theuer  bezshlen:  wie  Kiot 

den  Besitz  seines  Kindes  mit  dem  Tode  der  Mutter.  —  4  es  gen.  von 
gtwüntchet  abhängig.  —  selten,  nun  und  nimmer. 

19,  2  mit  tode,  indem  sie  dabei  starb.    Die  der  Himmel  reich  gesegnet 

hatte.  — -  3  enstan,  stv.,  wahrnehmen:  an  ihr  zeigte  sich:  alles  was 
einer  Jungfrau  zur  Ehre  gereichen  kann.  —  4  die,  welche:  daß  man 
sie.  —  von  ir,  de  ea. 
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20  Süs  was  des  fürsten  leit     mit  liebe  underscheiden:  20 

sin  jungiu  tohter  lebte,     ir  muoter  tot,  daz  beter  an  in 

beiden. 

Schoysianen  tot  balf  im  uz  borgen 

die  flust  an  den  fröuden     und  iemer  gewin  an  den  sorgen. 

21  Do  bevalch  man  die  frouwen     mit  jamer  der  erden.  21 

sie  muoste  gearömätet     und  gebalsömet  g  werden: 

durch  daz  man  lange  muoste  mit  ir  biten. 

vil  ktinge  unde  fürsten      kom  dar  zer  lichlege  an  allen 

siten. 

22  Der  fürste  hete  sin  lant     von  Tampunteire,  22 

slm  briioder,   dem  künge,        den  man  da  liiez  von 

Pelrapeire. 

siner  kleinen  tohter  bat  er'z  lihen. 

er  begünde  sich  des  swertes,    helmea  unde  scbiltes  ver- 
zihen. 

23  Der  herzöge  Manfilöt     sach  vile  leide  23 

an  sineni  werden  bruoder:      daz  was  ein  süriu  ougen 
weide. 

er  schiet  ouch  durch  jamer  von  dem  swerte, 

daz  ir  dewedere  höher     minne  noch  tjöste  negerte. 

24  Sigune  wart  daz  kint     genant  in  der  toufe,  24 

die  ir  vater  Ki6t     het  vergolten  mit  dem  tiuren  koufe: 

20,  1  underscheiden  8tv.,  dazwischen  versehen:  mit  Freude  gemischt.  — 

2  das  erstere  war  die  Freude,  das  letztere  das  Leid.  —  3  tb  borgen 
iwt.,  auf  Sicherheit  entlehnen,  gewinnen,  verschaffen.  —  4  iemer, 
für  sein  ganzes  Leben. 

21,  1  der  erden  beleihen,  begraben.  —  2  arom äten  iwv.,  mit  wohlriechenden 
Sachen  versehen.  —  3  deshalb  dauerte  es  lange  bis  man  sie  bestattet 
hatte.  —  4  lichlege  stf.,  Betsetzung  der  Leiche. 

22,  1  hete,  hatte  zu  Lehen.  —  2  Pelraveire  war  die  Hauptstadt  des  König- 
reichs Brobarz.  —  3  lihen,  sie  damit  zu  belohnen.  —  4  er  zog  sich 

vom  ritterlichen  Leben  zurück;  vgl.  Parz.  IV,  224. 

23,  1  Manfilot:  im  Parz.  IV,  220  heißt  er  ManpßlyCt.  —  vile  die  ursprüng- 
liche Form  von  ei7,  ahd.  tilu.  —  leide  adv.,  leide  tehen  gewöhnlich 

mit  dat.,  im,  was  Lachmann  mit  Wahrscheinlichkeit  ergänzt:  em- 
pfand viel  Trauer  bei  dem  Anblick.  —  3  auch  er  gab  das  ritterlich« 

Leben  auf.  —  4  ne,  Negation,  nicht;  gewöhnlich  mhd.  en. 

24,  2  die  kann  auf  kint  bezogen  werden,  well  es  ein  Mädchen  ist.  —  ver- 
gelten stv.,  bezahlen.  —  dem,  dem  erwähnten :  dem  Tode  der  Mutter. 

—  kouf  stm.,  Bezahlung.  — 
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wan  er  wart  ir  muoter  dur  sie  äne. 

die  sich  der  gral  zem  Arsten      tragen  he,  daz  was 

Schoysiane. 

25  Der  künec  Tampunteire  Signum  die  kleinen  25 

zuo  siner  tohter  fuorte.     do  Kiot  sie  kust\  man  sach  dh 

vil  geweinen. 

Kondwirämürs  lac  dannoch  an  der  brüste, 

die  zwuo  gespilen  wuobsen,      daz  nie  wart  gesaget  voa 

ir  prises  vlüste. 

26  In  den  selben  ziten  was  Kastis  erstorben.  se 

der  het  ouch  Herzelöuden     ze  Muntsalvatsch,  die  claren. 

erworben. 

Kanvoleiz  gap  er  der  frouwen  schöne, 

und  Kingriväls:  z'in  beiden     truoc  sin  houbt  vor  fürsten 
die  kröne. 

27  Kastis  Herzelönden  nie  gewan  ze  wibe,  87 

diu  an  Gahmürets  arme  läc  mit  ir  magtuomlichem  Übe: 

doch  wart  sie  da  frouwe  zweier  lande, 

des  süezen  Frimutelles  kint,     die  man  von  Muntsalvätsche 

dar  sande. 

28  Dö  Tampunteire  starp  und  Kardeiz  der  cläre  2s 

in  Brübarz  truoc  die  kröne,  daz  was  in  dem  vüntften  järe 

daz  Sigüne  was  alda  behalten. 

dö  muosten  sie  sich  scheiden,     die  jungen  zwuo  gespilen, 

niht  die  alten. 

•24,  4  Tgl.  Pätz.  V,  356.    Schoisiane  war  die  erste,  von  der  der  Gral  sich 
tragen  ließ. 

25,  2  $tner  tohter,  Condwiramurs .  —  2  •**«,  Sigune:  indem  er  von  ihr  Ab- 
schied nahm.  —  3  danach  war  Condwiramurs  Älter  als  Paraival; 

denn  dieser  war  damals  noch  nicht  geboren.  —  4  wachsen  so  heran, 
daß  sie  an  Lob  und  Euro  immer  zunahmen :  denn  das  will  der  nach, 

mhd.  Weise  negativ  gewendete  Ausdruck  sagen. 

26,  1  Kastis  war  Herzelönden's  erster  Verlobter:  Tgl.  Pars.  IX,  1846.  — 
3.  4  Tgl.  Pari.  IX,  1854;  hier  werden  außerdem  noch  Waleis  und 

Norgals  genannt.  —  4  t'in  beiden,  in  diesen  beiden  Landern.  —  ror 
füraten,  umgeben  Ton  den  ihm  untertbanen  Fürsten. 

27,  1  zum  Vollzug  der  Ehe  kam  es  nicht;  Tgl.  Pars.  IX,  1850.   —  2  die 
Gahmuret  spttter  als  Jungfrau  erhielt.  —  3  Kastis  hatte  ihr  die  bei* 
den  genannten  Lander  vor  seinem  Tode  als  »alguot  gegeben:  Parz. 

IX,  1855.  —  4  dar,  in  Kastis'  Linder.  —  »ande,  gesendet  hatte. 

28,  1  Kardeiz  war  Tampunteire's  Sohn:  er  starb  frühe,  die  Liebe  war  die 
Ursache  seines  Todes;  Parz.  VI,  4i*2.  —  2  B r Abart ,  im  Parz.  Brö- 
bart.  —  3  da»,  seitdem.  —  alda,  in  Brubarz.  —  behalten,  in  Sicherheit 

gebracht.  —  4  Siguue  und  Condwiramurs. 
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29  Diu  ktingin  Herzelöude  an  Sigunen  dähte:  29 

sie  warp  mit  al  ir  sinnen,     daz  man  die  von  Brübarz  ir 

bräkte. 

Köndwir&mürs  begunde  weinen, 

daz  sie  gesellekeite     und  der  staeten  liebe  an  ir  solte 

vereinen. 

30  Daz  kint  sprach  «liebez  veterlin,  du  beiz  mir  gewinnen  so 

minen  schrin  vollen  tocken,  8 wenn7  ich  var  von  hinnen: 
so  bin  ich  zer  verte  wol  berihtet. 

ez  lebet  manic  riter,     der  sich  in  minen  dienest  noch 

verphlihtet.» 

31  «Wol  mich  so  werdes  kindes,  daz  ist  also  versunnenUi 

got  müeze  Katelangen     als  herer  frouwen  an  dir  lange 

gunnen. min  sorge  släfet,  sö  dln  sselde  wachet. 

wa?r'  Swarzwalt  hie  ze  lande,     er  wurd*  ze  scheften  gar 
durch  dich  gemachet. 

32  Kiötes  kint  Sigüne  alsüs  wuohs  bi  ir  muomen.  32 

er  kos  sie  für  des  meieu  blic,     swer  9ie  sach,  bl  töunäz- 

zen  bluomen: 

uz  ir  herze  blttete  sa?lde  und  ere. 

lät  ir  lip  in  diu  lobes  jär     volwahsn,  ich  sol  ir  lobes 

künden  mere. 

33  Swaz  man  an  reinem  wibe  sol  ze  ganzen  tugenden  menen,  33 

an  ir  vil  süezem  libe     was  des  niender  häres  gröz  ver- 

  gezzeu, 

29,  2  tcarp,  betrieb  es,  wünschte.  —  mit  al  ir  »innen,  von  ganzem  Herzen 
—  die.  diese:  Sigunen.  —  4  rereinen  iwr.,  vereinsamen,  beraubt  wer- 

den: des  bestandigen  freundlichen  Verkehrs  mit  ihr. 

30,  1  bat  kint,  Sigune.   —   teterlin.  Vaterchen:  ihr  Vater  Kiot,  den  wir 
auch  im  Parzival  in  Brobarz  finden.  —  getcinnen,  herbeischaffen.  — 
2  vollen  adj.  in  flectierter  Form  nachgestellt.  —  3  berikten  ivt.,  ver* 
sehen,  auastatten.  —  4  noch,  in  Zukunft:  es  kommt  noch  die  Zeit,  da£ 

31,  1  Kiot  spricht.  —  t>er»unnen,  verständig,  gescheidt.  —  2  aU  hertr  frou- 
wen,  eine  ao  erhabene  Herrin:  abhängig  von  gunn+n.  —  4  vgl.  Pari. 
VII,  1236.  —  hie:  die  Scene  spielt  im  nordöstlichen  Spanien.  —  So 
viele  Speere  würden  in  deinem  Dienste  vertu  an  werden. 

32,  1  muomen,  Taste:  bei  Herzelönden.  —  2  er  mit  stcer  zu  verbinden.  — 

Ivs  —  für,  betrachtete  als,  sah  an  alt:  dem  schien  sie  wie  leuchten- 
der Mai,  «  wie  Maienglanz  » .  S  Im  rock.  —  4  diu  lobe»  jär,  die  Jahre, 

wo  sie  von  ihr  dienenden  Bittern  gefeiert,  geprieaen  wird.  —  r?i~ 
tcah»en  =»  toltewahten  13,  2.  —  ich  sol,  ich  werde  Anlaß  haben. 

33,  1  als  vollkommene  Tugend  betrachten,  ansehen.  —  2  häres  gros,  aoviel 
als  ein  Haar  beträgt,  Haarbreit.  — 
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sie  reiniu  fruht,  gar  löter,  valaches  eine, 

der  werden  Schoyslänen  kint,     geltcher  art,  diu  kiusche 

junge  reine. 

34  Nu  sulen  ouch  wir  gedenken     Herzel<:ud£n  der  reinen.  34 

diu  künde  ir  lop  niht  krenken:     mit  wärbeit  wil  ich  die 

lieben  meinen. 

sie  ursprinc  aller  wipircher  eren, 

sie  künde  wol  verdienen     daz  man  ir  lop  muost'  in  den 
landen  meren. 

35  Diu  magtuomliche  witewe,     daz  kint  Frimutelles,  SS 

swer  bi  ir  jungen  zite     sprach  frouwen  16p,  dane  erhal 

niht  so  helles, 

ir  lop  daz  fuor  die  virre  in  mangiu  riebe, 

unze  ir  minne  wart  gedient     vor  Kanvoleiz  mit  speren 

hurtecliche. 

30  Nu  hceret  fremdiu  wunder     von  der  maget  Sigünen.  36 

dö  sich  ir  brtistel  draeteu     unde  ir  reit  val  aar  begunde brünen, 

dö  huop  sich  in  ir  herzen  höchgemüete: 

si  begunde  stolzen  lösen ,     und  tet  daz  doch  mit  wiplicher 

güete. 
•  * 

37  Wie  Gahmuret  schiet     von  Belacanpn,  37 

uud  wie  der  werdecllche     derwarp  die  swester  Schoy- siänen, 

33,  3  gar  luter ,  durch  und  durch  lauter.  —  eine  adj.  mit  gen.,  frei  von. 
—  4  geiicher  bezieht  sieh  auf  verde» :  sie  war  ebenfalls  werth ;  Tgl. 
MF.  13,  1  »wer  werden  wiben  dienen  sol,  der  »ol  »emeltchen  (ebenso 
d.  h.  werde)  tarn. 

34,  3  sie  verstand  sich  to  tu  benehmen,  daß  ihr  Lob  nicht  ab  -  tondern 

tunahm-,  Tgl.  zu  35,  4.  —  tneinen,  bezeichnen:  ich  rede  nur  wahret 
Ton  ihr,  übertreibe  nicht,  indem  ich  sie  rühme. 

33,  1  tie  war  Witwe,  indem  ihr  ertter  man,  d.  h.  Verlobter,  Kattit.  ge- 
storben war,  und  doch  noch  Jungfrau.  —  3  dane  erhol  bilden  He- 

bung und  Senkung,  auszusprechen  däterhal,  wobei  auf  »inner  die 

Hebung  fallt.  —  «o,  wie  ihr  Lob.  —  3  fuor  die  tirre,  drang  weithin. 
—  4  Tgl.  dat  zweite  Bach  de*  ParziTal.  —  wart  gedient,  Ttrdient  wurde : 
Ton  Gahmuret. 

30,  2  dreejen  swv.,  drehen:  sieh  rundeten.  —  brunen  twT. ,  braun  werden, 
dunkler  werden.  —  4  ttolten,  stolz  werden.  —  l6ne*  ewr.,  übermüthig 
werden :  ohne  jedoch  dabei  die  Grenzen  oder  Weiblichkeit  tu  über- 
schreiten. 

37,  1  Tgl.  Parz.  X,  1607  fg.  —  2  d.  h.  Herzelöuden.  — 
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und  wie  er  sich  enbrach  der  Franzoisinne, 

des  wil  ich  hie  geswigen,     und  künden  iu  von  magtuom- 
llcher  minne. 

38  Der  Franzoisinne  Anphlisen     ein  kint  wart  verläzen,  ss 

erboren  von  fürsten  künne     und  von  der  art,  daz  muoste 

sich  mäzen 

aller  dinge  dä  von  pris  verdirbet. 

swenn'  alle  fürsten  werdent     erboren,  ir  kein  noch  baz 

näch  prise  wirbet. 

39  Do  Gahmuret  den  schilt     enpfienc  von  Anphlisen,  s» 

diu  werde  küneginne     im  lech  diz  kint.  daz  müezen  wir 

noch  prisen: 

daz  erwarp  sin  wäriu  kindes  stieze. 

dirre  aventiure  ein  herre,     ich  hän  reht  daz  ich  kint  durh 

in  grüeze. 

40  Och  fuor  daz  selbe  kint     mit  dem  Anschevine  40 

hin  Über  in  die  heidenschaft     zuo  dem  bäruc  Ahkarine. 

ze  Wäleis  braut'  er  ez  wider  dannen. 

swä  kint  genendekeit  erspehent,     daz  sol  sie  helfen,  op 

se  iemer  gemannen. 

41  Ein  teil  ich  wil  des  kindes     art  in  benennen.  41 

sin  ane,  hiez  von  Graharz     Gurnemanz,  kund'  ise>  ze- 
trennen: 

37,  3  enbrechtn  stv.  refl.,  sich  losmachen:  mit  dat.,  wovon.  —  der  Fron- 
toisinne,  Anpflisen;  vjrl.  Pari.  II,  344.  515  lg.  851  fg.  1157  Ig.  — 
4  vgl.  Einlaitang,  S.  XV.  —  inagttiomticfier,  d.  h.  Siguneus:  denn 
nun  war  Herzelöude  keine  maget  mehr;  Tgl.  35,  1. 

38,  l  rerlazen  stv.,  Überlassen,  anvertrauen.  —  2  von  der  art,  von  solcher 
Natur.  —  daz,  daß  et.  —  4  so  viele  Fürsten  auch  iu  Zukunft  noch 

geboren  werden.  —  kein  in  unflectierter  Form. 

39,  1  durch  sie  wurde  er  «um  Ritter  gemacht:  do  —  enphie%  nachdem  — 
empfangen  hatte.  —  2  tecft ,  lieh ,  überließ.  —  3  weil  es  ein  so  lieb- 

liches Kind  war,  wurde  ihm  das  Glück  zu  Theil,  ron  Gabmuret 

erzogen  zu  werden.  —  4  der  Held  dieser  Erzählung,  Schiouatulander; 
vgl.  Pars.  VII,  7.  Weil  er  selbst  ein  Kind  war,  geziemt  es,  daß  ich 
um  seinetwillen  die  Kinder  Uberhaupt  freundlich  begrüße. 

40,  2  es  war  dies  nicht  die  letzte  Fahrt,  welche  Gahmuret  unternahm, 
zum  bäruc,  dessen  Name  nur  im  Titurel  vorkommt :  denn  von  dieser 

kehrte  er  nicht  zurück;  Parz.  II,  1290.  —  4  gtnendekeit  stf.,  Kühn- 
heit:  ein  kühnes  Vorbild  wird  einem  Kinde  stet«  nützlich  sein.  — 

gemannen  swv.,  zum  Manne  werden.  —  iemer,  je,  Überhaupt. 

41,  4  art,  Gesohlecht.  —  2  vor  Mm  muß  der  ergänzt  werden.  —  Gurne- 
manz von  Graharz,  der  Parzival  (im  dritten  Buche)  Regeln  für  das 

Leben  gibt.  — 
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des  phlag  er  zer  tjost  mit  manger  hurte. 

sin  vater  hiez  Kurzkri :    der  lac  töt  durch  Schöy  de  la  kurte. 

42  Mahaute  hiez  sin  muoter,  Ehkunates  s wester,  42 

des  riehen  phalenzgraven,     den  man  nant'  üz  der  stärken 
Berbester. 

selbe  hiez  er  Schionatulander. 

so  hohen  pris  erwarp    bi  slner  zit  nie  einer  noch  der  ander. 

43  Daz  ich  des  werden  Kurzkrin  sün  niht  benande  43 

vor  der  maget  Sigünen,     diu  genöz  des,  ir  muoter  man 

sande 

üz  der  phlege  von  dem  reinen  gräle: 

ir  hochgeburt  sie  zucket  och     her  für,  ünde  ir  kann'  daz 

lieht  gemale. 

44  All  in  des  gräles  diet  daz  sint  die  erweiten,  44 

iemer  saelc  hie  unde  dort,  an  den  steeten  pris  die  gezelten. 

nu  was  ouch  Sigün'  des  selben  sämen, 

der  von  Muntsalvätsch  wart  üz  gesaet     in  die  we>lt,  da  in  si't 
die  heilhäften  namen. 

45  Swä  des  sämen  hin  wärt  braht  vön  dem  lande,  45 

der  muose  werden  berhaft     und  in  vil  reht'  ein  schür  üf 
die  schände; 

dä  von  Kanvoleiz  verre  ist  bekennet: 

sie  wart  in  manger  zungen    der  triuwen  houbetstat  genennet. 

41,  3  den  phlag  er,  das  that  er.    —   4  des  Kindes  Vater;  vgl.  Pari.  III, 
1871.  1*77. 

4^,  1  Mahaute  und  FMunat\  vgl.  Part.  III,  1S72.  1875.  —    2  phalemgrdve 
swro.,  Pfalztfraf:  von  phalente,  palatium. 

43,  1  benennen,  nennen.    —    9  der  Nachsatz  entspricht  dem  Vordersätze 
nicht  genau;  dazwischen  liegt  etwa:  das  verhalt  sich  so.  Siguneu 
kam  das  zu  Gute,  daß  ihre  Mutter  beim  Grale  erzogen  ward.  Nach 

«fei  würde  man  einen  Satz  mit  daz  erwarten,  statt  dessen  ein  paratakti- 
scher. —  4  auch  war  sie  von  vornehmerer  Geburt  als  er.  —  hoch- 

geburt ,  hohe  Abkunft.  —  zucket  her  für,  zieht  hervor,  gibt  ihr  den 
Vorzug. 

44,  2  und  diejenigen,  solche,  die  zu  bleibendem  Ruhme  bestimmt  sind.  — 
4  da  auf  werlt  zu  beziehen.  —  heilhaft  adj.,  Glück  habend:  die  zum 
Glücke  Erkorenen  bekamen  etwas  davon,  ein  Weib  aus  diesem 
Stamme. 

45,  1  von  dem  lande,  in  welchem  der  Gral  sich  befand.  —  2  in,  denen,  au 
denen  er  gebrocht  wurde:  ein  alle  Schande  niederschlagendes 

Hagelwetter;  vgl.  zu  Parz.  I,  49.  —  3  verre.  bekennet,  weit  berühmt: 
hier  lebten  Sigune  und  Schionatulander,  Gahmuret  und  Herzelöude. 

—  4  sie,  Kanvole^  —  sunge  swf. ,  Sprache. 
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46  Öwol  dich,  Kanvoleiz,  wie  man  spricht  din'  State  4« 

von  herzenlicher  liebe,  diu  üf  dir  geschach  niht  ze  späte! 

minne  huop  sich  fruo  da  an  zwein  kinden, 

äl  diu  werlt  möhte     ir  trüopbeit  dar  ünder  niht  vinden. 

47  Oer  stolze  Gahmuret  disiu  kint  bi  ein  ander  47 

in  sincr  kemenäten     zoch.  Schibnatulander 

dannoch  was  niht  starc  an  slnem  sinne, 

er  wart  iedoch  beslozzen     in  herzen  not  von  Sigünen  minne. 

48  Owe  des,  sie  sint  noch  ze  tump  ze  solher  angest.  4$ 

wan,  swa  diu  minne  in  der  jugent     begriffen  wirt,  diu 

weret  aller  langest. 

op  daz  alter  minnen  sich  geloubet, 

dannoch  diu  jugent  wont  minne  bant,     minne  ist  an  kref- 
ten  unberoubet. 

49  Owe,  minne,  waz  touc  din  kraft  under  kinder?  4$ 

wan  einer  der  niht  ougen  hat,     der  möhte  dich  spüren, 

gienger  blinder. 
minne,  du  bist  alze  manger  slahte: 

gar  alle  schriba?r'  künden     nimer  volschri' ben  din'  art  noch 
din'  ahte. 

50  Sit  daz  man  den  rehten  münech  in  der  minne  50 

und  den  waren  klösenaere     wol  beswert,  sint  gehorsam  ir 
sinne, 

46,  1  in'»:  man,  daß  man  so:  relativ  statt  demonstrativ.  —  din1  st>*tt .  tob 
deiner  Beständigkeit :  in  Bezug  auf  herzliche  Neigung:  daß  herzliche 

Neigung  dauernd  in  dir  sich  fand.  —  4  statt  eines  Satzes  mit  daz. 
daß  alle  Welt  nichts  Trübes,  Unlauteres  dazwischen  an  ihr  finde* 
könnte. 

47,  3  war  noch  nicht  zum  vollen  Bewusstsein  und  geistiger  Reife  gelangt. 

48,  1  ze  lump,  zu  jung:  um  solche  Bedrängniss,  wie  die  Minne  sie  gibt, 

ertragen  zu  können.  —  2  wan,  jedoch,  indeas.  —  begriffen,  vom  Her- 
zen erfasit.  —  3  sich  von  der  Minne  lossagt,  freimacht.  —  4  die 

Macht  der  Gewohnheit  von  Jugend  auf  macht  die  Feaael  der  Minne 
um  so  stärker. 

49,  2  da  du  so  mächtig  bist,  daß  auch  der  Blinde  deine  Kraft  verspart, 
so  tolltest  du  an  Kindern  deine  Macut  nicht  versuchen.  — 

3  deine  Herrschaft  ist  sehr  manigfaltig.  —  4  eoUchriben  atv.,  voll« 
•tandig  schreiben.  —  ahte  stf.,  Art  und  Weise. 

50,  1  münech  stm.,  Mönch.  —  in  der  minne,  geistliche  Bittformel,  lat  i« 
curi tat«:  da  diese  Formel,  in  der  der  Name  der  minne  vorkommt, 

auch  auf  den  Mönch  nicht  ohne  Wirkung  bleibt.  —  2  wären,  echten. 
—  beswern  stv.,  beschwören.  —  »int,  Conditionalsatz :  wenn  sie  ihre 

Ordensregel  befolgen  wollen,  dürfen  sie  sicknicht  entziehen.  — 
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daz  sie  leistent  mangiu  dinc  doch  käme, 

minne  twinget  riter  under  helme:     minne  ist  vil  enge  an 

ir  rume. 

51  Dia  minne  hat  begriffen  daz  smal  und  daz  breite.  51 

minne  hät  uf  erde  hüs :  ze  himel  ist  reine  für  gut  ir  geleite, 

minne  ist  allenthalben,  wan  ze  helle. 

diu  starke  minne  erlamet  an  ir  krefte,     ist  zwi'fel  mit 
wanke  ir  geselle. 

52  Ane  wanc  und  ane     zwi'fel  diu  beide  52 
was  diu  maget  Sigüne     und  Schionatuländer,  mit  leide: 

groziu  liebe  was  dar  zuo  gemenget. 

ich  seit'  iu  von  ir  kintlicher  minne     Wunders  vil,  wan  daz 
ez  sich  lenget. 

53  Ire  schemelichiu  zuht  und  diu  art  ir  geslehtes  53 

(sie  warn  uz  luterlicher     minne  erborn)  diu  twanc  sie  ir rehtes, 

daz  se  uzen  tougenliche  ir  minne  hälen 

an  ir  claren  Üben,     und  inne  an  den  herzen  verqualen. 

54  Schionatuländer  mohte  sin  wise  54 

von  manger  süezen  botschaft,     die  Franzoyse  künegin 

AnphHse 

tougenliche  enbAt  dem  Anschevine: 

die  erwarber  unde  wände  in  vil  dicke  ir  not:  nu  wende 

  ouch  die  sine. 

50,  3  der  Nachsatz  fehlt,  ist  aber  aus  dem  Zusammenhang  leicht  zu  er- 
ganzen: so  ersieht  man  daraus  die  Macht  des  Wortes  minne.  —  4  sie- 

braucht  nur  einen  kleinen  Raum:  im  Herzen. 

51,  1  begrifen  stv.,  umfassen.   —   2  Minne  geleitet  den  Menschen  in  den 
Himmel  vor  Gottes  Angeiicht;  vgl.  Parz.  IX,  224.  —  8  ausgenommen 
in  der  Hölle.  —  4  wenn  sie  von  Zweifel  und  Untreue  begleitet  ist; 
vgl.  den  Eingang  des  Parzival. 

52,  1  diu  beide,  dieses  beides:  auf  wanc  und  ztrif'l  bezüglich.    —   3  im* 
leide,  in  Liebesleid.  —  3  doch  war  dies  Leid  auch  mit  Freude  ge- 

mischt. —  4  wenn  die  Erzählung  sich  dann  nicht  in  die  Länge  zöge. 

53,  1  schemeli     ad j..  b chamhaft. —  Die  angeborene,  ererbte  Natur. —  2  sie 
stammten  von  einer  Familie,  die  der  lautern  Minne  sich  geweiht 

hatte;  vgl.  Parz.  XV,  141.  —  ir  rehtes.  in  ihrem  Geleise  zu  bleiben. — 
3«icn,  nach  außen.  —  halen  prset.  plur.  von  hein  stv.,  verbergen.  — 
4  verqutln  stv.,  sich  in  Sehnsucht  verzehren. 

54,  1  konnte  in  dieser  Beziehung  etwas  gelernt  haben:  in  Bezug  auf  die 
Minne. —  2  ton.  durch.  —  4  *rtcerben  stv.,  ausrichten;  gewöhnlicher 
ist  das  einfache  werben:  und  befreite  sie  dadurch  von  ihrer  Liebes- 

noth,  indem  er  ihre  Vereinigung  förderte.  Er  hatte  beiden  als  Liebes- 
bote gedient.  —  wende  adhortat.  conj.,  mit  ausgelassenem  er:  mög* 

er  lieh  befreien. 
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55  Schionatulander  vil  dicke  wart  des  innen  55 

umb'  sinen  oeheim  Gahmuret,     wie  wol  er  sprechen  künde 
mit  sinnen 

und  wie  er  sich  von  kumber  künde  scheiden: 

des  jähen  im  hie  vil  der  touf  boern  diet,  als  taten  dort  die  beiden. 
• 

56  AI  die  minne  phlägen  und  minne  an  sich  leiten,  sc 

nu  hoeret  magetlich  sorge  unde  manheit  mit  den  arbeiten: 

da  von  ich  wil  äventiure  künden 

den  rehten,  die  durch  herze-    liebe  ie  senende  not  erfunden. 

57  Der  süezc  Schionatu-     lander  genante,  5: 

alse  sin  gcsellekeit    in  sorgen  manecvalt  in  küme  gcmante 

dö  sprach  er  «Sigüne  helferiche, 

nu  hilf  mir,  süeziu  maget,  üz      den  sorgen:  so  tuostu 

h  elf  liehe. 

58  Ducisse  üz  Katelangen,     la  mich  geniezen:  5* 

ich  beere  sagen,  du  sist  erboren     von  de>  art,  die  nie 

künde  verdriezen, 

sine  wfern  gehelfec  mit  ir  löne, 

swer  durch  sie  kumberliche  n6t     enphienc:  dlner  sselden 

an  mir  schöne.» 

50  <  Beas  ämis,  scheener  vriunt,     sprich  waz  du  meinest.  59 

la  ho3rn,  ob  du  mit  zühten     dich  deswillen  gein  mir  so 
vereinest, 

55,  1  hatte  oft  bemerkt.  —  2  i/m6\  an.  —  triV  tro/,  wie  trefflieb  er,  Gah- 
muret. —  3  wie  er  seinem  Liebeskummer  durch  Geständnis«  ein 

Ende  machte.  —  4  touf  bare  adj.,  die  Taufe  habend,  getauft.  Er 
hatte  iu  christlichen  und  heidnischen  Landern  Liebesverhältnisse 

gehabt. 
56,  1  al  die  mit  nu  heeret  zu  verbinden.  —  an  sich  leiten,  trugen.  —  2  von 

dem  Liebesleid  der  Jungfrau.  —  manheit,  mannhaften  Sinn:  von  dem 
mannhaften  Jüngling,  der  in  solcher  Noth  sich  befindet.  —  4  den 

rrhten,  den  echten  Minnern.  —  erfunden,  erfahren  haben  mögen 

57,  1  auffallen«!  ist  dio  Zerreißung  des  Namens  durch  die  Cäsur.   —  ge- 
nante prset.  von  yenenden,  fasste  sich  ein  Herz.  —  2  seiu  vertraute« 

Veihältniss  zu  Siguncn.  —  gemanen  swv.,  antreiben:  vermochte  ihn 
mit  Mühe  dazu,  trotz  seines  manigfachen  Kummers.  —  3  het/eriche, 
die  du  leicht  helfen  kaunst. 

58,  1  Ducitse  stf.,  franz.  duchesse;  vgl.  parz.  IX,  S3.  —  zu  geniesen  ist  daz. 
auf  das  Folgendo  zu  beziehen,  zu  ergänzen:  laß  mir  das  zu  Gute 

kommen,  daß  du,  wie  ich  höre,  von  einem  Geschlechte  bist.  -  3  p<- 
heiter  adj.,  hülfroich.  —  4  tuer,  wenn  jemand.  —  Bewahre  diese  dir 
veflieheno  gluckliche  Eigenschaft  auch  an  mir 

59,  1  sch&ner  vriunt  Ubersetzt  beas  a>nU\  schone  bedeutet  hier  wie  franz. 

bear,  lieb.  —  2  vereinen  swr.  refl.  mit  geu.,  sich  wozu  entschließen : 
ob  du  solche  Uesinuung  und  Wohlerzogeubeit  hegst.  — 
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daz  din  kiagendiu  bet  iht  müge  vervähen. 

dune  wizzest  's  reht'  die  wärheit,     s6ne  soltü  dich  gein 

mir  niht  vergäben.» 

60  «Swa  genade  wonet,     da  sol  man  sie  suocben.  go 

frouwe,  ich  ger  genade  an  dich:     des  solt  du  durh  din' 

güete  geruocben. 

werdiu  gesellekeit  stet  wol  den  kindeu. 

swä  reht  genade  nie  niht     gewan  ze  tuonne,  wer  mac  sie 

da  vinden?» 

Cl  Sie  sprach  «du  solt  din  trüren    durch  trcesten  da  künden,  6i 

da  man  dir  baz  gehelfen  müge     dann'  ich:  anders  du 
kanst  dich  versünden, 

ob  du  gerst  daz  ich  dir  kumber  wende: 

wan  ich  bin  reht'  ein  weise     miuer  mäge,  lands  und  liute 

eilende.» 

6*2  «Ich  weiz  wol,  du  bist  landes     und  liute  groz  fr6uwe.  62 

des  enger  ich  alles  niht,     wan  daz  din  herz'  dur  d'  6ug6n 
mich  schouwe 

also  daz  ez  den  kumber  min  bedenke, 

nu  hilf  mir  schiere,  e  daz  din     minne  min  herze  und  die 

fröude  verkrenke.» 

63  «Swer  so  minne  hat,     daz  sin  minne  ist  gevaere  63 

deheime  als  lieben  friunde     als  du  mir  bist,  daz  wort 

ungebaere 

wirt  von  mir  uimer  benennet  minne. 

g6t  weiz  wöl  daz  ich  nie     bekande  minnen  flust  noch  ir 

gewinne. 

59,  3  terrnhen    stv.,  nützen:  daß  ich  deine    Bitte  gewahren   kann.  — 
4  wenn  du  deiner  Sache  nicht  sicher  biet,  wenn  deine  Sache  keine 

ganz  gute  und  rechte  ist. 

60,  2  dtt—gtruochen,  darauf  Rucksicht  nehmen.  —  3  Kinder  müssen  gute 
Freundschaft  zusammen  halten,  ein  ywlle  darf  den  andern  nicht  im 
Stiche  lassen.  —  4  umschreibt  nochmals  die  erste  Zeile. 

61,  1  durch  tra-sttn.  damit  man  dir  Trost  gebe.  —  2  anders,  wenn  du  da« 
nicht  thuet.  —  4  ich  habe  keine  Macht  zu  helfen.  —  weis*  swra., 

mit  gen.,  bildlich  :  entbehrend.  —  tltende  adj.,  mit  gen.,  entfremdet. 

62,  1  <jrus  fn.iuwe,  mächtige  Gebieterin.  —  2  wan,  sondern.  —  3  bedenken 
mit  acc,  für  etwas  sorgen,  worauf  Rücksicht  nehmen.  —  4  raein  Herz 
und  seine  Freude  vernichte. 

63,  1  wer  so  liebt.  —  pirctrradj.,  feindlich,  verderblich.  —  2  tmgtOmre  adj., 
un/.ieinend,  unpassend:  ein  so  wenig  dem  Wesen  der  Minne  ent- 

sprechender Begriff.  —  4  ich  habe  an  mir  noch  nicht  erfahren,  was 
man  durch  Minne  verliert  oder  gewiunt. 

WOLFHAX  VOS  KSCUIKBACH.   IIL  1 
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64  Minne,  ist  daz  ein  er?  mäht  du  minn'  mir  diuten?  64 

ist  daz  ein  sie?  kumet  mir     minn\  wie  sol  ich  minn£ 

getriuten? nmoz  ich  sie  behalten  bi  den  tocken? 

od  fliuget  minne  ungerne  üf  hant     dnrh  die  wilde?  ich 

kan  rainn'  wol  locken.» 

65  «Frouwe,  ich  hän  vernomen  von  wiben  und  von  mannen, 65 

minne  kan  den  alten,  den  jungen  s6  schuzlichen  spannen, 

daz  sie  mit  gedanken  s£re  schiuzet: 

sie  triffet  ane  wenken     daz  loufet,  kriuchet,  fliuget  oder 
fliuzet. 

66  Ja  erkande  ich,  süeziu  maget,  e  wol  minn'  von  maeren.66 

minne  ist  an  gedanken:     daz  mag  ich  nu  mit  mir  selbe 

bewahren. 

des  betwinget  ez  diu  State  liebe: 

minne  stiltuz  'm herzen    fröude  und  clare  varwe,  ez  'ntöhte 

eim'  diebe.» 

67  «Schionatulander,  mich  twingent  gedanke,  61 

so  du  mir  üz  den  ougen  kumeßt,     so  bin  ich  an  fröuden 

diu  kranke, 

unze  ich  tougenllche  an  dich  geblicke. 

des  trnre  ich  in  der  wochen     niht  z^im'  mal,  ez  erget 
mir  alze  dicke.  ) 

i 

68  «Sone  darft  du,  süeziu  maget,  mich    niht  fragen  von  minne  :<» 

wirt  dir  sö  ane  frage    wol  kunt  minnen  flust  und  ir  gewinne. 

64,  1  ist  Minne  ein  männliche«  oder  weibliches  Wesen  ?  —  diut<n  swr., 
deuten,  erklären.  —  2  kumft*  Conditionalsatz.  —  petriutm  svw.,  lieb- 

kosen. —  4  Vergleich  mit  dem  Edelfalken.  —  durh  </i>  teildf,  weil 
sie  wild  ist. 

CS,  1  von,  nicht:  aus  dem  Munde  von,  sondern  lat.  de.  —  2  »//■».  in  coUect. 
Sinne.  —  schu:lichtn  adv.,  dem  Schusse  gemäß :  wie  zum  Schüsse: 
die  Liebe  spannt  Alt  und  Jung  wie  eiuen  Bogen.  Vgl.  Parz.  IV, 

1142.  —  3  das  womit  sie  schießt  sind  die  Gedanken,  welche  gleich 

Vfeilen  zu  dem  geliebten  Gegenstande  fliegen.  —  4  ßiaen  Str., 
schwimmen. 

66,  1  fon  nurrrn,  durch  Erzählungen:  vom  Hörensagen.  —  2  Minne  wohnt 
im  Herzen.  •  J  «  auf  «las  folgende  A«*#ce  hindeutend :  dahin  bringt 
stete  Zuneigung  das  Herz,  daß  die  Liebe  ihm  alle  Frende  stiehlt.  — 
4  solches  Stehlen  würde  selbst  für  einen  Dieb  sich  nicht  schicken. 

67,  2  dann  bin  ich  all  meiner  Freude  beraubt.  —  3  an  <li  h  prbticke,  dich 
anblicke. 

6P,  1  (tont,  Nachsatz  zu  dem  zu  ergänzenden  Vordersatze:  wenn  sich  das 
so  verhält.  —  ron  ntinnt,  was  Minne  sei.  — 
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du  6ich  wie  minne  üz  fröude  in  sorge  werbe: 

tuo  der  minne  ir  reht,  6     diu  minne  uns  beide  in  herzen 

verderbe.» 

69  Sie  sprach  <«  kan  diu  minne  in  diu  harzen  so  slichen ,  69 

daz  ir  man  noch  wip  noch     diu  maget  mit  ir  6n61heit 
entwichen, 

weiz  ab  iemen  waz  diu  minne  riebet 

an  liuten  die  ir  schaden  nie     gewurben ,  daz  sie  d6n  fröud' 
zebrichet?» 

70  «Ja  ist  sie  gewaltec  der  tumben  und  der  grisen.  70 

niemen  als  künstec  lebet,  daz  er  künne  ir  wunder  völprisen. 

nu  sulen  wir  bediu  näch  ir  helfe  kriegen 

mit  unverscharter  friuntschaft :     minn'  kan  mit  ir  wanke 
niemen  triegen.» 

71  uOwö,  kund'  diu  minne  ander  helfe  erzeigen,  71 

danne  daz  ich  gaebe  in  din  gebot  min  frien  lip  für  eigen ! 

mich  hat  din  jugent  noch  niht  reht'  erarnet. 

du  muost  mich  under  schiltlichem  dache     e  gedien^n :  des 

wis  vor  gewarnet.  0 

72  «Frouwe,  als  ich  mit  krefte  diu  wapen  mac  leiten,  72 

hie  enzwischen  unde  ouch  dan  min  lip     wirt  gesehen  in 

süezen  süren  arbeiten, 

so  daz  min  dienst  nach  diner  helfe  ringe, 

ich  wart  in  dine  helfe  erl)oren:     nu  hilf  sö  daz  mir  an 

dir  gelinge.») 

68,  3  werben  Str.,  eine  Kreislinie  beschreiben,  eich  kehren.  —  4  erfülle 

was  die  Minne  verlangt.  —  eerderhe,  vernichte. 

69,  2  mit  ir  snelheit ,  bei  all  ihrer  Schnelligkeit.  —  entwichen  conj. :  der 
Plural  steht  wegen  der  mehreren  Subjecte.  —  3  Nachsatz :  was 
haben  dann  die  Leute  gegen  die  Minne  verschuldet. 

70,  1  gria  adj.,  grau,  alt.  —  2  künstec  adj.,  gelehrt,  kenntnissreich.  — 
rolprUen  svw.,  zu  Ende  preisen  ,  vollständig  rühmen.  —  3  kriegen 
swv.,  kämpfen ,  ringen.  —  4  unrer*eh>irt  adj.,  unverletzt ,  unver- 

brüchlich. Dann  kann  die  Minne  niemand  trügen ,  selbst  wenn  sie 

untreu  werden  wollte :  ihre  Untreue  scheitert  an  der  Festigkeit  der 
liebenden  Herzen. 

71,  2  /ür  eigen,  als  leibeigen.  —  3  eramen  svw.,  verdienen.  —  4  schiitlich 
adj..  zum  Schilde  gehörend:  Scbildesdach.  —  warnen  svw.,  vor- 

bereiten :  darauf  will  ich  dich  vorbereiten. 

72,  1  alt,  sobald,  wenn.  —  2  vorher  und  nachher :  beständig,  so  lange  ich 
lebe.  —  4  in  dine  helfe,  daß  du  mir  helfen  sollst.  —  mir  an  dir 
gelinge,  ich  bei  dir  ans  Ziel  meiner  Wünsche  komme. 

15* 
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73  Di'z  was  der  anevanc  der  kinde  geselleschefte  7a 
mit  worten,  an  den  ziten  do  Pompeiüs  für  Bäldäc  mit  krefte 

hete  sine  hervärt  gesprochen. 

und  Ip6midön  der  werde :     dz  fr  her  wart  vil  niuwer  sper 
zebrochen. 

74  Gahmuret  sich  boop  d£s  eiides  tougen,  74 

et  mit  sin  eines  schilde.  er  het  doch  groze  kraft  ane  lougen : 

wan  er  phUc  wol  drier  lande  kröne. 

sus  jaget*  in  diu  minn'  an  den  r6:     den  enphienger  von 

Ipomidöne. 

75  Schionatulandcr  was  leide  zer  verte,  «5 

wan  im  Sigünen  minne  höhn  muot  und  die  fröude  gar  werte, 

doch  schiet  er  von  dan  mit  sinem  mage. 

daz  was  Sigünen  herzenöt,     und  diu  sine:  in  zwein  reit  diu 

miun'  üf  die  läge. 

7G  Der  junge  fürste  urloup  nam  ze  der  maget  tougenliche.  W 

[er  sprach]  «owe  wie  sol  ich  geleben     daz  diu  minne  an 
fremden  mich  riche 

schiere  mache,  und  von  töde  entscheiden? 

wünsche  mir  heiles     süeziu  maget :  ich  muoz  von  dir  zen 

beiden.» 

77  «Ich  bin  dir  holt,  getriuwerfriunt:    nu  sprich,  ist  daz  minne?  77 

süs  wfl  ich  iemer     wünschende  sin  nach  dem  gewinne 

der  uns  beiden  höhe  fröude  erwerbe, 

ez  brinuent  elliu  wazzer,     e  diu  liebe  mi'nhalp  verderbe.» 

73,  1  des  traulieben  Verkehr«  der  Kinder  im  Gesprach:  ihr  erstes  trau- 
liches Gespräch.  —  2  Tgl.  Parz.  II,  1292  fg.  —  für  mit  herrart  zu 

verbinden:  beschlossen  hatte,  mit  einem  Heere  vor  Baldac  tu 

ziehen.  —  4  tu  ir  her,  von  den  Rittern  aus  ihrem  Heere. 

74,  1  de*  enden,  nach  der  Richtung  hin,  dorthin.  —  2  wiewohl  er  über  eint 

große  Heeresmenge  zu  gebieten  gehabt  hätte.  —  4  an  den  rt '.  in 
den  Tod.   Vgl.  Parz.  II,  1421. 

75,  1  nahm  ungern  an  der  Fahrt  Thell.  —  2  ihn  freudigen  Streben* 
beraubte.  -  4  reit  v/  dir  tä'jt,  kam  geritteu,  um  ihnen  nachzustellen 
stellte  nach. 

70,  1  :*> ,  bei,  vou.  —  3  entscheiden  stv.,  scheiden:  dem  Tode  entgehen 
wie  »oll  ich  ohne  dich  leben  V 

77,  9  <»m,  mit  dieser  Gesinnung.  —  vrünttchen  mit  nach  verbanden  :  herbei- 

wünschen. -  4  Bezeichnung  von  etwas  Unmöglichem:  gewöhnlich 
wird  ein  bestimmtes  Wasser,  ein  Fluß,  in  dieser  sprichwörtlichen 
Ausdrucksweise  gebraucht,  am  häutigsten  der  Rhein:  «eher  brennt 

der  Rhein.»  Vgl.  Zingorle  in  Germania,  VII,  1*7  —  192.  —  min ho'p. 
wa-  mich  betrifft,  meinerseits. 
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78  Vile  liep  beleip  al<la,  Uep  schiet  von  dannen,  78 

ir  gehortet  nie  gesprochen  von  mageden,     von  wiben,  von 

mänlichen  mannen, 

die  sich  herzenlicher  künden  minnen. 

des  wart  si't  Parziväl     an  Sigun  zer  linden  wöl  innen. 

79  Von  Kingriväls  der  künc  Gahmuret  sich  verholne  79 

von  mägen  und  von  mannen  schiet,     däz  sin  vart  den  gär 

was  diu  verstolne. 

wan  zweinzec  kint  von  höher  art  kurteise 

und  ahtzec  knappen  ze  iser     an7  schilt  het  er  erweit  uf 
die  reise. 

80  Fünf  schceniu  ors  und  goldes  vil ,  von  Azagouc  gesteine  so 

ime  volget'  üf  die  vart,  sin  schilt  ander  schilte  gär  £ine. 

durch  daz  solte  ein  schilt  gesellen  kiesen, 

daz  im  ein  ander  heiles     wünschte,  ob  dirre  schilt  künde 

niesen. 

81  Sin  pantel  wart  verkeret:     von  zobel  ein  anker  tiure 

sluoc  man  üf  sinen  schilt,     als  in  recken  wis  fuor  der 

gehiure. alsus  wart  gezimiert  der  lobes  riche: 

dar  under  nimt  er  ende     vor  Baldäc  mit  tjogte  hurticllche. 

82  Hin  schiet  von  Herzelöuden     Gahmuret  der  werde. 

so  gar  der  triuwe  ein  bernder  stam    wirt  niemer  geboren  üf 

der  erde 

78,  1   Vile  liep,  ein  herzlich  liebendes  Wesen ;  Utp%  ein  anderes  liebendes 
Wesen.  —  4  wie  diese  Liebe  selbst  den  Tod  Überdauerte,  das  erfuhr 

Parzival,  als  er  Sigunen  bei  der  Linde  fand,  mit  dem  todten  Schio- 
natulander  im  Arm. 

79,  2  diu  cerstolne,  eine  solche  war,  Ton  der  sie  nichts  merkten.  —  4  an' 
schilt,  die  noch  nioht  zu  Rittern  geschlagen  worden  waren  ;  denn 
erst  der  Schild  ist  das  Symbol  des  Ritters.   Vgl.  su  Tit.  1,  4. 

80,  2  eine  adj.,  mit  gen.,  vgl.  33,  3:  entbehrend,  ohne  die  Begleitung  anderer 

Schilde.  —  ander  für  andsrr.  Kein  einziger  Ritter  begleitete  ihn, 
vgl.  74,  2.  —  3  durch  das,  deshalb,  mit  da:  V.  4  zu  verbinden.  — 
4  heiles  wünschte,  nur  Gesundheit a  wünschte:  ein  echt  wolframi- 
scber  Vergleich. 

81,  1  pantel:  der  Panther  war  das  Wappenthier  der  Familie;  Tgl.  zu  Parz. 
I,  403.  —  anker:  das  Wappen  hatte  erst  G  ahm  uro  t  angenommen. 
Nach  Parz.  II,  1271  vertauschte  aber  Gahmuret  bei  seiner  letzten 

Fahrt  den  Anker  mit  dem  väterlichen  Panther.  —  2  als,  so.  —  in 

reck'*  «  «'*•'  vgl.  Parz.  II,  1219.  —  4  dar  und<r%  unter  diesem  Schilde. 
82,  2  ein  Stamm,  der  so  gänzlich  Treue  trug:  Umschreibung  filr  Gahmuret  : 

ein  so  treues  Männerherz.  — 
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noch  getriuwer  wip,  als  sie  wol  bescheinde. 

von  ir  zweier  scheiden     wart  jamer  den  vil  ougen  slt 

beweinde. 

83  Sin  herzenliche  liebe     unde  ir  minne  iht  fremde  «i 

was  noch  worden  nie  durch  gwonheit.     im  gap  dar  diu 

künegin  ir  hemde, 

blanc  sidin,  als  ez  ir  blenke  ruorte. 

ez  ruorte  etwaz  brünes     an  ir  hüf :  den  puneiz  vor  Baidäc 

er'z  fuorte. 

84  Üz  Korgals  gein  Späne     hin  ze  Sibilje  er  kerte,  82 

des  genendegen  Gandines  sun,     der  vil  wazzers  üz  ougen 
rerte, 

do  man  friesch  wie  sm  värt  nam  ein  ende, 

sin  höher  pris  wirt  niemer     getoufter  diet  noch  heid£nen 

eilende. 

85  Sie  müezen  in  erkennen:     er  mac  et  niht  veralten, 

von  Dürgen  lantgräve  Herman     eren  pflit,  der  Wunsches 

priss  kan  walten: 

swä  man  hcert  von  slnen  gnözen  sprechen, 

die  vor  im  hin  gescheiden  sint ,     wie  kan  sin  lop  für  die 

so  verre  brechen! 

82,  3  wie  sie  das  (ihre  Treue)  wohl  noch  zeigte:  bei  seinem  Tode.  — 
4  beweinde  sing.,  weil  da«  Subject  das  neutrale  vit  ist ,  wovon  ougen 
(gen.)  abhängt. 

83,  1  ir,  Herzelöudens.  —  iht  fremde,  in  irgend  welcher  Beziehung  fremd ; 
der  Sinn  ist:  das  trauliche  Zusammen  verkehren  hatte  ihnen  jedes 
Fremdsein  benommen;  wie  der  Umstand  beweist,  daß  sie  ihm  da« 

Hemde,  das  sie  getragen,  mitgab.  —  2  dar.  aur  Fahrt.  —  3  von 
weißer  Seide.  —  als  es  ruorte:  vgl.  Parz.  II,  1275.  —  blenke  stf., 
weiße  Haut.  —  4  etwa»  brunes:  vgl.  zu  Parz.  XIII,  511.  —  den 
puneiz  aco.  von  füeren  abhängig:  entferntere  Beziehung:  auf  den 
puneiz,  oder:  bei  demselben, 

84,  2  der  viel  Thränen  aus  Augen  fließen  machte.  —  4  heidenen  dat.  plur. 
von  hei  den  stm.,  Heide.  —  eilende,  fremd:  bleibt  bei  ihnen  in  frischem 
Andenken. 

85,  2  Wolfram'*  Gönner,  dessen  Buhm  der  Dichter  mit  dem  (tahmuret'a 
zusammenstellt.  Sein  Buhm  lebt  noch  fort  im  Landgrafen  Hermann, 
wodurch  jedermann  erkennen  kann,  wie  er  beschaffen  war.  — 

Wunsches  jiriss  walten,  Uber  den  höchsten  Buhm  verfügen.  —  3  .tinrn 

gm":en ,  seinen  Standesgenossen ,  andern  Fürsten.  —  4  brechen,  /mr. über  etwas  hervorragen,  übertreffen. 
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86  Daz  rede  ich  wol  mit  warheit,     niender  nach  wane.  83 

uu  sulen  wir  ouch  gedenken     des  jungen  fürst^n  üz  Gräs- waldäne, 

des  Sigüne  in  twanc,  sin  kiusche  äinie: 

diu  zöch  üz  sinem  herzen     die  fröude ,  als  üz  den  bluomeu 

süez'  diu  pie. 

87  Sin  lieplichiu  siecheit     die  er  truoc  vön  der  minne,  84 

diu  flust  sins  höhen  muotes,     an  sorgen  gewinne, 

twanc  den  Gräharzoys  vil  manger  pine: 

er  wa?re  noch  sanfter     töt  als  Kurzkri  vor  Mäbonagrine. 

83  Wirt  iemer  tjost  mit  hurte     von  sperbreches  krache  85 

üz  siner  hant  durch  schilde  bräht,      sin  Up  ist  zuo  dem 

üngemacbo 
doch  ze  kranc:  diu  starke  minne  in  krenket, 

und  daz  sin  gedanc  nach  lieplicher     liebe  unvergezzen  so 

denket. 

89  Swenne  ander  juncherren     üf  veldeu  uude  in  sträzen  86 

puuierten  unde  rungen,     durh  sende  nüt  muoste  6r  daz 

läzen. 

minne  in  lerte  an  staeten  fröuden  siechen, 

swä  kint  l£rnent  üf  sten  an  stüelen,     diu  müezcn  zem 

ersten  dar  kriechen. 

86,  1  nach  tväne.  aufs  geradewohl.  —  2  d.  h.  Schionatulander.  —  Grau- 
walddn,  die  Grafschaft  Graisivodan  im  südlichen  Frankreich,  in 

der  Dauphinä.  —  3  des ,  wozu;  deutet  auf  die  folgende  Zeile 
hin :  wohin  Sigune  ihn  brachte,  in  welchen  Zustand.  —  4  »ües\ 
Süßigkeit  sc.  sieht. 

87,  1  lieplichiu,  durch  Neigung  veranlasst.  —  2  vgl.  75,  2.  6S,  2.-3  Gra- 
hanoirs,  aus  Graharz ;  Tgl.  41,  2.  —  pine  kann  gen.  sing,  von  plne 
stf.  oder  gen.  plur.  von  pin  etm.  sein.  —  4  noch  sanfter,  es  wäre  für 
ihn  ein  geringeres  Leid  gewesen  zu  sterben  wie  »ein  Täter ,  als 

dieses  Liebealeid  zu  ertragen.  —  ror  ist  die  richtige  Lesart,  die  auch 
die  Heidelb.  Hs.  383  hat;  vgl.  zu  Parz.  XV,  198.  —  Mäbonagrine: 
vgl.  Parz.  III,  1879. 

88,  1  tperbreche»  gen.  des  Gerund.,  für  sperbrechens:  zu  Parz.  I,  1451.  — 
2  zuo  dem  ungeviache,  um  solche  Beschwerden  zu  ertragen.  —  4  unver- 

gezzen, in  activem  Sinne:  ohne  zu  vergessen;  zu  Parz.  XV,  149.  — 
noch  liebe  denket,  sich  nach  Liebe  sehnt. 

89,2  ringen,  im  Ringkampf  miteinander  kämpfen:  eine  der  beliebtesten 
ritterlichen  Übungen,  die  auch  von  großer  praktischer  Bedeutung 
war,  weil  man  nach  Verlust  der  Waffen  häufig  im  Kampfe  auf  das 

Bingen  mit  dem  Gegner  angewiesen  war.  —  3  siechen  svw.,  krank 
sein :  brachte  ihn  dahin ,  daß  er  keine  dauernde  Freude  besaß.  — 

4  der  Sinn  des  Bildes  ist :  auch  die  Minne  verlangt  Übung.  —  zem 
ersten,  zuerst.  —  dar,  zu  den  Stühleu. 

Digitized  by  Google 



2o2 TITÜREL.     ERSTES  BRUCH8TÜCK. 

90  Nu  lat  in  höhe  m innen:      sö  muoz  er  ouch  denken,  87 

wie'r  sich  gein  hcehe  uf  rihte     und  fm  kann'  alle  valscheit 
verkrenken 

sin  wernder  pris  in  jugent  unde  in  alter, 

ich  weiz  den  fursten,  solte  er  d&z  lernen,     man  lerte  einen 

beren  e  den  salter. 

Schionatulander  vil  ncete  truoc  verborgen,  ss 

e  daz  der  werde  Gahmuret     wurd1  inne  al  spehende  der 
helbreren  sorgen, 

daz  sin  liebster  mac  sus  ranc  mit  kummer. 

er  kal  et  al  die  mänen,     swie  sich  diu  zlt  huop,  winder 

und  den  summer. 

92  Von  angeborner  arte     sin  wünschlich  geschicke,  $9 

sin  vel,  diu  liebten  ougen,     swa  man  daz  kös,  des  antlitzes 
blicke, 

schiet  dur  not  von  lüterlichem  glänze, 

des  twanc  in  niht  ein  dürkelez  wenken,     ez  tet  starkiu 

Hebe  diu  ganze. 

93  Gahmuretes  herze     öueh  was  getwenget  90 

von  der  niinn'  ir  hitze :     ir  asanc  im  het  under  wiln  besenget 

91 

1 

90,  1  Su  lat  in,  nun  nehmen  wir  an  daß  er:  zum  Gegenstände  seiner 

Liebe  ein  hohes,  vornehmes  Weib  wühlt.  —  s6  s  alsdann.  —  2  wie 
er  würdig  sei  zu  ihrer  Höhe  sich  zu  erheben.  —  3  trerndrr  ist  mit 
in  jugrnt  und  in  alter  zn  verbinden :  Ruhm,  Ehre,  die  durch  sein 

ganzes  Leben  dauert.  —  4  den  fürsten,  in  collect.  Sinne:  manchen 

Fürsten.  —  salter,  Psalter;  vgl.  8pervogel,  MF.  2Ä,  3  sö  mac  man  einen 
wilden  bern  noch  sanfter  harjen  leren. 

91,  2  al  spehende,  wie  aufmerksam  er  ihn  auch  beobachtete.  —  heltxzre 
adj.,  heimlich.  —  3  kummer  stm.  für  das  gewöhnliche  mhd.  kumbtr: 
jene  Form  ist  md.  —  4  kal  preet.  von  keln,gueln  stv,,  sich  verzehren. 
—  man«  swm.  Monat:  alle  Monate.  —  Was  für  eine  Jahreszeit  ee 
auch  sein  mochte.  —  summer  für  sumer  ist  ebenfalls  mitteldeutsch: 

schon  bei  Heinrich  von  Morungen,  MF.  140,  3*2. 
92,  1  trunschlich  adj.,  was  dem  Wunsch  entspricht,  vollkommen,  herrlich. 

—  geschicke  stn.,  schöne  Bildung,  Gestalt ;  vgl.  au  Parz.  III.  1564. — 
2  SK'd  man  dat  kös  auf  antlitzes  zu  beziehen :  Boviel  man  davon 

sah :  soin  leuchtendes  Antlitz.  —  3  verlor  nothgedrungen.  —  4  eine 
treulose  Gesinnung,  die  nicht  Stich  halt.  —  es  tet,  sondern  da» 
bewirkte.  —  diu  <janze,  an  welcher  kein  Makel  war. 

93,  1  ttrengen  swv.,  zwängen:  war  bedrängt  worden.  —  2  der  minn'  ir, 
wie  im  nhd.  volksthUmlichen  Gebrauche.  —  asanc  stm..  Absengen.  — 
besengen  swv.,  versengen:  hatte  ihm  den  Glan»  abgestreift.  — 
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sin  löter  vel,  daz  ez  mit  truopheit  künde, 

minne  helfe  er  hete  ein  teil  enphangen,     er  wesse  oucJi  ir 

twmcliehe  stunde. 

94  Swie  listec  st  diu  minne,     sie  müoz  sfch  enblecken:  91 

swer  treit  der  minne  al  spehende  künstec  ougen,   da  kan  sich 

ir  kraft  niht  verdecken, 

si'st  ouch  ein  winkclmez,  hoer'  ich  sie  zihen: 

si  entwirfet  unde  stricket     vil  sp«h\  noch  baz  dan  sptlten 

unde  drihen. 

95  Gahmuret  wart  innen     der  helbsercn  swsere,  «»2 

daz  der  junge  talfln     i^z  Graswaldän  was  fröuden  als6 

lsere. 

er  nam  in  sunder  üf  daz  velt  von  sträze: 

«wie  vert  sus  Anphlisen  knabe?     8ln  trüren  enkumt  mir 

niht  ze  mäze. 

96  Ich  trage  die  wären  phlihte     al  gelich  diner  pine.  93 

der  rcemesche  keiser     und  der  admirät  äl  der  Sarra- 
zine 

möhten'z  mit  ir  richeit  niht  erwenden, 

swaz  dich  bneht'  in  siuftebseren  pin,     daz  muoz  mich  an 
fröuden  öuch  phenden.» 

m  '  >•> — ■ —  

93,  3  mif  truopheit  künde ,  sich  auf    trübe     Aussehen    verstand :  ein 

trübes  Aussehen  bekam.  —  4  oft  hatte  die  Minne  ihm  geholfen.  — 
twtncltc*  adj-,  bedrängend:  er  hatte  auch  Zeiten  gehabt,  wo  er  ihr 
Bedrangen  empfand. 

94,  1  sie  kann  sich  nicht  verbergen.  —  2  wenn  einer  Augen  hat,  die  sich 
auf  genaue  Beobachtung  der  Minne  verstehen.  —  3  wfnknmtz  atn., 
Winkelmaß.  —  zihen  stv.  mit  accus.,  sagen  von:  höre  ich  von  ihr 

sagen.  —  4  stricken,  verknüpfen.  —  »pHtt  swf.,  ein  Webeger  ath.  — 
drihe  swf.,  Geräth  beim  Flechten  und  Weben.  Sie  zeichnet  im 
Antlitz  der  Liebenden  solche  Spuren,  daß  man  sie  daran  erken- 
nen  kann. 

95,  2  tal/in  stm.,  für  datftn,  Dauphin.  —  3  minder,  bei  Seite.  —  4  teie  eert 
JMS,  wie  befindet  sich  in  einem  solchen  (traurigen)  Zustande,  bs 
AnphlUen  knabe:  sie  hatte  ihn  zu  ihrem  Botschafter  verwendet.  — 
kamt  se  mäze,  behagt. 

96,  1  ich  nehme  den  herzlichsten,  aufrichtigen  Antheil  an  deinem  K  im- 
mer. —  al  'jelich,  ebenso  wie  du  nur  selbst  ihn  empfinden  kannst.  — 

2  admirät  stm.,  Kalif;  aus  arab.  amirul  ali,  Führer  des  Volks.  — 
4  genau  wäre  die  Construction  so:  daß,  was  dich  in  Kummer 

brächte,  mich  auch  der  Freude  beraubte.  —  siufiebare  adj.,  dasselbe 
was  siu/iebcere:  zu  Parz.  VI,  961. 
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97  Nu  su)t  ir  wol  gelouben     dem  werden  Anschevine,  94 

daz  er  gerne  hülfe,      ober  müht',  dem  jungen  Beneden 
talfine. 

er  sprach  «öwe  durh  waz  hat  sich  geloubet 

din  antlitze  lüterlicher  blicke?     diu  nünne  sich  selben  ao 

dir  roubet. 

98  Ich  spür  an  dir  die  minne:     alze  groz  ist  ir  släge  95 

du  solt  mich  dlner  tougen    niht  helen,  slt  wir  sin  so  nähe 

gemäge 
und  bede  ein  verch  von  ordenlicher  sippe, 

näher  dan  von  der  muoter     diu  dä  wuohs  üz  stelehaftem 

rippe. 

99  Du  miauen  ursprinc,  berndez     säf  minnen  blüete!  96 

nu  muoz  mich  erbarmen     Anphlise,  diu  dich  durch  ir 

wiplich  güete 

mir  lech:  sie  zoch  dich  als  sie  dich  gebaere, 

und  het  dich  an  ir  kindes  stat,     als  lieb  du  ir  noch  bist 

und  ie  wa»re. 

100  Hilest  du  mich  din  tougen,     dä  mite  ist  verseret  97 

min  herze,  daz  din  herze  ie  was,    und  hat  sich  din  tnuwe 

geüueret, 

ob  du  mir  s6  gröze  not  entwildest. 

des'n  mag  ich  dlner  staete  niht  getrüwen,      daz  du  so 
wänkirchen  ünbildest." 

97,  2  seneden,  schmerzliche  Sehnsucht  empfindenden.  —  3  «icA  geiou^n 
swv  .  mit  gen.,  verlieren.  —  4  tvterlich  adj.,  lauter,  hell.  —  Die 
Miuue  thut  sich  selbst  Schaden,  indem  sie  dich,  durch  den  sie 

siegen  könnte,  so  ins  Verderben  stürtt. 

98,  1  sie  hinterlässt  zu  tiefe  Spuren ;  vgl.  94.  4.-2  helen  st?.,  mit  dop- 
peltem Acc. ,  verhehlen.  —  yemäc  adj.,  durch  Verwandtschaft 

verbunden.  —  3  won,  durch.  —  ordenltch,  recht.  —  4  die  muoter  ist 
Eva :  unsere  Verwandtschaft  führt  sich  nicht  etwa  auf  Adam  uud 

Eva  zurück.  —  steleha/t  adj.,  gestohlen:  sie  entstand  aus  der  von 
Adam  genommenen  Rippe. 

99,  1  der  Saft,  aus  welchem  die  Blute  der  Minne  entsprießt.  —  2  mir 
thut  Anphlise  leid.  —  3  lech ,  vgl.  31»,  2.  —  alt ,  als  ob  sie 
deine  Mutter  wäre.  —  4  wie  sie  noch  jetzt  dich  wie  ihr  Kind 
liebt. 

100,  1  variieren  swv.,  verwunden.  —  2  deiner  Treue  gereicht  es  zur 

Schande.  —  3  entunlden  swv.,  entfremden,  vorenthalten.  —  4  »teete, 
treue  Anhänglichkeit  an  mich.  —  traitkllchen  adv..  abweichend  von 
deiner  »t<xte.  —  umbilden  swv.,  Unrecht  thun. 
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101  Daz  kint  sprach  mit  sorgen     «s6  si  min  gedinge  98 

diu  fride  und  diu  hulde    und  daz  mich  diu  zorn  niht  fürbaz 

mere  twinge. 

ich  hal  dur  zuht  vor  dir  al  minen  s  merzen: 

du  muoz  ich  dir  Sigünen     nennen ,  diu  hat  ane  gesiget 

mim'  herzen. 

102  Du  maht,  wilt  du,  ringen     den  last  ungefüege.  99 

nu  wis  der  Franzoysinne  gemant:    obe  ich  dlner  sorge  ie 

getrüege, 

nim  von  ir  nu  mich  üz  krenken. 

ein  släfender  leu  als  swaere     wart  nie  s6  min  wachende^ 

gedeuken. 

103  Ouch  wis  gemant,  waz  mers     und  der  lande  ich  han 

durchstrichen  10b 

durh  din'  Hebe,  niht  durch  ärmüot.     ich  bin  magen  unde 
man  entwichen, 

unde  Anphlisen  miner  werden  frouwen. 

des  sol  ich  alles  wider  dich      geniezen:  lä  dine  helfe 

schouwen. 

104  Du  maht  mich  wol  enstricken     von  slözlichen  banden.  101 

wird'  i'emer  schiltes  herre     under  helme  und  üf  kost'  in 
den  landen, 

sol  min  helfec  hant  da  prls  erringen, 

die  wile  wis  min  voget,  daz  mich    din  scherm  erner  vör 

  Sigünen  twingen.» 

101,  1  ich  will  dir  unier  der  Bedingung  alle«  gestehen ,  daß  ich  deine 
Huld  nicht  verliere  und  mir  deinen  Zorn  nicht  zuziehe.  —  2  fürbas 

viSre ,  noch  mehr :  als  ich  ohnehin  schon  bedrängt  bin.  —  3  dur 
zuht,  aus  Rücksicht.  —  4  nun  muß  ich  dir  sagen:  es  ist  Sigune.  die. 

102,  2  erinnere  dich  welchen  Antheil  ich  an  deinem  Liebesverhältnis»  mit 

Anphlisen  nahm.  —  dine r  sorge  von  ie  abhängig :  je  etwas  von 
deiner  Sorge.  —  3  so  befreie  mich  jetzt  von  meinem  Kummer. 
ut  krenken,  vor  der  Vernichtung,  die  mir  durch  meinen  Kummer 
droht.  —  4  der  Löwe  schläft  nach  den  mittelalterlichen  Natur- 

geschichten mit  offenen  Augen:  die  Augen  eines  schlafenden  Löwen 
können  nicht  so  schrecklich  sein. 

103,  1  wis  gemant,  erinnere  dich.  —  Wie  weit  ich  mit  dir  gezogen  bin.  - 
2  ich  habe  diese  Fahrt  freiwillig,  nicht  als  dein  Söldner  gemacht. 

—  entwichen,  habe  sie  verlassen.  —  4  da*  la&  mir  bei  dir  zu  Oute 
kommen. 

104,  1  entstricken  iwv.,  lösen,  befreien.  —  sl6zlich  adj..  umschließend.  — 

2  schiltes  hfrre,  Kitter.  —  üf  kost',  um  freigebig  auszutheilen :  wenn 
ich  einst  je  als  Herrscher  in  raeinen  Landen  und  als  Ritter  fürst- 

liche Pracht  zeige,  wie  ein  freigebiger  Fürst  lebe.  —  3  helfec  adj., 
hülfreich  :  indem  ich  dem  Bedürftigen  freigebig  helfe.  —  4  so  hilf 
mir  jetzt,  damit  ich  diese  Zeit  erreiche  und  nicht  vorher  vor  Kummer 

sterbe.  —  twingen:  vor  der  Noth,  die  mir  Siguuens  Liebe  macht. 
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105  «Ey  kranker  knabe,  waz  waldes  e  müoz  verswinden  102 

üz  dlner  hant  mit  tjoste,     solt  du  der  ducissen  minne 

bevinden! 

werdin  minne  ist  teilhaft  ordenliche: 

sie  hat  der  saelige  ellenthaft   erworben  e  der  zagehafte  riebe. 

106  Doch  fröu  ich  mich  der  msere,  daz  din  herz*  so  stiget.  103 

wa  wart  fe  boumes  stam  an  £sten  sö  lobellche  erzwiget? 

sie  liuhtec  bluome  uf  beide,  in  wähle,  üf  velde! 

hat  dich  min  müemel  betwungen,     öwöl  dich  der  liep- 

pli'chen  melde! 

107  Schoysiäne  ir  muoter  da  für  wart  beruofen,  104 

daz  got  selbe  und  des  kunst     mit  willen  ir  clarheit  ge- 
schuofen : 

Schoysiänen  blic  der  sunnenbfere, 

den  hat  Sigün*  Kiotes  kint     an  ir,  jehnt  ir  erkantiiehiu 
msere. 

108  Kidt  der  pris  bejagende  in  der  scharflichen  herte,  106 

der  fürste  üz  Katelangen,     e  Schoysiänen  tot  im  fröude werte, 

ir  zweier  kint  ich  sus  mit  warheit  grüeze, 

Siguu'  diu  sigehaft  üf  dem  wal,     da  man  weit  magede 
kiusche  unde  ir  süeze. 

105,  1  wie  viel  Speere  musst  du  vorher  verthun.  —  2  berinden,  finden» 
erlangen.  —  3  teilhaft  adj..  «ich  mittheilend  :  edele  Minne,  die  Minne 
einet  werthen  Weibes,  tbeilt  sich  nur  demjenigen  mit,  wird  nur 

dem  zu  Tbcil ,  der  sie  geziemend  verdient  hat.  —  4  d<r  feelipe 
ellenthaft,  der  vom  Schicksal  mit  Muth  bedachte.  —  r,  froher, 
leichter  als. 

10«,  1  so  «tiget,  »ich  zu  so  hoher  Minne  erhebt.  —  2  »tarn:  vgl.  82,  2.  — 

so',  sowie  Sigune.  —  erticigen  swv. ,  mit  Zweigen  versehen:  wo 
entsproß  je  ein.  so  herrlicher  Zweig  einem  Stamme,  dem  Stamm- 

baum eines  Geschlechts.  —  3  liuhtec  adj.,  strahlend.  —  4 
stn„  Bäschen:  in  dieser  Verkleinerung  wird  nicht  der  genaue  Ver- 

wandtschaftsgrad damit  bezeichnet.  —  Wohl  dir,  daß  du  eine  so 
erfreuliche  Kunde  geben  kannst. 

107,  1  beruofen  stv. ,  rühmen:  da  für,  deswegen.  —    2  mit  tciiler, ,  mit 
Eifer  und  Fleiß.  —  3  blic  nom.,  an  der  Spitze  des  Satze*  stehend, 

durch  den  in  die  Construction  aufgenommen.  —  $un*enba:r<  adj., 
sonnengleich.  —  4  trkantllch  adj.,  allgemein  bekannt :  das  sagt  man 
allgemein  von  ihr. 

108,  1  in  — herte  mit  bejagend«  zu  verbinden:  der  im  Kampf  erwarb.  — 
scharf  lieh  adj.,  scharf,  ernst.  —  2  e  mit  bejagende  zu  verbinden: 

denn  nach  ihrem  Tode  gab  er  das  auf.  —  3  ir,  Kiot's  und  Schoi- 
sianens:  Klüt  gieng  im  Nom.  wieder  der  Construction  voraus.  — 
aus  auf  das  Folgende  zu  beziehen:  von  der  kann  ich  in  Wahrheit 

das  sagen,  ich  kann  sie  mit  Becht  so  nennen.  —  4  u-al,  wort- 
spielend: Wal  stm.,  Kampfplatz,  *<al  stf.,  Wahl,  daher  dann  tedt.  — 

magede  gen.  plur. :  wo  man  aus  der  Schar  aller  Jungfrauen  Keusch- 
heit und  Lieblichkeit  wählt,  da  behält  sie  den  Sieg. 
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109  Diu  dir  hat  ane  gesiget,  du  solt     sigenunft  erstriten  iog 

mit  dienstlicher  triuwe  an  ir  minne.    ouch  wil  ich  des  willn 

niht  langer  nu  biten, 

in  dine  helfe  ich  bringe  ir  werden  niuomeu. 

Sigunen  glänz  sol  dine    varwe  erblüen  nach  den  blicüchen 

bluomen.» 

110  Schionatulander     begunde  alsus  sprechen.  107 

«nu  wil  mir  dtn  triuwe     aller  sorgen  baut  gär  zer- 
brechen , 

sit  daz  ich  mit  dinen  hulden  minne 

Sigunen,  diu  mich  röub£t  nu  lange     üf  der  fröude  und 

an  froelichem  sinne.»* 

Hl  Sich  möht\  ober  wolte,     wol  helfe  vermezzen  103 

Schionatulander.     ouch  sul  wir  der  grözen  not  niht  ver- 

gezzeu, 

die  Kiöts  kint  truoc  unde  Schoysiänen, 

e  daz  sie  tröst  enphienc :     diu  müose  fröudän  sich  änen. 

112  Wie  diu  fürstinne     üz  Katelange  betwungen  109 

was  von  der  strengen  minne  (alsus    het  ir  gedanc  ze  lange 

unsanfte  gerungen, 

daz  si'z  vor  ir  muomen  helen  wolte), 

diu  künegin  wart  innen     mit  herzen  schricke,  waz  Sigüne 

dolte. 

113  Reht?  als  ein  touwec  rose     unde  al  naz  von  rcote,  110 

sus  wurden  ir  diu  ougen :     ir  munt,  al  ir  antlitze  enphant 

der  noete. 

109,  1  deren  Minne  sollst  du  als  Sieger  erreichen.  —  2  icil  ich  muß  als 
£ine  Silbe  gelesen  werden  :  ich  will  nun  auch  nicht  länger  zögern. 
—  3  ir  muomen,  Herzelöuden :  ich  werde  sie  veranlassen  dir  zu 

helfen.  —  4  erblüen  aus  trhlüejen  swv.,  erblühen  raachen.  —  nach, 
nach  Art  von,  wie.  —  Mielich  adjM  glänzend. 

110,  2  teil,  wird.  —  3  mit  deinem  Einverstauduiss.  —  4  •$/,  in  Bezug  auf. 

111,  1  termazen  stv.  refl. ,  mit  Sicherheit  erwarten:    von  Gahmuret.  — 
2  nun  wollen  wir  auch  von  Sigunens  Kummer  erzählen. 

US,  1  Wit  hängt  von  wart  innen  öb.  —  2  zu  lange,  schon  allzu  lange.  — 
unsan  fte  *  mit  großer  Qual.  —  4  diu  Lüneytn,  Herzcloude.  — 
Wegen  der  langen  Parenthese  wird  der  Satz  mit  teie  nochmals  in 

dem  ebenfalls  von  wart  innen  abhängigen  Satze  mit  teas  wieder- 
holt. 

113,  1  ton  rate,  in  Bezug  auf  Küthe  :  deren  Roth  ganz  naß  vom  Thaue 

ist.  —  2  enphant,  litt  darunter.  — 
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döne  künde  ir  kiusche  niht  verdecken 

die  liepiichen  liebe  in  ir  herzen:     daz  kal  süs  näch  kint- 
lrchem  recken. 

1 U  Dö  sprach  diu  küneginne    durch  liebe  und  durch  triuwe  in 

<«  6we  Schoysianen  (ruht,    ich  truoc  e  alze  vil  ander  riuwe, 

der  ich  phlac  hin  näch  dem  Anschevine: 

nu  wahset  in  min1  sw#re     ein  niuwer  dorn,  Sit  ich  kius* 
an  dir  plne. 

115  An  lande  unde  an  liuten  sprich  wäz  dir  werre  :  112 

6der  ist  dir  min  tröst  und  ander  miner  mage  so  verre 

daz  dich  niht  ir  helfe  mac  erlangen? 

war  kom  din  sunneclicher  blic?     w4  wer  hat  den  ver- 

stolen  dinen  wangen? 

116  Ellendiu  maget,  nu  muoz  mich  din  eilende  erbarmen.  Iii 

man  sol  bi  drler  lande     krön1  mich  iemer  zelen  für  die 
armen, 

ich'n  gelebe  £  daz  din  kumber  swinde, 

und  ich  diu  rehten  msere     al  diner  sorg'  mit  der  wärheit 
bevinde.» 

117  «So  muoz  ich  mit  sorge  al  min1  ängest  dir  künden. tu 
hästü  mich  deste  unwerder  iht,     so  kan  din  züht  sich 

an  mir  versanden, 

sit  ich  mich  dervon  niht  mac  gescheiden. 

lä  mich  in  dinen  hulden,     süeziu  minne:  daz  stet  wol 

uns  beiden. 

113,  3  ir  kiusche ,  ihre  Zurückhaltung.  —  4  da:,  ihr  Herz.  —  in 
dieser  Weise,  diesem  Grade.  —  kinillch  adj.,  jung.  —  recken:  weil 
er  umherzog;  vgl.  hl,  2. 

114,  2  jruht,  Kind.  —  t\  ohnedies  schon  vorher.   —  3  hin  nach,,  in  Sehn- 
sucht nach.  —  4  da  ich  dich  in  solchem  Kummer  sehe. 

115,  1  An  mit  trrrre  zu  verbinden:  was  ist  dir  an  deinem  Lande  und 

deinen  Leuten  zugestoßen.  —  2  ander  n,iner  mage,  außerdem, 

ebenso  der  meiner  Verwandten;  vgl.  Par*.  XIII.  7f»9.  —  4  sunneciSch 
ad.j.,  sonnengleich.  sonnig;  vgl.  107,  3. 

116,  1  hJlendiu:  weil  sie  nicht  in  ihrer  Heimat  lebt.  —  2  6»,  im  Besitz 
von.  —  seien  für  die  armen:  vgl.  zu  Parz.  II,  10S9.  Hier  ist 
armen  indess  wol  singul.:  als  eine  solche,  die  arm  ist.  —  3  wenn 
ich  nicht  vorher  erlebe.  —  4  rechte  wahrheitsgemäße  Auskunft 
Uber  all  deinen  Knmmer. 

117,  1  S>\  wenn  es  denn  so  steht,  so.  —  2  wenn  du  mich  etwa  deswegen 
weniger  achtest,  so  mochtest  du  damit,  dadurch  an  mir  unrecht, 

ungeziemend  handeln.  —  3  derron,  von  der  angent ,  dem  Gegen- 
stande meines  Kummers  :  da  es  nicht  in  meiner  Macht  steht  von 

ihm  zu  lassen.  —  4  minne.  in  der  Anrede:  Gegenstand  der  Liebe, 
Liebste:  ist  nicht  mhd.,  sondern  mitteld.  nnd  niederrheinisch. 

Digitized  by  Google 



8IGUNB  UND  SCHIONATUL ANDER.  23D 

118  Göt  söl  dir  ldnen:     swaz  ie  muotr  ir  kinde  115 

mit  minneclichem  zarte     erbot,  die  selben  triuwe  ich  hie 
vinde 

vil  sUetecliche  an  dir,  ich  fröuden  kranke, 

du  hast  mich  eilendes  erlazen:     diner  wi'blichen  güete 
ich  danke. 

119  DSnes  rates,  dines     tröstes,  diner  hulde  hg 

bedarf  ich  mit  ein  ander,     sit  ich  al  gernd'  n&ch  friunde 

jamer  dulde, 

vil  quelehafter  nöt:  daz  ist  unwendec: 

er  quelt  min'  wilde  gcdanke     an  sin  bant,  al  min  sin 
ist  im  bendec. 

120  Ez'n  wart  üf  mer  geworfen     üz  kocken  noch  uz  kiele 
nie  anker  alsö  swrere     der  ze  tal  durch  wac  so  tiefe 

geviele , 

als  min  herze  in  jamer  ist  versenket, 

ez  nert  ein  kleine  gedinge,     daz  ez  vor  töde  alsam  ein 

hase  wenket. 

121  Ich  han  vil  ab£nde      allez  min  schouwen  117 

uz  venstren  über  beide,     uf  straze  unde  gein  den  liehten ouwen, 

gar  verloren:  er  kumet  mir  ze  selten. 

des  mtiezen  miniu  ougen      friundes  minn'  mit  weinen  . 

tiure  gelten. 

118,  1  sol.  wird.   —    2  sart  stm. ,  zarte  Behandlung.  —  erbot,  erwies.  — 
die  selben ,  eben  diese  mütterliche.  —  3  st&tecliche  adv. ,  be- 

ständig, zuverlässig.  —  4  du  hast  mich  des  Gefühls  des  Fremdseins 
überhoben:  das  verdanke  ich  deiner  echt  weiblichen  Freund- 
lichkeit. 

119,  2  mir  ein  ander,  alles  des  genannten  Beistandes  zusammen.  —  al 

gernd\  mich  tief  sehnend.  —  3  quelelmft  adj.,  quälend,  qualvoll.  — 
Ich  kann  dem  nicht  entgehen.  —  4  queln  swv.,  andrücken,  fesseln. — 
irilde,  frei  umherschweifend :  wie  sie  bisher  waren.  —  bendec  adj., 
gefesselt;  dat.,  an  etwas. 

120,  1  uf  mtr,  aufs  Meer  hinaus,  ins  Wasser.  —  2  kein  noch  so  schwerer 
Anker  kann  so  tief  ins  Waßer  sinken,  wie  mein  Hera  in  Jammer 

versunken  ist.  —  :e  tai.  hinab.  —  4  wenn  es  die  kleine  Hoffnung 
nicht  hätte,  könnte  es  dem  Tode  nicht  entrinnen.  —  teenken  swv., 
ausweichen. 

121,  1  han  mit  verloren   zu   Verbinden.  —   3  s«  selten,  schlechterdings 
niemals:  :e  dient  zur  Steigerung. 
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122  S6  gen  ich  von  dem  venster     an  die  zinnen;  m 

da  warte  ich  östen  westen,     obe  ich  möhte  d£s  werden 
innen, 

der  min  herze  lange  hät  betwungen. 

man  mac  mich  vür  die  alten     senden  w61  zelen,  niht  für 

die  jungen. 

123  Ich  var  uf  einem  wilden     wäge  eine  wile:  m> 

da  warte  ich  verre,     mere  danne  über  drizec  raile. 

durch  daz,  6b  ich  hörte  sölhiu  maere, 

daz  ich  nach  minem  jungem     clarem  friunde  kumbers 

enbaere. 

124  War  kom  min  spilende  fröude?      od  wie  ist  sus  ge- 
scheiden  iso 

üz  minem  herzen  höher  muot?     ein  öwe  muoz  folgen  uns beiden, 

daz  ich  eine  für  in  wolte  liden. 

ich  weiz  wol  daz  in  wider  gein  mir    jagt  sendiu  sorge,  der 

mich  doch  kan  mlden. 

125  Owe  swenn'  ich  ensläfen  bin,      so  kumt  er  mir  vil 

dicke, 

unde  mich  erweckeut      die  vil  süezen  minneclichen 

schricke: 

sö  wirt  crniuwet  aber  min  altez  truren. 

üf  min  flinsli'chen  sorge     müht'  man  für  stürm  eine  burc 
müren. 

122,  1  So,  dann.  —  Lach  mann  ergftnzt  «'»er,  wiederum.  —  2  6.<ten  trat**, 
nach  Osten,  nach  Westen:  schaue  ich  aus.  —  Den  gewahr  werden, 
bemerken.  —  4  wenn  ich  auch  an  Jahren  noch  jung  bin.  meine 
Liebe  ist  tief  eingewurzelt,  als  wenn  sie  schon  viele  Jahre  währte. 

123,  2  schau  ich  in  die  Ferne.  —  tTfter,  Über  — hin;  nicht  im  Sinne  von 
mehr  als.  —  3  in  der  Absicht,  ob  ich  vielleicht.  —  4  welche  (Nach- 

richt, Kunde)  mich  von  dem  Kummer  und  der  Sehnsucht  nach  ihm 
befreite. 

124,  1  sj/ilen  swv.,  blinken,  leuchten.  —  3  ich  wollte  seinen  Theil  des 
Schmerzes  gern  auf  mich  nehmen.  —  4  der  mit  t*  su  verbinden. 

125,  2  ich  fahre  aus  dem  Schlaf  empor  infolge  der  süßen  ,  lieblichen 

Empfindung.  —  3  dann,  wenn  ich  erwacht  bin  und  ihn  nicht  bei 
mir  weiß.  —  4  ßinittch  adj.,  steinhart:  mein  Kummer  ist  hart  wie 
ein  Fels,  unzerstörbar,  unüberwindlich.  —  für  stürm  ,  um  jedem 
Augriff  zu  widerstehen :  so  fest  ist  der  Kummer  wie  eine  fest* 
Burg. 
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126  Owe  d£s,  mir  ist     sin  kunft  alze  tiure,  121 

nach  dem  ich  dicke  erkalte,     uud  dar  nach,  als  ich  lige 

in  gneistendem  viure, 

sus  ergiüet  mich  Schionatulander: 

mir  git  sin  minne  hitze,     als  Ägremuntih  dem  wurme 

Salamander.» 

127  «Öw&»,  sprach  diu  künegin,   «du  redes  nach  den  wlsen.  122 

wer  hat  dich  mir  verraten?     uü  fürht'  ich  die  Franzoy- 
sinne  Anphlisen, 

daz  sich  habe  ir  zorn  an  mir  gerochen: 

al  diniu  wfelichen     wort  sint  üz  ir  münde  gesprochen. 

128  Schionatulander     ist  hoch  richer  fürste:  123 

sin  edelkeit,  sin  kiusche     getörst'  doch  m'mer  gen^ndn  an 
die  getürste, 

daz  sin  jugent  nfcch  diner  minne  spraecbe, 

op  sich  de  Franze  Anphlisen     haz  an  mir  mit  hazze 

niene  raeche. 

129  Sie  zöch  daz  selbe  kint,  sit  ez  der  brüste  wart  enphüeret.  124 

gap  sie  niht  durch  triegen      den  rät  der  dich  hat  als 

unsanfte  gerüeret, 

du  maht  im,  er  dir  vil  fröude  erwerben, 

slstu  ime  holt,  sö  la    din  wunscblichen  li'p  niht  verderben. 

126,  1  derselbe  Ausdruck  wie  121,  3  er  kumet  mir  ze  selten.  —  2  die  Sehn- 
sucht nach  ihm  macht  mich  oft  kalt  und  dann  wieder  heiß.  — 

gneistm  gwv.,  für  ganeiaten,  Funken  sprühen;  vgl.  göntter,  gdnsferlin 

Parz.  II,  1358;  IX,  158.  —  3  erglüen  swv.f  in  Glut  setzen.  — 
4  Agremuntin;  vgl.  zu  Parz.  IX,  1900. 

127,  1  redet  2.  pers.  sing,  statt  des  gewöhnlichen  redest.  —  nach  den  trisen, 
wie  diejenigen,  die  «ich  darauf  (auf  die  Minne)  verstehen.  —  2  mir, 
dat.  ethicus.  —  verraten  stv.,  durch  schlechten  Kath  verderben.  — 
)tt/,  erklärend.  —  3  ir  torn,  weil  Gahmuret  Herzelöuden  den  Vorzug 
vor  Auphlisen  gegeben  hatte.  —  4  hast  du  von  ihr  gehört. 

129,  1  hoch:  das  erste  Adj.  in  unflectierter  Form  ;  doch  ist  auch  hoch  r(che 

als  compos.  erlaubt:  sehr  reich,  sehr  mächtig.  —  2  edelkeit  stf., 

Adelichkeit,  edele  Geburt.  —  getorst',  dürfte.  —  genenden ,  sich 
erkühnen.  —  geturat  stf.,  Kühnheit,  hier  Plural:  zu  solcher  Kühn- 

heit. —  3  Anspruch  erhöbe  auf  deine  Bünne.  —  4  wenn  nicht 
Anphlise  es  so  veranstaltet  hätte,  um  sich  dadurch  zu  rächen.  — 
mit  ha;;e,  in  feindlicher  Weite. 

129,  1  der  brütte  enphümt,  entwöhnt.  —  2  durch  triegen,  in  böser  Absicht. 
Wenn  nicht  auf  ihr  Anstiften,  sondern  aus  natürlichem  Zuge  ihr 

euch  liebt.  —  4  sUtut  vorausgesetzt  daß  du  biet.  —  So  verzehre 
dich  nicht  in  Gram  und  Kummer. 

WOLFRAM  VOW  E8CHEKBACH.  III.  16 
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130  Biut  im  daz  z'eren     la  wider  clären  125 

din  öugen,  diu  wängö,  dln  kinne.      wie  stet  alsö  jünc- 
lichen  jaren, 

op  sö  liehtez  vel  da  bl  verlischet? 

du  hast  in  die  kürzlichen  fröude      vil  sorge  alze  ser6 

gemischet. 

131  Hat  dich  der  junge  talfin     an  fröuden  verderbet,  i2e 

der  mac  dich  wol  an  fröuden  geriehen:     vil  saelde  unde 

minne  üf  in  gerbet 

hat  sin  vater  und  diu  talflnette 
# 

Mahaude,  diu  sin  muoter  was,      und  de  künegin  sin 

muome  Schoette. 

132  Ich  klage  et  ,daz  du  bist     alze  früo  sin  amie.  127 

du  wilt  den  kumber  erben,     des  Mahaude  phlac  bi  dem 

talfin  Kurzkrie. 

dicke  ir  ougen  habent  an  im  erfunden, 

daz  er  den  pris  in  mangen     landen  holt1  undr  helme  üf 

gebunden. 

133  Schionatulander     an  prise  üf  muoz  stigen.  12s 

er'st  von  den  liuten  erboren,     die  niht  lant  ir  pris  nider 

sigen : 
er  wuohs  in  breit  gestrecket  an  die  lenge. 

nu  hol  da  z'im  die  trdestlichen  fröude      unde  er  sorge 
über  dich  niht  verhenge. 

130,  1  Thue  es  ihm  zu  Liebe.  —  Clären  §wv.,  heU  werden.  —  2  ate"t,  steht 
es  an,  passt  es.  —  junclUh  adj.t  jugendlich.  —  3  da  b(,  dadurch.  — 
crrleschen  stv.,  seinen  Glanz  verlieren.  —  4  kurzlich  adj.,  kam.  — 
nere  mag  hier  leicht  in  seiner  ursprünglichen  Bedeutung  gebraucht 
sein :  schmerzlich. 

131,  1  deiner  Freude  beraubt.  —  2  'jerlchen  ewv.,  reich  machen.  —  3  tal- 
flnette stf.,  demin.  von  talftne%  Dauphine.  —  4  de  geschwächt  au« 

diu.  —  ScJiöeftc ,  die  Gemahlin  Gandin's  von  Anjou:  von  franz. 

joic. 
132,  1  Nur  das  beklage  ich.  —  ämte  swf.,  Geliebte ;  franz.  amie.  —  2  will 

wirst  wahrscheinlich.  —  Ii,  an  der  Seite  von  ,  in  der  Verbindung 
mit.  —  3  ihre  Augen  sahen  oft  seine  ruhmreichen  Thaten.  —  4  undr 
heim* ,  mit  dem  Helm  auf  dem  Haupte:  dabei  ateht  6/  gebunden 
ziemlich  pleonastisch  :  indem  er  denselben  aufgebunden  hatte;  also 
in  activem  Sinne. 

133,  1  muß  noch  Ruhm  erwerben.  —  2  d*'n,  solchen.  —  liuten,  aus  einer 
solchen  Familie.  —  3  in  breit,  ins  Breite,  nach  allen  Richtungen. — 

4  t'im ,  bei  ihm,  von  ihm.  —  sorge  gen.  :  und  er  möge  verhindern, 
daß  die  Sorge  keine  Gewalt  über  dich  hat. 
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134  Swie  vi]  din  herze  under     brüst  des  er lache.  120 

daz  hän  ich  niht  vür  wunder.     wie  kau  er  sich  schicken 

under  schiltliem  dache ! 

üf  in  wirt  vil  zähere  gereret 

der  funken,  die  üz  nehmen  und  eken     springent  d&  fiurin 

regen  sich  gem^ret. 

135  Er  izt  ze  tjost  entworfen:     wer  künde  in  sö  gemezzen?  130 

an  mannes  antlitze     gein  wiplier  güet'  nie  minne>  ver- 

gezzen wart  an  muoter  fruht,  als  ich'z  erkenne, 

sin  blic  sol  diniu  öugen  gestiezeu:     üf  gelt  dihe  minne 

ich  im  nenne.» 

136  Aldä  was  minne  erloubet     mit  imune  beslozzen.  131 

äne  wanc  gein  minne     ir  beider  herze  was  minne  ünver- 
drozzen. 

«öwol  mich,  muome»,  sprach  diu  herzoginne, 

«daz  ich  den  Gräharzoys  vor  ai      der  werlde  nu  mit 

ürlöub  sö  minne!» 

134,  1  erlachen  swv.,  auflachen  :  mit  geu.,  über.  —  2  kan  er  bildet  nur 
£ine  Silbe  im  Verse.  —  3  zähere  der  /unken,  feurige  Tropfen  ; 
<  Feuerregen»,  8imrock.  —  4  wo  der  feurige  Regen  dicht  Kuli,  im 
dichtesten  Kampfgewuhle. 

135,  1  entworfen  bezeichnet  die  höchste  Vollendung:  er  sitzt  zu  Rost  bei 

der  tjöst  wie  gemalt:  in  idealer  Vollkommenheit.  —  yemesien  Str., 
bilden,  gestalten.  —  2  ininner  adj. ,  minder,  weniger:  keinem 
Mannesantlitz  fehlten  weniger  die  Kigenschaften ,  die  einem  treff- 

lichen Weibe  gefallen.  —  3  an  muoter  fruht,  unter  allen  Lebenden. 

—  als  ich'*  erkenne,  sofern  icb's  zu  beurtheilen  verstehe.  —  4  ge- 
rne jen  swv.,  erfreuen.  —  {/f  gelt,  unter  der  Bedingung  der  Beloh- 

nung: ich  werde  von  deiner  Minne  ihm  sagen,  wenn  du  mich  dafür 
belohnst:  scherzend. 

136,  1  mit  minne  b"*to::ert ,  welche  durch  Minne  erwidert  war.  —  2  minne 
gen.,  uitverdrozzen,  gern  bereit  zur  Minne.  —  3  hurtoginne,  Sigune. 
—  4  daß  ich  meine  Liebe  zu  ihm  nicht  mehr  geheim  zu  halten 
brauche. 

16* 
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GAHMUKET'S  TOD. 

Gahmuret  bat  im  Kampfe  gegen  die  Heiden  die  Todeswunde  empfan- 

gen: er  reitet  au«  der  Schlacht  und  richtet  sterbend  die  letzten  tröstenden 

und  mahnenden  Worte  an  Schionatulander.  Nachdem  er  gebeichtet  und 

Schionatulander  Hemde  und  Speer  für  Herzelüuden  mitgegeben,  stirbt  er. 

Schionatulander  klagt  über  seiner  Leiche,  ebenso  der  hinzukommende 

Baruc  Ahkarin.  Von  Schmerz  und  Thränen  erachöpft,  bricht  Schiona- 
tulander ohnmächtig  zusammen. 

137  Sus  reit  er  üz  dem  strite,     der  starke  und  der  kuene, 

de*s  betwänc  in  der  töt,     üf  einen  plan,  der  was  grüene. 

verwäpent  under  heim  er  sprach  sin'  bihte 
und  sin  gewerp  an  landen     und  an  Hut:  da  von  ir  fröude 

wart  sihte. 

133  Er  sprach  zuo  dem  Graharzois,      der  saz  im  under armen , 

«gedenke  an  dine  triuwe;     da  lä  dich,  helt,  von  herzen 

erbarmen 

die  jungen  Waleisinne,  benim  ir  swsere. 

gedenk'  daz  unser  beider     muoter  e*in  wibes  11p  gebeert. 

137  Diese  erste  Strophe,  wenn  sie  auch  im  Ausdruck  mit  Parz.  II. 

1433  fg.  stimmt,  ist  doch  wohl  echt:  das  Bruchstück  beginnt  dann 

ganz  so  wie  das  dritte.  —  4  er  sprach  seine  Wünsche  aus,  die  er 
in  Bezug,  auf  Lande  und  Leute  hegte.  —  &\hte  adj.,  seicht,  gering : 
vgl.  Parz.  II.  1472.  reht  manÜchiu  tcünne  ist  worden  an  >uir  dünnt 

IV,  1023. 

13S,  1  taz  im  under  armen ;  vgl.  Parz.  XIV,  211.  —  2  da,  erklärend :  be- 

weise deine  Treue,  indem  du  dich  lässt.  —  3  \\'älei$inne,  Herzelöude- 
—  ir  dat.,  das  Possess.  muß  ergänzt  werden :  befreie  sie  von  (ihrem) 
Kummer.  —  4  ihre  Mütter  waren  Schwestern.  —  gebaere :  der  Conj. 
ist  für  uns  auffallend. 
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139  Du  sult  ouch  gedenken     daz  ich  dich  vil  zarte 

h&n  erzogen  von  kinde      und  dich  ie  vor  sinrehe  be- 

warte. 

des  gip  mir  Ion  an  dem  reinen  wibe. 

ich  enpiW  dir  lant  und  liute     und  si  selben  üf  die  söle 

in  dlneni  libe. 

HO  Owe  mir  ir  jugende,     wie  diu  mit  jamer  swindet! 

sie  süezö,  sie  clare,     wie  selten  man  sie  nu  bi  vröu- 
den  vindet! 

des  betwinget  sie  diu  rehte  triuwe. 

gewan  se  ie  von  mir  fröude,      daz  wirt  nu  vergölten 

mit  riuwe. 

141  Ich  weiz  daz  von  ir  triuwen     diu  jamers  unerlöste 

äne  zwivel  stirbct,     ir  enkom  din  helfe  ze  tröste, 

ich  weiz  ouch  wol  daz  sie  die  vruht  verderbet, 

die  sie  von  miner  minne  enpfienc:    öw£  so  wirt  Anschouwe 

gar  enterbet. 

142  Xu  sage  Herzelöuden     daz  sie  dir  da  mit  löne 

dlnes  ̂ Höndes     daz  du  bi  mir  hast  erliten  schöne: 

bit  sie  geben  dir  die  herzoginne, 

ir  swester  kint  Sigunen,     und  diene  ouch  du  mit  rlcher 

kost  ir  minne. 

143  Du  solt  sie  under  Schilde     vil  manlichen  koufen; 

mit  zuht  und  mit  kiusche     mahtu  dich  in  der  jungen 

herze  sloufen, 

139,  1  »arte  ad?.,  zärtlich  ,  mit  Liebe.  —  3  dafür  belohne  mich  an  ihr, 
indem  du  ihr  Gutes  erweisest.  —  4  </  mit  enpnlhe  zu  verbinden, 
wie  wir  auch  sagen :  ich  binde  es  dir  auf  die  Seele. 

140,  1  ir  jugende  gen. ,  über  ihre  Jugend.  —  2  M  vröudtn ,  der  Freude 

gesellt,  im  Besitz  von  Freude:  sie  wird  nie  wieder  fröhlich  wer- 
den. —  3  diu  rehte  triuwe,  die  echte,  ungemischte  Treue,  die  sie 

besitzt.  —  4  von  mir,  durch  mich. 

141,  1  von ,  durch.  —  2  ir  enlom,  wenn  ihr  nicht  kommt.  —  3  daß  sie 
damit  zugleich  das  Kind  tödtet,  welches  sie  unter  dem  Herzen 
trägt. 

142,  2  eilendes  abhängig  von  \fin§  :  für  dein  Verweilen  im  fremden  Lande : 

dafür  daß  du  mit  mir  in  fremdes  Land  gezogen  bist.  —  4  mit  rScher 
kost .  indem  du  um  ihretwillen  ein  fürstliches,  freigebiges  Leben 
führst. 

143,  1  loufen  swv.,  erwerben,  erringen:  in  tapfenn  Kampfe.  —  2  Hou/en. 
swv,  refl.,  sich  schlüpfen  lassen,  sich  Eingang  verschaffen.  — 
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daz  du  ir  wirst  z'einem  blüenden  zwie 

an  fröuden  in  ir  muote:     din  saelde  wahset,  wirt  sie  din 

amie. 

144  Öwe  junger  talfin,     nu  bedörftes  du  wol  krefte, 

sit  du  muost  pflegen  eine     von  fünf  landen  der  rlter- 
schefte. 

clage  Artüse,  obe  dir  iht  werre, 

Kaylet  und  Ehkunaver,      die  helfent  dir,  d£s  getrüwe 
i'n  verre. 

145  Nu  var  heim  ze  lande     mit  mih6m  gesinde, 

und  pblig  ir  als  icb  hän  getan,     knappen,  märnaere  und 

der  kinde. 

sie  sint  dir  guot,  din  pris  sich  von  in  breitet, 

kanst  du  sie  behalten,     daz  din  zuht  ir  willen  an  dich 

leitet. 

146  Noch  man  ich  dich  mere:     behalte  dlne  triuwe 

an  der  küniginne:      si  daz  min  kint  genese  vor  ir riuwe , 

des  pflig  also  daz  ez  din  zuht  iht  hoene, 

und  allez  din  geslehte:      die  wären  ie  vor  valsche  gar 

schdene.') 

143,  3        stn  ,  Zweig.  —  A  an  fröuden  ,  in  Bezug  auf  Freuden :  daß 
du  ihrem  Herzen  ein  reicher  Freudenblüten  tragender  Zweig 
wirst. 

144,  1  es  wäre  gut,  wenn  du  jetzt  Bchon  zu  einem  Manne  herange wachsen 

wärest.  —  2  pitegen  mit  gen.,  gebieten  über.  —  fünf  landen,  nämlich 
Anjou,  Walcis,  Norgals,  Kingrivals  und  Kanvoleis.  —  3  wenn  dir 
irgend  etwas  Schwieriges  zustößt.  —  4  Kaylet,  Konig  von  Spanien, 

war  (lahmuret's  Neffe;  vgl.  Parz.  II,  3.  —  Ehkunaeer  kommt  in 
dem  3.  Bruchstücke  vor,  es  ist  derselbe  wie  Ehkunaht,  der  Bruder 

Mahautens;  vgl.  42,  1.  —  terre  adv. ,  sehr:  das  hoffe  ich  fest  von 
ihnen. 

145,  2  knappen  etc.  Appositionen  zu  fr.  —  der  kinde:  gemeint  sind  die 
zwanzig  Edelknaben  79,  3.-3  sie  sint  dir  guot,  sie  werden  dir 
beistehen.  —  tun  in,  durch  sie.  —  4  wenn  du  so  für  sie  zu  sorgen 
verstehst,  daß  deine  passende  Behandlung  sie  in  gutem  Willen  dir 

zugethan  erhalt. 

14«5,  1  behalten  stv.,  rein  und  unverletzt  erhalten.  —  2  ff,  wenn  der  Fall 
eintritt,  daß  mein  Kind  (vgl.  141,  3)  durch  ihren  SchraeTz.  der  sie 

tödtet,  nicht  auch  stirbt,  sondern  am  Leben  bleibt.  —  'S  d'$.  des 
Kindes.  —  zuht  stf.,  Erziehung:  daß  er  deiner  Erziehung  keine 
Schande  macht.  —  4  geslehte  ebenfalls  noch  von  kw  abhangig.  — 
tchane  adj.,  sauber,  rein. 
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147  «Öwe  ich  eilende,     waz  so
l  ich  behalten? 

ich  bin  untröstbsere,     wie  sol  i
ch  lande  und  Hute  ge- 

walten? 

ja  enweiz  ich  war  ich  selbe  ker
e. 

du  bist  der  mich  troestet:     nu  gist
  du  mir  die  strengen 

jämers  lere.» 

148  «Jesus,  sun  der  megede,     ein  g
ot  und  drl  genende, 

ez  vordert  min  geloube     und  min 
 gedinge  gar  an'  zwivels wende 

an  dich  daz  bröt,  daz  wart  von  dem  
worte, 

und  daz  blüot,  daz  Longinus  liez     üz  d
iner  siten  mit  eins 

speres  orte. 

149  Altissimus  der  hceste,  ei
nvaltec  und  drlvaltec, 

du  bist  mlnes  libes  unde
  miner  sele  gewaltec: 

hab  ich  iender  riters  r
eht  zerbrochen 

ode  süs  manliche  triuwe, 
    daz  la  durch  din'  erbä

rmde 

ungerochen. 

150  Nu   nim  hin  daz  hemd
e,      daz  sie  mir  gap  d

urch minne, 

ziuch  mir  üz  der  wunden     daz 
 sper,  und  bring  ez  der 

küneginne. 

sage  ir  daz  sie  min  da
  bi  gedenke 

als  ich  ir  bi  dem  hemde:   
   iedöch  fürht'  ich  daz  ez  ir 

fröude  krenke. 

U7,  ,  u:£.r2i,^ 

1  '  uiniifntt  Wendung:  meine  Zuversicht,  die  
durch  keinen 

*«™VwT  .« T  nrer  Bah!, gelenkt  werden  kann.  -  3  
Beziehung  auf 

SirF^rung.^  di"  Ut  mein  TnUCh  V*"" 

Wefche?  durch  dein  Wort  in  de
in  Fleisch  verwandelt  wurde.  -

 

4  UnginuM  beißt  nach  der  Lege
nde  der  Knecht  welcher '  demam

 

Kreuze  hangenden  Christus  die  
Seite  mit  dem  Speer  durchbohrte,

 

worauf  als  Zeichen  seine.  Todes 
 Blut  und  Wasser  hcrausüoß.  - 

HS  1  ÄS*  TJL
ZTM^us.äa.  äu U9,  l  AUi» 9  .  2.6  f  .  434  22.  —  einvaltec  adj.,  einfach.  — 

Vau,  pflichten  eines  Ritters  verletzt. 

150  1  vgl  8^  -  2  t:\per:  v
gl.  Pars.  II,  1438.  -  4  daß  der  An

blick 

sie  aller  ihrer  Freude  beraube
n  wird. 
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151  Vergangen  sint  min  otigen,     ich  sihe  dln  niht  mere. 

min  herz'  mit  töde  ringet:      J£sus  Crist,  durch  diner 
marter  fcre 

la  dich  erbarmen  alle  mine  weisen, 

und  bevögte  mine  sele     mit  dinem  krioze  vor  des  tievels 

freisen. 

< 

152  Xu  saget  Ahkarine     daz  er  mir  da  mit  löne 

daz  ich    .    .   .   .     werde'  bestatet  alsö  schöne 

nach  kristenlicher      daz  er's  hab'  ere. 

min  leben  wil  sich  enden:     ja  twinget  mich  der  tot  älze 

sere.» 

153  Hie  wart  ein  sölich  riuwe,      £  sich  sin  leben  ver- endet, 

von  vil  mangem  riter,     des  luft  und  erde  an  fröuden  wart 

gepfendet. sich  huop  von  jämer  ob  im  solch  gedrenge, 

£  daz  er  entwapent  wurde,     daz  in  ir  herzen  werte  sid 

die  lenge. 

154  Schionatulander     viel  im  auf  die  brüste. 

hei  waz  er  träheue  rörte!      sins  neven  munt  er  dicke 

töten  kuste. 

er  sprach  «Öw6  wie  bist  du  sus  erblichen! 

war  kom  din  rösen  varwe?     wie  ist  diu  dinem  anth'tze 
entwichen  1 

151,  1  vrgän  itv.,  vergehen,  kraftlos  werden.  —  2  «o  wahr  du  willst,  daü 
man  deine  Passion  ehre:  betheuernd.  —  3  unter  weism  sind  nicht 

etwa  nur  verwaiste  Kinder  zu  verstehen,  sondern  alle  Hinter- 
bliebenen, auch  das  Gesinde.  So  ist  weise  auch  su  verstehen 

Xibel.  2314,  4.-4  bewjten  awv.,  beschirmen. 

152,  1  Ahkai tne ,  dem  Barne  von  Baldac.  —  löne:  die  ihm  geleisteten 
Dienste.  —  3  der  christlichen  Religion  entsprechend.  —  4  a  iL,  ist 
im  Begriff. 

153,  1  iolich,  die  ursprüngliche  Form  von  solch,  stich.  —  vrendet  iat  nicht 
als  prtet.  (für  verendete),  sondern  alt  erzählendes  Prossens  tu  neh- 

men. —  2  von  mit  riutre  zu  verbinden.  —  des,  wovon,  für:  daß 

davon;  d*'s  zu  schreiben  ist  nach  Wolfram's  syntaktischem  Ge- 
brauche nicht  nöthig.  —  3  gedrenge  stn.,  Drangsal:  solch  be- 

drängender Jammer.  —  \  sid  die  ursprüngliche  Form  für  das 
gewöhnlich  mit  Tennis  im  Auslaut  versehene  stt.  —  die  lenge 
acc,  lange  Zeit,  lang:  den  ihr  Herz  lange  bewahrte. 

154,  2  vgl.  134,  3.-2  neeen,  hier:  Vetters.  —  Uten,  todt  wie  er  war.  — 
4  xcar  kom ;  vgl.  115,  4. 
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155  Owe  der  spilden  blicke,     der  diniu  ougen  pflegen 

gein  minneclichen  wiben,      swenn'  sie  durch  minne  an 
dlnem  arme  lagen! 

wie  jamerltchen  sich  die  habent  verkeret! 

HerzelÖude,  hie  lit  diner     fröuden  spiegl,  daz  dich  noch 

trüren  leret. 

156  Owe  Jant  ze  Norgals,     Waleis  und  Anschouwe, 

vil  werdiu  stat  ze  Kingrivals ,     hie  lit  iur  herre  in  jamer- 
licher  schouwe. 

sin  t6t  machet  iuch  noch  fröuden  lsere: 

ja  wten'  ich  niht  entanze    iwer  fröuwe  als  sie  gefreischet 
diu  msere. 

157  Öw6  mir  des  soldes»,     sprach  Schionatulander, 

«des  dir  der  baruc  gap  so  vil,     des  äräbfschen  gölde"s und  ander, 

gesteine,  pfelle  üz  Agremont  dem  fiure! 

daz  ist  mit  dinem  töde     vergolten  hundert  tüsentvält 

tiure. 

158  Drier  kttnicriche     trüege*  du  kröne, 
zwei  herzentuom  dir  dienden      mit  vil  manger  rlcheite 

schöne. 

hi  solher  hörschaft  alliu  soldemente 

wser'  dir  von  reht  versmähet:     du  kündest  selbe  geben 

rieh'  presente. 

155,  1  spilde  partic.  für  spilnde,  leuchtend;  vgl.  124,  1.  —  3  durch  minne, 
um  von  dir  geminnt  zu  werden.  —  4  vgl.  Reinmar.  MF.  16S.  12 

miner  vunnen  spiegel  der'st  verlorn.  —  dm  ,  was.  auf  den  voraus- 
gehenden Satz  zu  beziehen :  daß  er  ao  todt  hier  liegt.  —  noch  ,  in 

Zukunft. 

156,  1  U  «teht  für  uns  pleonastisch.  —  2  schouwe  stf.,  in  passivem  Sinne: 
Aussehen.  —  S  noch ,  wie  155,  4.-4  niht  entante ,  mit  bitterer 

Ironie.  —  ge/reischen  stv.,  erfahren. 

157,  1  mir  dativ.  ethicus:  nun  muß  ich  jammern  Ober  den  Sold.  —  2  ander. 
nicht:  anderes  Gold,  sondern:  andern  Sold,  anderes:  der  Sold 

bestand  auch  in  andern  Gegenständen,  Kleidern,  Waffen  etc.  — 
3  aus  dem  feurigen  Berge  Agremont :  in  demselben  webten  Sala- 

mander kostbare  pjellel.  —  4  daz,  alles  was  du  von  ihm  bekommen 
hast.  —  tCxentcalt  adj. ,  tausendfältig  :  zum  hunder  ttausendfacheu 
Werthe  bezahlt. 

158,1.2  vgl.  zu  144,  2.  —  3  im  Besitze  solcher  Macht.  —  Boldemente  stf., 
Besoldung :  alles  Dienen  um  Sold.  —  4  hättest  du  mit  Recht  ver- 

schmähen können. 
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159  We  wäz  red'  ich  von  solde?»     so  sprach  der  junge, 

«din  manllchez  herze      gerte  et  niht  wan  da  mit  strite ränge 

din  Up  gein  übertraft  in  heres  flüete. 

du  waer*  bl  vinden  scharph  ein  dorn,     den  friundSn  ein 
süeziu  rösen  blüete.» 

160  Dem  bäruc  AhkarSne     disiu  leiden  maere 

von  Gahmurete  quämen.  dö  man  im  sagte  wie'r  ver- 
loren waere, 

daz  klaget1  er  von  herzen  und  die  sine. 

nu  lät  der  friunde  geswigen:      die  vinde  Uten  von  im 

jämers  pine. 

161  Er  fragte  wä  er  waere:     vil  balde  er  dar  kerte, 

herzenliche  klagende,     als  in  von  höher  art  sin  triuwe 

lerte. 

er  sprach:  «öwe,  nu  wirdet  niemer  mere 

geborn  din  geliche       der  Schildes   ampt   als  orden- 
lichen ere. 

162  An  dir  ist  diu  minne     von  pri'sS  gescheiden. 
öwe  wer  sol  an  dlner  stat     den  lüft  nü  mit  sperdrumen 

kleiden? 

wer  sieht  uz  helmen  also  starkiu  fiurc 

als  din  hant  in  strite?     din  geiich'  der  werlde  ist  iemer 
tiure. 

159,  1  du  thatest  es  auch  nicht  um  dos  Soldes  willen,  sondern  ans  ritter- 
licher Tapferkeit.  —  2  verlangte  nichts  als  die  Stätte  wo.  —  nut 

»trite,  im  Kampfe.  —  3  herea  ßürt*  (dat.  von  ftttot),  gewaltiger 
Heeresmenge.  —  4  6i  vinden .  im  Verkehr  mit  Feinden.  —  blüetr 
stf.,  ist  in  dieser  Form  im  Xomin.  nicht  zu  belegen  :  der  Nomin. 
heillt  öluot:  eu  Parz.  II,  1132.  Es  wird  daher  iu  schreiben  »ein 
ein  $üetiu  roV  in  blüete. 

160,  2  von,  de.  —  verloren,  zu  Grunde  gegangen,  gestorben,  nämlich  duTch 
Venrath;  vgl.  Pari.  II,  1400  fg.  —  4  nun  wollen  wir  gar  nicht 
von  den  Freunden  reden ,  welchen  Jammer  sie  um  seinen  Tod 
hatten. 

16t,  2  von  höher  art  s(n  triuwe,  seine  edele  Treue.  —  4  geliche  iwm.,  Gleich- 
steheuder: deines  Gleichen.  —  Der  dai  Ritterthum  zu  solcher  Ehre 

bringe. 

162,  1  An  dir,  in  dir:  hat  die  Minne  all  ihren  Ruhm  verloren,  den  edel- 
sten Mann,  der  je  ihr  diente.  —  2  sperdrum  »im.,  Speerstück. 

Speerende :  die  Luft  mit  zertrümmerten  Speeren  erfüllen.  —  3  nnre 
pluT.  mit  angehängtem  e ,  wie  in  diu  Hute:  vgl.  Parz.  VI,  1290.  — 
4  bleibt  der  Welt  in  aller  Zukunft  fremd ,  wird  nie  wieder  ge- boren. 
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163  Ahi  wie  du  mit  tjoste     liebte  helme  entrandest 

und  wie  du  durch  Schilde     sper  diu  vil  starken  ver- 
swandest! 

wie  brach  din  hant  in  stürme  durch  gedrenge! 

ez  möht'  noch  dln  geliche     werden:  iedoch  ziuht  sich'z 
an  die  lenge. 

164  Öw6  guoter  wibe      wie  lit  iur  höchgemtiete! 

manic  wibes  herze   von  diner  werdekeit  in  vröuden  blüete. 

wie'st  in  erzögen  ir  spilndiu  ougen  weide! 

dln  tot  waen'  etliche      zuo  mir  in  starke  jämers  snite 

kleide.») 

165  Dem  üz  Graswaldäne     sin  herzä  versunken 

was  in  solhen  jämer ,      an  lebellcber  kraft  vil  nach  er- 
trunken. 

wan  des  jämers  fluz  gewan  die  leite 

ze  berge  durch  diu  ougen,     dä  von  dem  töd*  daz  herze 
sich  entseite. 

166  Daz  kint  lac  erblichen     von  disem  jämersöten. 

im  was  sin  kraft  entwichen,     sö  daz  er  nach  gellch  lac 

den  töten. 

sin  herze  ranc  mit  zweier  hande  noeten: 

die  wägen  slner  krefte     vil  swaere  nach  gein  ttfdös  ge- 

lösten. 

163,  1  entrennen  twv.,  auftrennen.  —  2  durch  schilde,  indem  du  sie  durch 
Schilde  hindurch  schleudertest,  Schilde  damit  durchbohrtest.  — 
4  es  kann  sein,  daß  es  noch  einmal  einen  dir  gleichen  geben  wird; 
aber  es  wird  lange  Zeit  vergehen.  Der  Dichter  deutet  damit  auf 
Parzival  hin. 

164,  3  ertiehen  atv.,  zurückziehen,  entziehen:  die  leuchtende  Wonne  ihrer 

Augen.  —  4  vxen',  in  die  Construction  eingeschoben,  aber  mit  Ein- 
fluß auf  die  Construction;  Tgl.  Pars.  V,  811.  —  tuo  mir,  neben  mir; 

ebenso  wie  mich.  —  anit  stm. ,  Zuschnitt  eines  Gewandes,  Form  : 
in  tiefe  Trauer. 

165,  2  lebelich  adj.,  nach  dem  Leben  aussehend,  lebensgleich :  an  Lebens- 
kraft. —  3  tran,  jedoch:  dies  rettete  ihn,  daß  sein  Schmerz  in 

Tbränen  sich  Luft  machte.  —  leite  stf.,  Leitung,  Weg:  fand  den 
Weg.  —  4  se  berge,  empor,  aufwärts.  —  da  von,  infolge  dessen.  — 
sicA  entsagen  mit  dat. ,  sich  frei  machen :  mit  gen.  8tand  es  Parz. 

IV,  595. 

166,  1  jämern&ten  iwv. ,   hier  als  Substant.  Jammerquellen:   infolge  der 

strömenden  Thrflnen.  —  2  den  toten,  solchen,  die  todt  sind; 
wir  sagen  :  einem  Todten.  —  4  siner  krefte  dat.,  für  seine  Kraft.  — 
nach  gein,  beinahe  bis  zu.  —  geirrte  stn.,  Gewicht :  beinähe  so  schwer 
wie  der  Tod. 

Digitized  by  Google 



♦ 

DRITTES  BRUCHSTÜCK. 

DAS  BRACKENSEIL. 

[Schionatulander  ist  heimgekehrt  and  hat  Herzelöuden  die  Trauer- 

botschaft gebracht.  Sie  lieht  sich  nicht  zu  lange  nach  Parzival's  Geburt 
in  die  Waldeinsamkeit  zurück.  Dort  suchen  sie  Schionatulande*  und 

Sigunc  auf.]  Sie  weilen  in  einem  Zelte  im  Walde,  als  ein  Bracke,  da« 

verwundete  Wild  verfolgend,  vorbeieilt.  Schionatulander  fäntf  ihn  und 

bringt  ihn  Sigunen.  Er  hieß  Gardevia« ,  Hute  der  Fahrte,  und  war  dem 

Pfalzgrafen  Ehkunaht  entsprungen,  dem  ihn  Clauditte  von  Kanadic  ge- 
sandt hatte :  auf  einem  kostbaren  Halsbande  steht  die  Geschichte  der 

Liebenden  und  eine  allegorische  Deutung  des  Hundenamens.  Sigune  liest 

die  Inschrift,  und  löst,  während  Schionatulander  mit  bloßen  Beinen 

angelt,  das  Seil,  so  daß  ihr  der  Bracke  entlauft.  Schionatulander  setzt 

ihm ,  wie  er  ist ,  nach  und  wird  von  Dornen  blutig  geritzt.  Ohne  den 

Bracken  kehrt  er  zu  Stgunen  zurück,  die  am  Seile  die  Hände  sich  blutig 

geschunden  hat.  Sie  verlangt  das  Seil,  um  die  Inschrift  zu  Ende  zu 

lesen,  und  knüpft  daran  ihren  Besitz.  Er  verspricht  nicht  nachzulassen, 

bis  er  es  gefunden. 

1C7  Sus  lägen  sie  unlange:     do  gehörten  sie  schiere,  13* 

in  heller  süezer  stimme     nf  rötvarwer  vert'  nach  wundem 
tiere 

ein  bracke  kom  hochlntes  zuo  z'in  jagende, 

der  wart  eine  wlle  uf  gehalden :     des  bin  ich  durh  friunde 

noch  die  klagende. 

167,  1  sie,  Schionatulander  und  Sigune.  —  2  statt  eines  abhangigen  Satzes 
mit  wie  oder  daz.  —  rotrar  adj.,  rothgefärbt:  von  dem  Blute  des 

verwundeten  Thieres.  —  3  bracke  swra.,  Spürhund.  —  /t('«.-/ii*tfs 
adv.  gen.,  mit  lautem  Lärm.  —  zwo  a'in,  auf  sie  los.  —  4  tiurh 
friunde,  um  Personen  willen,  die  ich  lieb  habe:  zunächst  denkt  er 
an  Schionatulander.  —  die  für  der,  derjenige  welcher  klagt. 

Digitized  by  Google 



DAS  BRACKEN'SEIL.  253 

1GS  Do  sie  den  walt  alsüs     mit  krache  hörtn  erhellen,  133 

Schionatulander     üz  kintlichem  leben  für  die  snellen 

was  bekant;  wan  Trevrezent  der  reine 

der  lief  und  spranc  al  den  vor,     die  des  phlägn  üf  riters 

gebeine. 

169  Nu  dahter  «obe  den  hunt     iemen  mac  erloufen,  134 

riterlichiu  bein  die  trage.»     er  wil  fröude  verkonfen 

unde  ein  staetez  trüren  dran  enphahen. 

üf  spranc  sin  Up  gein  der  stimme,      als  er  wolf  den 

brackän  ergäben. - 

170  Sit  in  den  witen  walt     niht  möht6  gekeren  135 

daz  flühtege  wilt,  wan  her     für  den  talfi'n,  daz  wil  sin' arbeit  meren: 

künftec  trüren  brahte'z  im  ze  teile, 

nu  dacter  sich  in  einer  struot     dicken :  sus  kom  jagende 

an  dem  seile 

171  Des  fürsten  bracke,  dem  er 

nider  üf  diu  stralsnitec  mal. 

diu  in  da  dem  gröz  gemuoten 

von  dem  erjagte  unze  üf  den, 

enphuor  üz  der  hcnde  13c 

daz  sie  niemer  hunt  mere 

gesende , sande, 

daz  dem  vil  höher  fröuden 

slt  erwande. 

168,  1  mit  kracht,  laut.  —  2  der  Nachsatz  entspricht  nicht  dem  Vorder- 
sätze; das  Verbum  des  letzteren  mttsste  einen  Nebensatz  (relat.) 

bilden:  da  dachte  Schionatulander,  der  u.  s.  w.  —  uz  kintlichem 

l-ötn,  von  Kindheit  auf.  —  für  die  snellen,  als  ein  solcher,  der 
unter  die  Schnellen  gehörte:  der  als  schnell  bekannt  war.  —  4  de», 
nämlich  Laufens  und  Springens.  —  gebeine  atn.,  collect.  Beine:  auf 
ritterlichen  Beinen. 

169,  2  so  zeige  daß  du  ritterliche  Beine  hast,  wie  ein  Ritter  zu  laufen 
versteust.  —  die  geschwächt  fUr  diu.  —  er  tri/,  er  steht  im  Begriff, 
seine  Freude  zu  verlieren.  —  3  dran,  dabei,  dadurch.  —  4  der 
Stimme  entgegen.  —  ah,  als  ob. 

170,  2  tcan  her,  ausgenommen  hierher:  diese  Richtung  stand  ihm  allein 

offen.  —  .»»«',  des  Dauphins:  wird  ihn  in  große  Noth  briugen.  — 
3  :e  trile,  als  sein  Theil.  —  4  »truot  stf.,  Gesträuch.  —  dicke  oder 
die  adj.,  dicht:  in  schw.  flectierter  Form  nacbgeset2t. 

171,  1  der  Fürst  war  Ehkuuaht.  —  enphuor.  entschlüpft  war.  —  2  ttral- 
snitec  adj.,  pfeilschnittig,  durch  Pfeilschnitte  verursacht.  —  mal: 
die  Blutspuren  des  verwundeten  Thieres  sind  gemeint.  —  sie  :  es 
war  Clauditte  von  Kanadic.  —  3  arot  gemuot,  hochherzig:  Ehku- 

naht.  —  4  t'f  den,  zu  demjenigen,  Schionatulander.  —  dat  dem :  wir würden  erwarten  dem  da:,  dem  dieser  Umstand. 
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172  Do  er  dur  die  dicke     alsus  brach  öf  der  verte,  is? 

sin  halse  was  aräbesch    ein  borte  geslagen  mit  der  drihen 
herte , 

dar  üfc  kös  man  tiure  und  lieht  gesteine: 

die  glesten  durh  den  walt  sam  diu  sunne.     aldä  vienc  er 

den  bracken  niht  eine. 

173  Waz  er  mit  dem  bracken     begreif,  lät  ez  iu  nennen,  138 

gefurrierten  kümbr  mit  arbeit     er  muose  unverzagetliche 
erkennen , 

und  iemer  mer  gröz  kriegen  et  nach  strite. 

daz  bracken  seil  was  rehte  im     ein  urhap  fröuden  tlüst- 

bierer  zite. 

174  Harmblanc  was  der  bracke     ein  klein'  vor  an  der  stirne, 

diu  ören  lanc,  rot  sin  har,     ze  rehte  gestalt  ünde  breit- 
hirne, 

ze  bracken  wls  gemulet  und  geleret. 

daz  wiit  daz  er  jagte     was  mit  guldiner  stral'  geseret. 

175  Er  truoc  den  hunt  ame  arme     Sigtfncn  der  clären.  139 

daz  seil  was  wol  zwelf  kläfter  lanc ,     die  von  rier  varwe 

borteslden  wären, 

gel,  griiene,  rot,  brün  diu  Vierde, 

iemer  swä,  diu  spanne  erwant     an  ein  ander  gewörht  mit 

gezierde. 

172,  1  dicke  stf.,  Dickicht.  —  2  ein  Band  von  arabischem  Golde.  —  3  »/« 
adv.,  auf.  —  4  die:  aus  dorn  collectiven  gesteine  ist  stein  heraus* 

S?nommen.  —  glesten  praeter.  —  niht  eine,  er  neng  nicht  bloß  den 
rackcn :  durch  die  folgende  Strophe  erläutert. 

173,  2  mit  arbeit  ist  mit  gefurrierten  zu  verbinden:  eine  schwere  Last,  die 

mit  Mühsal  gefüttert,  verbunden  war.  —   erkennen,  kennen  lernen. 
3  iemer  mer,  in  seiner  ganzen  Zukunft.  —  4  frouden  ist  mit  ßutt- 
t><rrer  zu  verbinden :  der  Anfang  einer  Zeit  t  in  der  er  all  seine 
Freude  verlor. 

174,  1  harmblanc  adj.,  weiß  wie  ein  Hermelin ;  vgl.  Parz.  V,  980.  —  vor, 
vorn.  —  2  brnthirne  adj.,  mit  breitem  Hirn.  —  3  te  «»\  nach  Art 

von.  —  gemutet  adj.,  ein  Maul  habend.  —  geleret,  dressiert.  — 
4  teren  swv.f  verwunden. 

175,  1  Sigünen,  zu  Sigunen  hin.  —  2  klafter  stf.,  das  Maß  der  ausgespannten 
Arme.  —  2  die,  die  einzelnen  Klaftern,  Theile:  waren  abwechselnd. 
varwe  gen.  plur.  für  rarwen,  —  borteside  stf. ,  Seide  aus  welcher 

borten  (zu  Parz.  I,  1084)  gefertigt  werden.  —  4  jede  Farbe  nahm 
immer  den  Raum  einer  Spanne  ein:  wenn  diese  zu  Ende  war 

(encant) ,  begann  eine  andere  Farbe.  —  mit  getierd* ,  in  schöner, 
zierlicher  Weise. 
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176  Dar  über  lägen  ringe     mit  be>len  verblenket:  140 

iemer  zwischen'n  ringen     wol  spanne  länc,  nibt  mit  stein 
verkrenket, 

vier  blat,  viervar  wol  vingers  breit  die  mäze. 

gevahe  ich  irner  hünt  an  solch  seil,      ez  belibt  bl  mir, 

swenn'  ich  in  läze. 

177  So  man'z  von  ein  ander     vielt,  zwischen'n  ringen  wi 
uze  und  innen  kös  man  dran      schrift  w61  mit  kostec- 

lichen  dingen. 

aventiure  beert,  ob  ir  gebietet. 

mit  guldln  nagelen  wären     die  steine  vaste  an  die  stränge 

genietet. 

178  Smaräde  warn  die  büochstabe,    mit  rübih  verbündet:  14* 

adamant,  krisolte,      gränät  dä  stuonden.  nie  seil  bäz 

gehundet 
wart,  ouch  was  der  hunt  vil  wol  geseilet: 

ir  muget  wol  räten,  welhez  ich  dä  naeme,     op  waer'  der 
hunt  dergegene  geteilet. 

179  Üf  einem  samit  grüenem     als  in  meieschem  walde  14s 

was  diu  halse  ein  borte  genaet,      vil  steine  von  arde 

manecvalde 

176,  1  liar  über,  über  der  Seide.   —   berle  stf.,  Perle.  —  ttrbUnken  swv.T 
blank  machen:  mit  blanken,  weißen  Perlen.  —  2  je  zwischen  zwei 
Bingen,  die  eine  Spanne  weit  voneinander  entfernt  waren,  also 

wohl  die  Zusammensetzung  der  Seide  verdeckten;  vgl.  175.  4.  — 
stetn  für  steinen :  mit  nicht  kranken,  werthlosen,  Steinen  ge- 

schmückt. —  3  viervar  adj.,  von  vier  Farben,  vierfarbig.  —  die 
mute  acc,  an  Ausdehnung.  —  4  frncr,  jemals.  —  Das  Seil  be- 

halte ich,  auch  wenn  ich  den  Hund  laufen  lasse. 

177,  1   vielt  [  ra  t    von  valten  st.  reduplic.  Yerbura.   —  2  dran,  an  dem 

Seile.  —  sehri/t,  eine  Inschrift ,  die  sehr  kostbar  angefertigt  war.  — 
3  wenn  ihr  Lust  habt.  —  4  die  Schrift  bestand  aus  Edelsteinen. 

17$,  1  rubin  synkopiert  aus  rubinen.  —  verbunden  swv.,  verbinden,  ver- 

banden.' —  2  gehundet  adj.,  mit  einem  Hunde  versehen:  eine 
kühne  Wolfram'sche  Bildung.  Nie  befand  sich  ein  Seil  an  einem 
besseren  Hunde  als  dieser  war.  —  3  geseifet  adj.  oder  part..  mit 
einem  Seile  versehen.  —  4  velhes,  welches  von  beiden:  Hund  oder 

Seil.  —  dergegene,  dagegen  :  als  Gegengewicht  der  einen  Seite  der 
Wagschale  zugetheilt  wäre.  Er  nähme  naturlich  das  Seil;  vgl. 
176,  4. 

179,  1  als  gehört  nur  zu  grüenem :  der  so  grün  war  wie  das  Grün  im 
Maienwalde.  —  mtieach  adj.,  mailich.  —  2  halse  swf.,  Halsband: 
es  bestand  aus  einem  golddurchwirkten  Bande,  das  auf  grUnen 

Sammt  genaht  war.  —  ton  arde  manecvalde,  mit  mancherlei  wunder- 

baren Eigenschaften.  — 
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druf  geslagen:  die  schrift  ein  frouwe  lerte. 

Gardeviaz  hiez  der  hunt:     daz  kiut  tiuschen  Hüete  der 

verte. 

180  Diu  herzogiü  Sigüne     las  anevanc  der  msere.  144 

nßwie  ditze  sl  ein  bracken  name,     daz  w6rt  ist  den  wer- 

den gebaere. 

man  und  wip,  die  büeten  verte  schone, 

die  varent  hie  in  der  werlde  gunst,     und  wirt  in  d6rt 

sa?ld6  ze  löne.» 

181  Sie  las  mer  an  der  halsen,     noch  niht  an  dem  seile.  145 

«swer  wol  verte  hüeten  kan,      d£s  pris  wirt  getragen 

niemer  veile: 

der  wonet  in  lüterem  herzen  60  gestarket, 

daz  in  niemer  ouge  ersiht     üf  dem  unsteten  wönk£nden 

market.» 

182  Der  bracke  und  seil  einem     fürst^n  durch  minne  144 

wart  gesant:  daz  was  von  art     under  kröne  ein  jungiu 

küneginne. 

Sigün'  las  an  des  seiles  underscheide, 

wer  was  diu  küuginne  und  ouch  der  fürste:     diu  stüonden 

bekantli'ch  da  beide. 

183  Sie  was  von  Kauadic  erboren,     ir  swester,  Flörlen,  147 

diu  Iiinöte  dem  Brituii     herze,  ir  gedanc  und  ir  lip  gap ze  aniien, 

179,  3  lerte,  gab  au.  —    4  Gardevia»   provenz.  Form;  vgl.  Einleitung 
8.  XXVUI.  —  kiut  3.  prses.  von  queden,  am  quidit ,  hidit  tjnko- 
piort.  —  der  verte,  des  Weges,  oder  der  Wege  (plur.  =  vias). 

180,  1  der  wäre,  der  Inschrift.  —  2  ditze.  Gardeviaz,  Hüte  de»  Wege«: 
so  passt  das  Wort  doch  auf  alle  nach  Edelra  strebenden  Menschen. 

3  hüeten  prses.  conj.  —  4  und  deuen  dort  wird. 

181,  2  der  verliert  seine  Ehre  niemals:  reite  tragen   im  Sinne  wie  ver- 

kaufen 109,  2.-3  der,  dieselbe:  die  Ehre.  —  starken  awv.,  stark 
werden  {$terken,  stark  machen);  part.  stark  geworden,  stark.  — 
4  market  wegen  des  vorher  gewählten  Bildes  veile  tragen, 

183,  1  und  »eil.  mit  Weglassung  des  Artikel»  bei  dem  zweiten  der  durch 

und  verbundenen  Substantive.  —  2  das  was,  die  dies  gethau  hatte, 
das  war.  —  under  kröne,  eine  gekrönte.  —  3  underfhvit  atm. :  di* 
unterbrochenen  Felder  der  Inschrift  sind  gemeint.  —  4  bekantttch 

adj.,  erkennbar,  deutlich 

183,  1  ir  bezieht  sich  auf  das  folgende  Fl>'<rt*n.  —  2  Florie  war  die  Ge- 
liebte von  Artus1  Sohne  Iiinot ,  der  um  fhretwiUen  jung  «ein 

Leben  verlor;  vgl.  Tara.  XII,  91  fg.  —  Zu  lerte  muß  ebenfalls  tr 
ergänzt  werden,  wie  oft  bei  Wolfram.  — 

Digitized  by  Google 



DAS  BRACK  EN  SEIL. 

•>57 

gar  swaz  sie  bete,  wan  bi  ligende  minnc: 

sie  z6ch  in  unze  an  schiitlich  vart,     und  kos  in  für  alle" 

gewinne. 

184  Der  holt'  ouch  nach  ir  minne     under  beim  sin  ende,  ms 

obe  ich  niht  braeche  mine  zuht,     ich  sölte  noch  flüochen 

der  hende 

diu  die  tjost  üf  slnen  töt  dar  brahte. 

Flörf  starp  ouch  der  selben  tjost,     doch  ir  11p  nie  speres 

ort  genähte. 

18ö  Diu  liez  eine  swester,     diu  e>beV  ir  kröne.  149 

Clauditte  hiez  diu  selbe  maget:     der  gäp  kiusch'  ünde 

ir  gtiete  ze  löne 

des  vremden  lop  und  ouch  der  sie  bekande. 

des  wart  ir  prls  beruofen     in  mangiu  lant,  daz  den  da 

niemen  wände. 

186  Diu  herzoginne  las  von     der  magt  an  dem  seile.  150 

die  fürsten  üz  ir  riche      eins  herren  an  sie  gerten  mit 

urteile. 

sie  sprach  in  einen  hof  ze  Beuframunde. 

dar  körn  rieh  ünd  arm  üngezalt:      man  erteilte  ir  wale 

an  der  stunde. 

187  Düc  fihkunabten     de  Salväsch  flörien,  151 

den  truoc  sie  in  ir  herzen     da  vor,  ouch  kos  sie  in  be- 

namen  ze  amien. 

183,  3  nur   daß   sie  ihm   die  Vollziehung  der  Minne  im  Beilager  vor- 
sagte. —  4  schiitlich  vart,  Reite  mit  dem  Schilde,  Bitterfahrt:  bis  er 

Kitter  wurde. 

184,  1  nach  ir  minne,  im  Streben  nach  ihrer  Minne.  —  2  wenn  ich  nicht 
den  Anstaud  dadurch  verletzte.  —  3  der  Hand  des  Ritters,  die  den 

Speer,  der  ihn  zu  tödten  bestimmt  war,  auf  ihn  schleuderte.  — 
4  wiewohl  der  tödtliche  Speer  sie  nicht  traf,  starb  sie  vor  Herze- 
leid. 

185,  2  die  errang  durch  ihr  züchtiges  Wesen  und  ihre  Freundlichkeit.  — 
3  den  vremden  collectiv.  —  der  sie  bekande,  gewählter  Ausdruck  für 
das  übliche  der  künde:  also  für  der  vremden  und  der  künden  Parz. 

XII,  281.  —  4  beruofen,  ausrufen,  verbreiten  ;  vgl.  107,  1.  —  dal,  so 
daß,  indem  niemand  ihm  entgegentrat,  dagegen  sprach. 

186,  2  verlangten  von  ihr  daß  sie  dem  Lande  einen  Herrn  gäbe ,  sich 

vermählte;  vgl.  Parz.  XVI,  1128.  —  mit  urteile,  mit  allgemeinem 
Beschluß.  —  3  Hof.  feierliche  (gerichtliche  oder  festliche)  Ver- 

sammlung. —  4  ir  dat.  —  träte  stf.,  Wahl:  man  entschied  daß  sie 
ihre  Wahl  sogleich  treffen  müsse. 

187,  1  de  Salva$ch  _ti<Wten,  von  der  blühenden  Wildniss;  vgl.  188,  4.  — 
2  omten  dat.  von  ämit,  Geliebter:  das  s  ist  nur  tlexiviscb ,  franz. 

obl.  ami,  und  dies  mit  deutscher  Endung  versehen.  — 

WOLFKAM  VOK  ESC  FI  EUBACH.   III.  17 
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des  stuont  sin  herze  höher  danne  ir  kröne: 

Ehkunaht  gert'  aller  fürsten  zil:     wan  er  phlac  siner 
vdrte  vil  schöne. 

188  Sie  twanc  sin  jugent  und  ouch       daz  reht  von  ir 

riche :  iss 

sit  daz  ir  wal  erteilet  wart,     nu  weit*  ouch  diu  maget 
werdecllche. 

weit  ir  tiutsch  ir  friundes  namen  erkennen? 

der  herzöge  Ehcunaver    von  Binom'  der  wilde,  alsüs  hört* 
ich  in  nennen. 

189  Sit  er  von  der  wilde     hiez,  gegen  der  wilde  im 

sie  sante  im  disen  wiltlichen  brief,      den  bracken,  der 

walt  und  gevilde 

phlac  der  verte  als  er  von  arte  solte. 

ouch  jach  des  seiles  schrift  daz  sie    selbe  wiplier  verte 

hüeten  wolte. 

190  Schfonatulander     mit  einem  vederangel  im 

vienc  äschen  unde  vörhen,     die  wii'  sie  las,  und  der 
fröude  den  mangel, 

daz  6r  sit  wart  vil  selten  der  geile, 

die  herzogin  löst'  üf  den  stric,    durch  die  schrift  üz  ze 
lesenne  an  dem  seile. 

187,  4  er  wetteiferte  mit  allen  Fürsten.  —  phlac  siner  verte:  mit  Besag 
auf  die  8eilinschrift;  vgl.  180,  3. 

188,  1  der  Rechtsspruch,  der  von  ihren  Reichsfürsten  gefallt  worden  war. 

—  3  tiutsch,  auf  deutsch.  —  4  wilde  =  satväsch;  aber  ßCrie  über- 
setzt Wolfram  unrichtig  durch  bluome.  daher  Lachmann  vermuthet 

bluomder  wilde.    Vgl.  Jung.  Tit.  1382.  1842  von  den  bluomen  der 
wilde. 

189,1  gegen,  nach— hin.  —  2  wilttich  adj.,  wild,  seltsam.  —  brief, 
Boten:  aber  der  Ausdruck  brief  ist  gewählt  wegen  der  Inschrift.  — 
walt  und  gevilde  acc.  mit  verte  zu  verbinden,  wie  das  Verbum 
varn  mit  acc.  verbunden  wird:  durch  Wald  und  Gefilde  streifte. 

—  3  von  arte,  seiner  Natur  gemäß. 

190,  1  vederangel  stm. ,  Angel  mit  Schnur,  an  deren  Mitte  ein  kurzer 
Federkiel  befestigt  ist,  der  auf  dem  Wasser  schwimmt,  und  anzeigt, 

ob  ein  Fisch  angebissen  hat.  —  2  tische  swf. ,  eint  Art  Sü&wa&or- 
fisch.  —  vörhen  stf.,  Forelle.  —  Er  fieng  dabei  zugleioh  den  Verlust 
seiner  Freude;  vgl.  172,  4.-3  indem  er  von  da  an  nie  wieder 

fröhlich  ward.  —  4  durch  ist  nicht  mit  die  schrift,  sondern  mit  us 
se  lesenne  zu  verbinden:  um  auszulesen;  nach  gewöhnlichem  Sprach- 

gebrauch musste  es  heißen  durch  us  lesen. 
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191  Der  was  an  die  Zeltstange     vaste  gebnnden.  155 

mich  müet  ir  üf  loesen      daz  sie  tet:  hei  wan  waer'  si's 

erwunden ! 

Gardeviaz  stracte  sich  mit  strebenne, 

e  diu  herzoginne  spraech'  nach  siner  splse :    ir  wille  im  was 
ze  ezzen  ze  gebenne. 

192  Zwuo  juncfrouwen  Sprüngen     her  üz  für  die  snüere.  m 

ich  klage  der  herzoginne     blanc  hende:  op  daz  seil  die zerfüere , 

waz  mag  ich  des?  ez  was  von  steinen  herte. 

Gardeviaz  zucte      und  spranc  durh  gahen  näch  hunt- 

wfldes  verte. ,  ■ 

193  Er  was  ouch  Ehcunahte     des  tages  also  entrannen,  157 

sie  rief  die  juncfrouwen  ane,     die  heten  des  bracken 

spise"  gewunnen, 

sie  gähten  wider  in  daz  gezelt  vil  balde. 

nu  was  er  üz  gesloffen     durh  die  winden;  man  hört1  in dö  schiere  im  walde. 

194  Er  brach  halt  der  winden     ein  teil  üz  der  phaele  158 

do  er  wider  kom  tff  die  niuwe     röten  värt:  des  nam  in 
niht  hsele, 

vil  offenliche  er  jagte  und  niht  verholne. 

da  von  geschach  des  werden     Gurzgrien  sun  vil  ncete 

slt  ze  dolne. 

195  Schlonatulander     die  grözen  und  die  kleinen  159 

vische  mit  dem  angel  vienc,     d&  er  stuont  üf  blözen 

blanken  beinen 

191,  1  Der,  der  Strick.  —  3  er  suchte  ihr  zu  entkommen.  —  4  sprcech'  nach 
tiner  spise,  rufen  konnte  daß  man  ihr  8peise  für  den  Hund  brächte. 

192  2  aerfüerey  zerreißen  soüte.  —  3  was  kann  ich  dafür,  wie  kann  ich 

das  verhindern  ?  vgl.  Parz.  VII,  1247.  —  4  um  zu  eilen  hinter  der 

Fährte.  —  huntwilt  ein.,  Wild,  welche«  ein  Hund  verfolgt. 

193,  1  also,  ganz  ebenso.  —  2  gewunnen,  herbeigeschafft.  —  4  gesloffen  part. 
von  sliefen  stv.,  schlupfen. 

194,  1  halt,  auch.  —  pha-le  stf.,  Befestigung  durch  Pfähle:  er  riß  das  Zelt- 

tuch ein  Stück  ab  von  den  Pfählen,  woran  es  befestigt  war.  — 

2  niuwe  adj.,  frisch:  durch  frisches  Blut  bezeichnet,  vgl.  Nibel. 

1947,  1.  —  des  nam  in  niht  hale  und  vil  offenliche  stehen  im  Gegen- 

sätze zu  gesloffen:  jetzt  jagte  er  ganz  frei  dahin.  -  4  $un  dat.,  war 
ihm  betohieden. 

195,  2  da,  dort  wo,  indem.  — 

17  • 
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durh  die  küele  in  lütersnellem  bache. 

nu  erhört'  er  Gardeviazes  stimme:     diu  erhal  im  ze  un- 

gemache. 

196  Er  warf  den  angel  üz  der  hant,    mit  snelh&t  er  gabte  ieo 

über  r6nen  und  öuch  durch  bramen;     da  mit  er  doch  dem 

bracken  niender  genähte : 

den  het  im  ungeverte  alsö  gevirret, 

daz  er  niender  spürte  wilt  noch  hunt,    und  wart  ouch  von 

dem  winde  der  höre  verirret. 

197  Im  würden  diu  blozen  bein      gar  zerkratzet  von  den 

bramen :  i6i 

die  sinen  blanken  füeze  an  dem  loufe    ouch  von  stiften  6iu 

teil  wunden  nämen. 

man  kös  in  baz,  dann'  e'z  erschözn  tier  wunde: 

er  hiez  sie  twähen ,  e  er  ünderz  zeit     kom.  süs  vant  er 

Sigunen  dort  unde, 

198  Innerhalp  ir  hende     als  sie  waern  berifet  m 

grä ,  als  eins  tjostiures  hant ,     dem  der  schaft  von  gegen- 
hurte sllfet, 

der  ziuschet  über  blözez  vel  gerüeret. 

r6hte  also  was  daz  s£il     durch  der  herzoginne  hant  ge- 

frieret. 

199  Sie  kös  im  vil  wunden     an  beinen  unde  an  füezen:  163 

sie  klagt  in ,  er  klaget'  ouch  sie.     nu  wil  sich  diz  in. vre 
geünsüezen , 

195,  3  idtertnel  adj.,  klar  1.  in  schießend.  —  4  die  ertönte  um  ihm  große 
Mühsal  zu  bereiten. 

196,  2  brame  iwm.,  Dornstrauch  :  erhalten  in  Brombeere  für  Brambeere. 
—  Jedoch  kam  er  auf  diese  Weise  ihm  nicht  nahe.  —  3  wirrt* 

•wr.,  entfernen ;  im,  von  ihm.  —  4  höre  stf.,  das  Hören.  —  t erirrt» 
swv.,  berauben. 

197,  2  stift  stm.,  Stachel,  Dorn.  —  ein  teil  wunden  ndtnen,  viele  Wunden 
empfiengen.  —  3  man  konnte  seine  Spur  besser  verfolgen :  an  dem 
Blute,  welches  Ton  seinen  verwundeten  Beinen  floß.  —  4  io 

folgendem  Zustande. 

198,  1  berifen  swv. ,  mit  Reif  überziehen.   Die  Hände  waren  von  dem 
rauben  Seile,  welches  sie  fest  zu  halten  sich  bemüht  hatten,  inwendig 

rauh  und  geschunden.  —  gegenhurt  stm.,  Gegenanprall ,  Stoß  des 
Gegners.  —  sli/en  stv.,  ausglitschen.  —  3  tiutchen  swv.,  schram- 

men :  indem  er  über  die  bloße  Haut  hinstreift. 

199,  1  Sie  sah  daß  er  viele  Wunden  hatte.  —  2  geuntüeien  swv.,  un$üe;< 
machen,  refl.  -  werden:  die  Erzählung  ist  jetzt  auf  dem  Punkte 
eine  unerfreuliche  Bichtuug  zu  nehmen.  — 
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dö  diu  herzogin  begunde  sprechen 

hinze  im  näch  der  schrifte     am  seil:  diu  flust  muoz  na 

vil  sper  zerbrechen. 

200  Er  sprach  «ich  vriesch  ie  wenec      der  seile  über- 
schribene.  m 

brievebuoch  en  franzoys     ich  weiz  wol:  solch  kunst  ist 

mir  niht  diu  blibene: 

da  la-se  ich  an  swaz  da  goschriben  waere. 

Sigüne,  süeziu  maget,  la  dir     die  schritt  an  dem  seile 

gar  unm«re.» 

201  Sie  sprach  «da  stuont  aVentiur      geschriben  an  der 

strängen :  j« 

sol  ich  die  niht  z'ende  üz  lesen,     mir  ist  unmaer'  min 

lant  ze  Katelangen. 

swaz  mir  iemen  richeit  möhte  gebieten, 

und  obe  ich  wirdec  waer'  ze  nemen,      da  für  wolt'  ich 
mich  der  schrifte  nieten. 

202  Daz  spriche  ich,  werder  friunt,  dir      noch  niem^n  ze 

vare.  166 

ob  wir  beidiu  jünc  Sölten  leben     zuo  der  zit  unser  künf- 
tigen jare, 

so  daz  din  dienst  doch  gerte  miner  minne, 

du  muost  mir'z  seil  e  erwerben,     da  Gardeviaz  stuont 

ane  gebunden  hinne.» 

199,  3  sprechen  hime  im  nach,  von  ihm  verlangen.  —  4  diu  flust ,  der 
Umstand,  daß  sie  das  Bell  verlor,  stürzte  ihn  in  viele  Kämpfe. 

200,  1  ich  hahe  noch  nie  davon  gehört  daß  man  Seile.  —  übertchriben 
stv.,  mit  Aufschrift,  Inschrift  versehen.    —    2  brievebuoch  stn., 
Liebesbrief,  LiebesbUohlein  :  man  nannte  die  gereimten  Liebesbriefe 

mhd.  büechelin.  —  ich  weit,  kenne  ich.  —  diu  blibene,  eine  solche, 
die  mir  nicht  unterblieben  ist,  mir  nicht  mangelte.  —  i  la  dir 
sc.  »in,  was  die  Hss.  hier  hinzufügen  ;  vgl.  zu  Parz.  I,  707. 

201,  2  dann  ist  mir  an  meinem  Lande  nichts  gelegen.   Die  Erfüllung 

dieses  meines  Wunsches  gilt  mir  mehr  als  der  Besitz  meinet  Lan- 
des. —  3  gebieten,  anbieten.  —  4  dä  für,  den  Vorzug  bezeichnend  : 

diesem  Besitze  alles  denkbaren  Reichthums  zöge  ich  vor.  —  mich 

der  tchrijte  nieten,  in  den  Genuß  und  Besitz  der  Schrift  zu  ge- 
langen. 

202,  1  nicht  in  feindlicher  Absicht  gegen  dich  noch  sonst  jemand.  — 
3  su  da:,  indem:  du  für  deine  Dienste  meine  Minne  begehrtest.  — 
4  diese  wird  dir  nicht  eher  zu  Theil,  alt  bis  du  mir  das  Seil  ver- 
schafft. 
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203  Er  sprach  «sö  wil  ich  gerne   umb'  daz  seil  üsö  werben.  ier 

8ol  man  daz  mit  strite  erholen ,      dä  muoz  ich  an  libe 

an  pris  verderben, 

oder  ich  bringe  ez  wider  dir  ze  handeo. 

wis  gensedec,  süeziu  maget,  unt  halt     niht  min  herz'  sö 

lange  in  dlnen  banden.» 

204  «Genäde  und  al  daz  iemer     maget  sol  verenden  168 

gein  werdem  clären  friunde,  daz    leist*  ich,  und  mac  mich 

's  willn  nieman  erwenden, 

op  din  wille  krieget  näch  der  strängen, 

die  der  brack'  zöch  üf  der  verte,      den  du  mir  bra>bt£ 

gevangen.» 

205  «Dar  nach  sol  min  dienest     iemer  staatlichen  ringen.  i69 

du  biutest  riehen  solt:  wie     gelebich  die  zit,  deiz  min 

haut  müeze  bringen 

dar  zuo  daz  ich  die  hulde  dln  behalte? 

daz  wirt  versuochet  nahen  unde  verre:     gelücke  und  din 

minne  min  walte.» 

206  Sus  heten  sie  mit  worten     ein  ande>  ergeUet,  170 

und  ouch  mit  guotem  willen,     anevanc  vil  kumbers,  wie 

wart  der  geletzet! 

daz  freischet  wol  der  tumbe  und  ouch  der  grlse, 

von  dem  ünverzageten  sicherboten,     obe  der  swebe  od 

  sinke  an  dem  prlse. 

303,  1  aJ<  unter  dieser  Bedingung :  daß  mir  deine  Minne  dann  zu  Theü 
wird.  —  2  da,  dabei:  im  Kampfe  wiU  ich  Leben  und  Ehre  ver- 
lieren. 

204,  1  verenden ,  thun,  erfüllen.  —  2  ron  diesem  Entschlüsse  kann  mich 
niemand  abbringen:  nämlich  was  iu  204,  1.  2  gesagt  tat.  —  3  wenn 
du  eifrig  nach  dem  Besitze  des  Seiles  strebst.  —  4  »6ch  .  mit  sich 
sehleppte.  —  breehte  2.prat.  in  starker  Form.  —  yrvanytn,  Tgl.  174, 1. 

205,  1  »tätlichen  adv.,  unablässig.  —   2  lebich  bildet  nur  eiue  Silbe  im 
Verse;  daher  habe  ich  es  susammengeschrieben.  —  3  dar  t*o,  da- 

hin. —  4  min  walte,  möge  mich  fahren. 

206,  1  ergetten  swr.,  erfreuen.  —  2  und  indem  sie  sich  gegenseitig  ihrer 
Bereitwilligkeit  ▼ersicherten.  —  2  letzen  swt.,  enden.  —  4  ro«,  de. 
—  iieherbote;  vgl.  Parz.  XV,  23.V 
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Schionatulander  bat  sich  gewaffnet  und  will  noch  einmal  erproben, 

ob  es  Sigunen  Ernst  ist  mit  ibrem  Wunsehe.  Sie  beharrt  dabei,  and  ver- 
heißt  ihm  ihre  Liebe  und  ihr  Land  als  Lohn.  Er  bittet  sie  um  einen 

Kues  von  ihrem  Munde  und  daß  er  ihren  Leib  anrühren  dürfe,  um  Kraft 

im  Kampfe  zu  gewinnen.  Sie  gewährt  es.  Er  besteigt  sein  Bote  nnd 

folgt  dem  Bracken,  den  er,  weil  ein  Dornbusch  das  Seil  aufhielt,  fast  er- 
reicht hatte,  wenn  nicht  der  Wind  ihm  die  Stimme  des  Hundes  entführt. 

König  Teanglis  Ton  Teseac  findet  den  Bracken,  kann  die  Inschrift  aber 

nicht  lesen,  und  löst  ihn,  um  ihm  aelbst  nachtureiten  und  das  Abenteuer 

au  ergründen. 

207  Nu  Dam  den  jungen  talfln     wänder  der  msere, 

ob  der  ril  minneclichen       nach  dem  brackenseil  als 

einest  w«re 

alse  sie  gebart':  daz  wolde  er  vinden 

nnde  sprach  «vil  süeze,      lä  mich  der  reise  nach  der 

Strange  erwinden. 

208  £st  mir  ein  teil  smaehe,     vil  süeze  rein*  gehiure. 

vil  gerner  ich  noch  suochte     in  dinem  dienst  die  Heben 

aventiure 

die  da  hat  üf  Flöritschanz  gesprochen 

Artus  der  geherte:      da  werdent  sper  und  schilde  vil 

  zerbrochen. 

207,  1  der  mare,  soviel  ala  des,  darüber.  —  2  mir  ist  ernest,  ich  habe  es 
eifrig:  nach,  etwas  au  erlangen:  ob  sie  wirklich  so  ernstlich  nach 

dem  Brackenseil  verlangte.  —  3  sie  gebärt\  sich  anstellte.  —  vinden 
erforschen.  —  4  erlaß  mir  die  Heise. 

208,  1  Es  scheint  mir  ziemlich  verächtlich  .   einem  Hunde  naebsujagen, 
statt  ritterlichen  Thaten.  —  3  Floritschans ,  das  blühende  Feld  j 
altfr.  chans  rtorit.  —  4  ,1er  yeherte,  der  ruhmreiche. 
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209  Da  möhte  ich  werdecllche     in  dinem  dienst  geriten. 

Arttfs  der  milte,      ich  weiz  daz  er  mir  brieve  in  kur- 
zen ziten 

sendet  her  daz  wir  im  komen  schöne, 

da  solt  da  sehen,  beeren      durch  Schilde  krachen  sper 

mit  hellem  döne.» 

210  Dö  sprach  diu  minnecliche      «du  darft  der  bete  niht 

ruochen. 

vor  valsche  ich  bin  diu  frie:    habez  da  für  niht  deich  dich 

welle  versuochen, 

sit  wir  uns  lange  erkennen  her  von  kinde. 

der  seneden  klagenden  swaere     nach  der  schrift  des  seils 

ich  niht  erwinde. 

211  Dä  klage  ich  niht  sö  sere     den  hunt  noch  die  stränge: 

diu  schrift  der  edeln  steine     min  herze  klembet  sam  ein 

habendiu  zange, 

sö  daz  mir  begruonet  niemer  wünne. 

bin  ich  der  stränge  enbernde ,    sö  g£t  min  sat  der  vröuden 

üf  vil  dünne. 

212  Wilt  du  durch  klage  die  mine     und  durch  mins  herzens 

freise 

und  durch  dine  manheit     dich  erwegen  der  wilden  herten 
reise , 

sö  wirt  din  solt  gein  dtner  widerkere. 

daz  du  der  höhen  minne     riehen  teil  enpfeehest  iemer 

mere. 

20$,  1  firriten ,  in  prägnantem  8inne:  vom  ritterlichen  Reiten  im  Turnier. 
—  2  in  kurzen  *•/«*,  lehr  bald. 

210,  1  so  etwas  an  erbitten ,  daran  darfit  du  nicht  denken.  —  2  ieh  habe 
keine  böte  Abficht  gegen  dich;  vgl.  202,  1.  —  4  das  schmerzliche 
Verlangen  nach  dem  Seile  laue  ich  nicht ;  oder  auch :  es  will  von 

mir  nicht  weichen.  —  klagende  kann  in  activem  oder  passivem 
Sinne  (zu  Parz.  XVI,  303)  genommen  werden:  mit  Rücksicht  auf 
211,  1  besser  in  activem. 

211,  1         erklärend:  nimlich.  —  den  hunt,  über  den  Verlust  des  Hundes. 
—  2  klemben  swv.,  festdrücken,  zusammenschnüren.  —  habendiu 

ainge;  vgl.  Pari.  II,  1667.  —  3  begruonen  swv.,  grünen.  —  4  »o  ver- 
liere ich  meine  Freude. 

212,  1  freite  stf.,  Angst,  Kummer.  —  :i  wirt,  besteht  darin.  —  ff/*,  um 
die  Zeit  von,  bei.  —  4  höhen :  weil  Sigune  für  ihn  ein  hoch- 
stehendes ,  schwer  zu  erreichendes  Ziel  ist.  —  iemer  mere,  für  alle 
Zeit. 
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213  Min  lant  ze  Katelange,     daz  si  din  soldemende; 

sö  bit  ich  got  den  riehen     daz  er  dich  mit  saeldän  mir 

sende. 

het  ich  iht  mer,  daz  waer'  dir  al  gemeine, 

waer'  diu  werlt  min  eigen,     daz  diuhte  mich  gein  diner 
wirde  kleine. 

214  Waeren  alle  berge  golt     und  edel  stein'  die  griezen, 
daz  gaebe  ich  dir,  und  dannoch  mer,     d6s  enkündä  mich 

niht  verdriezen, 

daz  din  reise  waer'  nach  wirde  ergangen, 
daz  lange  sende  biten      tuot  mich  der  stunt  vil  ser6 

belangen.» 

215  «Erde  wazzer  luft  und  fiur,     waer'  daz  in  liehtem  schine, 

vil  bezzer  dan  saphire     ode  dan  gimme,  lüter  güldfnc, 

und  soltT  daz  allez  warten  minen  banden, 

und  elliu  diet  des  gräles     mich  üf  Muntsalvasch  ze 

herren  nanden: 

216  Daz  naem'  ich  ze  solde     niht  für  dine  minne, 

du  saelden  kränz,  du  grales  kint,     du  wünschelrls  übr 

alle  küneginne. 

werben  näch  dem  seile  wil  ich  riten: 

durch  dich  sö  diuht'  mich  niht  ze  vil,    solt'  ich  mit  tüsent 

minen  gnözen  striten.» 

213,  1  soldemende  stf.  =  sotdemente  158,  3.-2  mit  scelden  »ende,  glück- 
lich zurücksende.  —  3  da«  alles  wollte  ich  mit  dir  theilen. 

214,  1  griese  swf.  (vgl.  mergriete),  Sandkorn.  —  2  das,  unter  der  Bedingung 
daß,  vorausgesetzt  daß:  du  die  Reise  erst  nach  Wunsch,  d.  h.  mit 

Erreichung  des  Ziels,  zurückgelegt  hattest.  —  4  tuot,,  macht,  lässt. 
—  belangen  swy.,  anpersönlich  mich  belanget  mit  gen.,  mich  ver- 

langt nach. 

215,  1  in  liehtem  schine,  glänzte  das  hell;  dazu  gehört  Itter  gutdtne,  wie 

lauteres  Gold,  von  lauterm  Golde.  —  2  gimme  stf.,  Edelstein,  lat. 

gemma.  —  3  warten  swv.,  als  Diener  aufpassen,  dienen.  —  4  diet 
als  collect,  mit  dem  Plur.  des  Verbums  verbunden.  —  nandeny 

216,  1  für  diesen  Preis  ließe    ich  deine  Minne  mir  nicht  abkaufen.  — 
2  krant;  vgl.  Parz.  III,  189.  —  grätet  kint,  weil  der  Gral  alles  nur 

Wunschbare  besitzt  und  verleiht.  —  wüntchelris  stn.,  Wünschel- 

ruthe:  die  die  verborgenen  Schätze  der  Erde  entdeckt  und  ver- 
schafft. —  3  zu  construieren  ich  ml  riten  werben,  um  zu  werben.  — 

4  minen  gnoten  nicht  partit.  Genetiv,  sondern  mit  tüsent  in  gleichem 

Casus. 
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217  «Ist  daz  geheizen  minne»,     sprach  Sigun'  diu  süeze, 

«daz  ich  dich  in  herzen     für  al  die  werit  lfepüchen 

grüeze? sö  bist  du  in  dem  slafe  mir  sö  n&hen, 

daz  ich  des  swüere,     ich  sül  mit  blanken  armen  dich 

umbvahen.» 

218  «Du  hast  sö  werdecliche     mich  zuo  der  vart  berihtet 

den  Up  dir  ze  dienste     han  ich  lieplich  diner  hulde  ge- 

pflihtet. min  herze  minnet  dich  mit  allem  guote. 

swaz  ich  nu  kumbers  Ilde,     daz  btiezet  mir  dln  liehter 

blic  in  muote.» 

219  «Du  hübest  nfht  lones     ane  diner  verte, 

wan  du  der  erste  waere     der  mit  gedank^n  mir  fröude 

entwerte. 

nu  hilf  mir  üz  sorgen,  herz7  und  muote, 

und  lit  willecllchen :     dln  dienest  kumt  dir  noch  z'allem 

guote.» 

220  «Getörst*  et  ich,  süeze,     ich  wolt*  dich  biten  gerne, 

du  fröude  mlnes  herzen      und  min  üf  gender  morgen  - 
sterne, 

du  bluom\  du  rös',  daz  mich  din  mündel  ruorte 

mit  willecilchem  küsse :    hey  waz  ich  starker  tropei  dann' 
zerfuorte ! 

217,  2  für,  mehr  als.  —  3  »6,  ebenso,  auch.  —  4  ick  tüi  conj.,  ich  wurde, 
•ei  im  Begriff. 

218,  1  beriklet;  vgl.  30,  3.  —  2  UeplUh  adv.,  aus  Herzensneigung.  —  prtik- 
ten  sw v. ,  in  Besita  oder  Dienst  Obergeben :  mein  Leben  ist  dem 

Dienste  um  deine  Huld  gewidmet.  —  3  guot  ata.,  gute  Absicht  = 

ffuoter  veille.  —  4  in  muote,  im  Herzen:  dafür  entschädigt  mein 
Hera. 

219,  1  diner  vert«  hingt  von  lonet  ab:  ohne  Lohn  für  deine  Beise.  — 
2  der  mir  meine  Freude  raubte:  ich  war  ein  harmlos  fröhliche« 

Kind,  bis  deine  Minne  mich  in  trObe  Gedanken  versetzte.  —  3  Am' 
und  muote,  Apposition  zu  mir:  oder  man  kann  mir  auch  als-  dat. 
ethic.  auffassen. 

220,  1  wenn  ich's  nur  wagen  dürfte.  —  3  mündel:  ttn.,  demin.  von 
Mundchen.  —  4  vnllecttchem,  freundlichem,  liebreichem.  —  trope* 
der  deminut.  Begriff  (zu  Parz.  II,  300)  liegt  hier  nicht  in  dem 
Worte,  wie  das  Beiwort  starker  schon  lehrt.  Wie  viel  Heerhanfen 
wurde  ich  dann  durchbrechen,  solche  Kraft  würde  dein  Kais  mir 

geben. 
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221  Ob  miner  vert'  diu  saelde,     vil  süeziu,  gescha?he, 

daz  ich  ander  lachen     dins  blanken  hbes  ein  teil  ge- stehe, 

die  epfel  ungevelscht  üf  blüendem  rise, 

d6s  g6rt  min  herze      für  alle  wünschelzwige  uz  pa- 

radise. 

222  Min  tjost  ungevaelet     durch  schiltc  lieht  gezillet, 

müot  ünde  herze     wird  et  da  von  lüterlich  gewillet, 

beruort'  dln  blenk'  mlns  innern  herzen  wafen : 

vil  baz  dan  zem  gräle     waer'  ich  an  stelden  wünschel- 

arm enslafen.» 

223  eich  fröwe  mich  dirre  msere,     ob  ich  sus  kan  stiuren 

ze  diner  sorgebaeren^    verte  dlnen  li'p  deji  gehiuren.» 
ir  lip  gedrset  mit  snüer£n  betwungen, 

den  lie  sie  ane  grifen     den  clären,  den  süezen,  den 

jungen. 

224  Von  plialtslden     Sigün'  lie  von  ir  sllfen 
von  Lunders  einen  borten:     in  möhte  ein  lant  mit  rlcheit 

niht  begrlfen. 

den  begunde's  üf  gtlrten  schöne. 

ir  friunt  dem  herzlieben     gap  sie  disen  höhen  dienst  ze 
löne. 

225  Beidiu  herze  und  ougen     mohtT  kiusche  nie  verbieten, 
er  enmüese  gerne     vil  lieplicher  bücke  sich  da  nieten. 

331,  2  lacken  atn..  Obergewand.  —  3  ihre  Brüste  sind  gemeint.  —  unge- 
mischt, woran  nichts  Unechtes  iat,  rein.  —  4  wünschelswtc  atm., 

dasselbe  war  wünschetrxs  216,  2:  mehr  als  alle  Schätze,  welche  daa 
Paradies  in  sich  schließt. 

222,  1  dann  wird  mein  Speer  niemals  fehlen.  —  gesittet,  gezielt,  ist  auf- 
fallend wegen  dea  II,  welches  nur  aus  ahd.  ziljan  au  erklären 

wäre.  Wahrscheinlich  iat  zu  leaen  gehütet,  ertönt.  —  2  gewillet  adj. 
(partic.) ,  mit  Willen  begabt ;  dazu  gehört  Itterlich ,  mit  lauterm 

Willen.  —  S  wenn  die  Berührung  deiner  weißen  Hand  die  Waffe 

meines  Herzens,  meinen  Muth ,  stärkte.  —  4  *em,  beim.  — 
tcünschelarm  atm.,  Glücksarm :  dann  ruhte  ich  dem  Glücke  im 
8choße. 

223,  2  sorgebcere  adj..  sorgebringend.  —  3  gedratt,  rund  gewölbt;  Tgl. 36, 2 
—  Unter  den  snüeren  sind  borten  zu  verstehen;  vgl.  224,  2. 

224,  1  pltaltstde  (p  =  b) ,  Seide,  welche  zur  Anfertigung  des  bltalt  (Parz. 

V,  340)  verwendet  wird.  —  »tt/en  str.,  herabgleiten.  —  2  begri/en, 
umfassen:  aufwiegen.  —  4  dienst,  Gefälligkeit. 

225,  1  herte  dat.  in  at.  Form.  —  Husche,  wie  zurückhaltend  sein  Weaen 

auch  sonst  war.  —  2  sich  sättigen  an  dem  lieblichen  Anblick.  — 
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dö  im  daz  sehen  braut'  so  rieh  gemüete, 

waer'  im  iht  worden  mere,     sin  herze  waer' geswebet  in 
fröuden  flüete. 

226  Ein  umbevanc  mit  triuwen,    ein  kus  von  rotem  munde, 

da  mite  namen's  urloup     mit  wazzerrichen  ougen  an  der 
stunde. 

«got  si  mir  als  ich  dir»,  sö  sprach  der  werde: 

« sö  wsere  ich  frl  vor  ncete     durch  elliu  lant»  daz  was 

ouch  ir  gerde. 

227  Schöne  und  herUche     verwäpent  gein  der  herte 

wärt  nü  der  junge:     der  schilt  von  höher  kost  wart  sin 

geverte , 

und  der  h6lm  tiure  mit  der  kröne, 

der  al  der  werlde  kunte      daz  er  fuor  üf  dienst  der 

minn'  ze  löne. 

228  Sin  ors  man  im  brähte     enstrict  von  der  linden. 

im  künde  Sigüne     die  rfemen  des  halsperges  binden, 

sie  böt  im  segen  mit  munde  und  mit  handen. 

dö  schieden  sich  diu  lieben,     diu  sich  mit  dienest  von 

kinde  erkanden. 

229  Sin  ors  hiez  Traküne,     daz  hie  den  höhen  tiuren 

truoc  aldar  Sigüne  in  bat:      sie  wände  ez  an  fröuden 

solte  stiuren 

ir  beider  lip:  daz  wandelt*  sich  in  sorgen 

und  braht'  arb&t  die  grözen      diu  nieme>  in  beiden 
wart  verborgen. 

225,  3  daz  sehen,  dieser  Anblick. 

226,  2  da  mite,  mit  diesen  Liebeszeichen.  —  teazzerrtch  adj.,  thränenroll. 
—  3  *t  mir,  sei  gegen  mich  so  gesinnt.  —  4  sö,  dann.  —  gerde  stt, 
Verlangen,  Wunsch. 

227,  1  verwdpen  swv. ,  yollständig  waffnen.  —  2  von  höher  kost,  koetbar. 
—  4  <//,  die  Absicht  beaeichnend:  um  der  Minne  für  Lohn  20 
dienen. 

228,  4  diu,  weil  es  Pertonen  yerschiedenen  Geschlechtes  sind.  —  Die  von 
Kindheit  auf  einander  diemtwillig  gewesen  waren. 

229,  2  aldar  in  bat,  dorthin  wohin  ihn  (xu  gehen)  bat.  —  3  sorgen  ist 
Gerundium.  —  4  die  fortan  ihnen  sichtbar  entgegentrat. 
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230  Uf  des  bracken  verte     kört7  er  nu  vil  balde 

üf  die  rötvarwen  sla,      da  spürt'  er  den  hünt  hin  ze 
walde. 

er  volget'  im  die  nsehe  und  die  virre 

unz  da  daz  tier  gevellet  wart:      ftirbaz  dö  muost'  der 
werde  riten  irre. 

231  Weder  klein'  noch  gröze     spürt'  er  nu  den  brachen: 
da  von  der  fröuden  arme     irre  wart  und  reit  die  tiefen 

lachen, 

Stöcke  ronen  dorne  schroven  steine. 

Sigüne  im  lac  in  herzen:      aller  diete  reit  er  anders 

f  eine. 

232  Ouch  wont'  im  in  herzen     göt  sünder  lougen, 

sö  daz  in  künde  riuwen     elliu  missewende  tougen, 

ob  im  diu  mit  gedanken  wolte  nähen, 

in  got  mit  höher  tugende      künde  er  alle  untugent  wol 

versmahen. 

233  Wie  der  bracke  vor  entran     Sigünen  mit  der  stränge, 

und  der  talfin  im  nach      lief  durch  die  stimme  sö lange 

daz  siniu  bein  enpfiengen  vil  der  wunden, 

und  waer'  er  dö  volloufen     ein  poinder  lanc ,  er  het  den 
bracken  funden. 

230,  1  rerte   ist  dat.    sing.,  nicht  acc.  plor. :  indem  er  dem  Bracken 

nachfuhr.  —  2  daran  merkte  er,  daß  der  Hund  nach  dem  Walde 
gelaufen  war.  —  4  reiten  tennin.  techn.  der  Jagd,  erlegen.  — 
Weiter  giengen  natürlich  auch  die  Blutspuren  nicht:  fürbat,  von 
da  ab. 

231,  1  groze  adv. ,  sehr,   viel:  weder  wenig  noch  viel  d.h.  gar  nicht.  — 
sjmrn,  die  Spur  bemerken.  —  brache  swni.,  Nebenform  von  bracke, 
wie  tracke  und  trache  nebeneinander  vorkommen.  —  2  riten  mit 

acc.,  durchreiten.  —  larhe  swf.,  Pfütze.  —  3  ttoc  «tm.,  Pflanzen- 
■tamm.  —  schrote  «wm.,  zerklüfteter  Fels,  Felsstück.  —  4  sie  war 
die  einzige,  die  ihn  begleitete  (in  Gedanken) .  im  Übrigen  ritt  er 
ohne  alle  Begleitung. 

232,  1  der  Dichter  verbessert  sich  wegen  der  letzten  Worte;  doch  kann 
Gott  unter  der  diet  nicht  begriffen  werden.  —  4  in  got,  in  Gott 
lebend,  in  der  Gemeinschaft  mit  Gott.  —  mit,  begabt  mit:  herr- 

lichen Eigenschaften. 

233,  1  ror  entran,   vorweglief.    —   2  durch  die  stimme,  um  die  Stimme 
des  Thieres  nicht  zu  verlieren.  —  4  volloufen  stv.,  zu  Ende 
laufen. 
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234  Wan  er  wart  uf  gehalten     von  der  leng'  des  seiles: 

daz  tet  ein  dorn,  öwe  des     üngelücke"s  und  Unheiles! 
und  het  er  ein  poinder  lanc  volsprungen 

(der  dorn  scharph  die  strängen     niht  fürbaz  lie),  sö  war' 
im  gelungen. 

235  Iedoch  war'  er  volsprungen,  wan  des  windes  Sterke, 
da  von  er  des  bracken  stimme  verlos  da  mit  merke, 

sunder  dankes  muost'  er  wider  keren: 

Unsalde  mit  ir  lüne      kan  mit  lihten  dingen  freise 

leren. 

236  Als  Schlonatulander  wart     an  fröuden  bekrenltet, 

dö  siner  sn^lheite      der  bracke  mit  dem  seile  was  ent- wenket, 

swie  siniu  bein  alröt  wsern  übergozzen, 

het  er  gewest  des  bracken  bunt,    in  het  der  vart  vil  kleine 
dar  verdrozzen. 

237  Xu  reit  der  künec  von  Teseac      in  dem  walde  ja- 
gende ; 

er  vant  da  den  bracken     und  daz  seil :  daz  wart  im  wo  1 

behagende. 

die  schrift  ze  lesen,  der  künste  was  er  sunder. 

er  daht'  im  «dirre  fremde  brief     ist  uz  gesant  durch 
aventiure  wunder.» 

234,  1  tr,  der  Bracke.  —  3  du  eine  Ende  dei  Seiles  verwickelte  eich  in 
einen  Dornstraach.  —  3  voUpringen  stv.,  zu  Ende  springen.  —  4  io 
hätte  er  sein  Ziel  erreicht. 

235,  1  wan,  wäre  nicht  gewesen.  —  de*  winde* ;  Tgl.  196,  4.  —  2  mit  merkt, 
deutlich  ,  vernehmlich :  daß  er  sie  deutlich  hätte  hören  können. 

Vgl.  Pars.  VII,  616.  —  3  sunder  danke*  für  sunder  danc  (vgl.  Parz. 
III,  1136),  wider  Willen.  Der  (Jen.  erklärt  sich  aus  dem  Gebrauche 

▼on  danke*,  Qegens.  Undankes*  was  vielleicht  hier  das  echte  ist.  — 

4  lune  stf.,  Veränderlichkeit  des  Glücks,  Laune:  kann  durch  gering- 
fugige  Dinge  schreckliche  Gefahren  verursaohen. 

236,  1  bekrenken  swv. ,  schwächen,  schädigen,  berauben.  —  3  übergieu* 

stv.,  Oberströmen.  —  ,/:/••  f,  mit  rothem  Blute.  —  4  gewest  part.  pnsu 
von  witten.  —  bunt  stm.,  Fesselung:  daß  der  Bracke  durch  das 
aufgehaltene  Seil  gefesselt  war.  —  dar  Ist  mit  earf  su  ver- 
binden. 

237,  3  tunder  adj.  mit  gen.  frei  von,  beraubt:   diese  Kunst   verstand  er 

nicht.  —  4  brief ;  vgl.  189,  2.  —  durcJt  r  diure  wunder,  um  einei 
eeltsamen  Abenteuers  willen. 
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238  Dem  brücken  wider  umbe     daz  seil  begund'  er  winden : 

wider  tff  die  värt  er  in  lie:     er  daht'  «ich  wil  dir 

volgen  un  ervinden 

war  da  wilt:  da  vinde  ich  äventiure.» 

sus  körte  nach  dem  bracken     Teanglis,  an  clarheit  der 

gehiure. 

4  kerte  näcfiy  folgte  nach.  —  TtanglU,  vielleicht  zu  erklären  De  a  ><  ■<> i  <  , 
ein  noch  vorkommender  romanischer  Name. 

t 
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abe  ade.  I,  262.  921. 

abe  adr.  =  aber  VII,  760.  XIV, 
1471. 

«ber  *//.  III,  12L 

aborille  »um.  II,  1126. 
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als  <-0*J.  L  112.  123.  135.  161.  205. 
157s.  II,  795. 
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alse  conj.  V,  681.  XVI,  561. 
alsolch  ad).  ̂   3*2. 

alsas  adr.  I,  Kl  109. 

alter  »tn.  X,  487. 
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ambet  »tn.  II,  5S9.  XIV,  788.  Schil- 
des ambet  II,  1171. 

amber  »tm.?  XVI,  89, 

ambetliute  plur.  XIII,  1210. 
ame  =  an  deine  I,  20, 

Ameize  »vf.  Ameite. 
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amesioren  *kt.  II,  891. 

amle  »wf.  T.  132,  L 

Amts  »tm.  IV,  625.  T.  187,  2.  »tn. 

III,  516. 

Amurs  chaft  %if.  IX,  12Ä. 

ander  adj.  II,  1552.  in,  1543.  VII, 

1294.  XIII,  769.  1323. 
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anderhalp  adr.  L  20,  236,  XIV,  1459. 

anders  h  46.  II,  405.  512.  IV,  191, 

änderst unt  XV,  390.  anderstnnde 

XII,  l  •  >  '•  . 
anderswA  ade.  I ,  438. 

anderthalben  adr.  II,  401.  VI,  911. 

anderwerbe  V,  655. 

ane  twm.  I_.  1656. 
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ane  pratp.  1^  1304.  V,  121«. 
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aagcsiht  stf.  VII,  851. 

angest  stf.  I,  91. 

ange&tltch  adj.  II,  1350. 

antpfanc  stm.  VIII,  IIS. 

antrodrAgmA  XVI,  12-*. 
antwerc  stn.  IV,  798. 

antwurte  stf.  XII,  Mi). 

autwurte  stn.  V,  685. 

antworten  swv.  X,  135.  1314. 

arbeit,  arebeit  stf.  I,  98.  II,  77.  V, 
77*. 

arbeiten  swv.  II,  269.  IV,  693. 

arbeitlich  arf>.  IV,  672.  VI,  1622. 

arc  adj.  IH,  791.  1745. 
arebeit  a.  arbeit. 

arko  stf.  IX,  1332. 

urkör  jf«.  IV,  133. 

arman  stm.  VI,  1632. 

armbmsi  stn.  I,  1051. 

ärmecllch  adj.  IX,  1442. 

arminan  stm.  II,  342.  IV,  783. 

arniüete  stf.  II,  118. 
amen  »irr.  IV,  159. 

aromAten  «trr.  T.  21,  2. 

art  stm.  I,  215.  III,  *24.  VI,  1336. 

VII,  794.  T.  4,  3. 
arzät  Htm.  I.  568. 

arzetbuoch  stn.  IX,  1446. 

asanc  stm.  T.  93,  2. 

asche  suf.  IV,  140. 

asche  swm.  T.  19a,  2. 

a*pis  /.  IX,  144$. 
astronomienre  stm.  XV,  1196. 

atgerachütze  swm.  IV,  117. 

ave  =  aber  I,  211. 

ärentiure,   Aventiur  stf.  I,  78.  88. 

433.  II,  693.  III,  426.   V,  2.  VI, 

491.  VII,  1222.  X,  220. 
Aventiuren  tm.  V.  7S4. 

ftvoy  frans,  interj.  I,  614. 

oy  interj.  VI,  1529. 

bAc  stm.  III,  ISO». 

badeUchen  »tn.  III,  1547. 

bAgen,  pAgen  swv.  II,  657.  III,  1035. 

V,  705. 
bAbt  stn.  IX,  2048. 

balax  ttm.  XVI,  122. 

Jialc,  paic  ttm.  IV,  127.  V,  470. 

balde  adv.  XI,  746.  XIII,  203. 

balgelin  stn.  IV,  269. 

balaam,  balsem  swm.   V,  364.  IX, 
1292. 

balaemen  swv.  I,  1512. 

balseuimffi7.ee  adj.  VIII,  887. 

balsemvar  adj.  XVI,  539. 
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balseravaz  stn.  V,  S69. 

balt,  palt  adj.  I,  756.  III,  33.  VII, 
783.  X,  909. 

ban,  pan  stm.  VI,  1091. 

bM  »irr.  VIII,  689. 

bane,  pane  stf.  VI,  65. 

baneken.  paneken  swv.  I,  871.  XIII, 

1533.  XV,  99. 

banen,  panen  stcr.  II,  $55.  IX,  3 Iii. 

X,  904. 

baniere,  banicr  stf.  I,  91'.». 
baut  stn.  I,  5*4. 

barbier  stf.  III,  1173. 

bAre  stf.  I,  1600. 

brere  adj.  IV,  908. 

barel,  parel  stn.  XII,  1179. 

baru  ttm.  III,  1494.  VI,  274. 

barn,  parn  stn.  I,  1373  IV,  94!*. 

partoht  adj.  X,  667. 
bAruc  stm.  I,  3S1. 

barnn  stm.  XV,  1537. 

parfuoz  adj.  V,  974. 

paatart  st'    X,  1482. 
b&stln,  p&stln  .*•/.•.  III,  627. 
baz  adv.  III,  1828.  VII,  1039. 

beÄs,  beA  frans.  II,  525.  III,  7». 

VI,  98. 
böde,  pede  adj.  I.  231.  VIII,  455. 
bedenken  sie v.  VII,  908. 

bedenthalben  adv.  I,  575. 

bedeuthalp  adv.  VIII,  235. 

bediuten  »irr.  V,  541. 

bednnken  siev.  VIII,  73. 

bedwiugon  .*/r.  IV,  10. 

begAn ,  bogen  stv.  I,  386.  II,  1545, 

IX,  438.  1651.  rtfi.  IX,  177. 

boginnen  stswv.  I,  560. 
bcgrlfen  stv.  II,  759.  887.  XIV,  73. 

T.  51,  1. 

begrift  stf.  VIII,  170. 

begruoncn  sirv.  T.  211,  3. 

begrüenen  swv.  IX,  1693. 
bebaben  swv.  11,  246.  1176.  IX,  1399. 

T.  7,  8. 

bchagenllche  adv.  I,  52$. 

behalten,  behalden  stv.  I,  436.  II. 

1612.  III,  «06.  IV,  889.  VII,  15. 

1689.   T.  146,  1. 

behendecllche  adv.  I,  65«. 

beherbergen  swv.  XV,  £71. 

beherten  siev.  XIII,  1280. 

behtieten  swv.  I,  873. 

beide,  beidiu  adj.  I,  40.  K*. 

beidentbalp  adv.  I.  1466. 

bein  stn.  EU,  427. 

beiten  swv.  II,  204. 

beizen,  poizen  «irr.  VI,  55. 
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beiac  stm.  VI,  1162. 

bejagen  «irr.  I,  217.  III,  1487.  X, 

421.  XIII,  1. 

bekantllch  adj.  T.  182,  4. 

bekantnisse  stf.  VII,  1352. 

bekennen  swv.  II,  523.  9ly.  XVI, 

290.  bekant  tuon  IX,  41. 

bekeric  adj.  I,  1065. 

bekerzet  adj.  XIII,  342. 

bekliben  stv.  I,  763. 

bekorn  swv.  I,  419. 

bckrenken  sicv.  VIII,  52«.  T.  236.  1. 

belangen  sicv.  T.  214,  4. 

belegen  sicv.  IV,  943. 
bellben  stv.  I,  «51.  1101.  T.  200,  2. 

beiigen  «fr.  XIV,  543. 
benaraen  adv.  III,  957.  1336. 

bendec  adj.  T.  119,  4. 

bendiz  stm.  II,  1055. 

beneben  pra'p.  XIII,  1343. 
benediz  stm.  IV,  517. 

benennen  sicv.  I,  714.  VI,  707. 

ber  stn.  XI,  360. 

beraten  stv.  IV,  131.  IX,  1770. 

berc  stm.  ze  berge  T.  165,  4. 

bereite,  bereit  «</>.  II,  1179.  1640. 

III,  104*.  VII,  «60.  XIII,  746. 
bereiten  swv.  I,  1342.  II,  7.  V,  420. 

VII,  22. 
beren  s.  bern. 

bergen  stv.  II,  1613.  XVI,  110*. 
berhaft  adj.  X,  462. 

berlfen  sicv.  T.  198,  1. 

berihten  swv.  I,  44«.  T.  3»),  3. 

berle  stf.  T.  176,  1. 

bern,  beren  stv.  I,  761.  III,  792.  VI, 

615.  VII,  999. 

bern  swv.  XVI,  95. 

bernofen  stv.  T.  107,  1.  185,  4. 

bescheiden  stv.  II,  645. 

bescheidenllchen  adv.  III,  1653.  VI, 

19.  XV,  879. 

bescheinen  swr.  VIII,  50.  X,  776. 

beschelten  stv.  IV,  lu82. 

beecbcenen  sicv.  VIII,  377. 

beschouwen  swv.  III,  1721. 

beschüten  swv.  II,  457. 

besenden  swv.  IV,  739. 

beiengen  swv.  T.  93,  2. 

besitzen  stv.  I.  439.    II,  470.  XV, 

1220.  T.  12,  3. 

beslahen  stv.  I,  1197.  JII,  1218.  V, 
845. 

besliezen  stv.  I,  688.  IV,  1033. 
besoufen  swv.  IX,  1503. 

besperren  swv.  I,  8*3.  IX,  1677. 
besprechen  stv.  VIII,  461. 

bestAn,  besten  stv.  I,  1172.  III,  136. 

V,  1591.  VI,  265.  XII,  133. 
bestaten  swv.  II,  914. 

beste  adv.  I,  1424. 

bestlön  sbit.  XVI,  124. 

beiunder  adv.  III,  573. 

boswaren  swv.  VI,  1173. 

beswern  stv.  T.  5u,  2. 

bete  stf.  I,  161.  659.  1221.  VII,  405. 

beten  swv.  II,  1464. 
betccren  swv.  II,  1694. 

betouben  swv.  I,  291. 

betragen  swv.  V,  720. 

bette,  pette  stn.  I,  1035.  V,  17«. 

betten  swv.  I,  567. 
betterise  swm.  IX,  2071. 

betören  swv.  V,  187. 

betwingen  stv.  III,  1391,  vgl.  be- 

dwingen. 
betwungenllch  adj.  X,  1079. 
bevaben  stv.  XV,  1040. 

bevelhen  stv.  1,1001.  IV,  1251.  VII. 
980.  1177.   T.  21,  1. 

beviln  swv.  I,  71«.  III,  17.*i2.  ptrs. 

VIII,  53«. bevinden  stv.  XVI,  327.  T.  10fr,  2. 

bevogten  swv.  T.  151,  4. 

bevor  ade.  XV,  971.  da  b.  II,  1297. 

bevorn  adv.  IV,  1266. 

bewteren  swv.  I,  785. 
bewarn  swv.  I,  83.  250.  966.  III. 

849.  1452.  VI,  1*4.  VII,  1014.  VIII. 
311. 

bewegen  stv.  I,  918.  V,  360.  VII, 
420. 

bewenden  swv.  I,  1247.  XV,  350. 

bewant  part.  II,  700. 
bewlsen  swv.  IX,  1566. 

bezaln  swv.  I,  438. 

bezel  /.  XV,  1389. 
bezite  «rfr.  VI,  317. 

bezzer  adj.,  brsstr. 

bt  preep.  VII,  907.  1681. 
bt  adv.  II,  640.  XII,  379. 

bic,  pic  stm.  IV,  22. 

ble,  ple  •»/.  VI,  522. 
bieten  stv.  I,  491.  717.  984.  994. 
bilde  stn.  V,  438. 

bilden  swv.  II,  381. 

püllche  adv.  VII,  799. 

binden  stv.  of  b.  II,  962.  part.  ge- 
bunden XVI,  625. 

binz  stm.  II,  752. 

birt  2.  plur.  VIII,  647. 

blspel  stA.  I,  15.  V,  519. 

biten,  bitten  stv.  VII,  694.  911. 
bltcn  stc.  I,  651.  II,  86. 
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biuge  rtf.  V,  529. 

biule  strf.  II,  492. 
biutel  $tvt.  I,  1687. 

blziht  stf.  XIV,  1477. 

blA,  pla  «<//.  VI,  905. 

blanc  adj.  I,  13. 

blecken,  plecken  «ic*.  IV,  270.  XI. 
MI. 

Menden  swv.  IV,  1131. 

Menke  j//.  XVI,  72".   T.  83,  3. 
blesten  sivv.  XII,  033. 

blUlt,  pllalt  stm.  V,  340. 

blialtiide  stf.  T.  224,  1. 

blic  i//n.  II,  1352. 

blicken  jir*.  X,  3:). 

bliclich  adj.  T.  Ii»,  4. 

blide  adj.  X,  *22. 
blinzen  swr.  XVI,  52. 

bliuwen  «/r.  V,  13»7.  VI,  47*. 

blende  adj.  II,  104«). 
bl6a  adj.  I,  809. 

blossen  siev.  VII,  1130. 

biücllche  ade.  I,  980. 

blOej«H    swe.    II,   1015.    VI,  *43; 
tranf.  V,  570. 

blüemen  sice.  II,  501.  VI,  S07. 

bluemln  adj.  V,  257. 

bluete  stf.  (V)  T.  159,  4. 

blüge  ade.  III,  1445. 

biegen  tw*.  VIII,  419. 

blükeit  */.  XIV,  530. 

blaome  i«-«.  I,  1102. 

bluomevar  adj.  XIV,  37»'.. 
bluomln  adj.  XV,  1207. 

bluot  stf.  II,  1132. 

bluotvar  «</>.  XII,  100. 

blüwecllchen  a-iv.  IX,  04s. 

böge  ivm.  V,  520.  993. 

boln  $wo.  X,  212. 

bölzelin  stn.  III,  00. 

booit  stn.  XI,  513. 

borgen  5icp.   VI,  1329;    uz  b.  T. 

20,  3. 

borte,  porte  swm.  1,  10*4. 

borteslde  »'/.  T.  175,  2. 
»xese  fl^O.  II,  3JH). 

botenbröt  ifft,  I,  001. 

bovel  $tn.  I,  532. 

boye  Sief.  I,  1670. 
bracke,   brache  sirm.     T.  107, 

211.  1. 

hraekelin  stn.  IX,  116. 

brackeneeü  stn.  III,  702. 

brame  sinn.  T.  190,  2. 

brat,  prat  stn.  II,  490.  IV,  1095. 

brechen  «fr.  I,  127.   III,  073.  VII, 

17S9.  VIII,  105.  X,  914.    vür  br. 
T.  85,  4. 

brehen,  prehen  $W9.  II,  305. 

breit  adj.  I,  802.  IV,  1247. 
breiten  strt>.  IV,  094. 

breithirne  adj.  T.  174,  2. 
breme  twm.  I.  52. 

bresten  stc.  II,  1342. 

brievebuoch  stn.  T.  200,  2. 
brimmen  stc.  I,  1244. 

bringen  strt.  I,  151.  II,  95*5.  V,  SIS, 
IX,  1240. 

brinnen  ste.  III,  1570. 

brinneudic  adj.  V.  201. 
brude  adj,  IX,  lo20. 

brukkenalac  stm.  IV,  51. 

brün.  prün  adj.  XIII,  132. 

brünen  swv.  T.  30,  i». 
brunne  xirm.  I,  S3. 

bruoch  stf.  III,  328. 

brnochgürtel  stm.  III,  1560. 

bruoderschaft  «r/.  IX,  1129. 

brnt  »tj.  IV,  705. 

brntlachen  stn.  VI,  994. 

brrttlouft  stf.  I,  1583. 

bn  stm.  V,  8(»3. 

buch  j.'i/«.  II,  1546. 
buckel  stf.  I,  1087. 

buckelhns  stn.  XV,  221. 
buckelrl*  stn.  XV.  220. 

buckeram  stm.  XII,  165. 

btihel  9fm.  VII,  48. 

bnhurdieren  »irr.  V,  101. 

bnhurt  stm.  V,  545. 

bfiliute  plur.  III,  88. 
bunt  stm.  T.  236,  4. 

buoc  stm.  X,  1137. 
buoch  Buch. 

buoehstap  stm.,  liuchstahe. 
buosem  s'm.  I.  1515. 

buost  tb$t.  III,  036. 
buoz  stm.  III,  354.  VI,  1226. 

buozo        IX,  1476. 

btir,  pür  «fm.  XI,  510. 

burc  ttf.  I,  4-0. buregrave  firm.  I,  589. 

purer Avin  *//.  I,  999. 
brtwen  sre.  (pirt.  geböwen)  III, 

43. 
büwcnllch  adj.  XI,  359. 

buzzcl  **>»(.  IV,  331. 

byen  «ey  venuz  frans.  VII,  397. 

C  *.  K. 
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dii  o  /c.  I,  145.  594.  1471.  III,  15%. 

dach,  tach  stn.  III,  1800.  VII,  U. 

940. 

dan  adr.  I,  182. 

dano   stm.   ane   d.  III,  UJI6.  T. 

235,  3. 

dane  adr.  I,  350. 

dankere  stf.  VII,  1561. 

danne,  dann  adr.  I,  182.  II,  159'.». 
danken  ade.  I,  468. 

danuewart  adr.  I»  1214. 
dannoch  adr.  I,  228. 

danvart  st/.  XVI,  997. 

dar  adr.  I,  398. 

darben  #ter.  III,  1024. 

tarmgürtel  stm.  IV,  535. 

daz  conj.  I,  159. 

de  =  dk  I,  35«J. 
de  =  diu  I,  272. 
de  ==  du  IX,  1301. 

decheiu  j>ron.  1,  2ol. 
deckekleit  st».  V,  1467. 

dcckelaclien,  declachen  ,  teclachen 

stn.  I,  1310.  XVI,  416. 

degen  »tm.  I,  611. 

dehein  pron.  I,  2ol. 
deis  =  daz  es  III,  1752. 

delz  =  da«  ez  I,  778. 

deiswär  =  da»  ist  war  I,  l<4. 

dekein  pron.  I.  201. 
denken  «irr.  VII,  92. 

denne  <i</r.  I,  182. 

dennoch  adr.  I,  22*.  1713. 

der  pron.  I,  964.  rthtt.  II,  288. 

der  =  dar  II,  47*.  1220. 
der  =  daz  er  XIV,  437. 

derbärme  stf.  III.  1671. 

derbieten  stv.  III,  '.»44. 

dergan  ste.  XIV.  1122. 
derhalben  adr.  XIII,  1104. 

dergegene  adr.  T.  178,  4. 

dergein  ade.  XV,  s3y. 
derlachen  irr.  III,  810. 

derwachen  *irr.  III,  1524. 

derwerben  stv.  II,  494. 

derzucken  nf.  II,  160. 

des  adr.  yr«.  I.  779. 

des  =  daz  es  I,  188. 

deswftr  =  daz  ist  war  III,  1008. 

doste  ade.  VII,  944. 

deweder  pron.  III,  1037. 
dez  =  daz  I,  362. 
d*z  =  daz  ez  X.  121. 

dladochis  9b* t.  XVI,  148. 

die,  dicke  adj.  II,  142.  T.  17u,  4. 

dicke  ad».  I,  492. 
dicke  stf.  T.  172,  1. 

dictam  stm.  XI,  792. 
die  =  der  III.  72. 

die  frans,  dieu  XI,  753. 
diemüete  st/.  III,  1644. 

dierauot  $tf.  II,  1640. 

dienen  sicr.   I.  865.    III,  1*94.  V. 

1031. 
diene»  I,  1451.  XII,  753. 
dienest  stm.  II,  847.  m 

dieuestbsre  adj.  X,  1146. 

dienestgelt  stm.  VI,  1414. 

dienestliche,  -liehen  ade».  1,861.  IV, 
106. 

dionstbietsere  stm.  XV,  1017. 

diensthaft  adj.  XV,  119. 

diep  stm.  I,  232. 
dierne  stc/.  V,  1077. 

diet        I,  162.  XVI,  1016 

diesen  stt.  IX,  1013. 

dlhen  ste.  VI,  1662. 

timpfen  stv.  IV,  968. 

diu,  drin. 
diue  »r».  I,  332. 

dingen  swe.  1,  1470.  11,164*.  III,  17.0. 
dinne  adr.  III.  1132. 

dinsen  stv.  X,  374. 

dirre  pron.  I,  88.  disser  XV,  123« 

disohalp  a«/r.  VII,  126. 

diuhen  stcr.  XII,  557. 

diuten  »trv.  T.  64,  1. 

djonista  sbst.  XVI,  130. 

d6  ade.  I,  157.  II,  1087. 
doch  conj.  VII,  393.  VIII,  250. 

dol  st/.  III,  326.  1242.  IX,  lo2v. 

doln  stev.  I,  231.  II,  505. 

dön  stm.  II,  131.  VII,  96s. 
doneratralü  stf.  II,  1355. 

dorn  stm.  VII,  832. 

dornach  stn.  VI,  211. 

doschesse  /ranz.  IX,  83. 

döz  *fwi.  II,  127. 
drabe  =  dar  abe  I,  670. 

draben  *»rr.  V,  710. 
dreehen  strv.  III,  1669.  IX,  1122 

drajhsel  »tm.  V,  1050. 

driejen  swr.  V,  75.  T.  36,  2. 

drate  adr.,  schnell. 
dnete  adj.  I,  1203.  III,  1167. 

drl,  nfutr.  driu  Zahlte.  III,  1843. 

drtakeln  stet.  IX,  1546. 

drlanthaemd  stm.  XV,  1235. 

drle  st/.  III,  1396. 
drl  he  sur/.  T.  94,  4. 

dringa  drinc  IV,  1246. 
dringen  stv.  I,  1063.   II,  &08.  III, 

564.  568.  VIII,  906.  reff.  II,  33u. 

drlstunt  Zahlw.  XVI,  205. 
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Irivalte,  trlvalte  stf.  XVI,  914. 

dri»altec  adj.  T.  149,  1. 

Irlrecitant  Zahlte.  V,  644. 

drö  stf.  VI,  243. 
dröwen  stev.  VI,  636. 

drum  stn.  IX,  1133. 

drnnde  =  dar  unde  II,  367. 

duc  /rani.  VII.  498. 

lucisso  franz.  T.  58,  1. 

danken  stev.  I,  830. 

duo  =  dö  III,  1504. 

darch  preep.  I,  306.  II,  571.  VI, 
1313. 

durchliuhtio  adj.  III,  421.  V,  224. 
1192. 

durohrtten  stv.  XVI,  465. 

dQrftio  adj.  III,  1661. 

dtlrkel,  türkel  adj.  I,  1706.  VI,  348. 

VIII,  194. 

Jurkeln  sie».  X,  903. 

dutzenllche  adv.  XV,  472. 

duz  Hm.  II,  1359. 

düze  =  da  üze  II,  967. 

dweder  o=  deweder  VIII,  294. 

dwederhalp  adv.  VII,  1758. 

lwingen  stv.  I,  457. 

dwirhelingen  ade.  XII,  980. 

/>ra/>.  IV,  207. 
ö  ad».  I,  219.  614. 

e  conj.  I,  468. 

A  stf.  I.  366.  1645. 

eben  adj.  I,  356. 

ebene  ad».  IX,  327. 

ebenher  ad>.  XVI,  919. 

ebenhiuze  stf.  XIII,  1449.  XVI,  722. 

ebenheehe  stf.  IV,  799. 
ecbltes  sbst.  XVI,  134. 

ecidemon  sbst.  IX,  1447. 

ecke,  eke  stf.  V,  897.  T.  2,  4. 

edelkeit  stf.  T.  128,  2. 

ehcontius  sbst.  IX,  Hi- 
ebt nd».  III,  650. 

chte  Zahlte.  V,  296. 

eigen  adj.  X,  628. 

eigen  stn.  X,  626. 
ein  unbest.  Art.  I,  119,  VI,  1708. 

VII,  444.  beim  Vocat.  XVI,  717. 

eine  adj.  I,  97.  T.  33,  3.  80,  2. 

eine  adv.,  allein. 

einec  adj.  I,  715. 

eineslt  ad».  XII,  181. 

einhalp  adv.  V,  1633. 

eimidel  strn.  V,  1352. 

eintweder  pron.  VII,  1353. 

einvalt  adj.  XIV,  327. 

einvaltec  ad/.  XIII.  277.  T.  149,  1. 
eischen  stv.  I,  601.  IX,  1147. 

eise  stf.  III,  1536. 
eist  =  ez  ist  I,  416. 

eiter  stn.  IX,  1451. 
eiterhaft  adj.  XV,  71. 

eitern  stev.  IX,  1445. 

eiterwolf  stm.  V,  944. 

eljotropia  sb%t.  XVI,  127. 
eilen  stn.  I,  451. 

eilende  adj.  V,  1170. 

eilende  sin.  XIII,  979. 

eilenden  stvv.  III,  1534. 

ellenhaft,  ellenthaft  aif.  I,  464.  XII, 625. 

elliu  neutr.  plur.  von  al  I,  374. 

eiteren  plur.  VII.  1725. 

emathltes  sbst.  XVI,  130. 

en  geschwächt  aus  in. 
en  =  ne. 

enbarn  sie».  IV,  291. 

enbern  ste.  VII,  1634. 

enbieten  stv.  I,  4S5. 

enbinden  stv.  XIV,  1158. 

enblzen  stv.  I,  597. 

enblanden  stv.  V,  236.  XI,  424. 

enblecken  stev.  XII,  913.  XV,  1350. 

enbrechen  stv.  T.  37,  2. 

enbresten  stv.  II,  1063.  VI,  77. 

enbrinnen  stv.  T-  2,  4. 
ende  stm.  stn.  II,  309.  990. 15*2.  VII, 

921.  1781. 

endehaft  adj.  I,  1149.  VII,  942. 

endehafte  adv.  XV,  1561. 

endetac  stm.  VI,  1724. 

enein  I,  1697. 

enen  her  adt.  IX,  1777. 

ener  pron.  II,  487. 

enge  stf.  XV,  1136. 
engein,  enkein  adv.  II,  231.  239. 

engelten,  enkelten  stv.  III,  1537. 

IX,  1218.  1568. 
enldrni  sbst.  XVI,  13«. 

enke  1*1*.  III,  88. 

enkein  *.  engein. 

enkelten  s.  engelten. 

enkurten  stev.  IV,  534. 

enpf&hen,  enphähen  stv.  I,  335.  339. 

enpharn  stv.  T.  171,  1. 

enpflnden,  enphinden  stv.  III,  1181. 

XV,  1583. 
enpfüeren  stev.  IX,  1811. 

ensamet  adv.  IV,  972. 

enschumfieren  =  entschumphieren. 

entchnohen  =  entschuohen. 

enstan  stv.  T.  19,  3. 

enstricken  sie».  V,  969.  T.  104,  1. 
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enteren  «irr.  III,  CO.?. 

enthaben  «irr.  IV,  ly.    vj  t.  XII, 
551. 

enthalten,  entbalden  «fr.  VI,  41*. 

XV,  1455. 

entmuoten  «irr.  XVI,  703. 

entnihten  «irr.  I,  417. 

entrenneu  awr.  T.  163,  2. 

entrlien  atr.  III,  1635. 

entrlten  «fr.  XII.  1115. 

entsagen   «wf.  III,  lsyl.  IV,  595. 

T.  165,  4. 

entscheiden  «fr.  T.  76,  S. 

entschuiuphiercn  «irr.  X,  1290.  III, 
690. 

entschnohen,  enschuohen  jkp.  IV, 
375.  V,  3*6. 

onUebeu  «fr.  III.  1669. 

entsetzen  «irr.  VII,  S66. 

entsitzen  «fr.  XI,  345. 

entsliezen  «fr.  I,  «",-.6. 
entstricken  ««er.  I,  1294. 

entwÄpen  «irr.  IV,  11  -<7. 
entweder  prou,  II,  620. 

entwenken  «irr.  X,  933.  XV,  1%. 

entwerfen  atr.  III.  1271. 

entwern  «irr.  X,  248. 

entwich  «f//<.  VIII,  79. 

entwichen  »fr.  V,  163*. 

entwilden  «irr.  T.  100,  3. 
entwürken  iter.  XII,  lu74. 

enwee  udr.  I,  796. 

enweder  pton.  III,  17lo. 
enwiht  a</r.  XIII.  1<»45. 

t-pistitea  »hst.  XVI,  126. 
epitafum  v/n,  II,  1474. 

erarnen  «irr.  T.  71,  3. 

erbarrade  »(/.  IX,  964. 

erbarme  «ff.  IV,  lo4o. 

erbarmen  «trr.  II,  lolö.  109o. 

erbeiten  «irr.  III,  ?*23. 
erbeizen  «irr.  I,  675. 

erbeigen  atr.  III,  350. 

erben  «irr.  I,  1511.  IV,  45.  VI,  61*. 

IX,  547. 
erbern  atr.  I,  1651.  IV,  1203. 

erbeschaft  ftf.  III,  »so. 

erbieten  «fr.  II,  1671.  III,  147*. 

erbiten  atr.  II,  163*. 

erblten  »ff.  III,  1516. 

erblüen  «irr.  T.  109,  4. 

erbrechen  «fr.  XII,  60S. 

erbnwen  air.  u.  »fr.  IV,  1290.  V,  51. 
erdenen  «irr.  V,  529. 

erdenken  «irr.  1.  17.  III,  y>0.  XVI, 
121*. 

erdriezen  «fr.  XIV,  1429. 

erdursten  «irr.  III,  932. 

erc  «/,  III,  1717. 
eren  a.  ern. 

Aren  «icr.  IV,  437.  T.  2,  2. 
erest  Zahlte.  XU,  545. 

ergaben  «»er.  III.  278.' 
ergan,  ergen  «fr.  I,  57$.  1494.  III, 

1*02.  VII,  1500. 

ergeben  4fr.  IX,  1441.  XVI,  UOO. 

ergeilen  nrr.  XIV,  1625. 

ergön  «.  erg&n. 

ergetzen  «irr.  I,  1507.  T.  906,  1. 

erglüen  «irr.  T.  126,  3. 

ergraben  »fr.  II,  1474.  III,  *97. 

ergrlfen  ttr.  II,  1007. 

erheben  atr.  I,  534.  9*». 

erhellen  ttr.  II,  130. 

erhengen  «irr.  IX,  447. 
erholn  «irr.  I,  1112.  rtß.  II,  574.  V, 

143. 
erhoben  «trr.  IV,  426. 

erjeten  atc.  VI,  1122. 
erkant  fjart.  adj.  I,  271.  V,  1391. 

erkantllch  adj.  T.  107,  4. 

erkennecllch  adj.  IV.  1137. 

erkeunecllchen  adr.  V,  1024. 

erkennen  «irr.  I,  349.  647.  V,  454. 

XIII,  2*9.  XIV.  861.  re/f.  I,  1267. 

erkiesen  atr.  I,  347.  116s.  III, 

erklengen  «irr.  II,  60.  III,  IM. 

erküenen  .»irr.  IX,  1694. 

erlacben  «irr.  T.  134.  1. 

erlangen  «irr.  IV,  Iis*, 
erlaeren  «irr.  VII,  214. 

erlazen,  erlan  «fr.  II,  1106.  III,  926. 

erlegen  «irr.  VIII,  321. 

erlernen  «irr.  II,  Hol. 

erlengen  «irr.  I,  790.  III,  1>2. 
erliden  atr.  VII,  629.  XIV,  392. 

erliegen  atr.  I,  BIO. 

erliuhten  «irr.  IX,  32. 

erlceseu  «irr.  IV,  4  "»2. 
erloufen  «fr.  V,  693. 

ermanen  «irr.  V,  243.  IX,  314. 

ern,  ereu  «fr.  III,  264  .  734. 

ernern  «irr.  VIII,  427. 

erne»t  atm.  T.  2<>7.  2. 

ernstlich  adj.  I,  163. 

ernten  «irr.  IV,  U»2 ». 

irre  comj>ar.  I,  1532. 

erriten  «fr.  III,  693. 

erscheinen  «irr.  III,  13 io. 

erscheUen  tsrr,  MV,  ;.37. 

erschieben  »/r.  IV,  641. 

erschlnen  «fr.  I,  1450. 
erschricken  «fr.  III.  297.  449. 

erschricken  ttec.  XUJ,  35*. 
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erachrlen  str.  IV,  168. 

ersehen  «fr.  VI,  609.  re/.  II,  366. 

orsiuften  «irr.  I,  ̂ 37. 

orsmecken  stcr.  XV,  74. 

ersprengen  «wr.  II,  59. 

erspringen  «fr.  XI,  430. 

cr8terbeu  stv.  ane  e.  II,  547. 

ersterben  f*t>.  X,  1208. 

erstrecken  stv.  I,  1050. 

erstrtchen  «fr.  III,  73.  IX,  42.  XI 

794.  XII,  383. 

crstrlten  «fr.  VII,  595. 

erswingen  «rr.  IV,  843.  XIV,  388. 

erteilen  «irr.  III,  1090. 

ertstift  stf.  VIII,  169. 

ervehten  ste.  abe  e.  III,  361. 

ervinden  stv.  I,  640. 

ervliegen  «fr.  V,  25. 

ervürhten  «irr.  XIII,  26. 

erwegen  «irr.  IX,  14?*. 
e rwein  «irr.  I,  271. 

erwenden  «irr.  IV,  1132.  VI,  1365. 

XV,  1064. 

erwerben  «ff.  II,  651.  T.  54,  4. 

erwern  «irr.  IV,  356.  VI,  1282.  1589. 

erwinden  stv.  III,  178.  434.  VIII, 
IIS. 

erwünschen  «irr.  XII,  924. 

erzeigen  «irr.  VI,  105«. 

erzenle  stf.  XI,  739. 

erziehen  «fr.  VIII,  713.  XI,  798.  T. 

164,  3. 

orziln  «irr.  IX,  627. 

erziugen  «irr.  IX,  108.  XVI,  893. 

erzürnen  «irr.  IX,  901. 

erzwtgen  «it.  T.  106,  2. 

«et  =  oa  ist  VI,  32*. 

esterlch,  estrlch  stm.  X,  1392.  XI, 
417. 

et  ativ.  I,  633. 

etewenne  ade.  T.  1,  4. 

etslloh  adj.  I,  539. 

etswa  adv.  I,  210.  II,  501. 

cUwenne  adv.  III,  699.  V,  1075. 

etswer  pron.  II.  822. 

F  t.  V. 

gäbe  stf.  III,  16. 

grabe  OiU'.  II,  264.  VI,  1026. 

gttbilöt,  gabylöt  stn.  III,  118. 

gach  adj.  I,  553. 

gadera  stn.  V,  »'»93. 
gagates  stm.  XVI,  135. 

gagen  »irr.  VI,  74. 

gageren  «irr.  III,  1012. 

gäben  «irr.  I,  1126.  X.  3»». 

gahes  adv.  I,  182.  VIII,  53-*. 
galactlda  sbst.  XVI,  137. 

gälander  stm.  X,  1244. 

galle  sw/.  V,  945.  VI.  1048. 

galm  stm.  II,  130.  XV,  140. 

gampel  stf.  in,  833. 

gampelher  stn.  X,  539. 

gampelsite  stm.  VIII,  34i». 

gampilun  stn.  VII,  1352. 

gän,  gen  «fr.,  gehen. 

ganerbe  twnt.  VI,  1620. 

gänater  swf.  II,  1358. 

gänsterlln  stn.  IX.  158. 

ganz  adj.  I,  150.  VI,  1503. 

gar  adj.  I,  162. 
garnasch  stf.  XII,  167. 

garnen  =  gearnen  «irr.  V,  1252. 

gart  stm.  II,  945. 

garzün  stm.  franz.  I,  533. 

gast  ffl».  I,  424.  738.  III,  25. 

gastlich  adj.  V,  2o». 

gastliche  adr.  I,  839. 

gas  adj.  XIII,  362. 

gazze  sn'f.  I,  530. 

gebärde  st/.  I,  975. 

gebssre  stn.  VII,  779. 

gebwre  adj.  IV,  696.  IX,  666. 

gebaren  «irr.  II,  79«.  III,  582. 

gebe  st/.  II,  351.  III,  17.  XI,  260. 

gebeine  stn.  T.  16«*,  4. 

geben  stc.  I,  440.  IV,  74*. 

gebende  stn.  II,  1468.  V,  257.  IX, 
322.  1596. 

geberc  stn.  IX,  220. 

gebiegen  stn.  I,  103. 

gebieten  s/r.  IV,  1325.  V,  820.  VI, 
494. 

gebite  st/.  I,  427. 

gebrehte  stn.  VIII,  727. 

gebresten  «fr.  I,  «5«. 

gebruminen  «irr.  XI,  541. 

gebür  stm.  VI,  443. 

gedanc  stm.  V,  468. 

gedenken  «irr.  III,  47«. 

gedense  stn.  XII,  48l. 

gedienen  «irr.  V,  746. 

gedlhen  «fr.  IV,  34«.  X,  1155. 

gedinge  stn.  VIII.  369. 

gedinge  swm.  III,  1831.  MI,  1005. 

gedingen  «irr.  V,  1290. 

gediugen  tief.  VII,  553. 

gedolt  stf.  IX,  877. 

gedeene  xtn.  I,  1161. 

gedranc  stn.  II,  150. 

godrenge  stn.  T.  153,  3. 

Digitized  by  Google 



280  OEGENBIET  —  GER1UWEJJ 

gegenbiet  stnt.  IX,  1908. 

gegenhart  stm.  T.  198,  2. 

gegenniet  stnt.  VII,  1651.  IX,  3-10. 

gegenrede  *//.  V,  722. 

gegenstrit  lfm.  I,  442.  V,  580. 

gegenstuol  stm.  VI,  894. 

gegentjost  .*//.  VI,  468. 

9 egenwort  »tu.  XIII,  322.  427. 

gehaben  siev.  üf  g.  III,  1368.  reß. 

n,  1018.  1216. 

gehalden  sie.  vor  g.  II,  841. 

geheften  twe.  X,  275. 

geheizen  ste.  I,  1176.  IX,  1625. 

gehelfec  adj.  T.  58,  3. 

gehilze  stn.  V,  471. 

gehiure  adj.  I,  626.  VI,  1074. 

geheenen  swe.  X,  347. 

gehondet  part.  adj.  T.  178,  2. 

geil  adj.  I,  7. 

gelm,  geime  =  gein  dem  VII,  55. 
1372. 

gein  preep.  I,  103.  472.  771.  III,  1692. 

IV,  915.  1007.  V,  610. 

geisel  stm.  VI,  1022. 

gekerzet  pari.  adj.  XVI,  612. 

gekriuzet  part.  adj.  II,  407. 

gel  adj.  fltet.  gelwer  VI,  659. 

geleben  swe.  II,  936. 

gelegenheit  stf.  I,  1477. 

geleiden  swv.  VI,  1490. 

geleisten  swe.  V,  185. 

geleite  stein.  VII,  996. 

geleite  stn.  II,  996. 

gelenke  ff*.  VIII,  362. 

gelenket  part.  adj.  XVI,  596. 

gellch  adj.  III,  1530. 

gellche  ade.  II,  627. 

gellche  stem.  T.  161,  4. 

geliehen  swe.  trans.  I,  79.  II,  1258. 

reß.  VI,  89.  IX,  2084. 

geliehen  swe.  intr.  I,  30. 

geliehenen  swv.  I,  21. 

geliep  sbst.  VI,  1604. 

geligen  st.-.  II,  1600. 
gelimpf  stm.  VII,  1636. 

gelingen  stv.  II,  1205. 

geloben  «irr.  VII,  519. 

gelönen  swe.  X,  1180. 

gelcete  stn.  T.  166,  4. 

gelonben  swe.  I,  579.  VII,  802.  T. 

97,  3. 

gelt  stm.  I,  667.  III,  1783.  IV,  548. 

VII,  749. 

gelten  sie.  I,  51.  925.  1591.  VI,  478. 

gelttbede  stf.  VI,  24. 

gelücke  stn.  I,  220.  VII,  1000. 

geluppe  stn.  IX,  1723. 

gelust  stm.  I,  266.  826. 

gem&c  adj.  T.  98,  2. 
gemach  if*.  I,  202.  1074.  V.  116.  VII, 

yyj*. 
gemal  n</>.  I,  907.  II,  9.  XII,  Iom». 
XVI,  189. 

gemanen  swe.  T.  57,  2. 

gemannen  swe.  T.  40,  4. 

gemeine  adj.  I,  129.  II,  1109.  1239. 

gemeine  atlv.  VII,  884. 

gemeine  stf.  XV,  1464. 

gemeit  adj.  I,  545.  III,  501. 

gemenge  stn.  IV,  1127. 
gemerken  swe.  V,  458. 

gemessen  ste.  II,  1684.  T.  135,  1. 

gemület  part.  adj.  T.  174,  3. 

gemuot  adj.  III,  1683.  VII,  547. 
gen  Ade  stf.  VI,  701. 

genncdecliche  ade.  XIV,  312. 

genähen  swe.  I.  1627. 

gensehen  swe.  III,  851. 

genaset  part.  adj.  VI,  1011. 

genc  imprr.  IX,  579. 

geneigen  swe.  III,  615. 

genemen  ff#.  VI,  1514. 

geneude  stn.  T.  148,  1. 

genende  adj.  T.  2,  1. 

genendeo  adj.  X,  1022.  XV,  15oS. 

genendecllche  «rfc.  VI,  495. 

genendekeit  stf.  T.  10,  4. 

genenden  swe.  T.  57,  1.  128,  2. 

genesen  stv.  I,  471. 

geniez  stm.  I,  1536.  IX,  1288. 

geniezen  ste.  I,  1402.  VI,  309. 

genist  *//.  XI,  743. 
geuiuwen  swe.  VIII,  236. 

genoz  ff«,  I,  741.  IX,  988. 

genüegen  swv.  IV,  638. 

genuht  #(/.  V,  442. 

gennoc  adj.  I,  186.  II,  576.  70-s. 

genaogen  swe.  IV,  670. 

geprlien  «K-r.  XVI,  1029. 
geprüeven  swe.  II,  375.  422. 

ger  stf.  I,  847.  II,  1527. 
gÄr  «f/n.  X,  883. 

geraten  5fr.  XIV,  592. 

gerde  stf.  T.  226,  4. 
göre  swm.  IV,  848. 

gerechen  ste.  XV,  766. 

gereht  adj.  I,  201. 

gereit  adj.  VI,  792. 
gereite  stn.  I,  411. 

gereitschaft  stf.  XVI,  615. 

gerich  stm.  I,  864. 

geriehen  swe.  T.  131,  2. 
gcrihte  stn.  III,  611.  VII,  290. 

geriuwen  stv.  IV,  1076. 
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gern,  geren  .»tri*.  I.  161.  405.  985. 
II,  1*2.  III,  97. 

gerne  adv.  I,  96.  III,  490. 

geramecllch  adj.  V,  534. 

geruocben    swv.  I,  043.   IV,  768. 

V,  83. 

gerüste  stn.  V,  492. 

gesaft  part.  adj.  XVI,  925. 

gesamenen  «irr.  VII,  1619. 

geschaf  st/.  VI,  1185. 

geschaft  st/.  XVI,  926. 

geschehen  stv.  I,  1093.  IV,  290.  VII, 
810. 

gescheiden  stv.  XIV,  725. 

geschelle  stn.  V,  993. 

geschicke  stn.  T.  92,  1. 

geschickede  stn.  III,  1564. 

geichict  part.  adj.  VIII,  356. 

geschürt  stf.  VI,  202. 

beschütze  stn.  VII,  1445. 

gesehen  ste.  I,  239. 

geseilet  part.  adj.  T.  178,  3. 

geselle  stem.  f.  I,  1306.  II,  993. 

gesellecliche,  -Hohen  ade.  1, 227.  IV, 
596. 

gesellekeit  stf.  II,  1287.  VII,  885. 

geielleichaft  stf.  I,  336.  731.  II,  201. 

VII,  1311.  XVI,  800. 

gesetze  stn.  VII,  1227. 

gesidele  stn.  XVI,  505. 

gesigen  swv.  II,  622. 

geslgen  stv.  XV,  319. 

gesiht  stf.  XVI,  953. 

gesinde  stn.  V,  1527. 

gesitze  stn.  VI,  895. 

gefitzen  stv.  II,  1432. 

gesiz  stn.  XIII,  29. 

geslaht  adj.  V,  561.  VIII,  986.  X, 

460. 

geslehte  stn.  XVI,  119. 

gesliefen  stv.  I,  823. 

gesmeichen  «irr.  I,  14SS. 

«esntlrre  stv.  XIV,  1179. 

gespil,  gespile  ste/.  V,  267. 

gespieen  swv.  IX,  1565. 

gestan,  gesten  stv.  II,  1318.  V,  31. 

902.  XV,  896. 

getteine  stn.  I,  246. 

gesteinet  part.  adj.  II,  1201. 

gestellen  stev.  VI,  1140. 

gesten  s.  gestan. 

gester,  gestern  adv.  I,  1460.  XIII, 

1403. 

gestifte  stn.  IX,  614. 

gestillen  «irr.  VI,  36.  T.  10,  4. 

gestin  stf.  X,  679. 

gestirne  stn.  IX,  649. 

g'estrlchet  part.  adj.  III,  781. 
gestriten  stv.  VI,  297. 

gestuppe  stn.  XVI,  102. 

gesttezen  swv.  T.  135,  4. 

geswichen  ste.  III.  1562. 

geswisterde  stn.  IX,  1321. 
getriuten  swv.  III,  44.  T.  64,  2. 

getrinwe  adj.  III,  608. 
getriuwellch,  getriullch  adj.  l,  847. 

getroc  stn.  VI,  1595. 

getrüwen  «irr.  V,  797.  VII,  702. 

getragen  anom.  v.  VII,  617. 

geturren  anom.  v.  I,  850. 

geturit  f/.  T.  128,  2. 
geunsüezen  «wr.  T.  199,  2. 

gevahen  stv.  II,  1546. 

gevanenisse ,  geranenusse  stf.  VII, 

1476.  XV,  1516. 

gevar,  gevare  adj.  I,  638.  695.  1570. 

geviere  adj.  T.  63,  1. 

gevelle  stn.  II,  54. 

geverte  swm.  I,  1566. 

gevirren  swv.  T.  5,  3. 

geflohen  swv.  VIII.  654. 

gefreischen  stv.  T.  156,  4. 

gevröwen  «irr.  V,  889. 

gefrumen  svw.  VII,  848. 

gefüege  adj.,  huflich. 

gefttegen  swv.  IX,  635. 

gefUere  stn.  V,  132. 

gevuooltche  ade.  XIII,  135. 

gefuoge  stf.  III,  158. 

gevuoge  adv.  XII.  1275. 

gewahen  ste.  I,  354.    V,  595.  XI, 

205. 

gewalt  «m.  1.  755.  IX,  255;  st/.  VI, 

239. 
gewalteo  adj.  VIII,  935. 
gewaltecllche  oaIv.  V,  1285. 

gewalten  stv.  T.  147,  2. 

gewsste  stn.  X,  840. 

gewenken  swv.  III,  1687. 

gewer  stf.  II,  858. 
gewern  .tu     II,  1229. 
gewerp  stm.  VI,  1045.  XV,  1218. 

gewete  swm.  VI,  1384. 

gewillet  part.  adj.  T.  222,  2. 

gewin  MM.  VI,  1482. 
gewinnen  stv.  II,  406.  1392.  III, 

1151.  VIII,  660.  XII,  286. 

gewlten  «irr.  XV,  516.  * 
gezemen  ste.  I,  190.  III,  612. 

geziehen  stv.  I,  205.  1537.  XIII,  554. 

gezierde  st/.  II,  77 i r«. 

geziln  «irr.  II,  806. 
gexiue  stm.  I,  434.  VII,  1319. 

gezoc  stm.  VII,  47.  VIII,  1036. 
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gczogenllche  adv.  VIII,  «24. 

gozwlveln  stet.  X,  4SI. 

g'ezzen  ste.  I,  14*6. 
glge  sief.  III,  832. 

gihe,  giheat.  gibt  pnes.  von  jehcn. 

gimme  stf.  T.  215,  2. 

ginren  niw.  V,  1579. 

gir  stf.  II,  505. 
glael  stn.  VI,  1309. 

gtsert  j>arf.  adj.  IV,  1172. 

gilt,  glt  prccs.  con  geben. 

glt  stm.  IV,  «91.  XIII.  1465. 

glandcr  adj.  XIV,  35s. 

glänz  orf>.  IX,  1298. 
glatt  stm.  II,  379. 

glaevtn  stf.  V,  228. 

glarlne  $tf.  X,  65. 

gleitn  adj.  XII.  1179. 

gleiten  «irr.  II,  686. 

gloheu  »tcc.  V,  572. 

glüendlc  adj.  II,  686. 

gneiaten  svt.  T.  126,  2. 

goltvaz  »tn.  I,  274. 

goteweiz  interj.  I,  1417. 

goume  «//.  IV,  787.  VII.  447. 

gra  adj.  I,  1054. 

gral  ffm.  V,  353. 

graoierzls  frans.  VII,  398. 

gränat  »tm.  X,  161. 

grane  »tf.  V,  610. 

grftnael  »tn.  II,  10S1, 

gransprunge  ••/.  IX,  1359. 
grät  »tm.  V,  3H. 

graevelln        XIV,  1294. 

graz  »tn.  IX,  1573. 

grazzach  »tn.  IX,  767. 

grede  *f/.  XVI,  218.  891. 

greden  »wr.  IV,  214. 

griez  stm.  I.  1225. 

grieze  »wf.  T.  214,  1. 

grif  .Wm.  VIII.  49. 

grlfen  »tr.  I,  206.  X,  1286. 

grimmen  »tc.  VIII,  398. 

grln  »tm.  III,  119»:. 

grla  adj.  T.  70,  1. 

gröz  adj.  VIII.  152. 

gröze  adr.  VIII,  645.  T.  231,  1. 

grazen  svic.  XIV,  1507. 

groezlloh  adj.  V,  836. 

grozlicbe,  grazllche  adt.  VII,  l$$3. 
XIII,  1183, 

gTüene  »tf.  IV,  8. 

grüezen   »uc.    II,  922.    928.  XI. 

184. 

grüezenllcbe  adi>.  VI,  »511. 
gruft  »tf.  IX,  7*5.  174*. 
ruoae  »tf.  VII,  1493. 

gruoz  »tm.  I,  221.  1U.  1587.  1737. 

XII,  773.  XIII.  1408. 

güete  »tf.  V,  8*13. 
güetllche  ade.  I,  198. 

guft  *//.  I,  565.  II,  512.  V,  509. 

güften  swv.  V,  1162. 

gugel  sief.  III,  332. 
gügerel  »tn.  III,  88«. 

guneret  par/.  adj.  II,  I4oo. 
gunnen  awm.  r.  V.  «9.  1171. 
gunat  stf.  I,  351. 

gnot  adj.  I,  48.  1369.  III,  1»'»84.  V, 
229. 

gnot  »tn.  T.  213.  3. 

gtlrtel  sief.  V,  308. 
gürten  «irr.  III,  1360. 
güsse  »tn.  I,  749.  II,  1030. 

gweiz  franz.  XII,  25. 

habe  »tf.  I,  473.  IV,  649. 

haben,  han  «irr.  I,  13.  75.  II,  5*5 
1235.  1705.  VI,  1515.  XII,  577. 

hac  »tm.  III.  1694.  X,  159. 

hader  tarnt.  II,  159V. 

haft  »tm.  III.  1*52. 

hagel  »tm.  I,  49.  II,  416. 

bähen  ste.  V,  174. 

habse  suf.  IV,  536. 

balde  sief.  III,  V><. 
halden  ».  halten, 

haüle  adj.  XI,  403. 

htele  $tf.  IX,  H>40. 

halfter  strf.  X,  342. 

ha?Unc  adj.  IV,  1*82. 

halacharlicb  adj.  VI,  364. 

halse  »wf.  T.  179,  2. 

halsen  »fr.  X,  1190. 

halaperc  »tm.  I,  1723. 
halt  conj.  II,  939.  VI,  296. 
halten,  balden  »tc.  I,  1092.  1163.  III, 

f**3.  VI,  1039.  1222. 

hamit  »tn.  II,  16K1. 

hammc  »tf.  IV,  329. 

han  ».  haben, 

bandelunge  »tf.  VII,  1*um». 

haneboum  »tm.  IV,  445. 

hant  »tf.  I,  373.  144**. 
hantgemrclde  stn.  I,  1«9. 

bantvette  »tf.  III,  1335 

bautrride  »tm.  XIV,  363. 

hap  stn.  XV,  1556. 
bardieren  siev.  XIII,  1169. 

haerln  adj.  IX,  144. 

barm  tf«*  V,  9*0. 

harroblano  adj.  T.  174.  I. 

harmln  adj.  II,  12. 
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harnas,  harnasch  stn.  I,  2o7. 

harnaschramec  adj.  VIII,  342. 

h&rsenier  stn.  II,  513. 

harsnuor  stf.  VI,  1013. 

hart  adj.  XI,  479. 

harte  adr.  I,  243. 

hasche  stcf.  IV,  125. 

haz  lfm.  ane  h.  lazeu  II,  1338. 

hazlich  adj.  XIV,  44. 

hazzen  swr.  XVI,  1125. 

heben  irr.  I.  1214.  II,  298.  VI,  1182. 

VIII,  699.  IX.  199. 

hei,  heiA  interj.  II,  1344. 
heulen  stm.  T.  84.  4. 

heidenin  stf.  I,  821. 

heidensch  adj.  X.  8oo. 

Leidenschaft  «f/.  I,  436. 

heidruose  sf/.  IX,  1392. 

heilhaft  adj.  T.  44,  4. 

heilictuom  »tn.  III,  1314. 

heiltuom  stn.  V,  1354. 

heinllch  adj.  II,  5SI.  VII,  219. 

heinllche  adr.  III,  1819. 

heis  adj.  X,  79. 
heistieren  <«rr.  XII,  8W. 

heizen  *rr.  I,  381.  1535. 

hei  a<0.  III,  1*5.  IV,  40. 

helb»re  adj.  T.  91.  2. 

helede  pari.  IX,  1«»12. 

helfe  stf.  I,  181. 

helfec  «tf.  T.  104,  3. 

helfecltche  adr.  XI,  460. 

helfelös  adj.  IX.  2o67. 

helfen  str.  III,  HUI.  VII,  1027. 

helfllch  adj.  XIII,  $65. 

helrllche  adr.  I,  206. 

helle  *//.,  llvll*. 

hellehirte  stn,.  VI,  UO*. 

hellen  stv.  VI,  214. 

hellen  surr.  VI,  356. 

helleflur  «fw.  I,  4s. 

heln,  helen  ff».  T.  53,  3.  9?),  2. 

hemede  stn.  IV,  393. 

her  stn.  III,  1641. 

her  arfj.  I,  179.  III,  62o. 

herherge  stf.  I,  1601.  III,  26.  XIII, 
1060. 

herbergen  swv.  XIII,  1265. 

heren  swr.  I,  1311.  T.  20$,  4. 

hermln  adj.  I,  407;  vgl.  härmin. 

hern  sicr.  IX,  1*03. 

herre  swm.  I.  405. 

herren  sirr.  III,  »80. 

herrenllch  adj.  III,  1656.  VIII,  43. 

herschaft  stf.  IX,  1443. 

herseoier,  hersseuier  stn.  IV,  1006; 

tgl.  hürsenier. 

herte  adj.  I,  16S4.  V.  $76.  VII,  556, 

1334. 

herte  stf.  I,  103.  1425.  V.  1233. 
hertecllch  adj.  VII,  247. 

hertecllchen  adr.  IX,  1878. 

hervart  stf.  IV,  721. 

her*eb«re  adj.  IX,  1195. 

herzeichen  stn.  VII,  1333. 

herzellche,  herzenliche  adr.  11,994. 

IX.  1523.  XII,  72$.  herzenllchen 

I,  245. 
herzenllch  adj.  X,  1159. 

herzentuorn  stn.  I,  1541. 

herzeroum  »tm.  VI,  1722. 

herzesdr  stn.  IX,  1275. 

heschen  sur.  XI.  844. 

blennla  sKst.  XVI,  140. 

hlnaht  errfr.  VIII,  847. 

hindenort  adr.  II,  434. 

hinder  pr&p.,  hinter. 

hinganc  lfm.  IX,  641. 

hinken  stc.  X,  518. 

hinne  =  hie  iune  adr.  III,  812. 

hinnen,  hinne  adv.  III,  33y.  X\  1, 983 

hlnV'arfr.  I,  H)3l.    IV,  322;  ryl. hlnaht. 

hirnbein  stn.  IX,  1500. 

hirzwurz  stf.  XIII,  508. 

hiufel  stn.  II,  893. 

hiute  adr.,  heute. 

höch  adj.   üf  h.  XV,  2o3. 

höchgeburt  stf.  T.  43,  4. 

höchgeroüete  stn.  II,  1131. 
höchgemuot  adj.  V,  1120. 

höchgezelt  *fn.  XV,  672. 

höchgezlt.  höhkezlt   stf.   I,  1*83. 

IV,  1112. 
höchlütes  adr.  T.  167,  3. 

höchvart  stf.  IV,  lo86. 

höchvartllch  adj.  VII,  1J6- 

böchvart-swinden  stn.  IV,  544. 

höchverteclichc  adv.  X,  972. 

hof  lfm.  III.  1445.    VII,  2J5.    X  ■ 

186,  3. 

hoflich  adj.  IV.  11*3. 

höfscheit  s'f.  III.  1611. 

höfschlich  adj.  I,  1350. 

hOfsllche  adr.  II,  85. 
höhe  adr.  XII,  «03. 

hohen  *»«.  III,  1639.  IV,  49u.  VII 

272. 
hoehern  stev.  XIV,  131h. 

höhmuot  stm.  IV,  TJlo. 

holn  swr.  IV,  7*0. 

holt  adj.  I,  245. 

hoenen  nor.  VIII,  378. 
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h6re  stf.  VII,  4SI. 

beeren  su  v.  VII,  26.  1630.  X,  156. 
XIII,  1102. 

hört  stm.  XI,  309. 

hose  swf.  I,  1723.  V,  1129. 

hosennestel  swf.  VIII,  730. 

hceste  as  bcehste  VII,  835. 

houbet  ifft.,  Haupt. 
houbctdach  stn.  II.  146. 

houbtgebende  stn.  XV,  1388. 

houbtgewant  stn.  X,  142. 

houbetloch  stn.  VI,  811. 

houbetman  stm.  XV,  893. 

houbetstat  stf.  II,  554. 

höveschUch  adj.  XIII,  1350. 

hübe  4«/.  V,  218. 

htteten  swv.  X,  347. 

huf  st/.  IV,  151. 
hüffelln  stn.  III,  434. 

hulde  stf.  I,  1360.  VII,  164. 

hungerbwre  adj.  IX,  1648. 

hungere  adj.  IV,  637. 

huntwilt  ttfft.  T.  192,  4. 
huobe  stf.  I,  139. 

huote  stf.  II,  963. 

hurt  stf.  IV,  52. 

hurt,  hurte  *//.  II,  188.  285. 
hurta  XII,  445. 

hurtecllch  adj.  II,  58. 

hurtecllche,  -liehen  adv.  VI,  1373. 
T.  8,  2. 

hurten  swv.  II,  474.  III,  703. 
hurtllche  adv.  I,  1063. 

hüs  stn..  Haus. 

husgenöz  stm.  V,  176. 

ie  adv.  II,  448. 
iedoch  adv.  II.  359. 

ieglich  pron.  I,  93. 

iemen  pron.,  jemand. 

iemer  arfr.  II,  1141.  1346.  ietnör  VI, 
921.  IX,  1922.  iemere  T.  5,  2. 

iender  adv.,  irgendwo. 

iesllch  pron.  I,  93. 

ietweder,  ieweder  pron.  I,  814.  V, 
1234. 

ietwederthalben,  -halp  adv.  IV,  112. 
V,  380. 

ietwederslt  adv,  XIV,  359. 
igel  stm.  IV,  601. 

igelmoeric  adj.  X,  552. 

iht  pron.  I,  671.  696.  VII,  944. 
ime  dat.  =  im  I,  156. 

imer  adv.  II,  401.  XIV,  672. 
In  adv.  I,  678. 

i'ne  nm  ichne  I,  264. 

ingesinde  swm.  I,  183. 

ingesinde  stn.  T.  9,  2. 
inrae  =  in  deme  I,  710. 

innen  adv.   innen  werden,  bringen 
I,  614.   XI,  208.    innen  des  V, 1098. 

Inner  adj.  VII,  1665. 

inre  prasp.  VIII,  814. 
inre  adj.  II,  612. 

inrehalp  adv.  I,  83. 

insigel  stn.  IX,  1927. 
irexen  stev.  XV,  468. 

Irls  sbst.  XVI,  134. 

irren  nor.  I,  711.  II,  137.  III,  174. 
Isenin  adj.  VIII,  323. 
lsenwat  stf.  II,  489. 

lser  stn.  I,  213.  XIII,  1190. 

Iserln,  Isrln  adj.   V,  1130.  XIV, 137. 

lserkolze  swf.  XVI,  46<j. 
i'u  =  ich  iu  V,  1064. 
iur  =  iuwer  III,  492. 

iuwer  pron.,  euer. 

iwech  pron.  IX,  177. 

lwln  adj.  IX,  1573. 

ja  interj.  I,  400. 
jachant  stm.  V,  290. 

jacinetus  stm.  XVI,  137. 

jamer  stm.  I,  1325.  V,  226. 

jamerbiere  adj.  V,  242. 

jämmerlich  adj.  II,  977. 

jamern  swv.  II,  1288. 

jamernöt  stf.  III,  764. 
jAmersöten  stn.  T.  166,  1. 

jAmerstric  stm.  III,  1352. 

ja«pes  stm.  XVI,  891. 
jecls  sbst.  IX,  1450. 

jehe  stf.  VIII,  885. 
jehen  stv.  I,  115.  359.  946.  II,  1009. 

1100.  1309.  IV,  362.  VII,  1248. 

jerachltes  stm.  XVI.  127. 

jeroffel  sbst.  XVI,  92. 

joye  stf.  XII,  830. 
juncherre  swm.  I,  995. 

juncllch  adj.  T.  130,  2. 

juncftöuwelln  stn.  XI,  62. 

jungen  stev.  III,  1777. 

jungest  superl.  V,  1033. 

caJcidön  stm.  XV,  51. 

calcofdn  stm.  XVI,  132. 

kalopieren  stev.  I,  1095. 

kamer  swf.  XVI,  406. 

kamergewant  stn.  VII,  453. 
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kampfbserc  adj.  VI,  1652. 

kampfgenöi  stm.  IV,  9*4. 

kampflich  adj.  IV,  394. 

kampfliche  ade.  VI,  1251. 

kapfeti  jur.  III,  so. 

kappe         VI,  797. 

kappel  jw/.  XIII,  533. 

kapün  afm.  XIII,  WS. 

karacte  stcm.  IX,  1134. 

karacter  stm.  IX,  ',15. 

cardemöm  stm.  XVI,  92. 

karrAsche  ■*/,  V,  412. 

castane  stf.  VII,  1217. 

käste  sicm.  II,  1564. 

kastelan  stm.  III,  170. 
katolicö  m,  XI,  307. 

katze  *«•/.  IV,  901. 
kebesllch  adj.  VIII,  536. 

kcfse  su-/.  V,  1350. 
cegoiltes  stm.  XVI,  136. 

kein  pron.  I,  201. 

kelberln  a<//.  III,  333. 

celidOn  stm.  XVI,  131. 

kein  str.  T.  91,  4. 

kemenate  stc/.  III,  1437. 

kommen  swp.  II,  430. 

kempfe,  kempho  stcm.  II,  1687. 

ker  stm.  XI,  4*6. 
cerauns  «ftjf.  XVI,  126. 

keren  *irr.  I,  41.  III,  406. 

kerne  sirrn.  XII,  919. 

kernen  «irr.  V,  91$. 

kerren  ste.  II,  316. 

kerzestal  stn.  I,  1016.  V,  259. 

kerzln  adj.  XIII,  438. 

kiel  stm.  VI,  296. 

kieacn  str.  I,  898.  911.  II.  6*7.  990. 

III,  778.  T.  32,  2. 

kindelin  stn.  III,  938. 

kint  ff*.  I,  214.  V,  251.    von  kindo 

X,  769. 
kintllch  adj.  T.  113,  4. 

kipper  stm.  VII,  407. 

kiuie  suf.  XI,  516. 

kiusche  adj.  I,  142. 

kiusche  st/.  IX,  545. 

kiutcbecllcbe  ade.  VII,  S97. 

kiuschllch  adj.  IX,  1824. 

kiut  3.  j>ra?s.  T.  179,  4. 

kla  *//.  sie/.  II,  3*4.  1407. 

klac  stm.  VII,  1241. 

klafter  st/.  T.  175,  2. 

klagehaft  adj.  X,  714. 

klagellch  adj.  I,  305. 

klagen  »irr.  I,  119.  XVI,  303. 

klar,  dar  adj.  II,  102. 

claren  stce.  T,  130,  1. 

clärllch  adj.  XIV,  1491. 

ctarllche  ade.  XV,  s*2. 

kleine         I,  366.  II,  719.  1273. 

kleinste  stn.  I,  337.  944. 

klemben  «irr.  T.  211,  2. 

klieben  ste.  VII,  1401.  XI,  409. 

klimpfen  ste.  VII,  370. 

klinga  klino  XIV,  89. 

klobe  sinn.  V,  149*. 

klöse  s.r/.  V,  1349. 

klösnserc  «fm.  IX,  194. 
klösnarrinno  stf.  IX,  73. 

klöz  stm.  I,  275. 

klnse  stf.  IV,  340.  VI.  259. 

knappe  stcm.  III,  247. 

knappellch  adj.  XIII,  635. 

kneht         III,  115*. 
knolle  stein.  I,  503. 

koebaare  stm.  III,  696. 

kocke  tum,  I,  162*5. 

kolbe  stritt.  XI,  515. 

collier        XV,  154. 

kolze  stc/.  XIV,  137. 

komen  stc.  VI,  1731.  VII,  112:'. 
coudewier,  coudwier  stn.  VIII,  103. 
XV,  225. 

condewicren,  condwicren  *irc.  III. 

1184.  IV,  610.  IX,  1882.  XIV,  52.1. 

kone  st/.  IX,  1249. 

con»  /ranz.  III,  1*67. 
conterfeit  franz.  I,  72. 

köpf  stm.  III,  897. 

coralla  *b*t.  XVI,  124. 

corniol  »Im.  XVI,  133. 

koste,  kost  stf.  I,  94»;.  II,  1444.  VI, 

1466. 
kosteba;ro  adj.  XIII,  1439. 

kostenllch  adj.  V,  194. 

kotze  stcm.  XIII,  1137. 

kouf  stm.  IV,  651.  T.  24,  2. 

koufeu  nee.  V,  12*3.  IX,  247.  T. 

143,  1. 

koufwlp  stn.  VIII,  33?. 

kovertinro,  kovertiur  stf.  I,  406. 

krach  Km.  II.  127. 

kradem  */wi.  VII l,  307. 

kraft  stf.  I,  335.  II,  1290. 

kram  stm.  XI,  294. 

kramaere  stm.  XI,  293. 

kramgewant  stn.  VII,  675. 

kranc  adj.  I,  76.  163.  VII,  17t»5. 

kranc  afm.  IX,  753. 

krancheit  stf.  VII,  711. 

kranech,  kranch  stm.  VIII,  6;i. 

kränz  Hm.  V,  1090.  VII,  175. 

kraphe  stcm.  IV,  163. 

kratz  stm.  III,  117*. 
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crtatiure  franz.,  Geschöpf. 

kreftec,  kreftic  adj.  L  47*. 

krefteclich  adj.  IV,  721. 

kreis  stm.  VIII,  602. 

krcnke  stf.  V,  262.  XVI,  719. 

krenken  siac.  IV,  212.  V,  lfL  755. 
X  934. 

krle,'  kr!  itf,  II,  6S7.  V,  1399.  IX, 13>0. 

kriegen  swv.  V,  1561.  T.  70,  3. 

krigierre  lfm.  1^  747. 
krüeren  swv.  II,  223. 

crisolectcr  *<//♦.  XVI,  1  ML 

crisolt  lfm.  XI,  411. 

crisoprawi»  «im.  XV,  216. 

kmten  a<fy*i  christlich  1^  3*6. 

kriitenllch  a«tfM  christlich. 

kristenllche  mfc,  christlich. 

kriuze  stn.,  Kreuz. 

kröne  sie/.  V,  LLL  VIII,  532. 

Krönebtere  adj.  VI,  1*137. 
krrenen  .ikt.  VI,  1710. 

kröpf  jrfi«.  III,  47s. 

kröpfelln  stn.  IX,  1629. 

krumbe  stf.  L  390.  II,  583.  V,  525. 

krump  adj.  VII,  233. 
küchen  i<7.  IX,  1567. 

kuenen  swv.  II,  1130. 

kulter  stm.  sirf.  1±  694. 

kumber  lfm.,  Kummer. 
kumberhaft  adj.  III,  1649. 

kumberllch  adj.  L  23iL 

kume  adv.  II,  1602. 

kumen  =  konien  I,  96h. 
kttmftecllch  I.  kttnftecllcli. 

kummer  =  kumber  T.  91j  3_. 

kumpän  stm.  III,  1274. 

kumpanie,  curopnnlo  stf.  III,  944. 

künde  adj.  XII,  281. 

künde  stf.   L  3iL  4SI.   VIII,  25JL 

XV,  766. 
kilndec  adj.  XV,  528. 

künden  stee.  VI,  1491. 

künftecllch,  küuiftecllch  adj.  VII, 

8*3.  XV,  1333. 

künec  lfm.,  König. 

künne  stn.  L  647.  XIV,  *25. 

kunnen  anom.  r.  ]_.  32*  Ht  118.  HI» 

1212.  VII,  1717. 

kunriereu  -ncc.  III,  1539. 

cuna,  cunt  franz.  II,  868. 

kunst  •//.  L  23i.  II.  1325.  III,  963. 

VI,  979. 
künttec  adj.  XVI,  635.  T.  70,  2. 

künstecllch  ad  f.  III,  1259.  " ktinstecllche  adv.  III,  1712. 

kunt  adj.  II,  1562. 

kuntllch  adj.  IV,  1194. 

kuntllche  adv.  XVI,  630. 
kuofe  tief.  III,  1526. 

kapfe  stef.  II,  1370. 
kür  stf.  II,  773.  IX,  579. 
kurc  adj,  VII,  3iu 

curt  frans.  VI,  ÜfL 
kürienlln  stn.  XII,  168. 

kurtit  «r//i.  stn.  1±  415.  V,  1393. 

kurtois ,  kurtoys ,  curtoyi  adj.  I± 

1371. 

curtözie  stf.  III,  *57. 
kurze  ade.  VI,  3£L 

kurzlich  ttt/;'.  T.  130,  4. 
küftsenllcb  «</;.  VIII,  222. 

lache  sv f.  T.  231.  2. 

lachen  stn.  L  413.  T.  221,  2. 

laden  if#.  III,  125. 

lüge  stf.  Ij  462. 
lam  adj.  V,  398. 

lamp  stn.  II,  1406. 

lanipriure  «f/«.  XIV,  999. 

lau  |.  lazen. 

lanc  a<f>.  über  lanc  XVI,  1112. 

langer  compar.,  länger  I,  196. 

lant  *//».  »e  laude  II,  11*3. 
lantnian  lfm.  IX,  Ii. 

lantreht  stn.  III.  1157. 

lantveute  stf.  XV,  4s9. 

lantwer  stf.  XV,  1022. 

lantwlse  stf.  XV,  1294. 

lanze  swf.  I*  1132. 

lapeit  stm.  IX,  1U87. 
\rcre  adj.  III,  5. 

leeren         X,  2. 

last  lfm.  VI,  449. 
laster  4M.  II,  929. 

la»tereu         L  42.  VI,  421. 

lasür  ff«.  VI,  995. 
latün  stm.  (?)  X,  1466; 

laz  adj.  Ij  213.  II,  1108. 
lazen.  lan  ttt.  L        22.  243,  32i. 

588.  615.  707.  V,  821.  VI,  632.  747. 

VII,  521.  VIII,  599.  IX,  12. 

laaheit  stf.  VI,  440. 

lazzen  siev.  XVI,  1126. 

lebelich  adj.  T.  165^  2. 

lebellche  ade  II,  1221.  XI,«749. 

ledec  adj.  I,  1363.  V,  1159.  X,  629. 

ledecllche  adv.  VI.  1302.  VIII,  7*)7. 

IX,  211. 

ledegen  *ttc.  XII,  1219. 
legen  swv.  VI.  1295.  IX,  142. 

leger  ifn.  VII,  2ü2. 

leide  stf.  VII,  1491. 
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leiden  swv.  intr.  VII,  970. 

leiden  «irr.  tran$.  XIV,  72(5. 

leim  stm.  IV,  HL 

leinen  iwr.  X,  ML 

leis  sf/.  II,  439. 

kaschieren  *tcr.  III,  i .'..*= 
leisten  sie».  L 

leit  a<</.  L  670.  7<r7.  XI,  160. 
leit  «fn.  II,  1180, 

leite  *f/.  T.  165,  & 
leiten  «irr.  II,  1443. 

leithunt  stm.  X,  777. 

lerne  st/.  IX,  9067. 

lernen  siev.  III,  1853. 

lenden  ivt.  L  122*- 

lenen  »ip».  V,  690.  a2lL 

lengen  jicp.  V,  1601. 

lernen  «trp.  T.  1,  iL 

leschen  i/p.  III,  1781.  IV,  üil 

leschen  «irr.  III,  1545. 

lesen  stv.  XVI,  550. 

lesten  »wr.  IV,  1209.  XIII,  432. 

letze  $t/.  t,  1195.  111,1079.  VI,  Hob. 

letzen  stev.   V,  477.  1315.    VI,  570. 

T.  206,  2. 

llchlege  »(/.  T.  21,  4, 

Udcn  v v.  I,  367. 
lldenllche  adv.  L  3£2. 

llderln  <M0.  III,  410. 

liebe  st/.  L  9JL  II,  596. 

liegen  $tt.  h  1212.  IV,  1L^2. 
lieht  adj.  L  24fi. 

liep  srn.  L  231.  II,  1347.  IX,  liüL 

Ilgen  sfp.  L  34i  II,  410. 

Hgn        V,  1ÜL 

ligarlus  stm.  XVI,  L1JL 

llhen  stv.  L  1*27.  V,  675.  IX.  799. 

llhte  adj.  l_.  ̂   Ii 

llhte  arfp.  IV,  683. 

llhte  •*/.  V,  2S2. 

lilachen  «fn.  X,  1489. 

limmeu  stv.  L 

linde  ar//'.  II,  1464. 
linge  stf.  II,  1X32. 

11p  Km.  L  45*-  7ßl- 

lipgedinge  «r«.  II,  1341. 

lipparea  »blt.  XVI,  LLL 

Ilse  adj.  L  1624. 

lisls  i&*f.  IX,  1449. 

list  lfm.  III,  34iL  IV,  2i*JL  IX,  1570. 

XI,  21£L 

listecllch  a./;.  XI,  472. 

lit        I,  1044.  IV,  42<». 
ltt=  liget. 

lit  /ran:.  XI,  L2L 

lite         IV,  773. 

liahtec  adj.  T.  106^  3* 
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liubten  stcr.  VI,  6JL  VIII,  IL  XII 
1AJL 

liut       pf*r.  liuto  VI,  1290.  XIV, 854. 

liutern  stec.  V,  857. 

loben  swe.  I,  1178. 

lochen  swv.  III,  1174. 

loheu  stre.  IX,  173«. 

lös  adj.  I,  3&L  VI,  132.  XIV,  979. 
loschieren  stov.  VII,  382. 

losen  stec.  I,  1724.  VII,  777. 
lönen  »icc.   T.  36,  4. 

l<esen  jrirp.  I,  723. 

losheit  stf.  II,  1639.  XIII,  704. 
löt  stn.  VI,  488. 

leeten  stev.  III,  8«J4.  IX,  1479. 
loube  stc/.  III,  1048. 

louft  »Im.  X,  liü  XV,  L7JL 

lougen  JifP.  VI,  1246. 

lonp  st*.  IV,  638. 
luft  stm.  L  566. 

lügellch  a</j.  VII,  12. 
lüne  j//.  T.  235,  4, 

lnoder  tm.  VI,  fiü. 

laogen  *trr.  XI,  631. 

luot  st/.  XIII,  1454. 

lüppec  adj»  IX,  1504. 
lttppen  jipp.  IX,  1388. 

lüsten  im  r.  II,  450. 

lüt  o</>.  II,  1524.  III,  49_ 

later  adj.  X,  921. 
lüter  stn.  X,  996. 

laterheit  st/.  XV,  23L 

lüterllch  adj.  T.  97,  4. 

laterllche  ade.  XIV,  1487. 

lütersuel  adj.  T.  195,  iL 

lüter  traue  *f*/i.  V,  613. 

ltttzel  adj.  I,  927. 

raac  stm.  I,  461. 
machen  *«pp.  III,  949. 

maget  s(f,  II,  760.  IV,  Li. 

magetbiere  adj.  IV,  706. 
magetnom,  raagettuom  stm.  i,  791. 

II,  1249.  IX,  752. 
magetuomllch  adj.  VII,  056. 

magesoge  swm.  XVI,  553. 
mahelschaz  stm.  IX,  2Ü2. 

mahinande  «f/.  XIII,  600. 

mahtnumelln  stm.  XI,  264. 

nuU  st*.  L  425-  l70l)-  vi  'Jl4- 
man  sfwi.  L  383. 

maue  «f/.  V,  982. 

mane  imn.  VII,  1147.  T.  91_j  4* 

manec  adj.,  manch. 

manedglich  adj.  II,  1152. 
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manen  «irr.  L  **6.  10°3.   IX»  ̂  

596. 

mange  «ir/.  IV,  799. 

man  gel  »tm.  VI,  369. 

manheit  »tf.  IV,  761. 

man  lieh  adj.  III,  1683. 

mannegllch,  mfinnegllch  adj.  VII, 

1764.  VIII,  473. 

mesntac  »tm.  IX,  586. 

mute  »tu.  X,  832. 

marc  «♦/.  IV,  1303. 
mirderln  adj.  XII,  167. 

märe  arf>.  L  "6-  xv>  ,<i30- 
rotere  «rw.  I,  25L  479.  IL  21A*  IV, 

695. 

msereahalp  adr.  I,  III. 

marh  ttn.  VI,  970. 

marke  »tf.  VIII,  182. 

marke  «f/.  L  337. 

market  «toi.  VII,  106.  477. 

marmel  «toi.  V,  158. 

marmelin  a';.  XII,  12. 

marnsere  «toi.  Y.  555. 

martchalc  »tm.  L 

inarter  «f/.  III,  1302. 

marreile  /ran».  VI,  1159. 

maae  «ir/.  XIII,  1532. 

maasenle,  mäaaenle ,  meaaenle  «f/. 

I,  372.  III,  1327.  V,  467. 

mat  »tm.  II,  1690. 

matraz  »tn.  VII,  455. 

mase  *f/.  L  ̂   n>  T.  95^  4. 

maien  «irr.  L  727.   III,  621.  IV, 

JifiL  VII,  55<>. 
mcatrls  sbst.  IX,  1450. 

mege  conj.  von  mugen  V,  1427. 

meie  «irm.  VI,  43. 

meienbeere  adj.  VI,  4iL 

meiosch  a<//.  T.  179,  L 

meiu  »tm.  X,  701. 

meinen  »we.  XI,  262,  XIII,  1£L 

meist  ec  a«ty.  VII,  543. 

meiater  »tm.      1117.  VI,  33,  VII, 
1258. 

meiaterin  »tf.  VII,  939.  XI,  879. 

meisterknappe  »wm.  II,  34, 

meistern  «irr.  VII,  1761. 

meiaterachaft  »ff.  TV,  UiL  XI,  802. 

melde  »tf.  XI,  218, 

melm  «toi.  II,  500. 

raelochttea  »tm.  XVI,  14*. 

rneucn  «irr.  I«  1636.  II,  943. 

mengen  surr.  V,  1602. 

menniach  adj.  IX.  749. 

menniaoheit ,  menneacheit  »tf.  II, 
1347.  IX,  453. 

menniachilch  adj.  IX,  750. 

menniaebliche  ade.  II,  1645. 

raer  adr.  I*  1416. 
meren  «irr.  L 

merkttre  «toi.  VI,  516. 

merke  «//.  VII,  616.  T.  23i  2, 

merken  «irr.  V,  656.  VII,  3S4. 

merre  compar.  IV,  463. 

merzis  franz.  XI,  753. 

meaaenle  «.  maasenle. 

mete  »tm.  IV,  160. 

mei  »tn.  VI,  464. 

messen  «fr.  III,  869.  1699.  VI.  K*>. 

1660.  X,  471. 
merrer  »tn.,  JtV««*r. 

mlden  «fr.  III,  715. 

miete  «'/.  XIII,  536. 

mieten  «irr.  XVI,  934. 

mildekeit  »tf.  L 

milte  adj.  l±  515. 

milte  »tf.  III,  800. 
milteellche  adr.  XV,  1036. 

mlnhalp  adt.  VII,  990. 

minmere  «tot.  IX,  991. 

minne  »tf.  T.  117^  4, 

minnecllche  adr.  L  4<>. 

minnen  «irr.  X,  1294. 

miuner,  minre  compar.  V.548.  XIV. 

1401.  T.  135^  2. 

misse  »tf.  IX,  984. 
raiaaebieten  »ir.  VII,  927. 
miaaen  «irr.  VII,  1116.  X,  882. 

miaseraten  »tr.  IX,  Ü45. 

roiaaeriten  «fr.  V,  6?. 

miasetat  #'/.  V,  1082. 
misaetuon  *»rr.  III.  ̂ 52. 
miaaevarn  «fr.  VI,  1016. 

raieeewende  »tf.  L  112,  II,  104. 

mit  prerp.  VIII,  2±L 

mite  adr.  IV,  1 184. 

mitte  adj.  L  1191. 

monicirua  «Im.  IX,  1494. 

mörac  «fi.  V,  451. 

morue  adt.  XIV,  537. 

m örtlich  adj.  VI,  1244. 

m6vieren  <trr.  XIII,  1542. 

mttede  adj.,  müde. 

muede  «ff*.  II,  1046. 
mQeden  »irr.  VII,  1462. 

müejen,  müen  «irr.  L  757.  II,  1*»41. 
VIII,  313, 

müellch  a./;.  VIT.  1265, 
muetnel  «to,  T.  106^  4, 

müen  «.  müejen. 

mUezecllche  adr.  II,  312, 

müezen  anom.  r.  L  222,  402.  1124. 

mngen  anom.  r.  1^  IL  VII,  1247. 

mal  stn.  III,  125. 
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nülinne  stf.  X,  1292. 

mälalao  stm.  VII,  £8jL 

mttndel  stn.  T.  220,  IL 
mflnech  stm.  T.  50,  L 

mUniter  stn.  IX,  844. 

muntane  *f/.  II,  382. 

mtlnzlaen  stn.  VII,  776. 

raaome  *tr/.  III,  739. 

muor  stn.  VI,  1673. 

muorio  adj.  VIII,  80. 

muot  lfm.  I]  Z9.  III,  996. 

muoterhalp  ade.  VI,  580. 

murgel        X,  1445. 

mürwe  adj.  VI,  574. 

muscat  stf.  XVI,  92, 

maze  «//.  III,  1634.  IX,  1091. 

mazerepärw»re  .v/u.  III,  1414. 

mazeraprinzelln  stn.  VIII,  974. 

nie  stm.  III,  1176. 

nach  pra-p.  I,  33.  758.  777. 
n&ch  ade.  I,  447. 

nachgebar  z/m.  L  L 

nachhnote  «f/.  XIII,  1161. 

nachreise  stf.  VII,  761. 

nahe  ./(/r.  ̂   710. 

nahen  swe.  XVI,  844. 

na-hen  i«t.  III,  1670. 

n. Ahe r  compar.  III,  942. 

name  ztcro.  III,  1709.   IV,  389,  V, 

namen  swv.  III,  Z. 

nar  Jf/.  IV,  34JL 

nardaa  z£>*{.  IX,  1545. 

nasesnitec  adj.  VI,  969. 

ne  negat.  T.  23.  4. 

nehein  pron.  I,  426. 

neigen  swv.  II,  19JL  IV,  554. 

neina  int  er j.  IX,  1304. 

uemen  ste.  h  löfi.   VI,  1733.  XII, 
1289.    an  n-  reit.  IX,  480.    ttz  n. 

r*yf.  II,  423.    vor  n.  VII,  331. 

nennen  swe.  L  629.  648.   T.  215^  4. 

nern,  neren  swv.  VII,  790. 

neweder  pron.  VII,  1654. 

newederhalp  -r/r.  V,  1558. 

nidere  at//.  III,  1050. 
niderhalben  ade.  X,  lfo. 

niderhalp  ade.  II,  iL 

niderkleit  stn.  X,  991. 

niderzuc  zrm.  IV,  1001. 

niemen  pron.  I,  1081. 
niemer  ade.  L  216. 

niender,  nindor  urfz.  L  262.  II,  39, 

III,  1394. 

nieaen  ste.  XI,  844. 
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nieten  zict.  ̂   981.  III,  596.  X,  544. 
1276. 

niewan  ade.  XIV,  1602. 

niflel  swf.  III,  771. 

nlgen  zfz.  I,  195. 
nigromanxl       IX,  617. 

niht  negat.  III,  1187. 

nimer  ade.  VII,  641.  nimer  VI,  562. 
ninder  s.  niender. 

nltapil  stn.  VII.  9JL 
nittllch  adj.  IX,  IBA, 

niuwan  ad».  VI,  1346. 

niuwe  adj.  1^  1326.  T.  194,  2. 

niuwe  stf.  III,  1732. 
ninwen  «trv.  h  99. 

uiwan,  niwane    a</r.  II,  511.  704. 

XIV,  fil;  rgl.  niewan,  niuwan. 
noch  at/r.  VII,  1031. 

nöne  stf.  IX,  1585. 

nöt  stf.  L  251.  487.  V,  475. 
notec  adj.  III.  1641. 

nötgeatalle  zir/n.  IX,  905. 
nötnunft  «//.  III,  194. 

not  rede  stf.  II,  1106. 

nötzogen  swe.  V,  1205. 

na  arfr.  VII,  437. 

ob  preep.  L  895. 
obe  ade.  II,  ££. 

obe,  ob,  op  eonj.  I,  2&. 

obes  «in.  V,  616. 

oblat  stf.  IX,  1115. 
och  int  er j.  I±  2JL 

och  =  ouch  I,  12.  1435. 

oder,  ode,  od  coa>.  I,  19jL 
offen  zier.  V,  6lL 

offenllche  ade.  I,  462. 

outeiz  tatery'.  VI,  1354. 
ölebonm  stm.  VII,  448. 

op  f.  obe. 
optalllet  sbst.  XVI,  122. 

orden  zrm.  L  388.  1645.    II,  30jL 

XVI,  986. 
ordenen,  orden  *eir.  XVI,  1004. 

ordenltch  ad7.  III,  9. 

ordenllch  a</>.  XVI,  659. 

ors  stn.  L  241. 

ort  Jim.  L  II,  975.  1074.  III, 
668.  XIV,  22. 

öston  ade.  T.  122,.  2. 

ougeatheia  adj.  I.  69. 

ouwe  interj.  L  2,1*». 
owe  in/rry*.  L  23i. 
öwl  infery.  L  ft39. 

6wol  faffr/.  VII,  881. 
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p  rp/.  auch  b. 

p  für  b  IV,  654. 
palas  »tm.  L  472. 

paleii  stet.  XVI,  UJL 

palmat  stm.  (?)  X,  14*7. 

pautel  stn.  L  1*271. 
pantbcn  *6sf.  XVI,  12iL 

parit  9t/.  VIT,  1ÜL 

pardlB  *M.  V,  351. 

pardrli  9tm.  VIII,  770. 

pardrlsekin  stn.  III,  474. 

pareliure  stm.  X,  981. 

parrieren  sicr.  Ij  4. 

partieren  a«rr.  VI,  509. 

partierre  stm.  VI,  519. 

passaiche  str/.  X,  961.  XIV,  12*6. 

patelierre  9tm.  IV,  1UL 

pellu  stm.  V,  21k 

perfrit  stm.  IV,  133. 

permini  9tn.  XII,  1273. 

pfwwln,    pfawln  adj.  V,  ±2,  VI, 
1000. 

]-hnle  stf.  T.  194^  L 

phalenzgrave  swm.  T.  42,  2. 

phanda;r  stm.  II,  112.  XII,  42*2. 
pfant.  pbant  *M.  I.  338.  1560. 

phantlöse  •#/.  XIII,  745. 

phardelln  stn.  III,  S6o. 

j.färit,  pfarot  stn.  V,  974. 

phat  stn.  III,  14iL 

pfelle,  ptaelle,  pfell  9t m.  L  HL  V, 
ML 

pfonden  «irr.  VI,  782. 

pfeteraire  stm.  IV,  552. 

ptiilosopfie  item.  XIII,  494. 

pängesttac  9tm.  IV,  1112. 

pfinxten  stf.  ptur.  VI,  48. 

pflege  stf.  L  828.    VI,  1447.  VIII, 
265.  IX,  Iii  X,  855. 

pflegen,  phlegen  stc.  1±  9JL  1U,  4av 

II,  1322.  VII,  419.  XI,  1170. 

pflibt  st/.  I,  121*  1009. 

pfllhtwr  stm.  VI,  2S2. 

pflihte  st/.  IV,  1163.  XIV,  1617. 

pflihten  «irt.  VI,  1050.  T.  21«,  2. 

pflum  stm.  XIII,  847. 

pflüralt  stn.  X,  1479. 

pfluoc  «fm.  X,  12-15. 
pfn&tt  stm.  XI,  576. 

pfrttende  st/.  IX,  1130. 

ph  -  s.  pf -. 
piet  /rans.  VII,  1452. 

pigment  jf«.  XVI,  8& 

pln  *rm.  Ij  23£L 

plne  *f/.  VII,  1268. 
plnecllche  a</r.  XVI,  716. 
plnen  sicv.  VII,  524.*XIV,  1576. 

pirrltet  stm.  XVI,  LLL 

plan  lfm.  II,  Sil. 
plane  «r/.  II,  20. 

plate  #tr/.  V,  1136. 
plamtt  stn.  XIII,  2» ;  rgh  pflümlt. 

pögrat  stn.  IX,  2066. 

poinder,  poynder  stm.  I±  928.  IV, 
532.  XI,  439. 

ponder  =  poinder  II,  3 1  .*> . 
porto  stt/.  Ij  582, 
ponlün  stn.  II,  23. 

poynder  s.  poinder. 
prateme  stem.  XVI,  121L 

prelljus  /rans.  XII,  25. 
preient  stm.  XI,  1554. 

priester  stm.  XVI,  908. 

prls  stm.  L  fil*  203.    II,  971.  1329. 

V,  1281. 
prlsen  svr.  L  1124.  VII,  775. 

prisent  stm.  II,  550. 

pritente  st/.  IV,  928. 

prislich  adj.  V,  1292. 

priiün  ff/.  VIII,  937. 

propheti&se  st/.  IX,  983. 
prUeveu  irr.  Ij  fiL  41t.   VII,  720. 

IX,  1254. 

pnneii  stm.  XVI,  761. 

punieren  *we.  II,  578. 

purzel  *ir/.  X,  1460. 
pnslne  iir/.  II,  12fL 

putlnen  Met*.  XV,  926.  (V) 
pnsünvre,  pusüner  ff*.  1^  547.  XI, 441. 

quam  />rtrf.  von  körnen  1^  1ü5_ 

qnascbiure  st/.  II.  494. 

quater        III,  1397. 

quec  adj.  II,  377.   III,  541.  XIII. 
1232. 

quecprnnne  stein.  XII,  909. 

quelehaft  adj.  T.  119^  3. 

queln  str.  XVI,  7_L. 
queln  5icp.  T.  119,.  4. 

qneste  stm.  II,  171S. 

qult  3.  pr<*ß.  X,  863. 

rabbtne,  rabbln,  rabin  stf.  1^  1103- 

III,  1762.  IX,  3J_L 

ragen  *rrc  III,  236. 
rAin  stm.  III,  1680. 

riemen  swc.  XI,  76t*.. ramschonp  stm.  IX,  791. 

rant         V,  1117.  VII,  1560. 
raste  st/.  VIII, 
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rAt  atm.  L  628.  II,  ML  576.  V,  489. 

vi,  1174.  x,  m. 

raten  ate.  IV,  479. 

ratgebe  stcm.  VIII,  849. 

ravlt  atn.  VIII,  64. 

r6  stm.  L  1561.  II,  1449.  1585. 

rcbllchen  ate.  VI,  593. 

rechen  ate.  L  461.  IX,  478. 

recke  «irr«.  1^  1049. 

rele  •//.  VI,  1337.  XIV,  1548. 

redegeselle  awm.  VII,  935. 

redesprohe  «<//.  V,  154. 

regen  «irr.  II,  1340.  III,  1220. 

reglne  frans.  II,  527. 

rebt  atn.  L  1ÜL  H|  W2.  VII,  954. 

ze  rehte  _L  155- 

rehte   ade.     I_,    512.    GIß.  cumpar. 

rehter  III,  727. 

reichen  **rr.  IX,  2079.  XV,  1461. 

reideloht  odf/.  II,  144. 

reine  ir/.  IX,  1495. 
reinen  atee.  IX,  1289. 

reise  atf.  II,  484. 
reiselachen  atn.  IV,  1119. 

reisenote  atf.  II,  1XL 

reit  arf/.  III,  1069. 

reizel  stm.  X,  178. 

reizen  atee.  IV,  389. 

rekennen  atev.  L  1271. 

rekiesen  ate.  XI,  652. 

rennen  «irr.  L  1272.  II,  22LL 

rer  •*/.  III,  1634. 
rOren  «irr.  IX,  1(>91. 

reronp  »tm.  IX,  1230. 

reste  atj.  IV,  1099. 
restrltcn  ate.  VIII,  806. 

rezeigen  aire.  IV,  1013. 

ribalt,  ribbalt  stm.  VI,  498.  VII, 
116. 

ribballn  atn.  III,  331. 

ribo  atf.  IV,  15X 

rlcho  <w#/.  L  IM. 

ilcho  «M.  III,  1091. 

rlchelös  adj.  XIV,  732. 

riehen  «irr.  VI,  Üü. 

richheit,  rlcheit  itf.  I,  1509. 

ricseil  sin.  XVI,  113. 

riechen  «fr.  IX,  1567. 

rige  «irw«.  V,  1088. 
rihtiere  stm.  l±  297t 

rihten  atee.  X,  2QL  725. 

rlllche  uJv.  T.  15,  1. 

rimphen  ate.  IV,  l 

rinc  atm.  III,  1749.    IV,  114k.  1217. 

V,  742.  1200.  VII,  624. 

ringe  adj.  I,  1076.  VII,  1028. 

ringen  sie.  I,  449.  III,  LlL  X,  4. 
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ringen  «irr.  II,  1647.  III,  1440. 

rinko  awf.  VI,  816. 

rippe  atn.  III,  696. 
ris  atn,  I,  761.   VI,  330.  X,  740. 

rtselln  atn.  VII,  1678. 

rison  atv.  II,  636.  VI,  738. 

rlten  ate.  L  2ftL  III,  9X  VII,  1501. 
T.  231^  2. 

riter  ffm.,  Ritter. 
rlterllch  adj.  I,  699. 

rlterschaft  stf.  I,  14&  ML  III,  1041. 

VII,  556. 
riubare  t.  riuwebtere. 

riuhe  atf.  III,  1184. 

riuse  awf.  VI,  1138. 
riuten  .»irr.  III,  HL 

riuwe  stf.  I,  1684. 

riuwebajrc,  riubrere  adj.  X,  101*.  X, 

316* riuwebairec  adj.  X,  692. 

riuwoc,  riuwic  adj.  II.  1471. 

riuwen  ate.  II,  121'.».  V,  858. 
rlvier  atm.  III,  (üL 

rlz  atn.  VII,  1211. 

roch  atn.  VIII,  32S, 

rrerin  adj.  VI,  1671. 

roin  franx.  VI,  649. 
rone  stcm.  III,  135JL 

rör  *//».  II,  605. 

r6t  adj.  L  246. 

roten  «irr.  1^  1715.  IV,  820. 

rotte  atef.  atf.  VII,  399.  575. 
rotte  atrf.  III,  832. 

rottieron  «irr.  XIII,  1261. 

rötvar  adj.  T.  167,  2. 

rouben  m  r.  I,  296. 

roum  stm.  h  22. 

roup  stm.,  Haiib. 

royam  frans.  V,  813. 

roys  franz.  II,  214. 
rubbin  atm.  XIV,  lfL 

ruc  stm.  II,  1486. 

roch  a«tf«  HI*  333. 
rückelachen    «I».    XIII,  22.  XV, 

806. 

rüde  «ir//».  VI,  33. 

rllefeu  «irr.  IV,  23. 

rücinen  stco.  I»  366. 

rüeren  «irr.  I,  1200.  1255.    II,  528. 

IV,  22.  XV,  16J5L 

rura,  rün  s'm.  II,  572. 
rümen  .<irr.  I,  1574.  1598. 

rnn  s.  nun. 
rnnen  jmt.  III.  1116. 

runzit  atn.  V,  984. 

machen  «irr.  I,  753.  II,  5.*>5.  1153. 
ruofen  <tc.  IV,  376. 

19* 
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ruoft  ttm.  Ii  444. 

ruom  $tm.  IV,  494.  IX,  925. 

ruowen  «irr.  L,  1031. 

sA  adv.  J .  1546. 

aac  atm.  Vn,  792. 

»ache  atf.  VU,  1209.  XIII,  2L  XV, 
»02. 

»achewalte  «irm.  II,  1611. 

sactuoch  atn.  III,  327. 

sadda  »btt.  XVI,  122. 

saf  «i».  VI,  1186. 

safer  atn.  I,  LL 

smgo  af/.  VIII,  12JL 
sagen  «irr.  III,  1488.  VII,  920. 

aal  arf>.  IX,  1689. 

sielde  #f/.  I,  IM.  22i* 

sssldebnre  adj.  VI,  1376. 

sasldeberende  adj.  V,  1442. 

saeldehaft  adj.  XIII,  868. 

»ale  atf.  IX,  1855. 

salse,  aalsse  awf.  V,  447.  X,  1442. 

salter  atm.  IX,  IM. 

same  awm.  II,  5X  1531.  IV,  1063. 

samenen  awc.  III,  1657.  VI,  1736. 

samenuoge  atf.  I,  1395. 

samet  adv.  V,  1585.  XVI,  1179. 
»ameztac  atm.  IX,  13Ü. 

8amfte,  sampfte  arfr.  II,  635.  III, 

652. 
samlt  atm.  I,  319. 

aamlieren  «irr.  V,  1400. 

san  a«fr.  1.  2LL 

sarapandratest  «6«f.  1^  1475. 

aardln  atm.  XVI,  14U. 

•ardonls  atm.  XVI,  131. 

aarjant  «fm.  IV,  119. 

schaben  awv.  III,  1331.  IV,  802. 

schache  awm.  VIII,  19. 

schachsabel  atn.  VIII,  :v>*\. 
schachsabelgesteine  atn.  VIII,  3Ju. 

schade  awm.  I,  835.  II,  1071. 

schadehaft  adj.  VI,  281. 

schaffen  «fr.  1^  HL  780.   IV,  25i. 
665.  V,  496. 

schaffen  «irr.  V, 

schahtei  atn.  VI,  1159. 

»cbahtelaknnt  «fm.  L  1279. 

schahteliur  atm.  VII,  31fi» 

schal  «rw.  VI,  1135. 

schal  atm.  XV,  233. 

schäme,  schäm  atf.  V,  1364. 

schamel  atm.  II,  908. 

suhamelloh  ad;.  VII,  937. 

schamellcben,  schamellchc  ade.  IV, 
laa.  vi,  17^;. 

•chamen  «irr.  I_.  Z8JL  III,  17u4. 

schämen  «tr».  I,  979. 
schände  «i/.  VII,  796. 

echantiure  franz.  VIII,  561. 

schanze  «r/.  I,  43_  365. 

schapel,  schappel  «M.  V,  25iL  VIII, 
868. 

schaeren  awv.  VIII,  784. 

scharfllch  adj.  T.  108,  L. 

echarlachcu  ttn.  III,  1561. 

scharpf,  schirpf,  scharphe,  scherphe 

adj.  II,  945.  VI,  1510. 
schart  adj.  III,  287. 

schart«  #*?/.  XIV,  39. 

Schate  awm.  III,  1398. 

scheben  «icr.  II,  311* 

scheiden  «fr.  V,  1229.  1381. 

sohelle  awf.  K  1161. 
schellec  a<</.  I_.  19. 

schelmetac  atm.  VII,  1493. 

scheme  atf.  II,  904. 

sohemellch  a<//.  II,  630.  T.  53.  1. 

Schemen  awv.  =  schämen, 

sehenden  awv.  VI,  Hl, 

■cheneschalt,  schenesebant  atm.  III, 

1067.  VI,  313. 

schenke   awm.    VIII,    779.  XIII. 
1196. 

sohenken  «irr.  I,  849. 

schont  frant.  VI,  1*93. 

scher  frant.  II,  162-*. scherge  «irm.  IX,  363. 

scherm  *fM.  II,  1457.  V,  1207. 

schermen  iwe.  IX,  2065. 

scherphe  a.  scharpf. 

schlbe  awf.  XI,  406. 
schicken  «irr.  I,  1613.  III,  239.  437. 

XV,  151. 
schieben  atv.  III,  1349. 

schiech  adj.  VI,  1093. 

schier  frant.  III,  722. 
schiere  adv.  II,  154.  auperl.  sedie- 

rest, schierste  IX,  1974.  XVI. 

664. 
schiffunge  atf.  VI,  1682. 
schifraehe  adj.  VII,  435. 

schiften  «irr.  II,  633. 

schillier  af/t.  V,  1130. 

schüttere  atm.  III,  1271. 

schiitlich  adj.  T.  71, 

schlltrieme  «irm.  I,  1082. 

sohimpf,  schimph  $tm.  II,  1658.  IV, 
776.  V,  99. 

schimpfen  «irr.  V.  547. 

schimpflich  adj.  2.r> 

sohln  adj.  sch.  tuou,  werden  1^  liu. 

794. 
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•chin  stm.  L  523.  576.   IV,  8.2.  V, 

1202.  VI,  94.  XI,  llfi* 

schlnen  stc.  V,  1698.  IV,  1302. 

schinnelier  st*.  III,  1189. 

schirbe  swf.  IV,  1092. 

Bchirmer  ttm.  IX,  1432. 

schinmelln  stn.  XI,  680. 

ichoc  stm.  IV,  55, 

■chocken  s»t.  IV,  5jL 

schoie  frans.  IV,  1138. 

Bcholn  =  soln  IX,  869. 

i<  hone  «uf».  L  145. 

schcBne  adj.  T.  59.  L  146,  4, 

schaene  stf.  IV,  24^. 
schönen  swv.  XIV.  1225. 

schoup  «fm.  II,  719.  III,  922. 

schouwe  stf.  T.  156»  2» 

schouwen  ucr.,  schauen. 

schdz  «'/.  III,  920. 
schranz  stm.  IV,  305. 

schrlben  ffr.  XV,  416.  XVI,  1078. 

•cbrlber  stm.  V,  418. 

tohric  stm.  II.  1351.  XII,  447. 

schrien  stf.  VII,  1090. 

schrien  «»er.  V,  233. 

schrlten  stv.  III,  1557. 

schroTe  swm.  T.  231.  3. 

sobüften  «irr.  III,  140. 

schulde  stf.  II,  1510.  III,  1409.  VI, 

1586. 

schuldehaft  adj.  X.  688. 

schulter  swf.  IV,  322. 

schumphentiure  stf.  K  625. 

schuohen  swv.  III,  1234. 

schupfen  swv.  VI,  129, 
schür  stm.  I,  1653. 

schurbrant  Ilm.  XII,  16JL 

schüten  swv.  V,  112, 

schuzllchen  adv.  T.  65.  2« 

se  geschwächt  aus  sie  I,  15JL 

se  *</n.  L  1713. 
scdel  stm.  XIII,  292. 

segelweter  stn.  XV,  994. 

gegen  i/m.  V,  895. 

segenen  swv.  III,  1G05. 

sehe  s'f.  III,  1449. 
sehen  stv.  VII,  1659.  XIV,  511. 

seigere  stm.  V,  1453. 

eeigen  swv.  IV,  553. 

seil  stn.  K  418. 

seitiez,  seytie«  stn.  XIII,  1231.  XVI, 

1187. 

seitspil  stn.  XIII,  36S. 

telch  für  solch  IX,  425. 

selpschouwet  part.  adj.  III,  979. 

selten  adv.  II,  1372. 

sene  *//.  XI,  872. 

senellch ,  senllch  adj.  V,  778.  IX 
IM. 

senen  swv.  K  1608. 

seneschant  *f/w.  IV,  824. 

senewe        I,  1051. 

senfte  stf.  VI,  406. 

senftecllch  adj.  VII,  998. 

senftecliohe  adv.  XV,  1351. 

■enften  swv.  I»  1402.  IX,  1544.  XI 803. 

senken  swv,  IX,  887. 

senllch  senellch. 

senltche  adv.  VI,  551. 
8t"r  «r*.  L,  730. 

sere  adr.  I*  142.  T.  130,  4. 
seren  swv.  T.  174.  4, 

serpant  stm.  V,  1572. 

söt  »nfrr./.  V,  1384.  XIV,  1066. 
setzen  swv.  XV,  1035. 

sewen  swv.  IX,  1929. 

seytiez  j,  seitiez. 
sicherbote  swm.  XV,  235_. 

Sicherheit  stf.  I,  432.  1116.  IV,  886 
sicherllche  adv.  III,  136. 

sichern  swv.  I*  1142. 
6  Kl   S.  Sit. 

pider  ar/r.  I.  1673. 

siecheit,  siechheit  stf.  V,  21L 

siechen  «irr.  T.  89,  3. 

sige,  sio  stm.  IV,  997. 
sigebaft  adj.  L  1120. 

sigelen  sir».  K  473. 

sigellchen  adv.  I,  10«:. 
eigen  «*».  VIII,  38. 

slgenunft  stf.  I,  1712. 

slhte  arfj.  II,  1472.    IV,  639.  T 
137.  4. 

silenltes  stm.  XVI,  121, 

sin  stm.  III,  1700. 

sin  stc.  i.  wesen. 

sine  es  si  ne. 

sinewel  adj.  V,  IM, 

singen  stv.  II,  1357. 

slnhalp  adr.  X,  1266. 

sinnec  a»/>.  VI,  1711. 

sinnen  stv.  VII,  1542. 

sinopel  stm.  V,  451. 

sip  stn.  XII,  484. 

sippe  stf.  V,  854. 
sippe         II,  695. 
sir  frans.  II,  525. 
slt,  sld  adv.  L  578.  887.  T.  15A  4. 

slt  prayp.  XIII,  545. 
slt  conj.  I,  232. 

site  stm.  I»  88.  III,  342L 

slte  swf.  III,  1515. 

sitzen  stv.  III,  1609. 
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statten  «irr.  I,  HL 

Biuftebaere,  siufzebtere  adj.  VI,  "961. 
T.  96,  4. 

■iufzec  adj.  VI,  613. 

siuren  sire.  III,  1075. 

sla  4//.  II,  477. 

slac  ttm.  VI,  1230. 

slach  adj.  IV,  121. 

•läge  $tf.  XXII,  1088. 

slsgebrücke  #w/.  V,  712. 

slahen  *rr.  I,  725.  IV,  630.  under 

■1.  II,  770.    für  Ii.  XII,  33. 

Blähte,  Bläht  stf.  L  53*  VI,  1595. 

.-lavonta  twf.  IX,  497. 
■legel  st m.  IV,  22. 

sieht  arf;.  ̂   1D2.  II,  429.  VII,  293. 
XIII,  921. 

siebte  ttf.  V,  529. 

sleif  adj.  XI,  417. 

slich  ttm.  II,  579.  VIII,  536. 

sltchaere  ttm.  III,  1693. 

Blichen  tte.  IV,  402.  VI,  IL 

sliefcn  tte.  T.  193,  4. 

sliezen  ttv.  VII,  1409. 

fllfen  tte.  VII,  1765.    T.  199,  2. 
224.  L 

slihte  ttf.  IV,  ILL 

slingtere  s/m.  IV,  11... 

sllngo  strf.  X,  213. 

sllzen  i/r.  X,  103. 

sloufen  swv.  III,  1509.  X,  1466.  T. 
M3,  2. 

b16z  stn.  Ij  65. 

slözllch  adj,  T.  104,  L 

imac  *fm.  IV,  anw. 

araa?he  a</;.  II,  436.  III,  1079. 

smaho  #//.  X,  1149. 

Binahen  «irr.  III,  532.  VII,  265. 

s in a- hon  tue.  I,  3.  IV,  2M. 
snifrullch  a</;.  VI.  532. 

sraarat  lfm.  L  410. 

smeichen  stee.  V,  1226. 

smiegen  ste.  IV,  442. 

smucken  sire.  XIV,  1033. 

snö  «r/n.  VI,  42. 

snecke  stcr».  XIII,  1231. 

sncl  adj.  L,  1517. 

snelbeit  •#/,  III,  1256. 
Buellen  ttrv.  VII,  912. 

snelltch  a«V.  XI,  605. 

snelllchen  ade.  II,  32. 

sndvar  adj.  X,  1469. 

sn£wec  adj.  VI,  493. 

Bnlde  «tr/.  III,  1305. 
Bnlden  «fr.  L  406. 

«nlen  «wr.  II,  439. 
snit  stm.  T.  161.  4. 

8PRECHEN 

snite  tu? f.  IV,  353. 

snnor  *//.  II,  &L  V,  Lll.  VII,  554. 
snnrrinc  ttm.  XV,  1399. 

BÖ  adv.  L  13.  135.  947.   VII,  876. 

solch ,  solch ,  eolich  pro*.  596. 
IV,  IUI.  T.  153,  L 

soldeniente,  soldemendo  stf.  T.  159, 

3.  213,  1. 

soldier  ttm.  L  612. 

soldierse  twf.  VII,  LLL 

soldiment  stn.  II,  549. 

soln,  scholn  anom.  r.  I,  267.  721. 
769.  II,  9jL 

son  =  sö  ne. 

Borgebare  adj.  T.  223.  4. 

soum  sfm.  V,  640. 

soum  */w.  VI,  377.  VII,  459. 

soumacre  stm.  L  529. 

Boumachrln  «fit.  I,  2ZZ. 

spacbe  tiem.  IV,  1198. 

spwho  ad}.  V,  322.  VI,  1455.  VII. 
1526.  XVI,  794. 

sptehe  ttf.  VII,  1112. 
Bpashellch  adj.  VIII,  629. 

spalten  ste.  VI,  417. 

span  ttm.  IV,  49. 

span  ttm.  III,  386. 
spanbette  stn.  V,  132. 

spanne  ttf.  VI,  1013. 
spannen  *rr.  III.  1237. 

spansenwc  twf.  X,  190. 

sparn,  sparen  swe.  I,  216.  IV.  5i\ 

V,  1306. sparwacre,  spärwsre  stm.  III,  577. 

1969. 

spat  stm.  II,  1689. 

Bpato  ade.  X,  819. 

spehe  stf.  III,  1450. 
spehen  swv.  I,  843.  III,  1667. 

spei  stn.  XVI,  683. 

spelte  swf.  T.  94,  4. 

spengen  «irr.  III,  1072. 
»per  stn.  h  1514.  III,  891. 

sperbrechen  stn.  T.  88,  L 

sperdrum  stn.  T.  162.  2. 

spiegelln  stn.  XIV,  747. 

spiegeln  swe.  XIV,  35lL 

spil  stn.  III,  1496. 

spileman  ttm,  L  977. 

spilewlp  stn.  VII,  741. 
spiln  stcr.  I,  1074.  T.  U4,  L  155  J. 

spiz  stm.  VIII,  356. 

Bpor  stn.  V,  755. 

spor  swm.  V,  1194. 

spot  s/m.  IV,  431. 
sprechen  </r.  II,  IL  536.  1659.  XII, 

774.  an  II,  10«.    nach  IV,  518. 
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sprengen  »we.  XII,  574. 

sprinzelln  »tn.  X.  143S. 

«prize  swf.  ̂   1106. 

atabeslinge  tttf.  XI,  471. 

ataben  »we.  III,  1073. 

stahelln  adj.  V.  251L 

«tAn,  aten  »te.  III,  974.  V,  212.  X, 

829.  XIV,  816.   fttl  at.  VIII,  909. 

vergebene  IX,  328.   von  V,  LLL 

vor  X,  1098. 

stapfen  iicr.  VII,  70. 

starken  jrr.  T.  181^  3. 

itterlinc  »tm.  VI,  1679. 

•tat  »tm.  VI,  15L 

■tat  »tf.  III,  561. 

State  »tf.  V,  1137.  XI,  770. 

starte  adj.  I,  11.  IV,  2AL 
starte  ar/.  1^  22» 

startecliche  ade.  T.  119,  IL 

»taten  «irr.  VIII,  606. 

starten  irr.  IV,  921. 

startllch  adj.  X,  1178. 

«tastlichen  ade.  T.  205,  L 

stec  lfm.  X,  262. 

stecke  «trm.  IV,  78'.L 
stecken  iwr.  VII,  1431. 

stego  »tf.  IV,  222. 

stegereif,  Stegreif  »tm.  III,  181. 

steigen  «irr.  IX,  Ii. 

steinin  adj.  VII,  48ti. 

stclehaft  arf/.  T.  98,  4, 
sten  «.  BtAn. 

steppen  «irr.  V,  63'J. 
sterben  ste.  XVI,  32L 

sterben  «ir».  IV,  1025. 

stlcleder  »tn.  X, 

stift  stm.  T.  197,  2. 

stiure  stf.  I,  3L  II,  1086.  VI,  1474. 

XI,  419. 

stiuren  «irr.  IV,  333. 

stivAl  »tm.  II,  132. 

stlven  iwr.  XV,  927. 

stoc  stm.  T.  231_,  Ii, 

stolle  item.  V,  2IL 

stöllelln  »tn.  V,  212, 

stolz  adj.  l±  535. 

stolzen  jirr.  T.  36,  4. 

stolzheit  stf.  V,  1124. 

Stölzl  lebe  ade.  I,  963. 

stoeren  «irr.  IX,  922. 

storje  stf.  XIV,  liiiL 

stözen  stc.  I»  "ii  2JJL  II,  181L  1507. 
«trAfeu  <fc.  X,  371). 

stränge  ««•/.  XVI.  112* 
streben  »irr.  I,  U79.   II,  1510.  V, 

1148. 

strenge  adj.  I,  1023.  V,  647. 
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strenge  stf.  IV,  IL  • 

8trengecltche  ade.  XIII,  870. 

stric  »tm.  V,  1001.  XII,  44$. 

strichen  »te.  III,  1561.    IX,  1403. 
XV,  1266.    infrans.  I,  2*. 

stricken  «irr.  T.  94,  A. 

atrlt  *//n.  V,  516.  1554. 

atrltec  adj.  VII,  1163. 

atrltecllch  adj.  I,  1275.  II,  103*. 
strltecllchen  o</r.  III,  l£2± 

atrlten  »te.  VII,  1747.  XVI,  116. 
etroufen  «irr.  II,  513. 

atröwen  stev.  II,  753. 

strüch  »tm.  III,  861. 

strüchen  «irr.  VIII,  23JL  XIII,  33L, 
struot  »tf.  T.  170,  4. 

strnz  «rm.  I,  1156. 

stuckoht  adj.  VII,  1429. 

Stüde  swf.  IV,  21* 

stunde  «f/.  L        MM.  II,  8JL 

stupfe  *f/.  VII,  1246. 
stürm  «f//?.  IV,  794.  T.  1.  2. 

stürmen  «irr.  IV,  i*35. 
süenebrcre  adj.  IV,  420. 
»denen  »irv.  XIV,  776. 

süeze  a<tf.,  »»ß,  tieblich. 
süeze  ff/.  IV,  21fi. 
süezen  »wv.  V,  605.  XVI,  83. 

sügen  «fr.  II,  1367. 
suht  »t/.  I,  11L 

Bukente  »tf.  III,  867. 

sül  stf.  XI,  375. 
sümen  «irr.  III,  801.  1001. 
sumer,  summer  stm.  T.  91.  4. 

sündebssre  adj.  IX,  758. 

Bündehaft  adj.  X,  600. 

Bünden  «irr.  VI,  1492. 

Bunder  adj.  T.  237,  3. 

Bunder  ade.  L  23.   IV,  UL  XIV, 
1&8. 

sunderleger  stn.  XIII,  1214. 

sundern  «irr.  XIV,  1336. 

Bunderrinc  stm.  XIII,  144'J. 
sunderrotte  stf.  XII.  1058. 

sunderBchln  Um.  XV,  121'«. 
sundersiz  »tm.  V,  181. 

Bundertrüt  lfm.  IX,  146. 

sunderwftpen  stn.  IV,  1116. 

sungcln  «irr.  II,  1357. 

Bunne  »trf.  L  62. 
Bunnecllch  adj.  T.  115,  L 

8unnenba?re  adj.  T.  107,  3. 

sunnenblic  stm.  X,  350. 

suochwre  t/m.  IV,  790, 

Buochen  »irr.  L  M4.    II,  lü6.  IV, 

772.  XIII,  1109. 
suoue  «f/.  L 
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suonstat  »tf.  1447. 

«uoze  adv.  VII,  850. 

Bfir  adj.  X,  634. 

«aren  «u>p.  T.  17,  4- 
surköt  «/».  III,  867. 

surzengel  franz.  V,  996. 

aus  adr.  l\  130. 112*  III,  1022.  XIII, 
228. 

swÄ  arfp.  Ij  101L 

«wach  atf/.  V,  216. 

swalwe  #ic/.  XII,  1220. 

pwamp  »tm,  II,  1405, 

swanc  »tm.  III,  11&    IV,  ZÄ,  V, 
1176. 

swane  «irm.  V,  1003. 

•wankel  adj.  III,  1744. 

«wanzen  «irr.  XIV,  82. 

■war  arfe.  I,  325. 

Bweere  a<0*.  VIII,  724. 
8wa»re  »tf.  II,  1D3L  X,  725. 
Bwarte  «ic/.  III,  675. 
swaz  ntutr.  von  «wer. 

•weben  «irr.  I,  1713. 

«weder  pronom.  V,  1287. 

«weher  stm.  IV,  1293. 

Bweimen  «irr.  I,  1231. 

ewelch  pronom.  L 
•wellen  .»/r.  L  1048. 

«wenden  nrr.  III,  1346. 

•wenkel  «fw.  IV,  993.  VI,  1023. 
«wenken  «ire.  L,  1577. 

«wenne  conj.  I,  568. 

«wer  pronom.  ̂   7JL  III,  1264. 

«wern  »te.  XI,  523. 

awern  «/r.  II,  1490. 

swie  conj.  I,  782. 

swiften  «irr.  XI,  822. 

swlgen  »tv.  I,  1%. 

Bwlgen  «irr.  VI,  1273. 

«winde  arf/'.  XI,  483. 
swingon  «rr.  III,  1415.  XI,  709. 

swlnmuoter  stf.  VII,  186. 

t  für  d  IV,  4^7. 

tagedinc  «fn.  XII,  845. 

tagen  «irr.  XIII,  aso. 

tal  flu.  ze  tal  T.  120,  2 
talanc  ade.  III,  804. 

talfln  «fm.  T.  95,  2, 

lalflnette  »tf.  T.  131,  3. 

tambür  »Im.  II,  122. 

tambür  «I/.  I,  549. 
tambarr  «fm.  I,  548. 
tambnren  jut.  X,  26X 

t&mrls  »tn.  XII,  552. 

tasten  $tcr.  VI,  152. 

tavele  *«■/.  V,  29_8_, 

tavelrundaere  ##/«.  XIII,  763. 

tavelrnnder  »tf.  III,  820. 

tegedino  »tn.  VIII,  619.  XIV,  1505. 

tegediDgen  «top.  XIV,  1214. 

teil  »tn.  U  8.  212.  II,  504.  1123. 

teilen  «irr.  1, 1SJL261.IV,  1091.  V,3i3. 
teilhaft  adj.  T.  105^  i 

temperte  »tf.  XIII,  503. 
templeis  «//».  IX,  35JL 

tenne  »tn.  XVI,  2L 

tennen  «irr.  II,  429. 

terre  franz.  XIV,  202. 

tlch  »tm.  XTV,  1285. 

tier  »tn.  II,  173. 

tinete  tief.  XII,  1273. 

tisohgerihte  sM.  IV,  362. 

tiacblaehen  »tn.  V,  395. 

tiure  adj.  V,  281.  VI,  1073. 
tiuren  »wo.  X,  1336. 
tiusch,  tiutsch  adj.  I,  1ÜL  IV.  25_L 

T.  188,  3. 

tiuschen  «rfe.  VIII,  570. 
tiwer  =  tiur  adj.  I,  214. 

tiwern  «trr.  III,  16%. 

tjo«t  ff/.  II,  378.   III,  1751.  VII, 571. 

tjeetieren  «irr.  U  449. 

tjostiure  »tm.  I,  1129. 

toben  «irr.  II,  819. 

tocke  «ir/.  VII,  1038. 

tolde  »wf.  III,  1397. 

topel  »tm.  II,  1703. 

topelapil  »tn.  VI,  224, 

topf  «f/n.  III,  1032. 

toppein  «irr.  V,  731. 
t6r  «irm.  Ij  771. 

teerach  ddj.  III,  15J_ 

tote  '(/■■'.'/.  IX,  850. 
ton  »tn.  I,  iL 

tonf  »tm.  I,  387. 

toufbaere  adj.  T.  55.  4L. 

toufgeachiht  »tf.  XVI,  954. 

tonfnapf  »tm.  XVI,  890. 

toufpflegende  a<</.  XV  f  987. 

tongen  »tf.  IX,  622. 

tougen  adv.  I,  746. 

touwec  adj.  I,  700. 

tünwen,  töwen ,  töan  fr»,  II,  542. 

V,  20JL 

trache  «irm.  V,  1147. 
trAcllche  adv.  r  1QA. 

tragen  »tv.  zesamene  rr.  XIV,  U69. 
trAn  stm.  II,  62. 

trappe  »wm.  III,  1012. 
trecken  «irr.  i.  540. 

trendel  «ir/.  X,  L52. 
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treten  «icr.  III,  507.  XIV,  763. 

triakel  Um.  XVI,  8JL 

triefen  ste.  IV,  liiL 

triegen  i.t.  V,  431. 

trippanierse  <"/.  VII,  113. 

triuten  «ter.  II,  22^1620. 

triuwe  «f/.  II,  29JL  984.  1571.  V, 
1159. 

triuwenlos  ad).  IV,  1215. 

triviere  /ranz.  XVI,  762. 

tropel  frant.  II,  300- 

tröst  stm.  IV,  937.   VI,  2£u  VII, 

1010. 

troeeten  «irr.  II,  234,  VII,  852. 

troeitenllche  ade.  XVI,  44. 

trttebe  ad).  VI,  694. 

trügeheit  st/.  X,  312. 

trttgellch  ad).  II,  1300. 

trügenssre  stm.  VII,  764. 

truhsaexe  swm.  XIII,  1197. 

trumme  iir/.  XI,  542. 

trunsün  stm.  II,  1431. 

truopheit  stf.  XV,  l2i 

trüt  ad).  XIII,  1244. 

trüt  «/m.  stn.  1^  1319.   III,  417.  V, 
1389. 

tratgeselle  «trw.  XIII,  699. 

trütschaft  st/.  U  1693. 

trüwen  «ter.  L  Ö66.  XIV,  667. 

tschanze  st/.  IX,  1833. 

taft  stm,  V,  ilü. 

tagen,  prats.  toac  anom.  e.,  I,  1252. 
III,  399. 

tagent  st/.  I,  761. 
tugenthaft  ad).  XV,  139. 

tump  adf/.  I,  liL  879. 
tunkel  arty.  111,312. 

taon  anom.  r.  ̂   211.   II,  504.  542. 

1596.  VI,  33iL  VIII,  393.  üs  taon 

XII,  413.  part.  getan,  so,  sua  g. 

Ij  605.  1455. 
türebant  «/n.  III,  1072. 

türen  «irr.  VII,  1164.  VIII,  362. 

turkoit  stm.  XV,  2HL 

tarkoite  «»r/n.  XII,  333. 

turkopel  stm.  VII,  402. 

turn  stm.  IV,  132. 

turnei,  turney  stm.  II,  XL 

tüsentvalt  ad).  T.  157^  *L 
t  ittol,  tüttelln  «Im.  II,  1569.  1631. 

tvraben  ste.  III,  69. 

twal  stm.  L  426.  VI,  1528. 

twehele  sie/.  V,  320. 

twengen  «irr.  T.  93,  L 

twerch  ad).  XI,  778. 

twerben  ste.  X,  782. 

twerhes  ade.  VIII,  600. 
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twinc  stm.  VI,  1032. 

twincllch  ad>.  T.  93,  L 

twingen  ste.  II,  451.    V,  3QZ.  VI> 
22JL 

über  p/vrp.  L  212.  VII,  784.    ü.  al 

L  1015. übergan,  Übergen  ste.  XVI,  1168. 
übergellen  ste.  X,  1306. 

Übergiesen  ste.  T.  236,  iL 

überhaben  «irr.  VII,  1020. 
üb. -rh<. Ten  «irr.  IX,  921. 

überkomen  ste.  X,  1077. 

Überkraft  st/.  VII,  1371. 

überkrüpfe  st/.  IV,  662. 

überkrüpfen  «irr.  IV,  361. 

überlegen  «irr.  XIII,  1421. 

überleiten  «irr.  VII,  757. 

übennezzen  ste.  VI,  2.SQ. 

überparlieren  «irr.  XIV,  (97. 

Überriten  «fr.  II,  1291.  V,  102L 

übersehinen  ste.  XIV,  908. 

überschrlben  ste.  T.  200,  L 

Überschrlten  ste.  XV,  115. 

übersehen  ste.  VI,  453. 

Übersetzen  «irr.  VII,  618. 

überslafen  ste.  XI,  840. 

überstrlten  ste.  IX,  1204. 

übertreten  ste.  XII,  LLiL 

übersahen  ste.  X,  1392. 

überrehten  ste.  XII,  1153. 

Überwal  stm.  V,  354. 

überziln  «irr.  XVI,  21. 

üeben  «irr.  VIII,  12L 

ftf  preep.  h  431.  II,  790.  VII,  748. 
üfe,  üffe  ade.  Ij  676.  T.  172,  3. 
üfme  =  üf  deme  I,  409. 

ulmic  ad).  V,  540. 

alter  frans.  VI,  206. 

ambe ,    ümbe,   amb  prarp.  V,  526. 
VII,  908. 

ambebalden  ste.  XIV,  9_L 

umbereise  st/.  IX,  645. 

umberuochct  ad).  III,  1194. 

umbesese  tum.  1,  3.V.X 
umbeslahen  ste.  VIII,  843. 

umbeswingen  ste.  XIV,  398. 

umbevanc  stm.    V,  1492.    XV,  792. 
1348. 

umbevart  st/.  IX,  1512. 

umprls  stm.  IX,  604. 

unbedwungen  ndj.  III,  975. 

unbehuot  ad).  VII,  1182. 

unbenennet  a</J.  IX,  1212. 

unberaten  ad).  IX,  1564. 

unbereit,  unbereite  ad).  X,  1072. 1194. 
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unbeschaben  adj.  XII,  395. 

»inbescheiden  adj.   VI,  215*  VII, 
173. 

unbescheidcnhcit  «//.  VI, 

unbeschoidenllcho  a<ir.  XV,  SlO. 

unbeschrlt  adj.  VI,  Life. 

unbegniten  aW„f.  IV,  959. 

unbetrogen  a<ty.  II,  155,  VII,  569. 

unbetwungen  adj.  V,  1407. 

unbewart  aoty.  I,  776. 

unbilde  ttn.  IX,  UlL  XIII,  1471. 

Unbilden  «irr.  T.  100^  4, 

unde,  uud  eonj.  III,  7iX).  1412. 
unde  ad».  III,  414. 

under  pr<vp.  und  ade.,  unter. 
underbint  ttn.  I,  53. 

undergan  «fr.  III,  9J&  X,  1061. 

underparrieren  «irr.  XIII,  378. 
underrlten  ttc.  VIII,  880. 

undericheiden  «fr.  III,  Iii.  1884. 

Xni,  255*  T.  20,  L 

undergcheit  ttm.  III,  1615.  XIII, 
289.  T.  182,  3* 

undtttlac  */«».  X,  435. 

undertnldcn  «/r.  VI,  5L, 

underaten  «fr.  XIV,  171. 

underawingen  */r.  VIII,  905.  XIII, 
1052. 

undertan  pari.  adj.  III,  1007.  VII, 
725. 

undervahen  «fr.  IX,  2iüL  X,  1493. 

undervarn  «fr.  XIV,  1119.  1431. 

underviz  ttm.  (?)  V,  lü2. 

underwindcn  ttr.  III,  917.  1474.  V, 

692. 

underwlien  «trp.  X,  531. 

undeniehen  «fr.  IV,  1181.  VI,  22L. 

undre  «f/.  III,  1658. 
uncren  «irr.  III.  1703. 

unerlogen  adj.  XIII,  1050. 

uncrnert  adj.  IX,  334* 

unerxoeret  adj.  VIII,  7*3. 

uncrvorht  adj.  IV,  131*4. 

unervület  adj.  XVI,  539. 

unerwert  adj.  XI,  532. 

ungastlich  adj.  VIII,  231* 

ungaz  adj.  IX.  I5f>9. 
ungebccre  arfj.  XIII,  906. 

ungedienet  part.  adj.  III,  1286.  VII, 
727. 

ungedolt  .<//.  XII, 

ungehiure  adj.  VI,  1074.  IX,  1477. 

ungellcbo  a<f>.  IX,  1716. 

tingelobet  part.  adj.  IX,  365. 

ungelogen  part.  adj.  XII,  :,U". 
uugernach  stn.      WW.  V,  646. 

«ingemuete  «fL.  II,  966. 

—  UNSÄLDE 

ungenade  «'/.  XIV,  1029. 

ungonande  ttf.  V,  488.  830. 
ungenuht  ttf.  IX,  924. 

ungerne  ade.  IX,  523. 

ungescheiden  part.  adj.  XV,  321. 

ungeechiht  ttf.  VII,  23g, 

ungeslthte  if*.  III,  792. 

ungesmsehet  part.  adj.  III,  1610. 

ungcspart  part.  adj.  II,  1250. 
ungestalt  adj.  IX,  953. 

ungeswichen  part.  adj.  XV,  1024. 

ungetan  part.  adj.  II,  1174. 

ungetretet  part.  adj.  IX,  l-'4. 
ungetriuwo  adj.  VI,  10*2. 

ungetroettet  part.  adj.  IV,  722. 

ungetwagen  part.  adj.  IX,  1622.' 
ungevarn  part.  adj.  III,  858. 

ungerelle  ttn.  V,  995. 

ungevelachet  /jarf.  a«0*.  XIV,  1268. 
T.  221.  a, 

ungeverte  «f*.  III,  1697.  IX,  36^. 

ungevertecllch  adj.  XII ,  5S 1 . 

ungevüege  adj.  II,  444.  718. 
ungcvuogo  ade.  III,  464. 

ungewenet  part.  adj.  1±  II 10. 

ungewert  /Kirf.  «k/>.  VII,  952. 
ungewin  ttm.  IV,  758. 

ungewii  adj.  II,  968. 

nuhelfecliche  o^r.  XVJ,  TjL 

unh6he  arfr.  VI,  2J_L 

uojö  j6«f.  XVI,  L25, 

unkiuscbe  <i<i.;.  IX,  976. 
un kraft  ttf.  X,  Iii 

unkUnde  tf/.  VII,  408. 

unkunt  adj.  II,  1707. 

unlange  ade.  XV.  896. 

unlaaterllchou  ade.  VIII,  392. 

unlenge  adj.  X,  SÄ. 

unl6t  ad./.  IV,  666. 

unlougenllcho  ade.  X.  4^6. 
unnuvre  adj.  VII,  475. 

unmreren  «irr.  XIV,  5u7. 

unmaht  ttf.  L  »040. 
unmaz         II,  1213. 
unmilte  adj.  III,  1037. 

unminne    «</.    Vll ,    4»>.k  XIV. 
170. 

unmuoze  «f/.  IX,  163.  XIII,  C54. 

unnach  ade.  V,  21. 

unprli         VI,  1238. 
unregezt  pa/t.  adj.  XV,  541. 

unrehte  adv.  III,  776. 
unrekant,  uurekeuuet/*irf  .at/>.  VIII, 

4,  XII,  1119. 
unrewert  part.  adj.  VII,  1 70. 
unruoch  *fm.  VI,  1092. 

un»a?lde  ttf,  V,  165ü. 
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unstclic  adj.  IV,  1017. 

untaeligen  stre.  XIII,  4>7. 

unsamfte.  umanfte  ade.  II,  1648. 
XII,  IAL. 

unsenfte  stf.  XVI,  71«. 

unsich  acc.  plur.  III,  l " .; . 
un  st  seien  sice.  X,  918. 

unaüese  adj.  VI,  1172.  IX,  IL 

untat  stf.  VIII,  478. 

untrwge  adj.  XIII,  1284. 

untriuwe  stf.  V,  770. 

untrusthaere  adj.  T.  147,  2* 

untür  stf.  L  550. 

unverblichon  pari.  adj.  1^  10S4. 

unverdorben  part.  adj.  T.  16,  2» 

unverdrozzen  par/.  adj.  II,  iLL 

unvergezzen  parf.  adj.  XV,  149. 

unvergolten  p«/7.  adj.  VII,  703. 

unverbert  parf.  adj.  VII,  488. 

unverholen  parf.  adj.  VI,  715. 

unverkorn  pa/7.  at/>.  XII,  80s. 

unverkrenket  pa/7.  «<//.  XVI,  595. 
unverraiten  po/7.  adj.  X,  1037. 
unvertchart  p«/7.  adj.  T.  70,  L 
unveracbertet  part.  adj.  XII,  1279. 

unversichert  pari.  adj.  X,  3«5. 

unveraniten  part.  adj.  VII,  11U7. 

tinveratoln  part.  adj.  VI,  71t». 

unversunnen  part.  adj.  II,  1391. 

unverzagetllch  adj.  XIV,  762. 

unvrö  arf/.  V,  484. 

unfronwenltch  adj.  VII,  1G36. 
unfruot  a</>.      1  y, 

nnfuoge  stf.  II,  950.  V,  1419. 

unwsege  adj.  X,  1462. 

unwendec  adj.  X,  1021. 

unwerllch  adj.  IX,  2i»78. 

unwerllche  adr.  XII,  662. 

unwert  arf/'.  XIV,  29JL 

unwls  ad)'.  III,  1077. 
unwizzende  part.  adj.  XV,  1178. 

unzo,  unz  pratp.  L  LIQ» 

unze,  unz  conj.  L  14S. 

unzerfQeret  part.  adj.  VII,  340. 

unzerworht  part.  adj.  III,  !2iL 

uop  stm.  II,  444.  VI,  1181. 
uover  stn.  VI,  935. 

urbor  stn.  II,  1309. 

urborn  «irr. XII, 955.  XIV,  \KL  XVI, 
915. 

urbot  stn.  IX,  166. 

urbap  stm.  II,  1712.    III,  768.  VII, 
1223. 

Urkunde  *ff.  I,  392.  IV,  31L 

urliuge  stn.  1^  1228. 

urloesunge  »f/.  XVI,  600. 

urloup  st m.  jj  26A  VI,  313. 

urloupllch  adj.  XIII,  387. 

ursprino  .»///<.  V,  906.  1634. 
urteilen  sice.  IX,  978. 

urteilllch  adj.  II,  1467.  IV,  9_4iL 

ussier  stm.  XII,  400. 

üz  pratp.y  aus. 

üzem,  üzm  —  üz  dem. 
üzer  adj.  II,  612. 

üzerhalp  ade.  VI,  1348. 

üzgesinde  zfa.  VI,  528. 

üz  komen  sie.  I,  1239. 

vach  stn.  VI,  1138. 

vadem  stm.  VII,  1128. 

vahen  ste.  1^  1381.    suo  v.  V,  2M. 
faile        VI,  658. 

failieren,  filieren  swv.  IV,  965.  IX, 

984.  XV,  l_tL  617. 

val  adj.  III,  32.  V,  2jß£L 

val  stm.  IX,  780. 

valden,    valten    ste.    I,  1508.  T. 
177.  L 

fälieren  s.  failiercu. 

valkenser  stm.  VI,  5JL 

valkenseho  stf.  VIII,  886. 
vallen  ste.  IV,  491. 

valsch  ttm.  I.  45«. 
valschaere         VII,  74). 

valaeheit  #r/.  II,  1501. 

valscheitswant  «Im.  VI,  481. 

vaUchllch  adj.  IX,  1337. 

valwoloht  adj.  II,  1630. 

valz         V,  913. 

vane  stem.  Ij  1527. 

vängec  *.  vengec. 

var  Mtf.  XVI,  595. 
var  adj.  I.  liL 

vir  »Im.  III,  9<H).  IV,  . 

vare  stf.  V,  1319.  IX,  1311.  X,  226, 

varen  *rr.  III.  800.  VII,  466. 

varhelln  stn.  VII.  l£L 

varm  stm.  IX,  337. 

varn,  raren  ste.  I.  219.  261.  469.  597. 

II,  1267.    III,  10.  1355.    V,  1302. 
IX,  S. 

vart  stf.  V,  21L 

varwe  stf.  I_.  8_L 

varwen  *.  verwen. 

va>te  stf.  IX,  597. 

vasto  adr.  Ij  28L  III,  27JL 

vatten  .urr.  XV,  79o. 

vaterhalp  arfr.  VI,  579. 
vazzen  stee.  L  529. 

vech  ad>.  XV,  1416. 

vcderangel         VI,  1100. 

vedere,  veder  s'f.  III,  864.  XII,  fili. 
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vederslagcn  »irr.  VIII,  831. 

vederspil  stn.  II,  1£2. 

vehen  »irr.  VIII,  491. 

veige  adj.  II,  194.  VII,  512. 
veigen  «irr.  III,  616. 

veile  adj.  X,  422.  T.  1*1,  2, 

Teilen  «wr.  V,  341*  VI,  1242.  X, 
1056. 

feiten  «irr.  h  1341. 

feitieren  «irr.  L  514. 

vel,  fei  tfft.  L  1518. 
vellen  «irr.  I.  624. 

velschen  »irr.  III,  382.  VI,  1296. 

vel  wen  «irr.  III,  601. 

vengec,  v&ngeo  adj.  III,  1080.  VI, 
1138. 

fenlt  stm.  IX,  1086. 

venje  stf.  IX,  85.  XV,  313. 
venster  stn.  X,  t^L 

verbergen  »fr.  V,  729. 

verbern  «fr.  L  Iii.  591.  868.  111,963. 

VII,  1442. 
verbickeo  sicv.  XV,  51. 

verblenken  «irr.  T.  176,  L 

verboln  «irr.  XI,  481. 

verbrennen  «irr.  L  467. 

verbrinnen  ste.  IX,  1089. 
verbunden  «irr.  T.  178.  L 

verbannen  anotn.  r.  IX,  1458. 

verch  Ii».  II,  1531.  IX,  919.  X,  100. 

verdagen  «irr.  X,  1426. 

verdecken  «r».  IV,  1149.  V,  1390. 

verdenken  «irr.  refi.  VI,  lOfi. 

verderben  «fr.  L  657.  II,  1103.  XV, 

1559. 

verdriezen  ste.  L  -T*'. 
verdQrkeln  «irr.  VII,  1560. 

vereinen  «irr.    T.  29,  L    refi.  T. 

59,  2. 
verenden  «irr.  I,  1287.  T.  204,  L 

vergehen  «rr.  II,  1680. 

ve rurin  ,  vergen  «fr.  L  45,   XI,  [HL 
T.  151^  L 

vergeben  «fr.  XVI,  715. 

vergebene  arfr.  III,  801. 

vergehen  «.  verjehcn. 

vergelten  «fr.  T.  24»  2« 

vergdn  f.  verg&n. 

vergezzen  «fr.  refi.  III,  1280. 

vergezzenlich  adj.  XVI,  727. 

vergiezen  «fr.  III,  919.  IV,  1&L 

vergraben  «fr.  VII,  1152. 

vergraben  «irr.  VIII,  683. 

vergrüenen  «irr.  II,  1129. 

vorhaben  «irr.  VIII,  684. 

verhalten,  vcrhalden  »fr.  I,  1203. 
verheln  «fr.  L  1644. 

verholenbsere  adj.  IX,  650. 

verholne  adt.  I,  1632. 

verhouwen  «fr.  I±  573.  II,  683. 

verirren  »irr.  T.  5^  4.  196.  4. 

verje  swm.  X,  1327. 

verjehen,  vergehen  «fr.  I,  123.  387. 
II,  344.  VI,  200. 

verkören  »irr.  II,  1363.  V,  1209.  VIr 
523. 

verkiesen  ste.  I»  1503.  V,  1309.  VI, 

1422.  IX,  1994.  (üf  I,  1719.  nmbe 

XV,  1482. 

verklagen  «irr.  IV,  312.  VIII,  663. 
verklamben  itrr.  T.  8»  2. 

verkoufen  «rr.  T.  169,  2. 

verkrenken  «irr.  II,  692.    III,  82. 

V,  743. 
verladen  »fr.  I*  757. 

verlAzen,  verlAn  »fr.  L  850.  II,  1141. 

IV,  LLL   IX,  312,  775.    T.  3*,  L 
Üf  V.  V,  1333. 

verloschen  »fr.  T.  ISO,  3. 

verlieien  ste.  L  144.  934.   II,  134. 

III,  1350.  VIII,  LL  XV,  1375. 
verligen  «fr.  IX,  29. 

vermaldlen  «irr.  X,  701. 

vermezzen  »fr.  T.  111,  L  pari.  adj. 

Jj  940. vermlden  «fr.  L  2fi2.  3ßA  808.  III, 
1566.  IX,  1732. 

verminen  «»er.  IX,  1590.  XIV,  774. 

verneinen  «fr.  V,  169. 

verpfenden   «irr.  VI,   837.  XIIT, 

919. 
verpflegen  «fr.  IX,  1868.  XIV,  585. 

verqueln  ste.  T.  53,  4. 

verraten  «fr.  T.  127,  2. 

verre  ade.  II,  95.    III,  1452.  T. 
144,  4. 

verren  »irr.  intr.  II,  543.  r*fi.  XVI, 

982. 
verrfiren  »irr.  V,  909. 

verriben  «fr.  II,  1043. 

verriecheu  «fr.  IX,  1464. 

verrücken  «irr.  XV,  707. 

vertchamen   »irr.   pari,  verschämt 

III,  1633. 
▼erscheinen  »irr.  II,  938.   HI,  1632. 

VI,  1261. 
versehenen  »irr.  I,  Ü.  Illi  750. 
verschrien  »irr.  X,  SQ* 

verschroten  ste.  III,  769. 

versehen  »irr.  I»  1S1. 

verseln  »irr.  IV,  1170. 
verselwen  «irr.  XV.  1408. 

versenen  «irr.  V,  1252. 

verseren  »irr.  T.  100,  U 
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verainnen  tte.  II,  1522.  1615.  III,  Ii 

V,  ISA  VI,  1090.  VU,  933.  IX, 
530. 

veraitsen  «fr.  I,  45, 
veralinden  «fr.  K  1241. 

veramahen  «irr.  I,  Iii. 

versnlden  «fr.  L  24Ü.  31ä>  II,  380. 

veranurren  «irr.  XI,. 491. 

versperren  «irr.  L.  1497. 

versprechen  «fr.  II,  1677.   IV,  1218. 

Vin,  590.  X,  395.  460.  XVI,  897. 

Tentin,  verraten  st e.  I,  Iii,  IX,  230. 

verateln  «fr.  II,  1401.  X,  1291.  XVI, 
820.  vor  r.  XIV,  956. 

veratön  «.  verstan. 

versüenen  «tr».  II,  1256. 

veraümen  «irr.  III,  1546.    rejf.  V, 

252.  VI,  1632. 

versunnenllch  adj,  II,  1498. 

verauochen  stcv.  XI,  455. 

verawenden  «irr.  II,  399.  XI,  800. 

verawern  «fr.  IX,  1426. 

vi  rawlgen  «fr.  IX,  1069.  part.  III, 
1999. 

verawlgen  «irr.  XIII,  856. 

verawinden  «fr.  II,  1420.  IV,  866. 

verawingen  «fr.  III,  567.  1075. 

verteilen  «irr.  X,  739.  XIV,  1626. 

vertoben  «irr.  VI,  964. 

vertragen  «fr.  L 1458.  VI,  1239.  VIII, 

1017.  XIII,  655. 

vertrecken  «irr.  V,  935. 

vertrlben  «fr.  I,  1044. 

vertnon  anom.  r.  II,  675,    V,  1385. 

part.  vertan  VI,  135, 

vertwalen  «irr.  IV, 

vervahen  «fr.  VIII,  437.  T.  59,  3, 

M/rvurn  «fr.  IX,  949. 

verwapen  «irr.  T.  227,  L 

verwazen  «fr.  VIII,  444. 

verwen,  varwen  «irr.  II,  674.  VI, 
123.  XIV,  35J. 

verwenen  «irr.  VI,  3.r»9. 
verwerfen  «fr.  IX,  612. 

verwieren  «irr.  II,  3.*» 7. 
verwilden  «irr.  T.  3,  4. 

verwurken  «irr.  L  TL  IX,  1021. 

verzagen  «irr.  L  39.  3DÜ.  VII,  1319. 

verzagetllche  adr.  VIII,  635. 

verzern  «ir#.  III,  1110.  IV,  577. 

verzlhen  «fc.  XII,  653.   red.  VIII, 

verzinaen  «irr.  X,  1271. 

verzwicken  «*cr.  XIV,  5JL 

veaperle  ttf.  II,  298* 

veite  ttf.  L  1597.  V,  24. 

veatenange  ttf.  XV,  2L 

vetere  ivn.  IV,  321, 

veterlln  stn.  T.  30,  L 

fla  fl,  fla  fle  intrrj,  II,  639.  VI, 134. 

flanie  frans.  I,  IIS. 

videlere  $tm.  h  552. 

vient,  «int  «fw.  III,  937. 
Tlentllche  adv.  IV,  93. 

fler  frans.  I,  611.  IX,  571. 
Vierecke,  fierecke  adj,  VIII,  3^L 

vieralte  ade.  XV,  803. 
vieratnnt  ade.  V,  233. 

viervar  adj.  T.  176.  2. 

vlge  twf.  X,  1&L 

vil,  vile  ntutr.  adj.  und  ade.  I,  70. T.  23j  L 

vilin  ttm.  II,  467. 

fil  11  roi  franz.  I,  2Ü 

vllzelln  sin.  X,  1026. 

vlnager  ttm.  X,  1461. 

vinden  «fr.  II,  397.  737.  ,V,  2ü4.  VI, 
482. 

vindenllch  adj,  X,  1339. 

vingerlln  stn.  I,  1523.  III,  1617.  XI, 703. 

vinater  stf.  II,  715. 

vinaterlingen  ade.  II,  713. 
vlnt  «.  vlent. 

flnttle,  Anteile  ttf.  I,  1294. 

vlol  ttm.  XV,  1402. 

vipperhnmln  adj.  XVI,  100. 
vlren  «irr.  IV,  975. 
virre  ttf.  IV, 

viereo  adj.  L.  209. 

virren  «irr.  III,  251.  T.  196,  3. 

flachec  adj.  IX,  1624. 

fischieren  «irr.  III,  1573. 

viaelliu  ttn,  II,  1619. 

fialke  sie/.  IX,  1455. 

fialön  ttm.  IX,  625. 

flurin  adj.  II,  1355. 
flwer  ttn.  I,  33. 

flwerram  ttm.  V,  139. 

flwentat  ttf.  V,  196. 

fla  frans.  II,  1628. 

vlana  ttm.  V,  718. 

vlanael  «f«.  II,  1632. 

vletec,  vlaetic  adj.  III,  751. 

vlaetecltch  adj.  IX,  1875. 

vlfthen  «irr.  I,  606. 

vlebten,  flehten  «f«.  II,  1416.  IV, 
714.  VII,  831. 

flleaen  =  verlieaon  «fr.  I,  456. 

fliez  lfm.  III,  396. 

fliezeo  «fr.  I,  745.  T.  65,  4. 

vi  ms  $tm,  h  1241.  XIII,  1550. 

flinallch  adj.  T.  125,  4. 

zed  by  Godgle 



302 VL1*Z  — -  FUODER 

vllz  stm.  I,  102». 
vllzen  «rr.  II,  üi* 

vllzecltche  ade.  III,  1497. 

flottieren,  flottieren   «tor.  II,  IM IV 

X,  2fiL 
floitierre  stm.  I,  551. 

fl6rl  /ra*#.  X,  8fi5. 
flörieren  nrr.  VII,  ii3. 

rl  iyticren  *.  flottieren, 

vlöz  */«n.  IX,  22fi. 

flügelingen  adr.  VII,  1420. 

fluht  if/.  VII,  95G. 

flühtesal  stf.  III,  4iL 

vluot  *//.  I,  1442. 
flnrs  frans.  X,  1671. 

vlust,  flust  =  verlust  stf.  II, 

tlustbare,  flüttebwre  «</>.    V,  727. 

XII,  1*28. 
flüsteellch         V,  1370. 

voget  stm.  V,  1206.  X,  351* 

vogetln  «r/.  XII,  790. 

fol  frans.  II,  OSO. 

vol,  role  arm.  II,  506. 

volge  «'/.  I,  1SL  1615.  II,  105«.  III, 

1412.  VI,  84*.  XVI,  766. 

volgon  «irr.  L       1349.  VII,  121L 

vollecllch  adj.  III.  1763. 

vollecllchc  ade.  V,  927. 

vollcist  stf.  III,  1797. 

vollewabsen,  volwabscn  part.  adj. 

T.  1^  2.   32,  4* 

volllch  a«y.  X,  1011. 

vollonfcn  9WV.  T.  233^  4. 

volprtsen  «irr.  T.  70,  2. 
volrecken  «icr.  XIII,  753. 

volschribeu  ste.  T.  49,  4 

volspehen  sicr.  VI,  1644. 

volsprechen  str.  XVI,  1218. 

volspringen  sfe.  T.  234,  3. 
volwabsen  «.  vollewahten. 

volzeln  «irr.  VII,  816. 

vone  adr.  VII,  1121. 

lontane  «//.  XV,  593. 

vor  prorp.  VII,  791.  1150. 
vor  adr.  III,  825.  vor  uz  XV,  1139. 

vorder  swm.  1^  396. 

vorder  adj.  ze  vorderst  VIII,  593. 

vordem  irr.  T.  148,  2. 

föreht  stn.  X,  1354;  ryl.  förcst. 

fdrebtier  »im.  XII,  28D. 

forest,  föreist  im.  I,  8o9.  III,  I80o. 

vorhen  t//.  T.  190^  2. 

vorhte  stf.  II,  930.  1371. 
vorbtecllch  adj.  IV,  458. 

vorhteclichc  «rfr.  VI,  447. 

forbtllch  at//.  II,  1351.  III,  872. 

vorlouft  .t.'m.  X,  777. 

vort  adr.  II,  1708.  VII,  572. 

Tragen  «irr.  1±  479. 

franzeis ,    franzovs  a*lj.    VI,  9S1. 

14r<3. 
vrävel  adj.  I,  1453. 

vravele  stf.  III,  1671. 

vrävelllch  a</>.  VI,  1505. 
vravelllche  adr.  V,  l£»u 

vraz         V,  448. 

vrebel  s=  vrercl  adj.  VJ,  673. 

vrecb  nd/.  Ij  142. 

vrecbeit,  vrechbeit  *r/.  ̂   7CT,.  X, 
1172. 

▼raschen,  freischen  str.   II.  u;7. 
III,  5JL 

vreise  Sief.  »um.  III,  13J.    IV,  458. 

VI,  448.  VII,  557. 
fremde  adj.  L  141-  III,  123* 

rremede  stf.  IX,  390. 
vrl  adj.  Vll,  474. 

fride  stm.  L  635.   III,  äl*   IV,  419. 

921.  VII,  579.  862. 

vriden  svr.  XII,  690. 
vriesen  str.  VI,  63. 

▼riunt ,  friwent  stm.  L  775.  III, 
1152. 

vriuntscbaft ,  friwentschaft  stf.  V, 

1417.  VI,  954. 

friwendin,  friwendinno  stf.  IV,  682. 

VII,  1719. 

friweutllch  adj.  VII,  1734.  X,  HiL 

friwentllchen  adr.  V,  1670. 

frö  =  frouwe  11,  798. 

fron  =  frouwe  V,  1676. 

fröudeba>re  adj.  XIV,  1635. 
fröudebaft  adj.  X, 

fröudenflühtec  adj.  XIV,  1645. 

vrouwe  strf.  III,  828. 
frOuwelin  stn.  XI,  3iL 

frouwen  stcr.  III,  980. 

frouwenllch  adj.  V,  1626. 

fröwede  *f/,  II,  Iii. 

fröwen  «irr.  1,1021. 

fruht  s*f.  V,  441. 
frühten  «irr.  XVI,  926. 

fruine,  frum  *irm.  IV,         fr. mm 

III,  1263.    ze  frumen  U,  1237. 
frumen  «irr.  1^ 

frumen,  frümen  rvr.  L  731.  II,  598. 

VI,  1099.  V,  2. 

vruo  ade.,  früh. 

fruot  adj.  Jj,  13JL 

fliegen  sue.  K  634.  683.    II,  1123. 

IX,  527.  X,  912. 
fülen  *icc.  XV,  213. 

fundamint  stn.  XV,  IM* 

furnier        XIV,  464, 
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fuogo  ff/.  II,  691. 

faoro  stf.  L  771.  1534. 

rür,  für  prap.  I,  764.  881.  1168.  II, 
Iii, 

vür,  für  «</r.  I,  563.  III,  1049.  VII, 
373.  1701. 

fürba»  ade.  I,  Iii.  II,  1012. 

fürdcr  ade.  II,  «50. 

furh  stf.  II,  429. 
furrieren  «irr.  III.  1566. 

furspan  »tu.  III.  463. 

iürtpreche  item.  X,  706. 

fdrsten  ste.  XIV,  420. 

furt  st/n.  II,  28JL 

fast  stf.  III,  1118.  V,  lfi2, 

wA  ade.  II,  599. 

wAc  stm.  I,  826. 

wachen  svt.  VI,  16JL 

wacker  adj.  VII,  12.16. 

wackerllchen  «  le.  V,  IL. 

wAfen  interj.  V,  556. 

wAfenheix         VIII,  28X 

wufen6  interj.  XIV,  1458. 

wtege  adj.  VIII,  757. 

wagen  «irr.  VI,  1740. 

wagenleite  sirf.  IV,  22* 

wailie  adj.  II,  495.  VI,  508. 

wal  stn.  IV,  fifi. 

wal,  walo  $tf.  T.  186,  4. 

walap         I,  1103. 

walhich  «#/>.  Ij  118. 

walken  ste.  II,  701. 

walten,  waldcn  ste.  I,  15<HV  II,  637. 
1166.  XII,  694.  XIII,  1300. 

waltmttede  adj.  IX,  794. 

waltswende  stm.  I,  1703. 

walzen  ste.  L  1680.  X,  212. 

wambe,  wammc  stf.  II,  1366.  IV, 
15JL 

wan  a«f/.  VI,  10s4. 

wan  «r/r.  ̂   2J1L  373.  1902.  II,  770. 

V,  1554. 

wan  conj.  I,       17,r>.  234. 
Win  «fi».  II,  3£L   V,  feiL   VII,  1037. 

T.  86,  L, 

wanc  stm.  1^  451.  II,  1ÜÜ.  962. 

wand',  wände  conj.  I±  UL 
wandel  stm.  1±  392.  1677.    II,  822. 
IV,  831.  VII,  528.  IX,  aik 

wandelköre  ff/.  IX,  1717. 

wandeln  nee.  V,  S5X  IX,  1003. 
wandcltac  »/«#.  IX,  1515. 

wane  =  wan  VII.  623. 

waenen  «irr.   I,  369.    wsen   V,  811. 
T.  164,  l. 

wankliehen  ade.  T.  100,  L 

wanküBBen  iM.  X,  1490. 

wanne  =  wannen  III,  1614. 

want  *//.  VII,  487. 
want  conj.  I,  HL 

wApen  stn.  I,  247.  898. 

wApenltch  adj.  1^  423. 
war  ade.  I,  HL, 

war  *//.  I,  512.  II.  694.  V,  fi^ 
wAr  adj.  IV,  37«;.  XI,  545. 
wAr  $tn.  XIV,  608. 

wargcleite  stn.  II,  532. 

warnen  »mr.  IX,  1525.   XVI,  1163. T.  71,  L 

warte  #'/.  IX,  1772.  XIV,  737. 
warten  swe.  II.  1340.    III,  676.  Vf 
GM.  1207.   VI,  115.    T.  215.  3, 

warth Ab  stm.  XII,  213. 

warzeichen  s'n.  Xlf,  13P1. 
waso  swm.  IV,  1004. 

waste  ff/.  III,  35, 

wastel  ff«.  VIII,  771.  X,  1446. 

wut  •//.  ̂   409. 
WfflUeh  ade.  V,  670. 

wazzerrlch  adj.  T.  226j  2. 

wazzeratein  *'///.  XI,  478. 
wazzerreste  stf.  XIV,  2«. 

w6  </*/r.  wesen,  werden  L  1646.  IV, 
877.    interj.  I,  1302. 

wec  stm.  alle  wege  V,  480.  under 

wegen  XIII,  685. 
wecken  *irr.  V,  734. 

weder  pronom.  X,  1000. 

weder  ade.  XII,  1215. 

wederhalp  atfr.  X,  916. 

wegen  .«f.  L  764.  II,  25n\.  VI,  211, 

188.  XVI,  537. 

wegen  nrr.  III,  132.  V,  29L, 

wegerlch  stnt.  IV,  25. 
weh  sei  stm.  XII,  166. 

wehselsere  *tm.  VII.  474. 

wcliselma-re  stn.  VIII,  723. 
wehselpfoie  stm.  VII,  778. 

weich  adj.  VII,  1334. 

weideganc  fffm.  III,  127. 

weidehüs  stn.  IV,  332. 

weideman  if//».  V,  33_. 

weidetac  stm.  IV,  1749. 

weinen  #irr.  ;>«rf.  weinde  III,  Z4L 

weise  jirw.  III,  1535.    IV,  457.  T. 
61,  L 

welch  pron.  III,  1594. 

wellen  anom.  r.  I,  3JL  VI,  142*. 
wein  #irr.  VII.  894. 

wende  stf.  T.  148,  2, 

wendec  adj.  V,  843.  IX,  1IL  XIII 

962. 
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wenden  swe.   I,  308.  468.  713.  II» 

1531.  VIII,  436.  intr.  II,  212.  646. 

wdnec,  wönc  adj.  I_.  27JL   II,  1375. 

VII,  929.  IX,  1357. 

wenen  swe.  IV,  299. 

wenken  *«?r.  I,  18,  H,  850.  III, 

1739.  V,  744.  VIII,  262.  T.  120,  4, 

•wer  pron.  wie  obe  V,  464.  waz 
odor  VI,  386.  waz  denno  VII, 
892. 

wer  stf.  in,  1295.  VII,  1738. 

wer  stein.  I*  1108.  1728. 

wer  stf.  L  397.    II,  1104.  IV,  629. 

VIII,  '2±L  XV,  ÜlL 
worbsre  st  in.  XIII,  430. 

werben  ste.  L  571.  658.  749.  1521. 

II,  1104.  V,  1263.  VI,  13JL  T. 

68*  3. 

wero  st*.  JV,  976.  V, 
werdeclioh  adj.  III,  1448. 

werdecllche  adr.  III,  702. 

werdekeit  stf.  L  42.  IM. 

werden  *fr.  T.  6,  4. 

werhaft  adj.  XVI,  3ILL 

wcrltch  adj.  I*  113.  II,  1587. 
wcrllche  ade.  VIII,  237. 

werlt,  werelt  *//.  II,  1326. 

werltlloh,  weroltllch  adj.  V,  1364. 

wem,  weren  stce.  I,  3*.  174.   II,  8* 

IV,  692. 

wem,  weren  sice.  II,  602.  610.  1252. 

III.  243.  X,  49. 

werren  ste.  L  719.  U,  183.  544.  ryi. 

II,  315. 

wert  adj.  L  84.  V,  HL 

wcrve  stf.  XII,  615. 

wei  gen.  III,  23, 

wenen,  sin  stc.  L  118-  H»  117* 

weteu  stn.  IX,  693. 

wesse  prat.  von  wizzen  IX,  387. 

westen  ade.  T.  122,  2. 

wcstorhalp  adv.  l±  743. 

westerlege  <</.  XVI,  94jj. 

wi'-ti Tri  che  Jf«.  XV,  995. 
weten  sie.  II,  480. 

weten  #icr.  III,  508.  VII,  1492. 

wette  stn.  V,  198. 
wetzen  #ice.  VII,  1253.  XIII,  1000. 

wie  stm.  Ij  1262. 

wlchns  stn.  IV,  LÜ 

wide  *#/.  X,  658. 

wider  adr.  III,  1770. 

widere  ade.  II,  116,  III,  1049. 

widergan  stc.  III,  782. 

widenraten  ste.  III,  1250. 

widerreise  stf.  IX,  193*. 
widerrlten  j/p.  I  1292. 

wiZRN 

widerruoft  stm.  XV,  3_0_L 

widersagen  «irr.  LH,  1144.  V,  Uh*. 
VI,  218. 

widersaz,  widersatz  stm.  III,  1177. 

IX,  201, 

widersiuen  ste.  IV,  1177.  VIII,  53. 

widersprechen  z/r.  XIV,  578. 
widerstrlten  «ff.  V,  1322. 

widervarn  «fr.  IV,  753. 

widerf (leren  zier.  L  1256. 

widerwanc  stm.  VIII,  598.  IX,  642. 

widerwegen  ste.  L  94.  526. 

widerwinden  ste.  V,  232. 

widerzseme  adj.  V,  783.  XVI,  708. 
widerziehen  ste.  I,  572. 

wie  arfr.  II,  662.  VII,  1688. 

wlgant  stm.  I*  143, 

wilde  ad/.  IV,  791. 

wilde  zr/.  I,  1170.  IX,  Iii. 

wUe  *f/.  I,  506.  1619.  II,  1554. 

wille  stem.  Ij  368»  II,  1567. 

willecltch  adj.  T.  220*  4. 

willecllche,   willecllchen  arfc.    II , 
1086. 

wiltllch  adj.  T.  189*  2, 

winde  ste  f.  XIV,  1501. 

winden  ate.  II,  433.  ane  w.  VI,  21. 

windiich  adj.  IX,  1907. 

wine  stm.  V,  126. 

wlngarte  stein,  vi  i.  1248. 
winkelmez  «f«.  T.  94.  3. 

wlnster  ad».  L  265, 
wint  stm.  II,  232. 

wintpra  stf.  VI,  1014. 
wintsell  stn.  V,  1638. 

wlpheit  «*/.  I.  688. 
wlplleh  adj.  I,  LOL  287. 
wirde       V,  141. 

wirdec,  wirdic  adj.  IV,  1J04.  VI. 
310. 

wirs  ade.  compar.  III,  1000.  VII, 
944. 

Wirtschaft  stf.  IV,  35JL  V,  457. 

wis  imper.  von  wesen  XIV,  1103. 

wie  adj.  I,  879.  VII,  519. 

wts  stf.  II,  1059. 
wlselOs  adj.  IX,  839. 

wisen  irr.  III,  1636.  VI,  1704. 

wit  stf.  I,  1043. 

wlte  stf.  XV,  1136. 
wltrengec  adj.  VI,  1134. 

witze  stf.  I,  3iL  LL  8üiL   II.  644. 

XIV,  928. 

witzehaft  adj.  III,  1117. 

win  inttrum.  von  waz  XIII,  907. 

wlze  stf.  V,  395. 

wlzen  ste.  III,  9jL  XTV,  952. 
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-wlzzen  anom  r.  II,  662.  1610. 

wizzenllch  adj.  VI,  112. 

wohrl  woch  interj.  XII,  55. 

wol  arfr.  V,  844. 

wol  getan  arf/.  L  842. 

-wölken  «f».  XIII,  331. 
wonen  «tcr.  II,  1078.  1084.  III,  1360. 

IV,  1109.  V,  1250.  IX,  1250. 
wüesten  «irr.  X,  626. 

wunder  «f*.  L  748.  III,  1089. 

wunderlich  adj.  V,  HL 

wunnecllche  arfr.  I,  681. 

wunich  stm.  III,  141.  2iL  V,  35L 
wünschelarm  stm.  T.  222*  4. 

wünschelrls  «fw.  T.  21<L  2. 

wunschelzwlc  «fm.  T.  221,  4* 

wünschen  «irr.  V,  X.  T.  77^  2, 

wnnscbllch  adj.  T.  92,  L 

wuofen  stv.  II,  1381. 

wurken,  würken  «irr.  I,  1080.  II, 

625.  VH,  1112. 

wurm  *ttn.  II,  1365. 

wun  stf.  IX,  1465. 

zabeln  «irr.  II,  1381. 

zadel  stm.  IV,  14.1. 

zage  stcm.  II,  46. 

zageheit  stf.  h  806. 

zagel  stm.  L  50.  III,  1S52. 

zager  arf>.  IV,  152. 

ziehe  adj.  IV,  251. 

saher  #f/n.  IV,  424.  V,  8X 

«al  stf.  VII,  977.  IX,  22. 
zaln  «irr.  IV,  545. 

zara  adj.  III,  1330. 

zart  «fro.   IV,  679.     VII,  135,  T. 
118.2, 

zarte  adv.  T.  139,  L 

se  pratp.,  zu  I,  809. 
zebliuwen  s.  zerbliuwen. 

zebreiten  «fr.  IX,  359.  XV,  3JiL 

xsche  stf.  L  141. 

zechen  «irr.  III,  774.  XIII,  10» 

seder  stf.  IX,  360. 

zegegen  adv.  II,  640. 
zehant  adv.  I,  599. 

zeigen  «irr.  XIV,  1047. 

sein  stm.  XI,  537. 

sein  «irr.  II,  674.  877.  1089. 

zeit  sfm.  XV,  1351. 

Zeltstange  surf.  IV,  1109. 
semen  «fr.  III,  533. 

seinen  «irr.  II,  1102.  IX,  268. 

senstüren  «irr.  IV,  147. 
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zequaschieren  «irr.  XI,  502. 
zer  stf.  II,  857. 

zerbenzlne  «ir/.  XVI,  86. 

zerbern  «irr.  III,  1109. 

serbliuwen,  zebliuwen  «fr.  IV,  1075. 

VI,  S31. 
zergßn  stv.  1,  603. 

zerhurtieren  «irr.  XIV,  709. 

zern  «irr.  II,  1095.  1251.   III,  839. 

VI,  1590. 
zerren  «irr.  II,  333.  V,  1000. 

zerstieben ,  zestieben  «fr.  IV,  977. 

V,  1200. 
zerfüeren  «irr.  I,  583.  1366. 

zese  adj.  flect.  zesower,  seswer  II, 

1362. zesllfen  «fr.  I,  446. 

zestieben  4.  zerstieben. 

zestunt  adr.  1 ,  1546. 

zeswe  «.  zese. 

zeswellen  «fr.  III,  >j. 
zetrennen  «irr.  I.  400.  X,  980. 

zetreten  «tcr.  V,  99. 

zevallen  «fr.  V,  903. 

zevarn  »fr.  X,  843. 
zefueren  «.  zerftteren. 

zieche  swf.  X,  1480. 

ziehen  «fr.  II,  1079.  in,  1251.  VII, 

793.  VIII,  54.  XV,  1274. 

zieren  «irr.  I,  3.  IV,  674. 

zlhen  «fr.  VII,  440.  T.  94,  & 

zil  stn.  L  351.    II.  344.  1219.  1398. 
III,  1302.  IV,  ua, 

zlle  stf.  Xin,  947. 

Zilien  «irr.  T.  222,  L 

ziln  «irr.  II,  45.  1604.  1704.  IV,  934. 

V,  604.  VI,  749.  VII,  1354. 

zimierde  stf.  III,  1457. 

zimieren  «u*r.  L  1072. 
zindal  stm.  VI,  659. 

zingel  stm.  VII.  1151. 
ziusen  «irr.  X,  1241. 

zirben  «irr.  IV,  1091. 

zlt  stf.  II,  639.  IX,  438. 

ziu  interj.  XIII,  731. 
ziuschen  «irr.  T.  198.  3. 

zobelln  adj.  III,  433. 

zobelpalc  stm.  1^  517. 

zogen  «irv.  ̂   530.  V,  517.  VII,  731. 

XII,  1302. 
zolnsere  stm.  X,  857. 

sornllche  ade.  I,  755. 

zouberltch  adj.  XIII,  932. 

zoumen  «irr.  V,  1505. 

zuc  stm.  I,  382.  X,  902.  XI,  568. 

zucken,  zücken  «irr.  i_  1557. 
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zuht    *tf.  I,   21h*     III,    98t.  T. 
146.  1 

zuhtbrere  ad),  t  16JL 

zon  $tm.  III,  1860. 

zunft  *//.  III,  m. 

zungo  sie/.  T.  45. 
/Urnen  «irr.  XVI,  1303. 

zweien  swe.  IX,  2028. 

•weinzic  Zahlte.  IV,  S53. 

zwl  j/w.  T.  143,  iL 

zwlo  Jfm,  I,  1690. 

swiipilde  n  /r.  ]_,  649. 

zwlrel   $tm.   1±  L    IV,  60 
952. 

iwiveln  «irr.  VIII,  416. 

iwuo  ZaMw.  fem.  L  1723. 



NAMENVERZEICHNIS. 

Abtl,  Adam's  Sohn  IX,  94fi. 
Abenberc,  Burg,  östlich  von  Eschen- 

bach: zu  V,  103. 

AbsalSn,  David'«  Sohn  XVI,  278. 
Acraton,  Stadt:  au  VIII,  47. 

Adam,  der  erite  Mensch  II,  696. 

III,  223.  IX,  918.  919.  941.  942. 

946.  950.  XV,  119*. 

Addant,  Vater  von  Gahmurcl's  Vater 
Gandin  I,  10T>9. 

A  ffinamus  ton  Amantadin  ,  ein  Her- 

zog im  Gefolge  von  Feirefiz  XV, 
1110. 

Affinamui  de  Clifierx,  Fürst  im  Ge- 
folge von  Gramoflanz  XIV,  842. 

Affrica,  Afrika  IX,  1894. 

Affricke,  dasselbe  XV,  10*3. 

Agatgrsjente,  Ortsname  :  p  feile  daher 

XIV,  252. 

Aglei,  Aquileja  IX,  1911. 

Agremontin,  Agremuntin,  Land  mit 

einem  feurigen  Bergo  IX,  1900. 

XVI,  7C9.  T.  126,  4.  ein  Her- 
zog Lippidin»  von  A.  XV,  1067. 

Agrippt,  Landesname:  zu  XV,  1084. 

Ahkarin,  Name  des  Barucs  von  Bal- 
dac  T.  40,  2. 

Atamts  von  Satarthjonte,  Herzog  im 

Gefolge  von  Feirefiz  XV,  1096. 

Aleman,  Deutscher  II,  266. 

Alexander,  Alexander  der  GroDe: 

au  XV,  1193. 

Alexander,  griechischer  Kaiser,  Ge- 

mahl von  Gawan's  Schwester  Sur- 

damur  XII,  117;  vgl.  XIV,  999. 

Alexandtie,  die  Stadt  Alexandria 

I,  524.  621.  II,  1425.  V,  1118. 

AlUe,  Schwester  des  Königs  Hardiz 

von  Gascone  II,  270.  912. 

Alkamr'r,  Name  eines  Tlanotcn :  zu 
XV,  1446. 

Alkiter,  ebenso:  zu  XV,  1446. 

AUigafir,  ebenso:  zu  XV,  1446. 
Almaret,  ebenso:  zu  XV,  144«. 

Almuttri,  ebenso:  zu  XV,  1446. 
Amanta**»,  Ortsname  XV,  Hin. 

Amasparttnt ,  König  von  Schipel- 

pjonte,  in  Feirefiz'  Gefolge  XV, 1086. 

Amincas ,  König  von  Sotofeitilön. 

in  Feirefiz'  Gefolge  XV,  1097. 
Amor,  der  Liebesgott:  zu  X,  S7:\ 

Ampfitte,  Tochter  des  Grafen  Jernit 
von  Ril  XVI.  592. 

Anfortas,  Frimutel'»  Ältester  Sohn, 
Gralkönig  V,  826  u.  s.  w. 

-Angram .   Speere  von  dort  werden 
erwähnt  VI,  1670.  VII,  1410.  XIV, 744. 

Annore,  Königin  von  Avcrre.  Ge- 

liebte von  Gahmuret's  Bruder 
Galoes:  zu  VII,  256. 

Anpfdtte ,  Anpßtxe,  Königin  von 

Frankreich,  Gahmuret's  Geliebte 
II,  521  u.  s.  w.  T.  38,  1.  39,  1. 

95,  4.  99,  2  u.  s.  w. 

Ansctievin  ,  einer  aus  Anschouwc : 

so  heiCt  vorzugsweise  Gahmuret 

I,  176.  301  u.  s.  w. 
Anacliouwe,  das  Königreich  Anjou 

I,  177  u.  s.  w. 

Antanor,  der  freiwillig  stumme  Rit- 

ter an  Artus'  Hofe  III,  1099. 
Antikonie,  Schwester  des  Königs 

Vergulaht  von  Ascalun  VIII,  203. 
346  u.  s.  w. 

Arnbte,  Arubi,  Arabien  I,  441.  502. 

XV,  1099. 

20* 

Digitized  by  Google 



308  ARCHEINOR 

Archeinor,  Herzog  von  Nourjente, 

im   Gefolge  von   Feireflz  XV, 

1105. 

Art  .  Arlei  in  Sttdfrankreicb:  zu 

XV,  1162. 

 .  Arntve,  Gemahlin  dei  Königs  Ute- 

pandragun ,   Mutter   von  Artui, 

Großmutter  Gawan's  VI,  1641.  XI, 
635  u.  •.  w. 

Arragun,  Arragonien  II,  258.  459. 
604. 

Arras,  Stadt  in  Nordfrankreich  XII, 

in. 

ArtCt,  König  der  Britten,  8ohn  von 

Utepandragun ,  Gemahl  der  Kö- 

nigin Ginovftr. 

Ascalun,  Ortename:  zu  VI,  1249. 

Atta,  Asien  IX,  1893. 

ntt\  Ortsname:  pfelle  da- 

her XV,  76. 

Astiroth ,  Name  eines  gefallenen 

Engels:  zu  IX,  910. 

Astor,  Herzog  von  Lanverunz  VII, 
172. 

Astor,  Graf  von  Panfatis,  im  Ge- 

folge von  Feireüz  XV,  1106. 

Atrop/agente ,  Ortsname:  zu  XV, 
1104. 

*  Äc  ettroit  vtatoie,  Ortsname:  zu  X, 

568. 

Aeendroyn,  Ortsname  VII,  500.  XV, 

1142. 

Acerrt,  Auvergue:  zu  II,  987. 

Azagouc,  Landesname:  zu  V,  305. 

Babilon,  Babylon  am  Nil ,  Kairo: 

zu  I,  393. 

Babilun,  der  Babylonier  I,  620.  668. 

II,  1588. 
ßahtarliez,  Ortsname  VI,  649. 

Baldac,  Bagdad,  der  Sitz  des  baruc 

I,  376.  389.  II,  1413  u.  s.  w. 

ßarbigael,  Parbygael,  Hauptstadt  des 

Königreiches  Llz  VII,  1412.  VHI, 

468.  616  u.  s.  w. 

ß>'äcurt,  Gawan's  Bruder:  zu  VI, 
1291. 

Beätiurs,  Gemahlin  von  Pansamurs, 
Mutter  von  Liahturteltart  11,971. 

Beäfontäne,  Ortsname  III,  282. 

Be'äUcnän,  Hauptstadt  von  Anjou : 
zu  V,  1132. 

ßedroscfte,  Burg  und  Stadt :  zu  VII, 

333. 

^.ßeäetijs,  Beäroyt,  Ortsname,  Beau- 
vais  VII,  316.  1987. 

—  DAVtt 

Behantxn» ,   Graf  von  Kalomidente. 

in  FeirenV  Gefolge  XV,  10*2. 

Btier  ,  jVolksname ,  Baier  III,  153- 

adj.  beiench  III,  135. 
Belacäne,  Königin  von  Zazamanc. 

Gahmuret'e  Gemahlin  I,  457.  90>' 1718.  II,  76.  784  u.  8.  w.  T.  37,  1. 

Belcimon ,  Name  eines  gefallenen 
Engels:  zu  IX,  910. 

Bilet,  ebenso :  zu  IX,  910. 

Bern»,  8tadt  an  der  Korea  XII,  827.  - 
1305.  XIII,  525. 

Bene,  Tochtar  des  Fährmanns  Plip-  - 
palinot  X,  1435.    XIII,  62.  iH 

U.  8.  W. 
Berbester,  Stadt,  nach  der  Ehkunat 
benannt  ist  T.  42,  2. 

Bernout,  Bemaus  ton  Ririert,  Herr 
in  Ukerlant:  au  XIV,  103. 

Beuframunt,  Ortename  T.  186,  3. 
BUmuntin,  Ortsname  XV,  1109. 

Bogudaht ,  Graf  von  Pranzlle,  von 
Parzival  besiegt  XV,  1153. 

Brabant,  Brabant  11,267.  454  u.  s.  w. 

Bräbant,  Brabanter  II,  $03. 

Brandelidelin,  Prandtlidelin,  Konig  — 
von  Punturtois,  Oheim  des  Königs 
Gramoflarz  II,  261.  485  n.  s.  w. 

Brandigtin,  Stadt  III,  1876.  IV,  92^ ; 

König  von  Br.  ist  Clamide  IV. 158. 

Breeigarie:,   Ortsname   VII,   497  ;  - 

vgl.  Pheegars. 
Bretigariezer,  Bewohner  von  Bre-  - 

vigariez  VII,  1434. 

Britän*y  Artus'  Königreich,  Bre- 
tagne III,  880.  IV,  532  u.  e.  w. 

Britäneit,  Pritaneit,  Prito  w<t'<,  Bre* 
tone  HI,  730.  IV,  1168  u.  s.  w. 

Britun,  Bretone  1, 1661.  11,213  u.  s.  w. 

Britljän,  Prizljan,  Wald  in  der  Bre- 

tagne III,  392.  IV,  806. 
Brobarx ,  Prübarz ,  Königreich  der 

Condwiramurs   IV,  36.  1053.  T 

28.  29. 
Broharzarre,  einer  aus  Brobarz  IV. 

1319. 

Brumftaa^Name  eines  Sees  IX,  1223 
1744. 

Burgunjoy*,  Burgunder  VIII,  549. 

C  s.  A'  und  Z. 

/)dwa*e,  Damascus  I,  439. 
Dadt  XVI,  273. 
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Dettrigleh,  Erec's  Land  VII,  1336. 
Dianatdr&n,  Ortsname,  bei  Crestien 

Dinatiron,  Dinaderon  IV,  1105. 

VIII,  1039.  X,  673. 

DUlo,  Tydo,  Dido,  Königin  von  Kar- 
thago VIII,  44. 

Dodines,  Todinet,  Ritter  der  Tafel- 
runde :  zu  V,  1424. 

Dolet,  Toledo  in  Spanien :  zu  1, 1418. 

Düringen,  Dürgen,  Thüringen  VI, 
526.    T.  85,  2. 

Duncontemed6n  ,  Herrog  von  — ,  in 

Fe'refiz'  Gefolge  XV,  1098. 

Ecidemonit,  geograph.  Name :  p/elle 

daher  XIV,  140. 

Eckuba ,  Hecuba ,  die  Heidin  von 

Janfuse  VI,  168^  XIXI,  589  n.  I.  w. 
Editson,  Graf  von  Lanzesardin,  in 

Feirefiz»  Gefolge  XV,  1102. 

FJtkunaht,Efikunat  .Pfalzgraf,  Schwie- 

gervater von  Gurnemanz'  Sohne 
Ourzgri  III,  1875.  T.  42,  1. 

Ehkunaht,  Ehcunater ,  Herzog  von 

Salvasch -Fl orien  ,  Geliebter  der 
Clauditte  T.  187.  188.  193. 

ElixodjSn,  Ortsname  XV,  1094. 

Eneas,  JEueas  VIII,  42.  IX,  1472. 

EngeUant,  England  XV,  46.  537. 

Enite,  Erec's  Gemahlin  III,  835.  IV, 
242.  VIII,  102. 

Eratlxut,  Heraclius:  zu  XV,  1192. 

Ercule.i,  Hercules:  zu  XV,  1192. 

Erec,  Sohn  des  Königs  Lac,  Bitter 

der  Tafelrunde  III,  542.  VII,  1337. 

VIII,  99.  XII,  26.  XVI,  1199. 

Erfurter Bewohner  von  Erfurt  VII, 
1248. 

Ermenrich,  Kaiser,  Verwandter  und 

Feind  Dietrich's  von  Bern,  VIII, 
717. 

Etchenbach ,  die  Heimat  des  Dich- 

ters II,  1666.  IV,  175.  XVI,  1213. 

Ethnise,  geograph.  Name  VII,  1106. 

IX,  1395. 
Euf ratet,  Euphrat  IX,  1461. 

Ruropa  IX,  1893. 

Et*,  Eva  IX,  919. 

F  ».  V. 

Gabartni ,  Graf  von  Assigarziontc, 

in  FcirefiV  Gefolge  XV,  1089. 

datiertet,  Ritter  an  Artus'  Hofe: 
zu  XIV,  682. 

f   Gahetiet,  Gahaties,  Kahatie:,  Hrrr- 

schaft  Ither's  von  Kukumerlant 

III,  881.  1179.  1291  u.  s.w. 

Gahmuret,  Sohn  des  Königs  Uandin 

von  Anichouwe,  Parziral's  und 
FeirenV  Vater  I,  143.  176  u.  s.  w. 
T.  27.  37  u.  s.  w. 

Galidä,  Galizien  in  Spanien  VIII, 

649. 

Gaiiciän,  einer  aus  Galizien  VIII, 550. 

Gäloet,  Gahmuret's  älterer  Bruder, 
König  von  Anjou  II,  648.  982. 
1001  u.  s.  w. 

Galogandret,  Herzog  von  Gippones 

IV,  777.  873. 

Gampfattätche,    geograph.  Name: 

p/elle  daher  XIV,  134*;  König 
von  G.  ist  Jetacranc  XV.  1108. 

Ganditvt,  Sohn  von  Gurzgri,  Enkel 
von  Gurnemanz :  tu  VIII,  953. 

Gandin,  König  von  Anjou.  Gahmu- 

ret's Vater  I,  '229.  2h5.  403.  1183* 
1472.  1656  n.  s.  w.  T.  84,  2. 

Gandine,  Stadt:  zu  IX,  1975. 

Ganjas,  Ganges,  Fluß  X.  448. 

Gardetia:,  Name  eines  Hundes  T. 
179,  4. 

Garel,  Ritter  der  Tafelrunde:  zu 

XIV,  682. 
Garschiloye,  Jungfrau  in  der  Grals- 

burg, aus  Gruonlant  V,  939.  XVI, 

584. 
Gatcane,  Ga*c6n,  Gaacogne  I,  1420. 

II,  171. 
Gatchier,  Gatschier,  Kaa-hier,  Kai- 

let's  Schwestersohn,  aus  der  Nor- 

man die  I,  733:  920.  1127.  1136;  da- 
her auch  der  Oriman.  Orman  I, 

1370.  1549.  II,  196. 

Gaurtun,  Ortsname  IX,  1896. 

Gäwürt,  Ritter  der  Tafelrunde,  Sohn 

des  Königs  Lot  von  Norwegen, 

Artus'  Schwestersohn  11,229.  IV, 

1250.  V,  1596  u.  i.  w. 

Gent,  Stadt  in  Flandern  VI,  994. 

Gentetin  s.  Oratte. 

G'-6n ,  einer  der  vier  Flüsse,  die 
aus  dem  Paradiese  fließen,  Gihon 

IX,  1459. 
Ginocfr,    Gynover,  Gemahlin  des 

Königs  Artus  III,  *2$.  920.  1199. 
1317  u.  s.  w. 

Gipponf*,  Land  des  Herzogs  Galo- 

gandres  IV,  778. 
Gors,  geograph.  Name   VII,  325. 

1277.  1443. 

Digitized  t 



I 

310  guwerzLv 

—  Gowerzin,  Herzogthum  des  Lischoys 

Gwelljus  XII,  1224.  1231  u.  b.  w. 

Graharz,  Stadt  und  Herrschaft  des 

Gurnemanz   II,    296.    III,  1382. 

1*36.  IV,  35  u.s.w.  T.  41,  2;  bei 
CreBt.  üroort. 

Grahartois,  eiuer  aus  Graharz  :  so 

heißt  Bchiouatulander  T.  87,  3. 
13*,  1. 

—  Gramoßanz  ,    Gramovlanz ,  König» 
Sohu  des  Königs  Irot,  bei  Crcst. 

Guiromelans  IX,  383.  XII,  113. 
629  u.  i.  w. 

Grasivaldiin,  die  Grafschaft  Graiai- 
vodan  in  Südfrankreich :  zu  T. 

86,  2. 

Grejan,  der  Grajenabach :   zu  IX, 
1980. 

Grtgorz,  König  von  Ipotcnte:  zu 

IV,  920. 

'-Gringutjete,  Name  eines  Bosses:  zu 
VII,  59. 

Gruonlant,  wohl  das  nordische  Grön- 

lands fylki  I,  1439.  11,864.  XVI- 
584. 

Gunther,  König  der  Burgunden,  aus 

dem  Nib.  bekannt  VIII,  6«7. 

Gurnemanz,  Fürst  vou  Graharz,  bei 

Crest.  Gornemans  de  Groort,  II, 

29t'».  III,  1382  u.s.w.  T.  41,  2. 

Gitrtgrl,  Kurzkri,  Gurnemanz'  Sohn, 
Vater  Sehionatulauders  V,  1871. 

VIII,  950.   T.  41.  43  u.s.w. 

Gucerjcrz,  Name  eines  Bosses  IV, 
925. 

dylstram,  geograph.  Name:  zu  I. 
252. 

Gtjntt  le  von  Monte  Bibbele ,  eino 

Jungfrau  Isaldens:  zu  XI,  615. 

Halap,  Aleppo:  zu  I,  439. 
JJanouwf,  Hennegau:  zu  II,  930. 

HardU,  König  vcuGascogue  I,  1420. 
II,  171  u.  s.  w. 

Hartman  von  Ouwe ,  der  bekanute 

Dichter  III,  v>7. 

Heinrich  von  Hl*/. ach:  zu  IV,  539. 

Heinrich  von  Veldeke ,  bekannter 

Dichter  VI,  378  ;  vgl.  VIII,  209. 

Heitstein,  Burg  VIII,  151  ;  vgl.  Ein- 
leitung 3.  viii. 

Herclint,  Name  einer  Frau  I,  725. 

Herman  ,  Landgraf  von  Thüringen 

VI,  526.   T.  f5,  2. 

Ihrnant,  Name  eines  Köuigs  I. 
724. 

—  i TON JE 

Herteloyde ,  Königin  von  Waleis, 

Anfortaa'  Schwester,  Gahmuref. 

Gemahlin,  Parzival 's  Mutter  II, 
763.  798.  1056.  1137  u.  8.  w. 

Hiberborticon,  Landesname :  zu  XV, 
1091. 

Hiunen,  dat.  plur.,  Heunen,  für  den 
Namen  des  Landes  VIII,  6S8. 

Hiutegtr ,  ein  schottischer  Herzog 
I,  729.  937.  1092  u.  8.  w. 

Hoskurast,  geograph.  Name  I.  737. 

totrt,  König  von  Sicilien  XIII,  $96.  * 
hlis,  Ibert's  Gemahlin,  Geliebte  des 

t  Clinschor  XIII,  897. 
/der,  Sohn  des  Noyt ,  Bitter:  zu  - 

VIII,  110. 

Id<el,    Vater  de«  Jofreit:   zu  V, 

1596.  * IlinSt,  Artus»  Sohn  VII,  1354.  XI. 
688.  XII,  90.  T,  183,  2. 

Ima  ne,  Name  einer  Frau  III,  281. 
Indld,   Indlän,  Indien  VIII,  7u5. 
XVI,  1073.  1082. 

Ingltart,  Name  eines  Bosses  VII.  " 
15.6.  VIII,  14. 

Jaytite,  Königin  von  Bahtarliez  VI. 
649. 

Ipomidon ,  Bruder  des  Pompeiu», 
des  Königs  von  Niuive   I.  394. 

II,  1292.  1421. 

Ipopotiticon ,  geograph.  Name:  zu 

XV,  1093. 

/potente  geograph.  Name  IV,  927. 

Irlant,    Yrlant ,  Irland  U,  263.  705. 

,  IX,  671. Irnt ,   Vater   des  Gramoflanz  XII, 
649.  761  li.  s.  w. 

Irschmai,    Yrsehman ,  Irländer  II, 801. 

fsdjes,  Jesaias,   Marschall  Utepan- 

,  dragun'a  XIIIf  1072. 
lsalde,  Name  der  beiden  Geliebten 

t  Triatan'a:  au  IV,  247. 
isenhart,  Sohn  des  Königs  Tanka- 

nis von  Azagouc  I,  744.  775.  81.1. 
H36  u.  s.  w. 

Iyrterre,  Landosname  :  zu  IV,  1224. 

ithfr  von  Gaheviez,  König  von  Ku- 

kftmerlant,  Artus' Basensohn,  der 
rothe  Bitter  genannt  III,  881. 
1025.  1130  u.  h.  w. 

Itu'ac,  geogr.  Name  XII,  1933  u.s.w. 

ftonjt,  Gawan'i  Schwester,  Geliebte  - 
des    Gramoflanz    XII,    112.  249.  I 
666  u.  ?.  w. 
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Iwan,  Ritter  der  Tafelrunde:  zu 

XII,  29. 

Iwan,  Graf  von  Nönel  V,  312. 

Iwanet  ,  Knappe  an  Artus*  Hofe : 
su  III,  942. 

—  Jitmor,  geograph.  Name  VII,  1155. 
1252.  1306.  1498. 

Jan/use,    Landesname,    daher  ist 

Eckuba  VI,  1431.  1441;  Graf  ron 

J.  ist  Fristines  XV,  1103. 

Jeometra*,  Geometer ,    alt  Meiiter 

gefasst:  in  XII,  194. 

Jernegans ,    Herzog   Ton  Jeroplls, 
von  Parzival  besiegt  XV,  1151. 

Jernts,  Graf  von  RH  :  tu  V,  313. 

Jeroplls,  Hieropolis  XV,  1151. 

Jeschdte,  Ereo's  Schwester,  Gemah-  • 
lin  ron  Orilus  de  Laiander:  zu 

III,  418. 

Jetakranc ,  König  von  Gampfassa- 

sehe,  in  Feirefiz'  Gefolge  XV, 
1108. 

—Jößanz,  Ortsname  XII,  833.  842. 
1284  u.  f.  w. 

Jo/reit  flz  Idcel ,  Ritter  der  Tafel- 
runde:  zu  V,  1596. 

JChan,  PriesteT  Johannes:  zu  XVI, 
1075. 

Jovedust  von  Arl,  ein  Proveuzal, 

von  Parzival  besiegt  XV,  1162. 

Judas,  Judas  Ischarioth  XV,  1213. 

JuHus,  Julius  Ciesar  II,  1297. 

Jünö,  Göttin  XV,  437.  485.  577. 
993. 

Jupiter,  Gott  und  Planet  XV,  439. 

466.  482  u.  s.  w. 

Jürans  ,  Graf  von  Blcmunziu  XV, 
1109. 

Kahenit,  Name  eines  Fürsten  IX, 

731. 

Kahenis,  Name  eines  Ritters  XI, 

618. 

— Kaheti,  Kafuiti,  geograph.  Name: 
Bogenschützen  daher  VII,  402. 

Kahetin,    einer   aus   Kahetl  VII, 
1446. 

Xäin,  Adam's  Sohn  IX,  946. 
Kalomidcnte,  geograph.  Name  XIV. 

251.  XV,  1082. 

Kalot  enbolot,  Name  einer  Feste  :  zu 

XIII,  913. 

Kamille,  Name  einer  aus  der  Aencide 

bekannten  tapfern  Frau   X,  55. 

XU,  188. 

Kanu  die,  geograph.  Name  III,  577. 

V,  1618.   XU,  94.  T.  183,  1. 

Kancor,  Naturphilosoph:  zu  XIII, 
497. 

Kanvoleix,  Kaneoleis,  Stadt  in  Wa- 
leis II,  28.  44.  466.  554  u.  s.  w. 

T.  26.  35.  45.  46. 

Caps,  Capua  XIII,  889. 

Karcobra,  Carcobra,  Stadt  im  Bis- 
thum  Barbigoel  IX,  1928.  XVI, 
1022. 

Karde/ablet  von  Jamor  VII,  1155.— 
1301.  1467. 

Kardeis,    Sohn   von  Tampenteiro 

VI,  402.  T.  28,  l. 

Kardeis ,  Sohn  Parzival's  XV,  2^. 
1432.  XVI,  410  u.  s.  w. 

Kareis,  geograph.  Name,  ein  König 
von  K.  IX,  734. 

Karfodyas,    Graf   von  Tripparun. 

von  Parzival  besiegt  XV,  1163. 

Karidwl,  Stadt  in  Bretagne,  Artus' Wohnsitz:  zu  VI,  2. 

Korlingen,  Frankreich  :  zu  II,  86."». 
Karminal,    Artus'  weidehfts  IV, 

807. 
Kamahkarnam,  Graf  von  Ulterlec 

III,  172.  190.  278. 
Kornau/,  Name  einer  Stadt  in  König 

Lac's    Lande  III,  551.    V,  900. 
1666. 

Karsna/Ue,   Eniteu'a    Mutter  III, 836. 

Kartago,  Karthago  VIII,  42. 
Kastis,  Castii,  König,  Herzeloydcns 

Verlobter  IX,  1846.  T.  26.  27. 

Katelange,  Catalonien :  zu  IV,  219. 

Kaukasas,  Kaukasus  II,  382.  XV, 244. 

Kaylet,  Kailet,  von  noskurast,  Kö- 

nig von  Spanien  I,  737.  923.  1151. 

1181  u.  s.  w. 

Keie,  Keye,  Artus'  Truchscß  III. 
1029.  1067.  1106  u.  s.  w. 

KiUicrates,  Kyllicrates,  König  von 

Centrluu  XIV,  246.  XV,  1092. 

Killirjacac,  Kailet's  Schwestersohn 
I,  1375.  1520  u.  s.  w. 

Kingrimnritl,  Landgraf  von  Schan- 

pfanzun,  Crest.  Ouigambresil:  zu 

VI,  1341. 

Kingriitn,  Gemahl  von  Gahmuret's 
Schwester  Flurdamur  VIII,  667.- 
IX,  3S2.  X,  11. 

Kingriväl*,  Hauptstadt  von  Normals 

II,  1334.  III,  746.  IX,  1854.  XVI, 

486.  T.  156,  2. 
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Kinyrun,  Scncschall  von  Clamide, 

bei  Crest.  Huingueron  III,  1659. 

IV,  453.  463  u.  s.  w. 

Kx6t,  Ky4t,  ein  Provenzal ,  Wolf- 

ram's  Gewährsmann    VIII,  560. 

561.  565.  IX,  611.  663.  XVI,  1203. 
1209. 

Klol,  K&ot,  Fürst  von  Catalonien, 

Vater  Sigunena  IV,  219.  IX, 

1324  u.  I.  w.  T.  14.  16.  24  u.  I.  w. 

Clamide*,  König  von  Iserterre:  zu 
IV,  1101. 

Ctwuchanze,  Gräfin  von  Tenabroo, 

eine  der  Graljungfrauen,  bei  Creii. 

Clarissans,  XVI,  594. 

Clauditte,  Königstochter  von  Ka- 

nadic,  Geliebte  tou  Ehkuuaht  de 
Salväsch  Flörie  T.  185,  2. 

Clauditte,  ein©  Königin,  die  Feirefiz 
ihre  Minne  schenkte  XV,  1127. 

XVI,  731. 

-<Clauditte%  Tochter  des  Burggrafen 
Scherulei,  Gespielin  von  Obilut, 

VII,  1044.  1064.  1129.  1583. 

Citas,  ein  Grieche,  Ritter  der  Tafel- 
runde: zu  VI,  1631. 

Clinschor,  Herzog  von  Terra  de 

Labor ,  ein  machtiger  Zauberer, 

der  die  Burg  Schastel  marveile 

erbaut  X,  1355.  XI,  413.  XII,  191. 
553.  669  u.  s.  w. 

Clitiers,  geograph.  Name,  0.  Affi- 
namut, 

Clüse,  ein  Gebirgspass :  zu  VII,  1344. 

Collecäl  von  Leterbe ,  von  Parzival 

besiegt  XV,  UG1. 

Kölne,  Köln :  Maler  dahor  werden 

erwähnt  III,  1270. 

Condvelrämdrs ,      Cundwir    ä  ,ur<, 
Tochter  von  König  Tampenteire, 

Parzival's  Gemahlin:  zu  III,  1856. 
-  Korea ,   Fluß  bei  der  Stadt  Beins 

XII,  827.  1305. 

Krieche,  der  Grieche  VI,  1631. 

Kriechen,  Griechenland  XI,  308. 

Krizt,  Christus  II,  1455. 

Crittjan  von  Troys,  Meister,  Pich- 

ter,  dessen  Conte  del  Graal  Wolf- 
ram benutzte  XVI,  1201. 

KuMmcrlant ,  Ither's  Königreich 
zu  III,  695. 

Cundrie,  mit  dem  Beinamen  la  sur- 
ziere,  Botin  des  Grals  VI,  986. 

1019.  1039.  1145  u.  s.  w. 

^Cundrie ,  Tochter  König  Löfs,  Ga- 

wan's  Schwester  VI,  1640.  XII, 
250  u.  s.  w. 

Cunnewäre,  Herzogin  von  Lalant, 
Schwester  des  Orilus,  am  Hof« 

des  Artus  III,  581.  1057.  1108. 

IV,  243.  810  u.  s.  w. 

Cuptdo,  der  Liebesgott :  zu  X,  672. 
KurnewaU,  Cornwallis  VIII,  947. 

Curvenäl,  der  Erzieher  Tristan'* :  zu 
III,  856. 

Lac,   König  von  Karoant.  Vater 

Erec's  und  Jeichutens  III,  543. 
V,  901.  1612. 

Lahedumdn,  Graf  von  Muntane  VII,  * 
636.  1324.  1596.  1666  ;  vgl.  zu  VII, 1321. 

Läheltn,  Lehclin,  Bruder  des  Orilus 

I,  262.  618.  612.  III,  360.  753  1096. 
1161  u.  8.  w. 

LaJißlirost,  Burggraf  zu  ratelamunt 

I,  1276.  1279.  1545. 

Lahtamrit ,    Name  eines  Waldes  ; 
zu  VIII,  797. 

Läiz,  Graf,  Sohn  des  Tinas,  Gawan's 
Knappe  VIII,  948. 

Laiander,  Lalant,  Herzogthuni  des 
Orilus:  zu  III,  413. 

Lämbektn,  Herzog  von  Brabant  i  zu 

V,  1402. 
Lammire,  Geliebte  Ither's  von  Ga- 

heviez  IX,  1987. 

Lampregün,  geograph.  Name  XV. 
1156. 

Laneerunz,  Lanraruns,  Herzogthum 

des    Astor    VII,    173.  625.   *33.  * 

1339. 
Lanzelot,  Lanzilöt,  Bitter  der  Tafel- 

runde: zu  VII,  1472. 

Lantesardin,  geograph.  Name  XV, 
1102. 

Lanzidant,  Knappe,  Bote  Anpblisens 

II,  863. 
L<rpri*in,  Name  eines  Waldes:  tu 

VIII,  797. 

Lazcoit,  La*co'jt ,  Graf,  Sohn  des 
Gurnemans  III,  1867.  IX,  3s4. 

Laudundl  von  Pleyedunxe,  von  Par- 
zival besiegt  XV,  1148. 

Laudundrehte,  geograph.  Name  XV, 
1159. 

Laurente,  Name  einer  italienischen 
Stadt  X,  57. 

Lazaliez,  Vater  von  Addanz,  Ur- 
großvater von  Gahmuret  I,  1665. 

Lazarus,  Lazarus  XVI,  272. 

Lcchvelt,  das  Lechfeld  XI,  364. 
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Leidebron,  Herzog  vonRedunzchte, 

Ton  Parzival  besiegt  XV,  1160. 

Leoplane,  Ebene  vor  Kanvolcis :  zu 

II,  168. 

Leterbe,  geograph.  Name  XV,  1161. 

Lladart,  Name  eines  Knappen  II, 
867. 

Ltahturteltart,  Name  eines  Knappen 

II,  873. 

Lidze,  Tochter  des  Gurncmanz  von 

GrAharz  in,  1791  u.  s.  w. 

Liddamu» ,  König  von  Agrippe  ,  in 

Feirefiz'  Gefolge  XV,  1083. 
Liddamus,  Herzog,  Mann  des  Kö- 

nigs Vergulaht  VIII,  559.  571. 
586  u.  s.  w. 

Li  gtceiz  prelljut ,  die  gefahrliche 

Furt  XII,  523,  bei  Crest.  H  guez 

pereüous. 

-  Lippaut,  Lyppaut,  Fürst,  Vater  von 
Oble   und  Obilot  VII,  223.  292. 
302.  310.  507  u.  I.  w. 

Lippidtns,  Herzog  von  Agremuntln, 

in  Feirefiz'  Gefolge  XV,  1087. 
Lirivoyn,  Name  eines  Königreichs 

VII,  501.  1213.  1524  n.  s.  w. 

"  Lisavander,  Burggraf  von  Beaveys  : 
zu  VII,  317. 

-  Lischoys  Gwelljus,  Ritter  im  Dienste 
Orgelusons:  zu  X,  568. 

-  Li',  marveile ,  das  Wunderbett  XI, 
127,  bei  Crest.  U  Uz  de  la  mer- 
veille. 

-  LU ,  Königreich  des  Meljanz  VII, 
195.  596  u.  s.  w. 

-Lögroys,  Burg  im  Besitze  Orgelu- 
sens:  zu  X,  176. 

Loherangrtn ,  Parzival's  Sohn  XV, 
288.  1428.  XVI,  436.  1000.  1107. 

Lohneis ,   Königreich  des  Riwalin, 
Vaters  von  Tristan  :  zu  II,  438. 

Longefies,  Graf  von  Tuteleunz  XV, 
1153. 

Lot,  König  von  Norwegen,  Ga- 

wan's  Vater  I,  1165.  II,  225  .  599 
u.  s.  w. 

-  Lover,  Landesname  IV,  1102.  XII, 
825.  1276. 

Luci/er,  der  gefallene  Engel  IX, 

915.  1177. 

Lunders,  London :  zu  VI,  1000. 

Lunel,  Stadt  in  Südfrankreich :  zu 

XVI,  565. 

Lunete,  Dienerin  der  Laudine :  zu 

V,  880.  IX,  95. 

Lybbeals,  Name  eines  Ritters:  zu 

IX,  1225. 

Ly sander,  Graf  von  Ipopotiticön,  in 

Feirefiz*  Gefolge  XV,  1093. 

Mabonagrtn,  Clamide's  Vettersohn, 
Herr  des  Abenteuert  von  Sehoy- 

delacurt  III,  1879.  IV,  1227. 

XII,  26. 

Mahaute,  Gemahlin  von  Gurnemanz' 
8ohne  Gursgri :  zu  III,  1872. 

Malcreätiure,  Name  eines  Zwerges:  _ 

zu  X,  436. 

Malicliiier ,  ein  Zwerg ,  der  Erec 

schlug:  zu  VII,  104. 

Manpfiliot,  Manfilöt ,  Bruder  Kiot's 
von  Katelange,  Oheim  von  Con- 

dwiramurs IV,  220.  334.  T.  23. 

Marangliez,  Herzog  von  Brevigariez, 

Privegarz  VII,  498.  1392.  1525. 

1729.  XV,  1154. 

Marroch,  Manxco  I,  437.  XI,  264. 

Mars,  Name  eines  Planettn  XVI, 
65. 

Marveile  s.  Lit  marveile,  Schottel 
Marveile. 

Mästricht,  Mastricht :  Malerdaher 
erwähnt  III,  1270. 

Maurin,  Marschall  der  Königin  Gi- 
nover XIII,  1069. 

Mazadän,  Urvater  des  Geschlechtes 

von  Anjou  und  von  Artus  I,  1667. 

VIII,  67.  IX,  673.  XII,  73.  77. 

Meiones,  Herzog  von  Atropfagente, 

in  Feirefiz'  Gefolge  XV,  1104. 

Meljacanz ,  Meljahcanz ,  Sohn  des 

Königs  Poydiconjunz,  Madchen- 

räuber III,  277.    VII,  17»;.  561.  " 
U.  8.  W. 

Meljanz,  König  von  Llz  VII,  195. 

201.  209  u.  s.  w. 

Milon,  König  von  Nomadjentesin, 

in  Feirefiz'  Gefolge  XV,  1089. 
Mirabel,  König  von  Avendroyn,  von 

Parzival  besiegt  XV,  1142. 

Mirii'-tal,  geograph.  Name  XV,  1147. 

Monte  Rybfle  •.  Gymcle. 
M6rent  Mohrenland  VIII,  16.  Mor, 

Mohr  I,  773. 

Morholt  von  Yrlant,  Bnndesgcnosi* 

Fridebrand's  von  Schotten  I,  1445. 
II,  263.  442  u.  s.  w. 

Munsalvasche,  Munsaleatsche,  Name 

der  Gralsburg  V,  829.  956.  VI, 
191.  1109.  1169  u.  s.  w.    T.  12. 

26.  27. 

Muntäne,  Graf  von  :  zu  VII,  1321. 

|  Munthort,  Ortsname  II,  663. 
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Nabchodono$or ,   Nebukadnezar  II, 
1298. 

Nantes,  Hauptstadt  von  Britane 

III,  844.  937.  1218.  1324.  1487 
«.  i.  w. 

Närant,  Graf,  aus  Ukerlant  IV,  781. 
931. 

Narjoclin,  geograph.  Name  XV, 
1101. 

Xavers,  Nevers  in  Frankreich  XIII. 
1147. 

Neuriente,  Orient,  Pfeile  daher:  au 
VII,  1124. 

Nibelunge,   die  Nibelungen  VIII, 
697. 

Nimmt*,  Ninive:  zu  V,  341. 

Ninus,    Erbauer  von  Baldao  und 

Ninnive  II,  1305. 

Nomadjentestn,  geograph.  Name  XV, 
1088. 

Nonel,  geograph.  Name  V,  312. 

Norgals,  Land,  Herzaloyden  gehö- 
rig II,  1333.  III,  363.  745.  IX, 

1853.  XVI,  485.  T.  84,  1.  156,  1. 

Normandte,  Norm  an  die  I,  734.  1127. 
1394. 

Nortrarge,  Norwegen,  das  Reich  Kö- 

nig Lot't,  daher  Gawan  d?r  ton 
N.  heißt  VII,  14*4.  XII,  131 
u.  s.  w. 

Nourjente.  Orient  (vgl.  Xeuriente) 

XV,  1105.  SourUnt  XV,  1588; 

pfelle  von  Souriente  XVI,  106. 

Sogt,  Vater  Ider's  VIII,  110. 

Obie,  Lippaut's  älteste  Tochter,  Ge- 
liebte des  Meljana  VII,  234.  236. 

288  u.  I.  w. 

—  Obilot,  Obiens  jüngere  Schwester 

VII,  235.  467.  913  u.  8.  w. 

Oliinpiä,  Olimpie,  Königin,  die  Fei- 
renz ihre  Minne  geschenkt  XV, 

1127.  XVI,  731. 

Onipriz,  König  von  Itolac ,  von 

Par/ival  besiegt  XV,  1149. 

Orasle  Gentesin,  Name  eines  sum- 

pfigen Landes  :  Bohr  daher  VI, 
1672.  VII,  1416.  XV,  1095. 

■ — Orgelüse ,  Herzogin  von  Logroys, 

Gawau's  Geliebte:  au  X,  176. 
Orilus,  Herzog  von  Laiander:  zu 

III,  413. 

Oriman,  Ormun,  Nonnanne  I,  1370. 

1549.  II,  196;  vgl.  zu  I,  1370. 

Ouu-e  s.  Hartman. 

Panfalts,  geograph.  Name  XV,  1106. 

PansamCrs ,    Vater   des  Knappen 

Liahturteldart  II,  872. 

Papirui,  Papiris,  Papirius,  König 

von  Trogodjente  XV,  1081. 

Par/oyas,   Graf  von  Loinpregan, 

von  Parsival  besiegt  XV,  1156. 

Paris,  Stadt  XV,  838. 

Partirai,    Sohn   Gahmuret's  und 
Herzeloydens ,  Gemahl  der  Con- 

dwiramurs: zu  III,  732. 

Pätelanutnti  Stadt,  Wohnsitz  der 

Königin  Belacane  I,  484.   II.  171. 
815.  953.  1164. 

Patrigalt ,  Landesname:    zu  XVI, 

562;  vgl.  II,  237. 

Pelpiunte,  geograph.  Name :  Pfelle 
daher  XIV,  900. 

Pelrapeire,  Hauptstadt  des  Landes 
Brobarz:  zu  IV,  43. 

Per  na,  Persien  I,  437.  XIII,  9i'7. 
Persida,  Stadt  XIII,  928. 

Pibltsun,  König  von  Lorneparz,  von 
Paraival  besiegt  XV,  1144. 

PictacCn,  geograph.  Name  XV,  1155. 

Pictagoras,    Pythagoras :    zu  XV, 
1195. 

Pilatus  von  Poncla  IV,  1212. 

Pläto,  Plato:  zu  IX,  981. 

Plegedunte,   geograph.  Name  XV. 

1148. 

Plihopliheri,  Kitter,  den  Orilus  be- 
siegt hat  III,  564. 

Plimiscel,    Fluß  im  Bisthum  Barbi- 

goel  VIII,  522.  IX,  1929.  X,  1142  ̂  
u.  s.  w. 

Plineachans,  Graf  von  Zambrön  XV, 
1152. 

Ptippalinot,  Name  eines  Fahrmanns,  __ 
des  Vaters    von  Bene  XI,  334. 

XII,  423.  508.  1150  u.  s.  w. 

Pompeius  von  Bubylön,  Bruder  Ipo- 

midon's   von  Ninive  I.  394.  II. 

1293.  T.  73,  2;  Anspielung  auf  den 

Börner  Pompejus  II,  1296. 

Ponciä,  das  Land  am  Pontus  Euxi- 

nus  IV,  1212. 

Portegal,  Portugal  II,  240. 

Possisonjus,  Graf  von  Thiler:  zu 

XV,  1100. 

Postejar  von  Laudundrehte ,  von 

Parzival  besiegt  XV,  1159. 

Pogdiconjuns,  König  von  Gors  VII,  — 
171.  181.  555  u.  s.  w. 

Pogniaclim,  Name  eines  Flueses  :  zu 
XIV,  68. 

Poyteu  xn  von Prienlascors :  zu  11,404. 
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Pogtouwe,  Poitou:  zu  II,  '295. 
Pranztle,  geograph.  Name  XV,  1158. 

Prickus,  Stammvater  von  Artus  Ge- 
schlechte I,  1666. 

Prienlascors ,  geugraph.  Name  II, 

404.  IX,  1227.  X,  1139. 

Prioegars,  geograph.  Name  XV, 

1154;  vgl.  Brevigariez. 

PrSthizilas,  Protizilas,  ein  Fürst  I, 
804.  1539. 

Proeenzäl ,  der  Provenzale  II,  243. 

VIII,  549.  XV,  1162.  XVI,  550. 
1205. 

Proteine,  die  Provence  XVI,  1209. 

Prurin,  Ortsname:  zu  III.  548. 

Punt,  Name  einer  Stadt  XIV,  98. 

Puniurtogs ,  Punturteis ,  Name  eines 

Königreiches    II,  260.   475.  825 
U.  8.  W. 

Punturteis,  einer  aus  Punturteis  II, 
483. 

Jiadamant,  ein  Genosse  Lucifer's: 
zu  IX,  910. 

Ranculat,  Hrhomgla  am  Euphrat: 

zu  i,  253rxrr3(*r 
Razalic,    Name   eines  Fürsten  in 

Azagouo  I,  1209  u.  s.  w. 

Redunzeht ,   geograph.  Name  XV, 
1160. 

Regenspurger,  aus  Regensburg  VII, 
1200. 

Repanse  de  S:hoye ,  Vrrepanse  de 

Sch.,  Frirautel's  Tochter,  Gral- 

jungfrau, spater  Feirefiz'  Gemah- 
lin V,  134.  940.  IX,  1335  u.  s.  w. 

T.  10,  4. 

JMJ,  geograph.  Name:  zu  V,  313. 

Rin,  der  Rhein  VI,  156. 

Rischogde ,    Ritschogde,  Gemahlin 

Kailet's  II,  764. 
Rispach,  Reisbach:  zu  VI,  539. 

Rit.ichart,  Richard,  Graf  von  Navers 

XIII,  1147. 

Rieiers,  goograph.  Name:  zu  XIV, 
108. 

Rieigitas,  goograph.  Name  XV, 
1090. 

Riwaltn  von  Lohneis,  Valcr  Tri- 
stans: zu  II,  438. 

Rucms,  Rouen:  zu  I,  l?94. 

Rogedät,  Graf  von  Mirnetalle,  von 
Parzival  besiegt  XV.  1147. 

R Ohas,  der  Ruhitzscher  Berg  :  zu  IX, 
1905. 

Rome,  Rom  I,  387.  II,  1296. 

Rosche  Sabbins,  Sabines,  Stadt  des 

Königs  Gramoaanz  XII,  836.  XIII, 
941  u.  s.  w. 

Rozoka/M,  geograph.  Name  XV, 
1143. 

Ruinott,  Küchenmeister  der  burgun- 
discLen  Könige  VIII,  636. 

Sabbins,  Name  eines  Flusses  XII, 
631.  836  und  Aura. 

Salmun,  Salomon :  zu  VI,  237. 

Sahäsche,  Sulcauche  s.  Ttrre. 

Säleasch  hlörien,  goograph.  Name 
T.  187,  1. 

Saleätche  ah  muntäne ,  geograph. 

Name,  soviel  als  Munsaleäsche  IV, 
1140. 

Sanisi,  Name  eines  Planeten:  zu 

XV,  1446. 
Sangice,  Gemahlin  des  Königs  Lot, 

Mutter  Gawan's :  zu  IV,  1642. 
Särant,  Name  eines  Künstlers  XVI, 

636. 

Sarrazin,  Sarazene  I,  539. 

Satarthjonte ,  geograph.  Xarao  XV, 

1096. 
Säturnus,  Name  des  Planeten  IX, 

1704.  1796.  IS01. 

SchafillCr ,  König  von  Arragonien 

II,  606.  813. 
SchatnilCt,  Ortsname  XVI,  1057. 

Schantpäne,  die  Champagne:  zu  I, 

1397. 

SchampCneis ,  einer  aus  der  Cham- 

pagne: zu  II,  826. 

Sch anp/a nzün,  Schamp/anz un, Haupt« 
stadt  des  Königreichs  Ascalün  VI, 

125f.  1340.  VIII,  140  u.  s.  w. 

Schastel,  Schnittet  .\farvtilc.  das  von 
Clinschor  erbaute  Wunderscbloft 

VI,  1159.  XI,  129.  XII,  821  u.  s.  w. 

Schaut,  König,  Vater  des  Meljanz 

von  LIz  VII,  1460. 

Schentatlurs,  Sohn  des  Gurnemauz: 

zu  III,  lt*55. 
Scherutes,  Burggraf  von  Bearosche: 

zu  VII,  193. 

Schtänatulander,  Enkel  des  Gurne- 

manz,  Dauphiu  von  Graswaldnn. 

Sigunens  Geliebter  III,  676.  IX, 

79.  228.  XVI,  538.  T.  42.  47.  52. 

54  u.  s.  vr. 

Schiltunc,  Friedebrand's  Schwieger- 
vater I,  1428. 

Schipdpjonte,  geograph.  Name  XV, 
1086. 
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~-Schirnitl,  König  von  Lirivoyn  VII,  I 
499  u.  §.  w. 

Schoette ,  Gemahlin  Gandin's.  Gah- 
muret's  Mntter  II,  1018.  T.  131,  4. 

Schotte,   der  Schotte  I,  740.  798. 

832  n.  t.  w. 

Schotten,  Schottland  I,  4«6. 1717.  II, 

350. 

Schoydelakurt ,  kurte,  geogr.  Name: 

zu  III,  1897. 

Schoysidne,     Tochter  Frimuter«. 

Mutter  Siguneos  IX,  1329.  XVI, 

396.  546.  1095.  T.  10.  13.  14  u.  s.w. 

Schyolarx.  Graf  von  Poltou  II,  295. 
8f>8. 

Secundille,  Königin  von  Indien, 

Feirefiz'  Geliebte  X,  482.  XII,  289. 
1221  n.  s.  w. 

Segramors,  Ritter  der  Tafelrunde: 

zu  VI,  152. 

-  Semblidac ,   geograph.  Name  VII, 
400.  1382.  1447.  XV,  1150. 

Senitg»':,  König  von  Sirnegunz,  von 
Parzival  besiegt  XV,  1145. 

Sennes ,  Herzog  von  Xarjoclln  ,  in 
FeireftV  Gefolge  XV,  1101. 

Serabil,  König  von  Rozokarz ,  von 

Parzival  besiegt  XV,  1143. 

St'res,  Chinesen :  zu  XIII,  78. 
Sessün,  Soiseons:  zu  V,  1138. 

Slbeche,  Feind  Dietrich's  von  Bern  : 
zu  VIII,  713. 

Sibitje,  Sevilla:  zu  I,  in 7. 

Sibiile,  Sibylle  IX,  9*3.  1471. 

Siciljc,  Sicilicn  XIII,  895. 

Sigune,  Tochter  Klöt'B  von  Kate- 

langen und  Schoyslane's,  Geliebte 

Schianatulander's  III,  67J.  709. 
885.  IX,  80  u.  b.  w.    T.  24.  25.  28 

U.  8.  W. 
Silcfstvr,    der  heil.  Sylvester:  zu 

XVI,  270. 

Sinzester,  Stadt :  zu  XII,  668. 

Sirneguns ,    geograph.  Namo  XV, 
1145. 

Sxvrit,  der  Held  dei  Nibelungen- 
liedes Tin,  7oo. 

Soltäne,  geograph.  Name:  zu  III,  35. 

Soto/eitit'jn ,  geograph.  Name  XV, 
1097. 

Späne,  Spanien  I,  1419.  II,  1.  167. 

Sfänvl,  der  Spanier:  zu  II,  979. 

Spehteshart,  der  Spessart  IV,  11 10. 

Sttre,  Steiermark  IX,  1988. 

Strangedor: ,    König   von  Villega- 
runz,  von  Parzival  besiegt  XV, 
1146. 

TITÜREL 

Strennolas,  Herzog  von  Pictacöo 

XV,  1155. 

Surdämur,  Gawan's  Schwester,  Ge- 
mahlin des  Griechenkaisers  Ale- 

xander: zu  XII,  117. 

Surin,  Syrien :  zu  VI,  65«.* 
Swarztealt,  der  Schwarzwald  VII, 

1236.  T.  31. 

Tabronit,  Thabronit,  Stadt  im  Mob- 

renlande  VI,  11 10.  VU,  110*. 
Vin,  16.  XII,  1006. 

Tampunis ,  Gahmaret's  Meister- 
knappe  II,  1385. 

Tampenteire ,  Taropunteire.  König 

von  Brobars ,  Vater  von  Condwi- 
ramurs IV,  44.  456.  949  u.  •.  w. 

T.  15.  22.  25.  28. 

Tankanii,  Isenhart'«  Vater  I,  773. 1510. 

Taurtdn,  Bruder  des  Dodines:  m 
V,  1424. 

Teanglis,  König  von  Teseac,  T. 238,  4. 

Tenabrcc,  Ländername  V,  265.112?. 
XVI,  593. 

Tene  marke,  Dänemark  XII,  67?. 

Terdelaschoye,  Name  einer  Fee:  zu 

I,  1669. 
Terra  de  LMr,  Terra  di  Lavoro: 
zu  XIII,  884. 

Terre  dt  Salcassche,  das  Land,  wo- 

rin die  Gralsburg  MunsalvKSche 
liegt  V,  814. 

Testete,  geograph.  Name  T.  237, 1. 

Thasme,  Tasmi,  Stadt  in  Indien 

XIII,  81.  XV,  77.  174  u.  e.  w. 

Thebit,  Name  eines  Naturphiloso- 
phen: zu  XIII,  497. 

Thiu'r,  geograph.  Name  XV.  1100. 

Thonrts,  König  von  Orastegenteain 
XV,  1095. 

Thopeditsimontt ,  geograph.  Name- Pfeile  daher  XV,  75. 

Tigris,  der  Fluß  Tigris  IX,  1&> 1461. 

Tinas,    Vater  des  Knappen  Ltt* 
VIII,  948. 

Tinodonte ,    geograph.  Name  XV. 
1085. 

Tiride,  Herzog  von  Elixodjon  XV, 1094. 

Titurä,  Tyturd,  Gralkönig.  Vater 

Frimutel'S,  Großvater  von  Ani- 

tas  V,  815.    IX,  «77.  1240.  20tf u.  s.  w.  T.  1.  12. 
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Tolenttein,  StÄdtchen:  zu  VIII,  338. 

Tra,  die  Drau  IX,  1950. 

Trakune,   Name  eine«  Bosses  T. 

229,  1. 

Tranilapin»,  geograph.  Name  XV, 
1090. 

Tränte»,  bei  Heinrich  von  Veldeke 

Drances:  zu  VIII,  642. 

Trebuchet,  ein  Sobmied:  zu  V,  899. 
1113. 

Trevrisent ,  Sohn  Frimutel's  ,  Bru- 
der des  Anfortas,  Einsiedler  V, 

825.  1352.  VII,  GG.  IX,  535  U.s.w. 
T.  9.  168. 

Trxant,  Stadt  In  Indien  XIII,  79. 

XV,  1588. 

Trtbalibot,  der  Name  für  Indien; 

zu  VII,  1402. 

Tridanz,  König  von'Tinodonte,  im 
Gefolge  von  Feirefiz  XV,  1085. 

Jrippardn,  geograph.  Name  XV, 
1163. 

Trogodjente,  geograph.  Name  XV, 
1081. 

Troyctre,  Trojaner  XV,  1022. 

Troy»,  die  Stadt  Troies  in  Frank- 
reich :  zn  V,  1422. 

Trüfiendingatre ,  aus  Truhendingen  : 

zu  IV,  162. 

Tatmein,  Burg,  aus  lUrtmann's 
Ereo  bekannt:  sn  VIII,  107. 

Turkentdl» ,  einer  von  Parzival'a 
Fürsten  III,  364. 

Turnus,  ans  der  Eneide  bekannt 

VIII,  682. 

Tutetiunz ,  geograph.  Name  XV, 
1153. 

L'ckerlant,  Landesname:  zu  IV,  782. 
Cckersr,  Name  eines  Sees  IV,  93o. 

L'lterlec,  geograph.  Name:  zu  III, 
173. 

Ünger,  Ungar  IV,  152. 

Urrepame  i.  Repanse. 

Utepandragün ,    Vater  des  Königs 

Artus  I,  1662.  II,  214.  460  u.  s.  w. 

Fämurgan ,   Famorgan,  Feimurgan, 

Name  des  Feenlandes:  zu  I,  1668. 

FarjelastU,  Herzog  aus  Afrika  XV, 
1083. 

Yedrun,  Ortsname:  zu  VIII,  651. 

Feirefis,  Feira/ts,  Sohn  von  Bela- 

cane  und  Gahmuret,  Parzival's 

Halbbruder     zu   I,  1702.  XV, 737. 

Vetdekt  s.  Heinrich. 

Venus,  die  Göttin,  Mutter  von  Amor 
und  Cupido  X,  885. 

Vergulaht,  König  von  Ascalun,  En-  _ 

kel  Gandin's  von  Anjou  :  zu  VIII, 
373. 

Vermendoy»,  Vermendois  in  Frank- 
reich XIII,  1146. 

YUtegarunz ,  geograph.  Name  XV, 
1146. 

Filone»,  Graf  von  Hiberborticön,  in 

Feirefiz»  Gefolge  XV,  lo91. 

Yirgiltus,  der  Dichter,  im  Mittel- 
alter als  Zauberer  bekanut:  zu 

XIII,  887. 

Fison,  einer  der  vier  Flüsse  des  Pa- 

radieses, Fison:  zu  IX,  1459. 

Flegetänis,  ein  Astronom,  der  in 

den  Sternen  vom  Grale  las  IX, 
623. 

Flegttone,  Phlegeton  :  zu  IX,  1473. 

Flnrant   von  Itolac,  der  Turkoite  %. 

XII,  1233.  XIII,  53.  102  u.  s.  w. 
Fl6rU  von  Kanadic ,  Geliebte  von 

Artus'  Sohne  Iiinot  XII,  94.  98. 
T.  183.  184. 

Ftorie  de  Lünel ,  eine  der  Gral- 

jungfrauen XVI,  5«. 

Flürit schanz ,  geograph.  Name  T. 
208,  3. 

Ftürdarnur»,  Gemahlin  des  Kingri- 
sln:  zu  VIII,  666. 

FrancUhe,  Frankreich  IX,  671. 

Frame,  Frankreich,  lranzös.  Name 

11,  333.  527.  877.  T.  128. 

Frantoy»,  Franseis,  Franzose  I,  1097. 

1372.  IV,  496  u.  s.  w.  T.  54. 

Franzoyser,  Franzose  II,  1072.  VI, 
998  u.  S.  w. 

Frantoy  sinne ,    Französin   II,  900. 

T.  37.  102.  127. 
FHarn,   Herzog   von  Vermendoys 

XIU,  1146. 

Vrlans ,  Name  eines  treulosen  Kit-  . 

ters:  zu  X,  649,  bei  Crest.  Orio- 

gorat. 
Fridebrant,  Vridebrant ,  König  der 

Schotten  I,  722.  915.  1439  u.  s.  w. 

Frimutel,  Titurel's  Sohn,  Gralkönig 
V,  184  u.  s.  w.  T.  7.  12. 

Fristine»,  Graf  von  Janfuse,  in  Fei- 

refiz* Gefolge  XV,  1103. 

Friul,  Friaul:  zu  IX,  1911. 
Funtane  la  saltättche,  Quelle,  bei 

der  Trevrizent  wohnt  IX,  583. 
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WaUi»,  Valoia  in  Frankreich  :  zu 

II,  27. 
WaMne,  Watfit ,  einer  aus  Valois, 

namentlich  wird  rarzival  so  ge- 
nannt III,  154.  742.  IV,  G97.  V, 

835  u.  s.  w. 

Wäleisinnt,  Bewohnerin  von  Valoia ; 

so  heißt  Herzeloydo  II,  680.  755. 

H 'ah,  dasselbe  was  Wald$:  zu  XVI, 
485. 

Walther,  WaltheT  von  der  Vogcl- 

weide  VI,  534. 

WWthfim,  Graf  von,  IV,  142. 

WHdmbtrc,  Name  von  Wolfram'* 
Wohnsitz:  zu  V,  193. 

W indisch,  wendisch  IX,  1907. 

Whtant,  Ouitsant,  Hafen  bei  Bou- 
logne:  zu  XV,  838. 

W'otfhart,  Dienstmann  Dietrich'*  von 
Bern:  zu  VIII,  682. 

Wol/ram  von  Eschenbach,  der  Dich- 

ter  II,  1666.  IV,  175.   XVI,  1213. 

Horm«,  die  Stadt  Worms,  der 

Wohnsitz  der  burgundischen  Ke- 

nige VIII,  688. 

Zambron,  geograph.  Name  XV,  1152. 

Zaroanter,    Zoroaster :     zu  XV\ 109*. 

Zazamane ,  Königreich  im  Mohren- 

lande I,  452.  505.  1533.  1711 

u.  s.  w. 

Ctntriün,  geograph.  Name  XV.  1092. 

Cidegast  von  Logrois ,  Orgeluacn« 
erster  Geliebter,  den  Gramofianx 

getödtet  XII,  696  u.  s.  w. 

ZtyV,  Cilli :  zu  IX,  1910. 
Zinidunt,  geograph.  Name:  Pfeile 
daher  XIV,  899. 

Zräl,  Name  einet  Planeten :  zu  XV, 

1446. 
Zyrolan,  König  von  Semblidac,  von 

Parzival  besiegt  XV,  1150. 
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